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Betrag sind 0.18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3..'50 DM 
monatlich I- Zustellgebühr (incl. 5,5 •/• MwSt). Einzelpreis: 
dienstags .10 Pfg„ freitag» .50 Pfg. - Druck u. Verlag Kühn KG, 
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Wie In einer Konditorei «fanden den Besucbern leckere KSstlidikeiten lur Auswahl. LZ-Bild Reichgedeckte Kaffeetafel: Nach dem Einkauf war eine Stärkung willkommen. 

Mordversuch in Manila 

(dsd) — Ben jamin Mendoz.T y Amor, der :!5- 
iiihrige Miller au.s Bolivien, gab als Grimd für 
seinen mißglückten Attenlatsversiich auf 
Papst Paul VI. an. er habe die Welt vom 
.\bprRlauben der Religion befreien wollen. 
.Ml/.uleicht konnte man verbucht sein, die.'äen 
vergeblichen Dolchstoß als die Tat eines 
Atheisten, eines Marxisten vielleicht, abzu- 
tun und sich mit dieser simplen Erklärung zu- 
friedenzugeben. So einfach jedoch liegen die 
Dinge nicht. Ks smd Ursachen, für die 
die christlichen Kirchen zum Teil Mitver- 
antwortung tragen, .Sie haben es in der Ver- 
gangenheit und Gegenwart nicht geschafft, 
den Menschen in aller Welt ihren eigentlichen 
Auftrag deutlich zu machen. Zu wider- 
spruchsvoll waren die Stellungnahmen aus 
Rom und Genf zu politischen und gesell- 
schaftspolitischen Problemen uniM?rer Tage, zu 
unbefriedigend und häufig genug ideologisch 
gefärbt auch die Predigten, die viele Gläubige 
des .Sonntags hörten. Die Hcillosigkeit der 
Welt in der zweiten Hälfte des 20. .Jahrhun- 
derts hat auch von den christlichen Konfes- 
sionen nicht haltgemacht und hat diese ver- 
gessen lassen, dafi sie den Menschen die Frohe 
Botschaft und das Heil bringen, nicht .ledoch 
politische Wirren lösen und soziologische 
Streitfragen beantworten sollen. 

Das .\ttentat von Manila könnte, wird seine 
Bedeutung recht verstanden, zu einem Signal 
W( rden. 7m einem Signal, das alle Christen, 
gleichgültig, welcher Kirche sie angehören, 
zur Selbstprüfung und Selbstbesinnung auf- 
ruft, sie jene Schranken niederreißen läßt, die 
Staatsgrenzen. Weltanschauungen, Hautfarbe 
und Besitz auch in ihren Reihen aufrichteten. 
Schranken, die gerade die Kirchen nicht mit 
Giwalt. sondern nur in der Liebe überwin- 
den l^önnen. Freilich nicht nur durch das Wort, 
sondern auch durch die Tat. Weder war das 
Wort der Kirclien, geme.ssen an diesem Maß- 
stab, frei vcm Widersprüchen und damit ein- 
deutig und wegweisend genug, nocli war die 
Tat in jeder Hinsieht überzeugend. Man denke 
nur an das umstrittene Anti-Rassismus-Pro- 
gramm des ökumenischen Rates und seine 
kaum verhüllte Unterstiitzung der Gewalt, die 
zwar um der Freiheit und Gerechtigkeit wil- 
len verübt wird, deswegen aber nicht weniger 
fragwürdig ist, neues Leid und neue Unter- 
drückung gebiert, Oder man denke an die 
revolutionäre, ja militante Haltung vieler jun- 
ger katholischer Geistlicher in den Ländern 
der Dritten Welt, der die Kirche reichlich 
hilflos gegenübersteht. Die Kirchen werden 
die politisclien Probleme dieser Welt nicht 
entwirren köimen, doch sie können und inüs- 
sen den Menschen helfen, in gemeinsamer 
Verantwortung vor Gott brüderlicher mitein- 
ander umzugehen. Das Attentat von Manila 
ist ein warnendes 2^iclien, wie wenig ihnen 
das bisher gelungen ist. 

Christian Decius 

Weihnachtssterne. mit Oeschick 
l.uther-tiemeinde .stark Kefragt. 

aus Stroh gebastelt, waren beim Bazar in der Martin- LZ-Bild 
444 Mark brachte der „Bambi". amerikanisch 
versteigert, ein. LZ-Bild 

„Bambi" wurde amerikanisch versteigert 

Gelungener Bazar bei der Martln-Luther-Gemelnde Oberlinden 
Wer glaubte, sieh Zeit lassen /.u Können, um den Bazar der Evangelisrhen Martin-Luther- 

(iemeinde Oiieriinden im Saal des Gemeindehauses an der Berliner Allee am Sonntag in 
Kuhe besichtigen zu können, hatte sieh getäusdit. Sehr zur Fieude der Veranstalter fand der 
Bazar solch einen regen Zuspruch, daß seh«m etwa eine Stunde nach Kröffnung kaum noch 
durchzukommen war. Pfarrer Otto Lauber, die Männer und Frauen des Kirehenvorstan- 
des, itesonders aber die Frauenhilfe, die den Bazar in jedem .lahre aufrichten, können mit 
dem Ergebnis zufrieden sein: mit einem Reinerlös von rund 1900 Mark ist zu recimen. 

Erstklassige Kmailarbeiten 
Bewunderung fanden die liebevoll dekorier- 

ten erstklassigen Emailarbeiten. Harmonische 
Farben und moderne Formen bestimmten die 
Dekors der Anhänger, Schalen und Aschen- 
becher. Weitere Auslage von Amethisten ließen 
sicherlich das Herz mancher Besucherin höher 
schlagen. Weiter lagen nicht wenige Bücher 
für alle Altersgruppen bereit. Es ging wie In 
einer kleinen Buchhandlung zu. Selbst Kalen- 
der zum neuen .Jahre waren vorhanden. 

Natürlich waren, wo die Frauenhilfe wirkte, 
auch Handarbeiten vielfältigster Art vorhan- 
den: Strick- und Häkelarbeiten, genähte Dek- 
ken, Kissenbezüge und — was besonders gern 
betrachtet und natürlich auch gekauft wurde: 
Umhängeschals, Spitzenstolas und ähnliche 
Arbeiten. Es ging wie in einem echten Bazar 
zu. Die „Verkäuferinnen" erwiesen sich als 
wahre Mannequins. Mit Charme und Eleganz 
führten sie, wenn es galt, auch die einzelnen 
Stücke vor. 

Immer wieder wurden an den Tischen 
Preisvergleiche angestellt, was kostet solch 
eine Arbeit wohl Im Geschäft? Wieviele Stun- 
den mußte daran gearbeitet werden? Welchen 
Wert hat dieses oder jenes hübsche Stück wohl 
für den Käufer? Im letzten aber wurde man 
sich immer einig, was hier in die Kasse floß, 
war ja für einen guten Zweck bestimmt. 

Allein das .selb.stgefertigte „Bambi", das von 
Herrn Lohse angefertigt und amerikanisch 
versteigert wurde, erbrachte „die Schnaps- 
summe" von 444 Mark. Für den guten Zweck 
der kirchlichen Arbeit dieser so umfassenden 
Gemeinde ist das gewiß ein stolzer Erfolg. 

Büfett wie in einer grollen Konditorei 
Man muß den Damen danken, die .sich 

viele Tage zuvor mancherlei Mühen unter- 
zogen hatten, um als „Gastgeberinnen" mit 
einem Angebot schöner Gegenstände aufwar- 
ten zu können. Selbst für das leibliche Wohl 
war gesorgt. Kuchen und Torten waren von 
den Frauen lecker zubereitet worden, alles 
schön serviert, wie am großen Büfett einer 
Konditorei. 

Von der Decke des Gemeindesaales strahlten 
viele Lichter wie von einem Sternenhimmel. 
Sterne gab es bei diesem Bazar auch In an- 
derer Form: aus Stroh gebastelt und mit ein- 
fachen Mitteln zu weihnachtlichen Schmuck 
geklebt. Sie fanden sehr schnell Ihre Käufer. 
Ganze Sternenketten solcher Strohhalmgebilde 
wurden angeboten. Am gleichen Stande wur- 
den andere vorweihnachtliche künstlerische, 
von den Frauen angefertigte Arbeiten ange- 
boten, wie jene Weihnachtsengel aus bunten 
Stanniolpapieren. 

Eine große silberne Wunderkugel 
Auch in die „Kassen" (der kleinen Tö|)fe) 

der Tombola wanderte manches Geldstück, Die 
bare Münze sollte hier das „Sesam öffne dich" 
für ein Wunderpaket .sein, das in Gestalt einer 
großen Silberkugel von der D(>cke in einem 
Netz hcrabhing. Niemand — außer den Ver- 
anstaltern — wußte, was die.se silberne Kugel 
enthielt. Die Überraschung bot hier den be- 
sonderen Anreiz, 

Am Kaffeetisch — soweit man überhaupt 
noch Platz fand — wurde denn auch geraten, 
was die „Wunderkugel" w{>hl enthalte. Im 
größten Trubel der Ereignisse aber begann 
Herr Lohse mit seiner amerikanischen Ver- 
steigerung, Das „Bambi" war ein giraffen- 
ähnliches Stofftier von ansehnlicher Länge, 
das in vielen Abendstunden sorgfältig und mit 
viel Vergnügen und Können hergestellt wor- 
den war. Herr Lohse konnte nicht genau 
sagen, wieviele Stunden die Familie dazu be- 
nötigt hatte. Aber er verstand es, per ameri- 
kanischer Versteigerung „Bambi" gut „an den 
Mann" z,u bringen. Immer wieder kamen An- 
gebote, Jeder versuchte durch ein weiteres zu- 
sätzliches Scherflein in den Besitz des zapp- 
lichen Etwas zu gelangen. Schließlich war es 
geschafft, bei der „Schnapszahl" von 444 Mark 
wechselte das Tier .seinen Besitzer, 

Die Martin-Luther-Oemeinde im Oberlinden 
hatte am Ende mit Ihrem Bazar doppeltes er- 
reicht: einen guten Verkaufserlös und Festi- 
gung ihrer Gemeinsdiaft. Man lernte sich bes- 
ser kennen, besonders als an den Tischen bei 
Kaffee und Kuthen oder sonstigen Erfrischun- 
gen miteinander geplaudert wurde. 
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Bild links: 

Direktor Tully hatte bei 
seiner Anspradie an die 
ehemaligen Mitarbeiter 
aufmerksame Zuhörer, 

Bild redits; 

Bei den Stipvisiten an 
den Arbeitsplatzen im 
Betrieb sah man nur 
frohe, zufriedene Ge- 
sichter. 

AUS UNSERER STADT 
Tangen, don 1. Dezember 1970 

Nun ist Dezember 
dwp — Der Ipt/.lc Monat des .Iiihros hat 

.Viele Namen. Rund « in Viertelhunderl stehen 
Jn einem alten Ilandlnicii für Kalondermacher, 
öber nur wenige davon gehen heule noch um. 
(Wer ."ipricht wohl noch vom Speckmond oder 
pchwein.sliatzmonal, wer weiß noch, wa.s An- 
Ärelsmaint oder Volrat heißen will? Und auch 
AVoIfszeit .sagt man hier/ulande kaum noch, 
peil die Wolfe nicht mehr um verschneite Dör- 
fer heulen, .sondern in den Zoos ein ret+it be- 
ScInuTches n.isein verbringen. Aber al.sChrist- 
ITional und Schneemonat Ist uns der Dezem- 
bi :■ ini.iierliiM noch bekannt. Mit großer Wahr- 
Bi heinliclikeil ist jetzt mit der ersten großen 
flochdruckperiode des Winters zu reclinen, die 
hach der Stali.stik zwischen dem 12. und 18. 
pczember ihren (lipfel erreit+it. Durch Schnec- 
fiille eingeleitet, .so erklären die Meteorologen, 
läßt rassische Polarluft die Temperaturen stark 
iinken. Meist bildet sich der erste Frost. 

'' liier' nennen die WetlerwisKenschaft- 
ler diese Periode, denn sie wis.sen aus der Er- 
i:- ;i*uiiK. ilMi die kalte Jahreszeit sozusagen 
damit nur ihre Visitenkarte abgibt. Zwischen 
dem 22. und 28. Dezember bringt häufig der 
tinbruch milder Mejjresluft Regen und damit 
Tauwetter. l':s gibt das gefürchtete Welhnachls- 
tauwetter und kein weiße.s, sondern ein grü- 
nes Fest; das ist in un.seren Breiten leider 
Ciemlich häutig. Allerdings muß das nic+it so 
Bein. Ks gab Jahre, In denen gerade kurz vor 
den Weihnacht.stagen mehr als 200 Milliarden 
Zentner Schnee auf uns herabfielen; Alle Ei- 
Scnbahnzüge blieben stecken, die Rei.senden 
leierten das Christfest unterwegs, manche auf 
freier Strecke zwischen den unerreiilibaren 
Bahnhöfen. Andererseits aber gab es auch 
f'echt frühling.shafle Dezember; so erwadilen 
m Jahre die Füchse aus dem WinU?r- 

pchlaf, um die Jahreswende blühten Seidelbast 
und Schneeheid<-, Aurikeln und Veilchen, En- 
«ian und Leberblümchen, Goldlack, Ringel- 
blumen und Ro.sen. Ila.seln, Erlen und Hirken 
■täubten oder schickten sich jedenfalls dazu 
in. Man weiß al.so nie, woran man ist mit die- 
lem letzten Jahresmonat. Das wußten schon 
"le Alten, die von Ihm sagten; „Wie aucli das 
VeftfT sfrti-geslallPt, am Jahre.s.srhluß die 

. Frau Katharina Schwan. Annastraße 4S. 
rum 7fi.. Herrn Karl Hornberger, Bahnslr. 110, 
Eiuii 79. und Frau Margarete Naas, Unter den 
Eichen 3, zum Vfi. Geburtstag am 2. 12.; 
« . Frau Karoline Hoffart, Flaclishachstr. 29. 
^um 78.. Herrn Franz Hammer, Südl. Ring- 
straße 91, zum 78., Frau Marie Witek. Südl. 
ping.straße 129, zum 7!)., Frau Ida Platzeck. 
Siidl. Ringstraße IfiO, zum 75., Frau Franziska 
Kirscher. Walter-Rietig-Straße 21, zum 76. und 
Frau Mein Buchheister, Forst ring 57. zum 79. 
Geburtstag am 3. 12.; 

. Frau Elli Schmidt, Dieburgor Straße 54, 
zum 85., Herrn Adam Kr.lmer,I-eukertsweg2R, 
zum 88 , Frau Katharine Salhvey. Sterzbach- 
straße 5, zum 89.. Frau Thero.sla Moitzes, Südl 
Plngstraße ItiO. zum 78.. Frau Ida Münch, 
friedrich-F.bert-Straße 80. zum 75. und Frau 
Hildegard Eckel, Mozartweg 2A. zum 77. Ge- 
burtstag am 4. 12. 
Den Wünschen der Angehörigen und Freund? 

Schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

* Silberne Hochzeit. Heute, am 1. Dezember, 
begehen die Eheleute Rolf und Gerda Hilbrich 
in der Elisabethenstraße 41 das Fest der Sil- 
bernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Städtische Bühnen Ffm. Am Samstag, dem 
5. Dezembei-, steht für das Samstag-Abonne- 
gent D ein Ballettabend auf dem Programm, 

eginn 19.30 Uhr, Abfahrt mit dem Bus nn der 
Bosen-.^potheke um 1825 Uhr. Stresomann- 
ring um 18.30 Uhr. An die Zahlung der 2. Rat« 
Wird erinnert. 

„Bombenferien" am Draieictigymnaslum 
In der vergangenen Woche hat slA zweimal 

ein anonymer Anrufer an Langener Schulen 
gi'Wandt und damit gedroht, daß In einer der 
Schulen in den näch.sten Tagen eine Bombe 
hochgehen werde. Der Vergleich zwlsdien den 
beiden Anrufen — am Dienstag in der Albert- 
Schweitzer-Schule und pm Mlttworti Im Drei- 
elchgymnasium —ließ den Schluß zu. daß es 
sich In beiflen Fällen um ein und dieselbe Per- 
son handelte. Die Schulleitungen verständig- 
ten die Polizei, die beide Schulen gründlich 
durch.suchte, jedoch keine Sprengstoffe fand. 
Aus Sicherheitsgründen hatten die Schüler des 
Drcieichgymnasiums von Freitag bis Montag- 
früh schulfrei. 

Auto-Einbrüche im Langener Westend 
Im Bereich der F.lbe-, Anna- und We.stend- 

straße wurtlen in der Nacht zum Freitag ins- 
gesamt vier Autos aufgebrochen und nach 
stehlenswerlen Gegenständen durchsucht. In 
fast allen Fällen wurden das rechte Ausstell- 
oder das rechte hintere Seitenfenster be.schS- 
dlgt Entwendet wurden ein tilaucr Herren- 
wintermanlel mit aufge.setzten Taschen, ein 
Paar dunkle Ilcrrenlederhandschuhe, eine 
.Stange Gauloises-Zigaretten, ein Grundig- 
Kofferradio, ein Kodak-Foloapparat und wei- 
tere Kleinigkeiten. Der Gesamtschaden wird 
auf etwa 1200 Mark geschätzt. Da die Täter 
unerkannt verschwunden sind, biltet die Kri- 
minalpolizei um sachdienliche Hinweise. 

* Jahrgang 1900/01. Der Jahrgang 1900 01 
trifft sich am Donnerstag, dem 3. Dezember, 
um IB Uhr Im Ga.sthaus „Zum Rebenstock". 

Kinderweihnachtsfeier bei Nassovia 
Im großen Festsaal der Turnhalle des TV 

findet am Sonntag, dem 13. Dezember, um 
15 Uhr die Weihnachtsfeier für die Kinder der 
Betriebsangehörigen der Wcrkzfugmaschfnen- 
fabrik Nassovla statt Etwa 300 Kinder wer- 
den dazu erwartet. 
CnU-Orts verband: 

„Berliner Programm" zur Diskussion 
Zu einer Mitgliederversammlutig am 11. De- 

zember im Clubhaus des 1. FCl. im Wald- 
stadion hat jetzt der Ortsverband der Christ- 
lich-Demokratischen Union Langen eingela- 
den. An diesem Abend .soll die Disku.sslon 
zum „Berliner Programm" fortgeführt wer- 
den. In der Mitgliederversammlung am 17. No- 
vember konnten die umfassenden Probleme 
die.ses Themas nicht zu Ende geführt werden. 
Deshalb wird die Au.s.spradio am II. Dezem- 
ber fortgesetzt. Zunächst .soll Stadtverordne- 
ter Franz Kallsch jedoch ein Kurzreferat über 
Bddung, Wissenschaft und Forschung halten, 
über das ebenfalls diskutiert werden kann. 
Falls noch ausreichend Zelt bleibt, hält Fr:;nk 
Müller über Staat, Bürger und Gesellschaft 
ein Referat. 

Am 4. Dezember 
keine Fahrzeugprüfungen 

Wegen einer Dienslbe.sprccliung der Kraft- 
fahrzeugprüfer mü.ssen am Freilag, dem 
4. Dezember 1970, die Kraftfahrzeugprüfungen 
bei den Prüfstellen des Tedmischen Übcr- 
wachungsamles Darmsladt und Offenbach aus- 
fallen. In Darmstadt können Kraft fahrzeug- 
prüfungen an die.sem Tag nur vormittags (bis 
12 00 Uhr) durchgeführt werden. 

Pensionäre kamen zur »Pittler-Party« 
Direktor Tully gab Bericht zur Lage — IHA 70 ein großpr Erfolg 

Konlaklpflege wird bei Piltler groß ge- 
schrieben, be.sonders dann, wenn es um ehe- 
malige Mitarbeiter geht, die alljährlich im 
Spätherbst auf Einladung der GesÄäftsleitung 
zu einem netten Bei.sammensein Ins Werk 
kommen. Am letzten Freitag jährte sich die- 
ses Treffen bereits zum 10. Mal. Waren im 
vergangenen Jahr schon über 100 Einladungen 
verschickt worden, so erging diesmal an 135 
Pensionäre des Unternehmens der Ruf, zum 
Wiedersehen zu erscheinen. Nicht alle Einge- 
ladenen konnten kommen, Krankheit und Ab- 
wesenheit von Langen waren Gründe hierfür. 

Gegen 14 Uhr sah man da.s nicht alltäg- 
liche Bild am Werk.seingang, die Teilnehmer 
standen in Gruppen erwartungsvoll beieinan- 
der, freudig diskutierend. Wie Immer wurden 
auch diesmal alle Rentner im Bilde festgehal- 
ten. Dann trennten sich die Wege, jeder begab 
sich an .seinen früheren Arbeitsplatz.und hatte 
Gelegenheit, sich mit den alten imd inzwischen 
neu hinzugekommenen Arbeitskollegen über 
das betriebliehe Geschehen einst und jetzt zu 
initerhalten. In vielen Fällen wurden die 
„Ehemaligen" bereits am Arbeitsplatz bewir- 
tet. Trotz starkem Arbeitsanfall war man 
überall auf ein Gespräch eingestellt und vor- 
bereitet. 

Anschließend fanden sich alle in der Werks- 
kantine ein, wo weißgedeckte Tische. Blumen 
und Musik sogleich eine freundlidie Atmo- 
sphäre schufen. Nun fiel auch das Wort von 
der „Pittler-Party", das sofort die Runde 
maclite. Damit kam zum Au.sdruck, daß diese 
ehemaligen Mitarbeiter aufge.sdilossen und 
interessiert geblieben sind und regen-Jinteil 
am Zeitgeschehen nehmen. Direktor Tully be- 
grüßte die Pensionäre als „Teilnehmer dieser 
Pittler-Party" mit herzlichen Worten und kam 
gleicli darauf zu .sprechen, daß sidi seit dem 
letzten Zusammentreffen vor einem Jahr in- 
nerbetrieblich wieder einiges verändert hat. 
Seit der Fusion mit dem Werk Martin 
i.st Pittler mit rd. 2 500 Mitarbeitern der größte 
Drehautomatcn-Hersteller in Europa, Herr 
Tully fuhr fort: „Vom Werk Martin aus wur- 
den bereits mehr als 100 Revolver-Drehma- 
schinen geliefert. Das Werk wird erweitert; 
eine Montagehalle ist im Bau, Umkleide- und 
Waschräume sind geplant. Beim heutigen 
Rundgang konnten Sie nun feststellen, daß 
auch hier, im Werk Langen die neue Halle E 
mit 4 650 qm Arbeit-sfläche in Betrieb genom- 
Jnen ist. Diese Halle entspridit dem neuesten 
Stand industrieller Bauweise und dient der 
Montage und Einridilerel unserer Mehrspin- 
del-Drehautomaten." 

Direktor Tully gab sodann einen kurzen 
Überblick über die Geschäftslage. Das äußere 
Bild der nach wie vor bestehenden Konjunk- 

tur mit überforderter Produktion und dem 
Mangel an Arbeitskräften dürfe nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß der Gipfel der Hodikon- 
junktur überschritten sei. Anzeichen einer Be- 
ruhigung seien unverkennbar, die gegenwär- 
tige Investitionsbereitschaft der Industrie 
leidit rückläufig. Die kuiv.fristige Normalisie- 
nmg der Wirlsdiaftsentwid<lung, .so meinte 
Herr Tully weiter, würde dazu beitragen, von 
den derzeitigen langen Lieferfristen wegzu- 
kommen. 

Nach seinen Ausfiihrungen sichert der ge- 
genwärtige Auftrag.-;bestand die Auslastung 
des Betriebes für das Jahr 1971. Hei-r Tully 
sprach davon, daß die steigenden Kosten be- 
sondere Sorgen bereiten. Steigende Kosten, die 
nicht durch entsprechend höhere Preise kom- 
pensiert werden können, führen zu einer Ein- 
engung der Gewinnmargen und damit zu einer 
Beeinträchtigung der Investitionen In der 
Wirt.sdiatt. Trotz dieser Feststellung könne 
man bei Pittler mit Optimismus in die Zu- 
kunft sehen. Die Vorau.sselzung hierfür biete 
das umfassende Programm an Drehautomaten 
und der weltweite Markt. 

Damit kam ps zu interessanten Einzelheiten 
über die diesjährige Internationale Werkzeag- 
maschlnen-Ausstellung in Hannover. Pittler 
hatte dort auf einer Standfläche von 800 qm 
insgesamt 12 Maschinen ausgestellt. Die Messe 
war mit 1300 Ausstellern aus 65 I.ändern be- 
setzt, auf einer Gesamtfläche von 90 000 qm. 
Im Vergleich zur letzten europäischen Ausstel- 
lung in Hannover 1967 waren auf dem Pittier- 
stand 40 •/• mehr Besudier aus dem Inland 
und 11 */• mehr aus dem Ausland. Ein großer 
Erfolgl In diesem Zusammenhang kam Herr 
Tully noch kurz auf die numerisch gesteuerten 
Drehaut'omaten AND zu sprechen, die in der 
Arbeitsgemeinschaft Numerische Drehauto- 
maten mit der Firma Heyligenstaedt, Gießen, 
entwidielt und erstmalig auf dieser Ausstel- 
lung gezeigt wurden. 

Damit beendete Direktor Tully seine mit 
Beifall aufgenommene Ansprache, mit der er 
den Pensionären einen guten Einblick in die 
Situation des Unternehmens vermittelt hatte. 
Herr Lohr, Vorsitzender des Betriebsrates, 
übermittelte die Grüße der Belegsdiaft und 
dankte der Gesdiäftsleitung, daß sie wiederum 
den verdienten Mitarbeitern diese frohen 
Stunden ermöglichte. Helferinnen der Werks- 
küche unter I^itung von Herrn Debus sorg- 
ten für das leiblldie Wohl; ständig bemüht, 
die Wünsche der Gäste zu erfüllen. Daß es 
Ihnen gelungen Ist, kam in manchem Ab- 
schiedswort zum Au.sdruck. Alle freuen sich 
darauf, im nächsten Jahr zur „Pittler-Party" 
wieder mit dabei zu sein. 

Club Vfi.'lairo; 

Diskussion über Kinderspielplätze 
Zum Thema Kindi rspielplätze werden am 

Mittwochabend um 20 Uhr im Langener Club 
Voltaire Kreisjugendpfleger Gerd ,1. Grein und 
Sozialamtsleiter Karl Zängerle zur Diskussion 
zur Ver^l(;ung stehen. Gerd J. Grein wird be- 
.sonders auf Modelle individueller und dem 
kindlichen Spielen am weitesten entsprediende 
Kindcrspieliilätze eingehen. 

Wie der Club Voiltaire mitteilte, beabsich- 
tigen .seine Mitglieder im kommenden Früh- 
jahr unter eigener Regie und unter Berück- 
sichtigung der Wünsche der Kinder einen Kin- 
derspielplatz zu bauen. Diesen Vor.sdilag will 
man der Stadt Langen unlerl)reilen. iih 

25 Jahre CDU Langen 
Zum 2.5jährigen Bi stehcn des Ortsverban- 

des der CDU in Langen werden die Mitglieder 
und Freunde der CDU zu einem Bunten 
Abend mit Tanz und Tombola am Freitag, dem 
4. Dezember, in der Turnhalle des TV Langen, 
kleiner Saal, eingeladen. Vorsitzender Werner 
Heinen wird an die.sem Abend eine Reihe von 
Milglietlern ehren, die der CDU 20 oder gar 
25 Jahre angehören. Im Mittelpunkt aber soll 
die fröhliche Geselligkeit stehen, die durch die 
Tanzkapelle „The evening stars" musikalisch 
betont werden soll. Chris Balzer, der schon 
die Gäste der CDU-Wahlparty durch das Pro- 
gramm von „Mode, Auto, Tanz" in der Turn- 
halle des TV geführt hatte, wird wiederum 
als Conferenzier mitwirken. Die Tombola ent- 
hält, so wird vom CDU-Ortsverband versi- 
chert. lohnende Gewinne 

Barbarafeler der Oberschlesier 
Die traditionelle Barbarafeier der Lands- 

mannsihaft der Oberschlesier findet am kom- 
menden Samstag, dem 5. Dezember, um 20 Uhr 
im Saal des Langener Flüchtlingswohnheimes 
an der Elisabelhenstraße statt. Im ersten Teil 
des Programms sind Bergmannslieder, eine 
Festrede, das Gedenken an die Bergleute .so- 
wie Gedi(+ite enthalten. Der zweite Teil des 
Abends dient dem gemütlichen Beisammen- 
sein, bei dem es nadi gutem alten Brauch 
wieder die beliebten Wellwürstc gibt. Tanz, 
Musik und Unterhaltung werden, so hoffen es 
die einladenden Vorstandsmitglieder der Schle- 
sier, Panitz und Novarra, die Landsleute recht 
lange zusammen .sein lassen. Auch die Jugend 
ist eingeladen, am heimatlichen Brauch der 
Schlesier lebhaften Anteil zu nehmen. 

^ Hiet Spricht die 

iL KUNSTGEMEINDE 

^ Langen 
Berthovens 9. Symphonie in Langen 

Wo Beethovens Neunte Symphonie in der 
Welt erklingt, sammelt sie die Menschen zu 
einer Gemeinschaft, die sich von der erschüt- 
ternden und aufwühlenden Ausdruckskraft 
des erhabenen Werkes begeistern läßt. Es ist 
das triumphalste Beispiel dafür, wie eine Idee 
sich ihrer Form anzupassen vermag. Es ist wie 
das zauberhafte Blühen eines Baumes, dessen 
Knospen alle auf einmal aufbrechen. 

Für die Langener Musikfreunde erklingt 
dieses monumentale Werk, bei dessen Auffüh- 
rung das Siegerland-Symphonie-Orchcster, der 
Offenbadier Oratorienchor, der Fuldaer Kon- 
zertchor und Solisten vom Landestheater 
Darmstadt mitwirken, am 10. Januar in der 
Stadtkirdie. Die Leitung hat .Musikdirektor 
Horst Weiter. 

Der Kartenvorverkauf beginnt am 1. Dezem- 
ber beim Reisebüro Becker, Bahnstraße 48, 
und der Papierhandlung Wagner Im Oberlin- 
den, Die Karten im Vorverkauf werden ge- 
genüber der Abendkasse verbilligt abgegeben, 
deshalb ist es empfehlenswert, sie sdion jetzt 
zu erwerben. Als ein geeignetes Weihnachts- 
geschenk bietet sich diese Gelegenheit gerade- 
zu an. Aller Voraussicht nach wird die Nach- 
frage sehr groß sein, so daß für alle Interes- 
senten ein baldiger Entsdiluß ratsam wäre. 
Mitglieder der Kunstgemeinde haben bei Vor- 
zeigen ihrer Mitgliedskarte freien Eintritt. 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Aus der Stadtkirdiengemeindc 

Ergänzend zu einer Einladung zum Gemein- 
denachmittag am 2. Adventsonntag, dem 6. 12. 
um 15 Uhr im Gemeindehaus der Stadtkir- 
diengemeinde teilen wir noch mit, daß der 
Bücheriisch und Bazar bereits am Samstag, 
dem 5. 12. in der Zeit von 15 bis 18 Uhr zum 
Verkauf offenstehen. Der Reinerlös des Ba- 
zars kommt unserem Kindergarten zugute. 

i 
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Bei Rot nicht gehalten 
Zu einern Zusammenstoß zweier Autos kam 

es am Donnerstagmittag in der Mörfelder 
Landstraße, als eine Autofahrerin, die über 
die Bahnbrücke in Richtung Autobahn fahrend 
die auf rot gestellte Signalanlage an der Ein- 
mündung der Pittlerstraße nicht beachtete. 
Ein aus der Pittlerstraße kommender PKW 
stieß mit ihr zusammen. An beiden Fahrzeu- 
gen entstand erheblicher Sach.schaden, die 
F.ihrerin und ihre Beifahrerin erlitten Sdinitt- 
wunden. 

Radfahrer erlitt Gehirnerschütterung 
In der Gartenstraße kam es am Frjitagmit- 

tag zu einem Unfall, bei dem ein Radfahrer 
eine Gehirnerschütterung erlitt und ein PKW 
erheblich be.sdiädigt wurde. Der Radfahrer, 
aus Richtung Bahnhof kommend, wollte, ohne 
seine Richtungsveränderung anzuzeigen, nach 
links in die Sofienstraße einbiegen. Dabei 
wurde er von einem hinter ihm fahrenden 
Auto erfaßt. Er flog erst .auf die Kofferraum- 
haube und dann auf die Fahrbahn. 

„Hände hoch!" am Bahnhofsplatz 
Am Freitag kurz nadi Mitternacht wurde der 

Polizei von einem Taxifahrer gemeldet, daß 
am Bahnhofsplatz ein offenbar betrunkener 
Mann mit einer Pistole herumfuchteln würde. 
Die Beamten, die in der Dunkelheit Art und 
Zustand der Waffe nicht erkennen konnten, 
forderten den jungen Mann aus der Deckung 
heraus auf, die Waffe wegzuwerfen und mit 
erhobenen Händen heranzukommen. Der Mann 
behielt die Pistole jedoch in der Hand und 
torkelte auf die Beamten zu, die ihn mit einem 
Schlag auf die Hand entwaffneten. Dabei 
stellte es sich heraus, daß es sich nur um eine 
Schreckschußpistole handelte, wie es der junge 
Mann vorher schon den Beamten zugerufen 
hatte. Wie sich jedenfalls feststellen ließ, 
hatte der Mann vorher sdion zwei Taxifahrer 
beleidigt und mit der Waffe bedroht, weil sie 
sich geweigert hatten, ihn in seinem betrun- 
kenen Zustand zu fahren. Die Pistole wurde 
von den Polizeibeamten sichergestellt und der 
junge Mann zur Ausnüchterung in die Zelle 
gebracht. 

& 
„Bomben" im Advent 

Am Wochenende erstrahlten in Langen die 
Lichterketten der Vorweihnachtsbeleuchtung. 
Am Sonntag war 1. Advent und in vielen 
Wohnungen wurde ein Lichtlein entzündet, das 
die Menschen friedvoll stimmte. Aus dem 
Radio erklangen Adventslieder und auch vom 
Femsehschirm fanden die Gesänge der Dom- 
knaben Eingang in die Familien. 

Über dieser Stimmung des Friedens und der 
Erbauung aber lag In vielen Familien ein 
Schatten der Angst. Bei jenen Familien näm- 
lich, die von anonymen Anrufen in Schulen 
gehört hatten, in denen ihre Kinder unter- 
richtet werden. Obwohl die LZ und offizielle 
Stellen ihr frühzeitiges Wissen um die Bom- 
bendrohungen für sich behalten hatten, um 
Panik und Durdieinander zu vermelden, was 
andererseits der Anrufer vielleicht bezwecken 
wollte, gelangte die Nachricht doch auf Grund 
der „Zwangsferien aus Sicherheitsgründen" 
unter die Bevölkerung. 

Es ist zu einer — wenn auch sehr üblen 
— Mode geworden, die Öffentlichkeit durch 
Drohungen mit Brand- und Sprengstoffan- 
schlägen ängstlich zu machen. Fragt man sldi, 
was damit bezweckt werden könnte, findet 
man, selbst wenn man sidi ernsthaft in die 
Gedankengänge jener protest- und skandal- 
erheischenden Gehirne zu versetzen bemüht, 
keine plausible Erklärung. Um solche Anrufe 
als Dumme-Jungen-Streiche abzutun, wären 
die Folgen zu ernst, wenn eine solche Person, 
die in derartigem Tun ihre Bestätigung zu 
finden glaubt, tatsächlich einmal auf den 
Hebel drücken würde. 

Es ist in der Tat ein Problem. Wollte man 
bei jedem derartigen Anruf die betroffenen 
Gebäude oder Fabriken schließen — wie kürz- 
lich ein Betrieb mit 4000 Beschäftigten in 
Kaiserslautern die Werkshailen räumte — so 
könnte eines Tages das Wirtschaftsgefüge, von 
dem auch jene Anrufer leben, zusammen- 
brechen. Nähme man die Anrufe jedoch gar- 
nicht ernst, könnte es einmal zu schweren 
Vorwürfen kommen, wenn tatsächlich etwas 
passiert. 

In Langen scheint es sich wirklich nur um 
eine unbegründete Drohung gehandelt zu 
haben, vielleicht tatsächlich nur um einen 
Dumme-Jungen-Streich, der auf alle Fälle 
verwerflich bleibt. Unter einem Streich stellt 
man sich allerdings vor, daß er Irgendwo eine 
Stelle hat, über die man lächeln oder sdimun- 
zeln kann; das aber ist im vorliegenden Falle 
in keiner Weise gegeben. 

Ski-Lehrgänge 
durch die Sklgllde Langen 

In der Zeit vom 14. bis 21. November hatten 
sich auf dem höchstgelegenen Wintersportpl.ilz 
Europas in Tignes (Hoch.savoyen) über 200 
Skilehrwarte und Übung.sleiter aus Hes.sen 
zu.sammengefunden.um von Verbandslehrwart 
Uli Thomas die neue.ste Ski-Schule nach fran- 
zösischem Muster durchzunehmen. An diesem 
Kurs in 2100 Meter Höhe beteiligten sich auch 
acht Mitglieder der Ski-Gilde I.angen. 

Die Langener Ski-Gilde steht damit der ski- 
begeisterten Öffentlichkeit bestens vorbereitet 
an Schneesonntagen zu Kursen zur Verfü- 
gung. Vor kurzem wurden 10 000 Broschüren 
in Langen verteilt, mit denen der Verein der 
Bevölkerung Aufschluß über die .Arbeit in der 
Ski-Gilde und die vielseitigen Möglichkeiten, 
Skilaufen zu erlernen oder sich darin unter 
fachlicher Leitung weiter zu bilden, gab. Ur- 
laubsfahrten mit der Ski-Gilde sind möglich, 
zu denen man sich aber schon jetzt anmelden 
sollte, da sich die.se Fahrten nach bisher ge- 
machten Erfahrungen eines großen Zuspruclis 
erfreuen und wahrscheinlich .sehr schnell aus- 
gebucht sind. 

Ab kommenden Freitag werden im Ver- 
sammlungs- und Clublokal der Ski-Gilde, im 
Hotel „Deutsches Haus", für die Jugend um 
19.30 Uhr und für Erwachsene um 20.30 Uhr 
nähere Auskünfte erteilt. 

ilausnumnirrn kostenlos 
Der Magistrat von Sprendlingen gibt Haus- 

besitzern die blau-weißen Hausnummern- 
schilder kostenlos ab, um dafür zu sorgen, daß 
jedes Haus gut erkennbar Ist. 

Glanzvoller Verlauf des Winterballs des TV 
(ilanzvoll und harnionisch verlief der Winterball des Turnvereins 18G2 I.angon am vergan- 
genen Samstag im Festsaal seines Vereinshauses am Jahnplatz. Sportlerprominenz war au 
diesem Krelgni.s rhen.so erschienen wie maßgebliche Männer und Frauen des Langener 
<>ffenlli<hcn Lehens, an der Spitze Bürgermeister Hans Kreiling mit Frau und Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen mit Frau. 
L'nter den Gästen sah man auch den jungen Langener I^andtagsabgeordneten Claus Dcmke 
mit Frau. Dir bekannte Tanz- und Turnirrkaprilr Otto iSrnz aus Dannstadt schul' .jene 
musikaliseh-harmonisehc .Vtmosphäre, wie sie bei einem Balle unerläßlich ist. Der 1,argem r 
Tanz-Clul) „Blau-Ciold" zeigte In den Ballpausen Formatlonstänzr ans drr gutrn alten Zeit 
in Kostümen drr Zwanziger Jahre. 

Die jungen Preisträger besuchten mit ihren Angehörigen das Elektronisdie Rechenzentrum hcJtT sT^°Bei^" Cazön^li'^vo^ 'der''l^dw?g- 
der Bezirkssparkasse Langen, wo Direktor Niesen (links) Erläuterung gab. LZ-Bild Erk-Schule Langen. LZ-BUd 

Bilderquiz für schlaue Füchse 

Die Bezirkssparkasse Langen verteilte die Hauptpreise 
Zum Welt.spartag 1970 hat die Bezirksspar- 

kasse Langen wieder ein Sdiülerpreisaus- 
schreibcn für ihre Sparer in 15 Schulen in 
Langen. Egelsbach und Neu-Isenburg vr ,n- 
staltet. Unter über 3 000 Teilnehmern wurden 
jetzt die Sieger ermittelt. Direktor Niesen 
überreichte den ersten fünf Preisträgern in 
der Zweigstelle Sprendlingen die Gewinne. 
Sie waren mit ihren Angehörigen, meist der 
Mutter, gekommen. Der erste Gewinner, 
Joachim Pläging aus Neu-Isenburg, war mit 
dem Vater nach Sprendlingen gefahren, denn 
ihm winkte ein großes Tonbandgerät mit 
Spezialmikrofon. 

Radio, Armbanduhr und Fotoapparat 
Der zweite Preis, ein wertvolles Transistor- 

radiogerät, ging an Claudia Schulz von der 
Albert-Sdiweitzer-Schule in Langen. Eine 
Armbanduhr erhielt Stefan Bareuthsr von der 
Ernst-Reuter-Schule in Egelsbadi. Den 
vierten Preis errang der siebenjährige Bernd 
Cazzonelli von der Langener Ludwig-Erk- 
Schule: einen Fotoapparat. Ein Fernglas ging 
wieder nadi Neu-Isenburg an Jörg Böhlen- 
dorff. — Dagmar Kern aus Egelsbadi (Ernst- 
Reuter-Sdiule) erhielt einen Reisewecker, 
Michael Schaup aus Neu-Isenburg eine Gold- 
münze. Die gleichen Preise errangen die Neu- 
Lsenburger Hans-Joachim Grund und Jeanette 
Knippel. 

Zehnter big 16. Preis 
Auf den zehnten Platz kam Stefan Raab von 

der Langener Wallsdiule, der nun eine Füll- 
haltergarnitur sein eigen nennt. Daniela Häus- 
ler von der Langener Adolf-Reichwein-Sdiule 
erhielt einen Weltatlas. „Mit der Tedinik auf 

Du u. Du" werden künftig Christian Lunsken 
aus Neu-Isenburg und Matthias Keim von der 
I.angener Geschwister-Scholl-Schule .sein. 

Bettina Vollhardt von der Egel.sbacher 
Ernst-Reuter-Schule bekam als 14. Preis ein 
Wilhelm-Busch-Hausbuch, ebenso Beate Meyer 
aus Neu-Isenburg. Auch Christian Herth von 
der Langener Sonderschule errang einen 
Hauptgewinn. 

Nur 36 Lösungen ungültlK 
Schiaue Füchse waren es meist gewesen, 

stellte Direktor Niesen fest. Ungültig waren 
nur 36 Lösungen. Die Jüngeren hatten nur 
einen Teil, die Alteren beide Teile einer Auf- 
gabe zu lösen. Beim Bilderquiz waren Begriffe 
zusammenzustellen, wie etwa Speise und Wa- 
gen, also Speisewagen. Am Ende mußte der 
Lösungsspruch herauskommen: „Wer gut 
rechnet, spart — und zwar regelmäßig". 

Wer in diesem lahre keinen Gewinn erhielt, 
wird vielleidit im nächsten dabei sein. 

Psychologen waren an der Ausarbeitung des 
Preisausschreibens beteiligt. Die Bezirksspar- 
kasse Langen wollte ein pädagogisches Ziel 
erreichen: die Sdiüler zu sdiarfem Beobachten 
und folgeriditigem Denken anzuregen. Die Ju- 
gendsparerziehung sollte auf diese Weise wei- 
teren Auftrieb erhalten. Neben dem Preisaus- 
schreiben lief nodi ein pädagogischer Test mit 
Schülern, der zeigte, daß die Kinder mit Be- 
geisterung an die Lösung des Bilder-Quiz her- 
angingen. 

Besuch im Rechenzentrum 
Begeisterung herrsdite auch, als Direktor 

Niesen nach der Preisverteilung zu einer Be- 
sichtigung der modernen Anlagen und Ein- 

richtungen der Sparkasse einlud. Nach einer 
Erfrischung iirw Sitzungssaal traten die Gäste 
den Rundgang an. Im Rechenzentrum des In- 
stituts wurde begonnen. In der Sprendlinger 
Zweigstelle wird die Datenverarbeitung für 
den gesamten Bereich der Bezirkssparkasse 
Langen be.sorgt. 
läuterungen gab. Als man sich voneinander 
verabschiedete, war man nicht nur um schöne 
Preise, sondern auch an Wissen reicher gewor- 
den. 

Claudia Schulz von der Albert-Schweitzer- 
Schuie hat gut lachen: sie gewann dieses 
Transitor-Radio beim Schüler-Prcisausschrei- 
ben der Bezirk.ssparkasse. LZ-Bild 

Wir haben den neuen VW K70 

und laden Sie ein, sich hineinzusetzen, 

Probe zu fahren und dieses Auto 

auf sich wirken zu lassen. 

Alfen« Straub, LAUSEH, Darmstädter Straße 47-5X 
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Ai Bluff spioniert im Krankenhaus 

Der „größte Detektiv aller Zeiten" bringt einen Verbrecher zur Strecke 

Es muß nicht immer Fußball sein 
Den meisten von eudi zmkt es, wenn sie 

einen Ball sehen, in den Füllen. Gut so, aber 
es muß Ja nidit immer Fußball sein. Es gibt 
so herrliche Ballspiele, die weit weniger aus- 
gefeilte Technik verlangen als der Fußball, 
und die trotzdem Spielwitz haben und einen 
RIe.senspaß madien. Zum Bei.'~piel Tigerball 

Und so wird's gemacht; 
Bildet einen Kreis, aber behaltet zwischen 

euch mindestens zwei Schritte Abstand. Stellt 
zwei Mitspieler in den Kreis, Sie sind die 

hungrigen „Tiger", die den Ball wegactinappen 
wollen Ihr müßt nun euren Ball einem „Kreis- 
spielcr" so ge.schlckt zuwerfen, daß l<einer 
der „Tiger" ihn erhechten, erspringen oder ab- 
fangen kann. Habt ihr Pech und euer Ball 
wird gefangen, so wechselt ihr mit dem erfolg- 
reichen „Tiger" den Platz, marschiert in den 
Kreis und müßt nun selbst „Tiger" sein Das 
Spiel verlangt wenig Platz und macht viel 
Spaß. Nebenher fördert es das Reaktionsver- 
mögen und die Fang^idierheit 

Und wie das schmeckt! Zuckerwatte vom Ni- 
kolaus- oder Advrntsmarkl. Foto: Weskamp 

W, n AI Blufl, den größten Detektiv 
•Her in ein Krankenhaus steckt, so 
lit das noch lang« kein Freibrief für Gangster 
UDd Tölpel, krumme Sachen zu drehen! Idi, 
AI Bluff, bin auch auf meinem Sdimerzens- 
lager wachsam! 

Nun, was die Schmerzen betrifft; Es hätte 
Khlimmer sein können mit dem Loch Im 
Kopf. Eigentlich fand idi's dodi sdion am 
zweiten Tag langweilig. Idi lag mit drei er- 
wachsenen Männern zusammen, die meistens 
nicht! Neues zu berichten wußten. Ein Glück 
nur, daß die Nachrichtenübermittlung zu den 
Freunden in die Stadt so gut funktionierte! 
Alle zwei Stunden kam einer per Rad, ich 
flitzte dann auf Ihr Signal hin zum Fenster 
und holte an einem langen Bindfaden die 
neuesten Mitteilungen zu mir herauf. Natür- 
lich schickte ich auc^ Post hinunter. 

Der Mann mir gegenüber im Bett schien 
gar nicht so krank zu sein wie die anderen, 
er konnte bloß nicht gut schlafen. Und Immer 
quengelte er, er wolle ein bißchen Medizin 
aus der braunen Flasche zum Einsdilafen ha- 
ben, aber Sdiwester Helene, unsere Ober- 
schwester, hat ihm klargemacht, daß es die 
nur streng nach ärztlicher Verordnung gebe. 

Was tun, wenn's draußen regnet? 

Zwei Vorschläge für Spiele, die aber erst gebastelt werden müssen 

Am zweiten Tag kamen Conny und ein paar 
Jungen zu Besudi. Daß Conny den Patienten 
vom Bett gegenüber — er hieß Schmidt — 
schon mal irgendwo gesehen haben mußte, 
schloß Ich aus der nächsten Bindfaden-Post: 
„Woran denn der ,Hallall-Mann' (?) erkrankt 
wäre", fragte sie. Wie sollte ich das wissen? 

Mein Lodi Im Kopf war schon so gut wie 
zugeheilt, da gab es eines Abends Alarm, Ich 
lief auf den Flur und hörte, wie mein Bett- 
gegenüber Schmidt — der gerade auch draußen 
war — zu Schwester Holene sagte: „Hinten 
im letzten Zimmer werden sie dringend ge- 
braucht!" Ich wollte natürlich auch sofort hin, 
ober die Oberschwester kommandierte: „Alex- 
ander — marsch Ins Bett!" bevor .«sie davon- 
dampfte. So konnte ich leider nur durch den 
Türritz hinausiin.sen. Und was sah ich? Patient 
Schmidt preschte, wie vom Teufel gehetzt. In 
die entgegengesetzte Riditung — nämlich ins 
Stationszimmer, das Jetzt, durch den Alarm, 
leer war. Und was tat er dort? Leider machte 
ich umsonst einen Schraubenzieherhals. Als er 
wieder um die Kurve kam, flitzte ich rasdi ins 
Bett. Allerdings entging es mir ni(^t, daß er 
später leise an seinem Schrank kramte. 

Am nächsten Morgen passierte es dann: 
1. kamen einige „Neueingänge" ins Kran- 

kenhaus und man geriet in Bettennot, 
2. Patient Schmidt war plötzlich kerngesund 

und wollte entlassen werden. Er durfte gegen 
elf Uhr verduften, 

3. gab es dann den großen Krach hinter der 
verschlossenen Tür des Stationszimmers, als 
man entdeckte, daß dort aus dem Schrank 
große Mengen einer sehr widitigen Medizin 
verschwunden waren. 

Unser Arzt — der übrigens ganz prima ist 
— übersah vor Schredt, daß ich geiausdit 
hatte, denn als ich ihm berichtete, daß der 
Schmidt diese Medizin so dringend zum Ein- 
schlafen braucht, schrie er nur: „Der Tölpel 
wird sich umbringen!" und „rasch — die Karte 
mit seiner Adresse her!" 

Die Obersdiwester suchte mit fliegenden 
Händen, und als sie merkte, daß auch die 

merkt. Wer die höchsten Zahlen arn Schluß 
des Spieles beisammen hat, ist Sieger. 

Das Haus unter dem Tisch. Wer mödite nicht 
einmal ein Haus haben, ganz für sich allein, 
und wenn es noch so winzig klein wäre? Das 
ist wirklich nicht schwer, baut eudi doch eines. 
Ihr braucht dazu nur einen Tisch, nicht gerade 
einen niedrigen Couchtisch, sondern einen 
richtigen Eßtisch, und ein paar Dedcen oder 
notfalls Sücke, mit denen ihr den Raum zwi- 
schen den Ti^beinen ausfüllt. Dodi das ist 
eigentlich mehr eine Höhle — und die habt 
ihr eudi sidier schon einmal gebaut Ein fast 
riditiges Haus mit Fenstern und Türen könnt 
ihr euch bauen, wenn Ihr anstelle der Decken 
oder Säcke Pappe nehmt. Es brauchen keine 
großen Bögen zu sein, sudit euch Kartons, 
sdineidet sie auseinander, klebt die kleinen 
Stüdce zu einem großen zusammen, gleich so, 
daß Löcher für Fenster entstehen. Vielleicht 
opfert euch die Mutti nach den Rest Cellophan- 
papler vom Einmachen, das klebt ihr als Fen- 
sterglas an. Ich brauche euch nicht zu erklären, 
wie ihr euer Haus weiter schmücken könnt, 
es fällt euch bestimmt eine Menge selbst ein. 
Denn ihr braucht z. B. nur an die Verschöne- 
rung des Innenraums mit Zeichnungen oder 
ausgeschnittenen Figuren zu denken. 

Kartelkarte „Schmidt" geklaut worden war, 
kippte sie vor Schreck auf einen Stuhl. Un!>et 
Arzt schaltete ungeheuer schnell, er ging dar- 
an, den Rundfunk, die Polizei und das Fern- 
sehen für die Schmidt-Suche zu alarmieren, 
aber idi war nicht untätig. Ich flitzte zu mei- 
nem Fenster, wo bereits drei Stodt tiefer 
Conny am Bindfadenaufzug wartete. „Woher 
kennst du den ,Hallall-Mann'?" brüllte ich 
'runter. Meine Schwester brauchte nur drei 

Sekunden, bis sie sdiaileie. „Aus emem Forst- 
haus — er ist Forstgehilfe!" trompetete sis 
zurück. — „Wo?" Und sie; „Das war doch bei 
Bunzelbadi'" 

Leider war es mir nicht vergönnt, kurz dar- 
auf die Fahrt um Leben und Tod nach Bunzel- 
badi mitzumadien. aber man kam noch recht- 
zeitig dort an, die gefährliche Medizin konnte 
unversehrt sichergestellt und von der Ober- 
schwester wieder eingeschlossen werden. 

Wir angeln um die Wette. Ein Pappkarton 
mit hohen Rändern wird mit Buntpapier als 
Aquarium verziert, wir können audi mit 
Tuschfarben Fische und Was.serpflanzen auf- 
malen. Ein Blumenstab oder ein anderes 
Stöckchen ist die Angel mit einer Schnur, an 
der ein Magnet hängt Fische und andere lu- 
stige Figuren, wie zum Beispiel ein alter 
Schuh, eine Schatztruhe, ein Milchtopf, schnei- 

den wir aus Km iun aus. beKluben Jede Figur 
mit Buntpapier oder malen sie an. Außerdem 
bekommt Jedes Ding eine Büroklammer, die 
wir an der Pappe befestigen und an der wir 
die Schnur anknoten, auf der Rüd<seite wird 
es mit einer Zahl versehen. Alles kommt in 
da.s Aquarium und nun darf der erste Mit- 
spieler angeln. Fängt et nicht, hat er Pech 
gehabt, angelt er etwas, wird die Zahl ver- 
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27. Fort.setzung 
,.Uh — Sie schmeichem mir, Mitll Aouuersi 

liebenswürdig. Schade, daß Ich auf Ihre 
freundliche Hilfe nicht rechnen darf. Aber ich 
komme aud) so zurecht. Ganz, wie Sie wün- 
schen. Morgen früh werden wir uns wieder 
sprechen. Bis dahin können Sie In Ihrer Zelle 
nachdenken, ob es nicht vielleicht doch besser 
Ist, den Mund aufzumatiien. Wahrscheinlich 
werde ich Ihnen bald schon Ihren Namen nen- 
nen können, falls Sie Ihn tatsächlich vergessen 
haben." 
— riain.snian blieb stumm wie ein Fisch 

Das Mädchen blickte erschrocken auf. Was 
sagte der Kommissar? Wie wollte er denn 
dahinterkommen?' 

Sie ahnte nicht, daß es ihm wirklich gelin- 
gen sollte 

* 
Plain:>niaii tiiiig in die Falle. Er wurde auf 

dem Postamt verhaftet, was so überraschend 
geschah, daß er nicht einmal Widerstand lei- 
sten konnte. Seine Freiheit war somit von 
kurzer Dauer gewesen. 

Man untersuchte Ihn und fand ein Notiz- 
blatt in seiner Tasche, auf dem der Lageplan 
der Villa aufgezeichnet war. An der Art der 
Zeichnung erkannte man, daß sie von Moore 
stammen mußte. Der Polizei war schon einmal 
an einem Tntort ein solches Blatt In die Hände 
gefallen 

Bei der Vernehmung blieb Plainsman stumm 
wie ein Fisch Kein Wort war aus ihm heraus- 
zubekommen. Als er vor Guys' Lekhe geführt 
wurde, erbl.Tßte er. sagte aber auch dann noch 
nichts 

Unwillkürlidi mußte er an die gestrigen 
Worte von Mrs. Korda denken. Einmal fällt 
Jeder herein! Hatte sie eine Ahnung gehabt? 

Nun war es aus für ihn. Dessen dui'fte er 
gewiß sein. Ein zweites Mal ließen sie ihn 
nun da. Es gab keinen Ausweg, keine Rettung 
mehr. Und den da, Guys, hatten sie auch schon 
^''wischt. Der hatte mit dem Leben bezahlen 
müssen. Alles mußte einmal bezahlt werden. 
Es Rab doch wohl eine Gerechtigkeit. 

Man sperrte Plainsman unter strenger Be- 
wachung ein. Bei Wasser und Brot, in einen 
kahlen, kalten Kellerraum. So sollte er wohl 
mürbe gemacht werden. Die Kleider v/urden 
Ihm abgenommen, das Haar geschoren. Er 
wurde in eine Sträflingskleidung gesteckt. Das 
eingenähte Feilchen nützte ihm nidits mehr. 
Das würden sie auch noch entdecken. 

Niemals In seinem Leben war er so mutlos, 
so verzweifelt gewesen. Er bewegte ^e Hände. 
Die Fesseln klirrten. Es klang schauerlich In 
dem ensen Raum. Selbet bier UeO man ihn 

noch gefeSM'lt sitzen. Seine Zunge war trocken. 
UmstündllcJ) griff er mit beiden Händen nach 
der Wassprkanne. die vor ihm stand Gierig 
trank er. 

Er hatte viel aul dem Kerbholz. Beihilfe 
zum Mord war Ihm nachzuweisen. Das ge- 
nügte. um ihn auf den elektrischen Stuhl zu 
bringen. Er schüttelte sich. 

Nach einer Stunde wurde er schon wieder 
vernommen Abermals schwieg er. Die Kom- 
mis.iare blickten Ihn wütend an. 

Wenn nun Moore durdi ihn hereinflel? Er 
hatte den Plan in der Tasche gehabt. Zu spät 
fle! ihm ein, daß dies ein unverantwortlicher 
Leichtsinn war. Auch in dieser Angelegenheit 
Achseln gezuckt. 

Wie war es zu seiner Verhaftung gekommen? 
Nur durch die Post! Der Brief an Mary war 
zu seinem Verderben geworden. Anders konnte 
es Ja nicht sein Er war zu spät auf den Ge- 
danken gokummen. an Dufiry zu telegraphie- 
ren. Nun hatten sie den oder seine Nichte 
vielleicht in rhikago auch schon gefaßt. Kom- 
missar Loy war ein unerbittlicher Gegner, der 
kreiste sie ein, der würde Jetzt nicht mehr 
locker lassen, bis er sie alle hatte. Auch die 
Schwarze Maske würde sich dann nicht mehr 
retten können. 

Warum war Guys nach Milwaukee gekom- 
men? Wo hatten sie den erwischt? Sicherlich 
hatte der Ingenieur sich hier mit ihm treffen 
wollen. Er mußte gleichfalls in einen Hinter- 
halt gelockt worden sein. Die Polizei war doch 
schlau. Schlauer, als Plainsman ahnte. Auf 
die Dauer gingen ihr alle Verbrecher ins Garn. 

Plainsman zerbrach sich den Kopf darüber, 
was mit Guys geschehen sein mochte. Der 
hatte sich wohl zur Wehr gesetzt. Und dabei 
hatten sie ihn erschossen. Gnade gab es In 
solchen Fällen Ja nidit. 

Auch mit ihm würde man keine Gnade ha- 
ben. 

Zermürbend waren diese Gedanken. 
Kommissar Loy betrat ein Schokoladen- 

geschäft. Ermitage Avenue 44. Der Laden war 
zufällig leer. Zwei Verkäuferinnen eilten zur 
Bedienung herl>ei. Loy wies sich aus. „Idi 
möchte nichts kaufen. Aber ich möchte gern 
eine Auskunft hal>en." 

Die l>eiden Mädchen blickten einander ver- 
stohlen an. „Ja, bitte, Herr Kommissar?" 
fragte die altere, offenbar die Geschäftsführe- 
rin. Loy wies eine Tüte vor. ,J>iese Tüte 
stammt doch aus Ihrem Geschäft?" 

„Gewiß, Herr Kommissar!" 
„Bitte, sehen Sie sich auch die Bonbons an, 

die sich darin befinden. Eä handelt sidi für 
mich darum, festzustellen, wer diese Bont>ons 
gekauft bat Wie die Person aussah, kann ich 
Ihnen genau nigan. Kn groSss, hayra». 

schwindsüchtig aussehendes iwaocnen. tsestn- 
nen Sie sich?" 

„Oh, Ja —" erwiderte das Jüngere Fräulein 
hastig. „Die kauft immer bei uns." 

Loy horchte auf. „Sie kennen sie also?" 
„Ja. Sie hat sich biswellen mit mir unter- 

halten. Ich bin auch mit ihr zusammen schon 
einmal im Kino gewesen." 

„W.e heißt sie denn?" 
„Guffry — oder so ähnlich, glaube ich." 
„DulTry vielleicht?" 
„Das kann auch sein. Sie hat mir nur einmal 

ihren Namen genannt" 
„Hm, Ihre Auskunft ist mir sehr wertvoll. 

Ich muß Ihnen dankbar sein. Können Sie mir 
auch die Wohnung des Mädchens nennen?" 

„Nein, das leider nicht. — Aber sagen Sie 
doch Kommissar was wollen Sie denn von 
ihr'" 

„Was ich will? Hm. Eis handelt sich um eine 
wichtige Feststellung, Die Dame ist schon ver- 
haftet Aber ich muß Jetzt auch ihre Hinter- 
leute nod-, kennenlernen. Können Sie mir viel- 
leicht sagen, mit wem sie noch Umgang ge- 
habt hat?" 

Darüber wußten die Verkäuferinnen nicht 
Bescheid. Loy stellte einige weitere Fragen. 
Die Mädchen gaben ihm achtungsvoll und höf- 
lich Auskunft Er bedankte sich. 

Innerlich triumphierte er. Er hatte den Na- 
men herausbekommen. Die weiteren Ermitt- 
lungen boten keine unüberwindliche Schwie- 
rigkeiten. Duffry, Duflry! Die Wohnung muß 
hier in der Nähe sein. Auch einer der tieiden 
in der Handtasche Lisas gefundenen Fahr- 
soh'^'nr wies larauf hin. 

Man brauchte nur einen kleinen Stab von 
Beamten einzusetzen. Vielleicht stand der 
Name im Telefonbuch? Loy schaute nach. In 
dem Buch gab es sechs Duffrys. At>er sie wohn- 
ten alle In einer anderen Gegend. 

Er begab sieh aufs Amt zurück, traf die nö- 
tigen Anordnungen und ließ sich Lisa aber- 
mals vorführen. „Nun, Miß Duffry?" sagte er 
lächelnd. „Wie befinden Sie sich?" 

Das hagere Mädchen erbebte und hüstelte. 
Es starrte dem Kommissar ins Gesicht. 

„Ja. Ja", fuhr er leutselig fort „idi hatte 
Ihnen Ja gestern so halb verspro^en, daß 
ich Sie heute mit dem richtigen Namen an- 
reden würde." 

„Um Gottes willen!" stammelte Lisa Duffry, 
kaum hörbar. Loy hatte es aber doch verstan- 
den. Elr sagte: „Wollen Sie mir nun endlich 
wahrheitsgemäße Angaben machen? Oder 
zweifeln Sie immer noch, daß ich nicht doch 
alles herausbekomme? 

Lisa sank auf einen Stuhl nieder. Ihre 
Hände verkrampften sich. Das Zimmer wankte 
vor ihren Augen. Hätte sie sich nicht gesetzt, 
sie würde den Halt verloren haben. 

Oer Kommissar wufite den Namen! Sie bttte 
das nicht für möglich gehalten. Wie war ar 
dahintergekommen? Was wuflte er sonst 
nodi? Vielleicht war der Onkel auch sAon 
verhaftet worden. Und wenn er e# noch nld,t 
war — sie wilrden Ihn finden, Jetzt, da sie 
den Namen wuOten. Oh — woui sie ihn dodt 
nur wnnm kflaaUi Kr war vatloren. wenn 

um aie hMiizei erwiscnte Armer Unkel.' Sie 
hatte doch mehr an ihm gehangen, als sie sich 
sonst zugeben wollte. Jetzt fühlte sie es. Er 
war zu ihr nie besonders freiindlid gewesen. 
Aber sie hatte doch Immer Ihr Gute.« bei ihm 
gehabt Man mußte ihn nur zu nehmen wis- 
sen Und sie war ta auch anspnirhslos 

Der Kommissar blickte sie so merkwürdig 
lauernd an. Sie sollte aussagen. Nein. Sie 
würde es nicht tun Um keinen Preis Mochte 
sich Loy selber bemühen Sie lieferte den On- 
kel nicht aus. Vielleicht wußte der Kommissar 
doch nicht wo er steckte. Dann hatte ei immer 
noch eine Möglichkeit sich dünne machen zu 
können. Sicherlich war er stutzig geworden, 
als sie nicht wiederkam. Er konnte .sich an 
den Fingern abzählen, was passiert war. 

Langsam wurde sie wieder ruhiger. Der 
Kommissar hatte nichts mehr gesagt. Wie 
lange nidit mehr' Minuten mußten verstri- 
chen sein, 

„Ich werde nichls preisgeben!" sagte sie fe? 
„Und wenn Sie midi foltern lassen!" 

Loy wunderte sich über das so zerbrechlidi 
aussehende Wesen. Fast empfand er etwas wie 
Bewunderung für Ihre Haltung. Wie weit war 
sie überhaupt unterriditet? Sie sah nicht so 
aus, als ob sie selbst große Verhrrrhon began- 
gen habe. 

„Also gut!" sagte l-.u> und ertiub Mdi. „Sie 
erschweren mir dadurch nur meine Aufgabe. 
Und das Urteil über Sie wird härter ausfallen, 
als es sonst der Fall wäre. Aber Sie wollen es 
ja nicht anders Was ich wissen will, weiß Ich 
in einigen Stunden doch schon. Ich erfahre es 
mit der gleidien Sicherheit, wie ich Ihren Na- 
men erfahren habe." 

Loy hatte noch einige andere Dinge zu er- 
ledigen. Dann ging er essen. Um eins war er 
wieder da. gerade zur rechten Zeit, um ein 
Gespräch anzunehmen, das aus Milwaukee 
kam. Ein Konunissar Arlon meldete sich dort 
mit dem Loy von der Pollzelsdiule her gut be- 
kannt war. 

„Hallo, Arlon? Was gibt es?" fragte Loy 
froh bewegt 

„Eine freudige Ueberrasdiung, Loy. Eben ist 
der von Ihnen gesuchte Ingenieur Guys hier 
auf dem Bahnhof gestellt worden. Da er sich 
zur Wehr setzte, wurde er von einem meiner 
Beamten erschossen. Und Plainsman wird 
auch in die Falle gehen." 

„Falle? Wieso""' 
„Na — die Pustlageradresse. Guys tkatte 

dorthin geschrieben und Plainsman nadi dem 
Bahnhof bestellt, wo Ich den beiden auflauem 
ließ. Aber Guys war nur allein da. Piainsmap 
hat den Brief nicht mehr reditzeitig abgeholt." 

„Ausgezelchnet, Arlon. Famos. Na — und 
nun?" 

„Nun warten wir nur noch daravi, bis Plains- 
man die Post abholt Und dann wird audi er 
festgenommen." 

„Hoffentlich nicht gleidifalls erschossen. 
Tote Zeugen liebe ich nidit", sagte Loy mit 
einem ganz feinen Spott in der Stimme. 

„Nein. Ich denke, wir werden ihn so über- 
rasdien, daB wir ihn lel>end krtcgeQ." 

Fortsetzung folgt 
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WELT 

Papst Paul besucht Australien 
Das Oberhaupt der katholischen Kirdie Ist 

grstem zu einem viertägigen Besuch in Sidney 
eingetroffen. Wie Papst Paul bei seiner An- 
kunft auf dem Flughafen erklärte, gelte sein 
Besuch in erster Linie den Katholiken in 
Australien. Die Mitglieder anderer christlicher 
Kirchen begrüßte der Papst mit den Worten; 
„Allen wünschen' wir Frieden, den Frieden 
eines vom Übel erlösten Gewissens und Ein- 
tracht in den Familien und den sozialen Grup- 
pierun.gen." 

Gefangene des Vietkong befreit 
Amerikanische Marine-lnfanteri.sten haben 

aus einem Gefangenenlager des Vietkong 
19 Gefangene befreit. Der Standort des Lager.s 
■war vorher von zwei gefangenen Vietkong 
verraten worden. Bei der Befreiungsaktion 
gab es keine Verlu.ste. 

200 Arbeiter einer Firma in Urberav... 
erkrankten 

In einem Betrieb in Urberadi mußten sich 
ZOO Betriebsangehörige am Freitag mit Übel- 
keit und Fieber in ärztliche Behandlung be- 
geben. Die Ursadie hierfür könnte ein Kan- 
tinenessen — Kartoffelsalt und Fisch — sein, 
es wird Jedoch auch nicht ausgeschlossen, daß 
Jemand einen Bazillus eingesdileppt hat. 

DDR-Schikanen 
jeiasten Berlin-Gespräche 

Die drei Westmächte haben auf die sowje- 
ILsche Protestnote gegen die Fraktionssitzung 
der CDU CSU-Bundestagsfraktion in Berlin 
geantwortet, Sitzungen dieser Art seien eine 
der Realitäten des Berlinstatuts. Außerdem 
wie.sen die Westmächte darauf hin. daß 
Sdiwierigkeiten auf den Zufahrtswegen nach 
Berlin zu Spannungen bei den Berlin-Gesprä- 
chen führen könnten. Die Verzögerungen an 
den Grenzübergängen, die in der Nacht zum 
Montag zu teilweise zwölfstündigen Warte- 
zeiten führten, haben sich im Laufe des Tages 
wieder normalisiert. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto - Ergebnlswette: 1. Rang 3180 DM. 
2. Rang 110 DM, 3. Rang 10,50 DM. „6 aus 39": 
1. Rang 64 «51 DM. 2. Rang 7346 DM, 3. Rang 
435 DM. 4. Rang 12.50 DM, 5. Rang 2,05 DM. — 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 500 000 DM, 
Klasse II: 75 000 DM, Klasse III: 3600 DM, 
Klas.9e IV: 60 DM, Klasse V: 3,40 DM. 
(Vorläufige Quoten: Angaben ohne Gewähr) 

L/VIMGENER ZEITUNG 
VerantwortU(äi für Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung u. Anzeigen; 
Ch. KUhn. — Drude und Verlag; Budidruckerel 
Kütin KG., Langen. Damistfldter Straße 36, Ruf 2745. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Jubllaum.skonzrrt des ..Sängerkranz" 
Das Konzert zum IlOJährigen Bestehen des 

Ge.sangvereins „Sängerkranz" Dreieichenhain 
in der Turnhalle des TVD am Samstagabend 
wurde von vielen Freunden des Chorgesangos 
besucht. Die Opernsängerin Friedlinde Ricker 
(Sopran) und Opem.sänger Christian Schmidt 
(Tenor) aus Darmstadt ernteten starken Bei- 
fall für ihre Lieder und Arien. Eine Reihe 
von Mitgliedern des „Sängerkranz" wurden 
für besondere Verdienste mit goldenen und 
silbernen Ehrennadeln au.sgezeichnet. Aus 
Langen nahm der Chor des „Liederkranz" am 
Jubilaumssingen teil. 

Riesenrohre unter B 46 gepreßt 
Zwei-Meter-Kanalrohre von gewaltigem 

Au.smaß werden zur Zeit unterhalb der Bun- 
de.s.straße 46 (Sprendlingen — Offenbadi) hin- 
durchgedrückt. Die.se schwierige tedinische 
Arbeit wird deswegen unternommen, well der 
starke Verkehr auf der B 40 nicht unterbro- 
chen und gestört werden soll. 

Portugiese tödlich überfahren 
In Hausen ereignete sich Sonntagmorgen 

ein schwerer Verkehrsunfall, bei dem ein 48- 
Jähriger Portugiese ums Leben kam. Der 
Mann war vermutlich mit seinem Fahrrad von 
Offenbach in Riditung Hausen gefahren. Da- 
bei wurde er von einem Kleinlastwagen er- 
faßt, der den Radfahrer in den Straßengraben 
schleuderte. Der Fahrer des Klelnlastwagens 
fuhr weiter, ohne sich um den Unfall zu küm- 
mern. Erst am Sonntagmorgen fand man den 
toten Radfahrer. Grüne Lackspuren weisen 
darauf hin, daß es sich um einen Kleintrans- 
porter dieser Farbe gehandelt haben muß. 
Wer kann Hinweise geben? 

Explosion durch Feuerzeug 
Als am Sonntag in der Offenbadier Bieberer 

Straße Jemand in seiner Wohnung eine Ziga- 
rette anzünden wollte und dazu ein Feuerzeug 
entflammte, gab es eine starke Explosion. 
Eine Hartfa.serwand und eine Tür wurden 
eingedrückt, Fensterscheiben zersplitterten. 
Weißbinder hatten am Tage zuvor Decken 
und Wände frisch gestridien. Es wird ver- 
mutet, daß das Lösungsmittel der Farben ver- 
dunstete und zusammen mit der Luft ein 
explosives Gemisch bildete. 

Sedisjähriger lebensgefährlich verletzt 
In Lebensgefahr schwebt ein sechsjähriger 

Junge aus Sprendlingen im Langener Drei- 
eichkrankenhaus. der am Dienstag zwischen 
vor der Verkehrsampel haltenden Autos hin- 
durchiief und dabei in die Fahrbahn eines aus 
der Gegenrichtung kommenden Autos geriet. 
Das Kind wurde erfaßt und durch die Luft 
geschleudert, wobei es schwere Verletzungen 
erhielt 

ERZHAUSEN 
(ez) Neue Nebenerwerbs-Siedlung. Die Süd- 

ostdeutsche Bau- und Siedlungsgesellschaft 
Darmstadt hat am Südrand von Erzhausen 
30 Sledlerstellen gebaut. In einer Gründungs- 
versammlung der Nebenerwerbs-Siedlcr im 
Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" mit 60 Inter- 
es.senton sagte H. Ebert, der Vorsitzende des 
Krelsverbnndes des B.d.V Darmstadt der Ge- 
mcinsdiaft volle Unterstützung zu. Der Ge- 
schäftsführer des n.d.V. Lande.sverband Hes- 
sen, H. Fischmann, die Herren Trübenbach, 
als Krelsobinann des vertriebenen Landvolks, 
Katzier, Obmann Nord u. Kirchner appellier- 
ten in ihren Ansprachen, in der neuen Heimat 
die alte Heimat nicht zu verge.s.sen un<l 
wünchten eine gedeihliche-'und dauerhafte 
Zusammenarbeit. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Frau Ro.sa Meder, Taunu.sstr. 26, Ihren 
72., am Mittwoch, dem 2. Dezember Herr Hein- 
rich Stapp, Messeler Straße 13, seinen 79, Ge- 
burt.stag feiern. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich, 

o Bericht von der Cicmeindevcrtrelersllzung. 
In der letzten Gemeindevertretersitzung gra- 
tulierten Bürgermeister Albert Zimmer und 
Heinrich Konrad Jost dem Gemeindevertre- 
tervorsteher Georg Heinrich Jost, der am 18. 
November 10 Jahre Gemeindevertretervor- 
steher war. Bürgermeister Zimmer beriditete 
anschließend, daß beim Ausbau der Bomgar- 
tenstraße Verzögerungen durch starke Arbeits- 
überlastung der ausführenden Unternehmer 
entstanden sind. Weiter erklärte er. daß für 
den Ausbau der Straßen und Verbindungswege 
Im Neubaugebiet in Flur 6 etwa 294 000 Mark 
ausgegebe worden seien. Zu einem Spielverbot 
für einen Teil des Sportplatzes, wodurch ein 
Fußballspiel der Sorna ausfiel, erklärte der 
Bürgermeister, den dafür Zuständigen sei 
schon seit 1967 bekannt, daß von selten der 
RWE die Benutzung des im Schutzstreifen un- 
ter der Hoch.spannungsleltung liegenden Tei- 
les des Nebensplelfeldes untersagt wurde. An- 
strengungen, dieses Verbot aufzuheben, seien 
bis Jetzt leider erfolglos geblieben. Willi Bitsch 
(SPD) warf dem Gemeindevorstand vor, daß 
man sich 1967 stillschweigend geeinigt habe, 
das Verbot zu ignorieren, diese Einigung aber 
Jetzt breche. Außerdem habe man im Bereich 
des Schutzstreifens mehrere Feste veranstaltet. 
Für den Spielbetrieb der SSG Offenthal be- 
deute die Sperre einen schweren Eingriff, des- 
halb sollte man das Fußballspielen auf dem 
Nebenspielfeld weiter dulden. Bürgermeister 
Zimmer begründete sein Eingreifen damit, daß 
der Sachverhalt einer breiten Öffentlichkeit 
bekannt gemacht worden sei und die SUSGO- 
Soma die Bespielung des Nebenspielfeldes 
durch die Presse habe ankündigen lassen. 
Er sehe sich zur Abwendung von Gefahren 
veranlaßt. Jeglichen Spielbetrieb in der Ge- 
fahrenzone erneut zu untersagen. Das Verbot 
werde außerdem durch den Regierungsprä- 
sidenten gedeckt. Nach Abschluß dieses Tages- 
ordnungspunktes wurde der zweite Nach- 

tragshaushaltsplan verabschiedet. Anschlie- 
ßend folgten Beratungen über die Elnriditune 
eines Kindergartens In den Nebenräumen des 
Gemeindefeuerwehrhauses. Nach einer telefo- 
nischen Stellungnahme des Innenministeriums 
sei bei zweckentfremdeter Nutzung mit Kür- 
zungen der Zuschüsse zu rechnen. 

o Verclnsvertretcr treffen sich mit Bürger- 
meister. Der Bürgermeister Albert Zimmer hat 
alle Vorsitzenden der Offenthaler Ortsvereine 
für Donnerstag, den 3. Dezember um 19,30 Uhr 
zu einer Verein,svertretiTver.sammlung in den 
„Darmstädter Hof" eingeladen. Vor allem soll 
erstmals in diesem Jahr eine Termlnabsprache 
aller Ortsvereine vereinbart werden, damit 
sich nicht einige Veranstaltungen überschnei- 
den. 

GÖTZENHAIN 
g OemeindcvcrtretersitziiiiK. Eine umfang- 

reiche Tage.sordnung wollen die Gemeindever- 
treter in ihrer Sitzung am Donnerstag, d<'m 
,3, Dezember, um 20 Uhr im Rathaus !..\val- 
tifeen: Bestellung von Bürgermeister Tielmann 
zum Ortsgerichtsvorsteher und zum Schieds- 
mann, Erweiterung des Sportfeldes des Hand- 
bai Isportvereins, Prüfung der .lahresrechnung 
1967/68, Neufassung der Gebührenordnung für 
die Benutzung der Gemeindewaage. Neufas- 
sung der Satzung über das Erheben von Ver- 
gnügungssteuer, Anschluß des Tierheims an 
die Ortskanali.satlon, Beratung und Be.schluß- 
fassung über den Nachtragshaushaltsplan. 
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
200 000 DM zur Finanzierung von Kanalbau- 
maßnahmen, Entscheidung über die Trassen- 
führung des Odenwaldsdinellwegs, Verkauf 
von Grundstücken an die Baugenossenschaft 
Dreieich, Anfragen und Anregungen. 

g Altcnfcier am dritten Advent. Die Ge- 
meinde Götzenhain bereitet wie alljährlich in 
der Atlventszeit eine Weihnachtsfeier für ihre 
Altbürger vor. Sie findet nicht, wie vorgesehen, 
am vierten, sondern bereits am dritten Advent 
nachmittags in der Turnhalle statt. Die Ver- 
legung wurde notwendig, weil eine Künstler- 
gruppe, die für gute Unterhaltung sorgen soll. 
in Terminnot geraten war.  

Bekanntmachung 
Betr.: Bildung eines Abrechnungsbezirkes för 

die Erhebung von ErsrhlieRungsbeitrS- 
(?en 

Die Stadtverordnetenversammlung hat am 
29. 10. 1970 be.schlossen, den Erschließungsauf- 
wand für die 

Amp^reslraße, 
Pittlerstr., von Nr. 50 bis Nordsammler 
und die Raiffeisenstraße 

ii.-fjesamt zu ermitteln, da die genannten 
Straßen für die Erschliellung der Grundstücke 
eine Einheit bilden. Die zusammengefaßten 
Erschließungsanlagen sind gemäß §§130 Abs, 2, 
132 Ziff, 2 BBauG und § 5 Abs. 3 der Satzung 
der Stadt Langen über Er.<aJiHeßuQgsbetträge 
ein Er.sdiließungsbezirk. 

Langen. 27. Nov. 1970 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Auch 3 Programme zeigen niclit alles über das Fernsehen 

Wir vom neuen Gong 

sehen hinter 

die Kulissen 

(Für Sie und Ihre Familie) 

Mal hinter die Kiüissen sehen. Die ganze, verständlich: für jeden Tag 4 (!) Seiten. Und 
bunte Fernsehwelt erleben. Und die Femseh-Vorkritik. Und Hörprogramm Im Extra-Teil. 
Stars mal näher kennenlernen • lesen Sie den' " Drei Programme sind genug? Lesen Sie 
völlig neuen GONG! ' ' *>imser »Viertes«! 



RADIO H AU P.TWAC H I 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

In die 
Zukunft 
mit der 

--V'sW 

Der goldene 

tumf-i 

Tip Damen- 

Strickkleid 

1/1 Arm, 100% Acryl, Zopfmuster, grob- u. 
feingestrickt, in 

aktuellen Farben 

T rafo-Union 

HEIMATZEITUNO Teppichhauptlager Uber 50 Rollen bis 4 Meter Breite vorrSllg. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Expedienten 

für unsere zentrale Expeditionsabteilung; 

Mitarbeiterin 

für die Expeditionsabteilung und Telefonzentrale mit versetzter 

Arbeitszeit. 

Bei angenehmen Arbeitsbedingungen gewähren wir neben besonders 

guter Bezahlung beachtliche außertarifliche Zuwendungen und Sozial- 

leistungen. 

Der sichere Arbeitsplatz am Wohnort bringt eine täglicKe Zeitersparnis 

bis zu 2 Stunden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 8ln~d zu richterv an den 

Vorstand der Bezirkssparkasse LangeOi 60Z ilanooni Eoatfacti .1340. 

 >   

Eine Gründung der AEG-Gruppe und des Hauses Siemens 

Bevor Sie sich endgültig mit dem Frühaufstehen und 
dem Spät-nach-Hause-Kommen abfinden, stellen Sie es 
ab. Kommen Sie zu uns, denn wir „wohnen" nur wenige 
Minuten vom Hauptbahnhof Frankfurt entfernt. Aber das 
ist natürlich nicht alles. Als aktive Vertriebsabteilung 
bieten wir Ihnen, einer gewandion 

Stenotypistin 

und Ihnen, einer fähigen 

technischen Zeichnerin (evti. auch halbtags) 

abwechslungsreiche, teilweise selbständig zu lösende 
Aufgaben, ein leistungsgerechtes Gehalt und gute 
Sozialleistungen. Ihr zukünftiger Arbeitsplatz ist modern 
ausgestattet; unser Betriebsklima wird Ihnen zusagen. 
Schicken Sie uns bitte kurzentschlossen Ihre wichtigsten 
Daten. Wir antworten postwendend. 

Transformatoren Union Aktlengesellsdiafi 

Werk Stuttgart/Personalabteilung 
7 Stuttgart-Bad Cannstatt 

^DeckerstraBe 6•Telefon: (0711) 60011 

Ereatzkassen für alle Angestellten offen 
IX-r Verband der AnKcstollton-Krankenkas- 

scn hat in HnmburK den Bo.schluß des Bun- 
dcstaRc.s boRrülil, durch don allen Anuostdl- 
trn unabhänRiR von der Höhe Ihres Gehalts 
dor Beitritt zur .sozialen Kranittnver.sicherung 
ermöglicht wird. 

Damit Ist allen AnRc.stelltcn, die bisher 
iMncr Pfll<htl<a,sse (das sind 7.. B. Orlsl<ranken- 
ka.ssen, Belriebskrankenka.'i.scn oder Innungs- 
krankenkasseii) anRehoren, in den ersten drei 
Monaten des kommenden .Jahre.s Gt legenheit 
Regcben, MitRiied einer der sieben AnRCstcIl- 
ten-Krsalzkas.sen zu werden. Wiihrend die 
I'flichtkas.sen vornehmlich Arbeller versichern, 
betreuen die Ersatzka.ssen z. Z. bereits rund 
00 Prozent aller Angestellten. Mit 7 Millionen 
versicherten Angestelllen sind die Ersatzkas- 
sen die entscheidenden elRenstündigen Tr.iger 
der sozialen Krankenversicherung der Ange- 
stellten. 

Der Verband wei.st darauf hin, daß auch alle 
Angestellten, die bi.sher überhaupt nicht kran- 
kenver.sk+iert sind oder für sich und ihre Fa- 
milienangehörigen private Krankenversicho- 
nmg.svertrage abgeschlossen haben, bis zum 
31. März l!t7I einer Angestellten-Kr.salzka.ssc 
beitreten kcinnen. In der sozialen Krankenver- 
sicherung sind die Familienangehörigen auto- 
matisch mitversichert. Privatversicherten An- 
gestellten, die einer Ersatzkasse beitreten wol- 
len, wird empfohlen, sich in einer Gescliäfts- 
stelle der sieben Angestellten-Krankenkassen 
beraten zu lassen. 

„Barmer" realisiert Beitragssenkung 
und Leistungssteigerung 

Die Vertreterversammlung der Barmer Er- 
satzküsse hat auf ihrer außerordentlichen Ta- 
gung in Wuppertal-Barmen am 2a. November 
einstimmig den Vorschlägen de.s Vorstandes 
zuge.stimnit, die eine Senkung des allRemelnen 
Biitragssat/.es und erheblidie I.eistungsver- 
bc'.sserungen vorsehen. Der Beitrags.satz für 
die ver.sicherungspflichtigen Mitglieder be- 
trägt ab 1. .Januar 1971 nur noch 11,7 Prozent, 
bisher B,9 Prozent. Die Ka.sse hat damit ihren 
Beitrag innerhalb eines hallx-n .Jahres zum 
zweiten Mal gesenkt (ur.sprünglicti H,2 Pro- 
zent), was einer Verminderung des Beitrages . 
um insgesamt 5,43 I'rozent entspricht. 

Bei den Leistungsverbesserungen .sind die 
künftig unbegrenzte Krankenhau.spflege und 
die kräftigen Erhöhungen im Bereich der Bar- 
leistungen hervorzuheben. Hier kam es u. a. 
zu einer 3.3prozenligen SteiRerung des Zu- 
schusses für festsitzenden Zahnersatz, bei 
Kronen z. B auf HO DM, Außerdem wurde die 
Wertgrenze für „Kleinere Heilmittel" um zwei 
Drittel auf künftig 2fitt DM erhöht. Die Be- 
mes.sung.sgrenz.e für sog, Hilfsmittel wurde 
sogar um 100 Prozent von bisher lino DM auf 
1000 DM angehoben. Die „Barmer" als größte 
Er,satzka.s,se bietet ihren Versicherten damit 
vermehrte Vorteile und ist für die Angestell- 
ten, die durch Gesetze.sänderung ab 1, 1. 11)71 
Mitglied in der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung werden können, noch attraktiver ge- 
worden. 

Kleinanzeigen 

SONDERANGEBOT^ 

23 HITS DES JAHRES - 2 LP's . . DM 14,80 

SIMON AND GARFUNKEL 
Bridge Over Troubied Water 
Original  nur DM j4,o0 

MARCHENKASSETTE 
3 LP's nur DM 

Existenzgründung 
Wir suchen für Langen und Umgebung einen 

hauptberuflichen Mitarbeiter 

{ Wir bieten: größeren Bestand. Provisionen, Einarbeitung und 
'I Unterstützung durch unseren Außendienst. Wir 

betreiben bzw. vermitteln alle Versidierungs- 
zweige. 

Wir bitten Sie. Ihre Bewerbung zu richten an: 

^otliaer 
Versicherungsbank V.V. a. G. 
Verwaltungsdirektion 6000 Frankfurt am Main 1 
Eschersheimer Landstralte 5—7, Telefon 59 07 44 

Der gute Eindruck In d«r 
geschlHIlchen Korretpondens 
«Ird Immei von den Oeschiftsdrucksachen 
tjestlmmt. Deshalb legen wir iteta Wart am 
moderne Qestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
5070 Längen, OarmstSdter Str. 26, Tal, 2746 

Ue* Deine 

Salt Jahren varauchan wir unaara gOnatigan Lagarpraiaa zu 
haltan. Dia Auawahl wichat aUndlg. Auch NaubOrgar aollan wla- 
aan, daB wir In dar Tappichbrancha Im Umkrala Iflhrand aind. 
Sie erreichen uns In Sprandlingan, Ortaauagang Richtung Ffm., 

FIchtaatraBe 13. 

aind oUtziicb und 
kosten olchl viel, Ilit 
Verwaitungskusten 
dafür stehen Jedoch 
in keinem Verhällni» 
lum Anzeigenpreis 
Deshalb bitten wii 
um Ihr Verständnis 
wenn wir Im Zuge 
der Vereinlachung in 
Zukunft am 

Barzahlung 
bei der Autgabe bzw 
um umgehende Über- 
weisung bei telefo- 
nischer oder ichrlft- 
llcher Bestellung bit- 
ten. Herzlichen Dank 

Wilslenrol'Anlagelip 70: 

derdkkMt 

♦ 

BauspwprSmie 

out jeden FaH 

noch in diesem 

Jahr Bovsporer 

werden! 

Jetzt gibt's Bauspargewinne wie noch nie. Prämien, 
Zusatzprämian und dazu einmalig interessante 
Sondervorteile für Arbeitnehmer. Alles in allem 

' können Jetzt Jahresprämien von 500,700,1.000 Mark 
und darüber erzielt werden. Wenn Sie jetzt — 
spätestens Jedoch bis 31. Dezember Bausparer 
werden, können Sie noch sämtliche Vergünstigun- 
gen für 1970 kassieren. Wüstenrot zeigt Ihnen den 
Weg. Darum wenden Sie sich gleich an Wüstenrot, 

^ Deutschlands größte Bausparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Ottenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

wüstenrot 

Kleinanzeigen in der Langener Zeltung 

bringen erstaunliche Erfolge 

7,98 1/1 Fl. 

Stollwerck 

ISchokoladei 

Edelseri« 2,98' 
.8 Tiftio 1 100 9 

ilniiiabler 
iOSSWAREN SPIRITUOSEN WEINC KAPfCC 

Ihr prelswarU» Fachoe«ohaft 

Langen, Wohn- u. Geschättsh. m. Laden- 
lokal, 4 Wohnungen, 4 Garagen, Einfahrt, 
Gart., ÖI-ZH, Wasch(<ü„ Ges.-Fl. 576 qm, 
umb. Raum 1075 cbm, DM 240 000,-. 

Frohno KG 
Immobilien • Verrrielungen 

Darmstadt, Schuchardtstraße 16-18 
Telefon 06151 '26037-39 

Berulsiusbildung zam Fihrlehrer 
Cberall mSalldi. Aller 23, Fahrpr.3 Jahn. Automalion auigeechloiien. AuakunKi Fahnehrer-FachichulaMafBB 
DOsssIdorf, Pottfach 4017,T«l«fen «62706 

Kundendienst 

Tankreinigung 
ölbrenner, Heizkessel und ölöfen 

alle Fabrikate repariert u. reinigt sofort 

Telefon 06105/2520 
Telefon 06105/4879 
Telefon OB105/6308 

Kraftfahrer Kl. 3 
für LKW bei guter Verdienstmüglichkeit 
gesucht. 

Karl Müller - Baustoffe 
Neu-Isenburg, Waldstraße 139 
Telefon 0G102;22716 

Nach langer Krankheit verstarb un- 
erwartet am 1. 12. 1970 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Sdiwieger- 
vater und Opa 

Viktor Sedovnik 

im Aller von 69 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Elisabeth Sedovnik 
Kinder und Enkel 

Langen, Borngasse 3,'5 

Die Beisetzung findet am Donners- 
tag, dem 3. 12. 1970, um 14.00 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

FREUDE BEREITEN 

MIT SCHÖNEN GESCHENKEN! 

Im Besonderen bieten wir an: 

Zoeppritz-Dralon-Decken (Kolter) 
in allen modischen Farben Stück nur 60,- DM 

Reine Kamelhaardecken (Kolter) 
mit Samtband ringsum Stück ab 120,— DM 

Reise- und Heimdecken in großer Auswahl. 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahma In 
Wort und Sdirift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
sowie für das ehrende letzte Geleit beim Helmgang unserer 
lieben Entsdilafenen 

Sophie Schneider 
geb. Moeser 

sagen wir allen von Herzen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte am Grabe sowie 
der Siedlergemelnsdiaft für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauen 

Georg Schneider 
und Angehörige 

Langen, Walter-RIetig-Straße 50 

Neu eingetroffen! 

Herbst- und Winterstoff-Reste 
IN QROSSER AUSWAHLI 

Zum Beispiel i 
WoH-Rock-RMt in Tweed und Fischgrat   ... ab DM 5,95 
Betiuchblbar, welB und bunt . , .   per kg DM 10,- 
Rasta fOr SchlafanzQge, Hemden, Nachthemden, Kleider, 
SchQrzen unl und bedruckt u. a. ni. 
Fernen Trevira 2000, Wolljersey, Weil- und Mantelstoffe, 
Samt, Kordsamt. Bettwäsche, Gardinen, Futtertaff u. a. m. 

Verkaufstag: Donnerstag, den 3. Dezember 1970, 
von 9.00—16.00 Uhr in Langen 

mp- ACHTUNG: Neues Verkauftlokal 
TV-Turnhalle, Gaststfltte (Saal) 
1. Stock, Jahnplatz 1. 

Niedrig« Preto« I Ihr BMUCh k>hnl »Ich! 

■ . per kg DM 13,— 
VIstram mit Pelzfutter, 

RESTIA - Soezialgeschfift fOr Reste 
Grete Fritsch, Marktneidenfeld/Maln 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb heule unser 
lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 

Heinrich Krumme 

im 92. Lebensjahr. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Fritz Krumme 
Hildegard Schwarzer geb. Krumme 

Langen, den 27. November 1970 
Im Wiesengrund 9 

Trauerfeier und Beisetzung: In Hotteln, Kreis Hildesheim. 

£ 
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„Weihnachtsmarkt bei uns im Schlemmerland" 
Wir möchten Ihnen mit unseren Unten-Preisen und 
tollen Angeboten helfen, dieses Weihnachtsfest xu einerri 
richtigen „Sdilemmer-Welhnachten *u machen, Wif 
erwarten Sie I 

TEL. 22209 LICHTBURG Dl«n«tag und Mittwoch 20.30 

Was Eltern nldit für möglich halten! 14-, 15- und 16jährige geben Antwort auf 157 
Intime Fragen. SCHULMÄDCHENREPORT 

Die^fsUnTllne d^srVelt 
Do. 20..10 L'hr: Audrey Hepbum und Alt>ert Finney 

ZWEI AUF GLEICHEM WEG 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
Schweinekamm .... 
Schwalnakolaleti, beste Qualität 
Gekochte Rippchtn ... 
Schwainaateak . . f < 
Flalachwurat, einfach ■ ■ 
Mattwurat, fein . . > > , 

SOO g DM 3,58 
500 g OM 3.78 
500 g DM 4.28 
100 g DM 1,10 
200 g DM 0,88 
100 g DM 0,58 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Annastraße 43 - 45 

Damit 

aUe 

sehen, 

MrUseMaTep^KV^edet 

Mfwienkkmm 

TeppIchmeister-Werbewochen 

Jeder Quadratmeter« 

Zum Teppichmeister muD Jeder Teppich,der sauber 
und gepflegt sein soll. 
Wir holen ab und stellen zu - kostenlos. 

TEPPICH 
Rufnummer für den Gratis- 

— I Abholdienst(derdas 
m 4 gereinigte StüsK auch wieder 

Oralisbringt): 21507 

mcisrtfi* 

Filiale: BahnstraBe 113 « Annahmestellen in 
Langen: A. Bernhardt, Wemerplatz 6, Textilhaw 
Heimricti, Fahrgasse 23i In Bgelsbachi Fa. 
Waldmann, KIrchstraBe 8. 

Sport- und 
S8nfl*rg«m«li»< 
■Chan 18S9 a.V. 
l- -»n 

Abt. Handball 
Training der 
^andballdamrn 

Das Training der SSG- 
Handballdamen findet 
ab sofort donnerst .tga 
von 20 — 21 Uhr in der 
Ad.-Reich wein-Sdiule 
statt. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am Mitt- 
wodi, dem 2. 12. 1970, 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". 

Ruhige amerikanische 
Familie (Zivil) mit 
1 Kind, 5 Jahre, sucht 

möbl. 3-Zimmer- 
Wohnung 

mit Heizung u. warm 
Wasser für sofort. 
Telefon 2 94 31 oder 
0£f.-Nr. 1708 a. d. 1.3 

Wer bestickt 
Wäsche 

mit Monogramm ? 
Off.-Nr. 1705 a. d. T,Z 

Suche 
Lehrer(in) oder 
SchUler(in) 

zwecks sctmlischer Be- 
treuung eines Real- 
schülers Klasse fl. 
Off.-Nr. 1674 a. cl. I ' 

Kaufmann 
32 Jahre, mittl. Roife, 
perfekt Im Ein- und 
Verkauf, Sanitär- und 
Heizung-sgroßhandel, 
gute Material- und 
Branchenkenntnissp, 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis. 
Off.-Nr. 1707 a. d. 1.4 

Wer verlegt 
3,5 qm Deckenplatten 
(freitragend) im Bad 7 

W. .Schneider 
Dieburger Straße 33 

Gr. Musiktruhe 
Radio, Lautsprecher, f, 
Bastler preiswert ab- 
zugeben. 
Off.-Nr. 1702 a. d. 1.7, 
oder Telefon 2 21 (I.t 

Klavier 
für DM .'iO,- und 

Schreibmaschine 
DM 20.- umständehaU 
ber zu verkaufen. 

Telefon 2 36 14 

2 Paar Ski 
1,90 u. 2,00 Meter, mit 
Kunststoffsohle, Me- 
tallkanten und Sicher« 
heitsbindung, für DM 
40,- u. DM 35,- z. verlt, 

Telefon 7 21 34 

UT-FILMBÜHNE TELZSISI 
I^e van Cleef, der unverges.sene 

Kopfgeldjäger au.s Lennes 
„Dollar '-Filmen in seinem ersten 

Hollywood-Westcm! 

BARQUERO 

Lee van Cleef schießt sich von Erfolg zu Erfolg! 
Sein jüngster Volltreffer heißt „Barquero". 
IMenütag bis Ilonnrrstag täRlirh 20.30 l'hr 

Niemand kannte seinen Namen ... bis er den 
grausigen Massakern einer brutalen Killerbande ein 

Ende machte! 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 14 Filialen 

Preissturz bei Farbfernsehern 

• Jetzt teilweise bis zu 628,- billiger • 

Trotzdem haben Sie unsere wirklichen und echten Vorteile: 
9 Motor. Funktalaton-Color-Halmkundandlanat % 181 Coiorgarita In imtaran LMan vor- 
tührbaralt 9 Batondari gOnitlg« Colorftnanilarung 0 Alla Coiorgarita aucti lur Preba • 
Bai MIatkaut bla 32 Monata VoMgarantIa % Spazialla Malttar-Cotonantralwarkatall ( 

Keine Locitangebote, sondern nur Beispiele 
aus unserem riesigen Zentrailager: 

muammm 
Modell 219 

nur 1248,- 
od. 59,- mtl. 

Qrundig 801 
nur 1298,- 
od. 62,-mtl. 

Imperlal 222 
nur 1348,- 
od. 64,- mtl. 

Grundig S02 
nur 1398,- 
od. 9t,- mtl. 

WuJ'! 
Trlumpl 22 

nur 1448,- 
od. 68,- mll. 

Imparlal 225 
nur 1498,- 
od. T1,- mll. 

Wir nehmen Ihr Schwarz- 
Weiß-Gerät bis zu 

C|||| _ beim Kauf eines Farb- 
üüüf~ fernsehers In Zahlung 

Mpwlfpa Farbfernsehkauf ist Vertrauenssache 
Iflwiliwe deshalb Radio Hauptwache 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
Kofferfernteh. 

49-cm-Kuba 
388,- 
Tonbandger. 

BfV' 

Alla Modella 
ab 128,- 

oder 12 X 12,- 

Kofferfernaah. 

41-cm-Ctilko 
438,- 

Kofferfernteh. 

44-cm-Grundlg 
495,- 

Tlfditarniah. 

Bruna Spazial 
288,- fsV" 

Tlachfamiah. 

Imp. Lübeck 
388,- 

Mutlktchf. 

m. lO-PI.-Sp. 
nur 298,- 

oder24X 15,- 

Steuergerlte 

o 

Schall- 
platten 
VI<I<TII<I 

1.- 

Koffar- 
radlo* mit UKW 
.b39.- 

Kompl. m. PL- 
Sp. u. Boxen 
nur 298,- 

oder 24 X 15,- 

KQhlachrünka 

145 i Kompr. 
ab 158,- 

In bar 

TlalkUhltruh. 

27SI Spazial 
nur 388,- 

odar24X1S,- 

Tlachfernaeh. 

Regina Luxua 
488,. a!."« 

Pletten« 
^njn^-^tpleler m. Vtril.,Ltep 

•b 68." 

Watchmaach, 

6 kg Vollaul. 
ab 384,« 

odara4X 19,t 
15-Kralie- 
Superradlo' 

.b 88.-I 

Caitatt.- 
raoordar 

89.- 

Sofortige Lieferung ohne Anzaiiiung 

Ihre erste Zahlung Im April 
Oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

# Blit2-P9rn«alv und Rundfunk-Reperaturdl«n»t mit (jber 80 Fahrzeugen, 
au<^ wenrt (|ir Gerät picht von unf 1»^ # Mel«ter:^entrarwerk8tatt ^ 
Bei Kaiif neh'ftiftn wir ihr Aitgerät t. HOcfatprftls In Zahlung 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Ihie 
WeihnaStsfrisur 

mit einer modischen 
Cnlrration aus dem 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 77 10 

Langener 

Zeitung 

TELSrON a7«> 

Gutes Abendessen bei Hältnchen-Erlch 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Ulir geöffnet 

Frische H&hnchen auch zum Mitnehmen 

Schweine-Schnitzel Marken-Enten 
saftig und mager 
600 g 

Dörrfleisch' 
mager 
&00 g 

2,38 

Hdl.-Kl. A 
fefroren 

700 g Stück 

6,95 
Söhnlein Brillant 
$ekt 
Vi Flasche 
Ind. Steuer 
Statt 6,46 

3,99 

Langen, Bahnstraße 29 

Marzipan Steiler 
650 g Stück 

^panische 
iilavei-Orangen 
l kg Tragetasche 

Leipziger Allerlei 
Vi Dose 

Dujardin Imperlal 
Vi Flasctie 
statt 10,95 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 96 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstadter Straße 26 Dienstag, den 1 Dezember 1970 

Es ist überall etwas... 
„Jeder denkt, er trägt die schwerste Last!", 

so sagt ein Sprichwort und deckt damit etwas 
allzu Menschlidies auf. Wir denken immer, 
daß nur wir vom Schick.sal schleclit behandelt 
werden, Sorgen haben und Konflikte lüjen 
müssen. Die anderen — ja das sind die offen- 
bar im Glück Sdiwimmenden, für die das Le- 
ben nur das Gute bereithält und die von den 
Schattenseiten des Daseins überhaupt nidits 
wissen. Merkwürdigerweise denken die ande- 
ren von uns genauso, denn wer würde sdion 
von seinen Sorgen sprechen? ist leider ein 
menschlicher Zug, daß man niemals der Un- 
terlegene sein will, daß man immer triumphie- 
ren, immer mehr sein und mehr haben möchte 
als der Nachbar. Aber es gibt doch Situatio- 
nen, wo die Maske fällt, wo eine mitmensch- 
liche Beziehung zu einem echten Gedanken- 
austausch führt. Dann erfährt man plötzlich, 
daß man mit all seinen Konflikten nidit allein 
dasteht, daß auch die Kinder anderer sitzen- 
bleiben, daß auch andere ihren Kummer mit 
den Finanzen und dem Finanzamt haben, un- 
ter Kreislaufstörungen leiden oder entsetzlich 
schwer einschlafen können. Es ist überall 
etwas . . . Und das Schidcsal sorgt eben dafür, 
daß nirgends die Bäume in den Himmel wach- 
sen. Es Ist gut, wenn man dies weiß, denn 
vermutlich wird man dann mit seinem Dasein 
zufriedener sein. Geteiltes Leid ist halbes 
Leid, und wer um die Sorgen der anderen 
weiß, wird nicht vom Neid geplagt. Vielleicht 
aber ist es gerade der Neid, der uns so schwer 
einschlafen läßt? 

. . . Frau Luise Heck, Emst-Ludwig-Straße 89, 
zum 83. und Frau Dorothea Schlerf, Rhein- 
straße 20, zum 77. Geburtstag am 2. 12.; 
. . . Frau Laura Dersch, Außerhalb 47, zum 
70. Geburtstag am 4. 12. 

Auch die Langener Zeitung wünsdit den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Wieder Egelsbacher Glückstreffer 
Der tieworbeverein beginnt seine neue 

Weihnachtsaktion 
e Am 4. Dezember ist es wieder soweit: Die 

ersten Egelsbacher Glückstreffer dieses Jahres 
werden „an den Mann" (oder auch an die 
Frau) gebracht. Der Gewerbeverein hat sich, 
wie berichtet, wieder zu dieser beliebten 
Aktion entsdilossen. Den Abschluß bildet eine 
öffentliche Ziehung im Saal des Bürgerhauses. 

Jeder karm in den beteiligten Geschäften 
Glückstreffer erhalten. Sie sollen gut aufge- 
hoben werden. Ein Abschnitt wird in den gro- 
ßen Glückstreffer-Briefkasten eingeworfen, 
der beim Vorsitzenden des Gewerbevereins, 
Johann Friedrich Geiß, in der Schulstraße be- 
reitsteht. 

Mit dieser Aktion werden die Egelsbacher 
Geschäftsleute ihren Mitbürgern einen Anreiz 
dafür geben, daheim die Weihnaditseinkäufe 
zu besorgen. Sie haljen sich viel Mühe ge- 
macht und ihre Warenangebote gut vor- 
sortiert. wird betont, daß die Ausgabe von 
Glückstreffem nicht von einem Kauf abhängig 
gemadit werden darf. Wer in einem der be- 
teiligten Geschäfte einen Glückstreffer haben 
möchte, kann ihn auch ohne Einkauf erhalten. 

Gewinne in Form von Warengutscheinen 
stehen bereit. Die Gutscheine können später in 
den beteiligten Egelsbacher Geschäften ein- 
gelöst werden. Je nach Art und Höhe des Ge- 
winnes stehen einer oder mehrere Gutscheine 
in bestimmter Höhe zur Verfügung. 

Drücken wir also die Daumen, daß für Sie 
ein Glückstreffer dabei sein wird. 

Schiine bunte Strohblumen, zu reizvollen Formen zusammengefügt, leuchteten an einem Tisch des Vorweihnarhts-Razars des DRK 
Egelsbarh am Sonntag im Bürgerhaus. 

Wolinungsbau - i^aushait - ilAüiibeseitigung 

Die Gemeindevertreter trafen wichtige Entscheidungen 

e Die Egelsbadier Gemeindevertretung be- 
faßte sich in ihrer Sitzung am Freitagabend 
mit einigen für die Einwohnerschaft bedeut- 
samen Punkten. Zv/ei Darlehen, die dem Woh- 
nungsbau dienen, wurden bewilligt. Mit der 
Anlage eines Schwimmbades im Gelände hin- 
ter dem Bürgerhaus wird es nun zügig voran- 
gehen, nadidem eine Sdiwim.-nbad-Kommis- 
sion gebildet worden ist. Bürgermeister Wil- 
helm Thomin trug den Naditragshaushalt 1U7Ü 
vor, den die Gemeindevertreter einstimmig 
bei einer Stimmenthaltung billigten. 

Ein Antrag der SPD-Fraktion über Ver- 
günstigungen bei der Vergnügungsteuer wurde 
zurückgezogen, die Satzung über Vergnügungs- 
steuer dagegen einstimmig angenommen. Auch 
Müllsatzung und Müllgebührenordnung — die 
Müllabfuhr wird verbessert, aber auch teurer 
— wurden gutgeheißen. Als neuer Gemeinde- 
vertreter wurde von Gemeindevertreter-Vor- 
steher Walter Avemaria Rüdiger Weiz in sein 
Amt eingeführt. Weiz rückte an die Stelle der 
ausgesdiiedenen Gemeindevertreterin Lohr 
nach. 

18 Einfachwohnungen werden gebaut 
Um Vorsorge für Obdachlose zu treffen, die 

durch Räumung einer Wohnung anderweitig 
untergebracht werden müssen, sollen in 
einem Wohnblock 18 Einfadiwohnungen er- 
riditet werden. Das dreigeschossige Gebäude 
wird am Nordrand des bebauten Orlsteiles 
westlich der Henri-Dunant-Straße erriditet. 
Bauleitung und Betreuung hat die Nassauische 
Heimstätte übernommen. In diesem Wohn- 
block sind sechs Einraumwohnungen, sechs 
Zweiraum-Wohnungen und sechs Wohnungen 
mit drei Räumen vorgesehen. Die Baukosten 
werden rund 570 000 Mark betragen. Die Ge- 
meinde erhält vom Land ein zinsloses Dar- 
lehen in Höhe von 240 UOO Mark. 

Das zweite Bauvorhaben, das beraten und 
beschlossen wurde, betrifft den ersten Bauab- 
schnitt im Sanierungsgebiet Emst-Ludwig- 
Straße. Von der Siedlunglsgesellschaft Nas- 
sauisches Heim werden unter anderem 15 
Wohnungen im sozialen Wohnungsbau errich- 
tet. Um die Mieten auf ein erträgliches Maß 

/.u bringen, muß die Gemoide ein zinsloses 
Darlehen von 5000 Mark je Wohnung gewah- 
ren, insgesamt also 75 000 Mark. Die Gemein- 
dovertreter billigten einen entsprechenden 
Vorschlag des Gemeindevorstandes. 

Im Haushalt geringe Verändrrungcn 
Nur kurze Zeit nahmen die Erläuterungen 

lies Bürgermeisters zum Nachtragshaushalt 
i!)70 in Anspruch. El wies auf die sehr gering- 
fügigen Verschiebungen hin, die sich gegen- 
über dem ursprünglichen Hau.shait ergaben. 
Die Summe des ordentlidien Teiles erhöht 
sich um rund 23 000 Mark oder 0,55 Prozent. 
Der außerordentliche Haushalt verringerte sich 
sogar um über Ifi? 000 Mark, also um 7,72 Pro- 
zent. Es ergaben sich, so schilderte der Bür- 
germeister, lediglich Versdiiebungen inner- 
halb des Haushaltes. 

Wahrscheinlich zum letztenmal wurden in 
die.5em Etat Einnahmen und Ausgaben für 
Schulen verbucht, da der Kreis Ottenbach von 
1971 an alle Aufgaben der Schultragersdiaft 
wahrnimmt. Bei der Abstimmung enthielt sich 
der Fraktionsvorsitzende der Wahl-Gemein- 
schaft Egelsbach, Ludwig Fink, der Stimme, 
während alle übrigen Gemeindevertreter ihr 
Ja-Wort gaben. 

SPD-Antrag zurückgezogen 
Die SPD-Fraktion hatte einen Antrag einge- 

bracht, wonach Egelsbacher Vereinen auf An- 
trag die Vergnügungsteuer erlassen werden 
.soll. SPD-Fraktionsvorsitzender Plettau hatte 
inzwischen jedoch, wie er erläuterte, gemein- 
sam mit seinen Kollegen Bedenken bekom- 
men, dieser Antrag könne gegen den Gleich- 
heitsgrundsatz verstoßen. Er zog deshalb den 
Antrag zurück, zumal die zur Entscheidurig 
anstehende Satzung der Gemeinde über die 
Vergnügungsteuer grundsätzlich die Möglich- 
keit bietet, auf Antrag die Vergnügungsteuer 
zu erlassen oder herabzusetzen. Diese Satzung 
wurde später einstimmig angenommen. 

Dank an Vereine 
Mit der Eröffnung der Müllverbrennungsan- 
lage am Wildhof ist der Müllplatz an der 

Bundesstraße 3 geschlossen worden. Uamlt 
ist, wie der Bürgermeister erklärte, ein we- 
sentlicher Schritt für den Umweltscluit/ getan 
worden. Die Gemeinde mü.sse-, so sagte der 
Bürgermeister, den Egel.sbai+ier Nalurlriun- 
den und dem Ot>st- und Gartenbauvciein 
dankbar dafür .sein, daß sie si(!h um den Um- 
weltschutz bemühen In ausgei'eichnelen Ver- 
anstaltungen beider Vereine sei auf die Pro- 
bleme der Reinhaltung der Natur einririniilich 
hingewiesen worden. 

Die neue Müllsatzung bringt für die Bevöl- 
kerung Verbe.sserungen, darunter auch eine 
vierteljährliche statt halbjährlidie Sperrgut- 
abfuhr. Allerdings wach.sen auch die Kosten. 
Sie sind in der neuen Gebührenordnung für 
Müllabfuhr festgelegt worden. Der 35-I,iter- 
Behälter kostet im Halbjahr 18 Mark, der 
50-Liter-Behälter 24 Mark imd der f'iroß- 
raumbehälter 528 Mark 

Bali der Stenographen 
e Am kommenden Samstag veranstaltet der 

Stenografenverein seinen vorweihnaditlichen 
Vereinsball im Eigenheim-Saalbau. Zum Tanz 
wird das bekannte „Herz-As-Quintett" unter 
der Leitung von Philipp Fisdier aufspielen. 
Die „Parrebachstelzen" der KGE werden mit 
ihren Gesängen die Herzen der Besucher er- 
obern und zwei Tanzgruppen der Tanzschule 
Becker werden dem Programm eine weitere 
Auflockerung verleihen. 

Eintrittskarten sind im Vorverkauf, bei dem 
eine Tischreservierung möglich ist, am Don- 
nerstag von 20.15 bis 20.45 Uhr im Saal 6 der 
Emst-Reuter-Schule zu haben. Der Eintritts- 
preis beträgt 3 Mark. 

Volkstümliches Konzert am Sonntag 
e Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet am 

kommenden Sonntag um 17.30 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau ein „Volkstümliches Konzert", 
das von den Jugendmusikgruppen für Akkor- 
deon und Gitarre ausgeführt wird. Auf dem 
Programm stehen Märsche, Walzer, Polkas, 
man hört auch ein Menuett und konzertante 
Weisen. Spanische Tänze, eine englische Bal- 
lade und russische Volkslieder vervollständi- 
gen die Reihe der Darbietungen, die für jeden 
Geschmack das Passende bringen werden. Der 
Betritt für diese Veranstaltung beträgt 1,50 
Mark. 

Von der »Erdhauchstraße« bis zum 

»Tausendgüldenweg« 

Vorschläge für Straßennamen im Baugebiet Bayerseich 

e Die Gemeindevertreter werden es schwer 
haben, sich zu entsdieiden, weldien Straßen 
Im neuen Baugebiet die aus der Bürgerschaft 
vorgeschlagenen Namen am besten „stehen" 
würden. In einem Wettbewerb wurden eine 
Reihe von Namen genannt, die nunmehr in 
einer Liste vereinigt sind, damit sich jeder 
Gemeindevertreter die seiner Ansicht nach 
geeigneten heraussucht. 

Welche Namen wurden nun vorgeschlagen? 
Da sind zunächst einmal die Namen bekannter 
Persönlichkeiten aus Gegenwart und Vergan- 
genheit. Man möchte Politiker wie Theodor 
Heuss oder Kurt Sdiumacher ehren. Vielfältig 
sind aber auch Vorschläge, bekannte Sdirift- 
steller in Egelsbadier Straßen „heimisch" wer- 
den zu lassen, so KurtTudiolsky, Eridi Käst- 
ner, Wolfgang Bordiert, Ringelnatz und Mor- 
genstern, oder etwa Fred Endrikat. 

Männer, die in die Geschiditer der L'jlt- 
lahrt eingegangen sind, wie Ikairus, LUlen- 
thal, Bl^rlot, Graf Zeppelin, Junkers, Llnd- 
ber^ und Dr. Edcener fehlen ebenfalls nidit 
Recht einfach und schlidit nehmen sldi da- 
gegen Straßennamen aus, die der Umgebung 

gewidmet sein sollen, etwa Heegbachstraße 
oder Mühlbachstraße. Romantischer .schon wird 
es bei der Rösselstr., Eulenseestr. oder gar bei 
der Erdhauchstr. Die Harte Rottstr. und die 
ZwergwiesenstraiSe haben ihre Herkunft ge- 
wiß in Gewannamen Die Römerstraße und 
die Geleitstraße stammen aus noch früheren 
Zeiten. Audi ein Diditer soll gewriirdigt wer- 
den: Joseph von Eichendorff. Dann werden 
eine Kiebitzstraße und ein Forellenweg vor- 
gesdilagen, ferner Arnlkastraße und Tausend- 
güldenweg. 

Büchenring- oder Buchenringstraße, Im 
Krummholz, Im Ginsterbusch, Lärchenweg, 
Ulmenweg, Lindenweg, Budienweg, Erlenweg 
und Tannenweg sind auf der Liste zu finden 
als ein Zeichen dafür, wie sehr man sich der 
Natur verbunden fühlt. Waldparkstraße oder 
Wlldparkstraße und Famweg schließen die 
Vorschlagsliste ab. 

Und nun, lieber Leser, was würden Sie 
selbst wohl auswählen, hätten Sie die Wahl? 
Denken Sie daran: es geht danun, sieben 
Straßen einen Namen ru geben. 

Die Mitglieder der Schwimmbad- 
Kommission 

e Auf Vorschlag der Fraktionen des Ge- 
meindeparlamentes wurden folgende Ge- 
meindevertreter in die neue Kommi.ssion ge- 
wählt, die sich eingehend mit allen Fragen 
befassen wird, die mit dem Bau des neuen 
Schwimmbades zusammenhängen. Die Sozial- 
demokraten sind durdi Ewald Plettau, Dieter 
Wölk, Peter Friedrichs. Jnsef Bialon und F.rich 
Lindenlaub vertreten. Die Wahl-Gemeinschaft 
wird durch Ludwig Fink und J.nknh Po'lich 
vertreten. 

Arbeiten auf dem Friedho 
e Der Gemeindevorstand hat mit den erfor- 

derlichen Arbeiten auf dem alten Teil des 
Friedhofes eine Firma in Hausen beauftragt. 
Wo Gräber abgeräumt werden können. ;oll 
eine neue Anlage entstehen. Ein Hochkreuz 
aus Kunststoff wird in der südwestlidien 
Ecke des Friedhofs aufgerichtet Einzelheiten 
hat die Gemeindeverwaltung mit den Pfarrern 
der beiden Kirdiengemeinden ebenso erörtert 
wie den weiteren Ausbau der Friedhofshalle. 

Neue Orgel für die Trauerhalle 
e Die Gemeinde Egelsbach hat für die 

Trauerhalle auf dem Friedhof eine moderne 
Transistorenorgel angeschafft. Mit einem Or- 
ganisten wurde ein Vertrag geschlossen. 
Trauerfeiern können künftig au' Wunsch 
musikalisch ausgestaltet werden 

Künftig „Sudetenstraße" 
e Die neue Straße zwischen dem Mi.s(hge- 

biet an der Schlesier Straße und der Bahnlinie, 
die jetzt ausgebaut wird, soll nadi einem Be- 
sdiluß der GemeindeveHreter den Namen 
„Sudetenstraße" erhalten 

Neues Industriegeiände 
e Der Gemeindevorstand hat in den ver- 

gangenen Monaten, teilweise durch Tausch, 
zum größten Teil jedoch durdi Kauf, neues 
Industriegelände mit insgesamt 74.500 Qua- 
dratmetem erworben. Das gesamte Industrie- 
geiände umfaßt damit rund 150 000 Quadrat- 
meter. Ein Teil des Geländes ist bereits ar Be- 
triebe und Unternehmen vergeben worden. 

Am 17. Dezember Altenfeier 
e Die Feier für die betagten Egelsbacher 

findet am Donnerstag, dem 17. Dezember im 
Eigenheim-Saal statt. Die Gemeindeverwal- 
tung wird außerhalb wohnenden und m 
mcn untergebrachten Bürgern zum Wetn- 
nachtsfest Geschenkpakete übersenden. 



EIN BLICK ZURÜCK 

Vor 70 Jahrrn 
Todcsrall. Am 31 Oktober lüOO starb im 
Alter von 62 Jahren der langjährige Beige- 
ordnete Johannes Anthes. Pfarrer Wehsarg 
nahm die Beerdigung vor. Der Orlsvorstand 
ließ einen großen Kranz niederlegen. 

Neues Ehrenmitglied. Die Freiwillige Feuer- 
wehr F,gelsbach ernannte Ihr langjähriges 
Mitglied Philipp Müller 3. in Anerkennung 
seiner Verdienste zu Ihrem Ehrenmitglied. 

T 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

HEIMAT- 

ZEITUNG 

Futterhäuschen 
In reicher Auswahl 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
SdiulstraOe 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 
I. NachtragshaushaUssatzung der Gemeinde Egelsbach für das Rj. 1970 

I. 
Auf Grund der §§111 ff. der Hessischen Gemeindeordnung in der Fas- 
sung vom 1. 7. 1960 (GVBl S. 103) hat die Gememdcvertretung am 
27. 11. 1970 folgende I. Nachtragshaush.i'issatzung für das Rechnungs- 
jahr 1970 beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden 

und damit der Ge.samt- 
betrag des Ha^i'ihnlts- 
planes einschl Nach- 

trägen festgesetzt 
erhöht vermindert gegenüber auf 

um um bisher nunmehr 
DM DM DM DM 

a) im nrdcMilichi-n Haushalt 
die Einnahmen 213 599 189 650 4 342 561 4 366 510 
die Au.'sgaben 135 353 111 404 4 342 561 4 306 510 

b) im auUoriirdentlitiien 
Haushalt 
die Einnahmen 104 772 267 000 2 009 279 1 937 051 
die Ausgaben 79 000 241 228 2 099 279 1 937 051 

§2 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerord^itlidien Haushalt bestimmt sind, wird gegenüber der bis- 
herigen Festsetzung In Höhe von 200 000— DM um 40 000,— DM er- 
höht und damit auf 

240 000,— DM 
festgesetzt. 
Der neu festgesetzte Betrag wird nach dem Nachtragshaushaltsplan für 
die Errichtung von Einfachwohnungen verwendet. 

II. 
Die Erste Nachtragshaushaitssatzinig enthält Iteine genehmigungs- 
pflichtigen Teile. 

III. 
Der Erste Naditragshaushaltsplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 
2. 12. 1970 bis 8. 12. 1970 bei der Gemeindeverwaltung öffentlich aus. 
Egelfbach, 27. November 1970 

Der Gemeindevorstand: Thomin, Bürgermeister 

Nr. M Egelsbacher Nachrichten Dienstag, den 1. Dexember 1970 

Über tausend Besucher beim DRK-Bazar Schützenverein Egelsbach 

Am SunnlagnadimittUR war Hochbetrieb im Bürgerhaus veranstaltet Weihnachtspreisschießen 

wie In jedem Jahr waren gestrickte Wollsaehen sehr begehrt 

Bekanntmachung 

Betr.:/utaRetiirdrrung und Entnahme von 
Grundwasser aus zwei Brunnen (Brun- 
nen 1 und 2) in der Gemarkung Egt ls- 
bach. Landkreis Offenhach. durch den 
Zweekverband Wasserversorgung Stadt 
und Kreis Offenbai'h 

Der Zwet-kverband Wasserversorgung Stadt 
und Kreis Offenb.ieh, Sitz Weiskirchen, hat 
für das Zutagefördern und Entnehmen von 
Grundwasser in der Gemarkung Egelsbach, 
Flur 21, Kliirstück Nr. 1 2. mit Schreiben vom 
30 6. 1H70 heim Regierungspräsident In Darm- 
stadt die F.rteilung einer auf fünf Jahre be- 
Xristeten Erlaubnis gemäß § 7 Wa.sserhaus- 
haltsgesetz vom 27. 7. 1957 (BCBL I S. 11101 in 
Verbindung mit # 17 Hess. Wsssergesetz vom 
«. 7 1970 (OVUl. S. 69) beantragt 

Gemäß § 94 Hess. Wassereesetz vom 6 7 
1960 (GVBi. S 69) liegt vorbezeichneter Atr- 
trag mit den dazugehftrisen Planunter' igen m 
der Zeit vom 7. 12. 1970 bis einsrhlleRllrh 21. 
12, 1970 während der üblichen Dienststunden 
bei dem Gemeindevorstand der ^em.-'lnde 
Eßelsbach, Egelsbadi, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 1, Rathaus. Zimmer 20/21, zu jeder- 
manns Einsidit aus. 

Einwendungen gegen das Vorhaben zur 
Vermeidung des Ausschlusses sind bis zum 
Ablauf von zwei Wochen nach Beendijjimg der 
Auslegung beim Regierungspräsident in 
Darmstadt, 61 Darmstadt, Luisenplatz 2, 
schriftlich (2-fach) zu erheben oder zur Nie- 
derschrift zu erklären. 

Egelsbach, 27. November 1970 
Der Gemeinde vorstand: 
Thomin, Bürgermeister 

c Lange vor der offiziellen Eröffnung dei 
DHK liu/.ars konnten sich die Helferinnen und 
Heller vor dem Käuferansturm kaum mehr 
retten. Der Andrang war so groß, daß einfach 
verkauft werden mußte. Weit über tausend 
Bürwer fanden sich am Sunntagnachmittag 
Im Saal des Bürgerhauses ein. Jeder wollte 
dabei sein, um für Weihnachten schone Stücke 
EU erwerijen. 

Wie in früheren Jahren waren am Eingang 
eifrige Helferinnen am Kuchenbuffet tätig. 
Im Saal gab es keinen freien Platz mehr. Hier 
und da wurden noch ein paar Stühle herbei- 
getragen, damit Familien oder Bekannte zu- 
lan^mensitzen konnten. Wer sich einen Sitz- 
plat? erobert hatte, wanderte schließlich an 
den Bazarständen vorbei, während Angehö- 
rige und Freunde am Tisch den Platz frei- 
hielten. Dazu ertonten weihnachtliche Llc"der. 
Scliallplatten wurden vom ORK ebenfalls 
bereitgehalten 

Erster Vorsitzender Richard Friedrich hat 
den Gemeindevertreter-Vorsititenden Walter 
Avemaria, den Ersten Beigeordneten Friedl 
Welz und weitere Mitglieder von Gemeinde- 
vertretung und Gemeindevorstand willkom- 
men heißen liönnen. Später kam noch der 
Krei.sgeschäftsführer des DIIK Offenbach hin- 
zu Auch DRK-Krelsjugendlelter Lötz war ein 
auftiierksumer Beobachter. Der Chor der Sän- 
gert:emein.sdiaft Egelsbach unter Dirigent Ha- 
geigans halte zur Eröffnung einige Li^er dar- 
gehiiten 

Man kaufte, kaufte, kaufte . . . 
An den l;azarli.schen ging es munter zu. Die 

Meii.sehen drängten sich Kiiidcrkleiiier. Pul- 
lover. i(^iflappen. lvla^eJll>l•/u^;l. iil inien- 
sclmiuck, Stroliblunienijäiie, Weilmachtssterne, 

Zu nebenstehendem Bild: 
EN-Bild Eine wertvolle Armbanduhr gewann Stefan 

Bareuther von der Emst-Reuter-Sdiuie Egels- 
bach als 3. Preis beim Schüler-Preisausschrei- 
ben der Bezirkssparkasse Langen. EN-Biid 

Schallplatten namhafter Künstler, zugunsten des I>RK besungen, fanden bei den Bazar- 
besiii ' rii reRcs Interesse. E.N'-Biid 

Das neue SHiiit/enliaus Ist für den Winter unter Dach. Die AiisTi.Tnarhelten gehen weiter. 

Viele haben Ihre Bazarspezialität 
Frauen freilich kümmerten sich am meisten 

um die Handarbelten, deren Gediegenheit und 
Qualität immer wieder gelobt wurde. Nicht 
wenige Käuferinnen erstehen Jahr für Jahr 
die gleiche Bazar-Spezialität als Welhnaehts- 
gaben für Verwandte. Aber der Besucherkn is 
wird immer großer Der Bazar wird darüijer 
hinaus zum gesellschaftlichen Treffpunkt. 

aus Kupfer gearbeitete Rosen, Stidcereien, 
Strickarbeiten und vieles andere wurde be- 
gutaditet. Man fragte nach dem Preis und 
kaufte, kaufte, kaufte . . . 

Wer nach dem Einkaufen noch Geld im 
Portemonnaie halte, versuchte an der Lo.s- 
trommei sein Glück. Eine Vielzahl kleinerer 
und größerer Gewinne wie Lebensmittel, Spiri- 
tuosen, Autoreifen, Lampen, Kunsthanclwcrks- 
arbeiten, Weine und Wurstwaren gab's zu ge- 
winnen. Um die Lostrommel am Haupteingang 
drängten sich ständig die Besudier. 

Viel Kleinarbeit und Mühe nötig 
Wer die.sen Trubel miterlebte, kann sich 

kaum ein Bild davon machen, wieviele Klein- 
arbeit, wieviele Mühen erforderlich waren, 
diesen Bazar zu organisieren. Nicht allein die 
Bazarstüdce waren anzufertigen, es mußten 
ja auch noch der Saal geschmückt, die Tom- 
bola vorbereitet und manches andere besorgt 
werden, man denke nur an Kaffee und Ku- 
chen. — Freiwillige Helfer stehen dem DRK 
in Egelsbach immer noch In größerer Zahl zur 
Verfügung. Auch die DRK-Jugend hatte wie- 
der Anteil am Gelingen des Bazars. Sie bot 
Mobiles an, die viele Abnehmer fanden. Be- 
wundert wurde auch ein großes Kasperle- 
Theater, das auf Käufer wartete. 

e Der Schützenverein Egelsbach 1959 e. V. 
veranstaltet am 19. Dezember um 20 Uhr auf 
dem Schießstand im Keller des Bürgerhauses 
wieder das alljährlich stattfindende Weih- 
nachtspreisschießen. Hierzu sind alle Mitglie- 
der sowie Ehefrauen herzlich eingeladen. Auch 
Freunde des Vereins sind zu diesem Abend 
willkommen. 

Das neue Schützenhaus, mit des.?en Bau im 
Mal dieses Jahres begonnen wurde, geht nun 
lan.ijsam der Vollendung entgegen. Bis jetzt 
wurden von den Mitgliedern des Vereins über 
1200 freiwillige Arbeitsstunden geleistet Der 
Vorstand hofft, den neuen Schieß'-tand im 
kommenden Frühjahr einweihen zu können. 
Dem Verein st^jhen dann folgende Räume zur 

Verfügung; Aufenthaltsraum für ca. 50 Per- 
sonen, Küche sowie ein Luttgewehrstand mit 
acht Bahnen. Bleibt zu hoffen, daß In nächster 
Zeit noch ein Lichtanschluß gelegt wird, damit 
dann die Innenarbeiten auch noch fertigge- 
stellt werden können. 

Die Mitglieder werden gebeten, sich an den 
Arbeiten samstags weiterhin zu beteiligen. Das 
Trainingsschießen findet jeden Dienstag auf 
dem Stand im Keller des Bürgerhauses ab 
20 Uhr statt. Auch hier sind Freunde des 
Schießsportes eingeladen. — Der Schützenver- 
ein Egelsbach beteiligt sich zur Zeit mit zwei 
Mannschaften an den laufenden Runden- 
kämpfen. 

Kr.»« SPORT AUS DER HEIMAT Dienstag, den 1. Dezember 1970 

Club schlägt Tabellenzwelten 
Der Tabellenführer In der Bezirksklasse 

Darmstadt heißt weiterhin Gemsheim, da der 
Verfolger Olympia Lorsch im Langener Wald- 
«tadion mit 2:0 Toren den Kürzeren zog. Durch 
diesen Sieg verbesserte sich der Club um 
einen Tabellenplatz. Gernsheim mußte sidi zu 
Hause gegen den KSV Urberach mit einem 1:1 
zufrieden geben, während der Tabellendritte 
Griesheim Traisa mit 3:2 abfertigte und nun 
mit Lorsch punktgleich steht. Bischofsheim 
rutsdite durch seine 3:1-Niederlage in Bens- 
heim um zwei Plätze zurück. Am kommenden 
Sonntag steht den Langenem wieder ein 
schwerer Gang zum KSV Urberach bevor, doch 
scheint zumindcstens ein Teilerfolg bei glei- 
cher Leistung wie am letzten Sonntag durch- 
aus möglich. 
Pfungstadt — 75 Darmstadt 2:1 
Viktoria Urberach — Rüsselsheim 1:2 
Schaafheim — Hassia Dieburg 1:0 
TG Ober-Roden — Heppenheim 3:,1 
Bensiieim — Bischofsheim 3:1 
Hofheim — Lampertheim 2.2 
1. FC Langen — Lorsch 2:0 
Griesheim — Traisa 3:2 
Gernsheim — KSV Urberacii 1:1 

Tabellenstand: 
1. Gemshelm 15 37:20 22 B 
2. Olympia Lorsch 15 44:23 20:10 
3. Griesheim 15 42:24 20:10 
4. KSV Urberach 15 18:17 19:11 
5. Ober-Roden 15 30:21 18:12 
6. Pfungstadt 15 21:21 18:12 
7. 07 Ben.shelm 15 32:25 17:13 
8. Bischofshelm 15 2B:24 16:14 
9. Lampertheim 15 24:28 15:15 

10. SV Traisa 15 29:28 14:16 
11. Heppenheim 15 24:.30 14:16 
12. Schaafheim 15 22:32 14 16 
13. FC Langen 15 22 :31 13:17 
14. Dieburg 15 23:27 12:18 
15. Rüsselshcim Amat. 15 18:23 11:19 
16. Viktoria Urberach 15 20:31 10:20 
17. FV Hofheim 15 17:33 9:21 
18. 75 Darmstadt 15 23 ,36 8:22 

Die näi-hstcn Spiele: 75 Darmstadt - SC 
Griesheim. Traisa — Gemsheim, KSV Urbe- 
rach — FC Langen, Lorsch — liofheim, Lam- 
pertheim — Benshelm,, Bischofshelm — TG 
Ober-Roden, Heppenheim — Schaafheim, 
Hassia Dieburg — Vikt. Urberadi, Ot)el Rüs- 

selsheim — TSG I'fung.stadt. 

Die Schwarzweißen beenden Vorrunde ungeschlagen 
SG Egrlsbadi — VfR Rüsselsheim 4:1 (2:0) 

Imponierender 2:0-Sieg des Clubs 

über Olympia Lorschi 

Vor nur ca. 200 Zuschauem zeigte der 1. FC 
Langen am 1. Advent bei regnerischem und 
leiclit nebligem Welter seine bisher beste l,ei- 
stung in dieser Verbandsrunde und schlug den 
favorisierten seitherigen Tabellenzweiten der 
Darmstädter Bezirksklas.se hochverdient mit 
2:0 Toren. Das Endergebnis hätte leicht 4:0 
oder gar 5:0 lauten können, so klar war die 
Überlegenheit der Platzherren von der 10. Mi- 
nute an und so zahlreich wurden hundert- 
prozentige Chancen erkämpft und heraus- 
gespielt. 

Für ihren Elan, Einsatz und Siegeswiilen 
verdiente sich diesmal die ge.samte Elf von 
Torhüter Schmidt bis Linksaußen Dohmen 
eine besondere Anerkennung. Mit imponieren- 
der Kondition wurde das sofort vorgelegte 
Tempo bis zum Schlußpfiff durchgehalten. 
Weiterhin war überaus erfreulich, daß die 
Abwehr diesmal kein Pardon kannte, stets 
rechtzeitig angriff und mit weiten Vorlagen 
für Luft sorgte. Auch im Mittelfeld wurde der 
Ball nicht lange gehalten oder quer gespielt, 
sondern Hoffeiner, Homann und Berger sorg- 
ten mit Steilpässen in den freien Raum für 
gefährliche Durchbriiche der Angriffsspitzen 
und lediglich beim Ausnützen der sich bieten- 
den klaren Möglichkeiten zeigten sich Sdinei- 
der, Smasai, Berger und Homann nidit kalt- 
schnäuzig und überlegt genug. Doch diese 
schwache negative Kritik wurde von den ge- 
nannten positiven Aspekten mehr als über- 
kompensiert. 

Ohne die Verdienste der übrigen Spieler am 
Erfolg schmalem zu wollen, sollen die Lei- 
stungen von Torhüter Sdimidt, Verteidiger 
Lupp, Vorstopper Scheddel und Regisseur 
Berger besonders erwähnt werden. Aber auch 
Köppchen, der für den kurzfristig absagenden 
Görg einspringen mußte, lieferte eine zuver- 
lässige Partie als Libero und im Angriff hätte 
sich Schneider noch die Note vorzüglich ver- 
dient, wenn er in den letzten 20 Minuten seine 
beiden Alleingänge mit Treffern abgeschlos- 
sen hätte. 

Die bisher so erfolgreichen Gästestürmer 
hatten sidier nicht mit einer derart energi- 
schen und konsequenten Langener Abwehr 
geredinet. Lediglich in den ersten zehn Minu- 
ten gelang es ihnen, leicht den Ton anzugeben. 
Danach fanden sie kaum nodi einmal eine 
wirkliche Lüdte im dichten Bollwerk, das die 
Platzherren meist schon vor ihrem Strafraum 
aufljauten. 

Natürlidi nahm ihnen auch das frühe 1:0 

in der 10 Minute zweifellos den Wind aus 
den Segeln und gab dem Club die nötige 
Rückenstärkung und das erforderiidie Selbst- 
vertrauen. Dieses Tor war zugleich bezeich- 
nend und beispielhaft für eine bi.sher leider 
oft vermißte unkomplizierte, zweckmäßige, 
moderne und erfolgreidie Spiclweise. Einen 
weiten Abschlag vom Tor nahm Smasai in der 
Nähe der Mittellinie auf und bediente den 
auf Rechtsaußen gestarteten Dohmen ohne zu 
zögern mit einer Steilvorlage, für die sich 
Dehnten mit einem plazierten Schuß aus vol- 
lem Laut in die lange Ecke bedankte. 

Es folgten Scharfschüsse von Berger, Schnei- 
der und Dohmen, die vom Gästetorhüter mit 
großartigen Paraden pariert wurden. Auch ein 
indirekter Frei.stoß im Strafraum von Lorsch 
brachte noch nicht das 2:0 und Hoffelner traf 
in der 30. Minute im Anschluß an eine Ecke 
mit einem Kopfball nur den Pfosten. 

Dagegen hatte der Club nur einmal Glück, 
als der aufgerückte gegnerische Verteidiger 
Zielonkahl in der 37. Minute nach Ecke von 
links nur die Latte traf. 

Beim 2:0 in der 42. Minute überbrückte 
dann Langen ähnlich wie beim 1:0 mit zwei 
Zügen das gesamte Spielfeld: Lupp zu Berger 
und des.sen Steilpaß zu Smasai, der seinen 
Bewacher abschüttelte und unhaltbar ver- 
wandelte. 

Auch in der 2. Halbzeit entschied die Lan- 
gener Hintermannschaft das Duell gegen den 
Rekordsturm aus Lorsch eindeutig für sich. 
Auf der Gegenseite vergab zunächst Smasai 
nach Vorarbeit von Dohmen und Homann 
zwei klare Chancen, auf 3:0 zu erhöhen. Da- 
nach scheiterte Homann auf Flanke von 
Smasai mit einem Kopfbali aus 5 m Entfer- 
nung am Schlußmann der Gäste. Es folgten 
die beiden weiten Alleingänge von Schneider, 
die, wie bereits erwähnt, nichts einbrachten, 
und auch Berger hatte in der 80. Minute mit 
einem Schuß aus halblinker Position kein 
Glück. Kurz zuvor war Smasai im Strafraum 
gelegt worden und mußte gegen Brunst aus- 
getauscht werden, aber Schiedsrichter Baldrin- 
ger aus Asdiaffenburg ließ weiterspielen, be- 
wahrte Lorsch dadurch vor einem Elfmeter 
und sorgte mit dafür, daß es beim 2:0 blieb. 

Im Vorspiel schlug die Reserve des Clubs 
den seitherigen Tabellenführer durch Tore 
von Schmidt, Schwarz tind G. Hoffelner In der 
2. Halbzeit sicJier mit 3:0 und kam damit bis 
auf einen Punkt In der Tabelle an diesen 
Gegner heran. 

Kam bei den SSG-Fußballern die Wende? 
SSG Langen — TSG Jügesheim 2:0 (1:0) 

Einen überraschenden Sieg gegen den Tabel- 
lendritten Jügesheim verbuchten die SSG- 
Fußbalier. Nach großartiger kämpferischer 
Leistung ging der Sieg vollauf in Ordnung 
und gibt zu Hoffnungen auf bessere Zeiten 
Anlaß. 

Die Scheckerschützlinge gingen gut vorbe- 
reitet in dieses Treffen und kämpften um 
jeden Meter Boden. Doch in der 5. Minute 
beschwor eine gefährlidie Rückgabe von 
Barthel eine große Gefahr herauf, die jedoch 
der ausgezeichnete Zuber im Langener Ge- 
häuse bravourös meisterte. Im Mittelfeld domi- 
nierten Betz und Teichmann uncl die Hinter- 
mannschaft unterstützte die vielen Vorstöße 
großartig. In der 15. Minute holte Zuber einen 
Bombenschuß des Gegners aus der Torecke. 
Zwei Minuten später strich ein von M. Haus- 
mann getretener Ball über die Latte. Eine 
Klassevorlage in der 26. Minute von M. Haus- 
mann zu H. Schreiber brachte die 1:0-Führung. 
Danach wurden die Gäste immer stärker, doch 
die gute Hintermannschaft um Stopper Fiaia 
ließ keinen Treffer zu. 

Nach dem Seitenwechsel wurde die Begeg- 
nung sehr hart und ging teilweise über die 
Grenzen des Erlaubten hinaus, sodaß der Un- 
parteiische Mühe hatte, das Spiel in der Hand 
zu behalten. Die Härte war auf beiden Seiten 
Trumpf und jeder Zweikampf war verbissen. 

Jügesheim drängte mit allen Mitteln auf 
den Ausgleicäi, dodi dank der ausgezeichneten 
Langener Hintermannschaft gelang dies nicht. 
Das Anstürmen der Gäste brachte einige 
Kontermöglichkeiten für Langen. Eine davon 
nutzte M. Hausmann in der 82. Minute durch 
einen Gewaltschuß aus 20 Metern zum 2:0- 
Kndstand für Langen aus. Kurz davor hatte 
II. Schreiber jr. schon eine großartige Mög- 
lichkeit. die er jedoch kläglich vergab. 

Den I.angcner Spielern muß man zu der 
ausgezeichneten Leistung gratulieren. 

Audi im letzten Spiel der Vorrunde kamen 
die Schwarzweißen zu einem klaren 4:l-Erfolg 
gegen den VfR Rüsselshelm und blieben da- 
mit als einzige Mannschaft aller drei A-Klas- 
sen im Bezirk Darmstadt ungeschlagen. Damit 
ist der halbe Weg zum großen Ziel im Früh- 
jahr 1971 ge.schafft. Leicht fiel der doppelte 
Punktgewinn gegen einen harten und kom- 
promißlosen Gegner auch diesmal nicht. Es 
bedurfte schon einer enormen Anstrengung 
und eines großen Einsatzes der gesamten 
Mannschaft, um die Gä.ste aus Rüs.selsheim in 
die Knie zu zwingen. Nach einer sidieren 2:0- 
I'ausenführung fiel nach fast einer Stunde der 
Anschlußtreffer der Gäste, und i'S .sah mit 
einer — diesmal außer H. Jäkel und E. Haus- 
mann — recht unsicheren Abwehr der Platz- 
herren nicht .sehr rosig aus. Als jcxloch bereits 
zwei Minuten danach der alte Zwei-Tore- 
Abstand wieder hergestellt wurde, war die 
Partie praktisch entschieden. Das 4:1 eine 
Vietelstunde vor Schluß war der rechte Aus- 
druck der im gesamten gesehenen spieleri- 
schen Überlegenheit der Gastgeber. Dennodi 
waren Schwächen in der Abwehr, vor allem 
vor der Pause, bei Egelsbach nicht zu über- 
sehen und man hatte Glück, nicht schon da 
einen Gegentreffer kassiert zu haben. Die 
Stciiangriife der Gäste machten Egelsbachs 
hinteren Reihen Mühe, doch Eddi Hausmann 
war wieder glänzend einge.slelit und parierte 
einige gefährliche Schüsse. Im Angriff, wo 
der verletzte Dietmar Werner fehlte, war der 
zuletzt so vom Pech verfolgte Hans-Werner 
Schmidt neben Bernd Blöcher der stärkste 
Angreifer. Er erzielte nicht nur zwei Treffer 
selbst, sondern gab auch t>ei den Toren von 
Blöcher und Basler die Vorlagen. Vom Einsatz 
her gab es bei der gesamten Elf erfreulicher- 
weise nichts auszusetzen. 

Der Beginn war ohne große Höhepunkte, 
dazu waren die Gäste zu defensiv eingestellt. 
Erst nach acht Minuten bot sich den Schwarz- 
weißen eine große Chance, als Basler in eine 
gefahrliche Rückgabe lief, die jedoch der Rüs- 
selsheimer Schlußmann vor ihm zur Ecj<e 
lenken konnte. Den Kopfball nach Ecke von 
Blöcher hatte Spielführer Basler aber etwas 
zu hoch angesetzt. 

Das 1:0 für Egelsbach war das Werk zweier 
Spieler. Zuerst hatte Basler hart aufs Tor ge- 
s^ossen, doch Torhüter Draudt wehrte ab. 
Den Abpraller zog Basler erneut flach von 
Imks aufs Tor und in diesen Schuß rutschte 
Sch-nidt mit dem Ball über die Linie. Endlich 
hatte sein Einsatz einmal wieder Erfolg. We- 
nig später war die schwarzweiße Abwehr hin- 
tereinander zweimal nicht im Bild. So strich 
ein Schuß des völlig freistehenden Kempf nur 
knapp am Egelsbacher Gehäuse vorbei, und 
auch in der folgenden Minute konnte der 
Gästelink.saußen Schuhmann, wi<?derum nicht 

genau markiert, fast den Ausgleich herstellen, 
doch sein Schuß landete am Außennetz. Nach 
einer halben Stunde war bei einer guten 
Linksflanke von Blödier In der Mitte nie- 
mand zur Stelle, und bei einem schnell ge- 
spielten Freistoß von Graf zu Schmidt schoß 
dieser zu überhastet vorbei. Friedhelm Bas- 
lers Angriff gegen den abschlagenden Tor- 
hüter Draudt war zwar regulär, abi r der Un- 
parteiisdie Kumpf aus F.rbadi gab den Treffer 
nicht. Trotz ungün.stiger Stellung nach einer 
weiten l{echt,5flanke von Schmidt, brachte 
Blöcher aus der Drehung den Ball noch aufs 
Gästetor, al>er der Schuß lag doch in der 
2. Etage. Die hart einsteigenden Gäste, hier 
zeichnete sich vor allem Spielführer Seidel 
aus, halten Glück, daß ein 18-m-Srliuß von 
Hennes Bialon das Tor nur knapp verfehlte, 
und auch in der 40. Minute, daß der gleiche 
Spieler in guter Position halbrechts steiund, 
einfach keinen rechten Fuß halte. Drei Minu- 
ten vor dem Wechsel aber war es Bernd 
Hlocher, der mit einer Kopfballvorlagu »on 
Schmidt auf und davon zog und dem herau.s- 
stürzenden Draudt keine Ciiance ließ. Dafür 
wehrte die Nr. 1 der Gäste in der 46. Minute 
.sofort nadi WicKlerbeginn eine Basler-Humlje 
reaktionsschnell ab und der Nach.schuiJ des 
gleichen Spielers flog hoch ütx'r den Giiste- 
kasten. Gute Abwehr audi kurz darauf von 
Draudt, diesmal hatte Blöcher abgezogen. Als 
in der 52. Minute Hausmann großartig den 
Freistoß der Nr. 8, Voboril, aus der Ecke weg- 
fau.stete, war zunächst der An.schlußtreffer 
verhindert. Zudem gab es in den folgenden 
Minuten einige Entscheidungen des Schieds- 
richters, die das Spiel noch hektischer werden 
ließen. Der Anschlußtreffer, der dann in der 
59. Minute doch fiel, tat ein Uiiriges. Einen 
Freistoßabpraller konnte Ilüsseisheims Links- 
außen Schuhmann verwerten. Zum Glück fiel 
bereits zwei Minuten später das erlösende 3:1, 
wieder durch Schmidt, der eine weile l-inks- 
flanke von Bialon direkt einschoß, Dieser 
Zwei-Tore-Vorsprung wurde dann in der 
76. Minute noch ausgebaut, und die.smal hieß 
der Torschütze Friedhelm Basler, der einen 
gescheiten Querpaß von Sdimidt aufnahm und 
Draudt zum vierten Male überwandt. Rü.ssels- 
heim blieb gefährlich bei seinen Gegenstößen. 
In der 80. Minute konnte Hausmann einen 
gefährlichen Schuß per Faustabwehr ent- 
sdiärfen. Dem Verlauf nach ein verdienter 
4:l-Erfolg der Schwarzweißen. 

Auch die Reservemannschaft kam mit 3:2 
zu einem doppelten Punktgewinn, der nach 
Treffern von Standhardinger, D. Graf und H. 
Rühl sichergestellt wurde. Erstmals war nach 
langer Verlelzungspause Standard-Abwehr- 
spieler Hermann Werkmann wieder dabei und 
gab seiner Mannschaft ein gutes Beispiel 
sportlichen Einsatzes nach langer Spielpause. 

872% 

Es spielten: Zuber, Barthel, Fiaia, Wunder- 
lich, P. Schreiber, Teichmann, Betz, Starke, 
M. Hausmann, H. Schreiber jr. und Emmer. 

Die Reservemannschaft zwang dem Tabellen- 
führer ein Unentschieden ab. Beim 1:1 erzielte 
Detzer das Langener Tor. Die Reserve brachte 
eine gute Leistung. 

Hohe Niederlage der SSG-Soma 
SSG Langen — SG Eintracht Ffm. III 1:6 

In einem Freundschaftsspiel gegen die Sorna 
der Eintracht Ffm. mußte die SSG-Fußball- 
Soma eine hohe 1:6-Niederlage hinnehmen. 
Die mit viel Ersatz angetretene Langener 
Mannschaft hatte nicht die Spur einer Chance 
gegen die cleveren Gäste, in deren Reihen der 
SSG-Trainer Schecker spielte. In der ersten 
Halbzeit mußten die nur mit 10 Mann spielen- 
den Langener vier Tore hinnehmen. 

Nach dem Wechsel wurde Langen etwas 
stärker und konnte durch H. Hausmann nach 
Vorlage seines Bruders Wenzel den Ehren- 
treffer erzielen, dem aber noch zwei Tore der 
Frankfurter entgegenstanden. 

Offenthaler Fußballer unterlagen 
im Derby 

In der Fußball-B-Klasse Offenbach West 
wurde am Sonntag nur ein Nachholspiel aus- 
getragen, in dem die SSG Offenthal auf eige- 
nem Platz dem Nachbarn SG Götzenhain mit 
1:2 Toren unterlag. Die Offenthaler bestimm- 
ten zwar während der ganzen Spielzeit das 
Spielgeschehen, scheiterten jedoch immer wie- 
der am Götzenhainer Schlußmann, der zum 
besten Spieler auf dem Feld wurde. Nach 
einem Tor in der 13. Minute und einem ver- 
wandelten Elfmeter kurz nadi der Pause führ- 
ten die Gäste mit 0:2, ehe Helmut Haller in 
der 80. Minute auf 1:2 verkürzen kormte. 

Die Reserve von Olfenthal blieb mit 4:1 
erfolgreich. 

Anleihe der 

Bundesrepublik Deutschland 

von 1970 II. Ausgabe — Wertpapler-Kennummer 110040 — 

VERKAUFSANGEBOT 
Die Bundesrepublik Deutschland begibt zur Finanzierung von Ausgaben für zu- 
sätzllciie MaSnahmen Im Hochschul- und Forschungsbereich aufgrund des Haus- 
haltsgesetzes 1970 vom 27. Juni 1970 (BGBI. I S. 877) eine S'/s'/o Anleihe von 1970 
II. Ausgabe im Betrage von 

DM 260000000,- 
Ausgabekurs: 100%, spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Ver* 

rechnung von 8Vj°/o Stückzinsen. 
Zinsen: S'/a'/o, nachtrSglich am 1. Juni und 1. Dezember eines jeden 

Jahres, erstmals am 1. Juni 1971 zu zahlen. 
Mennbeträge; DM100,1000,10000,100000. 
Lauheit: 10 Jahre. Die Anleihe wird am 1. Dezember 1980 zum Nennwert zu- 

rückgezahlt. Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rendite; 8,687o 
Sparprämien: Sparprämienbegünstigte Anlage — auch Im Rahmen des Dritten 

Vermögensbildungsgesetzes (624-DM-Gesetz) - möglich. 
MUndelsIcher - Lombardlähig •> Amtliche Börseneinlührung 

Verkauf: Ab 1. Dezember 1970 bei allen Kreditinstituten. Aulträge können 
ah sofort abgegeben werden. Privatkunden werden bevorzugt be- 
rücksichtigt.* 

Einzelheiten Ober die Belieferung und über die Zahlstellen sowie eine vollstän- 
dige Liste aller dem Konsortium angehörenden Kreditinstitute sind aus dem 
ausführlichen Verkaufsangebot zu ersehen, das bei den Kreditinstituten erhält- 
lich ist und im Bundesanzeiger veröffentlicht wird. 
Im November 1970 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

• Falls Sie dies« Anleihe nicht In gewOnschtem Umfang erhalten «eilten, können Sie umlaufende 
Bundesanleitien zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr Kreditlnatilut erweroen. 
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Beste Qualität uiKl 3% Rabattl 

Egeltbachs Junior*n weller tiegreich 
BSC 1919 Sehwkrz-WelB Frinkfurt fccen 

SO Efelibadi 1:2 (0:1) 
Der Tabellenführer In der Juniorenrunde 

blieb auch Im 10. Spiel siegreich und hat nun 
nach der bisher einigen Niederlage bei Grün- 
WcIO Frankfurt 18:2 Punkte aufzuweisen. BSC 
1919 Schwarz-Weiß Frankfurt entpuppte sldi, 
wie bereits In der Vorschau angedeutet, als 
äußerst helmstark und es dauerte lange, bis 
Egelsbndis Elf zu Ihrem Spiel fand. Erst In der 
20. Minute gelang Werner Kaden das IHngst 
verdiente 0:1. Zuvor und auch bis zur Pause 
war die Begegnung durchaus offen, .so war es 
nicht verwunderlich, daß nach gut einer 
Stiir^V RORon eine ziigerndp Egelsbncher Ab- 
wphr der Ausgleich fiel. Jetzt stand das Spiel 
minutenlang auf des Messers Schneide, ehe 
wiederum Werner Kaden eine Viertelstunde 
vor Schluß das alles entscheidende 1:2 heraus- 
holte und damit zwei weitere Punkte mit nach 
Egel.sbach gingen. Dieser so wichtige Erfolg 
bringt den schwarzweißen Junioren für das 
Spitzenspiel gegen den ärgsten Verfolger FC 
0-t Ober-Ur.sol am kommenden Sonntag in 
Egrlsbach am Berliner Platz eine sehr gute 
Ausgangsbnsis. Die Mann.schaft spielte In fol- 
gender Aufstellung: II. J. Fi.scher. Janko, M. 
Kühn, .Jost, Pering, R. Fi.scher, W. Werner, 
Oaußmann, D. Anthes, Kaden und E. Fischer. 

A-Klasse Offenbach 
Teut. Hausen — Klein-Krotzenburg 2:2 
SKC; Sprendlingen — TV Hausen 0:0 
0.) Fedienhelm — Spvgg. Sellgeaslailt .3:1 
SO Dietesheim — FG Seckbach 2:2 
Clerm. Ffm. — Klein-Welzheim 4:2 
S.SG I.angen — Tgm. Jüge.sheim 2:0 
BSC nn Offenbach — 0.") Oberrad 2:1 
TiiS Kroschh^u.sen — Elche Offenbach 2:0 

1. 05 Oberrad 14 30:13 20:0 
2. Teut. Hausen 15 20:15 18:12 
3. TV Hausen 15 30:26 17:13 
4. Sprendlingen 15 22:24 17:13 
5. Jügesheim 13 22:14 10:10 
fi. Germania 04 15 35:22 10:14 
7. Klcln-Welzheim 15 25:20 10:14 
B. ICidie Offenbach 14 21:lf) 15:13 
H. Diete.slieim 13 2B:22 14:12 

10. l'Yoschhau.sen 14 17:22 14:14 
11. Seligenstadt 14 24:27 13:15 
12. Sockbach ■ 15 22:20 13:17 
13. BSC 0!) Offenbach 14 23:32 12:10 
14. Fechenheim 14 17:25 10:18 
15. SSG r.anßen 14 20:35 0:10 
Iii. Klein-Krotzenburg 14 13:28 8:20 

Die nächsten Spiele: 05 Oberrad — SSG 
1.angen, TuS Froschhausen — 03 Fechenheim, 
Klein-Krotzenburg — BSC 99 Offenbacli, SG 
Dietesheim — Eiche Offenbach, Spvgg. Seli- 
genstadt — Tgm. Jügesheim. 

A-Klasse Darmstailt 
SG Egelsbach — VfR Rüsselshelm 4:1 
Wolfskehlen — St. Stephan 3;i 
(ioddelau — SV Raunhelm 2:4 
TS Ober-Roden — TSC Messel 1:6 
Kleiii-Gerau — Erfelden 3:i 
Ginsheim — Biebesheim 0:1 
Weiterstadt — Büttelborn 3:2 
Wixhausen — Mörfelden 1:2 

I. Egelsijach 15 58:11 27:3 
2. Raunheim 15 40:17 24:6 
3. Biebesheim 15 ,30:21 21:9 
4. Wolfskehlen 15 24:13 20:10 
5 Mörfelden 15 23:17 19:11 
6. Kleln-Gerau 15 29:28 17:13 
7. Ginsheim 15 28:27 17:13 
B. Erfelden 15 17:26 1416 
!l. Wixhausen 15 23:25 13:17 

10. Weiterstadt 15 28:43 13:17 
11. TSG Me.ssel 15 23:30 12:18 
12. Goddelau 14 24:29 11:17 
13. St. Stephan 15 24:31 11:19 
14. Rüsselsheim 15 13:29 9:21 
15. Büttelborn 15 23:34 8:22 
16. Ober-Roden 14 14:46 2:26 

Die nächsten Spiele: Weiterstadt — Mörfel- 
den, Ginsheim — Büttelborn, Klein-Gerau 
gegen Biebesheim, TS Ober-Roden — Erfel- 
den, Goddelau — TSG Messel, Wolfskehlen 
Hegen Raunhelm, SG Egelsbach — SV St. 
Stephan, VfR Rüsselshelm — Wixhausen. 

B-Klaise Offenbadi Weit 
SSG Offenthal — SG Götzenhain 1;J 

Die nadisten Spiele: TuS Zeppelinheim 
gegen Tgm. Sprendlingen, Sparta Bürgel gegen 
SG Wiking, SG Götzenhain — TSG Neu-Isen- 
burg, TV Dreieichenhain — SV Drelelchen- 
haln, FT II Oberrad — Blau-Weiß Offenbach. 
SSG Offenthal — VfB Offenbadi. 

Langener Handballer Opfer des Nebels 
Daß sogar ein Hallenhandballspiel dem 

Nebel zum Opfer fallen kann, mußten dl« 
SSG-Handballer am Wochenende erleben. Sie 
waren zum Punktspiel gegen Vorwärts Frank- 
furt In der Frankfurter Stadionhalle angetre- 
ten und warteten gemeinsam mit Ihren Gast- 
gebern auf die Schiedsrichter; leider ver- 
gebens, denn diese waren wegen des starken 
Nebels auf der Autobahn steckengeblieben. 

Ilandhall-Verhandsliga Gruppe Süd 
VfL Heppenheim — TSV Kirchbrombach 10:1S 
Eintr. Wiesbaden — TSG Obereschbach 11:16 
TG Rü.sselshelm — SV Crumstadt 10:10 
1. VfL Heppenheim 8 97:80 12:4 
2. TSV Kirchbrombach 8 115:106 11 :S 
3. TSG Obereschbach 8 105:110 10:6 
4. TG Rü.sselshelm 8 94:94 8:7 
5. Eintr. Wiesbaden 8 109:101 8:8 
0. SV Crumstadt 8 114:102 7:9 
7. SSG Langen 7 88:100 3:11 
8. Vorwärts Frankfurt 7 77:106 2:12 

C-Klasse Darmstadt: 
TG Traisa — SSG Langen II 5:3 
1S46 Darmstadt II — SKG Schneppenh. 12:3 
TuS Griesheim II — TV Langen 3:11 
TSG 1846 Darmst. II — SSG Langen II 15-6 
TG Trai.sa — TuS Griesheim II 10:8 
TV Langen — SKG Schneppenhausen 12 2 

4« D.limslntlt 53:23 11:0 SSG Langen 27:38 2:6 
TV I„inß(.'n 4H:2I r-2 Schneppenhs. 21:44 2:6 
Trnlsa 32:36 6:2 GiiPf>heim 27:46 0:8 

E-Klasse Darmstailt: 
SG Arheilgen II — TV Eberstadt 3:12 
TV Langen II — TuS Griesheim III 811 
TG Be.ssung. IV — TSV N.-.'O.-Modau II 10:5 
TV Langen II — TV Eberstadt 4:8 
SG Arheilgen II — TG Bes.sungen IV 5:18 
TSV N.-'O.-Modau II — TuS Griesh. II 6:20 

Hossungcn S7:2F| fl;0 I.anf^on 30:37 2:6 
GilpshPlm 47:22 »:0 ArhcllBcn 20:45 2:6 
Ebersladl 34:25 4:4 Nied.-Modau 23:54 0:8 

D-Kla.sse Darmstadt: 
Eiche Darmsladt — SG Weiterstadt II 8 15 
SV Darmstadt 98 III — SSG Langen III 8:5 
TG 75 Darmstadt — TG Bessungen III 11:3 
SV Darmstadt 98 III — SG Weiterstadt II 7:5 
Eiche Darmstadt — TG 75 Darmstadt 6:17 
TG Bessungen III — SSG Langen III 5:7 
75 Darmstadt 59:19 8:0 Bessungen 22:32 2:6 
Langen 36:29 8:2 Weitei-stadt 32:47 2:6 
SV Daimsl. 98 26:26 6:2 Elche Dst. 31:53 0:8 

Geschäftliches 
Vrlaubsreise mit dem Kaufhof 

Der Kaufhof bot jetzt sein erstes großes 
Sommerprogramm 1971 In Flug-, Schiffs- und 
Bahnreisen sowie die Fahrt mit dem eigenen 
Wagen in 17 Länder an: Spanien, Frankreich, 
Portugal, Italien, Jugoslawien, Tunesien, Grie- 
chenland, Österreich, Rumänien, Bulgarien, 
Sowjetunion, Polen, Tschechoslowakei, Ägyp- 
ten, Kenia, Uganda und Tansania. 

In sämtlichen genannten Ländern bieten die 
„Kaufhof Reisen" ein umfangreidies und sehr 
preisgünstiges Programm erstklassiger Hotels 
in bester Lage an. (Moskau ab DM 495,- für 
1 Woche). Kamelritte durdi die Wüste, Wild- 
schweinjagden, Reitunterricht auf Araber- 
pferden, die klassische Agyptenreise mit einer 
Nilfahrt bis Oberägypten und Aufenthalt in 
Kairo und Alexandria, Fischerboot-Kreuz- 
fahrten und exklusive Wasserferien auf ame- 
rikanischen Hausbooten zählen zu den vielen 
Extraprogrammen. Reisen nach Sibirien, 
Polen sehen und erleben, nach Danzlg, Bres- 
lau, Krakau, Posen, Thom, in die Tschedio- 
slowakel nach Prag, Karlsbad und Marienbad, 
das alles bieten die „Kaufhof-Reisen". In 
Darmstadt Kaufhof-Reisen im 2, Stock ihres 
Unternehmens. 

Schachklub Langen hält sich gut In der 

Landesklasse (Ost) 
Die erste Mannschaft des Schachklubs Lan- 

gen empfing In der 3. Runde der diesjährigen 
Schachsaison die Schachfreunde aus Heppen- 
heim. Diesmal mußten die beiden Spitzen- 
spieler Dalk und Schüller ersetzt werden. Ka- 
pltza und Soffel, die für die beiden einspran- 
gen. machten Ihre Sache jedod» recht gut. Zu- 
erst gewann Kapltza am 8. Brett mit Weiß 
spielend in einem Damenbauemsplel Er 
knöpfte seinem Gegner Im Endspiel eine Fi- 
gur ab. Dieser gab daraufhin nach wenigen 
Zügen auf. Am 1. Brett spielte N. Barthe der 
die schwarzen Steine führte, in einer Franzö- 
sischen Verteidigungspartie gegen den Hep- 
penheimer Spitzenspieler Clara, der bei den 
diesjährigen hessischen Meisterschaften Im 
Meistervorturnier einen der vorderen Plätze 
belegte, Remis. Am 4. Brett gewann dann 
Benndorf In einer Spanischen Partie. Kurz 
danach hatte auch H. Mann am 5. Brett seinen 
Gegner bezwungen. Am 7. Brett gewann dann 
noch W. Soffel in einer Französischen Vertei- 
digungspartie. Im Mittelspiel stellte Soffel 
durch eine Unachtsamkeit eine Figur ein. Da 
aber seinem Gegner im Endspiel ein grober 
Fehler unterlief, konnte Soffel die Partie 
noch zu seinen Gunsten entscheiden. 

Durch Niederlagen von Gärtner am 2. Brett 
in einer Spanischen Partie gegen Daum, F. 
Mann am 3. Brett gegen Weil, sowie F. Herth 
am 0. Brett gegen Roßmann konnte Heppen- 
heim noch eine Resultalsverbe.sscrung erzie- 
len. Die Langener gewannen diesen Kampf 
mit 4,5:3,5. 

Nach der 3. Runde hat die Tabelle der Lan- 
desklasse Ost nunmehr folgendes Aussehen; 

Der Tabellenstand nach der 3. Runde: 
Mannsdiaftspunkte Brettpunkte 

SV Oberursel 5 jg 
SF Heppenheim 4 12 5 
SV Hanau 4 \2 
SK Langen 4 12 
SK Gelnhau.sen II 3 13 
SG Benshelm 3 12 
SA TSG Darmstadt 1 g ,1; 
SV Fechenheim 0 !)|5 

Die 2. Mannschaft des Sdiachklubs Langen 
hatte in der 3. Runde beim SK 1924 Pfung- 
•stadt anzutreten. Die Langener konnten zwar 
wieder auf Arnold zurückgreifen, dagegen 
fehlten mit Matzka, der verhindert war, und 
mit Kapltza — er mußte in der Ersten Mann- 
schaft aushelfen, zwei Stammspieler. Sie wur- 
den durch Th. Frensch und G. Raffius gut 
ersetzt. Am 1. Brett konnte Rührig in einem 
Damengablteröffnungssplel seinen Gegner 
Wuchenauer bezwingen. Am 2. Brett verlor 
Raab gegen Kraft. Am 3. Brett gewann Hübsch 
in einer Spanischen Partie gegen Fey. Mit 
diesem Sieg brachte er seine Mannsdiaft in 
Führung, die durdi Arnold am 4. Brett aus- 
gebaut werden konnte. Arnold verlor noch 
keine Partie in Mannschaftskämpfen. Diesmal 
gewann er In einer Spanischen Verteidigungs- 
partie gegen Wenzel. Dagegen verloren am 
Brett 5 Zakanji gegen Witzleb sowie am Brett 6 
Michalzlk gegen Ozepek. Am Brett 7 und am 
Brett 8 remlslerten Frensch gegen Kern, so- 
wie Raffius gegen Eckel. Somit endete der 
Kampf 4:4 Unentschieden. Mit diesem Unent- 
schieden konnte die 2. Mannschaft ihren er- 
sten Platz verteidigen. Sie führt jetzt mit fünf 
Punkten vor Münster mit vier Punkten. 

Die 3. Mannschaft des Sdiachklubs Langen 
begann ihre Runde mit einem Auswärtsspiel. 
Man war ohne große Hoffnung nach Epperts- 
hausen gefahren. Denn es fehlten mit Soffel, 
Herbeck und Frensdi drei Stammspieler, die 
durch W. Kllch, N. Koch und R. Schmidt er- 
setzt wurden. 

Am 1. Brett verlor R. Sallwey in einem Da- 
mengambiteröffnungsspiel bereits in der Er- 
öffnung eine Figur und nach tapferem Wider- 
stand später audi noch die Partie. Am 2. Brett 
konnte E. Dörge, der nach längerer Pause zum 
erstenmal wieder spielte, seinem Gegner im 
Mittelspiel eine Figur sowie einen Bauern ab- 
knöpfen, Im Endspiel gab Dörge durdi eine 
Unaditsamkeit seinen gewonnenen Bauern 
wieder her. Er kam durdi diesen Bauemver» 
lust etwas In Nachteil. Sein Gegner machte 
daraufhin ein Remisangebot, worauf Dörge 

vielleicht etwas zu früh einwilligte. Am 7 Brett 
und am 8. Brett remlslerten N. Koch, der zum 
erstenmal einen Wettkampf bestritt, und R 
Schmidt. Bald darauf nahm auch H. Roth das 
Remisangebot seines Gegners an. Am 6 Brett 
übersah W. Kllch den möglichen Gewlnnzue 
und verior anschließend auch noch seine Par- 
tie. Da der Kampf nicht mehr zu gewinnen 
war, nahmen Ph. Sallwey sowie H. Hoffmann 
die Remisangebote Ihrer Gegner an. Der 
Kampf endete .somit 5:3 für Eppertshausen. 

In dem zwischenzeitlich ausgetragenen zwei 
ten Rundenspiel gegen SC Ober-Roden konnte 
die dritte Mannschaft des Schachklubs Lancen 
wieder auf W. Soffel und Th. Frensch zurü^- 
greifen. Dagegen fehlte aber immer noch K 
Herbeck, der durch W. Kllch ersetzt wurde. 

Am 1. Brett verlor R, Sallwey in einer sizi- 
liani.sdien Verteidigungspartie gegen Keil. Den 
Ausgleich schaffte Ph. Sallwey, der nach 18 
Zügen seinen Gegner mattsetzte. Danach ge- 
wann E. Etörge am 2. Brett In einer Spani- 
schen Partie ganz souverän. Er beherrschte 
seinen Gegner ganz nadi Belieben und hatte 
schließlich vier Bauern mehr. Am 5. Brett 
nahm W. Soffel ein frühes Remisangebot sei- 
nes Gegners an. Schließlich konnte noch II. 
Roth, der die schwarzen Steine führte, in einer 
Skandinavischen Verteidigungspartie, wobei er 
in der Eröffnung zwei Bauern gewann, seinen 
Gegner besiegen. Am 6. Brett .stand Th. Frensch 
nach anfangs guter Stellung bald darauf auf 
Verlust. Und nachdem Ihm im Endspiel ein 
schwerer Fehler unterlief, gab er auf. Dagegen 
stand W. Klich fast während der ganzen Par- 
tie hervorragend. Gegen Ende des Spiels un- 
terliefen ihm ein paar böse Fehler, die zum 
Vertust der Partie führten. Jetzt hing alles 
von H. Hoff mann ab. Nach über 5'/istündiger 
Spielzeit nahm H. Hoffmann ein Remisange- 
bot seines Gegners an und so trennte man sich 
4:4-Unpnlschiedcn. 

Willi Poth belegte beim V/ettkampf der TV- ^ 
Riege gegen KTV Stuttgart den dri;.,n Plat« 
In der Einzelwertung. (Er wurde am vergan- 
genen Freitag an dieser Stelle vorgestellt.) 

Der nächste Wettkampf in der Oberliga für 
die TV-Riege findet am 5. Dezember in Gries- 
heim bei Darmstadt statt. Der Wettkampf wird 
in der Turnhalle der Carlo-Mierendorff- 
Schuie ausgetragen und beginnt um 19 Uhr. 
Man erreidit diese Schule, wenn man vorx 
der Autobahn Darmstadt kommend, die zweite 
Straße nach links abbiegt (Richtung Schwimm- 
bad). 

Fleisch gut - Essen gut I Fleisch gut - Essen gut I 

Kaibsrollbraten eine delikate Abwechslung; bratfertig vorbereitet, 500 Gramm 4.95 

PffälZGr Loborwurst pikant, aus unserer^entralmabaeret. 100 Gramm 0.80 

Kalbsbrdten zart und saftig, nach bewährtem SCHADE-ZustJinltt, 500 Gramm 4.95 

Kalbsbrust Weal zum Füllen oder föreln pikant S(Jimed(endes RagoQt, 500 Gramm 2a95 

K^bsschnitz6l ganz zart, für die sdinelle KOdie, audi für Steaks, SOO Gramm S.75 

KalbShaXO (solange Vorrat reicht) ein beliebtes, preiswertes Essen. 600 Gramm 3a20 

Airostint eine delikate Kalbflelsch-Scezlalltfit von scHAPe, bratfertig, 100 Gramm 1 »10 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT R DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAt 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimetenreile, im Textteil 0,85 DM für die viergespaltene 
Millimeteryeile f 11 V# MwSt. Preisnachlässe nach Anzeißen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen friiher, Flatzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Br7Hgsprcis:mnnall.?J.-DM ' 0.50 OM TiägcHohn fin dirscin 
Bi lr.ig sind 0.18 OM MwSt «"iillidltcn). Im I'osIIhviir 3..V) DM 
niimallicli ) ZiiMi'llgcliiilir (iiul. .5,.5»/. M«.S|). Kiir/.-lpr.is- 
clrci.sl.iKs 30 I'fg., frclag» .W Pf« - Urne k i. Verlag Ktilin KG, 
6070 l..inKi'n liii I-Iin., DarmMädlcr .Slrulli- 20, Tiliftin 27 15. 
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THEMA DES TAGES 

Schwere Zeiten für Autofahrer 

Bundesverkehrsmlnister Leber hat .soeben 
Im Bundestag, während der verkehrspoliti- 
schen Debatte, alle Illusionist^^n vom Himmel 
auf den Boden zurückgeholt und den trocke- 
nen Satz verkündet: „Der schneller als der 
Straßenraum wachsende Verkehr läßt den 
jetzt lebenden Generationen keine Hoffnung 
auf Bes.serung. Vor uns liegen keine .sieben 
fetten Jahre. Vor uns liegen, wenn sich nichts 
ändert, 17 magere Jahre." 

Wenn man die Debatte über den Verkehrs- 
bericht der Bundesregierung auf einen kur- 
zen Nenner zu bringen hatte, dann müßte er 
so lauten: neue Lasten ohne Hoffnung auf 
generelle Verbesserung, das bezieht sich vor 
allem auf das Straßenbauprogramm, der auto- 
mobllistisdie Individualverkehr — das sind 
die hauptsächlichen Sorgenkinder der Ver- 
kehrsplanung. Auch die Opposition hat diesen 
Umstand erkannt, und sie hatte sowenig wie 
lieber ein Patentrezept anzubieten. 

Aber es läßt sicli absehen, was in den näch- 
sten KS Jahren, und zum Teil schon in den 
nächsten Monaten und Jahren, auf die Auto- 
fahrer zukommt: Sie werden für ihr Benzin 
mehr Geld bezahlen müssen, damit das vor- 
gesehene Straßenbauprogramm überhaupt 
durchgeführt werden kann. Nadi dem jetzigen 
Stand der Kosten worden 125 Milliarden Mark 
benötigt, nur um das Fernstraßenbau-Pro- 
gramm zu verwirklichen. Nur 93 Milliarden 
stehen dafür zur Verfügung. Nach den vor- 
au.ssichtlichen Preisstelgerungen ko.stet das 
Programm sogar an 150 Milliarden Mark. Da- 
bei ist noch gar nicht mit gerechnet, was von 
den Gemeinden aufgebracht werden muß Ein 
voraussichtliches Defizit von über 50 Milliar- 
den Mark zwingt nach Leber drei alternative 
Konsequenzen auf: 1. man macht so weiter 
wie bisher, dann werden immer mehr Autos 
fahren oder .stehen, und der Straßenbau kann 
nicht mithalten. 2. man paßt den Straßenbau 
dem Motorisierungstempo an, dann wird der 
bestehende Zustand sozusagen eingefroren, 
freilich nicht in den Städten, wo es nodi 
schlimmer wird, als es schon ist, oder 3. die 
Autofahrer müssen Opfer bringen, um den 
jetzigen Zu.stand zu verbessern, ohne Ihn 
allerdings nur annähernd an die ideale Grenze 
zu bringen. Leber hat die Größenordnung an- 
gedeutet: bei fünf bis sechs Prozent Zuwachs 
des Sozialprodukts sollten zwei Prozent für 
die Zukunftsaufgaben abgezweigt werden, 
also etwa 13 Milliarden Mark, die in die ge- 
samten Reformobjekte von der Bildung bis 
zum Verkehr zu investieren wären. 

Jenen, die den Motorisierungsstopp fordern, 
in den Städten für den sogenannten Nulltarif 
plädieren (mit dem Recht also auf kostenlose 
Beförderung), hat Leber eine klare Absage 
erteilt. Es spricht einiges für seine Argumente. 
Man kann den Menschen nicht das Auto ver- 
wehren, und man kann den ohnehin notleiden- 
den Gemeinden nicht noch zusätzlic+ie Kosten 
in Höhe von 3.5 Milliarden Mark jährlich auf- 
z\\ Ingen, wenn man den Nulltarif einführte. 
Und der Bund, auch darin muß man Leber 
recht geben, kann nicht auch noch die Mas- 
senverkehrsmittel subventionieren. Er trägt an 
seinen eigenen La.sten schwer genug: die Bahn 
steckt im Milliardendefizit, auch wenn die 
Personal- und Gütertransportkapazitäten 
weitgehend ausgenutzt sind. Dei Bund muß 
die Straßen sicherer machen und die Bahn 
sanieren. 

Beim Thema Sicherheit auf den Straßen 
ging Ix-ber mit den deutschen Kraftfahrern 
hart ins Gericht. Von den 17 000 Verkehrs, 
toten sind 4 ÜOO durch Alkohol-Delikte umge- 
kommen. Mit einem Hinweis auf die rigorose 
Promille-Grenze in den Nachbarstaaten sagte 
Leber: ..Die Bundesrepublik ist eine einsame, 
motorisierte Alkohol-Oase mit nach Alkohol 
riechenden Friedhöfen." 

Lebers Verkehrsbericht hat nicht schön ge- 
färbt. Daß über die Wege, die die deutsche 
Verkehrsmisere beenden oder wenigstens lin- 
dern sollen, unterschiedliche Auffassungen be- 
stehen, wundert niemanden. 

Eduard Mergenthin 

Umweltschutz - Aufgabe der Kommunalpolitik 

Magistrat informierte sich über Fluglärmmessungen 

..Wir hemührn uns seil fiiii^rr Zell in l>r- 
sonderrm .Maße, den Schul/, der l'mwclt für 
unsere MitbürRcr soweit wir möglii'h i.u gc- 
währleislen". sagte RürRrrmelstrr Han.<i Krei- 
ling In einem Gespraeh mit der „Langener 
Zeitung". Zum Schutz der l'mwelt gehiirt auch 
die Bekämpfung des Kluglarms, der zu einer 
Belästigung werden und Störungen der Le- 
bensbedingungen hervorrufen kann. Mitglie- 
der des Magistrats und der Sladtverwaltung 
infurniierten sich am Donnerstag bei Werner 
Huxhorn, dem Geschäftsführer der Kommis- 
sion zur Abwehr des l'luglärms und Leiter 
der liauptstelle Fluglärmkontrolle und Naeh- 
barschaft.spflege der Flughafen Frankfurt .\(i 
über die Tätigkeit dieser .Stellen. 

Zunächst Interessierte man sich für die 
Fluglärmmeßstelle, die auf dem Hochhaus am 
Heizwerk in Langen-Oberlinden eingerichtet 
ist. Die mit dieser Anlage gemachten Erfah- 
rungen zeigten, so führte Huxhorn aus. daß 
Lärmmikrophone auf Hochhausdächern unter 
starken Windgeräuschen leiden und man daher 
einen .anderen Standort für die Langener An- 
lage .suclie. Unabhängig von dieser Besonder- 
heit könne jedoch gesagt werden, daß .sidi .seit 
dem 7. Februar die Fluglärmsituation über 
Langen wesentlich gebessert habe. Dies wiesen 
nicht nur die exakten Messungen der Flug- 
lärmkontrolle aus, sondern werde auch von 
den Langenern selbst bestätigt. 

Magistratsrat Wilhelm Kumpel und Leiter 
des Stätdischen Amtes für Wirtschaft, Ver- 
kehr und öffentliche Ordnung, der sich als 
Vorsitzender des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins sehr um die Eindämmung des 
Fluglärms über Langen bemüht hatte, inter- 
essierte sich besonders für die Arbeltsweise 
und Erfahrungen der Fluglärm-Kontrolle. 

Erst im Laufe der Monate war es möglich 
gewesen, mit der Bundesanstalt für Flug- 
sicherung — nach Internationalen Absprachen 
und Informationen — einen geeigneten Weg 
zur Eindämmung der Fluglärmgeräu.sche über 
bewohnten Gebieten unseres Raumes zu 
finden. 

Frühere Befürchtungen, daß das neue Kreis- 
krankenhaus Dreieich „fluglärmgeplagt" wer- 
den würde, sind durch neue Flugwege ausge- 
schaltet worden. 

Kostspielige Meßgeräte 
In der Kontrollstelle der Fluglärmkommls- 

sion und der Flughafen Frankfurt'Maln AG, 
von der aus die beiden Mitarbeiter den Flug- 
betrieeb auf dem Flughafen und rlng.sum gut 
beobachten können, stehen kostspielige Meß- 
geräte, die zu jeder Stunde. Minute und Se- 
kunde nach englischer Zeit (Greenwich-time) 
den Fluglärm kontrollieren. 

Aul rincr Wandkarte zeiRtp firsihäflsfiihrpr Iluvhorn dir .'\n- und AhflugwrKr. wir sir in * 
/.usamin. iiarlH it mit d. r Bun.Usanstalt lür I liiKsi.h. rung frstgrloKl «ordrn sind.     
dürfen lirwohntr (irhirtr nur in .Xusiiahiiii'n ulirrlliigrn werden. 

Jede der vorhandenen Meßstellen rings um 
den Flughafen hat ein eigenes Gerät, das in 
einem großen .Apparat vereint, den jeweils 
verursachten Geräuschpegel aufzeichnet. Be- 
.sondere Marken deuten die Grenzen des /u- 
lässigeti Geräuschwertes an. Überschreitungen 
können somit sofort erkannt werden. Auto- 
matische Fernschreiber zeichnen die gemesse- 
nen Werte ständig auf Die beiden Mitarbeiter 
der Kontrollstelle, die sich In Schicht abhisen, 
verfolgen nach dem Flugplan genau jede 
Flugzeugbewegung und regi.strieren sie — 
vorerst noch manuell — auf vorgediuckte 
Karten. Der Fluglärmmeß.stelle werden somit 
Unterlagen in die Hand gegeben, die nicht nur 
..Lärmsündem vor die Nase gehalten" weiden 
können, sondern die zugleich audi für stati- 
stische Auswertung wertvolle Grundlagen 
bilden. 

Langener Mikrofon abgehört 
Die Fluglärmkontrollstelle kann jederzeit 

das Mikrofon jeder einzelnen Fluglärmmeß- 
stelle draußen in den Städten und Gemeinden 
ein.schalten und abhören. Die I^mgener Gäste 
hörten auch ..ihr" Mikrofon auf dem Hoch- 
hausdach von Oberlinden. Was dort rumpelte, 
war jedoch kein Flugzeugbrummen, .sondern 
das Geräusch des starken Windes. 

Die Besucher aus Lungen erfuhren auf diese 
Weise, welclie im Grunde genommen simi)len 

Magistrat.srat Wilhelm Rümpel (links), der I.angener Beauftragte für den rmwrUsehutz, 
informierte sich bei Geschäfts)ührer Werner Huxhorn von der Fluglärmknmniissiun auf 
dem Frankfurter Flughafen (rechts) über die Einrichtungen der Fluglärmkontrolle. Im Hin- 
tergrund die Knntrollfensler einiger MeHstellen. LZ-Bild 

l./.-liiM 

i'i'obleiiie sich für die exakt«? i''luglärnik(iii- 
tiolle ergehen. Sie sti-lll<-n aber auch fest, mit 
welchem Eifer und — nicht zuletzt — mit 
welcli einer Menge von .selbst gesammelten 
Erfahrungen Geschäftsführer Huxhorn s<.Mno 
Aufgabe erfüllt. 

Über ein Beispiel berichtete er uns: Kein 
stati.stisch war ermittelt worden, daß die 727- 
Flotte einer bestimmten Ge.sell.schaft lauter 
war als die gleiche Art bei einer anderen 
Fluggesellschaft. Die Kommission befaßte sich 
mit die.ser Erkenntnis, hatte Ge.spräche. di« 
dazu führten, daß eine Verbesserung, also 
Herabsetzung der Lärmgeräusche eintrat. 

Ge.schäftsführer Huxhorn wies in diesem 
Zusammenhang auch auf die gute und enge 
Zusammenarbeit aller Stellen hin, die sich mit 
Fluglärm befassen Dazu gehört vor allem der 
Lärmschutzbeauftragte des Hessischen Mini- 
.sters für Wirt.schaft und Technik. Flugkäpitän 
Hasenbein. 

Wie bedeutsam das Problem des Lärm- 
schutzes heute bereits geworden ist. wird 
daran deutlich, daß der Hessische Sozialmini- 
ster Dr. Horst Schmidt, einst '^'orsitzender der 
Kommission zur Abwehr des Fluglärms im 
Bundestag einen Gesetzentwurf gegen den 
Fluglärm eingebracht hatte, der zur Zeit be- 
raten wird. Der Innenaus.schuß des Bundes- 
tages wird sich in nächster Zeit auf dem Flug- 
hafen Frankfurt über die laufenden Probleme 
informieren. Auch eine Abordnung des Deut- 
schen Gemeindetages hat sich in Frankfurt 
angesagt. 

Bestimmte Zonen sollen 
gebildet werden 

Es geht dabei auch um die Frage, inwieweit 
in Flughafenbereichen noch neue Wohnbauten 
errichtet werden dürfen. Der ständigen Ge- 
räu.schbelästigung entsprechend sollen be- 
stimmte Zonen gebildet werden, innerhalb 
derer keine Wohngebäude mehr gebaut wer- 
den dürfen, um zu verhindern, daß künftig 
Menschen dort angesiedelt werden, wo der 
Fluglärm nicht mehr erträglich ist. 

Als Mitglied d« Aufsichtsrates der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH Egelsbach, sagte Bür- 
germeister Kreiling, der Aufsichtsrat habe sich 
damit befaßt, auch den Fluglärm der kleinen 
Flugzeuge in Egelsbach einzudämmen. Er sei 
mit seinen Kollegen einig darüber, daß Wege 
gefunden werden müssen, den Schulflugbctrieb 
über Egelsbach an Wochenenden im Intere.ss« 
der Ruhe der Bewohner der Umgebung einzu- 
schiänken. 
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Große Weihnachtsauslosung des Volkssparv^. ins Kirchliches Zeitgeschehen 

Wer crwitnU illr tausonrl Mark? 

AUS UNSERER S 

Latigcn. d<'!i 4, 1970 

Sankt Nikolaus 
Bi'sorgte FamilicnvÄtor pfIcRen mfixl schon 

langp vor dem B Dezember ihre Bckimntcn 
unicr vier Außen zu fr;igen: „Sag' m.il, kannst 
Du bei uns nidit den Nikolaus maiiien?" Denn 
die weißbiirtige Gestalt dieses güliKen alten 
herm wird arg vermißt, wenn er am Vor- 
abend seines Khrenlases nicht an die Türen 
tooclit. Sankt Nikolaus, der einstige Hischof von 
Myra, ist nicht nur darum so volkstümlidi 
geworden, weil sein Elm'ntag — er starb am 
6. Dezember 345 — in die Vorweihnaditszeit 
(rtllt. Der fromme Mann war wirklich ein 
Kinderfreund, und es gehörte zu seinen Eigen- 
lieiten. armen Leuten heimlich Gaben durch 
has Fenster zu werfen. Daher mag es kom- 
Jnen. daß wir am Nikolaustag kleine Ge- 
echenke tauschen, vor die Tür gestellte Schuhe 
füllen oder verstohlen Leckerelen in die auf- 
gehängten Strümpfe tun. In manchen Gegen- 
den zieht St. Nikolaus in Begleitung seine» 
Knechtes Ruprecht von Tür zu Tür; eines 
fin.steren Gesellen, der die bösen Kinder an- 
geblich In den Sack steckt, den or auf dem 
Rücken trägt. Aber mag er audi den Kindern 
gern einen Schreck einjagen — immer bleibt 
Eum Schluß das versöhnliche Wort des Niko- 
laus, der zuguterletzt selbst für unartige 
Kinder noch eine Gabe bereit hat 

Arn kf)mmi nfl>'n Oicnstac um 17 Uhr fmdct 
in (l''r S( halterhail» der Langoni r Voll<sbanl< 
cGnibH-, liHhnsiraße 11 — l.'t, die diesjährige 
W'cihnachtsausiosung des A'oiitssparvcrcins 
Lanucn und Umgebung e. statt. 

iJi m cnortncii Kli'iß der Sparer ist es zu 
verdanken, daß das Kullhorn Fortunat auch 
in die.sem Jahr wieder prall gefüllt ist. Das 
l)ea(htliche Kapital von DM 27 350.— wurde 
auch in diesem Jahr um die Weihnachl.spra- 
mien in Höhe von insgesamt UM 5200,— er- 
gänzt, so daß diT stattliche Betrag von 
DM 32 500,— zu.sammenkommt, der am Diens- 
tag ausgc lost wird. Unter der notariellen Auf- 
sicht von Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Arno Rosenkranz .sen. aus Langen werden 
erst Tiie Weihnachtsprämien In Höhe von 
DM 4200,— und anschließend die Hauptweih- 
naihtsprämie in Höhe von DM 10(H),— sowie 
die l>eiden Hauptgewinne zu je DM .5(10,— aus- 
gelo.st. Durch die Vielzahl der Gewinne — In 
die.ser Auslosung .sind es insgesamt .3362 — 
hoffen der Volkssparverein, die Langener 
Volk.sbank und die angeschlossenen Vertrags- 

banki n da/.u bei/utrauen, die kurz voi Weih- 
naditen wahrsriicinlich stark strapazierte 
Geidbör.se wieder zu füllen 

Abschließend wei.st der Volk.': parverein 
darauf hin, daß im Laufe einc^ Sparjahres 
jeder viirle Teilnehmer mit einem Gewinn 
zum Zuge kommt. (Im übrigen wird auf den 
Inseratenteil dieser Au.sgabe hingewie.sen.) 

Nikolausfeier beim Turnverein 
Wie in jedem Jahr, wird der Nikolaus am 

Dienstag, dem K. Dezember um 15 Uhr zu den 
Kli'inkindern in die TV-Turnhalle kommen 
und am Freitag, dem 11. Dezember in der 
Grupi«; Oberlinden in der Alljcrt-Schwcitzcr- 
Sdiule seinen Besuch wiederholen. 

In diesem Jahr wird nicht nur eine Flöten- 
gnij)|)e die Feier umrahmen, sondern auch 
eine Gruppe von größeren Kindern für die 
Kleinen spielen. 

»Blaue Zonen« mit Parkscheiben für Langen 

Si'D-Fraktlun um Kurzparker im Stadtgebiet besorgt 

. . . Herrn Wilhelm Werner, Egelsbadier 
Straße 20, zum 76. und Frau Anna Fieber, 
Ühlandstraße 21. zum 77. Geburtstag am 5. 12,; 
, . . Frau Anna Sallwey. Pestalozzistraße 4, 
zum 80. und Frau Katharina Knedit, Gerhart- 
Hauptmann-Straßo 8. zum 75. Geburtstag am 
6. 12.; 
. . . Frnu Margarete Justinsky, Südl. Ring- 
Bti'aße 176. zum 78., Frau Anna Grenz. Mittel- 
weg 9, zum 80.. Frau Selma Klara Dressler, 
^estendstraße 29. zum 82. und Frau Marga- 
rete Hempel. Südl. Ringstraße 225, zum 80. 
Gi'burtstag am 8. 12. 

Alles Gute. Gesundheit und Zufriedenheit 
\vün.sdit die T.;mgencr Zeitung. 

* l'orsiiiialien. Jörg Schill. Diplom-Volks- 
wirt, bisher Deutsche Bank .\G, Frankfurt a. 
M.iin, wurde um 4. November vom Aufsichts- 
tat der PITTI^ER Masdiinenfabrik AG, Lan- 
gen, zum .stellvertretenden Vorstandsmitglied 
des Unternehmens berufen. Er Ist für den 
Bereich Finanz- und Rechnungswesen zu- 
standig. 

Fundsachen im Monat November 1970 
Im Monat November 1970 sind auf dem hie- 

sigen Fundbüro folgende Gegenstände abge- 
geben und nicht abgeholt worden^ 

1 Knaben-Wollmütze, 3 Geldbörsen mit und 
ohne Inhalt, 1 Perlenhal.skette. 1 Tabukbeutel 
rnit Pfeife. 1 Brille mit Etui, 1 Beutel mit 
Turnsachen, 2 Damen-Armbanduhren, l Da- 
nien-Kittelschürze, mehrere Geldscheine. 

Nikolaus- und Weihnachtsfeiern 
In den städtischen Kindertagesstätten 
Wie alljährlich finden einheitlich am 4. De- 

zember Nikolausfeiern in sämtlichen städti- 
schen Kindergärten statt. Der städtische Kin- 
dergarten „An der Ziinmerstraße" veranstal- 
tet Weihnachtsfeiern mit der Aufführung eines 
Weihnachtsspieles für Kinder und Eltern am 
80. Dezember um 14 und 17 Uhr. Die städti- 
schen Kindergärten „Am llegweg" und „Im 
Oberlinden" haben Interne Weihnachtsfeiern 
am 22. und 23. Dezember um 15 Ulir. 

SPD-Frühschoppen 
mit MdB Günter Metzger 

Der Darmstädter Bundestag.sabgeordnete 
Günter Metzger. Sohn des früheren Darm- 
städter Bundestagsabgeordneten und Ober- 
bürgermeisters Ludwig Metzger, wird am kom- 
menden Sonntag beim SPD-Frühschoppen im 
Kleinen Saal des TV am Jahnplatz über ak- 
tuelle Fragen der Bundesrepublik sprechen. 
Wie immer beginnt der Frühschoppen um 
10 Uhr und endet um 12 Uhr. damit jeder 
Teilnehmer reditzeitig zum Mittagessen da- 
heim sein kann. 

Alten-Nachmittag in der Stadtgemeinde 
Die Evangelisdie Stadtkirchengemeinde ver- 

anstaltet. wie Pfarrer Dr. Ziegler mitteilt, am 
Sonntag, dem 6. Dezember, ab 15.00 Uhr Im 
Evangelischen Gemeindezentrum (großer Saal) 
Ihren diesjährigen Alten-Nachmittag zur Ad- 
venszeit. 

„Chantels" kommen nicht 
Der Club Voltaire bedauert, daß die be- 

kannte Wiesbadener Folklore-Gruppe „Chan- 
tels" nidit — wie zunächst vorgesehen — am 
Samstag, dem 5. Dezember, zu einem Gast- 
•plel In den Club nach Langen kommen kann. 
Bin neuer Termin wird vereinbart. Dafür 
wird jedoch am Samstag eine andere Folk- 
lorreruppe erwartet. Beginn um 20 Uhr. Der 
Cli'ti Vol'aire wird rechtzeitig den neuen Ter- 
rri" f.-,- p...!.irh der „Chantels" mitteilen. 

Gewisse Schwierigkeiten für Kurzparker, Im 
Langener Stadtgebiet, vor allem im Geschäfts- 
zentrum, einen Platz für das Auto zu erhalten, 
haben die Mitglieder der SPD-Fraktion des 
Stadtparlamentes veranlaßt, dem Magistrat In 
einem Brief diese Besorgnisse zum Ausdruck 
zu bringen. Glck+izeitig schlägt die SPD- 
Fraktion vor, die Möglichkeit zu prüfen, 
„blaue Zonen" mit Parkscheiben auch in Lan- 
gen einzurichtin, wie es sdion in Nachbar- 
städten der Fall Ist. In dem vom Fraktions- 
vm-sitzenden Kurt Göhr unterzeichneten 
Schreiben der Fraktion heißt es; 

„Im Stadtgebiet von Langen bestehen zahl- 
reiche Zonen für Kurzparker, die mit Park- 
uhren bzw. zeitlidien Parkbeschränkungen 
versehen sind. Die.se Parkräume sollen es dem 
Verkehrsteilnehmer ermöglichen, im Bedarfs- 
fälle für eine relativ kurze Zeit einen Park- 
platz zu finden. 

Es mehren sich in letzter Zeit jedodi die 
Kl.Igen, daß in diesen Kur/.parkräumen sehr 
oft keine einzige Parkmöglidikeit mehr be- 
steht. Leider muß vermutet werden, daß dieser 
Engpaß dadurch verursacht wird, daß die 
Parkflächen weit über die zula.ssigen Zeiten 
hinaus belegt und sie somit ihrem zugedachten 
Zweck entzogen werden. Wir können uns auch 
nicht des Eindrucks erwehren, daß die ganze 
Misere in erster I.inie durdi die offenbar sehr 
mangelhaften Kontrollen der Kurzparkzonen 
entstanden ist. Ein Blick auf die Parkometer, 
die zu einem großen Teil nicht mehr bedient 
werden, gitit unserer Vermutung recht. 

Antrag der SI'I)-l'raktioii: 

Es kommt uns nicht so sehr darauf an, die 
Verkehrsteilnehmer über Parkuhren zur Kasse 
zu bitten, als vielmehr die Dauerparker In Ihre 
Grenzen zu verweisen. Erwiesenermaßen sind 
zur Durchsetzung die.ser Forderung die Parko- 
meter aber immer noch das beste und wirk- 
samste Mittel. Die Parkuhren können ihre 
Funktion aber nur dann erfüllen, wenn sie 
laufend kontrolliert und überwacht werden. 
Warum das bisher nidit geschehen ist, blieb 
für uns unerfindlich. 

Nicht in allen zeitlich befristeten Park- 
räunien Ist aber die Parkuhr der Weisheit 
lelÄer Schluß. Nachdem die neue Straßenver- 
kehrsordnung die legitime Möglichkeit der 
Parkscheibe vorsieht, sollte jetzt schon über- 
prüft werden, innerhalb welcher Parkflät+ien 
eine sogenannte „blaue Zone" mit Parkschei- 
benkontrolle angebracht und ausreichend ist. 

Wir bitten deshalb den Magistrat um die 
Beantwortung folgender Fragen in einer der 
nächsten Sitzungen der Stadtverordnetenver- 
sammlung: 

Weli-he wirksamen Maßnahmen gedenkt der 
Magistrat zur Kontrolle der Kurzparkräume 
zu ergreifen ? 

Weli+ie Parkflächen im Stadtgebiet eignen 
sich als „blaue Zonen" mit Parkscheiben- 
kontrolle und wie kann es sidiergestellt wer- 
den. daß der Verkehrsteilnehmer ohne Schwie- 
rigkeiten in den Besitz einer Parkscheibe 
kommt ? 

Ehrenbürgerrechte für Wilhelm Umbach 

In einem Antrag an Stadtverordnetenvor- 
steher Friedrich Jensen hat die Fraktion der 
SPD im Langener Stadtparlament vorgeschla- 
gen. Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach für 
-seine Verdienste um das Wohl der Stadt Lan- 
gen das Ehronbürgerrecht zu verleihen. Es 
wurde darauf hingewiesen, daß die Haupt- 
satzung der Stadt Langen die Möglichkeit 
bietet, das Ehrenbürgerredit zu verleihen. 
Weiler wird von der SPD-Fraktion dargelegt: 

„Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach voll- 
endet am 30. Dezember sein 70. Leben.sjahr. 
Dieser Tag sollte zum Anlaß genommen wer- 
den, um ihm den Dank für seine beispielhafte 
und erfolgreiche Arbeit als Verwaltungs- 
beamter und als Bürgermeister der Stadt Lan- 
gen dadurch abzustatten, daß ihm als ersten 

Langener Bürger das Ehrenbürgerrecht ver- 
liehen wird. 

Wilhelm Umbach stand über 40 Jahre lang 
Im Dienste der Stadt Langen und beklei- 
dete achtzehn Jahre lang das Amt des 
Bürgermeisters. In dieser Zeit hat er sich 
immer für das Wohl der Stadt eingesetzt. Die 
Entwicklung und der Aufstieg Langens nach 
dem Zweiten Weltkrieg zur Mittelstadt und 
die damit verbundenen Aufbauleistungen sind 
eng mit seinem Namen und seiner Person ver- 
bunden; er hat wesentlich dazu beigetragen, 
daß die Stadt zu einem modernen, aufstreben- 
den und bedeutenden Gemeinwesen gewor- 
den ist. 

Bürgermeister a. D, Wilhelm Umbach hat 
sich somit um das Wohl der Stadt Langen 
ganz be.sonders und nachhaltig verdient 
gemacht," 

Amtmann Willi Holz im Ruhestand 

In einer kleinen Feierstunde Im Sitzungs- 
saal des Rathauses verabsdiiedete Bürger- 
meister Kreiling am 30. November den tedint- 
schen Amtmann Willi Holz, der am 7. Novem- 
ber sein 65. Lebensjahr vollendete und mit 
Ablauf des Monats November aus dem Dienst 
der Stadtverwaltung Langen ausschied. 

Vor den Mitarbeitern aus dem Amt für öf- 
fentliche Einrichtungen, Garten- und Frled- 
hofswesen schilderte der Bürgermeister den 
teilweise sehr mühevollen Weg des Aussdiei- 
denden, der ihn nach seiner Flucht aus der 
DDR schließlich im April 1958 zur Stadtver- 
waltung langen führte. Hier war er zuietzt 
«teilvertretender Leiter seines Amtes. Der 
Stadverwaltung Langen kamen, wie der Bür- 
germeister ausführte, die ausgezeichnetelk 
wasserfachlichen Kenntnisse und Erfahrungen 
des Herrn Holz sehr zunutzen. So hat er we- 
sentlidi an dem Bau des Klärwerks, des Was- 
serhochbehälters am Steinberg und der Fuß- 
gängerbrücke mitgearbeitet und wesentlii^e 
Vorarbeit für die Generalentwässerungs- und 
Bestandspläne geleistet. In den letzten Jah- 
ren oblag Herrn Holz die verwaltungstedi- 
nische Abwicklung der städt. Müllabfuhr und 
Straßenreinlgung. Bürgermeister Kreiling 
dankte Herrn Holz abschließend für seine 
wertvolle Mitarbeit und wünschte ihm nodj 
einen geruhsamen Herbst des Lebens. Er sei 
tiberzeugt, daß Herr Holz in Anbetracht seiner 
Rüstigkeit nicht die Hände In den Schoß le- 

gen, sondern auf seinem Fachgebiet noch mit- 
arbeiten werde. 

Für den Personalrat sprach der Vorsitzende, 
Oberamtsrat Neubecker, dem beliebten Kol- 
legen den Dank aus und wünschte ihm noch 
einen langen wohlverdienten Ruhestand. Mit 
einem Geschenk bedankte er sich im Namen 
aller Kolleginnen und Kollegen. Mit bewe- 
genden Worten dankte Herr Holz für die Eh- 
rungen. 

Nach Absdiluß seiner Schulausbildung im 
Jahre 1920 erlernte Herr Holz in Frankfurt/M. 
den Beruf des Zimmerers und legte an der 
Baugewerkschule in Frankfurt 1925 die Reife- 
prüfung als Ingenieur der Fachrichtung Hodi- 
bau ab. Bei seiner Lehrfirma war er dann als 
Bauingenieur tätig. 

Vom Mai 1926 bis Juni 1938 war er Berufs- 
soldat und legte im letzten Dienstjahr an der 
Höheren Tedinisdien Staatslehranstalt für 
Hoch- und Tiefbau in Berlin-Neukölln die 
Reifeprüfung als Ingenieur der Fachrichtung 
Tiefbau ab. Vom Juli 1938 an war er tedin. 
Stadtinspektor bei der Stadt Magdeburg. Wäh- 
rend des Krieges war er bei der Wehrmacht 
und wurde im Mai 1946 nach seiner Entlas- 
sung aus englischer Krlegsgefangensdiaft beim 
Braunkohlewerk Unseburg, einem volkseige- 
nen Betrieb, dienstverpflichtet. Im Krieg ver- 
lor Herr Holz ein Auge. Im August 1957 flüch- 
tete er aus der DDR In den Westen. 

Herr Holz ist verheiratet und hat 3 Söhne, 
von denen bereits zwei verheiratet sind. 

.*ii> drr Stadlkirchrngrmpindr 
Die Gemeinde wird nochmals sehr herzlich 

zum Geincindfriai+iniittag am kommenden 
Sonnlag, dt m C Dfzcmbrr. 15 Uhr, ins Ge- 
meindehau.« der .Stadtkirchengemeinde einge- 
laden. F^ wirkt die Christlidie Pfadfinrtrr- 
schaft (CP) mit. 

Ein W( ihnachtli'her Büchertisdi und Bazar 
stehen bereit. Schrifttum. Kalender und kleine 
kunstgewerbliche Geschenke sowie Handar- 
beiten können bereits am Samstag, dem 5. 12. 
in der Zeit von l.'i—18 Uhr gekauft werden. 
Der Reinerlös dt"; Bii/ars kommt unserem 
Kindergarten zugute. 

Die 2. Adventsandai+it am Mittwoch, dem 
9. 12 1970 um 20 Uhr in der Stadtkirdie wird 
von Pfr. Dr Ziegler gehalten. Es singt Ger- 
trud Braun-S<-hring. an der Orgel Kantor H. 
J. IJhode. 

Petrun-Gemrinde 
Gustav-,Adolf-Frauen werk 

Wir folgen einer Einladung nach Ober- 
Roden. Alle gemeldeten Frauen fahren am 
2. Adventssonntag, dem 6. 12. 1970, um 13.30 
Uhr ab Gemeindehaus. Bahnstraße 46. Der 
Bus hält noch bei Auto-Görich. Rheinstraße, 
und Bu.shaltestelle, Dieburger Straße. Bitt« 
Kaffeegedeck mitbringen. 

Unser nächsten Frauenabend findet als Ad- 
ventfeicr am Dienstag, dem 8. 12. 1970. 1800 
Uhr. im Gemeindehaus. Bahnstraße 46. statt. 
Es wird Tcp und Gebäck gereicht Bitte An- 
fangszeit beachten! 

•Xus der Martin-Luthrr-Gemeinde 
Weihnachtsspiel 

Die Laienspielgruppe unter Leitung von Frau 
Charlotte Rhode bringt am Samstag. 5. De- 
zember, und am Sonntag. 6. Dezember, jeweil.? 
um 16.00 Uhr im Gemeindehaus, Berliner 
Allee 31, das Spiel „Im weihnachtlichen Wald". 

Unkostenbeitrag für Erwachsene 1.— Mark, 
für Kinder 0.50 Pfennig. — Wir laden dazu 
herzlich ein. 

ApotMdi 

Xrztlidier Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar; 

S.'fi. Dezember — Dr. Streck. 
Praxis! Bahnstraße 69, Wohnung: Anna- 
straße 10. Telefon 22616 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

5./6. Dezember — Zahnarzt Petersohn. 
Oberlinden, Weißdornweg 15 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bereiiscfaaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.30 Uhr: 

Vom 5. Dezember. 14 Uhr, bis 12. Dezember, 
8.30 Uhr* Oberlinden Apotheke, Anemonen- 
weg 113 

Achtung Fernsprechteilnehmer ! 
Im neuen örtl. Fernspredibuch Langen / 
Sprendlingen ist eine falsche Rufnummer 
für meine Praxis eingetragen. Richtig ist 

Telefon 2 25 32 
Dr. Dr. med. Eimering 
Langen, Bahnstraße 112 

Öffnungszelten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Widitige Telefonnummern; 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhausiransport, Telefon Langen 2 3711 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—S; 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten StoA 
des Kindergartens). Die Büdierei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwodis von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis IP Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 5. 6. Dezember hat Stadtschwester Gi- 

sela Müller, Langen. Forstring 74, Tel. 22001. 
App. 228. Sonntagsdienst. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 4. Dezember. 15.45 Uhr, bis 11. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien unter 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wa.sser: Hans Hahnel, Langen. 
Südlidie Ringstraße 163. 

Für Stromi Willi Schäei; Langen, Guten- 
bergstraße 8. 
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Vierröhr ^^orunnen 

Mehr Zuverlässigkeit und Sorgfalt 1 
Tobias hat gewiß nichts gegen die Post, 

noch vor kurzem lobte er die Erbauer des 
neuen und schönen Gebäudes in der Bahn- 
straße. Langen ist stolz auf diesen Bau. Dodi 
was nützen uns so moderne Postämter, wenn 
es anderswo nldit klappt. Zugegeben, im weih- 
naditlichen Großverkehr muß man mit ver- 
zögerten Postzusendungen redinen. Wenn aber 
Briefe — ganz gewöhnlicher Art — von Lan- 
gen nadi Frankfurt volle zwei Tage benötigen, 
dann ist das für unsere moderne Zeit etwas 
zuviel des Guten. Zeit ist Geld, im Geschäfts- 
lebcn ganz besonders, und wer darauf ange- 
wiesen ist, daß seine Post schnell und zuver- 
lässig den Empfänger erreldit, der ist böse, 
wenn das nicht der Fall ist. Übrigens; zuver- 
lä.ssig! Audi da sind Tobias Klagen zu Ohren 
gekommen. Mehrfach gelangen Briefe „In 
falsche Hände". Peinlich, wenn sie dann noch 
— sicher versehentlich — von fremder Hand 
geöffnet werden, womöglich noch von der 
Konkurrenz. Das i.st dann noch mehr als 
peinlich. 

Tobias, heute kritisdi, weist auf Gefahren 
hin. die bei dem derzeitigen Abbruch alter 
Häuser in der Darmstädter Straße leicht ent- 
stehen: Gehwegplatten lockern sich. Regen 
spült die Erde weg und vom Rande her ent- 
stehen Fallgruben, in die bei Dunkelheit, wie 
Tobias erfuhr, schon Passanten hineingeraten 
sind. Glücklidlerweise hat es bisher keine ern- 
sten Schäden gegeben, alles ging noch gut ab, 
aber wie könnte es beim näch.stenmal aus- 
gehen? Wo solche Großbauten entstehen, sollte 
die nötige Sorgfalt auch für Fußgänger auf- 
gewendet werden, meint Ihr TOBIAS 

Mehr Wetterschutzdächer für 
Bushaltestellen 

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 
23. November die Aufstellung einer Reihe von 
Wettersdiutzdädiern an den Bushaltestellen 
im Langener Stadtgebiet beschlossen. Für die- 
sen Zweck stehen im Haushaltsjahr 1971 ca. 
7000 Mark zur Verfügung. Wegen der Dring- 
lichkeit sollen aber die Mittel bereits im Vor- 
griff bereitgestellt und verwandt werden. 
Durch diese Maßnahme hofft der Magistrat, 
einen Teil der fehlenden Schutzdächer noch in 
diesem Jahr zu eirichten. Bei dem Vorhaben 
werden in gleichem Maße die Haltestellen der 
Stadtwerke Langen GmbH wie die der Deut- 
ichen Bundesbahn berücksiditigt. 

Städtischer Kindergarten beschenkt 
Kinderheim Schloß Wolfsgarten 

Auch in diesem Jahr wurde der Reinerlös 
des Sommerfestes des Städtischen Kindergar- 
tens „Im Oberlinden" zum Ankauf notwendi- 
ger Gebraudisgegenstände für die behinderten 
Kinder im Kinderheim Schloß Wolfsgarten 
verwendet. 

Frau Platzeck, die Leiterin der städtischen 
Kindertagesstätte, und der Leiter des Sozial- 
amtes, Herr Zängerle, werden gemeinsam am 
kommenden Dienstag um 15 Uhr diese Gegen- 
stände dem Kinderheim überreichen. Von dem 
Reinerlös in Höhe von 1600 Mark wurden im 
Einvernehmen mit der Leiterin des DRK-Kin- 
derheinies nützliche Gegenstände gekauft, un- 
ter anderem ein Mal- und Spieltisch, eine 
Wandtafel, zwei Go-Carts für Behinderte zur 
Bewegungstherapie, ein Kaspertheater mit 
Dach. Bühnenvorhänge und Kulissenvorhang 
und diverser Mal- und Schreibbedarf. 

Veranstaltung des Theaterrings 
am 12. Dezember fällt aus 

Die für Samstag, den 12. Dezember, vorge- 
sehene Veranstaltung des Theaterrings Lan- 
gen „Die Schule der Frauen" mußte leider aus 
Terminsciiwierigkeiten von der gastierenden 
Bühne, dem Theater am Turm. Frankfurt am 
M.nin. in diesen Tagen abgesagt werden. 

Dem Theaterring Langen ist es trotz Inten- 
siver Bemühungen nicht gelungen, kurzfristig 
eine andere Bühne zu diesem Zeitpunkt nadi 
Langen zu verpflichten, so daß die am 12. De- 
zember 1970 vorgesehene Veranstaltung leider 
ausfallen muß. Selbstverständlich wird für 
diese nicht stattgefundene Theaterveranstal- 
tung im Laufe der nächsten Wochen ein ent- 
sprechender Ersatz geboten. 

Aus dem Polizeibericht... 
Zwischen dem 30. November und dem 2. De- 

zember ereigneten sich Im Langener Gebiet 
fünf leichte Verkehrsunfälle, die einen Ge- 
samtsachschaden von 2700 Mark aufwiesen. 

• 
Gegen 20.30 Uhr kam es am 30. November 

in der Bahnstraße zu einem Zwisdienfall, bei 
dem drei Männer geschlagen wurden und Ver- 
letzungen erlitten. Als die Drei die Bahnstraße 
entlang gingen, sahen sie auf der anderen 
Straßenseite einen Mann, der offenbar einen 
Betrunkenen auf seinem Rüdcen „abtranspor- 
tierte". Dieser Anblick, so schilderten sie, 
brachte sie zum Lachen, worüber sich offenbar 
der Träger ärgerte. Er eilte über die Straße 
hinweg und schlug auf die Drei ein. Alle drei 
Männer erlitten Gesichtsverletzungen und 
Zahnschäden. Bei der Polizei wurde Anzeige 
erstattet. , 

In der Nacht zum Mittwoch wurde auf dem 
Parkplatz der Firma Pittler in der Pittlerstraße 
bei einem geparkten Wagen das Ausstell- 
feiister aufgebrochen. Der Täter entwendete 
einen Esso-Auto-Atlas. Der Sachschaden wird 
auf 150 Mark geschätzt. 

0 
Ein vor dem Hause Bürgerstraße 7 abge- 

stellter Personenwagen wurde aufgebrochen, 
der Täter stahl eine Werkzeugtasche mit Blech- 
kasten und Bohrmaschine. Der Gesamtschaden 
wird auf 250 Mark gesdiätzt. In allen Fällen 
wird um Hinweise gebeten. 

Vorweihnachtliches gemeinsames Basteln 

SPD-Ortsvrreln lud .Mütter und Kinder zum Mitinadirn ein 
bunten Papierbogen vorzubereiten, die für 
diesen Nachmittag gestiftet wurden. Manc+ie 
Oma. einige Mütter, sowie viele Kinder wuren 
gekommen, um ko.stenlos an diesem Bastel- 
nachmittag teilzunehmen. Sie brauditen nur 
Si+iere und Bleistift mitzubringen. 

Die Muster standen schon auf dem Tisch be- 
reit. den Frau Martin als eine Art kleine Aus- 
.stellung hergerichtet hatte. Leuchter, Wcih- 
nadiUengel. Nikolause. bunte Sichtfenster mit 
schönen Motiven und Weihnaciitssterne in je- 
der Foi-m waren zu sehen. 

Mit den einfachsten Aufgaben wurde begon- 
nen. Die Jüngsten konnten es bald ebenso ge- 
schickt wie die Mütter oder Omas und „zau- 
berten" mit wenigen Schnitten in goldenes 
Glanzpapier Formen, die sidi bald darauf zu 
einem Leuchter bilden ließen. Wenig später 

Am Mittwodinadimittag fanden sich auf 
Einladung des SPD-Ortsvereins im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle Frauen und Kinder 
ein, um gemeinsam zu basteln. Der Gedanke 
entstand eigentlidi schon früher, als zum er- 
stenmal Mütter. Großmütter und Kinder auf 
Einladung der SPD zu einem gemütlidien 
Nachmpittag im Clubhaus des 1. FC Langen 
zusammenkamen. Frau Susanne Martin und 
andere Mitglieder der SPD Langen hatten da- 
mals für die gute Betreuung der Gäste ge- 
sorgt. Gegen Ende der Veranstaltung wurde 
damals vorgeschlagen, im Herbst und Winter 
solche Nachmittage zu wiederholen. 

Frau Susanne Martin, .selbst lange Jahre in 
jugendpflegerischer Tätigkeit erfahren, hatte 
wiederum die I^eitung übernfmimen Einige 
Helferinnen standen ihr zur Seite, um die 

wagten sich die munteren „Heinzelmännchen* 
schon an größere Stüiiie heran. Sie schnitlen 
Zacken aus. die sie zu Sternchen formten und 
in Einzelteilen aneinanderfügten, so daß sich 
an.-ichnliche Sterne daraus ergaben. 

Hier und da mußte den Kleinsten natürlich 
nachgeholfen werden, wo die Hände es erst 
lernen mußten, mit der .Si-here fein und gerau 
umzugehen. Frau Martin ging umher, es je- 
dem einzelnen zu zeigen, wo es nottat. Mit 
unserem Bleistift drehen wir einfach dic.ses 
spitze Stück Papier rundum, und wir haben 
schon wieder eine schöne weitere Spitze für 
un.seren Stern . . . ". erläuterte sie 

In einer Wodie. am 9. Dezember um 15 Uhr, 
soll eine weitere Bastelstunde im Kleinen .Saal 
de.C TV stattfinden. Jeder, der Freude daian 
hat, mitzumachen, kann kommen, er braui+it 
nur Bleistift und Papier mitzubringen. Wie 
einfach solche .schönen Stücke anzufertigen 
sind v'irde bei diesem ersten Nachmittag 
deuf ' Man muß halt nur wissen, wie es vor 
sich geht. 

Omas. Mütter und Kinder beim vorweihnaditlirhen Basfel-Nachmittag des SPD-Orlsverelns I.angen im Kleinen Saal des TV Langen. Mit 
gesdiickten Händen wurden Sterne und Leuditer gearbeitet. T.Z-Hild 

Kinder - Stiefkinder in unserer Zeit? 

Aussprache über Kinderspielplätze im Club Voltaire 
.'\m Mittwuchabend hatten sich im „Club Voltaire" in der alten „Frankfurter Schule" der 
Leiter des Stadtischen Sozialamtes, Karl Zangerle, Kindergärtnerinnen, Pädagoginnen und 
Baufaehleute eingefunden, um einen Kurzvortrag des Kreisjugendpflegers des Krci.ses Of- 
l'enbach, Gerd Grein, anzuhören und über sein Thema „Kinderspielplätze" mit der Jugend 
des Langener Clubs zu diskutieren. Wiehligstes Ergebnis dieser Veranstaltung; man war sich 
darüber einig, dalt die bestehenden Kinderspielplätze nicht mehr den modernen Anforderun- 
gen genügen und daß es außerdem im Vergleicii zum Bedarf viel zu wenig Spielplätze in 
unserer Stadt gibt. Auf die Stadtverordneten soll Einfluß genommen werden, um hier Ver- 
besserungen zu erreichen. LZ-Bild 
„Das Wirtschaftswunder unserer Zeit hat 

die Welt der Erwachsenen mehr erfaßt als die 
Welt der Kinder", sagte Grein zu Beginn sei- 
nes Kurzvortrages. Er wies darauf hin, daß 
in Hotels, Fremdenpenslonen und Unterkünf- 
ten der Urlaubsgebiete Familien mit Kindern 
meist nidit gern gesehen sind. „Hunde wer- 
den dort mehr toleriert als Kinder", meinte 
der Redner. In keinem Land unseres Konti- 
nentes gebe es auch so wenig Spielplätze für 
Kinder als l>ei uns. 

Als besonderen Beweis seiner These, daß 
bei uns für Erwachsene mehr getan werde als 
für Kinder, nannte Grein die Garagenordnung, 
die vorschreibe, bei Wohnungsbauten eine 
bestimmte Anzahl von Garagen und Elnstell- 
plätzen für Autos zu schaffen. F^r Kinder- 
spielplätze dagegen gibt es keine solche Ord- 
nung, die festlegt, daß in Wohngebieten mit 
einer bestimmten Anzahl von Einwohnern ein 
Kinderspielplatz angelegt werden muß. „Sind 
die Kinder Stiefkinder unserer Zeit?", fragte 
der Redner. 

Spielplätze nidit mehr modern ausgestattet 
Was die Städteplaner bei uns versäumt ha- 

ben, müsse nachgeholt werden. Bei den Bau- 
leltplänen sei es erforderlich, ausreichende 
Spielflächen für Kinder vorzusehen, Plätze, 
die allen Altersgruppen gerecht werden. Was 
bisher an Spielplätzen für Kinder geschaffen 
worden sei, habe eine Geräteausstattung, die 
nldit mehr in die Welt unserer Kinder passe. 
Das liege daran, daß solche Plätze autoritär 
von Erwachsenen geplant und ausgestattet 
worden seien. Nur wenige Ausnahmen gäbe 
es in unserem Gebiet, so In Dreieichenhain, 
wo die Schulkinder in einem Zeldienwettbe- 
werb dargestellt hatten, wie sie sich die Ein- 
richtung ihrer Spielplätze denken. 

Wie aber sollen nun moderne Kinderspiel- 
plätze aussehen? Der Krelsjugendpfleger 
schilderte Beispiele und zeigte Fotos muster- 
hafter Anlagen mit Hütten, Höhlen, Türmen 
und „Indianerzelten" aus Holz gearbeitet, Ka- 
nalrohre zu verschiedenen Gebilden und For- 
men zusammengefügt, Kritzel- oder Mal- 
wände, Blockhütten und Materialien zum 
Selbstbauen. 

Grundsätze für Spielplätze 
Einige Grundsätze für Spielplätze wurden 

dargelegt; sie sollten keine Parkanlagen und 
nicht vergärtnert sein. Rasen- und Sand- 
flächen, auf denen die Kinder spielen dürfen, 
könnten nicht groß genug sein. Natürliches 
Gelände sollte erhalten bleiben, sogenannte 
Passivgeräte sollen vermieden werden (dazu 
gehören Sdiaukeln und Rutschen, Karussells), 
Spielfelder sollten nach Altersgruppen einge- 
teilt und abgeteilt sein, etwa für vier- bis 
achtjährige, neun- bis zwölfjährige Kinder 
und öolche ab 13 Jahren. 

Als die Aussprache der Teilnehmer begann, 
war die erste Frage; „Woher sollen überhaupt 
die Plätze kommen?". Es wurde darauf hin- 
gewiesen, daß es immer schwieriger werde, 
Spielplätze für Kinder einzurichten. Kinder 
möchte man zwar gerne spielen sehen, doch 
wünsche man keinen Lärm. Das Bedürfnis 
nach Ruhe und Entspanung Ist in Wohnge- 
bieten für viele Menschen dringend. Wie aber 
kann dies erfüllt werden, wenn geräuschvolle 
Kinderspielplätze in der Nähe sind? 

Untcrschiedlidie Erfahrungen im Sozialamt 
Für die Stadt Langen gab Sozialamtsleiter 

Zängerle einen kleinen Überblick; neun Plätze 
sind zur Zelt vorhanden, ein zehnter Platz ist 
noch in Arbeit. Die meisten Plätze wurden 
bisher In herkömmlicher Art ausgestattet. Das 
Sozialamt habe bei dieser Einrichtung unter- 
schiedlidie Erfahrungen gemacht. Nicht selten, 
berichtete Herr Zängerle, hätten die umliegen- 
den Bewohner protestiert und sogar die Ge- 
richte bemüht, um gegen die „Störungen der 
Oasen der Stille" anzugehen. 

Sozialamtsleiter Zängerle sagte, bei der 
Stadt sei man sich darüber im klaren, daß die 
vorhandenen Spielplätze mit anderen Geräten 
ausgestattet werden sollten. Es sei jedoch auch 
eine Frage der Kosten und des Arbeitsauf- 
wandes. Clubmitglieder des Club Voltaire er- 
klärten sich bereit, zu helfen, wo es möglich 
ist und schlugen vor, vielleicht einen Spiel- 
platz als Musterplatz einzurichten. 

Wie überhaupt Plätze schaffen ? 
In der Aussprache ging es auch um die 

Frage; wie kann man den Kindern überhaupt 
zu ihrem Recht verhelfen, geeignete Spiel- 
plätze zu erhalten? Sozialamtslelter Zängerle 
wies darauf hin, daß in seinem Amt an einer 
Satzung (also einem städtischen Gesetz) ge- 
arbeitet wird, das für die Anlage von Kinder- 
spielplätzen bestimmte Auflagen vorsehen soll. 

Einer der jungen Dlskuasionssprecher meinte, 
die „Kinder sind so etwas wie Unterdrückte 
der Erwachsenen" und würden auf Ihren 
Spielplätzen „in eine Art von Ghetto ver- 
wiesen". In der Städteplanung der modernen 
Zeit gebe es die neue Wissenschaft der Ökolo- 
gie, eine Wissenschaft „über die Verhältnisse 
von Mensdienwelt und Natur", die in Schwe- 
den entwickelt wurde und sdion bestimmte 
Ergebnisse erbracht habe. Sie lege zum Bei- 
spiel fest, wieviele Grünflächen in bestimm- 
ten bewohnten Gebieten vorhanden sein müs- 
sen, um die Menschen gesund leben zu lassen. 

Warum „Rasen betreten verboten"? 
Dieser Beitrag gab anderen Sprechern der 

Jugend Gelegenheit, darunter auch dem FDP- 
Stadtverordneten Eberhard Wolff, auf die 
vielen Grünflächen hinzuweisen, die bei Lan- 
gener Wohnblocks vorhanden sind, zum Bei-« 

spiel an der Südlichen Ringstraße, wo es je- 
doch nicht gestattet sei, den Rasen zu be- 
treten. „Weshalb schaffen wir nicht einen 
solchen Rasen", wurde gefragt, „der haltbar 
genug ist, daß ihn die Kinder betreten können?" 

Eine Frage aus dem Teilnehmerkreis der 
Jugend; „Was wurde eigentlich von den Stadt- 
verordneten unternommen, um zu sldiern, daß 
bei dem Hochhausbau am ehemaligen Caf6 
,Krone' ein Kinderspielplatz geschaffen wird?" 
— Es wurde berichtet, daß nicht selten Stadt- 
verordnete bei Bauplänen solche Auflagen 
gemacht haben, daß aber hinterher die ge- 
eignete Kontrolle gefehlt habe, und aus Spiel- 
plätzen Auto-Abstellplätze oder Garagen ge- 
worden seien. Es wurde dabei bemerkt, diese 
seien wohl elnbringlich statt kostspielig, wie 
Kinderspielplätze. 

Vorschlag; Spendenaktion 
Die Jugend des Club Voltaire schlug vor, 

eine Arbeltsgruppe zu bilden, die sich mit dem 
Problem der Kinderspielplätze weiter befaßt 
Vielleicht könne man auch zu einer Spenden- 
aktion bei Mitbürgern aufrufen — ähnlich 
wie bei der Lichterkettenaktion —, um Spen- 
den für Kinderspielplätze zu erhalten. 

Ein weiterer Diskussionsbeitrag befaßte sich 
mit der Frage, bei Bauplänen künftig soge- 
nannte Lärm-Zentren von Ruhe-Zentren ab- 
zutrennen, also Bereiche innerhalb einer Stadt 
und eines Wohngebietes anzulegen, wo sich 
Lärm nicht unbedingt störend auswirkt, etwa 
In Geschäftsgebieten. Wenn um solch ein Ge- 
biet herum auch ein Kinderspielplatz ange- 
legt wird, könnten zwei Zwecke zugleich er- 
füllt werden; der Lärm wäre für die Um- 
gegend nicht störend, und zum anderen könn- 
ten Mütter bei Einkäufen ihre Kinder auf dem 
Spielplatz zurücklassen, um sie später wieder 
abzuholen. 

Eine Sehulklasse gab Vorschläge 
Wie sollen denn nun Kinderspielplätze aus- 

sehen? So wurde immer wieder gefragt. So- 
zialamtslelter Zängerle wies auf ein besonde- 
res Beispiel hin; eine Klasse der Albert-Ein- 
stein-Sdiule hat dem Städtischen Sozialamt 
Vorschläge dazu überreicht. Es wurde emp- 
fohlen. daß auch andere Schülergruppen 
initiativ werden. 

Letztes Ergebnis dieser fruchtbaren Aus- 
sprache; eine Arbeitsgruppe wurde gebildet, 
die sich mit bestimmten Fragen dieser Sache 
befassen wird, Sie tritt am 15, Dezember zum 
erstenmal im Club-Keller zusammen. 

Ballettschule Krämer 
zeigt Ausschnitte aus der Arbeit 

Die Langener Kinderballettschule Renate 
Krämer zeigt am morgigen Samstag, dem 3. 
Dezember, von 14 bis 16 Uhr in der Turnhalle 
des Turnvereins 1362 Langen am Jahnplatz 
Aussdinitte aus der Arbelt der einzelnen 
Gruppen. Es werden für alle Angehörigen und 
Verwandten sowie für alle Interessenten neun 
Tänze von den einzelnen Gruppen dargeboten. 
An diesem Nadimittag werden außerdem alle 
Kinder, auch die der anwesenden Besucher, 
vom Nikolaus erfreut, der sich im Laufe des 
Nachmittags in der Turnhalle einfinden wird. 

Beiliigenhinwcis 
Dieser Ausgabe liegen, außer bei den Post» 

beziehern, je eine Beilage der Firma Adam 
Hill T.anpen, Lutherplatz, und dem Kaufhof 
(Lebensmittel) bei. 
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„Las§en Si«sich 

r einenTeü Ihres ^ 
Vermifgens schenken** 

wer spart, bekommt nicht nur hohe Zinsen. 
Wir bieten Ihnen mehr: Das 

.maßgeschneiderte" Sparprogramm. Genau 
passend für Ihren Geldbeutel. Dazu gibt's 

die hohen Prämien von Vater Staat 
(bis 1087 Mark Jährlich). Oder wahlweise 

erhebliche Steuervergünstigungen, 
so kommen auch Sie zu vermögen. 

Durch unseren guten Rat. 

Auch uns Ist der sehr oft uiiliyKirnsche Zu- 
stiintl (U-r Toilottüii nicht angi ncliin, Bescliwi^r- 
(li'ii der Büiiulzor sind häufig. Loitlor werden 
dter.e Beschwerden immer so darKestolil, als 
ol) die I5undi'.sljahn die Heinigungspfiicht hätte. 
Die Toiletten sind zwar Kigentuni der DB. Da 
•sie jedoch jedermann zugänglich sind, obliegt 
die Unlerhaltung und die Reinigung der 
Stadtverwaltung. Die.ses Verhältnis wurde in 
einem Vertrag zwischen dem Magistrat und 
der Eisenliahnverwaltung anno 192ti festgelegt 
und li)56 in einem neuen Vertrag nochmals 
geregelt. 

Zum Toikittenpapier können wir Ihnen ver- 
siehern, daß daran nicht gespart wird. Sollten 
Sie einmal morgens an den Bahnhof kommen, 
dann können Sie beobachten, wie ganze Gir- 
landen über den Vorplatz und unsere Anlagen 
geweht werden oder rumliegen. Hinzu kom- 
men dann noch weggeworfene Zeitungen und 
mit Haushaltsabfällen gefüllte, hier abge- 
stellte Plastikbeutel. 

Fürwahr ein schlechtes Zeugnis für die Be- 
nutzer der öffentlichen Einrichtungen! 

Ihr Bahnhof Langen 

Gcschäftltcties 

Weihnachtsverlosung im Kaufhaus Braun 
Im Kaufhaus Braun in der Bahnstraße wer- 

den seit Tagen Lose ausgegeben. Die kleinen 
Abschnitte wirft man ausgefüllt In einen be- 
reitstehenden Kasten und nimmt damit an 
einer großen Verlosung teil, wobei der erste 
Preis ein Opel Kadett Ist. 

Die Ziehung der Gewinne wird noch vor 
dem Fest vorgenommen, so daß die zehn er- 
sten Gewinner sogar noÄ an Welhnaditen im 
Besitz Ihrer Gewlime sind. Diese Gewinne 
werden sogar vom Nikolaus persönlich über- 
reicht, der sich schon jetzt täglich zwischen 
15.30 und 17.30 Uhr im Kaufhaus aufhält und 
den Kindern Süßigkeiten schenkt. Natürlich 
fragt er sie dabei audi, ob sie artig waren 
und was sie sich zum Weihnaditsfest wün- 
schen. Manches Kind hat einen Wunschzettel 
parat und übergibt ihn dort dem Weihnachts- 
mann. Bei der Fülle der schönen Sachen, die 
es dort zu sehen gibt, sind die Hoffnungen 
der Kinder, daß ihr« Wünsche in Erfüllung 

geiiun. v.-niiüncUicfatrweise groß. 

Viiter eeuölliten glüscrnen Kuppeln in der Schalterhalle der Langener Volksbank in der B 
ahnstraße befinden sich wertvolle Stücke der.^u.sstelliing: „Vom Erz zur Münze". Eine Truhe aus dem Jahre 1600 

I NiedeHassungen in Dreieichenhain, 
l.angener VOIKSOanK CWentha! und Sprendlingen 

Wieben, daß es sich t)ei diesem Geschenk um 
kein „Almosen" h.indclt, sondern daß damit 
die älteren Mitbiirgerinnen und Mitbürger 
geehrt werden sollen. 

.Sollte ein An.spnj(li.;t)er"clilii;ter (vor dem 
.Tl. 12. 1895 gebort ti) bis zum 19. Dezember 
kein Päckchen erh.Tll'n l.;ibeii, wird um tele- 
fiinische MiHellun^' ;in das Sozialamt der Stadt, 
Telefon 2 20 01, App.ii.it 2C7 oder 2fi8, gebeten. 

Mißbrauch mit Freifahrtkarten 
Nach Ablauf eine.s halben .lalire.s bereitet 

dr>b Sozialamt der Stadt einen t;rfahnjngs- 
bi rirht über die Uus/reifahrten an .Mindt.'r- 
b niilii lte, So/i.dhilfeempfiingc r und DDU- 
I ;• U' !ier voi. 

Diil.i i wiinlc von den rnaßu'bli( 1:; n Stellen 
erniitl"!', daß von einigen Cer.soriin mit den 
K.ir1c-n MiHbtaucli ('"trieben wird. Anlrng.s- 
I). i( <htigle l'ers'ii\<n halien die vom .Sozialamt 
k' -itenlii? al)i",ei;el)eni'ti Karlen an andere l'er- 
sviien — enti'iMliih oiIit uiienlgc Itlieh — ab- 
geni ljen. IJa mit dem i;( .'nhliilt der Siailtver- 
(irdiieti'nvers,immliing ein l)e>itimmler I'er- 
sii'wnkreis ix günstigt werden sollte und die 
ausgegebenen Karten mit einem i)e.sonderen 
Aufdruck „nicht übertragbar" versehen sind, 
sollten derartige Fälle unterbleil)en. 

Bei den zuständigen Steilen der Stadtver- 
waltung werden zur Zeit Überlegungen ange- 
.stellt, wie in Zukunft solcher MifSbraucli abge- 
stellt werden kann. 

Sancta Barbara 
Am heutigen Freitag sollten wir den alten 

schönen Brauch nicht vergessen, Kirsch- und 
Birkenzweige in eine Vase zu stellen. Denn 
diese Zweige, die man am Gedenktag der 
Heiligen Barbara In die Stuben holt, sollen 
nidil nur bis zum Chriptfe.«t frisches Grün 
tragen oder gar blühen, sondern — so meint 
jedenfalls ein alter Glaube — sie werden uns 
auch Glück bringen und unsere heimlichen 
Wün.>^d)e in Erfüllung gehen lassen. „Auf Bar- 
bara die Sonne weicht, auf Lucia sie wieder 
herschli'icht". meint eine alte Bauernregel vom 
4. Dezembertag. 

Aus der Welt des Films 

Rnliin IltMid und seine lüsternen Miidihen 
(I.ichtburg), das intime Sex-Tagebuch des 
Rächers, ein erotischer Film-Klassiker von 
wüc'en Mfinnern und leichten Mädchen. Er 
rächte sieh mit Sex und Unzucht an seinen 
Feinden, sehöne Frauen, die zu allem bereit 
sind, sind .seine Verbündeten. Ein scharfer 
S'^'xfilm für alle, die nicht prüde sind. 

Zwei Kerle au.s liranit (UT) im größten 
Abenteuer ihres Lebens. Ein packende.^ Ge- 
s<hehi.-n aus einem der dramatisch.sten .Ab- 
schnitte der modernen Geschichte am Rande 
des Mitleimeers. Eine Höllenfahrt durch ein 
weithin unbekanntes Land von exotischer 
Wildheit und traumhafter Schönheit. 

BRIEF AN TOBIAS 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEI NDE 

Langr« 

Weihnachtsspiei für behinderte Kinder 
Die Kinder des städtischen Kindergartens 

„An der Zimmerstraße" werden am 21. Dezem- 
iier nathmittags im Kähmen einer Wi'ihnadits- 
f. ier lür l)ehind"rte Kinder ein Weihnacht.s- 
spiel aufführen. Alle intert ssierlen Ellern von 
b'hinilerlen Kintlern werden g( l)eten, sidi 
V. . en weilen r Kinzelheilen mit der Kindel- 
j'.irH iileiterin Trau Giünwal'l (Telefon 2 20 01, 
Ai>oaral 25!») unu'.'i.cnd in \'erbindune /u 
S" '/en. 

'.v;iii v. v..-nn d." V'. r- 
arislallung n dil /atilreieh von behind' iten 
Kindern Ix.mKht werden kimnte, /umal 
die.si n Kindern eine t)esondere Kursorc.e zule.l 
werden sollte. 

Es weihnacJilet im Raihaus 
Au(h in (Iii :-i in .Jaiu" iiat das .So/.ialamt di r 

Staii! für alle über 7.") .Jahre alten .Miliiurgi rin- 
nei. und Mi'l)ur)!er enie Weilin-nl!' ij'.ni- 
ra.'- tiung voil)-reit< t. 

Wie zu erlaiireii war, handelt e.s sich in die- 
sem .lahr um ein Cesihenk, da.s nach seiner 
eigentlichen Verwendung die Be.sihenlclen aueii 
weiterhin im die Verbundenheit zwischen Ein- 
wohnersdiaft und Stadtverwaltung erinnirn 
wird. 

Die Päckchen werden rechtzeitig vor dem 
Fest an die Betreffenden ausgeliefert, ohne 
daß es eines l>esondercn Antrags bedarf. Es 
wird in dic>sem Zusammenhang darauf hinge- 

Klavirrkonzert Prof. Julian v. Karnlyl 
am 6. ilczemlier um 20 Uhr im Evangelischen 

(irmrindehips, l.angen, KahnstraBe 
Der für seine künstlerisdien Ix-istungen 

weltweit anerkannte und vielseitig ausge- 
zeichnete Klaviervirtuose Prof. .lulian v. Ka- 
rolyi, ein gebürtiger Ungar, wird an diesem 
Abend Werke von Bec^thoven, Schubert, Cho- 
pin. Brahm.s, Del>us.sy und Kod.'ily spielen. 
Viele Musikfreunde werden sein erneutes 
Ga'tspiel in l,angen her/.iidi begrüßen. 

Eintrittskarten zu DM 5,50 für Erwach.sene 
und DM 3,— für SchüU?r, Studenten und 
Siliwerkriegslu'Sihädigte sind an der Abend- 
ka^.se c'ihältlich. Mitglieder, haiien freien 
Eintritt 

An die.si-m Al)end werdi'n bereits Eintritts- 
karten für die AuiUihrung d<'r !). Sinfonie von 
L. V. Beethoven am 10. Januar 1971 in der 
Staiitkirdie Langen zum verbilligten Vorver- 
kaulspic'is von DM (i,— für Erwachsene und 
DM 4,— für Si hüler usw. angc>bolc?n. Sie kön- 
nen für manelien ein geeignetes Weihnachts- 
geschenk l)ilden. 

»Vom Erz zur Münze ...« 

Kulturhistnrisrhr Ausslrllung bei der Langener Volksliank 

In der Schalterhalle der Langener Volks- 
bank wurde eine Kulturhi.storische Au.sstel- 
lung „Vom Er/, zur Münze" eröffnet, die bis 
einschließlich IR. Dezember zu sehen i.st. .le- 
di'rmann ist eingeladen, sich diese sehenswerte 
Darstellung von Stücken aus dem 17. Jahr- 
hundert während der Schalterstunden der 
Bank anzuschauen. 

In vier Vitrinen mit Glaskuppeln werden 
Gegenstände gezeigt, die den Weg der Mün- 
zenrohstoffe vom Bergwerk bis in die Geld- 
truhe einer über 350 Jahre zurückliegenden 
Zeit vermitteln. Es sind Erze, seltene Origi- 
nalwerkzeuge und Werk.stücke zur Münzher- 
stellung, wertvolle Münzen, Waagen, Trans- 
portliehälter für Münzen sowie Urkunden und 
Gebrauchsgegenstände aus dem Ifi. und 17. 
Jahrhundert zu sehen. 

Eine gesdimiedcHe Geldtruhe stammt au.s 
der Zeit um IfiOO und nahm einst, seihst eine 
Kostbarkeit, das Geldvermögen ihres Eigen- 
tümers zu sicherer Verwahrung in sieh auf. 

In einer Vitrine sind silberhaltige Bleierze 
zu sehen, ein Schmelztiegel mit Tiegelzange, 

große und kleine Gießformen. Silberbarren in 
einer Gußform sowie eine Balkenwaage mit 
I.aufgewicht bilden hier die Hauptstücke. 

Wie man vom Barren zur Münze gelangt, 
wird in einer weiteren Vitrine dargestellt. Auf 
einem eisernen Amboß sind Münzen ausge- 
legt. Man sieht sogenannte „Schrötlinge", erste 
Teile für die Herstellung einer Münze. — Das 
Gewidit einer Münze wird Schrot, ihr Feinge- 
halt Korn genannt —, womit wir zugleich bei 
der guten alten Bedeutung des Sprichwortes 
sind, das vom „echten Schrot und Korn" 
spricht. 

Münzwaagen verschiedener Art, eine Lese- 
lupe aus dem 17. Jahrhundert, Prüfzeichen, 
darunter für das Mainzer Rad. eine englische 
Goldwaage, ein Tintenfaß aus Zinn, das Kon- 
tobuch eines Geld- und Pf.indleihers der da- 
maligiMi Zeit in Frankreich sowie zwei Pet- 
schaften aus Bronze und andere Gegenstände 
sind in der dritten Vitrine untergebracht. 

Schließlich findet der interessierte Besuclier 
nocti Gc ldtraiisportbehälter aus Eisen, eine le- 
derne „Geldkatze", einen eisernen Transport- 

behälter zum Anschnallen an das Sattelzeug 
des Pferdes, einen .ilpcnländisdien Trachten- 
gürtel mit Kielfelder Stickerei, zahlreiche Ta- 
ler, darunter den Böhmen-Pfalz-Fridericus 
von lfi21. Die große Gc^ldtruhe vor dem heuti- 
gen Kassenschalter ist eine Tiroler Arbeit, 
deren Schloß aus elf Rie.-^eln tjesteht. Der Be- 
such der Ausstellung lohnt sich. 

In der .Ausgabe vom Freitag, dem 27. No- 
vember, iiringen .Sie unter Briefe an „Tobias" 
eine Le.serzuschrift üiier den unhygienisdien 
Zustand der Bahnhofstoiletten. Da der Ein- 
druck ent.stand, daß wir un.serer Reinigungs- 
pflicht nicht nachkommen, und auch cles öf- 
teren Beschwerden deshalb uns vorgetragen 
werden, bitton wir Sie, folgende Zuschrift un- 
sererseits zu veröffentlichen: 
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EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Leidie gefunden: 
geihstmord im Dr« ioichenhaincr fUirguciher 

Ein Arbeiter der Stadl Dreieidtenhain fand 
am vergangenen Freitag beim Säubern des 
Burgwelhers im Was.ser einen leblosen Mann. 
Die Polizei stellte fest, daß der Tote bereits 
längere Zeit im Wasser'gelegen hal)en mußte. 
Es handelte sich um einen verwitweten 66- 
jährigen Mann aus Dreieichenhain, der — wie 
die Ermittlungen ergaben — den Freitod ge- 
sucht hatte. Die Kriminalpolizei der Staatll- 
dien Kriminalabteilung Neu-I.?enburg über- 
prüfte den Fall u. stellte einwandfrei Selbst- 
mord fest, der offenbar unter seelisdien De- 
prc\ssionen erfolgt ist. 

Philatelisten 
Oreieichenhain und Umgebung 
Treffpunkt für Briefmarkenfreunde 

Die Briefmarkenfreunde (Philatelisten) von 
Dreieichenhain und Umgehung treffen sich am 
Sonntag, dem 6. Dezember, ab 9 Uhr wieder 
in der Ludwig-Krk-Schule in Dreieichenhain 
2um Briefmarkentausch. Interessenten sind 
vom Veranstalter herzlich eingeladen. 

Bald Grundsteinlegung für Tierheim 
Der Bau des neuen Tierheimes „Dreielch" 

im Hainer Wald geht gut voran. Bürgermeister 
Hans Pfrommer, der Vorsitzende dos Vereins 
„Tierhelm Dreielch", berichtet, daß schon 
Mitte Dezember mit der Feier der Grund- 
steinlegung gerechnet werden kann. Die 
Frankfurter Stiftung zur Förderung des Tier- 
schutzes hat^die Kosten für den Bau über- 
nommen. Die Baubetreuung erfolgt durch die 
Gemeinnützige Baugenossenschaft „Dreielch". 

Schulpavifion im Bau 
Mit dem Bau des neuen Schulpavillons auf 

dem Hof der Grundschule Dreieichenhain 
wurde begonnen. Die Fundamente sind bereit-s 
gelegt worden. Die Montage der Pavillonteile 
nimmt etwa eine Woche in Anspruch. An- 
schließend beginnt die Inneneinrichtung des 
Schulgebäudes. Bürgermeister Hans Pfrommer 
äußerte in diesem Zusammenhang, der Magi- 
strat von Dreieichenhain sei froh darüber, daß 
dieser Bau so schnell von.statten geht und daß 
die Raumnot früher als erwartet überwunden 
werden kann. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Samstag, dem 5. De- 

zember, feiert Frau Ellen Mai'ia Hanna Pfeil, 
Querstraße 19, ihren 79. Geburtstag. Am Mon- 
tag, dem 7. Dezember, begeht Frau Kätchen 
Zimmer, Wiesenstraße 6, ihren 74. Geburtstag. 
Die Langener Zeitung gratuliert auch diesen 
beiden Jubilarinnen herzlich. 

o Goldene Hochzeit. Am Samstag, dem 5. 12., 
begeht das Ehepaar Johannes Koppen und 
Ehefrau Juliane, geborene Frank, Bahnhof- 
straße 8. das Fest der Goldenen Hochzeit. 
Herr Köppen, ein gebürtiger Offenthaler, ist 
noch heute begeisterter Sänger bei der Sport- 
und Sängergemeinschaft. Seine Frau Juliane 
stammt aus Götzenhain, das Ehepaar wohnt 
aber seit 50 Jahren zusammen in der Woh- 
nung Bahnhof.straße 8. Herr Köppen ist 75 
Jahre alt und hat bis vor einigen Wochen wö- 
chentlich die Marken des Volkssparvereins 
I.angen und Umgebung in Offenthal verkauft. 
Seine Frau ist 74 Jahre alt und auch noch sehr 
rüstig. Neben den Kindern, Enkeln und Ur- 
enkeln gratuliert auch die Langener Zeitung 
herzlich. 

o Silberne Hodizeit. Am Dienstag, dem 8. 
Dezember, feiern die Eheleute Eugen Frank 
und Frau Johanna, geborene Koeppen. im 
Hause Bahnstraße 8, das Fest der silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glücitwunsch. 

o Am Mittwoch Altennschmittar. Am Mitt- 
woch, dem 9. Dezember, um 14.30 Uhr findet 
Im evangelischen Genveindehaus der diesjäh- 
rige Advents-Altennachmittag statt. Zu die- 
sem Altennachmittag hat Dekan Vetter alle 
über 70 Jahre alten Gemeindebürgerinnen 
und -bürger herzlich eingeladen. Gehbehin- 
derte, die nicht von Angehörigen zum 
meindehaus gebracht werden können, werden 
gebeten, dies beim Pfarrer zu melden. Für 
eine Fahrgelegenheit wird dann gesorgt. 

ERZHAUSEN 

ez Faniilicnabend. Der SPD-Ortsverein Erz- 
hausen hat am Samstag (5.) um 20 Uhr zu 
seinem Familienabend in die Gaststätte „Zum 
Erzhäuser Hof" eingeladen. An diesem Abend 
findet eine Jubilarenehrung statt. Auch eine 
Tombola ist vorbereitet. Ansdiließend an das 
offizelle Programm ist Tanz. Alle Mitglieder 
mit ihren Angehörigen und alle Freunde sind 
zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. 

ez nie Radsportahteilung ist am Sonntag (B.) 
um 9 Uhr Ausrichter eines Spieltages der 
Radball-Oberliga Hessen im Sportheim. Alle 
Freunde des Radballs sind hierzu herzlich ein- 
geladen. 

ez Die Sportvereinigung Erzhausen hat die 
Übungsabende der einzelnen Abteilungen wie 
folgt neu festgesetzt: Montag, Tischtennis- 
abteilung auf der Bühne des Sportheimes, die 
Radballer im Saal; Dienstag, Tischtennis- 
abteilung auf der Bühne und im Saal; Mitt- 
woch, Tanzgruppe der Karneval-sabteilung auf 
der Bühne. Radballer am Saal; Donnerstag, 
Kun.stfahren der Schüler 17.30 — 19.30 Uhr im 
Saal, ab 20 Uhr Chorprobe der Chorgemein- 
schaft „Germania-Eintracht"; Freitag, Spiel- 
mannszug. In der Schulturnhalle sind diens- 
tags bis donnerstags die Turnerinnen und 
Turner. In den Wintermonaten sind die Fuß- 
baller ebenfalls dien.st^s und donnerstags in 
der Schulturnhalle. Die jeweiligen Übungs- 
zeiten werden von den einzelnen Abteilungen 
bekanntgegeben. 

GÖTZENHAIN 
g Begegnung beider Kirchen. Am vergan- 

genen Freitag trafen sich die beiden Orts- 
geistlichen, der Vorsitzende des katholischen 
Kircheristiftungsrates und die Mitglieder de.s 
katholischen Pfarrgemeinderates und die des 
evangeU.schen Kirchenvorstandes im Sälchen 
der katholischen Kirche. In freier und sehr 
offener Aussprache stellten sie sich und die 
Einrichtungen beider Kirchengemeinden vor. 
„Ein langgehegter Wunsch gellt mit die.sem 
ersten Treffen in Erfüllung", wurde mehrfach 
gesagt. Wie tief er auf beiden Seiten veran- 
kert war, zeigte die weitgehende Gemeinsam- 
keit in den Ansichten über die Aufgaben, die 
von den Kirchen in un.serer Zeit zu lösen sind 
und die herzliche Verbundenheit, die sehr bald 
von allen verspürt wurde und die am tiefsten 
am Schluß im gemeinsamen „Vater unser" 
zum Ausdruck kam. — Wenn es sich zunächst 
auch nur um einen nicht durch eine Tages- 
ordnung bestimmten Gedankenau.stausch han- 
delte und die persönlidie Kontaktaufnahme 
im Vordergrund stand, so wurden doch auch 
schon einige Fragen praktischer gemeindlicher 
Zusammenarbeit ange.sprochen und gemein- 
same Planungen für die Zukunft ins Auge ge- 
faßt. Als Kontaktpersonen wurden den bei- 
den Pfarrern an die Seite gestellt Herr Rein- 
hold Goeiiel und Herr Gustav Komarek, die 
die nächste Zusammenkunft vorbereiten wer- 
den. 

g Weihnachtsliederabcnd in der Kirche. Zu 
einem frohen Singen alt vertrauter und neuer 
Weihnachtslieder lädt die Kantorei Götzen- 
hain alle Gemeindeglieder für Dienstag, den 
22. Dezember, in die evangelische Kirche ein. 
„Die Kantorei singt für und mit der Ge- 
meinde" heißt das Motto und im Wechsel soll 
das Singen und Musizieren erfolgen. Die Ge- 
meindeglieder werden darum gut tun, wenn 
sie ihre Gesangsbücher mitbringen, damit sie 
fröhlich einstimmen können. Und damit auch 
Kinder daran teilnehmen können, ist der Be- 
ginn schon für 19.30 Uhr festgesetzt. Der Kan- 
torei eng verbundene Solisten, wie Eleonore 
Kratz, Sopran, und Pfarrer Tolksdorf mit sei- 
ner Oboe, sagten ebenfalls ihre Mitwirkung 
zu. — Natürlich wird die Kantorei dann auch 
an den eigentlichen Weihnachtsgottesdiensten 
mitwirken. Bekannt ist dies schon für den 
liturgischen Gottesdienst am Heiligen Abend 
18 Uhr und den Festgottesdienst am ersten 
Weihnachtsfeiertag. 

g I^hrererkrankungen. Zu sehr einschnei- 
denden Unterrichtskürzungen kommt es zur 
Zeit in der hiesigen Grundschule. Nachdem 
gerade eine der Lehrerinnen nach einem län- 
geren Krankenhausaufenthalt den Dienst wie- 
der aufnahm, erkrankten zwei andere Leh- 
rerinnen und werden für einige Zeit in der 
Schule ausfallen. Ein Ersatz ist kurzfristig 
nicht dafür zu stellen, wenn auch Bemühungen 
darum anliefen. Als Notmaßnahme wurden 
neben allgemeiner Unterrichtseinschränkung — 
In den ersten Klassen bis auf täglich nur zwei 
Stunden — drei dritte Klassen in zwei zu- 
sammengelegt, um den Kindern so viel als 
möglich Stunden zu erteilen. Alle Lehrer sind 
dadurch bis aufs letzte gefordert und müssen 
in den Pausen von einer Klasse zur anderen 
eilen. Es dürfte sidi darum empfehlen, Eltern- 
besuche so weit als möglich einzuschränken. 

ez nie Chornemelnsrhafl ,.Gernianla-Eln- 
traiht" wei.st darauf hin, das der Ubungsnbend 
infolge Chorleiterwechsel ab sofort auf don- 
nerstags verlegt wird. Die erste Chorprobe mit 
dem neuen Chorleiter, Dipl.-Knpellmeister 
Winfried Siegler. Niedcr-Roden, fand bereits 
am Donnerstag statt. 

Sonnlug, den 6. Dez. 1!»70 (2. So. im Advent) 

Stadlkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdicMist (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Matth. 24, 1—14 
11.15 Uhr Kindergottesdien.st 
15.00 Uhr Gcmeindenachmittag Im Gemeinde- 

haus 
Mittwoch, den 9. Dezember 
20.00 Uhr 2. Adventsandacht (Pfr. Dr. Ziegler) 
Ciemeindehaus, Bahnslr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefanl) 

Predigttext: Matth. 24, 1—14 
11,15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, den 9. Dezember 
1!),30 Uhr 2. Adventsandacht (Pfr. Stefanl) 
Martin-Lulher-Kirchc, Berliner Aller 31 
Samstag, den 5. Dezember 
18.00 Uhr 2. Adventsandacht (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 6. Dezember 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext; Matth. 24, 1—14 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Trosken) 

Predigttext: Matth. 24, 1—14 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmissinn Langen 
Am Sonntag, dem 6. Dezember, um 17 Uhr; 

Bihclstunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 8. Dezember, fällt aus. 

Neuapustolisrhe Kirche 
Sonntag: 9 30 und Ifi.OO Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 2000 Ulir Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachungen 
Die F'irma Carl Zimmer, Lötmittel-Fabrik, 

Langen, hat Antrag auf Erteilung einer ge- 
wcrbereditlichen Genehmigung gemäß S IB 
Gev.'O z\ir Errichtung eines Bürogebäudes und 
einer Werkshalle auf ihrem Grund.stüek in 
I.angen, Otto-Hahn-Straße 12, Flur 23. Flur- 
Rtüek 5H2, Grundbuch Gemarkung Langen ce- 
stellt. 

Dieses Vorhaben bedarf gemäß § Ifi — 25 
Alis. I der Gewerbeordnung (Gev.O) I. V. m. 
§ 1 Alis. (1) Nr. 1 der VO über die Zuständig- 
keit nach clen Ifi, 25 Gev.O vom 20. !) lOfiO 
(GVBl. S, 20fi) der Genehmigung durch den 
Regierungspräsidenten in Dannstadt, 

Gemäß § 17 Abs, (2) GewO I. V. m, § ifi 
Ziffer (2i der HessAusfVO zur GewO vom 
20. 3. 1912 (Reg, l'.l, S. 48) wird dieses Vor- 
haben hiermit öffentlich bekanntgemacht mit 
der Aufforderimg, etwaige Einwendungen mit 
Begründung binnen einer Frist von vierzehn 
Tagen nach erfolgter Veröffentlichung bei 
der unterzeichneten Behörde schriftlich oder 
zu Protokoll vorzubringen Nneh Ablauf der 
Frist können Einwendungen nicht mehr erho- 
ben worden. 

Die Pläne und sonstigen Unterlagen liegen 
während der genannten Zeit beim Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt, Luisenplatz 2, ZI, 
310 a, zur Einsieht offen. 

Langen, 1, 12, 1970 
Der Magistrat: 
Liebe. Erster Stadtrat 

Die Wahlgrabstätte Abt I/B Nr, 138 auf dem 
städt, Friedhof in Langen, in der die Eheleute 
Karl und Alice Bohne, beide verstorben im 
Jahre 1934, beigesetzt sind, wird schon seit 
längerer Zeit nicht mehr gepflegt. Da Ange- 
hörige nicht ermitt<?lt werden konnten, wird 
gemäß § 32 Abs, 1 der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen 
vom 1, 12. 19G7 öffc-ntlich aufgefordert, die 
Grabst.'itto bis spätestens 1, Februar 1971 in- 
standzusetzen. 

Langen, 2. Dez. 1970 
Der Magistrat; 
Liebe, Päster Stadtrat 

„Hicoton" ist altbewährt gegen 

Bettnössen 
Preis DM 5,50. Nur in Apotheken. 

Betr.; Fahrplan ab 1. II. 1970 
Zu dem seit 1. 11. 1970 geltenden Fahrplan 

für den StadtbusverUehr hat der Herr Regie- 
rungspräsident in Darmstadt am 5. II. 1970 
seine Zustimmung gegeben. 

Die Bekanntmachung geschieht hiermit ge- 
mäß § 40, Abs. 4, Personenbeförderung.sgesetz. 

Langen, den 3. 12. 1970 
Stadtwerke Langen GmbH 

4 Felgen 
(Opel Caravan) 
4Vü K X 13, 2,75 mm. 
für DM 40,— zu verk. 

Telefon 76 50 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

EBB 

Bis DM 150,- f Ihre alte 
Construrta- 
Wascfamaschine 

bei Neukaul 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Sdüllerstraße 10 
Telefon 22893 

iViäridin-HO, Trix-, 
Fieischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., We.serstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Kadett A Luxus 
Bauj. 65, 70 000 km, v. 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Fiat 600 
Motor 770 ccm, Bauj, 
1965, TÜV 7/71, la Zu- 
stand, zu verkaufen. 
Telefon 2 92 47 

PIcwM 15 
zu verkaufen. 
Südliche Rlngstr, 48 
bei Kunze 

Mercedes 190 B 
Bauj. 56, TÜV bis Juli 
1971, preisgünstig im 
Auftrag zu verkaufen. 

Abschleppdienst 
Erhart, Egelsbach, 
Thüriiiger Str. 47 
Telefon 46 44 

Mercedes 190 C 
Automatic, Bau]. 65, 
87 000 kni TÜV 7/71, 
horizontblau, Schiebe- 
dach, 4 Winterreifen, 
sehr guter Zustand, ca. 
5000,— DM. 
Tel. 06103/2 3114 

DB 220 SEb 
TÜV 11. 71, und 

VW 1200 
TÜV 8. 72, zu verkauf. 

Kfz.-Werkstatt 
Karlheinz Hotz 
6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 1 
Telefon 8G70 

12M P4 
B,auj. 66, TÜV/72, 
45 000 km, Verhandl - 
basis 2200,— DM. 

Tel. 06105/57 21 
Sam.stag ab 10 Uhr 

Verkaufe 
VW 1200 
Egelsbach 
liahnstraße 17 
nur Sonntagmorgen 

FiAT 850 Spezial 
Baujahr 69, 16 000 km, 
gün.stig zu verkaufen. 

Telefon 2 14 81! 

Kadett Automatic 
Baujahr 69, 17 000 km, 
wie neu, von Privat zu 
verkaufen, 

Telefon 2 21 53 

Fiat 124 
Bauj, 3/67, 50 000 km, 
TÜV 72, f. DM 3000,— 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str, 19 
Mario-Confessore 

Suche 
Moped 

ohne Führerschein, bis 
100,— DM. Brauche es 
dringend. 
Off.-Nr. 1672 a. d. LZ 

Citroen DF 19 
Bauj. es, für DM 1950 
zu verkaufen. 

Telefon 2 91 61 

Pkw FIAT 600 
Bauj, 59, TÜV 9/72, 
für DM 500 zu verkauf. 

Langen, Taunusstr. 6 

Opel-Sprint 
Baujahr 08. TÜV 11/72, 
umständehalber v. Pri- 
vat gegen Angebot zu 
verkaufen, anzusehen 
Langen, Bahnstr. 134, 
Sam-stag ab 16 Uhr 

Rallye Kadett 
Baujahr 67, unfallfrei, 
65 000 km, preiswert v. 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Rekord C 
Baujahr 69,1. Hand, 
43 000 km, günstig von 
Privat zu verkaufen, 

Telefon 2 21 53 

Kadett D Luxus 
Baujahr 68,1. Hand, 
40 000 km, DM 3900 v. 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Istarten Sie 
bis mm Sl.l£rhll dem pfiwien- 

begOnstigten Spaten-Sie kommen 
6 Monate früher 

ans Ziel, 

LANGEN 

mündelsicher 

B EZIR KS SPAR KASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



EINLADUNG 
Die Mitglieder der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eGmbH 
Langen werden hiermit zur ordentlichen 

Mitgliederversammlung 
für Mittwodi, den 18. Dezember 1970, um 20.15 Uhr In den 
Saal des Gasthauses „Zum Lämmrhen", Langen, Schafgasse, 
eingeladen. 

Tagesordnung: 

1. Wahl der Urkundspersonen u. Bestellung der Stimmzähler 

2. Bericlit für das Geschäftsjahr 1969 
a) des Vorstandes 
b) des Aufsichtrates 

3. Bericht zur gesetzlichen Prüfung 

4. Beschlußfassung über 
a) Genehmigung des Jahresabschlusses, Bilanz-, Gewlnn- 

und Verlu.?trechnung 1969 
b) Verteilung des Reingewinnes 
c) Entlastung des Vorstandes und Aufslchtsrates 

5. Ergänzungswahl der tumußmäßig aussdieidenden Auf- 
sichtsratsmltglleder 

6. Erhöhung der PassIv-KredItgrenze 

7. Anträge der Mitglieder 

Anträge der Mitglieder zur Tagesordnung müssen bis zum 
14. Dezember 1970 beim Vorstand eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericlit und der Jahresabschluß liegen ab sofort 
in der Geschäftsstelle der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
eGmbH Langen. Südliche Rlngstr, 120, während der Sprech- 
stunden und außerdem am 8. Dezember von 16.30—19.00 Uhr, 
am 11. Dezember von 15.30— 18.00 Uhr und am 13. Dezember 
von 16.30 —19.00 Uhr für die Genossenschaftsmitglieder zur 
Einsiclitnahme aus. 
Langen, den 4. Dezember 1970 

Her Vorsitzende des Autsiilitsratcs 
Wilh. Umbach, Bürgermeister 1. R. 

Siiilafzlmmer 
zu verkaufen für 
DM 200,—. 
Telefon 2 11 91 

Junghennen 
versch. Rassen, abzu- 
geben. 

Geflügelhof Schön- 
weltz, Sprendlingen, 
Trift 101, Tel. 6 27 26 

Zu verkaufen: 
1 Paar Skischuhe 
Gr. 35/36 
1 Paar Seehund- 

schuhe 
Gr. 35, u. versdiled, 
Knabenkleidung. 

Fabrlkstr. 27 

Modellautos 
(Wlcklng), Maßst. 1:100 

Kinderauto 
für 3 Jahre, und 

neuer Anzug 
dunkelblau, DM 60,—, 
Gr. 48, zu verkaufen. 

Köhler, Famweg 2 

Achtung! 
Einachser 
mit Motor, 5 PS 
Wagen, Pflug und 

Fräse 
zu verkaufen. 

Daselbst 
Wachhund 
abzugeben. 

Nold, 
Darmstädter Str. 19 

Abendkleid 
Gr. 36/38, div. neuwert. 
Kleider und Mäntel zu 
verkaufen. 

Telefon 4 97 42 

Paldl-Kinderbett 
70 X 140, zu verkaufen. 

Dahl, Langen, 
Südl. Rlngstr. 134 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 
Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

76- Gewinn-Auslosung 
(H'eihnarhtsauslosung) 

am Dienstag, dem 8. Dezember 1970, nachmittags 17.00 Uhr, In der Schalterhalle 
der Langener Volksbank eGmbH, 607 Langen, Bahnstraße 11 — 13, stattfindet. 
(Siehe auch lokaler Teil) 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsldit. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 32 550,— vor und gliedert sich wie folgt: 

1 H'eihnachtsprämle 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 
6 Sondergewinne 

25 Sondergewinne 
2 Hauptgewinne 

10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 

zu DM 1 000,- 
zu DM 250,- 
zu DM 200,- 
zu DM 100,- 

zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

500,- 
100,- 
50,- 
20,- 
10,- 
8,- 

3362 

DM 1000,- 
DM 1500,- 
DM 1200,- 
DM 600,- 
DM 5 200,- 
DM 1000,- 
DM 1000,- 
DM 2 000,- 
DM 5 500,- 
DM 5 600,- 
DM 12 250,- 

DM 32 550,- 
Im Auslosungstopf befinden sidi ca. 14 200 Sparkarten, so daß also praktisdi 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewühnlldie Gewinnchance I 
Interessierte Mitglieder und Freunde sind freundlichst eingeladen, an dieser 
Auslosung teilzunehmen. 

DER VORSTAND 
gez. Alfred Oeder (Vorsitzender) 

Am 30. November 1970 verstarb nach schwerer Krankheit unser Mit- 
arbeiter 

Herr Franz Hofbauer 

Der Verstorbene war seit dem 22. August 1960 bei uns tätig. Er war 
ein guter und pflichtbewußter Mitarbeiter, der wegen seines freund- 
lichen Wesens sehr beliebt war. Wir werden ihn In guter Erinnerung 
behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 1. Dezember 1970. 

Gaststätte »Siedlerheim« 
seif 27. November wieder eröffnet 

t 
I Hierzulande 
I trinken wir 
I würzigfrisches 
I 

■ Mainzer.^ 

i Aktien 

i Bier 

Joseph-von-Eichendorff-Str 1 
Telefon 2 2517 

Täglich von 11.00 bis 24.00 Uhr 
durchgehend warme Küche 

Jedes Wochenende Gemütlich- 
keit bei Kerzenschein. Auf Ihren 
Besuch freut sich Familie Werk 

Gepflegte Getränke - Reichhaltige Küche - Saal für 120 Personen 

Dunkelroter 
Kinderwagen 
(Sportwagen) 
Laufgitter und 

Babysitter 
zu verkaufen. 

Holsten, Mühlstr. 40 
ab 19 Uhr 

Rollschuhe 
neuwertig, mit Stiefel, 
Gr. 38/39, weiß, für 30,- 
abzugeben. 

Annastr. 49, 1. Etag. 
rechts (Nachmittag) 

KNITTAX 
Strickmaschine 

mit Möbel, neuwertig, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 11 81 

Puppenwagen 
zu verkaufen. 

Nehrlng, 
Nordcndstr. 16 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig; 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags Jeder- 

zeit fahrbereit 
G. WAGNER 

607 Langen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 3119 

DANKSAGUNG 
Allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Anna Katharina Beck 
geb. Bauer 

das letzte Geleit gaben sowie allen, die uns durch Wort und 
Schrift ihr© Teilnahme bekundeten, und für die uns übersandten 
Kranz- und Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege unseren 
aufrichtigen Dank. Ganz besonders danken wir dem Sprecher der 
Freireligiösen Gemeinde, Herrn Borchers, für die lieben und 
schönen Worte, die er an der letzten Ruhestätte unserer sehr 
verehrten Entschlafenen gefunden hat. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Im November 1970 
GabelsbergerstraBe 23 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden zum Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Helene Kannstädter 

danken wir herzlich. 

Langen, im November 1970 
Walter-Rietig-StraBe 24 

Familie Karl Kannstädter 
Familie Adam Kannstädter 
Familie Bernd Kannstädter 
und aiie Angehörigen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für Kranz-und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Kllnkert 

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Anna Kllnkert geb. Pätzold 
und alle Angehörigen. 

Langen, im November 1970 
Walter-Rietig-Straße 35 

r 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 
Eine wildbewegte Abenteuergeschichte vor einzigartigem exotischem Hintergrund. 
Drei Weltstars in drei Bombenrollen. — Fr. bis Mo. tägl. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Hinter Knarren u. 
Kanonen verstek- 
ken sich die toll- 
sten Girls in Su- 
permini und Maxi 
und im raffinie'-- 
testem Schmuck des 

Eastem Looks I 
Tony Curtis 

Charles Bronson 
Michele Mcrcicr 
erwarten Sie I 

Jode Sekunde ein Gag 
Asterix und 
Kleopatra 

Konntag 14 u. 16 Ihr 
.tugendvorstellung 

Tanztar „HAZIENDA" 
Langen — August-Bebel-Straße 1 — Telefon 2 27 41 

lädt Sie ein zum 

TANZ und Unterhaltung 
mit dem beliebten Disk-Jokey Klaus 

Täglich geöffnet ab 17 Uhr zur Espressostunde. 

Coppa Friuli 1970 

Sonntag, 6. Dezember 1970, 14.00 Uhr 

Endspiel 

J. A. 18 Roßdorf - ACI TV Langen 

im Waldstadion des 1. FCL 

11.30 Uhr: USL Gr. Ostheim — CB GroO-Ostheini 
(3. und 4. Platz) 

Jahreswende 1970/71 

im Hotel Europa Mörfelden 

Wir bieten Ihnen: 

Ein festliches Abendessen ab 20.00 Uhr 
mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22.00 Uhr: Tanz in der Jagdstube 
Es spielt unsere Hauskapelle 

Feuerwerk 

Am 1. Januar 1971: Neujahrsbüfett von 11 bis 14 Uhr 
Wir bitten um rechtzeitige Tisch- und Menüvorbestellungen. 

Teiefon Ivflörfeiden 0 61 05/2015 

Noch über 2000 Paar Schuhe 

stehen im Total-Ausverkauf im 

SCHUHHAUS KNECHT 
GartenstraBe 2 (am Lutherplatz) 

Zu Einheitspreisen werden angeboten: 

Herren-Schuhe . DM 15,00 
Burschen-Schuhe ..... DM 10,00 und 15,00 
Damen-Schuhe   dM 5,00 und 10,00 
Winterstlefei für Damen ...... ab DM 12,00 
Jungen-u. Mädchen-Halbschuhe DM 5,00,10,00,15,00 
Wörlshofener Gesundheitsschuhe 
für Damen, Größe 36. 37, 41. 42 .... DM 12,00 
Damen- und Herren-Hausschuhe .... DM 7,50 
Hausschuhe für Kinder . . . . , , , DM 5,00 
KInder-Cordschuhe DM 5,00 
Gummistiefei für Kinder ....... DM 5,00 
Klelnklnderschuhe, Gr. 19-24 . DM 5,00 und 12,00 
Kindersandaletten u. -Sandaien DM 5,00 und 8,00 

Unwiderruflicher letzter Tag des Ausverkaufs: 
Dienstag, den 15. Dezember 1970,18.00 Uhr 

Kaufwünsche nicht aufschieben, sondern die einmalige 
Gelegenheit wahrnehmen. 

Bitte Schaufenster beachten I 

LICHTBURG TELEFON 2 

Dii-i intime Sex-Tagelnwh von 

HOO0 
und seinen 
IGsfernen 
Mädchen 

r.wrj 

22 09 
Fr. u. Mo. 20 .10. Sa. u. So IS.OO u. 20..10 
Toll trieben es die Bogenschützen., sie 
wollen alle Mädchen nützen! Auf der grü- 
nen Wiese, da war j.i die Luise, und im 
dunklen For.';te trafen sie die Dorste! 

So. 14.00 l'iir: Nun 
ihrem neuesten Film 
TOM UND JERRY VIII 

toben sie wieder in 

So. Ifi.OO I hr; Deutschlands Komiker- 
Asse In 
HEUBODENGEFLÜSTER 

Mittagsmenü 
von Montag bis Samstag in gepflegter 
Atmosphäre, für nur DM 3,80. Ab sofort 
auch Dienstag geöffnet (früher Mühlen- 
ruhe), durchgehend von Montag bis 
Sonntag von 10 bis 24 Uhr geöffnet. 

ALTE BERG.MtiHLE 
Dreieichenhain, Telefon 8 18 .i8 

Gasthaus „Zum goldenen Löwen" 

Großer Preisskat 

Sonntag. 13. 12., 14 Uhr 

Es ladet ein: Günter Schulmeyer 

»Barbarafeier« 
Unsere traditionelle „Barbarafeier" fin- 
det wie alljährlich am 5. 12, 1970 im 
Lagerwohnhelm um 20 Uhr statt. Alle 
ober- und niedersclilt-sischen Landsleute 
werden hierzu herzlichst eingeladen. 

Der Vorstand 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

Das gemütliche Abendiokal bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Aiie Schreib-, Rechen- 
und Büromaschinen zu 
Großhandelspreisen. 
T roci<en-Kopier-Geräte 
ab DM 146,-. 
D I E H L, Langen 
Gutenbergstraße 12 
Telefon 2 39 29 

Haben Sie schon an 

Silvester 
gedacht? 7 

Bitte planen Sie ein ... 

SILVESTERBALL 
im 

HOLLSTEIN-HOTEL 

RHEIN-MAIN 
Sprendlingen, Hauptstraße 47—51 

Weitere Hinweise folgen .,. 

Unser SonntagmIttag-Menü 
Kraftbrühe „Alice" 

oder Crevettensalat auf Toast 
Vr 

Schweizer Rindersteak 
mit Kartoflelpüre« überbacken 
Salatteller der Saison 

■{}• 
Pfirsich „Melba" DM 6,90 

HOLLSTEIN-HOTEL 

RHEIN-MAIN 
Sprendlingen, Hauptstraße 47—51 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Teiefon 0 61 021 55 00 
 Mollig warm durch unsere Spezial-Heiziüfterl 

Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Die schaurigen Affären der tollen Medizinmännerl 
Donald Sutherland, Eiliot Gould, Saliy Keilerman in 
M. A. S. H. (Mobil Army Surgical Hospital) 
Keß, witzig und zynisch — der sehr ungewöhnliche 

  Breitwand-Farbfilm! 
Samstag 23.15 Uhr: „PHANTOIM 7000" 

Sonnlag 17.15 Uhr: „Tom und Jerry, die rasenden Musketiere" 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

Anne Grete, Niels Borl^sand in 
DIE JUNGFRAU VON 18 KARAT 

Ein süßer Liebesreigen aus heißem Norden! - Breitw.-Farbfiim 

SPD 

POLITISCHER 

FRÜHSCHOPPEN 
Am Sonntag, dem 6. Dozemijcr 1970, von 
10.00 bis 12.00 Uhr In der Turnhalle, 
Jahnplatz (kleiner Saal) 

ihr Gesprächspartner: 
Bundestagsabgeordneter 
Günter Metzger (Darmstadt) 

ORTSVEREIN 
LAN r. EN/HESSEN 

Ihr Sriich 
braucht 81s nichi mehr zu behlndtm. Endlldt kOnnan Sl* 
wieder Jeda kSrperllche Arbelt ausfahren iLiosarSport treU 
ben. Ein groBsr Fortschmt. «Ina achwSb. Wertarbeit. da? 

Spranzband - 60 
ohnft Fedtr . ohnt Schcnkelrfemen mit unlverttHen Veiv 

ilI<^«ite^Wla eine felnfOhltge HanJyaraehlleQt et dl« Bruaipfort« (Patent* In Deutechlond, Schwelt un< 
In DsteireidiX Ein ektiver VoIIschutz für Binchleldeiu 
Allelnhereleller Hermann Spranx, 70Ö4 Unlerkochen/Württ 

Orthop. Klepper, Langen, Bahnstraße 115 
Anwesenheit des Spezialisten; Dienstag, 8, Dezember, 10.30 17.00 Uhr 

BMEttlMQcBOfDBus 
fährt schnell, sicher und bequem nach Berlin. 

Mit Speisewagen-Service, Stewardess, Gariterobe 
und WC. NatOrlich zum erstaunlich günstigen Preis. 

Hndinlfiig nacli lariin «an Frinkfurt- 
Helmsladt- Brauntchwalg- 

Salzilttir- liitttr- Satsin- Nartlialm - BtttingM - 
HedemOndtii- Kittal - JUalfld- 

SMu-MNitliiliii 

{55\ BAYERN EXPRESS 
vlX & P. KOHIsI BERLIN 

Auskunft + Anmeldung in jedem Reisebüro 

HjOjUlikMmen iei 

Teppich-Hauptiager H. W. Ahiert, 
FIchtestraBe 13 

Bequeme Besichtigung auch echter Perserteppiche 
im Hauptlager am Hochständer, Telefon Sprdl. 6 75 01 

- Jeden Samstag Familieneinkaufstag - 

Singer- 
Näh-Zentrum 

Verkauf 
sämtlldier Modelle. 

Reparaturen-Zubehör. 
Georg Freitag 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Str. 124 
Telefon 3 90 79 

Wer bestldft 
Wäsche 

mit Monogramm ? 
Off.-Nr. 1705 a. d. LZ 

: 

1 

Dietzenbach-Hexenberg 
Bensheimer Straße 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bar mit IntemaUonalen Getränken 
von Dienstag bis Sonntag ab 18.30 IJhi geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt für Sie 

Barmädchen und Bedienung gesucht Vorzustellen ab 20.oo Uhr, außer montags, ® " 'In der Bar. 



Manntrokor 
UEDERKRANZ 

lloute, Kreltag, 20.30 
Singstunde 

Im Verelnslokal 

Sumslag, 5. 12., 20.00 
Mitwirkung bei der 

Barbarafeier 
I. Flüohlllngswohnhelm 

Sonntag, 6. 12., 16.00 
Nikolausfeier 

Im Hotel Wcingold 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vorstanfl.ssitziing mit 
Abteilung.sleitern am 
Montag, 7. 12. 1070, In 
Oborlindcn, Sportkasi- 
no, 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Brille 
auf dem Forstring ver- 
loren. 

Telefon 7 11 Ii.") 

Verloren: 
(Toldener 
Armreif 
gegen hohe Bclohng. 
abzugeben, du Erin- 
nerungsstück. 

Am.selweg 4 
Telefon 7 18 45 

Puppenhaus 
zu kaufen ge.sut+it. 
Bitte Anruf Tel. 7 18 90 

Sport-und 
Singtrgcmeln- 
•ehall 1889 «.V. 

Der Haupt vor.stand 
trifft sich morgen um 
14.4.') Uhr vor d. Kricd- 
hofshalle zur 
KranAnicdrrlcKuiiK 
am Grabe von Christ, 
Schneider. 

Ski -QiLde 

Freitag, den 4. 12. 1070 
20.;i0 Uhr 
Versammlung 
vorher 19.30 Uhr .lugd 
im Klubhaus „Deutsch 
Haus". 

Freiwillige 

Feuerwehr 
heute übond, 10.30 Uhr 
UntrrricJit. 

Jahrgang 1892-93 
Wir troffen uns Mitt- 
woch. 9. Dez., um 15.30 
Uhr zum 
NaelimiltaKs-Katfee 
Im liehrnstock. 

1. A. Hill 

Jahrgang 1902-03 
trint sich ii. Mittwocli, 
<li'ni !t. 12. um l.'i Uhr 
in Dri'ieichciili,. Gasth. 
zu ilen Drei Kichen. 
Spaziergänger 14 Uhr 
am Heg weg. 

Jahrgang 1909-10 
Wichtige /usamnien- 
kunlt am Mittwoch, d. 
9 Dez. 70 um 17 Uhr 
(für die Berufstaligeri 
um 1!) Uhr) b. Wilhelm 
Metzger, Alle Schänke, 
Kahrgas.se. Betr. Nach- 
le.se u. Abrechnung d. 
(iO-.lahr-Feier. 

Jahrgang 1912-13 
LANGKN 

Samstag, den .5. Dez. 70 
um 20 Uhr 
Xiisaininenkunft 
im Rebenstock. 

Jahrgang 1906/07 
Donnerstag, 10. Dez., 
Zusammenkunft 
16—22 Uhr in der 
„Wilhelmsruhe" 

(Wiederhold) 

Jahrgang 1903 04 
Zu unserem gemütl, 
Beisammensein 

am Mittwocli, 9. 12. 70 
um l.'i Uhr laden wir 
herzlich ein und bit- 
ten um rege Beteili- 

gung. 

Wende mic+i an alle 
Hausbesitzer in Lan- 
gen: 

Wer vermietet bis Ap- 
ril 1972 

Taubenschlag 
mit Furniere. 

Danziger Str. 14 

Gebrauchter 
Kohlebadeofen 
und ein 3türiger 
Kleiderschrank 
mit Innenspiegel zu 
verkaufen. 

EgeLsbach, 
Niddastraße 49 

Klappbett 
zu verkaufen. 

Haeneke, 
Im Glnsterbu.sdi 5 
Telefon 7 21 50 

Neue 
Bogner- 
Damenskihose 

Gr. 44, anthrazit, bil- 
ligst abzugeben. 

Telefon 7 24 21 

Habe einen 
Gas-Außenwand- 
ofen 

abzugeben. 
Üff,-Nr. 1699 a. d. LZ 

Verkaufe 
GRUNDIG Stereo- 
Musikschrank 

mit 2x15 Watt End 
leistung. Hallgerät und 
Stereodecoder eingeb., 
2x4 Lautsprecher pro 
Kanal Mit Dual-Plat- 
tenspieler Type 1019 
zu erfragiMi Tel. 2 35 O,*) 
ab 16.30 Uhr. 

Gut erhaltci er mod. 
Kinderwagen 
Modell „Krankonia 
Neupreis DM 210,—, 

fahrbares 
Kinderbett 
Gr. ca. 50 x HO 
Waschkessel 
Kupferkessel 
mit Ablauf, 
alles prei.sgünstig 
abzugeben. 

Egelsbach. 
Henri-Dunant-Str 7 

1 Kinderfahrrad 
20er Räder 
1 Schaukelpferd 
und 
1 Dreirad 
billig abzugeben. 

Breslauer Straße 11 

Hohner- 
Akkordeon 

40 Bässe, 
zu verkaufen. 
Preis nach 
Vereinbarung. 

Fric'drich-Ebert-Str. 42 

WIR 
HEIRATEN 

Drpl.-Ing. Kaiser 

JLote %mset 
geb. Maurer 

4. Dezember 1970 

V. 

Langen 
Peter-Müller-Straße 19 

Darmstadt 
Alicenstraße 19a 

WIR II E I R AT E N 

VüiUi %et6 . £iih }<o!6 
geb. Jung 

Langen 
Wilhelmslraße 63 

Langen 
Gabelsbergerstraße 7 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Dezember 
1970 um 15 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
zu unserer Vermählung sehr gefreut und sagen, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank, 

Heinz Müller und Frau Marion 
geb, Müller 

6070 Langen, MierendortfstraBe 36 

Jahrgang 1904 05 
triffi sich Dienstag, 

8. 12. 70 um 15 Uhr im 
Cafe Geisendörfer. 

Jahrgang 1895 96 
trifit sich kommenden 
Donnerstag, 10. Dez.. 
um 17 Uhr in d. Gast- 
stätte „Zum Reben- 
,stock". Um guten Be- 
such wird gebeten 

1 A, Koib 

KLEINCELD- 
Münzsammlung 

1870—1945, ca. 40 Mün- 
zen, preiswert abzu- 
geben. 

Wolfsgartenstr. 43,1. 

Neuwertiges 
Kinderzimmer 
(Nußbaum) 
Stockwerkbett mit Matralzen 
Wandregal 
Tisch 
2 Stühle 
Sisalteppich 

weißer 
Kleiderschrank 
zu verkaufen.' 

Telefon 2.36 51 

Billig von Privat: 
He.-Leder- und 
Wintermantel, 
Hosen u. Sakkos 
Anorak, 
Da.-Garderobe 
Größe 38—40, 
Pelzmütze, 
Modeschmuck, 
Handtaschen, 
div. Geschirr. 

Telefon 2 23 13 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung danken wir 
allen Freunden, Verwandten, Bekannten 
un(f*Nachbarn recht herzlich. 

Werner Starke und Frau 
Erika geb. Herth 

Langen, Sehretstraße 18 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Gesclvnke anläßlich unserer Vermäh- 
lung bedanken wir uns, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich. 

Heinz Fischer und Frau zMarion 
geb. Christ mann 

Langen, f.iingeslraße 32 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn recht herzlich. 

Rolf Verlei und Frau Elvira 
geb, Bender 

Langen, Annastraße 27 

Für die Glückwünsche und Geschenke, 
welche mir anläßlich meines 70. Geburts- 
tages dargebracht wurden, danke Ich auf 
das herzlichste. 

Franz Mineif und Gemahlin 

Im Ginsterbusch 12 

AHein sdion der Aus- 
wahl und guten Bera- 
tung wegen geht man 
beim Kauf von 

Gardinen, 
Teppichen und 
Bodenbelägen 

am besten gleidi zu 

BACH 
Fahrgasse 17 

Verkaufe preisgünstig: 
Schlafzimmer 

neuwert., Birke, Hoch- 
sclirank, Schlaraffia- 
Bandscheiben - Matrat- 
zen, Tagesdecke und 
Bettumrandung 

Couch 
mit dreiteiliger Feder- 
kernauflage 

Fischer-Skier 
mit Klickbindung, 
Stöcken usw. 

Da.-Ski-Stiefel 
Größe 38 
He.-Skl-Stiefel 
Größe 44. 

Telelon: Langen 2 12 10 

Bett, Klappbett, 
Matratze, Radiosuper, 
Teppich, Teppichlioden 

verkauft 
Weiß, Kaufhaus Braun 
Eingg. nur Elisab.-Str. 
Fr. ab 18, Sa. ab 10 Uhr. 

i>Iodcrne Einzelniübel, 
preiswert und gut er- 
halten, zu verkaufen: 

Schreibsekretär 
Liege 
Wohn- 

Kleiderschrank 
Cocktallsessei 
Küchentisch und 
Stühle 

Anfragen m. Besichti- 
gung nur Sonntag bis 
Freitag von 13—14 und 
19—20 Uhr. 

Rotkehlchenweg 10 
Telefon 7 10 06 

Preiswert zu verkauf.: 
Schreibtisch, 
Schrank, Eßtisch 
und Stühle 
Piornadc 
Am Beizborn 17 

Nachhilfe 
in Mathematik, Eng- 
lisch, Physik bis Ober- 
.stufe erteilt TH.-Stu- 
dent. 

Telefon 4 97 42 

Schiüsseidienst 
E. Kunze, Langen, 
Mainstraße 4 
Telefon 2 32 44 

Anfertigung sämtlielu-r 
Schlüssel. 

Tapezierer 
gesucht. 

Telefon 7 23 03 

Installateur 
für Wasser (Fachmann) 
für Kleinarbeit, sams- 
tags oder nach Feier- 
abend gesucht. 

Telefon 7 24 33 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

für Samstag (Techn. 
Zeichner). 
Off.-Nr. 1715 a. d. LZ 

Putzhilfe 
3 X wöchentlich für 2 
bis 3 Stunden gesuclit. 

Westendhalle, 
ab 16.00, Tel. 2 23 80 

Kompl. 
Wohnzimmer- 
einrichtung 

billig zu verkaufen. 
Petry. 
Forstring 47 

Von Privat gesucht: 
1 Kleiderschrank 
Elektroherd 
Küchenmöbel 
1 Sofa 
alles gebraucht. 

Off.-Nr. 1722 a. d. LZ 

Zu verkaufen: 
Moderner 

Kinderwagen 
Babytragetasche 
Babywaage 
Babystuhl 
Kinder-Laufgitter 

Berthold Hermann 
Südl. Ringstraße 164 

Eisernes 
Gartentor 
2,70 m breit 

3 verglaste 
Fensterflügel 
ä 60 X132 
Kohle—Gasherd- 
Kombination 
(umgestellt), billig 
abzugeben. 

Südliche Ringstr. 71 

SENKING 
Elektroherd 
und 
Kohlebeistellherd 
sowie 1 Faar 
Jugendski 

1,50 m, zu verkaufen. 
Goethestraße 110 
Telefon 2 12 29 

Dame lucht Feb.-März 
2 groSe Zimmer 

Bad und ZH (Privat) 
Off.-Nr. 1701 a. d. LZ 

2 Doppelzimmer 
möbliert, an ehrliche 
Leute zu vermieten 
Off.-Nr. 1704 a. d. LZ 

Haus 
auf Rentenbasis oder 
Eigentumswohng. 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 7 20 70 

Ein- oder. 
Zweifamilienhaus 

in guter Wohnlage — 
möglichst Oberllnden 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1717 a. d. LZ 

Ruhig gelegenes mod. 
Einfam.-Haus 

im Süden von Frankf,, 
ab Frühjahr 71 lang- 
fristig zu mieten ge- 
sucht. Wohnfläche ca. 
130 qm, günstige Ver- 
kehrsverbindungen. 
Angebote bitte telefo- 
nisch 06172 41529 oder 
Off.-Nr. 1714 a. d. LZ 

Suche ab sofort 
Laden 

genehmigt f. Gaststätte 
oder Gasthaus i. Raum 
Langen. 
Telefon 2 25 66 

Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahlcr zu kau- 
fen gesuch.t 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Grundstück 
an der „Herchwiese", 
1400 qm, zu verkaufen. 
Telefon 2 17 29 

Wochenend- 
grundstück 

zwischen Langen und 
Offenthal, Gr. 1200 qm 
(30 X 40 m) m. gemau- 
ertem Wochenendhaus, 
6x4 m, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1721 a. d, LZ 

Damen Winterstiefel aus 
welchem Nappaledor, (VHNd 
33 cm-Schaft, dichtes 
lerfutter 

DM 59.90 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 2102 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum 

der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Gemütl. Wohnung 
in Egelsbach, 2 Zimm., 
Eßraum, teilmöblierte 
Küche, Duschbad, 01- 
ofen 2. Stock (Dach- 
stock) an berufstätiges 
deutsch. Ehepaar mittl. 
Alters ohne Anhang 
(aucli Interessant für 
2 Damen) ab 1.2, 71 zu 
vermieten. 
Off.-Nr, 1713 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
von Studienrätin ab 
sof. zu mieten gesuclit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1613 a. d. LZ 

Suche 1000 qm 
Bau- 
erwartungsiand 

bebaubar In ca. 2 bis 
3 Jahren. 
Off.-Nr. 1711 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Lutherstraße 61 II. 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - suchen 
Gewerberäume 
suchen - finden 
Wohnungen 

60/0 LANGtN BAHNSTR 9'i 
nuF lOeiCb) 23121 

Wer kann Anfang Jan. 
2 Zimmer 
tapezieren? 

Angebote an Off.-Nr. 
1716 an die LZ 

Wir suchen ab 1. Jan. 
eine ältere zuverlässige 

Frau 
zweimal wöch. halb- 
tägig für die Betreu- 
ung von zwei Klein- 
kindern. 

Voss, 
Rob.-Koch-Str. 13 
Telefon 7 21 12 

Wer beaufsichtigt mei- 
nen 15 Monate alten 

Sohn 
von montags bis frei- 
tags? 

Ozer Demirel 
6097 Sprimdlingen 
Hainertrift — A-170 

2-Zi.-Wohnung 
m. Wohnküche, NB, an 
Ehepaar o. Kinder oder 
alleinstehende Frau zu 
vermieten. Nähe Bahn- 
hof. Renovierung muß 
teilweise übernommen 
werden. 
Off.-Nr. 1720 a, d. LZ 

Jimger Mann sucht 
möblierte 

1-ZI.-Wohnung 
Off.-Nr. 1723 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
Heizung, warm. Wass. 
ab 1. 2. 71 zu vermiet. 
Off.-Nr. 1726 a. d. LZ 

1 möbl. Zimmer 
für seriösen jüngeren 
Herrn per 1. 3. 1971 
gesucht. 
Kar! GronenTeyer KG, 

6070 Langen, 
Mörfeld. Lands! r. 35 
Telefon 78 07 

Junger Mann, 32, led., 
sucht möglichst bald 

1-ZI.-Appartement 
mit Dusche oder Bad, 
leer oder möbliert, 
Angebote unter Telef. 
Langen 71402 od. 7428 

2-Zi.-Wohnung 
mit großem Balkon In 
2-FamiIien-Wohnhaus, 
Straße v. d. Höhe, zum 
1. 1. 1971 zu vermieten. 
Maklerangebote nicht 
erwünscht. 
Off.-Nr. 1709 a. d. \.Z 

Welcher tierliebende 
Hau.swirt vermietet an 
jg. Ehepaar mit Kind 
und Hund 

2'ä-3-Zi-Whg. 
mit Küche oder Haus. 
Off.-Nr, 1679 a. d. LZ 

Dr.-Ing. sucht 
1-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Dusche 
zum 15, Jan. od. 1. Feh. 
1971 in Langen. 
Off.-Nr. 1710 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, ZH in 
Bahnhofsnähe an kin- 
derloses Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1712 a. d. LZ 

Suche in Langen 
3 Zimmer 

Küche, Bad. Altbau o. 
Neubau. — Angebot u. 
Off.-Nr. 1718 an die LÄ 

Älteres Ehepaar sucht 
ruhige 

2-Zi.-Wohnung 
mit Heizung und Bad 
oder Dusdie, part. oder 
1. Stock. 

Jakob Sommer 
6091 Eddersheim 
A.-Flettner-Str. 5a 
Tel. 06145.'29 21   
2 Zimmer, 

Bad, WC mit Küchen- 
benutzung, Offenthalp 
sof. an Dame o. Herrn 
zu vermieten. DM 12Ö. 
Keine Ausländer. 
Im Auftrag: 
Tel. 06103/2 93 65 

Hilfe 
im Haushalt für 1-2 x 
wöt4ientlich i. Oberlin- 
den gesudi.t 

Telefon 7 23 03 

.. Zeit für 
ANZUG und MANTEL 

vom 

Auautt-Beb«l-Stiaße 22 
Parkplatz Im Hof 

Nr, 9T LANGENER ZEITUNG Freitag, den 4. Dezember 1970 

Bankräuber wirbt für eine Bank 
Neuer Job für Gangster / Ganovengesicht erscheint allabendlich im Fernsehen 

deslebm 

Geschäftstrtck 
Mitten auf einer belebten Straße in Lon- 

j don blieb ein Mann stehen und richtete 
j seine Blicke unverwandt zum Himmel. Bald 
j ivar er von einem Schwärm neugieriger 

Passanten umgeben, die ebenfalls in die 
I Höhe starrten, um zu sehen, was es da 

Ungewöhnliches gab. Da öffnete der Mann 
einen Koffer, der neben ihm stand, und 
begann, den Umstehenden seine Ware feil- 

j zubieten: Feldstecher. 

Abschiedsbrief ist fünf Kilometer lang 
i^icbhaber schreibt seiner Angebeteten in Ölfarbe auf die Dorfstrane 

Der fünf Kilometer lange Abscliiedsbrlef 
eines abgewiesenen Verehrers hat dem Bauern 
Paolo Rocco aus dem nordltaliensdien Dorf 
Masate das Hodizeitsfest seiner Tochter Li- 
liana gründlich verdorben. Denn der Abge- 
wiesene hat für seine Epistel niclit Papier und 
Tinte, sondern die Dorfstraße und Oelfarbe 
benutzt. Insgesamt benötigte er fünf Kilometer 
Strecke — der Brief beginnt schon vor dem 
Ortseingang und endet erst ein gutes Stück 
hinter dem letzten Haus —, um seiner Ent- 
täuschung darüber Ausdruck zu geben, daß 
die schöne Bauerntochter nun mit einem ande- 
ren vor den Altar tritt. 

Seit vier Jahren lief der heute 32jährige 
vermögende Fabrikant Angelo Penati aus Cas- 
sano der schönen Bauemtochter Liliana Rocco 
aus dem Dorf Masate hinterher — ohne jeden 
Erfolg. Und jahrelang verwendete er viel Zeit 
und Geld, um alle Welt von seiner Liebe In 
Kenntnis zu .setzen: Er bemalte Fassaden und 
die Straße nach Masate immer wieder mit 
werbenden Liebesrufen in Oel. Dutzende Male 

Fifis reicher 
Wer schnell viel Geld verdienen will, geht 

am besten in die sogenannte Petbranche: Tier- 
ärzte, Tierpsydiiater, Hundecoiffeure und 
Couturiers für Tiermoden können Ihre Ein- 
nahmen mit denen eines guten Hollywood- 
schauspielers messen. Wer ungern für sein 
Geld arbeitet, kann es auch noch leichter ha- 
ben: Er wird Dogsitter. Bisher erreichtes Spit- 
zenhonorar auf diesem Gebiet: 200 Dollar 
rnonatlidi bei freiem Aufenthalt und freier 
Verpflegung in der HollywoodvUla eines zu 
Dreharbeiten verreisten Schauspielers. 

Bereits von einer Weihnachtsneurose befal- 
len ist Hollywoods erfolgreichster Modeschöp- 
fer Joe Conti. Er kleidet die Hunde und Kat- 
zen der Stars ein, führt aber außerdem eine 
Geschenkartikelabteilung. Wie jedes Jahr um 
diese Zeit zerbricht er sich den Kopf darüber, 
was Herrchen und Frauchen ihrem Liebling 
«m 25. Dezember in den aus England über- 
nommenen traditionellen Weihnachtsstrumpf 

wurde er vom Gericht in Ca.ssano verwarnt 
und mußte seine großflächigen Liebe.sbriefe 
wieder entfernen las.sen. 

Die scliöne Liliana ließ sich nicht rühren. 
Soeben heiratete sie einen anderen Angelo, 
den Angelo Gariboldi aus ihrem Dorf. Am 
Hochzeitsmorgen standen Brautleute und Gä- 
ste dann verdutzt vor einem gewaltigen 
„Kunstwerk", das der Abgewiesene heimlich 
nachts fabriziert hatte: Die ganze Dorfstraße 
hatte sich in einen langen Abschiedsbrief ver- 
wandelt, über den der Hochzeitszug zur Kirche 
marschieren mußte. 

Für die Braut war's genierlich, für den eifer- 
süchtigen Bräutigam ärgerlich. Und für den 
Brautvater teuer, denn der enttäuschte Penati 
ist offenbar nach Niederschrift seines Leids 
auf eine Vergessensreise geg.nngen. Jedenfalls 
konnte die Polizei seiner nicht habhaft wer- 
den. Und nun hat Vater Rocco erst einmal auf 
eigene Kosten den fünf Kilometer langen 
Brief „ausradieren" lassen müssen. 

Gabentisch 
stecken oder unter den Tannenbaum legen. 
Joe ContI hat da einige Ideen von seinem 
britischen Kollegen Walter Ellis — mit Spitz- 
namen „Doggy Dior" — übernommen, die 
ebenso einfallsreich wie teuer sind, 

Ellis, der mit seinen hundert Angestellten 
inzwischen über 20 Millionen Mark Jahres- 
umsatz macht, hat sich vor allem auf die Fa- 
brikation von Modeschmuck, Parfüm und 
Mäuseschlafsäcken spezialisiert. Joe Contis 
Spezialgebiet ist dagegen die Maßanfertigung 
von sogenannten „Zwillingsanzügen". Das sind 
•läAchen oder Höschen für „Fifl", die aus dem 
gleichen Stoff gearbeitet werden wie das Kleid 
oder der Anzug des Besitzers. 

Die von diesen Gesclienken traumatisierten 
Haustiere können dann bei den zahlreichen 
Tierpsychiatern wieder entneurotisiert wer- 
den. Eine Sitzung kostet um die 40 Dollar 
(160 Mark), und eine volle Kur umfaßt mei- 
stens bis zu zwölf solcher Sitzungen. 

Ob Willie, Amerikas berOhmtesler Bank- 
räuber, auch aus eigenem Antrieb ein ehr- 
lidier Mann geworden wlre, wird nun nie- 
mand mehr beantworten können. Fest steht, 
daß der Gangster — mit bargerllchem Namen 
Willie Sntton, für Polizei and Unterwelt „Wil- 
lie the Aetor" (der Sdianapieler) — just zum 
50jährigen „Berufsjubiläum" auf einen Schlag 
zur achtbaren Persönlldikeit geworden ist. So 
aditbar, daß er allahendlich Millionen von er- 
staunten US-Fernsehzuschaiicrn sein Gano- 
vengesicht zeigt — um für eine Bank zu wer- 
ben. Diesen Image-Umschwung um 180 Grad 
verdankt Willie der ausgefallenen Idee eines 
Werhefachmanns. 

Wenn VViilies Gesicht — es hat sich trotz der 
69 teils Im h.irtn.sten Daseinskampf, teils hin- 
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1 Damenbekanntschaft 1 
I Folgende.s Rezept empfiehlt der Film- f 
3 Star Delon für die Anknüpfung von s 
I Damenbekanntschaften in Frankreich; | 
= Wenn man eine Dame anspredien mödi- 1 
I te, setzt man am besten eine MOtze auf, i 
= die wie eine Dienstmütze aussteht, geht 1 
i zu der Dame hin und fragt nach dem | 
I Ausweis. Dann erfährt man Namen und | 
= Adresse, vielleidit sogar die Telefon- 1 
I nummer — bedankt sieh — gesteht die i 
i Amtsanmaßung ein, erntet meistens Ge- 1 
I lächter und hat alle Chancen, ein Ren- i 
= dezvous zu bekommen. 1 
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ter Gittern verbrachten Jahre des Gangsters 
gut gehalten — auf den Fernsehschirmen im 
Bundesstaat Connecticut auftaucht, dann 
schauen die Zuschauer unwillkürlidi zweimal 
hin. Einmal, weil Willie just so aussieht, wie 
man sich einen professionellen Bankräuber 
vorstellt und zweitens, weil man dieses Ge- 
sicht seit Jahrzehnten auf Steckbriefen zu se- 
hen gewohnt war. Und diese Aufmerksamkeit 
ist genau das, was sich die Werbeleute der 
im Verhältnis zu den großen amerikanischen 
Bankgiganten winzigen Bankgesellschaft ge- 
wünscht haben. 

Die Bankgesellsdiaft In Connecticut will cm 
Kreditkartensystem aufziehen und iah .m- 
ffinglich keinerlei Chancen, mit den beicils 
fest im Geschäft sitzenden Großen konkurne- 
ren zu können. Eine tolle Werbeidee mußt« 
mnnn r '^8"' d«"» 24jährigen Werbe- 
Mo hrf S ® fünftägigem harten Nachdenken und dem Blidc auf eine Zeitungs- 
notiz die besagte, daß „Willie the Actor" nun 
bereits seit zehn Monaten aus dem Gefängnis 
entlassen sei und immer noch keinen neuen 
Coup gelandet habe. 

Craig Kelly trug seinen genialen Ciedaiikon 
den hochachtbaren Herren vom Bankvorstand 
vor, die im ersten Moment zutiefst entsetzt 
und anschließcÄd hochbegeistert waren. 

Begeistert zeigte sich auch Willie, der für 
.seine neue Banktätigkeit inzwischen rund 6000 
Mark kassiert hat — für Insgesamt 50 Stun- 
den Arbeit. „Das nenne ich einen Job", hat der 
einstige Bank.sclireck vor amerikanlsclicn 
Jcjurnalisten geschwärmt. „Wenn Ich denke, 
wie lange ich das letzte Mal geackert und ge- 
plant habe, bis ich mir 63 000 Dollar ,abholen' 
konnte (sein letzter Bankraub). Und dann 
iiabe ich anscliließend auch noch 17 J.ihrr da- 
für sitzen müssen!" 

Insgesamt hat Willie Sulton waluend seiner 
langen Karriere amerikanische Banken um 
msgesamt zwei Millionen Dollar (7,2 Millionen 
Mark) erleichtert. Seinen Spitznamen „der 
Schauspieler" verschaffte er sich mit seinen 
mannigfrftigcn Verkleidungen, die er für je- 
den neuen Ueberfall wechselte. So erschien er 
unter anderem als Fensterputzer, als Telc- 
grammbote, als Polizist und einmal sogar als 
Bankwächter. 

Weshalb brauchen wir Salz? 
Ist es lebensnotwendig, schädlich oder heil- 

sam? Eine moderne Theorie geht dahin, daß 
der Mensch Instinktiv seine Speisen darum 
salzt, weil Salz die Funktion der Nebennieren 
anregt. 

Man nimmt an, daß die Menschen ihi Essen 
etwa um die gleiche Zeit zu salzen lernten, 
als sie regelrecht Ackerbau zu betreiben be- 
gannen — vor rund acht- bis zehntausend 
Jahren. Seither sind um das Salz heftige 
Kriege geführt worden, und im Kultus vieler 
Religionen, wie in den Sagen und Aberglau- 
ben der meisten Völker, spielte es eine wich- 
tige Rolle. In den letzten Jahrzehnten wurden 
lebhafte Diskussionen über den diätetischen 
Wert des Salzes geführt, aber der exakten 
Wissenschaft liegen weder für den Nutzen 
noch für die Schädlichkeit des Salzes schlüs- 
sige Beweise vor. Zwar weiß man, daß bei 
bestimmten Krankheiten salzarme oder salz- 
lose Diät günstig wirkt, aber es ist schwer zu 
entscheiden, wieviel oder wie wenig Salz der 
gesunde Mensch in seine Speisen geben soll. 

"Wjnii Sie mehr vom Fernselien sehen wollen... 

WU? vom neuen "  

bunte 

(Für Sie und Ihre Familie) 

.Mal hinter die Kulissen sehen. Die ganze, 
bunte Fernsehwelt erleben. Und die 

ornsehstars mal näher kennenlernen  
lesen Sie den völlig neuen GONG! 

i'rogramm-Zeitachrift? Viel mehr als das. 
Denn ein Super-Programinteil ist für uns 

selbstverständlich: 4 (!) Seiten für jeden Tag. 
Und Vorkritik. Und Hörprogramm Im 
Extra-Teil. Jetzt gibt es wieder Unterschiede. 

Magazin fürFernseh-Freunde 
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Ahondpssen mit den Miiinzplmännchrn, MifJ 
Molly Mill, John Kling und dem lieben Onkci 
Bili sind Tür rund vier Millionen Kinder in 
äer Bundesrepublik eine Selb.ifverstandlicti- 
ketl. Während Mutter Brote bestreicht und 
Vuter sein Bier aus dem Keller holt, läuft der 
Fernseher ununterbrochen. Erst wenn Heinz 
Kdpcke für die Tagesschnu auf dem Bild- 
Bchlrm erscheint, so Ist dies das Zeichen für 
unsere Kleinen. Ins Bett zu verschwinden. Un- 
sere Aerr.te verfolgen dle.se Entwicklung mit 
Besorgnis. 

Wer Ißt und gicich/eitig in die Röhre sieht, 
kann sich weder auf das eine noch auf das an- 
dere konzentrieren. Und das ist auf die Dauer 
ungesund Das Gespräch kommt zu kurz. Die 
Mehrzahl der EltcnTreagiert schon auf gele- 
gentliche Zwischenfragen verärgert: ..Sei still 
und iü'" Dabei sind gerade die Erläuterungen 
der Eltern wlchtiß, wenn der Nachwuchs fern- 
sieht. Viele.«! wird völlig falsch gedeutet, und 

Die große Gefahr vor dem Fern.sehgcrät 
nur Mutter oder Vater könnten Irrtümer klar- 
stellen. Ueberhaupt sollte nicht alles kritiklos 
angesehen werden. Kluge Eltsrn kreuzen ge- 
meinsam mit den Kindern Im Programmheft 
an. welche Sendung In Frage kommt Daß das 
Fernsehprogramm den Tagesablauf unserer 
Kleinen nicht beeinflussen sollte, müßte selbst- 
verständlich sein — Ist es aber leider nicht 

Nicht nur unsere Jüngsten sind von der 
Fernsehwelle erfaßt. Auch die Erwaciisenen 
verbringen fast alle Ihre Abende vor dem Ge- 
rat Pralinen. Kekse, Süßigkeiten. ErdnU.s.se, 
Chips und Käsegebäck runden das Vergnügen 
ab. Gedankenlos wird der Organismus mit 
einem zusätzlichen Kalorienstrom belastet Die 
Deutsche Gesellschaft für Ernährung ver- 
zeichnet einen sprunghaften Verbraudiszu- 
wachs an Nasdiereien. Unter dem Motto 
,,Kauen und Schauen" wird an einem Abend 
der Fettbedarf für eine ganze Woche gededtt. 

Ein ganz alter Hut 
Unsere Zeit hat das sogenannte Generations- 

problem bestimmt nicht erfunden. Das wissen 
picht nur die Aelteren unter uns; auch die 
Tecniiger und Twens können iiterari.sdie Va- 
rianten dieses Thomas gelegentlidi einmal zur 
Kenntnis nehmen. Der „alte" Mark Twain sei 
als Informationsquelle wärmstens empfohlen. 

Da kommt zu Mark Twain eines Tages (es 
Ist sdion sehr lange her) ein Siebzehnjähriger 
und sagt er verlrage sich mit seinem Vater 
nicht, er wolle abhauen. Mark Twain rät dem 
Heißsporn, nichts zu überstürzen und sagt; 
,,A!s ich 17 war, ging es mir ebenso. Mein 
Vater war einfadi inakzeptabel. Zehn >Iahre 
spater konnte ich mit ihm .sdion ganz gut re- 
den. .Tetz^, wo ich 37 bin und er über 00, kann 
Ich von ihm doch tatsächlich des öfteren einen 
guten Rat einholen. Sehen Sie. so vernünftig 
bntwickcln sich doch die alten Leute .. 

So ähnlich geht diese Geschichte des weisen 
Mark Twain. Und Leser, die über dieses Thema 
Hoch mehr von ihm erfahren wollen, läßt er 
picht im Stich. Hier ein paar .Satze Genera- 
tionsproblem. die Twain in „Tom Sawyer" dem 
kleinen Hucklebcrry Finn in den Mund legt; 

..Nicht einmal im Holz.schuppen ließ sie mich 
.schlafen. Solche verflucht feine Kleider mußte 
ich tragen, die mir fast die Luft nehmen... 
In die Kirche mußte idi gehen und schwitzen 
... nicht einmal Fliegen durfte ich dabei fan- 
gen ... Es ist schredtlich. wenn man so regel- 
mäßig leben muß. Und die Mahlzeit fliegt 
einem auch viel zu leicht ins Maul..." 

Das möge genügen, die Erkenntnis zu erhär- 
te; Generationsprobleme kannte die Welt 
sdion immer. Mark Twains Huckleberry Finn 
beispielsweise wandte sich mit seinem Früh- 
gammlertum Ende des neunzehnten Jahrhun- 
derts gegen die bürgerliche Welt in Nord- 
amerika. 

Huckleberry Finn müßte heute ein betagter 
Mann sein. Er könnte seinen Urenkeln über 
Oencrationsprobleme viel erzählen. Ob sie 
Ihm glauben würden? jj jj 

Kein Wunder, wenn sich das durch überflüs- 
sige Pol.ster bemerkbar macht. 

Chips, die spielen keine 
u' mancher, der es sich vor dem Bildsdiirm bequem gemacht hat Aber es bleibt 

Ja nicht dabei. Wer mit dieser Angewohnheit 
erst einmal angefangen hat. der kommt nur 
schwer wieder von Ihr los. Cradters, Erdnüsse 
l'" enthalten viel Salz. Die na- turliche Folge ist starker Durst. Also her mit 
Bier und Sdi^naps! Aber man bedenke: ein 
Gramm Alkohol entspricht vier Kalorien. So 
mancher brave Bundesbürger hat sich beim 
>^blick von Quizsendungen und Panorama 
sijon einen Bauch angetrunken. Beschwerden 
können dabei nicht ausbleiben: Unwohlsein 
Beklemmungsgefühle und Luftstauungen. 

Die ideale Lösung, aus diesem Dilemma her- 
auszukommen. wäre der radikale Verzicht auf 
jV. ?. salzige Knabbereien. So schwer dürfte das gar nicht sein, denn es gibt einen 
ansprechenden Ersatz, der dazu nodi gesund 
Ist Wie wäre es zum Beispiel mit kleinen 
Kdsehappen, einem Joghurt oder Margarine- 
s^nittchen? Gerade zum Abend sollte der 

belastet werden, da sonst 
Schlafstörungen die Folge sein können. Mar- 
garine kommt dieser Forderung sehr entee- 

Vitaminen und lebens- wichtigen Pflanzenölwirkstoffen — also gut 
für Herz. Kreislauf und Gefäße. 

soll man trinken? Empfehlenswert 
Ist Fruditsaft Man kann sein Durstgefühl je- 
doch auch mit frisdiem Obst oder einer Stange 
Kaugummi Überlisten. 

Damit allen begeisterten Fernsehern der 
Verzicht auf Naschereien leichter fäUt hier 
noch einige Zahlen. Daß Uebergewicht das Le- 
ben verkürzt ist allgemein bekannt Wer nur 
zehn Prozent mehr als normal wiegt, hat be- 
reits eine um vier Jahre verkürzte Lebens- 
erwartung Bei 25 Prozent sind es sdion etwa 
10 Jahre. Das sind Tatsachen, die uns zu den- 
ken geben .sollten. 

Christa-M. Brockmann 

Katzenschnupfen ist ansteckend 
Zwei Virusarten als Erreger 

Eine sehr modische Kombination für 
die laufende Saison: Lange Hose und 
sportlich geschnittener Midimantel, bei 
unserem Modell xweireihig geknöpft mit 
fcinschnitt-Taschen. großem Kragen und 
Revers versehen. Das Material Ut ein 
rein wollener melangierter Webstrich- 
Stoff in hellem Beige. 
Modell: Danzl 
Foto; Wollsicgel-Dienst/Stalf-Scsselmann 

Erst in den letzten Jahren gelang es. Ur- 
sachen und Wesen des Katzenschnupfens von 
der Katzenseuche abzugrenzen. Die soge- 
nannte „Katzenstaupe" muß als selbständige 
Erkrankung gesehen werden. Damit werden 
auch die hm und wieder auftretenden „Impf- 
durAbrudie" verständlidi und nidit mehr den 
Impfstoffen gegen Katzenseuche angelastet. 

Als Erreger des Katzenschnupfens sind zwei 
Virusarten bekannt, die noch in verschiedenen 
Varianten auftreten. Die Ansteckung erfolgt 
entweder durdi direkten Kontakt mit kranken 
iieion, die in Nasen- und Augenausfluß die 
Erreger ausscheiden oder indirekt durch infl- 
zlerte Gegenstände, Hände. Staubteilchen und 
Flüssigkoitstropfchcn in der Luft, an denen 
die winzigen Viren haften. Auf diese Weise 
kann sich die Krankheit über eine Entfeinune 
von mehreren Metern von Tier zu Tier aus- 
breiten. Hohe Erkrankungsziliem beobachtet 
man besonders dort wo zahlreiche Katzen zu- 
sammenkommen; in Tierheimen. Katzenpen- 
sK^en. Zuchtstätten, auf Ausstellungen usw. 

Die klinischen Erscheinungen sind bei rei- 
ner Viruserkrankung milde und gehen inner- 

halb vm 2—3 Wochen vorüber Sie äußern 
sidi m Schnupfen, Niesen, Prusten, stärkerem 
Tranenfluß (Bindehautentzündung) und auch 
in Husten. Bakterielle Sekundärerreger kön- 

Lungenentzündung m t todli^em Ausgang hervorrufen. Häufig 
folgt auf den Schnupfen die Katzonseucho, die 
dann besonders schwer verläu/t. Ungeziefer 
und Darmparasiten erhöhen die Erkrankunes- 
bereitschaft auch gegen den Schnupfen. Ge- 
nesene Katzen sind oft ständige Virusträger, 
die für gesunde Tiere eine bedeutsame In- 
fektionsquelle darstellen. 

Nach überstandener Infektion besteht nor- 
malerweise nur eine kurzdauernde Immunität 
für etwa 2—3 Monate, so daß dieselben Tiere 
.schon nach relativ kurzer Zeit erneut erkran- 
ken können. Zur Bekämpfung sind hauptsäch- 
hch Hygienemaßnahmen und Verbesserung der 

zu empfehlen. ImpfstofTe stehen leider nodi nicht zur Ver- 
u? iioffen, daß die Lücke bald geschlossen worden kann, (pda) 

Dr. med. vet. Christian Raeder 

iiiiiiniiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiniiiHiiiniiiiiHiiiiniiiiiiiimiiiiiiMiMiiiiiMiiiiii 

Zalinbürstenstiel als Patter 
Morgens bei der Toilette nach dem Auf- 

stehen tritt die Nasen-Mundwinkel-Falte be- 
sonders deutlidi in Erscheinung. Sie läßt sich 
mildern während des Zähneputzens. indem Sie 
beim Mundspülen das Wasser von innen ge- 
gen die Faltenstellen pressen. Das ist eine 
ausgezeichnete regelmäßige Massage. 

Die morgendlidie fahle Haut wird mit einem 
adstringierendem Gesichtswasser behandelt 
Zu diesem Zweck umwickelt man den Stiel 
der Zahnbürste mit feuchter Watte. Die Watta 
mit ein wenig Gesichtswasser beträufeln und 
nun die Haut durch leichte Scliläge mit diesem 
Patter ermuntern. 

Das Mnsaik-Ue.ssin die.se.s Wullvoilc-Drucks ist 
pas hervorstechende Klrrkniai die.sos !Mantel/ 
KIcid-Knsomblos. Modell: St. Laurent 

Sdimad<hafte Aufläufe - 

goldbraun überbad<en 
Biumcnkohi-AunauC mit Bratwurst 

B'u'nenkohl. 60 g Butler 60 8 

Mehl, Milch, Salz und Muskat eine Bediamelsoße 
heben*^"' unterziehen, Eischnee unter- 

8"' gefettete Aullauf- 
W Erbsen darüber vertei- len, BediamelsoUe übergießen, Butterflöckdien 

8°i<ibraun bei Mittelhitze über- backen. Dazu Salzkartoffeln und Bratwurst 
Rosenkohl-Auflauf 

ken" 8 gewürfelten Schln- Ken, Rauchfleisd) oder Braten, locker fleadila- 
Käse. Butter- 

Salzwasser garen, abtropfen las- len, lagenweise mit Schinken oder Braten in eina 
foffelmui.^nh®"""^"!.'"''®"- Schicht Kar- lolfelmus. Obenauf Butterflädcchen setzen mit 

o k?usHg'^üt^b?cken.''"®^ 
Reis-Auflauf mit verstecktem Ei 

'/• ' Wasser. 500 g 
foÄ^pTr^oniS T" 
BU«ü"llen'%i?'«nrösten. Wasser Ji". Minuten garen lassen. Speck aus- 
dun!fen ««"""«^enen Champlgnont aV.ff »i l^genweise in sefetteta 
pro P^/soTuStir i""* Champignons einfüllen, S. ''®'' obersten Lage ein hart 
friu^n" Bold«ih®''h®2; flüMlger Butter be- 
m^^%t,Uä'C.reuen.''"• 

^zeiaeiicftcc häusliche ^innben 

1. Bunter Wollbrukat für den Wickelrodi 
mit bohem Miederband, der, seltlidi ab- 
tei^det. das Bein when IBBt. Farbig ab- 
gestimmte Strumpfhose, passender Sdial. 

Westemhose mt leiUlAer Stepperei und Knopfgarnitur. 
'^""'"»wenPoUover, brei- ter Ledergflrtel und Weste aus Zottelpelz. 

Wenn es draußen stürmt und schneit, 
genießt man mehr denn je das „Wohnen", 

man fühlt sich zu Hause richtig wohl. 
Dazu gehört natürlich auch eine Prise 
Phantasie uolle Freizeitverkleidung, denn 
das Loslosen rom Alltag soll modischen 
Ausdruck finden. 

^unt, noch bunter und extravaganter, 
mit einem wahren Feuerwerk an originellen 
Ideen präsentiert sich die Auswahl. Alles 
p völlig unkonventionell. Folklore Jeder Art, gemixt mit Musical- 
Maskerade ist an der Ordnung. - wer das 
Konservative liebt, wirkt in klassisch ge- 
schnittenen Hausmänteln aus Karowolle 
ffif aus Cordsamt schon sehr gedämpft... 

Tunifcolcleider aus Imprime-Jersey, der 
"Ode bodenlang und seitlich oder vorne oe- 

weite Bauernröcke mit Riesen- 
Mufig gewickelt und 

o;/en, in Midi- und Maxilänge, werden 
fi" getragen und 

pXvemfeluitet'^'''' ''^"^'^osamen 
Wesfern-i^ofc ist ebenso afctueli toie es 

ate rustihalen Russenmotive sind,   in 
indianische Volks- 

^]^,^°'^boyrequisiten und Pionier- ^ady, bei Letzterem holte man seine inspi- 
rationm eher bei den Bäuerinnen und 

'Gefährten als vom Zarenhof. 
Jedenfalls Ist der ganze häusliche Chic wie 
er momentan propagiert wird, äußerst 
dekorativ. Und wer es nicht gar so toll 
treiben mag mit seiner Gemütlichkeits- 
oarderooe, der kann wenigstens mit die- 
sem oder jenem Akzent neuester Prägung 
einige effektvolle Nuancen in seine vier 
Wände zaubern. Es gehört nicht »iel mehr 
als ein Schuß Phantasie, eine Portion Chic 
und das sichere Gespür dafür, was den 
wrsönlichen Typ am besten zur Geltung 
bringt. Und das sollte jede Frau wissen. 

J. Ponchoähnlich ist der kräftig bestickte 
Überwurf mit den Fransen. Er kann In der 
Taille von einem Schärpengürtel zusam- 
mengehalten werden. Darunter ein Hosen- 
>niug aiu weichem Jersey. 
2. Gestreifter Jersey für die Tunika mit 
dem seitlich geschlitzten, bodenlangen Rock. 
Ein superhohrr Gürtel mit Metalhchnalle. 

□cxraxaxi r-nmnnn 
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Etwas kommt immer 
Betrachtung von Heinz Schomcrus 

Meine dreijährige Enkelin macht sich 
gelegentlich Gedanken über das Leben 
und den Lauf der Welt, und dabei 
ftleB sie kürzlich auf die überrasdiende Tat- 
uche. daß die Feste, auf die man sich freuen 
kann, unweigerlich aufeinander folgen. „Erst 
war Weihnaditen und dann kam der Geburts- 
tag und dann kam Ostern und dann kam 
fcdiielberg (das neue Haus In Sdiielberg) und 
Viann wieder Geburtstag — so ist dasi Etwas 
kommt immer'" 

Das ist die Summe ihrer Eilamungen mit 
der Welt und die Bestätigung dafür, daß diese 
Welt eben in der Summe oder Im Grunde eine 
überaus gütige und sdiöne Welt ist — denn 
etwas kommt immerl Die Kleine sagt das kei- 
neswegs Ins Blaue hinein, .sondern als Ergeb- 

nüchterner Erfahrungen, wie ja überhaupt 
Kinder im Grunde nüchterner sind, als wir es 
uns vorstellen. Sie sehen alles unmittelbar 
und wissen nichts von Zusammenhängen und 
Ursachen. Rätselhaft ist für sie elgentlidi nur. 
was sidi der Gegenwart entzieht. „Wo Ist ge- 
stern geblieben?" Das ist audi wieder eine 
Kinderfrage, und auch sie hat etwas damit zu 
tun. daß Kinder immer nur im Gegenwärtigen 
zu Hause sind. Daher also auch diese verson- 
nene Liebeserklärung an das Leben; Etwas 
kommt Immerl Das Leben Ist zuverlässig, die 
Welt ist schön! Manchmal freilii^ passiert 
etwas, manchmal muß man heulen oder audi 
zornig sein, manchmal Ist man bö.se, aber das 
macht nichts — etwas kommt Immerl 

Etwas in uns versteht sidi ausgezeidinet mit 
solcher Kinderweisheit. Etwas in uns stimmt 
deshalb, wenn auch vielleicht betroffen, dem 
Worte Christi zu, der auf die Frage, wer denn 
eigentlich der Grßßte im Himmelreidi sei. ein 
Kind mitten unter die fragenden Jünger 
stellte Niemals wieder werden wir so groß 
und frei und — so ohnmäditlg vor der Welt 
stehen wie mit drei Jahren! Selbst eine plötz- 
liche Todesangst vor einem großen Hund, vor 
dem Donner oder vor einem schredtlidien 
Menschen kann den Kindern die Zuversidit 
nicht nehmen und auch durch einen Schleier 
von Tränen blicken sie aus nach dem Etwas, 
was immer kommt. 

Später freilich redet das Leben seine eigene 
Sprache, und in dieser Sprache vernehmen 
wir zwar auch: „Etwas kommt immerl" Aber 
hier lautet es zunehmend härter, hämischer, 
bö.ser. bis schließlidi die triumphierende Zu- 
versicht des Kindes ganz daraus geschwunden 
und nur noch die Verzweiflung zu hören ist. 
Die Weisheil der Leben.serfahrung und Welt- 
erfahrung verwandelt die Zuversicht des Kin- 
des in die Vorsicht des reifen Menschen. Zwar 
sagen beide: ..Etwas kommt Immer!" Aller es 
Ist länsst nidit mehr die gleidie Sprache, und 
man rrelnl In jedem fall etwas ganz anderes. 
Habe ich nicht ein Redit. .neiner kleinen 
Enkf-Iin über den Kopf zu streicheln und zu 
denken Wann wird «ie eben dies — gan? an- 
ders sagen' 

Es ist nicht sidier, ob ich ein Recht dazu 
habe Freilich beruht meine Autorität auf 
Welt- und Lelienserf.Thnine. und meine Gene- 

ration hat reichlich viel erfahren; aber die 
Autorität der Kinder beruht auf dem Wort 
Christi So ihr nicht werdet wie die Kinder, so 
werdet ihr nicht in das Reich Gottes kommen! 
Ihre Autorität beruht auf einem Mysterium. 
Wir haben unsere Absichten mit der Welt, wir 
machen Pläne, wir nehmen die Sache in die 
Hand. Unser Triumph lautet in der uns all- 
mählich so geläufigen Sprache: ..Wir kom- 

men!" Audi unsere Jugend sagt heute: ..Wir 
kommen!" Natürlich sagt sie das nicht wört- 
lich so. Wenn sie sich ausspricht, bedient sie 
sich neuerdings eines wissensdiaftlichen Dia- 
lektes und spricht beispiel.sweise von einer 
„sozialen Revolutionalität". ein Ausdruck, der 
auf eine ungemein komplizierte Wei.se etwas 
ganz Einfadies sagen will, nämlich: „Jetzt 
kommen wir und befreien die Welt!" Der wls- 
sensdiaftlidie Jargon suggeriert eine Autori- 
tät, mit der man alle Argumente widerlegt. 

Es hat wenig Sinn, gegen die Autorität der 
Jugend — einsdillelilidi der professionellen 
Jugend — die Autorität des Alters ins Feld zu 

führen. Das hat praktisch nodi nie zu etwas 
geführt. Aber es hai Sinn, dagegen die von 
Christus begründete Autorität der Kinder 
ernst zu nehmen. Der Glaube nämlich sagt 
wie ein Kind; Etwas kommt immer! Und die- 
ser Glaube behält redit im Himmel und auf 
Erden. Er fegt die Verzweiflung und die Bit- 
terkeit nidit optimistisdi vom Tisch, er ver- 
sdiließt nidit die Augen. Der Glaube wagt 
sidi bis In die Finsternis der Stunde, in der die 
Gottverlassenheit zu regieren sdielnt. Aber er 
läßt den Morgenstern nidit aus den Augen, 
der anzeigt. ..was kommt". — der göttliche Tag 
und das ewige Leben! 

Die Wirklichkeit der Welt ist gnadenhaft 
strukturiert. Ehe die Welt war. war Gottes 
Schweigen und das Nidits. Gottes Wort rief 
die Welt aus dem Nidits. und in jedem Augen- 
blick ruft Gott die Welt aus dem Nidits. Im- 
mer ist die Welt eingehüllt In das Mysterium 
der Schöpfung, immer Ist ihr Jammer und Ihre 
Bo.shelt umsdilossen von dem Mysterium der 
Güte. Das weiß der Glaube, und darin ist er 
so groß wie ein Kind. 

- 9 - 

Nach dem Grundgesetz sind Frau und Mann gleioh- 
bereohtigt; dieser Grundsatz ist auoh im 3. Ver- 
mögensbildungsgesetz beachtet worden. 

Sind Ehefrau und Ehemann Arbeitnehmer, können 
beide 6 Jahre lang ab 1.1.1970 Jeweils bis zu 
DM 1248.-- vermögenswirksam sparen und in dieser 
Zeit, je nach Familienstand, aus Prämien, ab 1971 
aus Zulagen, Zinsen und Zinseszinsen bis zu etwa 
DM 7300.-- verdient werden. 

In 6 Jahren sind dann bis zu rund DM 15000.-- 
Vermögen gebildet worden. Wie Sie nach dem 
3. Veroögensbildungsgesetz vernögenswirksam sparen 
können, erfahren Sie aus der Sohrift „Jetzt im 
Gespräoh" Nr. 9 und von 

Ihrer Bank, der 

VOI KSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Apcll an alle Tierfreunde 

Jetzt mit der Vogelfütterung beginnen 
Gegen die vielfach verbreitete Ansicht, die 

winterliche Vogelfütterung brauche sich nur 
auf die „weißen Monate" zu beschränken, 
spricht die inzwischen gewonnene Erkenntnis, 
daß sich die meisten der überwinternden 
Vögel erst an ihre künstlichen Futterplätze 
gewöhnen müssen; d, h. es ist dies nicht nur 
eine Frage der Gewöhnung, sondern auch des 
Wissens, wo und wie schnell die Vögel ihre 
Nahrungsquellen erreichen können; das gilt 
insl>esondere dann, wenn sie von Frostein- 
brüciien usw. überrascht werden. Dann näm- 
lich können wenige Minuten ohne Futterauf- 
nahme für viele Vögel, von denen die meisten 
— wie beispielsweise die Meisen — einen re- 
gen Stoffwechsel haben, den Tod bedeuten. 
Und gerade eine ununterbrochene Kaloriej.i- 
versorgung bietet weitestgehenden Schutz ge- 
gen die Unbilden des Winters. 

In diesen Tagen bemessen wir die Futter- 
rationen noch auf ein Mindestquantum, wäh- 
rend wir in den bevorstehenden Schnee- und 
Frostperioden die Futterhäuschen stets gut 
bevorratet halten müssen. Das Futterhaus. 

nicht zu kein und seine Futterfiäche geschützt 
vor Schnee, Eis und Feuchtigkeit, muß frei 
und übersichtlich stehen, damit weder Katzen 
noch Taggreife (fiil.schlich Raufvögel!) unbe- 
obachtet über unsere hungrigen Schützlinge 
herfallen können. 

Den Körnerfressern wie Finken (Budifink, 
Grünling, Hänfling, Dompfaff, Stieglitz. Kern- 
beißer) und Meisen (letztere sind keine ausge- 
sprochenen Körnerfresser, im Sommer ver- 
tilgen sie vornehmlich Insekten) bieten wir 
eine im Zoo-Faehhandel erhältliche Kömer- 
mischung (Waldvogelfutter) an, darunter Son- 
nenblumenkerne, Kürbis und Gurkenkerne, 
Hanf, Mohn, Leinsamen, Sommerrübsen usw. 
Bekannt und beliebt sind die handelsüblichen 
Meisenringe, Futterglocken u. a., die auch 
ohne Futterhaus aufgehängt werden können, 
damit das Gedränge am Häuschen nicht zu 
groß und Futtemeid und Streit unter den Ge- 
fiederten möglichst vermieden wird. Speck- 
schwarten können nur bedingt empfohlen 
werden, da Gefahr besteht, daß sich die Vögel 
das Gefieder verschmutzen und flugunfähig 

werden. 
Die Weichfresser (Amsel, Star, Rotkehlchen, 

Baumläufer, Zaunkönig usw.), auf deren Spei- 
sekarte gewöhnlich Insekten. Beeren und Obst 
an erster Stelle stehen, worden vielfach aus 
Unkenntnis um die Zusammensetzung dieser 
Speisekarte völlig vergessen und vernachläs- 
sigt. Wir füttern sie mit den getrockneten Bee- 
ren von Eberesche. Holunder und Weißdorn, 
Apfel- und Birnenstückchen. Rosinen und Ha- 
ferflocken, Hirse und Kanariensaat. Als be- 
sonderer Leckerbissen wird Hackfleisch sehr 
geschätzt. 

Salziges Futter (Schinkenknochen!) eiBiiot 
sieh ebenso wenig für die Winterfütterung wio 
Kartoffeln und Brot, dessen Sauerteig im Vo- 
gelmagen Gärungen verursacht und einen 
qualvollen Tod zur Folge hat. 

Künstliche Vogeltränken steilen in Frost-. 
Perioden eine Gefahrenquelle für Leib und 
Leben der Gefiederten dar. da sie zum Baden 
verleiten und das Vogelkleid zu einem Eis« 
klumpen erstarren lassen. Die Vögel löschen 
ihren Durst vielfach mit Schnee. 

Abgesehen von den Zugvögeln gibt es eine 
Reihe ausgesprochener Lokalpatrioten unter 
unseren gefiederten Freunden, die ihrem Re- 
vier selbst in strengsten Wintertagen dio 
Treue halten. D. R. 

Lieferbär, SO lange dernicht geringe Vorra! reicht! 
^ Trotzdem; Heute noch zur Ivlötjeicity! Auch andere werden 

äen besonderen Vorteil dieses Angebotes schnell enrtdeckt 
haben. Frei-Haus-Lieferung und -Aufstellung im Preis 
■ eingeschlossen. Volle handelsübliche Garantie, 

teilzahluhgsmöglichkeit. Möbelcity bringt das Einmalige 
und das tausendfach Bewährte, das Exotische und- 

Möbel aus eigener Herstellung; natürlich extra preiswert! 
■ Wenn das keinGrund zum Hingeh'n ist' .. 

Möbelcity lUESNER Höchst 
•Ifielon 69' M 

FfiinKturls-größte WptiLifiibriK üfOf]-Ejn.richlungshaij§ • Fr.utKlurt Matn Hüclist Ktiriiidinzef Slf«iße.l8--3ö Teleton 30 01 31 
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Nr. 97 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 4. Dezember 1970 

Wer mit der Eisenbahn von Königsberg 
nadi Alienstein tuhr, sah gleich hinter 
dem Bahnhof der kleinen ermländisdien 

Landstadt Mehlsack ein prBchtIges Bild. Die 
Bahn überquerte auf einer hohen Brücke das 
tlüIJchen Walsch, ostwärts lag das malerische 
Städtchen, überragt vom scjilanken Turm der 
Kirche: Auf einer kleinen Hochebene, im Halb- 
kreis umllossen von der rauschenden Walsdi, 
drängten sich die Häuser eng zusammen. Die 
ttciien Abhänge ließen die gan^.e Anlage noch 
höher erscheinen. Bäume verdeckten die 
aniuen Mauer des Schlos.ses; am Fuß der An- 
fiöhe trieb das Flüßchen die Mühle und das 
Kriiftwerk. Eine tiefe, steilwandige Wald- 
Ichlurht, In Ostpreußen ganz ungewöhnlich, 
tos sich nach .Süden hin. der „Naturpfad 
,Walsch tal". 

„Maicekuke" hieß dereinst der Ort bei den 
alten Pruzzen, und das bedeutet Gehölz der 
junterirdischen oder Geistergrund. Sicherlich 
standen damals in dem Waldtal nodi didtere 
Eichen und Buchen, noch höhere Tannen und 
-{^rlen, das Gestrüudri war noch dichter als spä- 
ter. und die Pruzzen wagten nicht. In die 
iSchlucht der bösen Geister einzudringen. Die 
deutschen Ordensritter hatten weniger Re- 
spekt vor dem Teufelsspuk, und als sie an- 
nnKen, mit ihren Siedlern Häuser zu bauen, 
holten sie die besten Stämme aus dem Tal 
Jieraus und lichteten das Dickicht. Mit dem 
Namen aber wußten sie nichts anzufangen. 
,,Maicekuke" war für sie sinnlos und bedeu- 
tungslos und wurde im Laufe der Zeit in das 
laiitvcrwandte „Mehlsack" umgewandelt. In 
der Gründungsurkunde von 1312 heißt die 
Stadt „Melzak", und daraus entstand der Name 
Mehlsack. Das Stadtwappen wurde entspre- 
chend geformt, es zeigte denn auch drei Mehl- 
Bä(rkc. Zu Patronen der Pfarrkirche und der 
Stadt wählten die deutschen Siedler die Apo- 
»tel Petrus,und Paulus und setzten in das 
yfappen gekreuzt das Schwert des Paulus und 
den Schlüssel des Petrus. Der Bart des Schlüs- 
eels füllte mit dem Knauf des Schwertes den 
obi-Ten Teil aus, in die in der Mitte und unten 
ireibleibenden drei Winkel setzte man drei 
Mehlsücke. Auch die Wetterfahne vom Jahre 

Geistergrund der Pruzzen 
Aus der Geschichte der ostpreußischen Stadt Mehlsack 

1722 auf dem Türchen des Rathauses zeigte die 
drei Mehlsäcke zwischen Schlüssel und 
Schwert. 

Sdiloß und Kirche standen eng beieinander 
am Steilabhang des Walschtales. Selten wurde 
das Mehl.sacker Schloß beim riditigen Namen 
genannt; die Fremden sprachen vom Ordens- 
schloß, andere vom bischöflichen Schloß — es 
war aber ein Schloß des ermländischen Dom- 
kapitels. Im Ermland war der Bischof geist- 
licher und weltlicher Fürst, er war Fürst- 
bischof. Im Mehlsacker Schloß aber wohnte 
ein Burggraf; seine Dienstwohnung bestand 

aus einem Zimmer und einer Sdilafkammer 
— mehr beanspruchte der Beamte in der spar- 
samen alten Zeit nicht. In anderen Schlössern 
war es ebenso. 

Die baufreudige Barodtzeit hat innen und 
außen dann mancherlei geändert; die Aus- 
stattung wurde reicher, die große Stube wurde 
zum Remter erweitert, der Südgiebel des 
Hauptflügels mit .seinen hübschen Schwingun- 
gen zeigte nodi in unseren Tagen den Ge- 
schmack jener Zelt. Die letzten 150 Jahre 
brachten weitere Veränderungen: Die Wirt- 
schaftsgebäude verschwanden, die Räume des 

Allciuteui im Ermland mit der Im Jahre 1334 erbauten Ordensburg. Foto: Löbrich 

Hauptgebäudes wurden praktischen Zwecken 
dienstbar gemacht; das Amtsgericht und dat 
Heimatmuseum wurden darin untergebracht. 
Der Remter mit seinen wertvollen Decken- 
malereien wurde ein stimmungsvoller Fest- 
und Versammlungsraum. 

So lange das Ernüand ein selbständige» 
Fürstbistum war, kam wenigstens einmal im 
Jahre der Landpropst nach Mehlsack. Meist 
stellte sich dann auch ein anderer Domherr 
ein, und dann wurde ein Schulzentag abgehal- 
ten, das war eine Art Ständeversammlung. Im 
Remter begrüßte der Landpropst die versam- 
melten Schulzen und Kölier mit einer An- 
sprache. und dann folgten weniger blüten- 
reiche Verordnungen über pünktlidie Abliefe- 
rung des Zinsgetreides, iiber Ausbesserung 
der Wege und Brücken, über Einschränkung 
der Gastereien und Schmausereien bei Kind- 
taufen und Hochzelten und vieles andere. Im 
Namen der Dörfer brachten die Schulzen aber 
auch Wünsche und Beschwerden vor, sie be- 
antragten und erhielten Aufträge, Grenzstrei- 
tigkeiten zu sdilichten und Erbschaften zu re- 
gulieren. 

Mehlsack sollte für die Umgegend Marktort 
und Handekplatz sein. Die Bauern der um- 
liegenden Dörfer fuhren zur Stadt und kauf- 
ten bei den Kaufleuten ein, bei den Hand- 
werkern bestellten sie, was sie im Haus und in 
der Wirtschaft brauditen. So war es In frühe- 
ren Jahren, so blieb es auch bis in die Neuzeit 
hinein. Mehlsadi war ein riditiges Landstädt- 
chen, zumal es selbst 121 Hufen Land und xnele 
Ackerbürgen hatte. 

Als 1772 das Ermland zum preußischen Staat 
kam, stand Mehlsadt mit etwa 2000 Einwoh- 
nern unter den 80 ostpreußischen Städten an 
der 24. Stelle. In den 80er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts erfolgte der Anschluß an dai 
Eisenbahnnetz: 1884 wurde die Bahnstrecke 
nadi Braunsberg und 1885 die nach Königs- 
berg gebaut Später wurde Mehlsack in der 
gan^.en Provinz und weit darüber hinaus be- 
kannt durdi das Gestüt Romanowski, das erst« 
und bedeutendste Kaltblutgestüt Ostpreußen«. 

massa-markte 

Alzey ■ Eschborn ■ Hattersheim ■ Rüsselsheim/Bauschheim 

MX) g 
Streldimettwurtt 

Bolander Knacker 
  500 g 
Cekoditar Vordoridilnken 
  500 g 
Rindarbraten o. Kn. 
von d«r K«ul« SOO g 
Rumpsteak 
zart und toftlg ...... 500 g 
Kalbtdinltial 
. .  ^ g 

175 

2.B5 

2.85 

3.15 

4.85 

«.85 

Aus aigener BHckarel: m bp 
Orofi«r Chrltl»lell«ii . . . 600 g ZelO 
Aus eigener Konditorei: 
ftrot« KoM-toliM-Torl« . . . 7.85 

Deutsdior Sekt C<ü>Iimi 
Incl. S*ktit«uttr Floach« 
SC S«kt 
Incl. S«kttt«u*r . . . . Vi Flaich« 
Dujordln Imparkil-WelBbraiKl 
 V< Flotcha 
Hanton-Ruiii 
« Vol.Vi V| Flatcti* 
OUffclMlinar Retwain 
1M9«i . . Incl. Clat 

Span. SatMMMS 
MIsÄllVtM 

t-kg-twl«l iH 
JOOg-B.Ul*! US 

Unsere Frltchflichabtallungan In Hat- 
tarthalm u. ROiialthalm-BauKhhalni 
bieten an: 
ieband« Tounut-forallea • ac 
 SOOg ZiW 

1. Wohl 
feiweiB AacMo» 
Ifi Stüclr«ft .... 

42S-9-Dot« 

. Doi« 

ONKO-Koff«« 
„Gaitronofn" , « SOO-gB«ut«l 

SUCHARD-tdiokotad« varsctil.dana Sort.n, S Taf.ln A IM) g 

MON CHERIE 
•mpl. l.V.P. I,M 1.88 

Carvelotwurtl n ar 
fein SOO g ■.43 
US-Puten-Untersdienkel a ai 
  500 g Ul 
Frani. WaldikHia ai 
30V. Fell I. Tr. . . . 230-g.Schaditel 

2J5 

4.88 

GARD-Haaripray 
•npi. l.V.r. I,W . . . K-oi -Do» 
BLIND AX-ZahnpatIa 
„VOM aktiv Fam.-Tub« { 
•mpl. l.V.P. I,— 

Harren-Wetterjacke 
•xlra «chwvrtt QuoMtüt, 100*/i wos- terdicht, mit wofm«m Stepptu1t«r t g«fUtt«rt ^ 
Harran-Aniug 
Tr«vira/Schurw<^l* und T*rgal/Sdiur- 
woll« mit 1 Hof«n, Farban grau und miH«iblou   
Damen-Klalder 
ein ^roOer Posten In hochwertlo«n Qualitäten wie Jeriey, Trevlta 2000 
und Synth  
Domen-Manlel lug.ndlich.i Mod.ll mit idildc.l 
Slepp.r«!, In Pop.l., UV. Synih. /1 

Baumwolle ^ 
Damen-Kottüm« i 
mit Pell, in »chweren WoMqualltöten J 
KiiHJ«r-Moier 
reine Wolle und Trevlro, Farbe rot 
und biau  
KiKllMII-HotM 
lang, mit Kniefutter, elnlarbig und 
gemustert    

vfwfr«ii*viiwrwwmv ,Top relr>« Boumwoll«, zwwfOdI 
Gorontle] Ooppelflpp (2 }bhre 

litt und gr %Up. (bt6— mit tpe. m ca 
zlotbund) u. Turnjodw. pro StOdc lt3B 
alt Gomitur (Slip vnd Turnjodte) MC nur weis   
Kaubaa Uwterwaedia 
relM toHMiwolie. xwelfödig, Doppeiripp, weit (iw«l lohf* ^rontie) 

Gr. 104 —129 140 — 164 tUß «dM lenladM MI 1.11 
Hiie, Vilono« oder Sdilupl- 
Jodce, % Arm 1.« 1^ 

178 

1185 

188 

Herren-KURZsocken 
BrI-Nylon-Acryl mit Nylon-Crepp, 
melonge und gemustert, sortiert In vielen modischen Forben und ak> tuellen Dessins   
Herren-Overoll 
lo Köperqualltöl, blau, m. Vortasche 

Mod. Herren-Sporthemd 
„Boston-Slime-ünie", lOOVt relnb Baumwolle, Button-down-Kragen, toKliert, m.Brusttosche, modische 
Ettektstreilen nur 

Frottee-laken 
70x 140 cm. erstkiossige BaumwoH- 
quolität  
Domen-Tatdieiitildier 
reine Macco. in diversen Oestint per Padcung {Inhalt « 3 TUdier) • • 

Domen-Hauttdiuhe 
Winter, in vielen Modeilen, innen M B8I 
warm gerouht UfOO 
Damen-Allwetterstlefel 
pvc  
Damen-Sportschuhe 
Leder, Moccossinschnitt 

7.58 

Herren-laderiMibtdiuhe 
echte Rahmenorbeit, Lederbrand- 
sohle, mit Fußbett schwarz und braun, mit Poro-Sohle ..... 
mit echter Ledersohle  

in div. Modellen und Qualllölen, ob L85 
DameM-MiwtnMipIlioiM aa H.Ignca, hod<«lattl<cti  ".BS 
Blue-Iaom a nr 
I. Dam.n, lo MontaurkOpsr, m.GOfI«! ■* f ■ 

Klader-WcHidtapBich 
MxlOO cm (mit Wairoiin I-Olinay-Hollv.n) 

NOBDMiNOI- 
fwfalemieligeriHe 
all« Pro9rarmM, Elektronik M«r-«lld  BBb* 

MGUUNEX-KaHaaniU* 
S^logwarlc  
HIRTRA4toliklMM 

Audi am kommenden Samstag: 
Zusötilleher SONDER-PARKPLÄn 
Dir unser ALZEYER HAUS 
am ALZEYER STADION 

Pendelverkehr durch lirmeneigene 
Busse iwltdien Masia und Stodlon 

TElEFUNKEN-KoHergeröl 
..Partner", drei Wellenbereiche (MW, UKW. KW)  
Rodlo^Kottettenrecorder MB 
MW,UKW,m.Mikrofon u. Leerkasselte lOB»" 

88.50 

7J5 

4.58 

8.85 

Kanadlar-Stlelel 
f. Herren. Velours-Leder. Moccassin- Mn BSI tdtnitt, innen gefütt.. zum Schnüren lllcVB 
Domen-WInterttlefel 
longichaH, mll R.Hkv.itdilut 

„)asba"-Keramlk. 
Chrlstbaumslttnder 
21 cm   
Weihnadiltkenen 
gezogen, tropfen und rußen nicht, 
 20 Stüde 
Weihnadits-Popplelier 
 5 Stüde 
.,Gama"-Feuerwehrauto 
mit Pumpenanhänger ausfahrbare Leiter. Schtouchrolie, Friktionsantrieb 
HFaun*'-Muldenkipper 
Führerhous zum Kippen. Kippvorrich- tung der Mulde, rriklionsontrieb 

Schuhschrank 
für ca. 12 Poor Schuhe, nußboum- forbig, Boden u. Rückwand mit Loch- lO BIS platten nur ISaWB 
Ktfchentiteh 
90x60-cm-Platte, Schichtstoff weifi. m 
Gestell weifi lack. m.Chromkufen, nur vSe 
Alle üNIbel werde« troditfrei oegelleferl und derdi Fediperseiiol KOtTMlOB ovfgettellt 

n.58 

SdiaftfeH-Voriogen oq 
Gr. 60x110 cm od. Originol-Tiertorm uWamm 
SKAMitikisteii mm 

Unter« Kontlnen bieten on: 
1 TotM Kaffee imd ele Stfdi Chrietetelleii  -J5 

Prclswartat QuallttitsbMiilii 
MI neeeteB OreSleekilellee Aliey «.Hofiert* 
i*Im • Teg «.Nodit (ovdi eeenlogt) geiffeet 

In ltott«rth«iiii 
Collfotnlo- m _ 

I V. «adisee Aa 

•Uei Artikel mm tai hrnnkalH- 
Meepeii, sei—ge y*rr«l rekM 

Unaere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.X (Alzey ab 8.00) durchgehend. Samstag 8.00 t)is 13.(X) (Alzey ab 7.00) 
und am I.Samstag im Mohat 8.00 bis 17.00 durchgehend. Geschäftszeit fürWiederverkäufer, 

Weiterverartieiter und gewert>Uche GroBverixaucher Montaa und Freitaa bis 21.00. 
01 Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. (061 96) 4851/52 
■.eirr.er Straße. Tel. (06190) 2244/45 /46. 
vlainz Frankfurt Ausfahrt Bauschheim, Tel. (06142) 61095 /96/97 

Friednchstraße 15, TeL (06731) 8401 Eschborn, 

fv' Hattersheim. Heddingheirner Straße \ ^ Russelsheim/Bauschheim. An de' Autcta.'-"^ Mainz Frank f. 

Pamals war die Zeit vor Weihnachten ganz 
•nden »Is heute. Es g«b keine elekUi- 
idien Weihnaditsbäume vor den Geschat- 

und keine .Weihnaditsmanner" In Sdiau- 
tcnstem und auf den Straßen. Erst am 24. De- 
■ember, nach der Kirdie, wurde die Tür zum 
Weihnachtszimmer für uns Kinder R^ffnet 
Dann strahlte der große Baum festhch und 
£reng, denn er trug nur Kerzen und ein wenig 

ämetta. Aber wir Kinder bekamen jeder ein 
winziges eigenes Bäumchen, und an diesem 
hingen ail die kleinen Dinge, die wir uns im 
Laufe der Zeit gewünscht hatten und die uns 
wichtiger waren als der neue Mantel oder die 
S<:hlittschuhe. 

Einmal, ich erinnere mich dieses Bildes noch 
ganz deutlich, sah ich kurz vor Weihnachten 
meine Mutter über den WohnzimmerUsdi ge- 
beugt stehen; sie packte köstliche Dinge ein. 
A'^ sie midi bemerkte, richtete sie sich auf, 
lachte geheinmisvoll und drohte mir gleidl- 
aeitig mit dem Finger; dabei aditete sie wohl 
nicht darauf, daß ein kleines rotes Holzpferd 
Sichtbar wurde, orangerot, grün und weiß l)«- 
inalt, ein richtiges Schwedenpferddien. Immer 
h.itte idi Tiere geliebt, aber dieses war sofort 
ein Objekt meines heftigsten Begehrens. 

Ich kombinierte die Heimlichkeit, mit der 
meine Mutter tätig war, ihr seltsames Lachen, 
den erhobenen Finger, und sah das rote Pferd- 
dien im Geist schon an meinem kleinen Bäum- 
dien hängen. Ich erdachte eine Menge Spiele, 
die ich mit dem Pferdchen spielen würde, und 
daß ich unbedingt einen SUU aus einer alten 
Schachtel machen und Holzwolle als Streu 
TPrwenden müsse. 

Tag und Nacht dachte leb ui das rote Pferd- 
chen, es wurde Immer tdiöner in meiner Vor- 
•tellung. Immer begehrenswerter, je nSher das 
Fest rüdtte. 

Dann kam der Kirdignng mit den Eltern 
«urch stille Straßen, auf die schon die ersten 
Weihnaditsbäume aus fremden Wohnungen 
berabschienen. Die überfüllte Kirche, der Ge- 
ruch nadi feuchten, dicken Wintermänteln; 
aufmerksame Kinderaugen, die Uber das Ge- 

c wühl der vielen Besucher hinweg auf die stil- 
1 len Bäume am Altar gerlditet waren. Dazwl- 

Das kleine rote Pferd 
Eine Weihnachtsgeschichte von Karla Hödter 

sehen Immer wieder, verzückt und selig; wenn 
wir nadi Hause kommen, wenn der Baum und 
unsere kleinen Bäumchen angezündet werden, 
dann, dann wird das rote Pferdchen daran 
hängen, mein Pferdchen' Ich muß es taufen; 
wie werde ich es bloß nennen? 

.Und es waren Hirten In derselben 
Gegend auf dem Felde, die hüteten des 
NachU ihre Herden ..." Ich starrte in den 
Goldglanz der Kerzen uiid dachte nicht an die 
Krippe, an Odis und Esel, das erlösende Kind. 
Idi dachte Immerzu an das rote Pferddien, das 
mir nun bald gehören sollte. Auf dem Heim- 
weg war ich unbesdireiblich glücklldi. 

Der Karpfen braudite Immer sehr lange; 
man mußte Ihn, wie meine Mutter sagte, mit 
Verstand essen. Glücklidierweise gab es am 
Heiligen Abend keinen Nachtisch. Dann wur- 
den wir Kinder nodi einmal in das dunkle 
Kinderzimmer geschickt. Es war nun Im gan- 
zen Haus still, man hörte nur die Eltern hin 
und her gehen und gedämpft reden, etwas 
raschelte leise; dann klingelte das Glöckdien. 

Wir traten ein, wohlgekflmmt, mit unseren 
kleinen Geschenken, die wir sorgfältig in Sil- 
berpapier elngewl^elt hatten. Der Baum 
brannte. Man durfte jetzt nur auf die Lichter 
sehen, man durfte an nichts anderes denken 
als an das Jesuskind. Dann umarmten uns 
die Eltern, man wünsdite sich gegenseitig mit 
einer gewissen Feierlichkeit ein frohes Fest, 
sie sdioben jeden zu seinem Tisch. 

Meiner war wundersdiön, das sah idi so- 
fort, er ^itzerte von Sternen, es lag ein neues 
Kleidchen darauf, ein praditvoller Stoffhund 
mit langen welchen Ohren. Audi eine Puppe 
war dabei, eine ganz neue: Sie hatte ein blaues 
Kleidchen an, aber Ich mochte sie vom ersten 
Augenblick an nicht leiden. Es war eine 
„Künstlerpuppe", in der etwas Fremdes, Er- 
wachsenes steckte. 

Hier Ist dein Bäumchen, sagie Mutter jetzt, 
und sdiob midi hin. Es hingen, wie immer, 

hübsche Kleinigkeiten daran, winzige Sdilltt- 
sdiuhe für die Puppe, Bällche", ein Geduld- 
spiel, ein Stift, der abwechselnd rot und blau 
schreiben konnte. Ich hatte Ihn mir sehr ge- 
wünscht, sdion lange. Aber kein Pferd. Nein, 

das rote Pferdchen war nicht dabei. Es 
summte mir in den Ohren, das Weihnachts- 
zimmer versank in einem merkwürdigen Ne- 
bel von Glanz und Lldit und übergroßer Trau- 
rigkeit. Weinen durfte man nicht, die Eltern 
sollten nicht merken, daß alle Geschenke, die 

sie sidi ausgedacht hatten, das kleine rot«1 
Pferd nidit aufwiegen konnten. 

Dann drehte sich plötzlich das Zimmer TOt 
meinen Au.ten, hinter denen, ganz dldit, die 
Tränen standen, und Ich kippte elnfadi um. 
Irgend etwas hOrte Ich fallen, hörte StlmmeiL 
dann spürte ich, daß man mich aufhob und 
aufs Sofa legte. Da lag Ich ganz still, und die 
Tränen flössen aus meinen gesdilossenen Au- 
gen ... 

Den Rest dieses Weihnachtsabends ver- 
brachte ich In einem Zustand der Benommen- 
heit, den alle mit der Aufregung zu erklären 
wußten. Meine kleinen Geschenke — eigent- 
lich hatte ich sie zicmlith zusammengestöppelt 
— wurden übermäßig bewundert; meine große 
Schwester hatte mir ein schönes Hnlsband für 
den Stoffhund gentiht. Ich sah alles seltsam 
verschwommen und verzerrt. Im Dunst der 
Kerzen; später richtete ich mich auf. und 
meine Augen gingen suchend durdi das ganze 
Zimmer. Nein. Das rote kleine Pferd war nicht 
da. ^ 

Das ist nun viele, vitie Jahre her, über ich 
habe es nie vergessen. Ich bin froh, daß ich 
meinen Eltern nicht gesagt habe, wie ent- 
täuscht Ich an jenem Weihnachtsabend war, 
den sie so liebevoll vorbereitet hatten. Die 
Puppe mochte idi nie; idi verkleidete sie spä- 
ter als Jungen und ließ sie in der Splelecke 
sitzen, atier Ich spielte nie richtig mit Ihr. Der 
Stoffhund war ein sdiwacher Trost, und Idi 
nahm Ihn an diesem Abend sogar mit Ins Bett 
Aber es dauerte lange, bis ich das Pferddien 
vergaß, eigentlich erst, als wir einen lebendi- 
gen Hund bekamen. Das war Im Sommer — 
aber das Ist eine andere Geschichte. 

Gestern kam ein Gruß aus Schweden zu mir, 
eine kleine, viereckige Sdiaditel, In der ein 
rotes Holzpferddien war, genau wie das da- 
mals, grün und weiß bemalt Ich habe es aus- 
gepackt und auf meinen Schreibtisch gestellt, 
und da steht es nun, steif und anmutig, und 
erinnert midi. Es ist mir, als ob das Kind von 
damals, das Kind, das so bitter enttäuscht 
wurde, neben mir stände und mit Augen, die 
noch keinen anderes Kummer erfahren haber 
als diesen, auf das rote Holzpferdchen blir' 

Der IPIari nach oben: 

ihr Vermi^iensplan 

Gemeinsame 

Sparbüchse 

Von Adrian IVIorrfnn 

Wahrscheinlich sind Steuern erfunden wor- 
den, um uns deutlich zu machen wie sdilecht 
es ist, Geld zu verdienen. In meinem Notiz- 
buch, in das ich meine Verabredungen einzu- 
schreiben vergesse, steht eine Einkommens- 
steuertabelle. Mit einem Augenaufschlag kann 
ich feststellen, daß es genauso schrecklich Ist, 
viel Geld zu verdienen, wie wenig Steuern zu 
zahlen. Reichtum und Armut sind gleldi 
sdillmm. Der Fiskus hat es fertiggebracht, 
Wohlstand und Elend mit einem Griff zu ver- 
brüdern. Er hat mehr für die Zukunft einer 
klassenlosen Gesellschaft getan als der naive 
Marxismus. 

Wenn idi meine Steuererklärung ausfülle, 
werde ich Immer an ein Spiel aus meiner Kind- 
heit erinnert. Meistens spielten wir es nur zu 
rweit; auch der Fiskus erwedrt den Eindruck, 
daß es zum angenehmen Zeltvertreib nur ihn 
t*id den Steuerzahler gibt Bei besagtem Spiel 
ging ein Kind voran, zuerst tai Sdilender-, 
dann im Marsdi- und schHeQlidi Im Lauf- 
whritt. Das andere folgte ihm und bemühte 
Sich, Ihm möglichst dicht auf den Fersen zu 
bleiben und sein Tempo dem seines Freundes 
anzupassen. Ein derartig folgsames Kind Ist 
der Fiskus. Geht man verhalten, so schlendert 
er hinter einem her. Eilt man mit steilen Bel- 
sen dahin, um nicht zu zeigen, daß man ren- 
nen kann, beschleunigt auch er seine Schritte 1 
Er folgt uns wie ein Schatten, obwohl die 
Sonne nie scheint, wohin wir uns mit Ihm 
auch begeben. Er ist ein Liebhaber, der uns 
nie verläßt 

Steuern zwingen einerseits zur Sparsamkeit, 
andererseits zur Verschwendung. Für jede 

'D-Mark, die wir dem Fiskus abtreten müssen, 
wollen wir zwei oder drei für leichtsinnigere 
Vergnügungen anlegen, weil wir das Gefühl 
haben, daß Steuerzahlen eine Schande Ist, die 
es zu tilgen gilt Jede Regierung würde Ihre 
heutzutaae dermaßen frivolen und reiselusti- 
gen Untertanen mit einem Federstrich in ein 
Musterbeispiel der Tugendhaftigkeit und 
Häuslichkeit verwandeln, falls sie die Steuern 
abschaffte. Denn dann würde es keinen SpaS 
mehr machen, unser Geld zwecddos in anderen 
Ländern zu verschwenden. Wir würden unsere 
Ferien im Vaterland verbrlngoi und uns ein 
Sparkonto Anrichten. Junggesellen würden 
sich mit ihren verheirateten Freunden aus- 
söhnen 

Von Zeit zu Zeit erstatten mir Gerichtsvoll- 
zieher einen Besuch. Meistens handelt es slcta 
um brave Männer aus der Provinz, die zwar 
komische Namen wie Wlrsehlngkopf oder Mu- 
schelscbwanz, dagegen ein gutes Herz hin- 
sichtlich der notleidenden jungen Familie ha- 
ben, allerdings eine Mappe der Schredcens- 
herrscfaaft mitbringen. Eüestediung Ist aus- 
geschlossen, aber mit einer Zigarre, die nicht 
zu teuer «»*" darf, oder einem ungewasdienen 
Kind kann man sie sanfter stimmen. Bet strd^ 
mendeaa Regen füllen sie vor der Haustüc 
einen Zahlungsbefehl aus, dem die Mauer 
Rüdduüt gibt und den wir «fgenhändic in 
Empfans nehmen müssen, es sei denn, daB 
wir nicht zu Hause sind, weil wir gezwungen 
sind, Geld zu verdienen; In diesem Fall Ist ditf , 
Hausfrau unterzeichnungsberechtigt \ 

Einmal war ein Gerichtsvollzieher bei mir, | 
um ein Inventar meiner Möbel anzufertigen. 
GiacäcUch lädielnd zeigte Idi ihm unsere ärm- i 
liehe Habe: etaen Tisch, ein paar Stühle, ein 
Radio und einen Seestem. W&hrcnd er seine | 
.SchreflMreien erledigte, hob meine kleine ; 
x'ocfater eine Kupfermünze vom Boden auf 
und reichte sie Ihm, eine Geste, die in keinem | 
Palast der Welt hätte übertroflen werden kön- j 
nen. Der Gerichtsvollzieher, der ein nüditemes 
Gefühl für die Symbolik der Handlung hatte, I 
nahm sie zuerst an und gab sie Ihr dann xu- • 
ri'ck. Steele sie in deine Sparbüchse, sagte er 
zu d" T ■ Iiis verwunderten Kind. 

Mit Köpfchen mehr Venm^^ machen, 
t 

„Mehr Vermögen mochen* tieißt „mehr 
Möglichkeiten hoben'. Und die werden Ihnen 
jetzt geboten. Mit dem Erfolgssystem 100, dem 
neuen großen Vermögensplan zur Verbesse- 
rung Ihrer finanziellen SHiiotion von morgen. 
Damit haben Siei 
0mehr Informationen Dber Gewinnchancen 
Idle meisten kommen zu nichts, weil sie nicht 
v/issen, wie man's macht] 

^ mehr Sicherheit über Ihre vielseitigen Mög- 
lichkeiten .der Geldankige (Aktien-, Renten-, 
Immobilienfonds, Borsporen mit &onui, Spar- 
prämien und Sporzulagen) 
0 einen zuverlässigen Partner, der Sie niciit 
nur beim Start berät, sondern Ihr ständiger 
Begleiter auf dem Weg zur finanziellen Un- 
obhöngigkeit sein will Imit der neuen Kunden- 
zeltung „geld von a bis z" erholten Sie regel- 

mäßige Empfehlungen für Ihre Yermö« ^ 
gensbitdungl. y 

Steigen Sie deshoib ein in das y , 
Erfolgssystem 100. ^ ^ 

Spredisn Sie mit dem ✓ . 
VermögensptoriBf der ✓ 
Deutschen Bank 
(gleich in Ihrer 
Nähe). 

DEUTSCHE BANK 
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Braucht Ihr Kind eine Kur? 
Die FamilientUrsorKerin hilft mit Rai und Tat 

In der polltischon Konzeption dos Kreises 
Offonbach spielen die Maünahmen der üa- 
seinsfür- und -Vorsorge eine woscntliciie Rolle. 
Für soziale Angelegenheiten werden über 
26 Millionen Miirk oder 33,51 Prozent des Ge- 
samtetats (1970) ausgegeben. Ein nicht unbe- 
tröchtlichfr Teil die.ses Geldes wird dafür 
verwendet, ge.sundheitsgefährdeten Kindern 
einen dringend erforderlichen Kuraufenthalt 
Ku ermöglichen. 

Solche Kureinriditungen stehen zur Zeit in 
Bad üürrheim (Schwarzwald), Bad Reichen- 
hall, Bad Wildungen, Dießen am Ammersee, 
Lenzkirch (Srhwarzwald), Mumau/Obb., in 
Niendorf und in Pelzerhaken an der Ostsee 
sowie in Westerland auf Sylt zur Verfügung. 
In den meisten Fällen wird die Kur- und Er- 
holungsbedürftigkeit eines Kindes bei den 
regelmäßig stattfindenden Untersuchungen 
festgestellt, die das Kreisgesundheitsamt Of- 
fenbach in den Kindergärten und Schulen 
durchführt. Es gibt aber auch sehr viele ver- 
antwortungsbewußte Eltern, die von sich aus 
mit ihrem Kind zum Arzt gehen, um eine 
Kur für ihr Kind befürworten zu lassen. 

Auf eine weitere Möglidikeit möchten wir 
besonders hinweisen. In allen Städten und 
Gemeinden finden regelmäßig Sprechstunden 
der Familienfürsorgerinnen statt, die die 
Eltern beraten und amtsärztliche Unter- 
suchungen der Kinder vermitteln, Leider 
s^euen noch immer viele Eltern den Weg in 
die Sprechstunde der Familienfürsorgerin aus 
Bedenken, ein „Sozialfall" zu werden. Dieses 
Vorurteil ist jedoch unbegründet und sollte in 
unserer modernen Gesellschaft eigentlich 
läng.st üljerwunden sein. 

Die häufigsten Gründe, die einen Kur- 
aufenthalt notwendig erscheinen lassen, sind 
vor allem Nervosität, Konzentrationsschwäche, 
Infektanfälligkeit, reduzierter Allgemelnzu- 
stand, Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Appetitlosigkeit oder Übergewicht (sehr häu- 
fig!), Haltungss^wächen, Bettnässen. Wenn 
sich bei einem Kind bereits ein Leiden ein- 
gestellt hat, z. B. chronische Bronchitis, 
Asthma, chronisches Ekzem, Haltungsschäden 
usw., .so ist die Durchführung eines Heil- 
verfahrens durch die Träger der Rentenver- 
sicherung möglich. Aber auch hierüber erteilt 
die Familienfürsorgerin in allen Fragen Aus- 
kunft. 

Wer bezahlt ? 
Die Kostenerstattung für einen Kuraufent- 

halt erfolgt in der Regel anteilmäßig durch 
die Krankenkassen, die Landesversicherungs- 
anstalt, die Eltern und durch den kreis Offen- 
bach, der .jeweils die offenstehenden Rest- 
kosten Übernimmt. Die Kostenbeteiligung der 
Eltern kann jedoch In allen Fällen nur nach 
Prüfung der wlrt.schaflllchen Verhaltnis.se der 
Familie ermittelt werden. 

Mitglieder der Barmer Er.salzkas.se oder der 
Deutschen AnKestellten-Krankenkas.se .sollten 
einen KurnntjgK beim Kreis Offenbadi jedoch 
immf'r-*jpbt clttiui Miellen, wenn sie vorher mit 
ihrer Krankenka.^.sc ge.sprochen haben, weil 
diese u. U. eine eigene Verschickung vor- 
nimmt. Gleiches gilt übrigens auch für Be- 
dienstete der Deutschen Bundesbahn und 
Bundespost. 

In welches Heim ein Kind verschickt wird, 
richtet sich jeweils nach dem Gesundheitszu- 
stand bzw. nach dem Leiden des Kindes. Die 
Feststellung, wohin das Kind kommt, trifft 
der Amtsarzt bei der Untersuchung. 

Be.sonders geeignet für einen Kuraufenthalt 
Ist das Jahr vor der Einsdiulung eines Kindes 
in die Grundscliule. Nach der Einschulung er- 
geben sich fast zwang.släufig Doppelbelastun- 
gen. die besser vermieden werden sollten. 
Aber alle Eltern sollten stets davon ausgehen, 
daß die Gesundheit ihres Kindes wichtiger 
als jede Lei.stung in der Schule ist. Schulver- 
säumnisse sollten deshalb niemals ein Grund 
dafür .sein, einem Kind den dringend notwen- 
digen Kuraufenthalt zu versagen. 

^ uch das haben Sie 

mit einem Fiat 128 

nicht nötig! 

Emil Mueller Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Auto des 

Jahres 

Ihr FIAT-HSndler 

Denn winterliche Straßen, mit Matsch, Schnee oder 
Eis, machen dem Fiat 128 nichts aus. Er hat Frontantrieb. 
Und der zieht den Wagen überall durch. 
Noch ein Pluspunkt: Gürtelreifen sind serienmäßig. 
Und was die Heizung anbelangt: nichts geht über eine 

moderne Warmwasserheizung! Der 128 hat sie. 
Tip für Sie: einen unangenehmen Wintertag zum Probe- 
fahren aussuchen. Und dann den Fiat 128 auf Herz 
und Nieren prüfen. 

1,1 Ltr. Hubraum. 55 PS, Höchstgeschwindigkeit ca. 140km/h, Frontantrieb, für 
5 Personen zugelassen, vorri Einzelsitze mit Liegesitzvorrichtung, Scheibenwischer 
^stung, die 1. Stufe intermittierend, Gürtelreifen, ZweHcreis-Brenfissysterrit 
Drehstrom-Lichtmaschine, Scheibenbremsen vorn, UnterbodenschuU 
Endverkaufspreis: komplett ab Werk 2'türig DM 5.650.- A-türig DM 5.S50.- 

Hausarbeit und Schnupfen 

Hausfrauen «ind oft Störungen ■H«r N««n- 
ichleimhaut ausgeseixt, weil tio viel mit Staub 
In Berührung kommen. Eine Frau hat oft loUn- 
oe nicht die geringsten Störungen, bis sla mit 
Ihrer Morgenarbeit mit Staubsauget oder gar 
Staubwedel beginnt: «ie muB niesen, die Nase 
Ichwillt zu oder sondert ein« Menge flüssigen 
Sekretes ab. Die Hausfrau bekommt einen .llie- 
genden' Schnupfen. 

Manche Frauen freilich sirtd nur gegen be- 
Uimmte Staubarten überempfindlich, alleigisch, 
Sie haben ihren fliegenden Schnupfen nur, 
Venn sie im WohBzimmer tätig sind. Warum? 
Vielleicht lösen die Staubfasern, die von einem 
bestimmten Teppich herrühten, den Reiz aus. 
Eine solche UberampiindUchkeit UBt steh durch 
einen Haut-Test genauer bestimmen. 

Anders ist der Eikiltunas-Schnupfen zu beur- 
teilen. Zweifellos spielen Erkültungen und Wit- 
lerungseinflüsse bei seiner Entstehung eine RoN 
je: kalter Wind, Durchnüssung, feuchte Schuhe 
und Strümpfe. Aber auch Bakterien und Virus- 
erten tragen • zur Entstehung eines echten 
Schnupfens bei. Sie können sich auf den 
Schleimhäuten in der Nase, in den Nebenhöhlen 
der Nase, im Rachen, die durch die Erkältung 
Veniger widerstandsfähig geworden sind, bes- 
ser ansiedeln. 

KennzeKhen des Schnupfens ist die .laufen- 
de" Nase. Verbunden mit dieser gesteigerten 
Sekretion ist das Gefühl der Benommenheit im 
Kopf, sind Kopfschmerzen, leichtes Fieber und 
Gliederschmerzen. Zuweilen greift die Schleim- 
hauterkrankung von der Nase aus auf die Stirn- 
Oder Kieferhöhle über, oder durch die Ohrtrom- 
{>ete auf das Mittelohr. Wie der Schnupfen 
Selbst, klingen auch diese Folgeerkrankungen 
meist itach einet gewissen Zelt wieder ab, doch 
können Komplikationen entstehen. Das M der 
Hauptgrurvd, warum ein Schnupfen nicht ver- 
jiachlässigt werden soll, besonders wenn er mit 
fcfcheiem Fieber verbunden ist. 

Es gibt Hunderte von Mitteln gegen den 
Bf hnupfen. Alle vrirken in manchen Fällen gut, 
In anderen gar nicht. Scbutzimpfunqen haben 

Staub fördert den Schnupfen 
bisher zu keinem sicheren Erfolg geführt. Wär- 
me ist eines der besten Mittel — Wärme von 
außen durch Heizkissen, Wärmflaschen, heiße 
Bäder, Bettaufenthalt, Wärme von innen 
durch heiße Getränke wie Tee. Das alte, heute 
Jn der Medizin wieder hochmodern gewordene 
Hausmittel Aspirin hilft zweifellos bei der 
Schnupfenbekämpfung. Erleichternd ist es, 
Venn durch örtliche Mittel die Nasenschleim- 
baut zum Abschwellen gebracht wird, durch 
Einbringung von Tropfen oder Sprays oder Pul- 
ver auf die Nasenschleimhaut. 

Lassen Sie sich durch einen Schnupfen die 
Laune nicht verderben! Meistens geht er ja in 
einigen Tagen olme Folgeerscheinungen wieder 
vorbei. 

... mit der Hand geschrieben! 
Sehr feine Leute hatten früher ihren Sek- 

retär, einen jener Männer, der kalligraphisch 
zu schreiben verstand und nach Diktat mehr 
oder weniger gloneiche Gedanken der Da- 
men und Herren zu Papier brachte. Dieser 
einst nicht schlecht bezahlte Beruf des Kalli- 
graphen ist ausgestorben, ihn hat im Zeit- 
alter der Tedinik einfach die Schreibmaschine 
verdrängt. Wenn man einmal herumfragt, 
wieviele Familien über so einen Tippapparat 
verfügen oder sich unter bestimmten Um- 
ständen jederzeit leihen könnten, sind dies 
viele Tausende. Höchstens den Lebenslauf 
schreibt man noch mit der Hand, allerdings 
niu:, wenn das ausdrücklich in der Anzeige, 
die einen neuen Mitarbeiter sucht, vermerkt 
wird. Man weiß nämlich, daß diese Firma 
dann einen renomlerten Graphologen zu Rate 
eleht, der nach Arkade oder Guirlande, nach 
Auf- imd Abstrich versucht, ein Charakter- 
bild des Bewerbers zu entwerfen. Ja, aber 
sonst setzen wir uns an die Tastatur und 
schreiben rasch mal einen Brief — meist 
einen solchen, der schon überfällig ist, und 
den wir nicht mehr verschieben können. Da 
Ist Tante Klärchens 50. Geburtstag, Lotte hat 
ein Baby bekommen, und Fred hat endlich 
seine Brigitte geheiratet. Also spannt man die 
Karte ein (was nicht immer leicht geht, denn 
Glückwunschkarten sind spröde) und läßt 
dann die bekannten, oft schon abgenutzten 
Buchstaben hemledersausen ... Ganz bequem 
und reiche Leute aber überlas.sen auch das 
ihrer Sekretärin. 

LANGBNBK ZBITUNQ 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlchtnn; 
Friedrldi SchjIdUch; füf Unterhaltung u. Anzeigenr 
Ch Kühn. — Druck und Verlag: Buctidruckerel 
Kuhn KC LanKPn naimatädter StraOe 2S. Ru{ J745. 

WUstenral'Anlagelip 70: 

Bqii»aipraiiiie. 

auf jeden Fdl 

nodi m dfeseni 

Jahr Bausparer 

werden! 

Jetit gibt's Bauspargewinne wie noch nie. Prämien, 
Zusatzprämien und dazu einmalig interessante 
Sondervorteile für Arbeitnehmer. Alles in allem 
kBnnen Jetzt Jahresprämien von 500,700,1.000 Mark 
und darüber erzielt werden. Wenn Sie jetzt - 
spätestens Jedoch bis 31. Dezember Bausparer 
Werden, können Sie noch sämtliche VergUnstigun« 
gen für 1970 kassieren. WUstenrot zeigt Ihnen den 
Weg. Darum wenden Sie sich gleich an Wüstenrot, 
Deutschlands größte Bausparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 8543 06. 

Beratungsstunden In Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrlchstraße 

... übrigens: jetzt auch Wüstenrot-Lebensversicherung 

wUstehrot 

Weihnachts- 
geschenk 

I Ring mit 7 Rrlllantrn 
und 2 Saphiren, mod., 
lupenrein, Ladenpreis 
DM 2400, für DM 16U0 
zu verkaufen. 

Telefon 2 ft4 U 

26er 
Mädchenfahrrad 

zu verkaufen. 
Grevel, 
Weißdornweg 28 

Couch 
2 Sessel (Chrom- 
Drehgestell), 
Couchtisch 
3 Jahre alt, 
Paidi-Klnderbett 
mit Deckbett zu ver- 
kaufen. 

Sofienstr. 52 r. Eingg. 
:) Stck. rechts 

Elsenträger 
verschied. Stärken und 
Längen billig abzugcb. 
lieh. Sehring K. & Snhn 

Raupenbagger unil 
Abbruchbetrieb 
HOT Langen 
Rhelnstnilie B—10 
Telefon 2 35 45 

Hand- 
rechenmaschine 
(Brunsvigu) 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 4 9119 

Ditank 
1000 I, 1 ,1. in Gebr., 

Olofen 
751)0 kal.'K, IVa Jahre, 

Neff-Kombination 
Elektro—Kohle 

2'/« J., Je 40 cm breit, 
wegen Umzug günstig 
zu verkaufen. 

Jenne, Offen Ihal, 
Wingortstr. 4 

Kleine Liege 
fa.st neu, billig abzu- 
geben. 

R.-Koch-Slr. 2 

Porträt, Landsdiafi, 
Tierhlld ab 30 UM 

nach Ihr. Wünschen, 
Fotos, Drucke, zeich- 
net, malt 

Weiß, Kaufhaus Braun 
Eingg. Elisab.-Str. 

Sa. 10-14, Di-Do lH-19 
Annahme auch Foto 
Derfelt, Buchh. Pawlik 

Sehr scliöne 
Karotten 

ungewaschen, mittelgr., 
lagerfühig, 50 Ffd. 8,50. 

Kochfertige 
Suppenhühner 

zu verkaufen. 
Obergasse 11 

5 Legehühner 
abzugeben. 

Südl. Ringstraße 23 
Telefon 2 11 55 

Junge stubenreine 
Katerchen 

(schwarz, schw.-weiß), 
in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Wiesgußdien 2G 

Zugreifen i 

höta verteilt 

Weihnachts- 

geschenke- 

Teppichböden und 

Teppichfliesen 

fast geschenkt. 

Teppichfllese 100 */■ Nylon 
schwere tip-sheared-Schlingen-Quahtat. 
bekannlos Markenfabrikat 50 X 50 lose 
liegend. 100 "/o wasserfest, voll waschbar 
Ein höla-Prelsschlager AA RA 
statt DM 35,50 DM / qm XM 

nur "V 
Teppichfliese 100 */• Nylon 
elegante tip-sheared-Schlingen-Quahtat, 
bekanntes Markenfabrikat, sehr strapazier- 
fähig. 50 X 50, lose liegend, IOC"/» wasser- 
fest, voll waschbar, im OOQR 
Sonderangebot stall K S 
37,80 DM qm nur   
Nylon Teppichboden 
elegante, strapazierfähige hoch-tief-struk- 
turlerte Schlingenqualität mit Waffelrücken 
aus 100 ".0 Nylon, im Son- AO DA 
derangebot 400 cm breit, Vh öv 
statt 37,80 DM / qm nur   
Nylon Teppichboden 
hochwertige, gutaussehende hochtief struk- 
turierte space-dyed-Qualltat, 100 »/o Nylon 
mit Waflelrücken, strapazierfähig, einmali- 
ger höta-Sonderprels, AIP QA 
400 cm breit, Xn"" 
statt 37,- DM / qm nur   
Nylon Teppichboden 
strapazierfähige Schlingenqualität, mit Waf- 
felrücken, aus 100% Nylon, 300 cm breit, 
ein höta-Preisknüller zum 
einmaligen Sonderpreis 
stall 23,- DM / qm nur ■ ■  
Es war schon Immer etwas teurer, sich 
nicht bei höta Informiert zu haben, 
höta verkauft so ziemlich alle Teppich- 
boden unter dem regulären Preis. 

Die bcsle Empfehlung; 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichboden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, GartenstraOe 6 Tel.(06t03)279t 

-FLUAT 
pflegt Kunststeinplatten und -Treppen 

Fachdrogerl« Enste, Lutherplatz u. Baltnstr. 113 

kommt 

Wir bieten Ihnen 

Kleider - 

für Damen von 10,- DM an. 

Kommen Sie am 5. Dezember 1970 

in das Modehaus in 

Großhandelsverkauf 

an Jedermann 

im Modehaus Nr. 33 

Sprendlingen 

Frankfurtttr Straße 33 



■m' '■ -m' i- f i ^ iJI I. ^ 
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Kalbs-Braten 
ohne Knochen 500 g nur 3,75 

Kalbs- 

Rollbraten 500 g nur 3,75 

Kalbs-Haxen 500 g nur 2,65 

Navel-Orangen 
kernlos, vollsaftig 

und süß 
4 kg nur 

2,98 

Belgische 

„Jaques" 

Schokolade 
200 g Tafel nur 

-,98 

a 1000 9 nur 

4 Stück 

Brathähnchen 

9,99 

Christstollen 
„Der Gute" 
1500 g nur 

5,95 

«r|0 

ffii 

Kerni- 
Katenschinken- 
Brot 
500 g nur 

-,85 

Tisserand- 

Weinbrand 
t/1 Flasche nur 

7,48 

MM-Sekt 

1/1 Flasche nur 

6,98 

Das Ideale Geschenk: 

Klapp-Fahrrad »20" 

99.- 

mit F&S Freilaufnabe 
Kabelzugbremse, 
Beleuchtung und Ständer 

uWif 

sonntags geöffnet 

Diesen Sonntag empfehlen wir Ihnen: 

1/4 Ente mit 
Apfelrotkraut 
und Salzkartoffeln 5,75 

■Sartencenter ^ Friseur-Salon % Kindergarten 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

kauf 

park 

W 

ff SEIT ^70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS- MÖBEL | 

1 Merk Dir das 
1 MÖBELTRASS! 

Nur in Frankfurt! 
ZEI143 1 

gegenüber C&A | 
WOHNZIMMER ■ OlSTERMÖBEl (MODERN UNO «ITOEUTSCH ) SCHUFZIMMER • KÜCHCN 

■ 

Kundendienst 

Tankreinigung 
ölbrenner, Heizkessel und ölöfen 

alle Fabrikate repariert u. reinigt sofort 

Telefon 06I0.i'2520 
Telefon 06105/4879 
Telefon 0t>l05'6.108 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Gberall möglich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahr«. 
Automation «usgojchlossen. Auskunft; ■MBH Fahrlehrer-Fachschule ■■■Mi 
Düsseldorf, Postfach 40t7, Telefon 662706 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höia. J 
Mit dem bekannten ^ 

höta-Service. . 
(Dekorationsdienst und p 

eigenes Nihateller) 
Dit beste Empfohlung: 

Gartenstraße 6 
^ Tel. (06103)2791 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Finnin 

f'irnienschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

ij ah4M.-/ 
Irel HauiT.^'' [..✓g. 

Overmann Garagen pl^ISiMrei | 
7519 Eppingen TdI. 0 7262/8416 ■ 

Klaviere 
Bechstein - Berdux - Ibach 

(irotrian-Steinweg - Sehimnel 
Steinway & Sons • Yamaha u. a. 

Einzigarlige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. • Stiftstr. 32 - Tel. 28 23 .10 

(am Eschenheimer Turm) 

! Berufskleidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fachgeschäft (Qr 

Berufskleidung und Wäsdie 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

LAMMPELZM&NTEL 
natürlich von 

Kothonn«nplor'* «o. d. Houp^.j KoiMrploU (gegenüber Fronhf. Hol) 
'•Tu Sohnhofl LEDER-VAYER Ä - - - - oä Haup»wod»«Tu Äohnhofl 

Vaiiffschlands «rlfBff«« f p»ilalg«schtfft fUr L«fl«rb*lil»itlHiifl~ ainmali«« VertalU baim Einkauf 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 97 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädler Straße 26 

Adventskränze . . . 
„Als der Advent kam, brachte der Schulmei- 

ster einen großen Kronleuchter in die Schul- 
^ube, worauf soviele Weihnachtslichter steck- 
ten. als es in dem Jahre Adventslage gab. Je- 
desmal beim Beginn der Schule wurde nun 
ein Advcntslicd gesungen und aus der Heili- 
gen .Schrift eine Verheißung gelesen, die an- 
zeigt. daß der von Gott versprochene Heiland 
kommen soll. Den ersten Tag wurde eines der 
l.ichter angestockt, am zweiten ein zweites, 
darauf am dritten auch ein drittes und so fort, 
bis der Lichterkranz immer größer wurde und 
glänzender strahlte . . ." Diese Worte aus einer 
Erzählung von Johann Hinrich Wichern sind 
gleichsam eine Chronik des Adventskranzes. 
Dieses Symbol der Vorweihnachtszeit kann 
dies.jahr gewissermaßen seinen 110. Geburts- 
tag begehen — denn er.stmals soll lafiO im 
„Rauhen Haus" zu Hamburg ein solcher Lidi- 
terkranz — zunächst allerdings noch ohne 
Tannenzweige — aufgehängt worden sein. Der 
Begründer der Inneren Mission in Deutsch- 
land, .lohann Hinrich Wiehern (1R08 bis 1B8I) 
schuf damit einen Brauch, der bald darauf von 
Nord- nach Süddeutschland wanderte und bis 
in un.sere Tage erhalten blieb. Denn wenn 
aucJi in letzter Zeit mancherlei andere Formen, 
Tannenzweige und Lichter zu stecken, aufge- 
kommen sind, so sind dodi die Adventskränze 
heute wie zu unserer Kinderzeit Sinnbild der 
vorweihnachtlichen Tage . . . 

Freitag, den 4. Dezember 1970 

1 ^ 

. . . Frau Kunigunde Petry, Ostend.straße 13, 
zum 73. Geburtstag am 5. 12.; 
. . . Frau Else Knöß, Weedstraße 7, zum 72. 
Geburtstag am 6. 12.; 
. . . Herrn Konrad Kühn, Mainzer Straße 12, 
zum 78. und Frau Marie Schneider. Rhein- 
■straße 55, zum 70. Geburtstag am 7. 12.; 
. . . Frau Mathilde Kiefer, Weedstraße 32, 
zum 75. und Frau Klara Schönholzer. Lessing- 
straße 7, zum 71. Geburtstag am 8. 12. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
und wünscht allen noch viele solcher Fest- 
tage. 

Silberne Hochzeit 
e Am Dienstag, dem 8. Dezember, feiern die 

Eheleute Heinz Greff und Frau Martha, geb. 
Deußer. Egclsbach, Thüringer Straße 64. das 
Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Weitere 60 000 Mark für Flugplatz 
e Der Ausbau auf dem Flugplatz Eselsbach 

der He.ssischen Flugplatz GmbH, deren Ge- 
sellschafter auch die Gemeinde Egelsbach ist, 
erfordert eine Erhöhung des Ge.sellschafts- 
Kapitals. Wegen der ungünstigen Bedingun- 
gen auf dem Kapitalmarkt soll von der In- 
an.spruchnahme von Barkrediten Abstand ge- 
nommen werden. Auf dem Flugplatz ist der 
Bau einer neuen großen Flugzeughalle vor- 
gesehen, in der zahlreiche zur Zeit noch im 
Freien stationierte Flugzeuge untergebracht 
werden sollen. Die Gemeinde Egelsbach Ist 
mit 1.5 Prozent an der Gesellschaft beteiligt. 
Auf sie entfällt daher ein Kapitalanteil von 
60 000 Mark. 

Hinweisschilder für Fremde 
e Uin dem Ortsfremden das Auffinden der 

verschiedenen Gebäude der Gemeinde zu er- 
leichtem, sollen künftig in verschiedenen Ge- 
bieten von Egelsbach Hinweisschilder aufge- 
stellt werden, die dem Fremden den Weg zu 
Rathaus, Bürgerhaus, Feuerwehrgebäude. 
Schule und später auch Freischwimmbad 
kennzeichnen. 

Bürgersteige im „Erbig" bald fertig 
e Beim Ausbau der Bürgersteige im Bau- 

gebiet „Erbig" war es in letzter Zeit zu Ver- 
zögerungen gekommen, die — wie Bürger- 
meister Thomin mitteilte — bei der Firma zu 
verantworten waren. In einem Ge.spräch zwi- 
schen Gemeindevorstand und Baufirma wurde 
versichert, daß die Bürgersteige bei günsti- 
gem Wetter nunmehr bald fertiggestellt wer- 
den sollen. 

Wieder Soforthilfe-Kurs des ORK 
e Der Ortsverein des Deutschen Roten Kreu- 

zes in Egelsbach veranstaltet für Führer- 
.«cheinbewerber noch vor Weihnachten einen 
weiteren Soforthilfe-Kurs. Walter Dünhöft, 
der zuständige Ausbilder des DRK, wird ihn 
leiten. Der Kurs dauert zwei Abende und be- 
gmnt am 14. Dezember um in.30 Uhr im Saal 
des Feuerwehrhauses. 

Staatlicher Masseur tätig 
e Der staatlich geprüfte Masseur hat im 

t-^gelsbacher Bürgerhaus seine Tätigkeit auf- 
jedoch zur Zeit wegen weiterer 

-atigkeit nur in bestimmten Zeitabständen 
an der Arbeit. Der Gemeindevorstand hält es 
aber auf Grund des Bedarfes für erforderlich, 
daß die Arbeit des Masseure täglich erfolgt. 

Nur selten sind die beiden lluhschrauber der Hessischen Landespolizei in der Flugzeughalle auf dem Flugplatz Kgelshaeli zusammen 
V"^" «I "" j",*","',..'}!'' 'VintrollfluK, denn bei diesem voruinterliehen Wetter kommt es auf den llauptverkehrsslralten immer uieder /.u Stauungen und Unfällen, bei denen die Männer der Flugbereitsehaft wichtige Hilfe leisten. EN-Bild 
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Müllbeseitigung - Teil des Umweltschutzes 

Bürgermeister Wilhelm Thomin erläuterte neue Müllsatzung 

e Wenn die Städte und Gemeinden im Kreis Offenbacit jetzt die alten Müllhalden ver- 
schwinden lassen und sich zu einer gemeinsamen Müllverbrennung entschließen, .so diene 
diese Maßnahme entscheidend auch dem Umweltschutz, der in un.serer Zeit mehr denn ie 
für die Mens(^en notwendig ist. Mit diesem Hinweis- deutete Bürgermeister Wilhelm Thomin 
die Hichti^keit der neuen Müllsatzung der Gemeinde Egelsbadi an, die von den Gemeinde- 
Vertretern einstimmig gebilligt wurde. Der Bürgermeister gab Erläuterungen über dieses 
neue Ortsgesetz. 
Zunächst sagte der Bürgermeister jenen 

Vereinen Dank, die sich zu ihrem Teil um den 
Umweltschutz bemühen. Der Touristenverein 
„Die Naturfreunde" hatte zu seinem SOjähri- 
gen Bestehen in besonderem Maße auf die 
Aufgabe der Reinhaltung der Natur — auch 
im Hinblick auf das Europäische Nalurschutz- 
jahi — hingewiesen. 

Ähnlich rührig in dieser Aufgabe sei auch 
der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach ge- 
wesen, der bei seiner Ausstellung und Kreis- 
versammlung in diesem Jahre mit einem aus- 
gezeichneten Vortrag über Landschaftsschutz, 
aufgewartet hatte, 

Reinheit von Luft und Wasser 
Es gehe, so stellte der Bürgermeister fest, 

darum, die Luft möglichst rein zu halten. Be- 
sonderes Augenmerk sei aber auch dem 
Grundwasser zuzuwenden. Wasser und Luft 
seien für die Menschen Lebenselemente, die 
man nicht verderben dürfe. Mit dem Ende der 
allgemeinen Müllablagerungen in der Natur, 
für Egelsbach bedeutet das die Beendigung 
der seit Jahren belästigenden Müllberge neben 
der Bundesstraße 3 bei Bayerseich, seien für 
die Müllabfuhr andere Grundlagen gegeben. 
Der Bürgermeister appellierte an die Bürger 
von Egelsbach, nunmehr zum Gelingen der 
Reinhaltung der Natur beizutragen. 

Was ist Müll, der zur allgemeinen Abfuhr 
gegeben werden kann und muß? Der Bürger- 
meister wies auf die Bestimmungen der Sat- 
zung hin. Das sind einmal: nichtflässige Ab- 
fälle aus Haushaltungen, Verwaltungsbauten 
und Anstalten, insbesondere Asche, Schlacke, 
Hauskehricht, Nahrungsmittel- und Küchen- 
abfälle, hauswirtschaftliche Abfälle wie Lum- 
pen, Knochen, Papier, Glas, Scherben, Me- 
talle, Konservenbüchsen und Blamenabfälle. 

Was ist Sperrmüll ? 
Unter Sperrmüll werden feste, brennbare 

Abfälle und Gegenstände aus Haushaltungen 
verstanden, die wegen ihrer äußeren Form 
nicht in die vorgeschriebenen Müllgefäße pas- 
sen. Gewerbe- und Industriemüll sind die 
festen, brennbaren Abfälle aus Gewerbe und 
Industrie. Zu beachten ist, daß als Müll im 
Sinne der örtlichen Müllsatzung eine Reihe von 
Materialien und Stoffen nicht gelten, darunter 
größere Mengen nichtbrennbarer Stoffe wie 
Bauschutt, Erde und Steine. 

Leicht entzündbare und brennbare explo- 
sive Stoffe dürfen ebenfalls nicht dem Ivlüll 
ijeigegeben werden, etwa Sprengkörper, Mu- 
nition, Feuerwerkskörper, Karbid und größere 
Mengen Filmabfälle. Die Müllsatzung gibt 
hierüber genaue Auskunft. (Sie ist in dieser 
Ausgabe der „Egelsbacher Nachrichten" ver- 
öffentlicht.) In Zweifelsfällen entscheidet der 
Gemeindevorstand über die Zulässigkeit von 
Stoffen für die Müllabfuhr. Abfälle, die nicht 
als Müll gelten, können nach besonderer Ver- 
einbarung abgefahren werden, allerdings be- 
steht keine Verpflichtung der Gemeinde zur 
Abfuhr. 

Sperrmüll wird künftig, wie schon kurz 
mitgeteilt, vierteljährlich abgefahren. Die ge- 
nauen Termine für die .Sperrmüllabfuhr wer- 
den, so betonte der Bürgermeister, in den 

„Egelsbacher Nachrichten" (Langener Zeitung) 
bekanntgemacht. 

Zusätzliche Abfuhr in Säcken 
Als weitere Sonderleistungen bietet die Ge- 

meinde ihren Bürgern noch die Möglichkeiten 
der Abfuhr von Müll in Papier- und Kunst- 
stoffsücken, die Abfuhr von festen, brenn- 
baren Abfällen aus Gewerbe und Industrie, 

sowie die Abfuhr von vorübergehend aulge- 
steilten Müllsammelbi'hältern an. Auf solche 
Sonderleistungen liesteht aber kein Rechts- 
anspruch. 
Eine Besonderheit am Rande, die nicht jeder 
weiß: Der Müll wird mit dem Einladen in di 
Müllfahrzeuße Eigentum der Gemeinde, im 
Müll vorgefundene Wertgegenstände werden 
als Fundsachen behandelt. Die Gemeinde ist 
jedoch nicht verpfliclitet, den Müll nach ver- 
lorenen Gegenständen durchsuchen zu lassen. 

Schuttabladeplatz möglich 
Was wird aber mit Jenen Abfällen, die kei- 

nen Müll im Sinne der Satzung darstellen? 
In der Satzung heißt es: „Zur Beseitigung von 
Abfallstoffen, die keinen Müll . . . darstellen, 
kann die Gemeinde einen Schuttabladeplatz 
einrichten, für den gegebenenfalls eine be- 
sondere Satzung uiul Gebührenordnung er- 
lassen wird. Zu der neuen „Gebührenordnung" 
gab Bürgermeister Thomin ebenfalls Erläute- 
rungen, 

Müllabfuhr ab I.Januar 1971 teurer 
Neue Gebührenordnung von Gemeindevertretern verabschiedet 

e Die Müllabtuhr innerhalb der Gemeinde Kgelsbai4i wird ab 1. .lanuar 1971 teurer. 
„Wohlstand kostet Geld", sagte hierzu Bürgermeister Wilhelm Thomin und wies auf die 
dem Umweltschutz dienende neue Müllverbrennungsanlage hin, die der Kreis Ottenbach 
für seine Städte und Gemeinden gemeinsam mit der Stadt Ottenbach unterhält. Das Ver- 
schwinden der qualmenden und stinkenden Müllberge in unserer Landschaft erfordert zu- 
gleich auch Opfer in Form von höheren Gebühren. 
Die neuen Gebühren, so steht es in der 

Egelsbacher Müll-Gebührenordnung, sollen 
die Aufwendungen der öffentlichen Müllab- 
fuhr, der Müllverbrennungsanlage und ihrer 
Einrichtungen decken. Gebührenordnungen 
sollen den gesetzlichen Bestimmungen ent- 
sprechend mit ihren Sätzen kostendeckend 
.sein. Die Verwaltungsfachleute sprechen von 
den kostendeckenden Gebührenhaushalten. 

Nach Heusenstamm höheres Wegegeld 
Die Abfuhr des Mülls aus Egelsbach nach 

Heusenstamm zur Müllverbrennungsanlage ist 
länger als früher, als der Müll noch an der 
Bundesstraße 3 bei Bayerseich zum Egels- 
bacher „monte scherbelino" gebracht wurde. 
Das Wegegeld ist somit höher, obwohl es die 
der Verbrennungsanlage nahegelegenen Städte 
und Gemeinden mit jenen am weitesten ent- 
fernt liegenden irgendwie ausgleichen wollen. 

Die Gebühren können auf zweierlei Art er- 
hoben werden: einmal als allgemeine Gebüh- 
ren für die laufende regelmäßige Nutzung der 
Müllabfuhr, und auch als Sondergebühren für 
die Abfuhr von Gewerbe- und Industriemüll. 

18 und 24 Mark im Halbjahr 
Die Gebühr für Entleeren, Abfuhr und Ver- 

brennen des anfallenden Mülls kostet bei wö- 
chentlich einmaliger Entleerung bei einem 
Müllbehälter von 35 Litern 18 Mark Im Halb- 
jahr, bei einem Behälter von 50 Litern 24 Mark 
im Halbjahr, und bei einem 1,1 Kubikmeter- 
Großraumbehälter 528 Mark im Halbjahr. 

Für Abfuhr und Verbrennen von außerge- 
wöhnlichem Müllanfall in Papiersäcken im 
normalen Wochenrhythmus ist die Gebühr im 
Kaufpreis von 1,50 Mark pro Sack enthalten. 
In Egelsbacher Papiergeschäften sind diese 
Müllsäcke zu hat)en. Bei einer privaten Ab- 
fuhr zur Egelsbacher Müllkippe werden pro 
Kubikmeter Müll 8,50 Mark berechnet. Die 
Mindestgebühr beträgt eine Mark. 

Gebührenmarken nötig 
Die 35- und 50-Liter-Behälter müssen mit 

Gebührenmarken versehen sein, damit die 
Abfuhr erfolgen kann. Die Gebührenmarken 

werden Jeweils für die Zeiträume vom 1. Ja- 
nuar bis 30. Juni und vom 1. Juli bis 31. De- 
zember ausgegeben, Ausgabestellen werden 
jeweils öffentlich bekanntgegeben. 

Ergeben sich Einschränkungen, Unterbre- 
chungen oder Verspätungen der Müllabfuhr 
infolge Störungen im Betrieb des Fuhrparka 
oder der Müllverbrennungsanlage durch Vor- 
nahme betriebsnotwendiger Arbeiten, durch 
gesetzliche Feiertage oder durch Umständ^ 
auf die der Gemeindevorstand keinen EinflufJ 
hat, steht dem Benutzer der Müllabfuhr kein 
Anspruch auf Gebührenermäßigung zu. Dauert 
die Unterbrechung jedoch länger als einen 
Monat, so wird die Gebühr für diesen Zeit- 
raum auf Antrag erla,ssen. 

Zwei Lehrlinge eingestellt 
e Bei der Gemeindeverwaltung sind in die- 

sem Jahr mit dem Ende des Schuljahres und 
dem Beginn des neuen Ausbildungsjahres 
zwei Verwaltungslehrlinge eingestellt worden, 
Der bisher als Lehrling tätige Mitarbeiter der 
Gemeinde hat seine Prüfung beim Verwal- 
tungsschulverband in Frankfurt bestanden 
und ist ab 1. September als Gomeindeange- 
stellter tätig. 

Ball der Stenografen 
e Wer es noch nicht weiß, wohin er am 

Samstagabend gehen soll, der hat Gelegen- 
heit, einen schönen festlichen Abend mitzu- 
erleben. Wie schon mitgeteilt, hat der Steno- 
grafenverein 1952 Egelsbach am Samstag, dem 
5. Dezember, ab 20.30 Uhr im Eigenheim. 
Saalbau seinen vorweihnachtlichen Vereins- 
ball 1970. In den Tanzpausen wird ein Unter- 
haltungsprogramm geboten, an dem sich auch 
die bekannten „Parrebachstelzen" der Karne- 
val-Gesellschaft Egelsbach beteiligen. Die 
Tanzschule Becker wird mit zwei Tanzgrup- 
pen auftreten. Zum Tanz spielt das beliebt« 
„Herz-As-Quintett". 

Übrigens: der Eintrittspreis Ist für jeder) 
er.schwinglich; er kostet drei Mark je Person, 
Der Saal i.st schon ab 19,30 Uhr geöffnet. 



Wohin am Samstagabend? 

Zum 

Ball der Stenografen 

im Eigenheim-Saalbau 

Saalölinung 19.30 Uhr - Baginn 20.30 Uhr - Eintritt 3,- OIM 

e Die Krankritfraternität trifft si(4i am 
Sam.stag, dem 5, Dezember, um 14 30 Uhr zur 
i^dventsfeier in EKclsbadi im Evang. Gemein- 
dehaus, Ernsl-LAidwig-StraBe 56. E.s werden 
alle Versehrten hierzu herziidi eingeladen. 

Ab 1. Januar itein Barverlcehr mehr 
c Vom 1. Januar 1971 ab wird bei der Ge- 

meindekasse EKcIsbach nach einem Be.si+iluB 
des Gemeindevorstandes kein Barverkohr 
mehr vorgenommen. Wer von diesem Zeit- 
punkt an die allgemein übliche Abbuchung 
Oder den barKeldlo.sen Zahlungsverkehr niclit 
nutzen kann oder möchte (das sind nach Fest- 
BtellunK der Gemeinde nur noch wenige Bür- 
ger), der hat Gelegenheit, bei den ortsansässi- 
gen Banken und Sparka.s.sen zu den dort üb- 
lichen Sprechzeiten das Geld für die Ge- 
rneindeka.sse einzuzahlen. Der Weg zu den 
Bankinstituten ist meist kürzer als zum Rat- 
haus und außerdem sind die Geschäftszeiten 
dort günstiger. 

Landesbeihiife für die Schule 
e Die restliche Rate des Landes He.ssen für 

den zweiten Bauabschnitt der Ernst-Reuter- 
Schule In Ililtie von B.'iOOOO Mark ist bei der 
Gemeinde Egelsbacli in diesen Tagen eiiige- 
gangcn. 

Gründung der Damenfußball-Abteilung 
e Am kommenden Montag, dem 7. Dezem- 

ber, findet um 20.30 Uhr im Vereinslokal 
„Theiß" die Gründungsver.iammlung der Ab- 
ieilung Dnmenfiißball der SGE statt. Dazu 
Sind alle Interessenten herzlich eingeladen 

Kinderbescherung bei den 
Hundefreunden 

e Am kommenden Sonntag um I,') Uhr 
kommt der Nikolaus zu den Kindern der Mit- 
glieder des Vereins der Ilundefreunde auf den 
Pressnrplatz imd wird für jedes Kind eine 
Überraschung bereit hallen. 

Erfolge des Kaninchenzuchtvereins 
o Auf der die.-ijahrigen Kreisschau am letz- 

ten Wochenende in Dreieichenhain konnten 
die Züchter des Egel.sbac+ier Kaninciienzucht- 
vereins KZV II 112 sehr schöne Erfolge er- 
zielen. Kreismeister mit Deutsche Riesen 
wurde Frau Elisabeth Gauümann und mit 
Rote Neuseeländer Karl Zecher. Die 40 Tiere 
der aclit Egelsbacher Aussteller errangen dar- 
tiberhinaus noch ö Ehrenpreise, 5 erste 
preise, 5 zweite Preise und 7 dritte Preise, 
Dreimal wvirde die Note 9,'i, je elfmal die Note 
84 und 93, achtmal die Note 92 und viermal 
die Note 91 vergeben. Die nächste Monatsver- 
Sammlung des Vereins findet morgen, am 
Samstag, dem 5. Dezember, um 19 Uhr in der 
tJastsliitte „Zum Bahnhof" statt. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den G. Dezember (2. Advent) 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
kein Kindergotttesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Gemeinde Egelsbaeh 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Xntlicher Notfalldienit: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

5. und 6. Dezember, und Mittwoch, 
den 9. Dezember, von 14.00 — 24.00 Uhr: 
Dr. Schlapp, BahnstraBe 90, Tel. 49191 

Zahnärztlicher Notf&lldlensl s. unter Langen 
Apotheken-Bereitschartsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag, 

Vom 5. Dez,, 13 l'hr bis 12, Dez., 8 Uhr: 
Egelsbach-Apothpke, Ernst-Ludw.-Str. 48, 
Telefon 49677 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wichtige TelefonanschlO.sse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pnlizel-Rut der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 610 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel, 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Orlsrohrmcister: Jukub Graf, Woogstraße 20 

Gewerbeverein Egelsbach 

Ab 4. Dezember 1970 
gibt es in den Geschäften 

(außer Lebensmittelgeschäften) 

— Egelsbacher Glückstreffer — 

für Haustiere 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartonbedarf 
SchulstraCe 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

Sudie 
2-Zi.-Wohnung 

auch Altbau, für meine 
Eltern, ein rüstiges 
Rentner-Ehepaar, 
möglichst In Egelsbadi 
oder Langen. 

E. Blessberger 
Egelsbacfa 
Brüdcenweg 11 

Lehrerin sucht 
2-3 Zi.-Wohnung 

Egelsbach oder Langen 
Süd/West. 
Tel. OGll/35 04 30 

Guterhaltenes 
Piietta-Bett 

65/130, Budie natur, 
kompl., preisgünstig 
abzugeben. 

Egelsbadi 
Bahnstraße 11 
Telefon 4 90 87 

Verkaufe 
VW 1500 F 

Baujahr 66, 18 000 km, 
TÜV/72 für DM 2400, 
Kfz,-Werkstatt 
E, Patzlna.WIlhelmstr. 7 

Telefon 2 93 72 

yOinltieb i^efket 

HtsuCtt Vikari 
Egelsbach, 5. Dezember 1970 

Bahnstraße 16 Am Berliner Platz 5 
Kirchliche Trauung: Am 5. Dezember 1970 um 14.(X) Uhr in der 
ev. Kirche zu Egelsbach. 
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Volkstümliches Konzert des Kulturkreises 
.\kkiiril<Min- und Gitarrciisiiirl (liT rinzclncn Gruppen im Eigenheim 

e Mit Pincm Kon/crt treten am kommenden 
Sonntag, um 11 Uhr im F.igonheim-Saalbau 
die .lugenclmusikgrupppn des Kulturkreises 
Eeelsbach an dii' Öffentlichkeit Die ursprüng- 
lich für den Nai+imittag vorgesehene Veran- 
staltung wurde kurzfristig auf den Vormittag 
als .Matinee-Veranstaltung verlegt, um dem 
Eigenheimwirt die Durchführung eines üljer- 
rascliend an ihn herangetragenen gastronomi- 
schen Ge.schäftes zu ermögli<+ien. 

Auf dem Programm stehen Stücke sowohl 
für die Akkordeon- und Gitarren-Schüler- 
grupiM! als auch für den Gitarren-Spielkreis 
und das große Akkordeon-Orchester. Die Lei- 
tung haben für Akkordeon Em.st Hirsch und 
für Gitarre Martha Hirsch. Der Kulturkreis 
hofft auf einen guten Besuch des Egelsbacher 
Publikums. 

Mit Intermezzo. Walzer. Polka und Originul- 
KonuKj.sitionen von E. Bendix werden sich die 
Mitglic<ler der Akkordeon- und Gitarren- 
Schülergruppe vorstellen. 

An schwierigere Stücke wagen sich die Mit- 
glieder des Akkordeon-Spielkrei.ses, gemein- 
sam mit Begleitgitarren. Sie tragen „Erinne- 
rungen an die Heimat" einen Walzer von A. 
Holz-schuh vor. Ihm folgt der ...lodelfox" von 
f". Knittel, sowie der „Fi.schermarsch", den 
Ebenfalls A. Hol/.schuh komponierte. 

Der Gitarren-Spielkreis bestreitet im ersten 
Teil des Programmes mehrere Aufführungen: 

„M.'nuelt" von V. Rathgeber und „Allcmande" 
■sowie „Rondo" von Tielmann Susato. 

Das OrcfKster für Akkordeons beginnt mit 
einer Original-Komposition von C. Herold 
„Feuerreiter-Marsch" und fahrt fort mit dem 
..Konzertino in G-Dur für Solo-Akkordeon u 
Orchester" von C. Mahr. Soli.stin Ist Ronny 
Dietrich, Frankfurt am Main. Der spanische 
Zigeunertanz von P. Marquina, „Espana-Cani" 
beendet diesen Teil der Aufführungen des 
Orchesters. 

Kine „Serenadr*" ist von einem Gitarren- 
Trio zu hören. Diese Original-Komposition 
von K. H. Krupp tragen Brigitte Bläser, Re- 
nate Kunze und Gabriele Treckmann vor. 
Marlin Parra .spielt ein Gitarren-Solo „Green- 
leeves", eine alte englische Ballade, von S. 
Behrend tiearbeitet. 

Zum Schluß des Konzertes wird das 
Akkordeon-Orchester noch einmal auftreten. 
Es spielt „Rus.si.sche Volksmelodien" nach J. 
Knümann und einen Paso doble „Malaga" 
von Joe Rixner. 

Schon jetzt macht der Kulturkreis auf die 
irn Januar 1971 beginnenden neuen Lehr- 
gänge für Akkordeon und Gitarre aufmerk- 
sam. Der Unterricht wird jeweils montags und 
freitags erteilt. Auskunft erteilt hierzu Lehrer 
Helmut Schreiber, Egelsbach, Sofienstraße 6. 
Telefon 4518. 

Kleine Rildnachlese vom DRK-Welhnadits-Bazar im Bürgerhaus von Egelsbarh- Längst 
haben diese schonen Tombolagewinne ihre Besitzer und glücklichen Gewinner gefunden. 

—     EN-Bild 

Amtliche Bekanntmachung 
Gebührenordnung 

zur Satzung der Gemeinde Egelsbach 
über die öffentliche Müllabfuhr 

Aufgrund der Hessisdien Gemeindeordnung 
vom 25. 2. 1952 (GVBl. IS. 11) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 1. 7. 1960 (GVBl, I 
S. 10.3), insbesondere der §§ 5, 19, 20, 51, 115 
und 153 und der §§ 1, 2, 10 des Gesetzes über 
kommunale Abgaben (KAG) vom 17. 3. 1970 
(GVBl. I S. 225) und aufgrund der Satzung der 
Gemeinde Egel.sbadi über die öffentliche Müll- 
abfuhr vom 27. 11. 1970 wird gemäß Be.schluß 
der Gemeindevertretung vom 27. II. 1970 fol- 
gende Gebührenordnung erlassen: 

8 1 Benutzungsgebühren 
(I) Für die Benutzung der öffentlichen Müll- 

abfuhr werden Gebühren erhoben. 
(2t Die Gebühren sollen die Aufwendungen 

der öffentlichen Müllabfuhr, der Müllverbren- 
nungsanlage und ihrer Einrichtungen decken. 

8 2 Gebührenarten 
(1) Für die Inanspruchnahme der öffent- 

lichen Müllabfuhr werden erhoben: 
a) allgemeine Gebühren für die laufende 

regelmäßige Benutzung 
b) .Sondergebühren für die Abfuhr von 

Gewert>e- und Industriemüll. 
(2) Die Gebühr für die Entleenjng. Abfuhr 

und Verbrennung des anfallenden Mülls be- 
trägt: 

bei wöchentlich einm.nliger Entleerung und 
(Gebühr DM Halbjahr) 

a) Müllsammelbehälter DIN 6(>28 35 1 18.— 
b) Müllsammelbehälter DIN 6r>28 50 I 24,— 
c) Großraiimbehältcr 1.1 m' 528,— 

(3) Die Abfuhr und Verbrennung von Sperr- 
müll aus brennbaren Stoffen gemäß § 7 (2) der 
Satzung über die öffentliche Müllabfuhr ist in 
den Gebühren nach § 2 (2) enthalten. 

(4) Bei Abfuhr und Verbrennung von außer- 
gewöhnlichem Müllanfall mittels Papiersäcken 
im normalen Wochenrhythmus ist die Gebühr 
im Kaufpreis von 1,50 DM enthalten. Die Ver- 
kaufsstellen der Papiersäcke werden öffent- 
lidi bekanntgegeben. 

(5) Bei privater Abfuhr zur Müllkippe wer- 
den pro m' Müll 8,50 DM berechnet. Die Min- 
dcstgebühr beträgt 1.— DM. 

(6) Für die Abfuhr und Beseitigung von 
fe.sten brennbaren Abfällen aus Gewerbe und 
Industrie § 2 (1 b) werden Gebühren nach dem 
jeweils erforderlichen Aufwand berechnet. 

8 3 Gebührenpflichtige 
Die Gebühr ist von den Benutzern der ge- 

meindlichen Müllabfuhr zu entrichten. 

8 4 Beginn und Ende der Gebührenpflicht 
Beginnt oder endet die Anschluß- und Be- 

nutzungspflicht während eines Erhebungszeit- 
raumes so ermäßigt sich die Halbjahresgebühr 
entsprechend für jeden vollen Monat, in dem 
die Anschluß- und Benutzungspflicht nidit 
bestand. 

 ! 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch: 

RheinstraBe 521 

8 5 Grbührenforderung und Beredinuni 
(1) Die Gebühr für die Abfuhr des Haus- 

mülls in MülUammelbehältem mit einem 
Füllraum von 35 bis 50 1 8 2 (2 a und b) ist 
durch Kauf von Gebührenmarken zu entridi- 
ten. Die Gebührenmarke ist außen auf den 
Deckel des Müllsammelbehälters aufzukleben. 
MüUgefäße, die nicht mit der richtigen Ge- 
bührenrnarke versehen sind, werden nicht ent- 
leert. Die Gebührenmarken werden für die 
Erhebung.szeiträume 1. Januar bis 30. Juni und 
1. Juli bis 31. Dezember jeden Jahres ausgege- 
ben. Die Ausgabestellen werden öffentlich be- 
kanntgemacht. 

(2) Über die zu entriditenden Gebühren für 
a) die Abfuhr des Hausmi'lls in Großraumbe- 

hältern mit einem Füllraum von 1,1 m' 
§ 2 (2 c) 

b) die Abfuhr des Gewerbe- und Industrie- 
mülls § 2 (6) 

erhalten die Gebührenpflichtigen eine Zah- 
lungsaufforderung. Die Gemeinde kann sidi 
hierbei der Mitwirkung des Müllabfuhrunter- 
nchmens bedienen. 

(3) Die Gebühr für die Benutzung der Müll- 
kippe ist an das von der Gemeinde beauf- 
tragte Müllabfuhrunternehmen sofort zu zah- 
len. 

8 G Gebühren bei Störungen der 
Müllabfuhr 

(1) Bei Einschränkungen, Unterbrechungen 
oder Verspätungen der Müllabfuhr infolge 
Störungen im Betrieb des Fuhrparks bzw. der 
Müllverbrennungsanlage, Vornahme betriebs- 
notwendiger Arbeiten, gesetzlicher Wodien- 
feiertago oder zufolge von Umständen, auf die 
der Gemeindevorstand keinen Einfluß hat, 
steht dem Benutzer der Müllabfuhr kein An- 
S|)ruch auf Ermäßigung der Gebühren zu. 

Dauert die Unterbrechung länger als einen 
Monat, so wird die Gebühr für diesen Zeit- 
raum auf Antrag erlassen. 

8 7 Rechtsmittel 
Die RcchVmittel gegen die Festsetzung der 

Gebühren regeln sich nach den Bestimmungen 
über die Verwaltungsgerichtsbarkeit. 

8 8 Inkrafttreten 
(1) Diese Gebührenordnung tritt am 1. Jan 

1971 in Kraft. 
(2) Glcidizeitig tritt die Gebührenordnung 

der Gemeinde Egelsbach vom 10. 3. 1967 außer 
Kraft. 

Egelsbach. den 27. 11. 1970 
Der Gemeindevorstand: 
T h o m i n , Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 
Die Beratungsniedersdirift zur 12. öffent- 

lichen Gemeindevertretersitzung am 27. Nov. 
1970 liegt in der Zeit vom 7. 12. bis 14. 12. 1970 
im Rathaus. Zimmer 14, zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus, 

Egelsbach, 4. Dezember 1970 
Der Gemeindevorstand: 
T h o m i n , Bürgermeister 

i^rig>tte Sttechrt * rHuHS-'Vietet'i^ix 

Egelsbach, 5. Dezember 1970 

In den Obergärten 28 Erzhäuser Straße 3 

Drei Adventsfeiern dürfen wir für die nächste 
Woche ankündigen^ 

1. Am Samstag, 5. 12., trifft sich die Kran- 
kenfraternität zu ihrem nädisten Treffen um 
14.30 Uhr im Gemeindehaus. Adventliche Be- 
sinnung steht die.-«>s Mal im Vordergrund. 

2. Am ^nntag, 6. 12., beginnt um 15.00 Uhr 
im Gemeindehaus die Adventsleier des Km- 
dergottesdienstes, wie jedes Jahr von unserer 
Frauenhilfe mit allerlei Überraschungen vor- 
bereitet. (Am Sonntagvormittag ist wegen die- 
ser Feier kein Kindergottesdienst.) 

3. Die Frauenhilfe trifft sich zu ihrer Ad- 
ventsfeier am kommenden Donnerstag, dem 
10. Dezember, um 15.00 Uhr im Gemeinde- 
haus. 

i 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Satzung der Gemeinde Egelsbach über die öffentliche Müllabfuhr 

Aufgrund der Hessischen Gemeindeordnung 
vom 25. 2. 1932 (GVBl. S. 11) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 1. 7. 1960 (GVBl. 
S. 103) insbesondere der §8 5, 19, 20 und 51 
Nr 6 wird gemäß Beschluß der Gemeindever- 
tretung vom 27. 11. 1970 folgende Satzung er- 
lassen: 

8 1 Aufgaben der Müllabfuhr 
Die Müllabfuhr ist eine öffentliche Einrich- 

tung der Gemeinde Egelsbach und hat die 
Aufgabe, den auf den Grundstücken des Ge- 
meindegebietes anfallenden Müll abzufahren 
und In geeigneter Form zu beseitigen. 

8 2 Anschluß- und Benutzungsrecht 
Jeder Eigentünver eines im Gemeindegebiet 

liegenden Grundstückes Ist berechtigt, den 
Anschluß seines Grundstückes an die beste- 
hende öffentliche Müllabfuhr und deren Be- 
nutzung zu verlangen, soweit diese Satzung 
nichts anderes bestimmt oder zuläßt. 

8 3 Beschränkungen des Anschluß- und 
Benutzungsrechts 

(1) Die Gemeinde kann den Anschluß eines 
Grundstückes an die Müllabfuhr versagen, 
wenn die Abfuhr wegen der Lage des Grund- 
stückes oder aus sonstigen tedmischen c^er 
betriebswirtschaftlichen Gründen erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet oder besondere Maß- 
nahmen erfordert, es sei denn, daß der An- 
schluß- und Benutzungsberechtigte die Mehr- 
kosten übernimmt und auf Verlangen hierfür 
Sicherheit leistet. Bei Versagen der Müllab- 
fuhr müs.sen die nach 8 4 Verpflichteten oder 
ihre Beauftragten den Müll zu der von der 
Gemeinde vorgehaltenen Müllkippe bringen. 

(2) Für eine vorübergehende Beschränkung 
oder Unterbrechung findet § 10 Anwendung. 

8 4 Anschluß- und Benutzungszwang 
Die Eigentümer der im Gemoindegebiet lie- 

genden Grundstücke sind verpflichtet, ihre 
Gnindstücke in entsprechender Anwendung 
der 88 2 und 3 an die öffentliche Müllabfuhr 
anzuschließen und den gesamten Müll nur 
durch die öffentliche Müllabfuhr abholen und 
beseitigen zu lassen und hierbei gemäß den 
ihnen aufgrund dieser Satzung obliegenden 
Pflichten mitzuwirken, soweit diese Satzung 
nichts anderes bestimmt oder zuläßt. 

8 5 Ausnahmen vom Anschluß- und 
Benutzungszwang 

(1) Vom Anschluß- und Benutzungszwang 
können auf schriftlichen Antrag Haushaltun- 
gen und Beti iebe untcjr dem Vorbehalt jeder- 
zeitigen Widenufs befreit werden, wenn und 
soweit 
a) ein begründetes Interesse an einer privaten 

Beseitigung oder Verwertung des Mülls 
besteht und 

b) dies sich mit der öffentlichen (Gesundheits- 
pflege vereinbaren läßt. Insbesondere nach- 
gewiesen wird, daß die ordnungsmäßige 
und unschädliche Beseitigung des Mülls ge- 
sichert Ist. 

(2) Der Antrag auf Befreiung ist spätestens 
3 Monate vor Beginn des Kalenderjahres zu 
stellen. Er ist an den Gemeindevorstand zu 
richten und soll eine Begründung enthalten. 
Die zum Nachweis tatsächlicher Behauptun- 
gen erforderlichen Unterlagen sind beizu- 
führen. 

8 6 Berechtigte und Verpflichtete 
(1) Die sich aus dieser Satzung für den 

Grundstückseigentümer ergebenden Rechte 
und Pflichten gelten entsprechend für den 
Nießbraucher und für die in sonstiger Weise 
zur Nutzung eines Grundstückes Berechtigten 
sowie die Inhaber von Wohnungen und son- 
stigen Räumlichkeiten und für Betriebsinha- 
ber Im Falle der Bestellung eines Erbbau- 
rechts wird anstelle des Eigentümers der Erb- 
bauberechtigte verpflichtet. 

(2) An mehrere Verpflichtete kann sich die 
Gemeinde nach Ihrer Wahl halten. 

(3) Als Grundstück ilf> Sinne dieser Sat- 
zung ist ohne Rücksicht auf die Grundbuch- 
bezeichnung jeder zusammenhängende Grund- 
besitz anzusehen, der eine selbständige wirt- 
schaftliche Einheit bildet, insbesondere dann, 
wenn ihm eine besondere Hausnummer zuge- 
teilt ist, 

8 7 Begriff des Mülls 
(1) Müll im Sinne dieser Satzung sind nicht- 

flüssige Abfälle aus Haushaltungen. Verwal- 
tungsbauten und Anstalten; insbesondere 
Asche, Schlacke. Hauskehrricht, Nahrungs- 
mittel- und Küchenabfälle, hauswirtschaft- 
liche Abfälle wie I.uitipen, Knochen, Papier, 
Glas. Scherben. Metalle. Konservenbüchsen, 
Blumenabfälle. 

(2) Sperrmüll Im Sinne dieser Satzung sind 
die festen, brennbaren Abfälle und Gegen- 
stände aus Haushaltungen. Verwaltungsbau- 
ten und Anstalten, die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschriebenen MüUge- 
fäße passen. 

(3) Gewerbe- und Industriemüll im Sirme 
dieser Satzung sind die festen, brennbaren 
Abfälle aus Gewerbe und Industrie. 

(4) Als Müll im Sinne dieser Satzung gelten 
nMt 
1. flüssige oder leicht vergasende Stoffe dcir 

Gefahrenklasse A I und A II (gemäß t 3 der 
Verordnung für brennbare Flüssigkoiten ■" 
VbF) mit fiammpunkten unter 55' C, 

2. größere Mengen nichtbrennbarer Stoffe, 
wie Bauschutt, Erde, Steine, Metallabfälle 
usw., 

S. Schnee, Eis und Schlamm, 
4. menschliche und tierische Auswurfstoffe, 

Stalldung, eKelerregende und übelriechende 
Stoffe, Tierkadaver, Gifte u, solche Stoffe, 
die das Personal der Müllabfuhr und <ler 
Müllverbrennungsanlage gefährden kön- 
nen, 

5. glühende oder brennende Stoffe, 
6. Abfälle, deren Verbrennungsrückstände 

das Grundwas.ier gefährden können, 
7. leicht entzündbare radioaktive oder explo- 

sive Stoffe, wie Feuerwerkskörper, Spreng- 
körper. Munition, Karbid, größere Mengen 
von Filmabfällen usw,, 

8. Stoffe, die die Müllsammelbehälter bzw. 
Anlagenteile der MVA angreifen, beschä- 
digen oder ungewöhnlich verschmutzen 
können, 

9. größere Mengen von Stoffen, die wegen 
ihrer chemischen Zusammensetzung die 
Müllverbrennungsanlage gefährden oder 
die Rauchgasemissionen ungünstig beein- 
flussen können. 

(5) Die unter 8 7 (4) genannten Stoffe dür- 
fen den Müllsammelbehältern nicht zuge- 
führt werden. 

(6) In Zweifelsfällen entscheidet der Ge- 
meindevorstand oder die von Ihm Beauftrag- 
ten. ob Gegenstände oder Stoffe unter 8 7 (D 
oder 8 7 (4) fallen. Wird festge.stellt. daß 
Stoffe, die unter § 7 (4) fallen. In die Müll- 
sammelbehälter eingefüllt sind, so Ist die Ge- 
meinde von der Abfuhrpflicht entbunden Der 
Anschlußpflichtige Ist gehalten, diese Stoffe 
unverzüglich aus den Müllsammelbehältcrn zu 
entfernen. 

(7) Abfälle, die nicht als Müll gelten, kön- 
nen nach besonderer Vereinbarung abgefah- 
ren werden. Eine Verpflichtung zur Abfuhr 
besteht nicht. 

Ausgenommen hiervon sind Regelungen 
nach Bestimmungen dos Landes- und Bun- 
desrechtes. 

8 8 Müllsammel'irhälter 
(1) Der Anschlußpfliclitige bringt den an- 

fallenden Müll ordnungsgemäß In die Müll- 
snmmelbehälter ein und verwahrt ihn bis zur 
Abholung. Der Müll wird am festgelegten 
Abfuhrtag durch Umleerung der Gefäßfül- 
lung in den Müllwagen (Umleerverfahren) 
eingesammelt und abgefahren. 

(2) Die erforderlichen Müilsammelbchälter 
sind von den Anschlußpflichtigen auf eigene 
Kosten zu beschaffen und nötigenfalls zu er- 
neuern. 

(3) Die erforderliche Anzahl und Größe der 
Müllsammelbehälter ist dem tatsächlichen Be- 
darf des angeschlossenen Grundstücks anzu- 
passen; dabei ist mindestens ein Behälter auf- 
zustellen. Der Gemeindevorstand ist berc?ch- 
tigt, über Größe und Anzahl der Müllsammel- 
behälter zu entscheiden. 

(4) Zur Verwahrung des Mülls sind wegen 
der notwendigen Einheitlichkeiten in der 
Handhabung und In Anpassung an die Ein- 
richtungen der Müllwagen nur Müllsammelbe- 
hälter nach DIN 6628 mit einem Füllraum von 
50 1 und Großgefäße nach VDI 2166 mit einem 
Füllraum von 1,1 m" zu verwenden. Aus- 
nahmsweise kann gestattet werden, daß vor- 
handene Müllgefäße mit einem Füllraum von 
35 1 auf die Dauer ihrer Gebrauchsfähigkeit 
beibehalten werden. In besonderen Fällen 
kann die Abfuhr des Mülls mit anderen ge- 
eigneten Behältern (z. B. Großraumbehälter 
mit einem Füllraum von über 1,1 m') verein- 
bart werden. 

(5) Die Deckel (der Müilsammelbchälter sind 
stets geschlossen zu halten. Die Müllsammel- 
behälter dürfen nur so weit gefüllt wercJ^n, 
daß sich die Dedtel ordnungsgemäß schließen 
lassen. Der Inhalt darf nicht so fest eingefüllt 
werden, daß die Entleerung erschwert wird. 
Die Müllsammelbehälter sind stets in saube- 
rem und gebrauchsfähigem Zustand zu er- 
halten, 

(6) Grundstückseigentümer und die Gleich- 
gestellten haften für alle Schäden, die durch 
den ordnungswidrigen Zustand oder Inhalt 
der Müllsammelbehälter entstehen, 

(7) Müll in nicht durch Kontrollmarken 
(Gebührenmarken) gekennzeichneten Müll- 
sammelbehältem, in überfüllten Müllsammel- 
behältern cxler In anderen Behältnissen, wird 
nidit abgefahren. 

(8) Bei außerordentlich starkem Müllanfall 
können Sonderlelstungen nach 5 12 in Betracht 
kommen. 

8 9 Standort der Mflllsammelbehftltcr 
(1) Zu den festgesetzten Abfuhrzeiten sind 

die Müllgefäße auf den Bürgersteig, und zwar 
auf den zur Fahrbahn hin liegenden Rand so 
aufzustellen, daß Vorübergehende und der 
Straßenverkehr nicht gefährdet werden Im 
übrigen sind bei der Auswahl des Standortes 
die Anweisungen der Beauftragten der Müll- 
abfuhr zu befolgen. Wo der Abfuhrwagen 
nicht vorfahren kann, müssen die Gefäße die- 
sem entgegengebracht werden. 

(2) Nach der Entleerung sind die MüllgefäBe 
unverzüglich wieder von der Straße zu ent- 
fernen. Außerhalb der festgesetzten Zeiten 
dürfen Müllgefäße nicht auf der Straße stehen. 

(3) Bei Neubauten Ist im Bauantrag der 
Standplatz der Müllgefäße bzw. Großraumbc- 
hälter auszuweisen. Die Großraumbehälter 
müssen zum Aufladen auf das Spezialfahrzeug 
direkt und ohne Verkehrsbehinderung zugäng- 
lich sein. 

8 10 Abfuhr des Mülls. Störungen der 
Müllabfuhr 

(1) Die Müllabfuhr erfolgt in der Regel ein- 
mal In der Woche. Abfuhrtage und -Zeiten 
werden vom Gemeindevorstand festgesetzt und 
In ortsüblicher Weise bekanntgegeben. 

(2) Bei Einschränkungen, Unterbrechungen 
oder Verspätungen der Müllabfuhr infolge 
Störungen im Betrieb des Fuhrunternehmers 
bzw. der Müllverbrennungsanlage, Vornahme 
betriebsnotwendiger Arbelten, gesetzlicher 
Wochenfeiertage cider zufolge von Umständen, 
auf die der Gemeindevorstand keinen Einfluß 
hat, steht dem Benutzer der Müllabfuhr kein 
Anspruch auf Schadenersatz zu. 

(3) Ist die Abholung des Mülls aus einem 
der vorgenannten Gründe unterblieben, so 
wird sie sobald und soweit als möglich nach- 
geholt. 

(4) Einschränkungen, Unterbrechungen oder 
Verspätungen der Müllabfuhr werden nach 
Möglichkeit vorher bekanntgegeben. Aus der 
Unterlassung der Bekanntmachung können 
keine Ansprüche hergeleitet werden. 

8 11 Sperrmüll 
(1) StM?rrmüll Ist sperriges Gut, das nicht 

zur Unterbringung in Müllgefäßen bzw. Müll- 
säcken geeignet ist. Als Sperrmüll Im Sinne 
des 8 7 (2) gelten jc>doch nicht sperrige Güter, 
die nur unter Verwendung von Hebegeräten 
geladen werden können, die wegen ihres Um- 
fanges bei dem Transport mit LKWs Schwie- 
rigkeiten bereiten, oder die mit der vorhande- 
nen Einrichtung in der MVA nicht zerkleinert 
werden können. Zeitungen, I,umpen, Garten- 
abfälle und dergl. sind zu bündeln oder in 
Behältern (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die 
.SammelbehäUer werden mit verladen, ein Um- 
Iceren ist nicht möglich. Ersatzansprüche für 
abgefahrene Sammelbehälter können nicht 
fXlIend gemacht werden. 

(2) Sperrmüll wird viermal jährlich abgefah- 
ren. Der Zeitpunkt der Abfuhr wird jeweils 
öffentlich bekanntgemacht. 

(3) Zu den festgesetzten Ahfuhrzeiten i.st der 
Sijerrmüll getrennt nach brennbaren Stoffen 
und Metall-Schrott gemäß § !) (1) bereitzustel- 
len. Dabei ist zu beachten, daß eine Verweh- 
ung vom Wind ausgeschlossen und ein schnel- 
les Verladen möglich Ist Der zurückbleibende 
Sperrmüll ist unverzüglich vom Anschluß- 
pflichtigen zu entfernen. 

(4) Die Abfuhr von Sperrmüll aus nicht- 
brennbaren Stoffen imterliegt den Bestim- 
mungen des 8 15 dieser Satzung. 

8 12 Sonderleistungcn 
(1) Die Gemeinde bietet folgende Sonder- 

leistungen an: 
a) Abfuhr von Müll in Papier- oder Kunst- 

stoffsäcken, 
b) Abfuhr von festen, brennbaren Abfällen 

aus Gewerbe und Industrie, 
c) Abfuhr von vorübergehend aufgestellten 

Müllsammelbehältem. 
(2) Ein Rechtsanspruch auf Sonderleistungen 

besteht nicht. 
(3) Vorübergehend außergewöhnlich starker 

Müllanfall kann in den vom Get^Indevor- 
stand vorgeschriebenen und käuflich zu er- 
werbenden Müllsäcken zur Abfuhr zusätzlich 
bereitgestellt werden. Die Säcke sind zur ein- 
maligen Verwendung bestimmt. 

(4) Die Müllsäcke dürfen nur mit trockenem 
Müll gefüllt werden. Sie dürfen nur so ge- 
füllt werden, daß sie durch die Ringeimer- 
schüttung des Müllwagens passen. Sie sind 

verschlossen neben die MüUgefäße zu stellen. 
BS 7, 9 und 10 finden Anwendung. 

(5) Brennbare fe.ste Abfälle aus Gewerbe 
und Industrie können abgeführt werden, .so- 
weit diese zur Unterbringung in Müllsammel- 
behältern der öffentlichen Müllabfuhr geeig- 
net sind und den Begriffen dc^ 8 7 (1) ent- 
sprc>d\en. 

(6) Zur Abführung der unter 8 12 (5) genann- 
ten Stoffe sind entsprediende VereinharunTen 
mit der öffentlichen Abfuhr zu treffen. 

8 13 Eigentumsühergang 
(1) Der Müll wird mit der Ladung In die 

Müllfahrzeuge Eigentum der Gemeinde. Im 
Müll vorgefundene Wcn-tgegenstände werden 
als Fundsachen behandelt. 

(2) Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, im 
Müll nach verlorenen Gc^^enständen suchen 
zu lassen, 

8 14 Nachschau der Müllsammelbehälter, 
Zutrittsrrcht und Auskunftspflirht 

(1) Den Beauftragten der Gemeinde ist un- 
gehindert Zutritt zu den Grundstücken zu ge- 
währen, soweit dies für den ordnungsgemä- 
ßen Ablauf der Müllabfuhr zur Nachprüfung 
notwendig ist. 

(2) Die Anschluß- und Benutzungspflichtigen 
sind verpflichtet, über alle die Müllbeseitl- 
gung und Gebührenberechnung betreffenden 
Fragen Au.skunft zu geben. 

8 15 Beseitigung sonstiger Abfallstoffe 
(1) Zur Beseitigung von Abfallstoffen, die 

keinen Müll Im Sinne von 8 7 darstellen, kann 
die Gemeinde einen Schuttabladeplatz ein» 
richten, über den ggf. eine besondere Satzung 
und Gebührenordnung erla.ssen wird. 

8 16 Abgaben 
(1) Für die Inanspruchnahme (Anschluß und 

Benutzung) der Einrichtungen zur Abfuhr und 
Beseitigung des Mülls werden Gebühren nach 
der „Gebührenordnung zur Satzung über die 
öffentliche Müllabfuhr" erhoben. 

8 17 Zwangsmaßnahmen 
(!) Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwider- 

handlungen gegen die Bestimmungen dieser 
Satzung können mit Geldbußen geahndet 
werden. Das Rundesgesetz über Ordnungs- 
widrigkeiten vom 24. 5. 1968 (BGm. I S. 481) 
findet Anwendung. Verwaltungsbehörde im 
Sinne des 8 75 des Bunde.sgesetzes ist der Ge- 
meindevorstand. 

(2) Die Befolgung der im Rahmen dieser 
Satzung erlassenen Vei-waltungsverfügungon 
kann durch Ersatzvornahme (Ausführung der 
zu erzwingenden Handlung auf Kosten des 
Pflichtigen), Erwirkung von Duldungen und 
Unterlassungen oder durch Festsetzung von 
Zwang.sgeld nach Maßgabe der 88 74. 75 u. 76 
des Hess. VwVG durchgesetzt werden. 

8 18 Rcchtsbehelle 
(1) Die Rechtsbehelfe gegen Maßnahmen auf 

Grund dieser Satzung regeln sich nach den je- 
weils gültigen Bestimmungen über die Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit. 

8 19 Übertragung 
(1) Die Gemeinde kann sich zur Wahrneh- 

mung ihrer Aufgaben eines Dritten (Unter- 
nehmers oder dergl.) bedienen. 

8 20 Inkrafttreten 
(1) DIe.se Satzung tritt am 1. 1. 1971 in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung der Ge- 

meinde über die öffentliche Müllabfuhr vom 
10. 3. 1967 außer Kraft. 

Egelsbach, den 27. 11. 1970 

Der Gemeindevorstand: 
T h o m i n, Bürgermeister 

Satzung der Gemeinde Egelsbach über die Erhebung einer Vergnügungssteuer 

Aufgrund des 8 5 HGO in der Fassung vom 
1. JuU 1960 (GVBl. S. 103) in Verbindung mit 
8 30 des Vergnügungssteuergesetzes in der 
Fassung vom 14. September 1970 (GVBl. I 
S. S66) hat die Gemeindevertretung der Ge- 
meinde Egelsbach in Ihrer Sitzung am 27. 11. 
1970 folgende Satzung über das Erheben von 
Vergnügungssteuer beschlossen: 

8 1 Allgemeines 
Die Gemeinde Egelsbach erhebt nach Maß- 

gabe des Gesetzes über die Vergnügungssteuer 
und der nachfolgenden Bestimmungen dieser 
Satzung eine Vergnügungssteuer. 

I 2 Stenersitze 
Für die Erhebung der Vergnügungssteuer 

werden im Rahmen der 8§ 9 "nd 21 des Ge- 
setzes über die Vergnügungssteuer die In den 
nachfolgenden 88 3 und 4 aufgeführten 
Steuersätze festgesetzt 

S 3 Allgemeiner Steuersatz 
Der allgemeine Steuersatz nach 8 B des Ge- 

setzes über die Vergnügungssteuer beträgt 
10 "/• des Eintrittspreises oder Entgelts. 

9 4 Besondere Steuenttxe für da« Halten 
von Apparaten und Einrichtungen im Sinne 
von I 21 AIm. 1 Nr. 1 u. 2 des Hess. VergnStG 

Abweichend von S 21 Abs. 2 des Hess. 
VergnStG beträgt die .Steuer für jeden ange- 
fangenen Betriebsmonat; 
a) für Apparate im Sinne von 8 21 Abs. 1 

Nr. 1 des Hess. VergnStG mit Gewinnmög- 

lichkeiten 
aa) wenn der Apparat je Spiel einen Ein» 

satz von 0,10 DM zuläßt und eine 
Höchstgewinnchance von 1,— DM bie» 
tet, je Apparat 15,— DM 

ab) wenn der Apparat je Spiel einen Ein- 
satz von 0,20 DM zuläßt und eine 
Höchstgewinnchance von 2,— DM bie« 
tet, Je Apparat 30,— DM 

ac) wenn es sich um einen sogenannten 
Doppelspielapparat handelt. Je Doppelj 
Spielapparat 30,— DM 

b) für Apparate im Sinne von 8 21 Abs. 1 Nr. t 
des Hess. VergnStG ohne (Sewinnmöglichj 
keiten, je Apparat S,— DM 

c) für Einrichtungen im Sinne von 8 21 Abs. 1 
Nr. 2 des Hess. VergnStG, je Einrieb» 
tung 10,— DM 

9 5 Hinweis 
Im übrigen gelten für die Erhebung der Ver» 
gnügungssteuer die Bestimmungen des Geset« 
zes über die Vergnügungssteuer. In besonde« 
ren Fällen kann der Gemeindevorstand dla 
Vergnügungssteuer gemäß 8 3 der Satzung und 
8 22 des Hess VergnStG. erlassen oder ermä- 
ßigen. 

8 8 SctaluBbestimmungen 
Diese Satzung tritt mit dem Tage nach 
Vollendung der Bekanntmachung in Kraft 

Egelsbach, den 27. 11. 1970 
Der Gemeinde vorstand: 
Thomln, Bürgermeister 
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MB Sie bei uns 
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V Pünktlich zurn Fest geliefert,-" • V 

• Frei Haus und wohnfertig aufgestellt./. 
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Nr. »7  S PORT AUS DER HEIMAT Freitag, den 4. Dezemb« mo 

maso war zur Stelle und verwandelte unhalt- 
bar zum Endstand von 2:1. 

Der ACI spielte mit: Bartolomeo, Sene- 
•stroro, Leo, Vargiu II, Giorgi, OiacoboIIo, 
Tonino, Coni, Thomaso, Baccante, Vargiu I. 

Am .Sonntag, dorn fi. nezcmbor, findet auf 
dem Platz dos 1. FC I.angen um 14 Uhr das 
Fndspiel um den „Coppa FriuII" zwi.schen ACI 
I-angpn und I.solahrlla Roßdorf statt. An.'ichlic- 
ßend wird der Pokal verliehen. Vorher i m 
11.30 Uhr wird das Spiel um den .'?. und 4. 
Platz zwisclirn Liberias Gr.-Ostheim und Club 
Rarl Gr.-0?nieim auf dem gleichen Platz 
stattfinden. Da beide Mannschafton zur Zeit 
rerhl stark .sind, gibt e.s keinen Favoriten und 
die Zu.'scJiauer werden einen .spannenden 
Kampf zu sehen bekommen 

SSG-Fiiflhiilldamen im 
unter Flutlicht 

Am l.'l/len famslait fuhren die I''ußb:ill- 
damen der S.SC! zur T.SG 18tfi Darmstadt zu 
einem Flutliohtspiol. Obwohl es sehr neblig 
w.'ir, fand das Spiel statt. Heide Mannschaften 
st;mden sieh schon einm.nl In T .nngen gegen- 
über. damals trennte man sich 1:1. 

Die Langenerinnen spielten sehr stark auf. 
hatten aber große.s Peeh und mußten schon 
nach .") Minuten ein Tor hinnehmen. Sie lie- 
ßen sich aller nicht entmutigen und kämpften 
verbissen um den Ausgleich der ihnen aber 
nicht gelang. Im Gegenteil, die Gastgeber 
konnten auf 2:0 erhfihcn. .letzt setzten die 
I-:mgenerinnen alles auf eine Karte u. spielten 
noch einmal groß auf Klingler konnte nach 
einem Paß von Felke auf 2:1 verringern. Kurz 
darauf rollte der Ball wieder Ins gegneri.sche 
Tor. doch die Darmstädter Torsteherin an- 
gelte ihn mit der Hand wieder heraus. Dem 
Schiedsrichter war durch den Nebel die Sicht 
verdi-ckt und er gab dieses Tor nicht für I.an- 
gen. .So blieb es bis zum Schluß beim 2^1. 

Alles In allem war es ein gutes Spiel. Nach 
dem Spiel trafen sich beide Mannschaften 
noch zu einem kleinen Imbiß. 

nie I.angcnerinnen spielten mit: .Schüler. 
Bartl, Wimderlich. Felke. Spilth. Braune. 
Kaselow, Klingler, Mahr. Hahn und Ganser. 

Langencrin wurde Hess. Jiirfomcisterin 
Der. 1. .ludo-Verein Langen beteiligte sich 

am vergangenen Sonntag mit seiner Mädchen- 
abteilung an den 7 Hessischen Meisterschaften 
der MHdchen und Fr.niien. die unter der Regie 
der TC; Ilfictist in Höchst ausgetragen WMirden. 
In dem Feld von IfiO Teilnehmerinnen, dar- 
unter mehrere ehem.ilige Deut.sche Meisterin- 
nen. hallen die Mädchen der .tO Mitglieder 
starken I.anqener .^bteilung starke Konkur- 
renz. Der wettkampferfahrene Rudi Sommer, 
der den I .angener .ludodamen die Kunst de.s 
„weiciien Weges" — so heißt Judo übersetzt — 
beibringt, hatte jedodi gute Arbeit geleistet 
und die Langener Mädchen schnitten sehr gut 
ab. 

F.lf Langcnerinnen waren zum Wettkampf 
angetreten. Den Titel einer Hessischen Mei- 
sterin für Schüler über B5 kg errang Christa 
Hoffmann, Zweite Plätze belegten Sybille 
Schick (bis 40 kg) und Ingrid Ohme (Jugend 
über 60 kg), Katja Köhler (Jugend bis 4.5 kg) 
und Ute Pohl (Jugend über 60 kg) wurden 
Vierte, Sabine Gleditsch (Jugend bis 55 kg) 
Fünfte und Rosi Mehnert (Seniorinnen bis 66 
kg) wurde Sediste, Sigrid Sdiuster, Christina 
Pisdiultl, Gisela Lautenschläger und Bärbel 
Hoffmann, die verletzt ausscheiden mußte, 
waren der starken Konkurrenz nicht gewadi- 
sen und mußten sidi mit unteren Plätzen be- 
gnügen. 
Für die kommenden Deutschen Meistersdiaf- 

ten kann man den Damen nur Glück wün- 
schen 

Am vergangenen Dienstag fanden wieder 
Kyu-Prüfungen statt, die am 8. Dezember 
fortgesetzt werden, da die Prüfer den starken 
Andrang von 60 ,Tudokas nidit bewältigen 
konnten. Der 1. JVL weist in diesem Zusam- 

Kann der Club auch beim 
KSV Urberach mithalten 7 

Die Bilanz des 1. FC Langen aus den letzten 
ftinf Spielen kann sich zweifellos sehen las- 
sen: Mit zwei Siegen und drei Unentsdileden 
beläuft sie sich auf 7:3 Punkte. Am eindrudts- 
voHsten war dabei der 2:0-Erfolg am vergan- 
genin .Sonntag über den Tabellenzwelten 
Olympia I/irsch. Dodi trotzdem ist die Lan- 
gi niT Mannschaft damit noch nidit „über den 
Berg", sondern konnte lodlgllch auf den 13. 
Platz In der Bczirksklas.se Darmstadt vor- 
rücken und hat nach wie vor nicht das ge- 
siclurte Mittelfeld erreicht. Die Erfolge der 
letzten Wochen h.iben aber das zu Beginn der 
Verb.indsrunde sc+iwer angeschlagene Selbst- 
vertrauen sicher wieder gestärkt, so dafr man 
nun für die Zukunft e'was optimistischere 
Prognosen wagen darf 

Oh die Leistungssteigerung allerdings am 
Sonnlag hrieits für einen Punktgewinn beim 
K.SV Urberach ausreicht, ist nicht leicht vor- 
au.^zusagen. Dic.scr Gegner steht als Neuling 
auf dem überaus beachtlichen 4. Tabellenplatz 
imd überzeugte vor allem in .seinen beiden 
letzten Au.swärts.spielen durch einen 3:2-.Sieg 
in Griofheim und das 1:1 beim Tabellenführer 
Gernsheim. I<ediglich vor eigenem Publikum 
leistete er sich vor zwei Wochen mit der un- 
erwart/eten 1:3-Niederlage gegen Pfungstadt 
einen „Ausrutscher". Dies war sicher zum Teil 
mit darauf zurückzuführen, daß man In die- 
sem Falle die Gäste unterschätzt hatte. Es Ist 
zwar anzunehmen, daß der KSV beim Spiel 
gegen den wesentlich schlechter plazierten 
1. FC Langen nicht erneut den gleichen Fehler 
machen wird, doch berücksichtigt man die an- 
steigende Form des Clubs und die Tatsadie, 
daß für ein Derby oft nicht die normalen 
Maßstäbe gelten, so liegt ein UnenUsdiieden 
durchaus im Bereich des Möglichen. 

* 
Egelsbacher ohne Pause In die 

RUckrunde 
Nach der für die .Schwarzweißen so glänzend 

verlaufenen Vornmde, die sie ungeschlagen 
nis Ilalbz^ltmoistor beendeten, beginnt bereits 
am kommenden Sonntag die Rückrunde in der 
Darmstädter Fußball A-Klasse West. Am Ber- 
liner Platz tritt die Elf von SV St. Stephan 
im, eine Mannschaft, die den Gastgebern in 
den zurückliegenden Jahren immer wieder 
große .Schwierigkeiten bereitete, weil sie über 
die volle Spielzeit zu kämpfen und auch zu 
spielen versteht. So wundert es niemand, daß 
die.se Elf in den letzten Jahren gegen die 
Sdiwarzweißen eine positive Bilanz besitzt, 
wenngleich sie die beiden letzten .Spiele gegen 
die Egel.sbacher einmal mit 3:1 im Frühjahr 
dieses Jahres am Berliner Platz und wie er- 
innerlich, das Vorspiel In St. Stephan mit 3:2 
verlor. Wenn man vom Vorspiel In dem Darm- 
städter Vorort spricht, dann wissen die Spie- 
ler wahrscheinlich wohl selber, wie schwer 
Ihnen das Siegen In der Stephansiedlung ge- 
macht wurde. So könnte beispielsweise gerade 
diese Mann.schaft die erste sein, welciie am 
Berliner Platz beide Punkte holt, denn vom 
Elan und vor allem vom Ehrgeiz her kann 
man sidi das sdion vorstellen. 

Gegen den VfR Rüsselsheim waren Schwä- 
Hien in der schwarzweißen Abwehr nldit zu 
übersehen, die gegen eine Mannschaft wie SV 
St. Stephan leicht ins Auge gehen könnten. 
Einen Ausrutscher dürfen sidi die Ga.stgeber 
ohnedies nicht erlauben, denn nur drei Pkt. 
hinter ihnen lauert der ärgste Verfolger Raun- 
heim. Sdion am 13. Dezember findet das 
Sdilagerspiel der beiden führenden Vereine 
beim Tabellenzweiten statt. Allerdings muß 
Raunheim beim TSV Wolfskehlen antreten. 

Bei den Schwarzweiäen ist noch nidit sidier, 
ob Dietmar Werner wieder dabei ist, anson- 
sten sollte man der EUf doch zutrauen, daß sie 
tnit einer guten Leistung In die Rüderunde 
Startet. 

Spielbeginn 14.30 Uhr am Sportfeld am Ber- 
liner Platz Vorspiel der Reserven um 12.45 
Uhr 

Der Vereinswirt iSdt ein zur Ilalbzrltparty 
Im AnsdiluU an das Spiel gegen St. Stephan 

hält der Wirt der Sdiwarzweißen, Heinz Theiß, 
in seinem lyokal „ErzhSuser Hof" In seiner be- 
kannt vorzüglichen Art ein kaltes Büfett be- 
reit, zu dem er alle aktiven .Spieler mit Frauen 
und Bräuten sowie den Vorstand mit Angehö- 
rigen, also die große Egelsbadier Fußballfaml- 
lle. aus Anl.iß der Halbzeitmelsterschaft recht 
herzlich einlädt 

.Iiiniorrn-Spitzrnsplcl am Berliner Platz 
Am .Sonntagmorgen um 10 4.1 TThr erwarten 

die .schwarzwelRen Junioren am Berliner Platz 
die Mann.ichaft des Tabellenzweiten FC 04 
Obenirsel im Taunus Diese Elf hat ebenfalls 
nur zwei Verlustpunkte, und nur durch das 
hesjwre Torverhältnis stehen die schwarzwei- 
ßen .lunloren an der Spllz.e. Das Aufeinan- 
dertreffen wird allseitig mit großer Snan- 
nunn erwartet, weil der .Sieger dann ebenfalls 
so But wie Halbzeilmeister ist, obwohl noih 
ein Spieltag aussteht. Die Egelsbacher Junio- 
ren könn.'>n also zusammen mit der ersten 
Mannschaft eine Dniihlette erreichen, wenn sie 
ihr Spiel gegen ihren Rivalen FC Oberur.sel 
gewinnen. 

Gegenüber dem Spiel bei Schwarzweiß 
Frankfurt muß sich die Elf aber gehörig stf^i- 
gern. wenn sie die.ses Ziel erreichen will Wie 
em.st die Beßegnung von den Gästen \us 
Oberursel genommen wird, beweist die Tat- 
sache, daß sich die gesamio Mann.schaft am 
vergangenen Sonntag das Spiel der Eßclsba- 
cher Junioren in Frankfurt bei Schwarzwriß 
angesehen hat. Eßelsbachs Fiißhallanhang 
sollte den Junioren durch guten Besuch auch 
die.ses Spieles den Rücken stärken 

SSG-Fußballer b«im Tabellenführer 
Den Fußballern der .S.SG steht am Sonntag 

beim T,ahellenführer 05 Oberrad eine kainn 
z\i lösende Aufgabe bevor. Oberrad hat nicht 
nur die zweitmeisten Tore geschossen, sondern 
weist auf der Gegenseite auch die wenigsti'n 
Gegentore auf. Am letzten .Sonnlag beim P.SC 
Offenbach zeigte es sich zwar, daß auch die 
Oberräder zu schlagen sind, aber die I.antje- 
ner müßten schon zu einer gewaltigen T.ei- 
stung finden, um einigermaßen gut abzu- 
schneiden. 

Offenthaler Fußballer erwarten 
VfB Offenbach 

Am Sonntag erwarten die Offenthaler Fuß- 
baller zum ersten Spiel der Rücknmde dun 
VfB Offenbach. In Offenbach waren die Ein- 
helmischen mit 2:0 erfolgreich und werden 
eine bessere Leistung wie gegen Götzenhain 
zeigen müssen, um auch hier zu beiden Punk- 
ten zu kommen. 

Erfolgreicher ACI-TV Langen 
Am vergangenen .Samstag traf der ACI-TV 

Idingen zum zweiten Male auf Inter Gries- 
heim. Nach anfänglicher Nervosität übernahm 
der ACI das Kommando und schnürte den 
Gegner in dessen Strafraum förmlich ein. Aus 
gefährlichen Situationen im Strafraum des 
Gegners verstand es der ACI zunächst nicht, 
die Überlegenheit in Tore umzumünzen, 
scheiterte auch sehr oft an dem au.sgezeidine- 
ten Torsteher der Griesheimer. 

In der 25. Minute endlidi erzielte Rechts- 
außen Tonino mit einem Bombenschuß aus 
spitzem Winkel das längst fällige 1:0 für 
Langen. Doch bereits 5 Minuten später nutzte 
der gegnerische Linksaußen ein Mißverständ- 
nl.s in der Abwehr des ACI und ließ dem 
etwas zu weit aus dem Tor gekommenen 
Bartolomeo mit einem Flachschuß keine Ab- 
wehrchance. Der ACI stürmte nun nodi mehr, 
so daß die Abwehr der Griesheimer Sdiwerst- 
arbeit verriditen mußte. Ihr Torwart mußte 
serienweise Sdiüsse von den ACI-Stürmem 
entsdiSrfen. Doch kurz vor der Pause war 
audi er maditlos. Einen sehr gefährlichen 
Ball von Tonino wehrte er zu kurz ab ,Tho- 

B-,f«gend der S.SG-FuHballer auf proHer 
Fahrt 

Einen sehr schönen und erlebnisreichen 5- 
tägigen Erholungsurl.iub verbrachte die Mei- 
stermannschaft der B-Jugend in Tirol. Mit 
zwei Kleinbussen traf die Mann.sdiaft mit 
ihren Betreuern die Reise an und vereinba- 
rungsgemäß traf man morgens um 8 Uhr in 
Fügen'Tirol ein. Die Reise führte über Mün- 
chen — Kufstein Der Empfang dort war sehr 
herzlich und die Quartierverteilung gut orga- 
nisiert. In der schönen Umgebung fühlten sich 
die Langener bald wohl. Die Landsdiaft mit 
ihren teilweise schneebedeckten Bergen Ist 
sehr reizvoll. Zum geselligen und kamerad- 
schaftlichen Teil tiTjgen die Gastgeber sehr 
viel bei. Man bestieg, gut ausgerüstet man- 
chen Berg, was besondere Freude bereitete. 
Man trug auch zwei Freundsdiaftsspiele aus. 
die recht erfolgreldi verliefen. In Innsbrudi 
spielte man gegen Wacker 1:1, das allerdings 
für die Langener schmeidielhaft war, dodi im 
Spiel gegen Fügen waren die Blausdiwarzen 
überlegen und erreichten einen hodiverdien- 
ten 4:3-Sieg. Fahrten nadi Mayerhofen und zu 
anderen Sehenswürdigkelten braditen Ab- 
wechslung. In einem Hallenbad und auf einer 
Kegelbahn fand man bei sdilechtern Wetter 
Zufludit. Auf der Rüdefahrt besuchte man das 
Hofbräuhaus in Mündien, wo man einen aus- 
reidienden Mittagssdimaus, verbunden mit 
einem guten „Hellen", einnahm. Eine Stadt- 
rundfahrt war sehr eindrudisvoil, dodi Im 
Tmbel des Verkehrs und der zahlreichen Um- 
leitungen wegen der Bautätigkeit für die 
Olymplade, ging so vieles unter. 

TV-Tiirner morgen in Griesheim 
Die Turner des TV Langen müssen am 

Samstag, dem 5. Dezember, zum fälligen Ober- 
ligakampf beim ehemaligen Bundesligisten 
TuS Griesheim antreten. B"idc Mannsdiaften 
turnen ab 1B Uhr ein. Der Beginn ist auf 19 00 
Uhr festgesetzt. 

Für die TV-Riege ist dieser Kampf ebenso 
.schwer wie der Kampf gegen Stuttgart. In 
Gricbheim zu gewinnen dürfte sehr schwierig 
sein, denn vor heimischem Publikum, das fe.st 
hinter seiner Mann.schaft steht, können sich 
die Griesheimer enorm steigern. 

Die Namen der Griesheimer Turner sind auf 
Landesebene bzw, Gauebene keine Unbekann- 
ten mehr. Jeder dieser Turner konnte sich 
schon mit einigen Titeln .sdimücken. 

Die TV-Turner fahren ohne Laszlo Saka- 
cszi nach Griesheim. Ks wird sich zeigen, wie 
stark die Riege ohne ihn ist. Willi Wedel muß 
für ihn an die Geräte gehen. Weiterhin tur- 
nen: Hans-Peter Sehring, Hans-Georg Bu- 
randt. Lothar Knatz. Willi Poth und Wolf- 
gang Dureck. Diese Mannschaft war Augen- 
zeuge des .Sieges der Griesheimer über den 
TV Konstanz. Wenn es den Langenern gelingt, 
ihre Übungen wieder voll durchzutumen, wie 
gegen Stuttgart, dann könnten die beiden 
Punkte nach Langen gehen. Allerdings bedarf 
es in Griesheim einer Unterstützung der Zu- 
schauer. Die TV-Riege hofft, daß nniht viele 
Zu.schauer aus I.angen mit nach Griesheim 
kommen. Die TurnhallederCarlo-Mierendorff- 
Schule ist kaum zu verfehlen. Wenn man von 
der Autobahn Darmstadt abfährt, folge man 
dem Wegweiser ..Griesheim", Dadi dem Orts- 
eingang von Griesheim, die zweite Straße 
links abbiegen (Richtung Schwimmbad), dann 
kann man die Lichter der Turnhalle bestimmt 
schon sehen. 

menhang nochmals auf seine Selbstverteidi- 
gungskurse hin, die im neuen Jahr jeweils 
mittwochs stattfinden werden. Näheres hierzu 
wird rechtzeitig In der Langener Zeitune be- 
kanntgeget>en. 
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JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

A-Jgd. 1. FC Langen — Gernsheim 0:3 
B-Jgd, SV Erzhausen — 1. FC Langen 5:0 
C-Sdiüler: 1. FC Langen — SV Erzhausen 2:0 
D-Schüler: Griifcnhau.sen — 1. FC Langen 0 7 

Am vergangenen Wochenende mußten beide 
Jugendmannschaften des Clubs Niederlagen 
hinnehmen. 

Die A-Jugend verlor auf eigenem Platz ge- 
gen Gernsheim mit 3:0 Toren. Der Sieg der 
Gäste, die meist feldüberlegen das Spielgc- 
Bchehen diktierten, geht in Oi-dnung. Leider 
litt diese Begegnung' unter der schwachen 
und einseitigen Sdiiedsrichterleistung. Die 
Spieler Jurka und Fischer wurden wogen an- 
geblicher Schiedsrichtorbeleidigung des Feldes 
verwiesen. 

Die B-Jugend unterlag beim SV Erzhausen 
klar mit 5:0 Toren, Halbzeit 0:0. Bei der Club- 
jugend klappte an diesem Tage rein gar nidits, 
Nach der Pause nutzten die Gastgeber Un- 
sicherheiten der Langener Abwehrroihen aus. 

Die C-Schüler besiegte den SV Erzhau.sen 
durdi Tore von I.ohr u. Wobst mit 2:0 Toren. 
JL,angon war klar feldüberlegen, vergab aller- 
dings weitere gute Torchancen. 
Die D-Schüler des Clubs entführte mit einem 

7:0-Sleg beide Punkte aus Gräfenhausen. Bis 
Eur Pause hieß es durch Tore von Kraft, Kl. 
Müller (2) und Herrmann 4:0 für Langen. 
Nach dem Seitenwechsel besorgten Wagner, 
J, Müller und Städtler die restlichen Treffer. 

Am kommenden Wochenende: 
A-Jugend: 1. FC Langen —r Goddelau um 

10.15 Uhr. — B-Jugend: 1, FC Langen gegen 
ßSG Darmstadt um 9 Uhr. — C-Schüler: Grä- 
tenhausen — 1. FC Langen Abfahrt ab Club- 
haus 14.15 Uhr. — D- Schüler: 1, FC Langen 
gegen SG Arheilgen um 14,30 Uhr, 

SSO LANGEN 
D-Jugend Götzenhain — SSG 2:2 

C-Jugend SSG — SKG Sprendlingen 3:1 
B-Jugend SSG — Wiking Offenbach 1:1 

A-Jugend SSG — VfB Offenbach 2:2 
Die Kleinsten der Blausdiwarzen zeigten 

vor den favorisierten Gastgebern in Gölzen- 
hain wenig Respekt und glichen durch 
Kampfgeist die überlegene Spielweise der 
Götzenhainer aus. Die PO-Führung der Gast- 
geber glich Uwe Lang nach der Pause aus, 
eine erneute Fühnmg machte Lucas mit einem 
Alleingang und einem Weitsdiuß zum 2:2 weit. 

Der C-Jugend glückte gegen SKG Sprend- 
lingen, einem alten Rivalen, dcrerste verdiente 
Sieg. Die I,angoner zeigten sich leicht über- 
legen. Nold war wieder die treibende Kraft 
und erzielte mit Aisleben die 3 Langener 
Treffer. 

Wiking Offenbach wurde von der B-Jugend 
offensichtlich etwas unterschätzt. Obwohl die 
Langener zeitweise drückend überlegen wa- 
ren. gelang es nicht, den gegnerischen Ab- 
wehrblock entsclicidend zu erschüttern. Die 
Langener konnten durch Müller in Fühnmg 
gehen, doch die Offenbacher erzielten den 
Ausgleidi und entführten einen Punkt. 

Der derzeitige Tabellenzweite der A-Jgd.- 
Leistungsklasse, VfB Offenbadi, stellte sich 
am Sonntag bei der in letzter Zeit so erfolg- 
reichen SSG-Mannschaft vor. Sdion nach 
wenigen Minuten konnten die Gäste durdi 
eine sdiwadie Torhüterabwehr den Führungs- 
treffer erzielen und glaubten mit einem sidie- 
ren Sieg den Heimweg antreten zu können. 
t)och die Langener spielten zeitweise einen 
Fußball, der den Offenbadiem nidit nach- 
stand. Deisler erzielte durdi einen halbhohen 
Schuß den Ausgleich und kurze Zeit später 
sogar mit einer schönen Einzelleistung den 
Führungstreffer. Hätten die Langener im 
(weiten Durdigang das gradlinige Spiel bei- 
behalten, und sidi nidit zuviel Ins „Klein- 
Klein-Spiel" verfangen, wären bestimmt beide 
punkte in Langen geblieben. Offenbach nutzte 
kurz vor Spielende eine Konterchance zum 
J:2-Ausgleich, bei dem die Langener Hinter- 
mannschaft nicht gut aussah. 

Vorschau: 
Sonntag: D-Jugend SSG — TG Sprendlin- 

gen 14.30 Uhr; C-Jugend Tempelsee Offenbach 
gegen SSG Abfahrt 14 Uhr. 

Sonntag: B-Jugend Germania Bieber gegen 
SSG Abfahrt 8.15 Uhr; A-Jgd. SKG Sprend- 
lingen — SSG Abfahrt 8.20 Uhr. 

Der Jugend-Ausschuß gibt bekannt, daß am 
12. Dczemtx!r der Nikolausabend im Verein.«- 
haus, Zimmerstraße, stattfindet. Die Feier für 
D- und C-Jugondmann.'ichaflen Ist ab 17 Uhr, 
im Anschluß daran für die B- und A-Jugcnd- 
spieler. Alle Eltern und Freunde der Jugend- 
Abteilung sind herzlich eingeladen und kön- 
nen an einer eventuellen Diskussitin teilnch- 

SG E(.EI.SHA( !1 
B-Jug. Rot-WeilJ Dstdt. — Sti Egclsbaih 3:3 
C-Jug. SCi ArhoilKcn — SG Egol.sbacli 3:3 
ni-Jug. SCi ERi'l.sbach — Vikt. Griesheim 1:3 
KI-Juk. TSG .Messel — S(i ERcIshach 1:0 
E2-Jug. TS(; Messel — SG Egelsbach 3:2 

Am vergangenen Wodienende bcganni'n 
auch die B- und C-Jugend mit ihren Rück- 
spielen. Die B-Jugend mußte beim SV Rot- 
Weiß Darmstadt antreten, die als eine der 
stärksten Mann.schaften des Kreises gelten. 
Die körperlich stark überlegenen Gastgeber 
erzielten zwei vermeidbare Tore. Ein weiterer 
Treffer gab für die zweite Halb/.eit eine gute 
Ausgangsposition, zumal Egelsb.idis Schluß- 
mann verletzt ausgetauscht werden mußte. 
Jetzt kamen die Egelsbacher zu einer Über- 
legenheit, die n'ich das mehr als verdiente 
Unentschieden brachte. 

Die C-Jugend holte in Arheilgen einen 
Punkt. Hier wäre unter normalen Umständen 
ein doppelter Punktgewinn möglich gewesen. 
Der Unparteiisdie erkannte auf Tor für die 
Gastgeber, obwohl der Ball noch vor der Tor- 
linie von einem Egelsbacher Abwehrspieler 
Ins Feld geschlagen wurde. — Ihrer Kavo- 
ritenstellunR wurde Egelsbachs D-Jugend 
nicht geredit. Die Hintermannschaft der 
Griesheimer deckte die Egelsbacher Angreifer 
messersdiarf, während l)ei Egelsbach die Ab- 
wehr nicht in bester Verfassung war. 

Die El verlor mit dem knappsten aller Re- 
sultate tieim voraussichtlichen Gruppen- 
meister, — Auch die neuformierte E2 begann 
mit einer Niederlage. 

Vorschau: Die B-Jugend hat am kom- 
menden Sonnlagvormittag die SG /\rheilgen 
zu Gast. Nach dem guten Spiel der Mann- 
sciiaft in Darni-stadt sollte zumindest eine 
Punkteteilung, vielleicht sogar ein knapper 
Sieg möglich sein. Spielbeginn !).30 Uhr. 

Die C-Jugend hat es ebenfalls mit einem 
Gruppcnmeisterschafts-A.spiranten bei der 
TSG 4() Darmstadt zu tun, dodi sollte die 
Mannschaft die Flinte niclit sdion vorher ins 
Korn werfen. 

Die D-Jugend muß zum SV St. Stephan. 
Trotz der Niederlage am letzten Samstag 
sollte die Egelsbacher Mannschaft als Sieger 
das Feld verla.ssen. 

Die f;i hat es mit dem FSV Schneppenhau- 
sen zu tun und hat nach dem hohen Vorspiel- 
sieg auch eine gute Chance im Heimspiel. Be- 
ginn 14.30 Uhr. 

Die E2 trägt das Rückspiel gegen .Mes.sel aus 
und will diesesmal versuchen, den Spieß um- 
zukehren, Spielbeginn 13.45 Uhr: alle Spiele 
am Berliner Platz. 

SSG-Volleyballer weiterhin siegreich 
Die Punktspiele am Wochenende brn.liton 

den Volleyballmannschaften der SSG neue 
Erfolge. Die 1 Mannsdiaft trat in Bonshetm- 
Aueriiach gegen den TSV Auerbach imd I'FI 
Jugenheim II an. N:Hh schlechtem Start ver- 
loren die Langener den 1. S:it7 unerwartet mit 
8:15. konnten sich dann aber besser auf den 
Gegner einstellen und zu dem gewohnten 
Spiel finden. Durch gutes Zusammen.«picl 
wurden die Netzspieler immer wieder in An- 
griffsposition gebracht und der Gastgeber fand 
kein Mittel gegen die plazierten Srtimetter- 
schläge, die besonders von K. Baldner zu se- 
hen waren. Der Gewinn des 2. Satzes mit l.'i:0 
drückt die Überlegenheit der Langener aus. 
die sidi auch in den nächsten .Sätzen fortsetzte 
und mit 15:7 und 15:13 zu einem wertvollen 
3:1-Sieg führte. 

Gegen Jugenheim hatte die Mannschaft der 
SSG noch weniger Mühq, zeigte ein reibungs- 
loses Zu.sammenspiel u. gewann mit 15:6, 15:6, 
15:5 verdient und deutlich. Nach diesen Aus- 
wärtssiegen ist die SSG-Mannschnft unange- 
fochtener Tabellenführer der Kreisklasso B 
Darmstadt inid führt mit 10:0 Punkten und 
15 3 .Sälzen vor den Verfolgern Darmstadt 98 
und Auerbach, die beide 8:2 Punkte aufweisen. 

Für Langen spielten: K. Baldner. F. Roth. 
J. Röhl. J. Staab. W. Schwanebeck, K. Reiser 
und R. Roidiert. 

Die 2. Mann.schaft traf in Rückingen bei 
Hanau auf TG Rückingen und Blau-Gold 
Frankfurt. Im Spiel gegen die aus älteren, er- 
fahrenen Spielern bestehende Frankfurter 
Mannschaft führte die junge Langener Mann- 
schaft im 1. Satz sdion 10:3 und 14:11. ließ 
dann aber durch Schwierigkeiten im Stellungs- 
spiel und mangelhafte Biockarbeit den Geg- 
ner herankommen. Als dann noch drei Satz- 
bälle vorgehen wurden, ging der Satz noch mit 
14:16 an Blau-Gold. Auch in den folgenden 
.Sätzen verstanden es die SSG-Spieler nidit, 
nach lange Zeil gleichwertigem Kampf in den 
ent.selieidcndcn Phasen Punkte zu machen, 
weshalb das Spiel auch 11:15 und 10:15 ver- 
loren ging. Dafür gab es gegen Rückingen 
einen verdienten 3:0-Sieg, Bei dem 15:10, 15:3 
und 1511 Erfolg hatten die Langener nur im 
letzten Satz einige Mühe, den techni.sch klar 

Erneuter Erfolg der SSG-Leichtathleten 
Das Leichtathletik-Team der SSG Langen 

war am vergangenen Sonntag bei den zwei- 
ten Pfungstädter Adventsläufen dabei. Diese 
Läufe galten als Test für die am 25. April an 
gleicher Stelle stattfindenden Deutschen Wald- 
iaufmeisterschaften. Das war wohl auch der 
Hauptgrund für die große Teilnehmerzahl von 
200 Athleten. Viele große Vereine, wie Karls- 
ruher SC, Uni Marburg, LG Rüsselsheim, ASC 
Darmstadt, USC Heidelberg u. a. waren mit 
ihren Spltzenläufem am Start. Das SSG-Team 
trat, neben seinen Einzelläufern, mit drei 
kompletten Mannschaften an. 

Die B-Schüler der SSG Langen zeigten auf 
der 800 m langen Strecke sehr gute Leistim- 
gen. Hartmut Oljenik erreichte den 4. Platz 
vor Holger Schmolinskl, 7. wurde Christian 
Wilhelm. In der Mannsdiaftswertung belegten 
die genannten SSG-Läufer bei sieben teil- 
nehmenden Mannsdiaften den 1. Platz. Bei 
den A-Schülem bestätigte Ulrich Krippner 
seine ausgezeidinete Form mdt einem Sieg 
über 1500 m In hervorragenden 4:56,8. Durch 
sein taktisch gutes Rennen konnte er die üb- 
rigen 20 Teilnehmer In diesem Lauf deutlich 
distanzleren. Die Mannsdiaft mit Ulrich 

Krippner, Harry Müller, Gerhard Stcitz und 
Günther Gabi errang den 2. Platz. Eine an- 
sprechende Leistung bot audi Jutta Sachs mit 
ihrem 4. Platz bei der weiblichen Jugend B. 

Die männliche Jugend B sicherte sich über 
die 2800 m lange Distanz den 3. Platz in der 
Mannschaftswertung. Für die SSG Langen 
waren in diesem Lauf erfolgreich; Edgar 
SdimoUruki, Andreas Kappner und Gregor 
Desczyk. Bei den Männern, über die Mittel- 
stredte von 4100 m, konnten sidi Gerhard 
Werner und Erich Badi aufgrund der äußerst 
starken Konkurrenz nur im hinteren Drittel 
plazieren. Auf der Laagstredce über 9800 m 
siegte der amtierende Deutsche Meister Lutz 
Philipp vom ASC Darmstadt In 31:13,4 vor 
seinem Vereinskameraden Jesberg und Rolf 
Duwe (USC HeWelberg). Zu diesem Rennen 
konnte die SSG Langen leider keine Läufer 
stellen. 

An dieser Stelle sei nochmals darauf hin- 
gewiesen, daß sich die SSG-Leiditathleten 
freuen würden, wenn nodi mehr junge Leute 
zu ihnen fänden. Das Training findet mitt- 
wochs ab 18 Uhr In der Turnhalle des Drel- 
eich-Gymnaslums statt. 

unterlegenen Gegner zu bezwingen, ^to; die- 
sem Turnier beendete die erst vor einigen Wo- 
chen aufgestellte Mannschaft die Vorrunde aer 
Kroisklasse B Frankfurt. Bedenkt man. daß 
in .so kurzer Zeit die letztlich entscheidcncle 
Harmonie In der Mannsdiaft, die zudem oft 
ohne Auswechselspieler und ■■msroiehende Be- 
treuung spielen mußte, noch nicht vorhandei 
.sein kann, so sind die 4:12 Punkte und 10:1! 
Sät/e doch ein Erfolg 

F,s spielten: S. Bernhardt. H. Kunte, H 
.Si*fu'oib, S Guderle. W. Tüneher. L, Knebel. 
M. Podeyn und W. Holmerl. 

Schwerer Gang für den ITC Langen 
nach Schlüchtern 

'I TC l.anRen I — TS(; Wixhausen 9:1 
TTC Landen V — SK(i (iräfeiihausen III !t:7 

Bereits am letzten Freitagal)eiul konnte dii 
I. Mannschaft das vorverlegte Nachbarderby 
klar für sich entscheiden. Der Langener Mi- 
nuspunkt re.sultiert aus einer Nie<ierla.ne von 
J. Lau gi'gen den dies,iährigen Be/,irksoinzel- 
mcisler A. llirch (0:2). Im übrigen war der 
TT(^I. an allen Brettern besser besetzt, was 
auch (l.iraus hervorgeht, daß die ülirigen Ki)iole 
jeweils nadi zwei Sätzen beendet waren 11. 
Werkmann, J. Lau, F Jäger, D Eitel, G Best 
und B. Heinecke vertraten die Langener Kar- 
ben. Mit 12:2 Punkten ist die Mannschaft 
nach wie vor Tabellen/weiter. 

Ihren zweiten Tabellenplatz verteidigte auch 
die fünfte Mannsitiaft des TTCL. ebenfalls in 
einem vorverlegten Meisterschaftsspiel gegen 
Gräfenhausen, Nachdem die Langener Mann- 
schaft nach einer 5:1-Führung einem ,sichi'ren 
Sieg entgegenzugehen .schien, setzton die Gäste 
im weiteren Verlauf zu einem energischen 
Zwischenspurt an, so daß es schließlicli beim 
Stande von 6:6 noch einmal spannend wurde. 
Hatte man den Gegner unterschätzt? Daß 
beide Punkte doch noch in I.angen blieben, ist 
in erster Linie ein Verdienst von O. Kirchner, 
N. Schllchtmann und M. Althoff. Sie behielten 
auch in der kritischen Phase die Nerven, um 
den Langener Erfolg sieherzustellen. 

Vorschau; 
Zu ihrem vorletzten Verbands.spiel der Vor- 

runde rei.st die erste Mannschaft am Sonntag 
nach Schlüchtern. Im vorigen Jahr Meister- 
schafl.sanwärter, konnten die Gastgeber in 
diesem Jahr noch nicht .so recht Tritt fassen. 
Daß sie aber gerade vor heimi.schem Pulilikum 
auch dieses Mal wieder ein sehr unangeneh- 
mer Gegner sein werden, darauf hat sich die 
Langener Mannschaft vorbereitet. 

Bereits heule abend um 20 Uhr empfängt 
die zweite Mannschaft den bisherigen Ta- 
bellenvierten Arheilgen III. 

In Nioder-Hamstadt muß die dritte IVIann- 
schaft am Sonntagvormittag ihren wiederge- 
wonnenen 2. Tabellenplatz verteidigen. Dieses 
Vorhaben sollte in stärkster Besetzung gegen 
den Tabellenslebenten zu verwirklichen sein. 

Bei der vierten Mann.schaft steht ebenfalls 
am Sonntagvormittag um 9.30 Uhr das Derby 
gegen den Nachbarverein Egelsbadi auf dem 
Programm. Gegen die bis jetzt sieglosen Gäste 
wäre alles andere als ein doppelter Punkt- 
gewinn eine Überraschung, 

Jahresabschlußfeier der SCiE-LcIchtathIcten 
Am Sonntagnadimittag um 15 Uhr findet die 

Abschlußfeier der Abteilung Leiditathletik 
statt. Für die über 120 Schülerinnen und 
Schüler und ihre Eltern wiid es bei Kaffee 
und Kuchen einen gemütlichen Nachmittag 
im Bürgerhauss.saal geben. Wie in all den 
Jahren vorher wird der Nachwuchs seine 
Feier selbst gestalten. Höhepunkt wird die 
Ehrung der Besten des Jahres 1970 sein. 

Die Jugendlidien finden sich bereits am 
Samstag um 19 Uhr zu einer kleinen Feier 
zusammen. Die herausragenden Leistungen 
und Meisterschaften werden jedodi mit den 
Schülern zusammen gewürdigt, 

SG Egelsbach dankt 
. , . mit der heute abend stattfindenden Jah- 
resabschlußfeier allen ehrenamtlichen Mit- 
arbeitern. Die Feier findet im Eigenheim- 
Kolleg statt. 

: Die große Quelle-Chance: . . * 

Jeder Mantel ein Paradestück in Preis und Qualität! 

Damen-Mäntel 
Sportliche Formen, mit 
Rundgurt oder als Hänger, 
viele verschiedene aus- 
drucksvolle Dessins, zum 
Teil 100% reine Schurwolle, 
Größe 40—46 

200 
Damen-Mäntel 
Jugendliche Formen, auch 
Kapuzen-Mintel, in aktuellen 
Tweed-Jacquards, 
Größe 36—44 

Damen-Mäntel 
Schick und modisch jung • 
auch Midi-Mäntel mit 
Kapuze, 
GreSeSS—44 

200 
Damen-Mäntel 
Vorwiegend damenhaft, 
klassische Modelle in erst- 
klassiger Verarbeitimg, 
100 % reine Schurwolle, 
Größe 38—46 

49.- 

200 
Damen-Mäntel 
Mit echtem Biberlamm- 
Eragen, modischer WoU- 
Jacquai^, sportlich-damen- 
hafte Form, 
Größe 40—46 

Mäntel zu Sonder-Preisen 
finden Sie natürlich auch 
in unseren Abteilungen 
Kinder-Konfektion und 
Herren-Bekleidung. 

Samstag, 5.12.. 
Wunschzettel-Samstag, 
bislSUhrgefiffnetI 

79.- 98.- 

Du—ladt 
>Mii Uid«ri0«platz 
TBMont«4t 
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Diese Niederlage schmerzte 
TV-I/angen.n Damen nur 55:66 fcexen 

KuSG Leimen 
Nach den bisherigen Erfolgen in der Ober- 

liga Südwest wurde für die Basl<etbnUdamen 
das Spiel gegen KuSG Leimen zum Schinger- 
splel. Diese Begegnung entschioti bereits im 
drittletzten Spiel der Vorrunde, wer hinter 
den beiden Heidelberger Vereinen den dritten 
Tabellenplatz einnehmen sollte. Bis zur Halb- 
zeit konnten die Langenerinnen zumindest 
punktmäßig mit den sehr stark auftretenden 
Gä-sten mithalten und führten 32:31. Zu die- 
sem Ergebnis hatte vor allen Dingen Hanne- 
lore Kohl beigetragen, die es bis dahin allein 
auf 19 Punkte gobradit hatte. 

Zu diesem Zeitpunkt glaubte noch niemand 
daran, daß Langen nicht auch dieses Spiel ge- 
winnen würde. Wer aber dachte, die TV-Da- 
men würden nun aufspielen, sah sich getäuscht. 
Ihre Spielweise wurde immer zerfahrener und 
als Leimen in der 30. Minute mit 7 Punkten 
führte, konnte man deutlich die Jede Aktivität 
lähmende Angst spüren. Das blieb natürlich 
nicht ungestraK. In ganzen 20 Minuten Spiel- 
zeit — das ist eine Halbzeit — schössen die 
Langenerinnen ganze ß ! Feldkörbe. Die rest- 
lichen Punkte wurden durdi Freiwürfe er- 
zielt. Fürwahr eine schwache I^istung. 

Da KuSG I.,eimcn nocii ein Spiel ausstehen 
hat. bleibt I.,angen auf dem dritten Tabellen- 
platz infolge des bes.wren Pluspunktekontos. 

Die 1. Herrenmannschaft kommt immer 
mehr in Fahrt. Diesmal spielte sie gegen SCC 
Pfungstadt und g<»wann deutlich 71:45 (29:19). 
Damit führt diese Mannschaft die Tabelle der 
Be/.irkslign Darmstadt mit 11:3 Punkten an. 

Die Punkte erzielten: B Sladek (24). Uwe 
■lahn (20), H. Goebel (12), G. Sladek (11), Rex- 
roth und Poeplau (je 2). 

Dampn-Oherliga Südwest - Basketball 
TV Langen — I^eimen .')5;Bt> 
Sdiiinau — Heidelberger SC 37:84 
Heidelberger TV — Grün-Weiß Ffm. 37:35 
Poseidon — Koblenz 53 Rl 
Groß-Gerau — Darmstadt (verlegt) 

1. Heidelberger .SC 14:0 544:217 
2. Heidelberger TV 14:0 479:375 
3. TV I,imgen 10:4 454 .370 
4. I.eimen " 4 3(i3:3fi3 
5. Grün-Weiß Ffm. 6:8 342:372 
fi. Koblenz •> 8 399:447 
7. Groß-Gerau 4:8 305:335 
8. BC Darmstadl 2:8 229:335 
9. Schiinau 2:12 352:480 

10. Poseidon Augsburg 0:14 280:473 
Weiterer Erfolg der TV-BasketballJunioren 
Am vergangenen Wochenende belegte die 

Juniorenmannschaft des TV Langen beim 
traditionellen Basketballturnicr in Ober-Ram- 
stadt unter fünf Mann.schaften einen ausge- 
zeichneten zweiten Platz. 

Nach dem Austragungsmodus mußten alle 
Mannschaften gegeneinander antreten, so daß 
die TV-.Iugend (Bezirksvizemeister 1970) vier 
Spiele absolvieren mußte. Dabei wurden ge- 
gen den BC Darmstadt (28^19), gegen SSG 
Darmstadt (33:12) und gegen den Veranstalter, 
die TGS Ober-Ramstadt (31:20), durdiweg 
glatte Siege errungen. Im absdiließenden 
Spiel um den Turniersieg standen sich die 
beiden ungeschlagenen Teams des Pokalver- 
teidigers SKG Roßdorf (Hess. Vizemeister) 
und des TVL gegenüber. 

Zur Überraschung aller gestaltete der TVL, 
obwohl er zwei .Stammspieler ersetzen mußte, 

das Spiel gegen den in stärkster Aufstellung 
angetretenen Roßdorfer bi» kurz vor Schluß 
ausgeglichen. Der Pokulverteidigor konnte das 
Spiel erst in der Schlußphase für sidi ent- 
sdieiden (39:28) als zwei Spieler des TVL 
(Fornoff, Reichwein) wegen Verletzung bzw. 
5 Fouls ausschieden. 

Erinnert man sich an die Punktspielbegeg- 
nung beider Teams, als die Langener mit 91:57 
deklassiert wurden, so kann man eine deut- 
liche Leistungssteigerung erkennen. 

Es spielten: Dunker. Grieb, Reich wein, For- 
noff, Kohm, Kehr und Hempel. 

In den Reihen der TVL-Junior®n befinden 
sich .schon jetzt einige Au.swahlspieler: For- 
noff und Aevers (Deutsche Jugendnational- 
mannsdiaft), Jentsdi und Grieb (Bezirksaus- 
wahl). Der Besuch eines Punktspieles dieser 
Jungen Mannschaft (bis 19 Jahre) lohnt sich 
bestimmt. 

14 TV-Baskotballer in Auswahlmann- 
sdiaftrn 

Die .Sichtungslehrgänge auf Bezirks- und 
Regionalebene In den vergangenen Wochen 
braditen erfreuliebe Ergebnisse für die Bas- 
ketball-Abteilung des TV Langen: Aus fast 
allen Mannsdiaften qualifizierten sich Lange- 
ner .Sportlerinnen und Sportler. 

Jürgen Fornoff, Punktsammler bei den Ju- 
nioren I, wurde zu einem I,ehrgang des Ju- 
gend-National-Kaders in Heidelberg am 6. 12. 
eingeladen. Helga Adolph, erfolgreiche Ober- 
liga-Spielerin, u. Mechthild Eckstein. Rekord- 
schütze der Juniorinnen I, qualifizierten sich 
für den Nachwuchs-Kader des Oberliga-Be- 
reichs Südwestdeutsrfiland und nehmen eben- 
falls am 6. Dezember in Heidelberg an einem 
I/ehrgang des DBB-Trainers Heinker (zugleich 
Trainer des Deut.schen Vizemeisters der Da- 
n\en, Heidelberger Sport-Club) teil. 

An demselben Tag kämpfen Rainer Zell- 
ner, Michael Bitter und .lohannes Arenz als 
beste B-Jugendliche des TV in der Bezirksaus- 
wahl Darmstadt in Gießen gegen Au.swnhl- 
mannschaften der Bezirke Marburg, Gießen 
und Frankfurt. Die besten Spieler werden 
dann für den hessischen B-Jugend-Kader 
nominiert. Für die Junioren-Auswahl des Be- 
zirks Darmsladt qualifizierte sich Waldemar 
Grieb. Diese Mann.schaft wird in Trainings- 
spielen gegen 1. TV-Herrenmannschaft an- 
treten. 

Die Bezirk.sauswahl der Juniorinnen wird 
fast komplett von Mädchen der TV-Jnniorin- 
nen-Mannschaften I und H gestellt. Ks quali- 
fizierten sich: Mechthild Eckstein (I). Heike 
Tilze (I). Silvia Kneifel (1), Sigrid Helfmann 
(1). Inge Riedl (I), Margrit Kam (1), Gaby 
Marx (II) und Liliane Hempel (II). 

SSG-Handballer vor schwerer Prüfung 
Am kommenden Samstag empfangen die 

SSG-Handballer um 17.30 Uhr die TG Rüs- 
selsheim in der .Sporthalle der Adolf-Rcich- 
wein-Sriuile. Ein schwerer Brocken gleich zu 
Heginn der Rüekrunde, nachdem das vorver- 
legte Spiel gegen Vorwärts Frankfurt leider 
ausfallen mußte. 

Allzusehr hat man noch die klare Nieder- 
lage in Rüsselsheim im Gedächtnis. Trainer 
Roth wird sich etwas einfallen lassen müs.sen. 
um den gefährlidisten Rüsselsheimer. Spieler- 
trainer Bock, entscheidend zu stören. Nur 
wenn es gelingt, diesen Spieler auszuschalten, 
haben die SSGler eine reelle Chance, beide 
Punkte zu behalten. Voraussetzung dafür ist 
außerdem, daß man mit dem gleichen Elan 
imd Siegeswillen zu Werke geht, wie in den 
Spielen gegen Kirdi-Brombadi und gegen 
Eintracht Wiesbaden. 

Nadi der 14tägigen Ruhepause sind die Ver- 
letzungen der Langener Spieler weitgehend 
ausgeheilt und Trainer Roth hat somit die 
Qual der Wahl. Wünschen wir ihm und auch 
den Spielern selbst dabei eine glückliche Hand. 

Leistungssteigerung der Egelsbacher Handballer 
S(;E — TU Darmstadt 14:4 (5:1) SGE — PST Jugenheim 6:10 (3:3) 

Am vergangenen Freitag spielten die Grün- 
weißen gegen die außer Konkurrenz in der 
B-Klasse mitspielenden Mannschaften von TU 
Darmstadt und PST Jugenheim. Obwohl der 
Ausgang dieser Spiele sich niclit in der Ta- 
belle nicMJerschlägt, sahen die Egelsbacher in 
die.sen Spielen echte Prüfsteine für die kom- 
menden Begegnungen, 

Im ersten Spiel des Abends trafen die 
Egel-sbacher auf die schwächere der beiden 
Mann.schaften, die II, Mannschaft von TH 
Darmsladt. Es dauerte wieder längere Zeit, 
bis die Grün-Weißen ihren Spiel-Rhythmus 
wiedergewonnen hatten. So konnte erst Kap- 
pes nach einem Konterangriff in der 6. Minute 
ein Tor erzielen. Beide Mannschaften hatten 
bis zu diesem Zeitpunkt einen Lattenschuß zu 
verzeichnen. Eine weitere Chance vergab H. 
Sclilerf, als er In aussichtsreicher Position 
nochmals abspielte. Nach einem Lattenwurf 
von P. Welz und einem wegen Betreten des 
Raumes von Kappes nicht anerkannten Tor 
erzielte Schönweitz den zweiten Treffer in der 
8. Minute. Bei dem darauffolgenden Konter- 
angriff der Grün-Weißen wurde E. Knöß un- 
fair am Wurf gehindert, und P. Welz ließ sich 
die Chance zum 3:0 nicht entgehen. Rüster er- 
zielte In der 11. Minute mit einem Wurf aus 
der zweiten Reihe das 4:0. TH Darmstadt kam 
bei einem Konterangriff zum 4:1, und Rüster 
stellte den 5:1-Ha)bzeit,sland her. 

Nach Wiederanpfiff zeigten beide Mann- 
schaften ein unsicheres Ab.spiel im Angriff. 
Besonders bei Darmstadt offenbarte sich jetzt 
dieser Mangel, was für die gute und auf- 
merksame grün-weiße Deckung spricht. E. 
Knöß warf drei Tore, denen Darmstadt zwei 
Treffer entgegenzusetzen hatte. Das 9:3 stellte 
H. Sdilerf nach einer schönen Spielkombina- 
tion her. Egelsbach steigerte sich jetzt immer 
mehr und ließ Darmstadt keine Chance. P. 
Welz erhöhte durch einen Knickwurf auf 10:3, 
und nach einer Kombination mit H. Schierl 
auf 11:3. Mix meisterte bravourös zwei 7-m. 
Mit zwei weiteren Toren von II. Sdilerf und 

einem Tor von P. Welz wurde, nachdem 
Darmsladt noch einen Treffer verbudien 
konnte, der 14:4-Endstand erreicht. 

Das zweite Spiel gegen PST Jugenheim 
stand unter einer sehr schlechten Schiedsrich- 
terleistung. Trotzdem ließ sich die Egels- 
bacher Mann.schaft nicht provozieren. Das 
Spiel nahm einen sehr stürmischen Anfang, 
da beide Seiten auf einen frühzeitigen Tor- 
erfolg aus waren. In der 3. Minute brachte 
Schönweitz seine Farben mit 1:0 in Führung. 
Innerhalb einer Minute erhöhten dann die 
Egelsbacher das Ergebnis auf 3:0. Kappes und 
Hickler erzielten die Tore. In der 6. Minute 
fiel das 3:1, im näch.sten Angriff sogar der 
Anschlußtreffer 

Nach Seilen Wechsel ging Jugenheim erstmals 
In Führung, doch Kappes nahm einen Ab- 
praller der eigenen Deckung auf und ver- 
wandelte zum 4:4. Eine nochmalige Führung 
von Jugenheim glich J, Welz aus. Durch un- 
verständlidie Schiedsrichterentscheidungen ver- 
loren die Grün-Weißen jetzt immer mehr den 
Faden. Hinzu kam, daß bei verschiedenen 
Spielern die Kondition nachließ. Durch zwei 
Tore aus der zweiten Linie hatte Jugenheim 
die Kampfkraft von Egelsbach gebrochen. 
Trotzdem kamen die Grün-Weißen durch E. 
Knöß zum 6:8. Durch Unaufmerksamkeiten in 
der Egelsbacher Deckung erreichte Jugenheim 
den 6:10-Endstand. 

Für Egelsbach waren die beiden Spiele gute 
Testspiele für das am Freilag, 11. Dezember, 
staltfindende schwere Spiel gegen SV 98 
Darmstadt II. — Es spielten: Mix, E. Knöß (4), 
Kappes (3), P. Welz (3), H. Schlerf (3), Schön- 
weitz (2), Rüster (2), Hickler (1), J. Welz (1), 
Suchanek und Jost. 

Wir möchten nochmals darauf hinweisen, 
daß am Samstag, dem 12, Dezember, im Saal« 
bau-Eigenheim (Kolleg) ab 20 Uhr die Weih- 
nachtsfeier der SGE-Abteilung Handball 
stattfindet. Alle Mitglieder, Freunde und Gön- 
ner der Abteilung werden hiermit nochmals 
herzlichst eingeladen. 

Klare Erfolge der TV-Handballer 
Tu.S ».■«•sneim II — TV Langen 1 3:11(1:5) TVL I — SKG Sclinepiicnhausen I 12:2 (6:1) 

Der zweite Spieltag in der C-Kla.sso Darm- 
sladt brachte für die 1, Mannschaft der TV- 
Handballer am vergangenen Sonntagrmchmit- 
tag in der Halle der Adolf-Heichwein-Schuie 
zwei eindrucksvolle Siege über Griesheim II 
und .Schneppenhausen I. Damit rückte sie in 
der Tal)elle, zwar punktgleich mit der TG 
Traisa, aber auf Grund des we.senliich besse- 
ren Torverhältnisses hinler der noch verlust- 
punktfreien 2. Mannschaft von 4I> Darmstadt 
auf den zweiten Platz vor. 

Die TV-Manns<hafl zeigte ein sehr flüssiges 
Spiel und ließ ihren Gegnern keine Chance, 
Hervorragend vor allem die gute Deckungs- 
art)eil. bei der die Mannschaft in den beiden 
Spielen nur fünf Gegenlore kassieren mußte. 
Gestützt auf diese sichere Abwehr wurden 
erfolgreiche Angriffe vorgetragen und mit 
insgesamt 23 Toren eine sehr gute Toraus- 
beute erzielt. 

Im ersten Spiel gegen Griesheim II lag die 
Langener Mannschaft schon mit 5:0 in Füh- 
rung, ehe dem Gegner kurz vor der Pause das 
erste Tor gelang. Nach dem Wechsel versuch- 
ten die Griesheimer mit allen Mitteln zu 
einer Resullatverbesserung zu kommen, rann- 
ten sich aber immer wieder in der gut ge- 
staffelten TV-Abwehr fest. In dieser Spiel- 
phase fielen dann nocii zwei weitere TV-Tore 
zum 7:1; damit war das Spiel endgültig ent- 
schieden und am Ende mit 11:3 Toren der 
erste Tagessieg errungen. 

Das zweite Spiel brachte vom Anpfiff weg 
eine ül)erraschende Führung Schneppenhau- 
sens, wobei die TV-Deckung noch nicht ganz 
im Bilde war. Ausgleidi und Führung ließen 
aber nicht lange auf sich warten, und dann 
spielte nur noch die TV-Mannsdiaft, da die 
Schneppenhäuser in der nun sehr konzentriert 
spielenden TV-Deckung kein Durchkommen 
fanden und früh resignierten. 

In der 1. Mannschaft wurden folgende Spie- 
ler eingesetzt: Jost, Beyer, Riedel, Dröll, Eu- 
lenberg. Möbius, Seidler, M. Becker und Lenz. 

Die 2. Mannschaft des TV absolvierte eben- 
falls am Sonntagnachmittag zwei Spiele und 
mußte sich zweimal geschlagen geben. Gegen 
Grie.sheim III boten zunächst beide Mann- 
schaften eine ausgeglidiene Partie. Mitte der 
zweiten Hälfte konnte die TV-Mannschaft so- 
gar mit 6:5 Toren in Führung gehen, aber un- 
nötige Fehlabgaben brachten den Gegner im- 
mer wieder nach vorn. So mußte am End6 
eine etwas unglückliche ll:8-Niederlage hin- 
genommen werden, — Auch im zweiten Spiel 
gegen Eberstadt I konnte die 2, Mannschaft 
zunächst gut mithalten. Ein Zwischenspurt des 
Gegners erbrachte dann aber kurz nach der 
Pause eine klare Führung, die nicht mehr von 
der TV-Mannschaft egalisiert werden konnte. 
Am Ende hieß es dann 8:4 für Eberstadt, 

Die 2, Mannschaft spielte mit Diesel, Göld- 
ner, Reitz, Ergh, U, Becker, Pogodalla, Beck- 
mann, Stock und Schöppner 

fISTRA 
E, G. H E N K E L - Maschinenfabriken 
Neu-Isenburg - Dornhofstraße 40 

tiat zum 1. Januar 1971 seine Kantine neu zu besetzen. 
Um diesen PlaU sollte sicrfi ein 

Kantinenpächterehepaar 

t)ewerben! Wir möchten ein freundliches Ehepaar finden, das 
gute Laune ausstrahlen sollte. 

Näheres über Einkommen und soziale Leistungen sollte Thema 
eines Gespräches mit Ihnen sein. 

Bitte besuchen Sie uns oder sprec^ien Sie um einen Termin über 
Telefon mit uns, verlangen Sie dann bitte unseren Betriebsrat. 

Telefon: 06102 / 8778 

DeVILBISS 

Wir haben für die nächsten Jahre große Aufgaben zu bewältigen und benötigen 
deshalb dringend einen 

Sachbearbeiter 

für die Kostenrechnung 
Es wäre von Vorteil aber nicht Bedingung, wenn der Bewerber Vorkenntnisse 

In der Kostenrechnung hätte und aus der Melallbranche kommt. 
Die Position wird gut bezahlt. Wir bieten außerdem umfangreiche Sozialleistungen. 
Sollten Sie an dieser Aufgabe interessiert sein, bitten wir um eine kurze schrift- 

liche Bewerbung oder rufen Sie bitte unseren Herrn Granzow an. 

De VILBISS-DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach, Justus-von-Liebig-Slraße 31, Telefon 06074 6011 

Wir suchen für Großbaustellen im ganzen Bundesgebiet: 

sanitAr-rohrleger 

sanitAr-helfer 

»Mefra« Carl Voll Berlin 

Büro; 6073 Egelsbach, Frelherr-vom-Stein-Straße 1, Tel. 0 61 03/ 47 25 

Kein alltägliches Angebot 

Wir sind ein mittleres Unternehmen der Elektrotechnik in 
LANGEN und beschäftigen 750 Mitarbeiter, 
Für die Verwaltung und Gehaltsabrechnung unserer 140 An- 
gestellten suchen wir dringend eine tüchtige 

Personal-Sachbearbeiterin 

Unsere Vorstellung: 
Nach Möglichkeit Erfahrung in der Gehallsabrechnung, die bei 
uns maschinell abgewickelt wird, Kenntnisse im Lohnsteuer- 
und Sozialversicherungsrecht sollten ebenso vorhanden sein 
wie Fertigkeiten im Maschineschreiben und ein wenig Steno- 
grafie, 
Ein freundliches und aufgeschlossenes Wesen kann nie scha- 
den, Geschick im Umgang mit Menschen trägt bestimmt dazu 
bei, die tägliche Arbelt zu erleichtem. Absolute Vertrauens- 
würdigkeit setzen wir voraus. 
Das Aufgabengebiet Ist verantwortungsvoll, abwechslungsreich 
und vor allem, weitgehend selbständig zu bearbeiten. Eine 
gründliche Unterweisung und Einarbeitung Ist garantiert. Die 
vertraglichen Konditionen werden zufriedenstellend geregelt. 
Ober einen Ausgleich für nachweislich entgangenes Weih- 
nachtsgeld oder ähnliche Zuwendungen lassen wir durchaus 
mit uns reden. 
Alle weiteren Fragen möchten wir gerne in einem ausführ- 
lichen Gespräch erörtern. 
Übrigens, auch Damen, die nur halbe Tage berufstätig sein 
können, sind uns willkommen. 
Zur Vereint>arung eines Besuchstermins genügt ein Anruf 
unter Telefon 06103/201322. Wir freuen uns darauf. 

VOIGTS HAER=NER GMBH' 

Gerätewerk Personalbüro 
607 Ungen. Blsabethenstr. 30-52, Te!. (00103) 2011 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 06151/2802734 an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir suchen zum 4. Januar 1971 nodi 

20 Reinemachefrauen 

für 2 Großbetriebe 

in l.angon (Nassovia GmbH und Piltli?r AG), 

Arl)elts7.cit: 5-Tuge-Woche, läglitli Ii und 5 Stunden. 

Wir bieten: ab.solule Spit7.cnlöhno, Arbeitskleidung, Fahrtkostenerstattung .sowie 
andere innerbetrieblidie Veigür.stigungen, 

Fa. Karl Bastian 
Gebaudereinigung 

61 Darmstadt 
Liebigstraße 13'/« 

Telefon 06151,'20437 

Otto Mühlbauor 
Geschäftsführer 
G103 Gricshriiii 

Friedrich-Ebert-Str. 144 
Telefon 0r,155.'3C8!) 

»der in Langen bei 
Robert Doll 
607 Langen 

Annaslraße 51 
Telefon 0H103,'23:il4 

BIOTEST 

sucht für Werkstatt und Betrieb 

Haus-Elektriker 

Wir wünschen uns: 
1 l\1ann, der selbständig arbeitet bei Installationen im Hause und an 
Maschinen, und der Interesse hat an der Mitarbeit beim Bau neuer 
Vorrichtungen. 

Wir bieten: 
interessantes Arbeitsgebiet, gute Bezahlung, geregelte Arbeitszeit, 
einen krisenfesten Arbeitsplatz und die sozialen Leistungen eines 
fortschrittlichen Unternehmens. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH, Werk Dreieichenhain 

Landsteinerstraße 5 — Telefon: 0 61 03 — 83 61 

Wir gehören zu einem internationalen Kon- 
zern und fertigen die qualitativ iiochwerti- 
gen u. in aller Welt bel<annten Gabelstapler. 
Unser Herr Katzmann scheidet im nächsten 
Jahr aus, weil er dann die Altersgrenze er- 

reicht hat. Als Ersatz suchen wir 

Lagerist 

für unser Ersatzteillager. Techn. Kenntnisse 
und Führerschein Kl. III wären von Vorteil. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 
Über evtl. verlorengehende Weihnachts- 

gratifikation läßt sich reden. 
Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 

lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GtnbH 
Nieder!, Südwest, 607 Ijingon'Hess. 
Mörfelder Landstraße 53, Tel. 7861 

JA 

M 

Jä 

JA 

JA 



AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Weibliche Bürokraft 
der es Freude macht, mit Zahlen zu arbeiten. Es handelt 
sich um die kostenmäßige Abrechnung der Montage- 
scheine unserer Außendienst-Techniker. Keine Vor- 
kenntnisse erlorderlicti 

AV-Sachbearbelter 
für Planung des Produkt-Bedarfs und Erstellung von 
entsprechenden Statistiken. 

Etektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multillth-Kleinoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte 

AM bietet Ihnen dafür: 
Oberdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Woihnactitsge'd. Arbeitszeit von 7 45 bis 16 30 Uhr 
einseht Pausen, großzügige Altersversorgung, verbillig- 
tes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmeneigenen 
Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das bekannte 
gute 
AM-Betriebskiima I 

Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

In unserem Spezfal-Maschlnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeltsplötze zu besetzen; 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Rentner 
3 X wüdientlich 

Wir bieten Ihnen eine überdurdischnittlldi bezahlte Dauer- 
steüUflg, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Welhnaditsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei ! 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen. Mörfeldei Laiidstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

Wir suchen dringend 

2 weibl. Arbeitskräfte 
für Üruckorcjürbeiten (loic+ite Arbeit), audi halbtags. 

Graphische Werkställt* 

E. Orlowski 
ti07 Langen, Annastraße H, Telefon 2 14 38 

Sekretärin 

mit Englischkenntnissen für abwechslungsreiche Tätig- 
keit zu sehr guten Bedingungen von amerikanischem 
Büro gesucht. 

Bitte rufen Sie uns an: 
TELEFON 06103/B10.5I — APPARATES 

Wir suchen für unsere Kantine für einige 
Stunden während der Mittagszeit 

1 Mitarbeiterin 
für Essenausgabe (Fertigessen) u. andbie 
anfallende Arbeiten. 
Neben gutem Lohn zahlen wir Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Fahrgelderstattung 
und Mittagstisch. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung 
eines Vorsteliungstermines oder besuchen 
Sie uns. 

AlV/IF» 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfrei« Anschlußtachnik 

607 Langen, AMPorestraB« 7-11 
Telefon Langen 70 91 

ÜBERNEHIVIEN 
WiRrr- 

7^ 
Langen, Bahnstr. 95 
Ruf (0 61O3) 2 35 27 

Transporte und 
Umzüge 

tfigl. Ptin. - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Tel. 23448 u. 21841 

Für 4-Personen-Arzt-Haushalt (keine Pra- 
xis) in Langen-Oberlinden, Hausfrau nach 
schwerer Erkrankung etwas pflegebedürf- 
tig. wird freundliche, zuverlässige 

DAME 
gesucht. Großzügige Vergütung. 

Kontaktaufnahme Tel. 75 76 (nach 19 Uhr) 
oder Offerten-Nr. 1706 an die LZ. 

Freundliche, flotte 

Bedienung 
gesucht. 
Kvtl. auc+i Anfängerin. Guter Ver- 
dienst. auf Wunsch Zimmer frei. 
Arbeitszeit von 16 — 1 Uhr. 

Telefon 2 23 80 

Buchhalter 
(auch Pensionär), 
(erfahren in Steuersachen) stun- 
denweise (auch samstags) gesudit. 

Tricloii 0(>l (13 8 IHII3 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. III 
für sofort gesucht. 

Metallwarenfabrik Rolf Rodehau 
Langen, Moselstrafle 3 

Monteur 
für Montage von Müllabwurfanlagen 
im Raum Frankfurt gesucht. 

Harald Wender KG 
Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 22318 oder 22012 

Wir suchen 

jungen Mann 
für den Verkauf unserer Weihnachts- 
bäume, naclim. von 14.30 bis 13.30 Uhr. 

KAUFHAUS BRAUN 
Langen, BahnstralJe 101-103, Tel. 22088 

Wir suchen für Langen und 
Ober-Ramstadt einen 

Kassierer 

Es handelt sich um eine leichte Neben- 
besctiäftigung mit lohnenden Verdienst- 
möglichkeiten. 
Bewerbungen erbeten am 

VORSORGE- 
Lebensversictierungs-AG 
6 Frankfurt M., Bleidenstraße 1 
Ruf: 0611288447 

Gabelstaplerverkäufer 

für den Großraum Frankfurt gesucht, 
mögl. sofort, evtl. zum 4. 1. 1971, und 

LKW-Fahrer 

für Unimog-Tiefladerzug dringend ge- 
sucht, erforderlich Führerschein Kl. III, 
evtl. auch stundenweise. 

KURZ, FIAT-Gabelstapler 
fi073 Egelsbach, Lutherstraße 10 
Telefon 00103-4547 

Achtung! 
Reparaturen und Überprüfungen 

an Kleingeräten werden ausgeführt, 
Sondarangebol« von Elektrogeräten 

(Wasch-, Bügel-, Kleingeraten) 

MANFRED HOPPE 
Taunusplatz 5 

Telefon 2 16 97 - von 14-18 Uhr 

Sicher möchten auch Sie gerne in einem neuen urx) modernen 
Betrieb arbeiten. 
Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder zum 1, Januar 1971 

eine Kontoristin 
einen Hilfswitc^ier 
(Bewerber mit handwerklichen Kenntnissen werden 
bevorzugt) 
Auslleferungsfahrer 
Rentner für Nachtwache 
Reinemachefrauen 

Zusätzliche Sozialleistungen, wie verbilligter Mittagstisch, Ge- 
stellung der Berufskleidung usw. sind selbstverständlich. 

ALSCO-Berufskleidungs-Service GmbH 
-.rpnrttinqen Dieselstraße 10, Telefon 06103 6 81 46 

Wir suchen für unsere Abteilung EDV zum 1. Januar 1971 eine 

Locherin 
die Freude an selbständigem und verantwortungsbewußtem 
Arbeiten mitbringt. 
Es ist selbstverständlich, daß wir Sie in punkto Gehalt und mit 
unseren sozialen Leistungen zufriedenstellen werden. 
Bitte rufen Sie uns zwecks einer persönlichen Vorstellung an 
oder senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen zu. 

i^vcuiJüiick 
' „AvK"-Generatoren- 

u. Motoren-Werk« oHG 
Personalabteilung 
6078 Neu-Isenberg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Existenzgründung 
Wir suchen für Langen und Umgebung einen 

hauptberuflichen Mitarbeiter 

Wir bieten: größeren Bestand, Provisionen, Einarbeitung und 
Unterstützung durch unseren Außendienst. Wir 
betreiben bzw. vermitteln alle Versicherungs- 
zweige. 

Wir bitten Sie, Ihre Bewerbung zu richten an: 

SU ^otliaer 
JjS VersiilierunKsbank V.V. a. G. 
^ 1 Verwaltungsdirektiun 6000 Frankfurt am Main 1 

. 1 KsrhersheimFr Landstraße 5—7, Telefon 59 07 44 

1971 
ist nicht melir weit und 

unser Kundenitreis wächst! 

Bewerben Sie sich deshoib schon heute alt 

Sohuhverkäuferin 

Kassiererin 

Packerin 
auch 

Lehrling 

Wir bieten; 
0 5-Tage-Woche 
0 13. Monatsgehalt 
0 Fahrtkostenersatz 
0 Samstagszuschläge 
9 und im Verkauf 
0 Prämien 
0 Umsatzprovision. 

Bitte wenden Sie sich an unseren Herrn Oraf 
oder Herrn Taulien (auch wenn Sie schon vor 
1971 bei uns anfangen wollenl). 

6 Frankfurt am Main Kaiserslralle 6 
Telefon: 0611/285964 

EINKAUFSBUMMEL DURCH DIE LICHTERSTADT LANGEN 

a^ip6e JLvsetl 

„tvlan l^auft gut in Langen" — diese Festellung ist gewiß nicht nur eine Redensart. Betrachtet man sich die 
Auslagen der Geschäfte in ihrer Vielzahl von Branchen, wie sie andernorts nicht reichhaltiger sein l<önnen. 
Studiert man die Preisschilder und die Inserate, so erweist sich, daß man auch in unserer Stadt mit einem 
spitzen Bleistift rechnet und Preisangebote unterbreitet, die sich sehen lassen können. 

Dabei sollte man das Angebot sorgfältig prüfen und sich ruhig einmal etwas Zelt nehmen für einen Bummel 
durch die am Abend festlich erleuchteten Straßen. Ein solcher Spaziergang dient nicht nur der Gesundheit, 
sondern bietet darüber hinaus noch die Gelegenheit, dem Ehemann beispielsweise in der Wahl seines 
Weihnachtsgescheni^s für die Gattin sanfte Hinweise zu geben. Man sollte sich auch Zeit nehmen, einmal 
die Inserate in unserem Biatt sorgfältig zu studieren. Sie geben eine Menge von Anregungen und weisen 
den Weg zu einem günstigen Einkauf. 

Ohne Gedränge, ohne die Strapazen einer beschwerlichen Anfahrt oder die Suche nach einer Parkgelegen- 
heit auf sich nehmen zu müssen, kann man in Langen in aller Ruhe aussuchen und einkaufen, in den Ge- 
schäften gibt man sich große Mühe, alle Wünsche zu erfüllen und den Kunden beratend zur Seite zu 
stehen. Sondervergünstigungen, Verlosungen und Weihnachtsaktionen geben darüber hinaus einen weite- 
ren Anreiz. 

Auf den nachfolgenden Selten bringen sich leistungsfähige Firmen unserer Stadt In Erinnerung und weisen 
darauf hin, daß sich ein Besuch bei ihnen lohnt. Machen Sie einen Bummei, prüfen Sie die Auswahl und das 
Angebot! Dann werden auch Sie festellen: „Man kauft gut In Langen." 

Weihnachtsfreude 

durch Glückssterne 

aus Langen 

Abgabe kostenlos und ohne Kaufzwang 

an Personen über 16 Jahre 

Glückssterne erhalten Sie 

bis 24. Dezember bei folgenden Firmen: 

1000 

Gewinne 

DAVON 

HAUPTGEWINNE 

ZU DM 1000.- 

Auto-Görich, Fr. 
Bach, J. K. 
Sohnstedt, Hansjoachim 
Bretsch 
Dörfel, Berta 
Eckert, Otto 
Elektro-Hermann 
Ellen 
Drogerie Enste 

Freisens, Elisabeth 
Leder-Fricke 
Gaußmann & Sohn oHG 
Göhr, Kurt 
Göhr, Heinz 

Goksch 
Härtel, W. u. I. 
Heil, Waldemar 
Heinig, Herta 
Heimrich, Albert 
Heinrich, Paul 
Herfurth 
Herfurth 
Herrmann 
Heydegger, Fritz 
Hill 
Hörlle 
Hörlle 
Höta, Hörile & Hörlle oHG 
Hochheimer, Rudi 
Horneburg 
Hortmann, K. 
Hortmann 

Schoko-Kasper 
Keil, Erich 
Keim 
F. Klepper & Sohn 
Klepper, Phil. & Sohn 
Köbler, Hans 

Ford-Händler 
Kaufhaus 
Samenhaus 
Hüte, Mützen 
Wäsche und Mode 
Uhrmachermeister 
Elektr. Anlagen 
Modesalon 

Modehaus 
Lederwarengeschäft 
Zentralheizung 
Textilhaus 
Textilien 

Moden 
Uhren - Schmuck 
Friseurgeschäft 
Textilwaren 
Textilwaren 
Schuhwaren 
Drogerie 
Friseurgeschäft 
Elektro 
Uhren - Schmuck 
Glas, Porzellan 
Farbenhaus 
Farbenhaus 
Raumausstattung 
Löwen-Drogerie 
Spielwaren 
Oberlinden-Apotheke 
Rosen-Apotheke 

Pelzmoden 
Uhren • Schmuck 
Orthopäd. Schuhe 
Orthopäd. Schuhe 
Schuhgeschäft 

Rheinstr. 4 
Fahrgasse 17 
Südl. Ringstr. 
Wassergasse 12 
Rheinstr. 30 
Aug.-Bebel-Str. 32 
Bahnstr. 22 
Lutherplatz 9 
Lutherplatz u. 
Bahnstr. III-II0 
Bahnstr. 8 
Bahnstr. 6 
Wassergasse 13 
Stresemannring 3 
Einkaufszentrum 
Oberlinden 
Bahnstr. 32 
Bahnstr. 7 
Eichendorff-Str. 7 
Fahrgasse 14 
Fahrgasse 23 
Fahrgasse 19 
Flachsbachstr. 42 
Bahnstr. 86 
Bahnstraße 22 
Friedrichstr. 21 
Lutherplatz 
Rheinstr. 38 
Bahnstr. 71 
Gartenstr. 6 
Bahnstr. 34 
Stresemannring S 
Einkaufszentrum 
Friedrich- 
Ecke Bahnstraße 
Lutherplatz 4 
Bahnstr. 85 
Wassergasse 6 
Lutherstr. 3 
Bahnstr. 115 
Bahnstr. 27 

Köhler, Rudolf 
Küchier Nachf. 
Leder-Herth 
Lehr, Fritz 
Leibbrand KG 
Luna 
Metz 

Möbius, Helmuth 
Oeder, Alfred 

Orschler, Kurt 
Petri 
Radlo-Hauptwache 
Reiser, Paul 
Sallwey oHG 
Slowig, Adalbert 
Schäfer, Heinz 
Scheinkönig 
Schneider, Joh. 
Scholz, Elisabeth 
Schroth 
Schwarz & Wegener 
Thierfelder, Jörg 
Ullrich 
Wagner, Elke 
Wallenfels, Engelbert 
Walter 
Wannemacher, Heinrich 

Waschkewitz, Lucie 
Werner, A. u. D. 
Werner & Dutinö 
Wildhardt 
Wisa-Möbel 
Wölfert, Gisela 

Da.-Oberbekleldung 
Schreibwaren 
Lederhosen 
Farbenfachgeschäft 
HL-Markt 
Moden 
Lederwaren 
Raumgestaltung 
Farbenhaus 
Augenoptik u. Foto 

Drogerie 
Getränkevertrieb 
Fachgeschäft 
Betten 
Möbelhaus 
Textilwaren 
Schirmhandlung 
Textilien 
Fahrräder 
Kinderparadies 
Textilhaus 
Drogerie 
Augenoptikermeister 
Apotheke 
Buchhandlung 
Modehaus 
Eisenwaren 
Elektro- u. sanitäre 
Anlagen 
Geschenktruhe 
Elektrogeschäft 
Eisenwarenhandig. 
Lederwaren 

Textilwaren 

Zigarrenhaus am Lutherplatz 
Zimmer, Philipp Herrenmoden 
Zimmermann, Karoline Schuhwaren 

Ahornstr. 3 
Fahrgasse 
W.-Leuschner-Pl, 6 
Neckarstr. 19a 
Bahnstr. 29 
Südl. Ringstr. 178 
Mühlstr. 2 

Leukertsweg 30 
Bahnstr. 6 u. 122 
Ladenzentr. Oberl. 
Rheinstr. 7 
Am Steinberg 
Bahnstr. 16 
Fahrgasse 8 
Obergasse 21-25 
Wiesenstr. 12 
Neckarstr. 3 
RIedstr. 12 
Dorotheenstr. 8-10 
Wassergasse 1 
Friedrichstr. 
Oberlinden 
Bahnstr. 85 
Lutherplatz 9 
Wernerplatz 5 
Bahnstr. 120 
Wallstr. 41 

Bahnstr. 38 
Friedrichstr. 26 
Rheinstr. 40 
Frankfurter Str. 9 
Bahnstr. 110 
Wiesgäßchen 4 
Bahnstr. 85 / 
Ecke Annastraße 
Bahnstr. 4 
Aug.-Bebel-Str. 22 
Fahrgasse 18 



i 

Der schnelle Tom 

Der „schnelle Tom" war in Philadelphia Ge-- 
■prächsnummer eins. „Und was sagen Sie, Sir", 
fnißte ein schlanker Mann, „zu dioser r.e- 
Jdilclite hier mit dem Kerl, der schon wieder 
tlno Bank ausgeraiihl hat?" 

Die Ueberfüilung dei Züge an den Freitagen 
hatte zur Folge, daß viele Zwelttklassepa(-»a- 
giere die erste überlluteten. und der schlanke 
Mann war krampfhaft bemüht, so zu tun, als 
icl er In seiner neuen Umgebung wie zu Hause. 
)er angesprochene ältere Herr hatte offen- 
er einen höheren Prel-i für eine Abgeschie- 

denheit bezahlt, die er nicht genießen konnte. 
Der Mann nahm die Sache jedoch von der 
femütlldien Seite und erwiderte In höflichem 

on 
„Leider habe ich nur die Schlagzeile gele.sen. 

Er ist aber wieder entkommen, nidit wahr?" 
„Das kann man wohl behaupten", entgegnete 

der schlanke Mann mit sichtlichem Liidieln. 
«Der einundzwanzigste Ueberf.nll in drei Mo- 
haten. Nicht zu fassen." 

„Der Kerl versteht sein Handwerk, das muB 
pan schon sagen", mischte sich ein hagerer 
^ann von gegenüber ein. „Ueberhaupl keine 
Jewaltanwendung. Er kassiert bei der Bank 
Äie unsereiner den I^ohn. Sagt Dankeschön 
Ond verschwindet." 

„Der höflichste Bankröuber, den es je gab", 
meinte der Schlanke. 

„Das Ist es ja gerade, was Icli meinem Sohn 
immer predige", fiel der hagere Mann ein. 
•(Mit dem Hut in der Hand, kommt man durchs 
gnn/e Land." 

„Meiner Meinung nach liegt die Sache so", 
meinto der Schlanke. „Wir leben in einem zu 
jchncllpn TempoT Jeder möchte den anderen 
Pbcrholen. Das bringt viele aus dem Gleich- 

:ewicht. Dazu kommt noch die soziale Unge- 
echtigkcit. Die meisten leben nadi dem Suße- 
en Ansdiein friedlich dahin wie jeder andere 
luch, aber das Ist alles gekünstelt, wenn Sie 
nich recht verstehen. Eines Tage« pauiert 
lann irgend etwas, was sie aus der Fassuns 
bringt — und dann knallt's In ihrem Gehirn, 
ind sie werden zu Verbrediem, die sie In 
Virklichkeit gar nicht sind." 

KriniinalKeschii'hle von J. Pirker 

In Philadelphia gelang es der Polizei trotz 
eifriger Bemühungen nicht, den „schnellen 
Tom" dingfe.«;t zu machen. Man wußte nicht, 
jagte die Polizei den „schnellen Tom" oder 
der „sThndle Tom" die Polizei. 

arbeitete bei seinen Raubzügen immer 
mit der gleichen Methode: Stets war er unauf- 
lüllig gekleidet, sauber rasiert und mit einem 
höflichen „Guten Tag" betrat er die Bank. 
Dann stellte er sidi etwas schüchtern in die 
Reihe der Wartenden vor der Kasse. Wenn 
er dann am Schalter angelangt war, reidite 
er dem Kassierer einen Zettel, auf dem fol- 
gendes stand: 

„Geben Sie mir alle großen Geldsdieine. 
Versuchen Sie nicht, einen Alarmknopf zu be- 
tätigen. Ich halte eine Schnellfeuer-Pistole auf 
Sie geriditet! Beeilen Sie sich, und iücheln 
Sie." 

Obwohl keiner der so plötzlidi überrasditcn 
Bankbeamten jemals eine Pistole zu Gesicht 
bekam, funktionierte der Trick ausgezeichnet. 
Bei einundzwanzig Ueberfällen hatte er 
115 000 Dollar kassiert. Er war stets höflich, 
bedankte sidi jedesmal für das Geldbündel 
und besuchte nie eine Bank zweimal. 

Den Spitznamen „schneller Tom" hatte ihm 
die Polizei gegeben, die den erstaunlich syste- 
matisch und schnell arbeitenden Bankräuber 
einfach nicht zu fassen bekam. Fast bei jedem 
Raub wurde der „schnelle Tom" von verstecät- 
ten Kameras fotografiert. Und jeder Polizist 
in Philadelphia hatte ein Bild von Ihm in der 
Ta.sche. Sein Stecätbrlef war nicht zu über- 
sehen: Einmetcrfünfundsiebzig groß, dunkel- 
braunes Haar, längliches Gesicht, gut geklei- 
det, meist doppelreihige Anzüge, tiefe Stimme. 

Nach dem fünfundzwanzigsten Raub gelang 
es schließlich der Polizei doch, den Bankräu- 
ber zu verhaften. Sie hatte, eine Wahrscheln- 
llchkeitsberechnung zu Hilfe nehmend, In je- 
der größeren Bank an den In Frage kommen- 
den Tagen einen Polizisten plaziert, der als 
hartnioi wartender Kunde von seinem Platz 
aus das Publikum vor dem Kassenschalter un- 
BuifäUlg beobachtete. Den „schnellen Tom" er- 
kennen und seine Kollegen verständigen war 
eine Sache von Sekunden. In der Bank selbst 

Miesmusclielxi und Perlen 

Die Kellner Helen eilig durchs Lokal, denn 
Miesmuscheln, die man auch See- oder Pfahl- 
Siusclieln nennt, müssen heiß und mit einem 

eller zugedeckt, auf den Tisch gebracht wer- 
en. Plötzlich jammerte eine Frau namens 
abina Im äußersten V/inkel der Gastwlrt- 

ichaft auf: Sie habe sich einen Zahn ausge- 
pl.'-scn, klaptte sie. Und kaum wollte der Wirt 
Jie holchrcn, daß man die Miesmu.scheln ge- 
lliliigst zu ."jchlürfcn, nicht aber zu kauen 
paljc, da löste sicli das Rätsel; Frau Sabine 
hntte gar keinen Zahn verloren, wohl aber 
W'.ir sie auf eine dicke Forle gc.ntoßenl 

Diiß die Perle nicht nur ein Erzeugnis der 
'Austor, sondern zuweilen auch ein Ge.schenk 
Der einfachen Miesmuschel .sein kann, ist kein 
peiieimnis. Ein Körnclien Sand, das in die 
Musciiel dr,mg, genügt zur späteren Geburt 
aer Perle. Die Frau namens Sabine hielt also 
Sie Perle zwi.sclien den Fingern, rings hub ein 
bewundern an, vielieidit auch ein Beneiden. 
Jnd als ein zufällig anwesender Juwelier das 
Tumlstück nuf wenigstens dreitausend Gold- 

inark taxierte, erhob der Wirt lärmenden An- 
jprucli auf das Juwel. Er meinte, er habe dem 
Gast nur Musclieln verkauft, niclit aber das 
Wertstück einer Perle; denn ebenso könnte 

lief für den „schnellen Tom" alles nach Plan, 
aber draußen vor der Bank legten ihm die 
Kriminalbeamten Handschellen an. 

Der „schnelle Torn" hieß Bruce Lander- 
sd-imidt, war achtundvierzig Jahre, verheiratet 
und hatte vier Kinder. Mr. Landerschmidt war 
fünfzehn Jahre bei den städtischen Verkehrs- 
betrieben als Busfahrer beschäftigt und wurde 
in dem letzten Vierteljahr zum Kontrolleur er- 
nannt. An seinen freien Tagen kontrollierte er 
dann die Banken. Die Nachbarn des liebens- 
würdigen und höflichen Bruce glaubten an 
eine Verwechslung. „Es ist bestimmt eine Ver- 
wechslung". sagte eine alte Dame, die in un- 
mittelbarer Nähe des Bankräubers wohnte. „Er 
ist immer so hilfsbereit und ehrlich. Ich würde 
ihm bedenkenlos jede Summe Geld anver- 
trauen. Er lebte nie über seine Verhältnisse." 

„Bruce als Bankräuber", sagte seine Frau, 
„das glaube Ich nicht. Er war Immer so geizig, 
ich mußte ihn um jeden Cent anbetteln." 

In Mr. Landerschmidts Brieftasche fand man 
3 450 Dollar. Genau den Betrag, den er bei der 
Bank erbeutet hatte. Nur eines fand man 
nicht, nämlich die Rückzahlungsraten an die 
Credit-Trust Company, Ziel seines letzten 
Raubzuges. Der Nikolaus war dal Foto; Lechner-Anthony 

Gabis roter Hut 
Von Anneliese Scherf-CIavel 

beim Hantieren In der Küclie ein Trauring 
oder eine Brosche auf den Teller geraten sein. 

Her und hin, man rief einen Anwalt; und 
als der kaum zugunsten der Frau Sabine ent- 
schieden hatte, meldete sich in einer anderen 
Ecke schon wieder ein glücklicher Finder. 
Diesmal war es ein junger Mann namens Bal- 
duin, der sogar auf den Tisch stieg und eine 
Perle triumphierend zeigte ... 

Genug, der Wirt, seines wütenden Gebarens 
wegen von allen Seiten ausgelacht, verzog sich 
in die Küche. In der Stadt aber sprachen sich 
wilde Gcrüclite rund. Und da es hieß, die 
schlaueston Perlenfischer hätten den Muncl ge- 
halten und wären ohne viel Aufhebens beim 
Trinkon und Schmausen sitzengeblieben, mußte 
das Gasthaus an hundert weiteren Tagen oft- 
mals wegen Ueberfüilung gesclilossen werden. 

Der scheinbar geprellte Wirt aber riegelte 
sich jeweils um Mitternadit in seiner Kammer 
ein. Er machte Kasse, rieb sich die Hände und 
freute sich, daß es In dieser Zeit noch zuver- 
lässige Verwandte gab, die entweder auf 
Waihsperlen bissen, oder die den Juwelier und 
den Anwalt spielten zugunsten ihres notleiden- 
den Onkels, dessen Gastwirtschaft einer 
herb.stlichon Belebung bedurfte. 

Heinz Steguweit 

Gabi sdiluchzte unter Ihrem knallroten Hut 
einmal dezent auf und entließ eine vorsichtige 
Träne aus den Augenwinkeln. Schließlich 
durfte das mühsame und sorgfältige Make-up 
nicht allzusehr gefährdet werden. Nicht ein- 
mal wegen eines knallroten Schlapphutes und 
sdion gar nicht wegen eines ('ölllg überge- 
schnappten Jochen. Der sonst so Gute hatte 
sich gerade in seine schönste Wut hineinge- 
steigert und dachte nicht daran, sich durch 
zwei Tränchen um den Genuß dieses überaus 
männlichen Auftrittes bringen zu lassen. „Ent- 
weder du nimmst sofort diesen lächerlichen 
Deckel von deinem DIdckopf oder du gehst 
fortan deinen Weg mit Schlapphut, aber ohne 
mich. Und zwar endgültig 1" Gabi schluchzte 
noch einmal dezent auf, drückte den Knall- 
roten mit einer energischen Handbewegung 
noch tiefer ins Gesicht und verließ aufrechten 
Schrittes den Ort der Handlung und ihren 
Jochen. Für Immer und ewig. 

Es war der erste Streit, den die beiden mit- 
einander hatten, und sie waren darin noch 
nicht sehr geübt. Deshalb machte sich Jochen 
ein paar Stunden später auf, das bitter ge- 
kränkte Kind vom Geschüft abzuholen, um es 
samt Schlapphut ans verzeihende Herz zu 
drücken. Aber Gabi war schon gegangen, zehn 
Minuten vor der Zelt und in größter Eile, wie 
eine Kollegin dem Enttäuschten bcriditete. 
Jodion beschloß gerade, die Versöhnung auf 
morgen zu verschieben, als er in dem Gewim- 
mel der belebten Straße den roten Schlapphut 
auftauchen und wieder verschwinden sah. Er 
setzte sofort zum Spurt an, angelte sich Im 
Vorbeilaufen aus dem Korb einer Blumenfrau 
einen Rosenstrauß, warf der Verdutzten aus 
Ver.sehcn das Geldstück fast an den Kopf und 
sprang im letzten Moment auf die Plattform 
der Linie 6, In der Gabis roter Hut plötzlich 
wieder aufleuchtete. 

„Mensch, was für ein Dusel, daß sie sidi 
ausgerechnet so einen irrsinnigen Deckel ge- 
kauft hat", brummelte er atemlos und nicht 
sehr logisch vor sich hin. Aber noch war er 
nicht am Ziel seiner Wünsche. Gabis Hut 
wippte als roter Punkt zwischen unzähligen 
Köpfen, Hüten, Armen und Händen in der 
schier unerreichbaren Entfernung von fünf 

Metern einer überfüllten Straßenbahn. Doch 
Jochen kämpfte sich tapfer und rüdcsiditslos 
voran. Drei jammernde Hühneraugenbesitzer, 
ein umgerempeltes, brüllendes Kind und min- 
destens fünf schimpfende Damen blieben auf 
der Strecke, als Jochen sein Ziel endlich er- 
reichte. Gabi drehte Ihm den Rücken zu und 
ahnte nichts von ihrem nahenden Glück. Um 
einen korpulenten Herrn herum faßte Jo- 
chen den roten Schlapphut, zog Ihn der Träge- 
rin mit einem Ruck über die Ohren bis auf 
die Nase und rief neckisch; „Wer bin Ich?" 

Die Antwort kam prompt und überraschend: 
Der rota Hut wirbelte herum und eine Ihm 

Vielseitig 
Als Heinrich George noch ein unbekannter 

und nicht immer beschäftigter Schauspieler 
war, gab er in einem Fachblatt folgende An- 
zeige auf; „Vielseitiger Schauspieler sucht En- 
gagement, übernimmt auch kleinere Aufgaben 
In unnachahmlicher Gestaltung, so die Dar- 
stellung von Toten oder Schreie hinter der 
Bühne." 

völlig unbekannte Dame begleitete das Ge- 
räusdi einer schallenden Ohrfeige mit den 
Worten: „Was fällt Ihnen ein, Sie Idiot?" 

Jochen rettete sich vor den empörten Fahr- 
gästen durch einen kühnen Satz Ins Leere, 
schrammte sich sdimerzlich ein Knie auf und 
humpelte völlig gebrochen und leise fluchend 
heimwärts. Als er das Treppenhaus betrat, 
wurden ihm von rückwärts mit zwei weidien 
Händen die Augen verschlossen und ein wohl- 
bekanntes Stimmchen flötete: „Wer bin idi?" 
Mit einem Jubelruf drehte sich Jochen nach 
dem Stimmchen um und sank vernichtet auf 
die nUchste Treppenstufe. „Was ist, Liebling", 
flüsterte das hübsche Kind „gefalle ich dir 
jetzt nicht besser? Ich habe den scheußlichen 
Knallroten gleidi nach Dienstschluß umge- 
tauscht!" — „O Weib meines Herzens", stöhnte 
Jochen und griff sich an die gerötete Backe, 
„ich finde deinen neuen Schlapphut einfach 
Wnreißend... I" 

Er war knallgrün! 

Studenten wird nachgerühmt, sie hätten ge- 
genüber dem anderen Geschlecht weder 
Scheu noch Hemmungen. Das wird gewiß 

wahr sein. Aber dieser oft beneidete studen- 
tische Vorzug war Wolfgang Hope versagt ge- 
blieben. Zwar durfte er sich mit Fug und Recht 
tu den Studenten redinen, zwar war er ver- 
llebt, doch leider war Wolfgang über alle 
Maßen schüchtern. Wenn er Evelyn begegnete, 
^dilug er die Augen nieder, obwohl er doch 
8ilt ihr die gleichen Fächer studierte und sie 

aher täglich sah. 
Seine unüberwindbare Scheu mochte wohl 

daher kommen, daß Wolfgang ein armer 
Schlucker war. Darum verdingte sich Wolf- 
Bang oft im studentischen Hilfsdienst. Er hü- 
fcte kleine Kinder, wenn die Eltern zu einem 
Ball waren; er klopfte Teppiche und schaufelt« 
Kohlen vom Bürgersteig in Kellerlöcher; er 
arbeitete als Ober und wies In einem Kino die 
Besucher auf ihre Plätze; er spielte Tankwart 
und Schlagzeug, wenn Irgendwo jemand krank 
geworden war; er klebte Plakate und schlüpfte 
In ehi Nikolaus-Kostüm, um auf Bestellung 
am 6. Dezember den ganzen Nachmittag und 
Abend Kindern fremder Eitern Ins Gewissen 
lu reden. 

Nun war heute wieder Nikolaustag und 
Wolfgang stolzierte mit weißem Bart, hoher 
Mütze, mit rotem wattebesetztem Umhang und 
dicken Stiefeln durch die Stadt von einer An- 
Idirift zur anderen. Zwischendurch legte er 
■ich seine Worte zurecht und machte sich mit 
öen Ungezogenheiten der Rangen seiner Auf- 
traggeber vertraut. Schließlich mußte ja ein 
richtiger Nikolaus alles wissen. 

Aber da wäre ihm doch beinahe Sack und 
B,ute aus der Hand geglitten. Vor ihm tauchte 
plötzlich Evelyn auf. Zum Glück erinnerte er 
aich im letzten Augenblick an seine Maske. 
Evelyn vermochte ja gar nicht zu sehen, wi« 
«r vom Hals bis an die Haarwurzeln rot wie 
ein Himbeerpuddiog wurde. Und schon packte 
er auch die Gelegenheit beim Schöpfe und 
sprach die heimlich Angebetete an; „Mein lie- 
bes Kind", tönte es hohl und gütig unter Papp- 

Der verliebte N^ikolaus 

Von C. K. Falan 
mache, „ich habe ein ganz dringendes Anlie- 
gen mit dir zu besprechen." 

Evelyn war kein Spielverderber. Woher 
sollte sie auch ahnen, was der Nikolaus im 
Schilde führte. Sie ging sofort auf den Spaß 
ein und sagte: „Da bin idi aber sehr gespannt." 

„Komm, mein Kind, wir werden uns hier in 
der Probierstube einen Kaffee leisten. Das 

wird dem Nikolaus auf seinem mühseligen 
Weg zur Aufmunterung sicher gegönnt sein." 

Wolfgang hinter seiner Maske staunte über 
sich selbst. Im Schütze der Verwandlung war 
er beherzt und unbekümmert. 

Sie standen an einem der kleinen Tische, 
und als der Kaffee vor ihnen dampfte, ging 
Nikolaus geradewegs auf sein Ziel los; „Liebe 
Evelyn", sagte er, „du kennst doch sidier dei- 
nen Mitstudenten WoLfgang?" 

„O ja!" sagte sie. „Es ist der, der so furcht- 
bar schüchtern ist." 

„Ja", sagte der Nikolaus, „und das macht 
Ihn entsetzlich betrübt, denn er fühlt — um 
es einmal zart anzudeuten — eine tiefe Sjrm- 
pathie für dich. Aber der arme Bursche hat 
nicht das Herz, es dir selbst zu sagen, dar- 
um .. 
 darum hat er den Nikolaus gebeten, es 

mir schonend beizubringen", lachte Evelyn und 
schlürfte von dem heißen Kaffee. 

„Ja, so ist es!" sagte Wolfgang unter seiner 
Maske erleichtert und fuhr fort; „Darum freue 
ich mich sehr, mein liebes Kind, dich hier ge- 
troffen zu haben. Und ich glaube, meine dies- 
jährige Mission als Nikolaus wäre nur dann 
ganz erfüllt, wenn ich dem armen Jungen ein 
freundliches Wort von dii" überbringen 
könnte." 

Evelyn starrte eine Weile stlU vor sich hin. 
Dann sagte sie: „Weißt du, lieber Nikolaus, es 
wäre mir natürlich lieber gewesen, wenn Wolf- 
gang selbst ein wenig mehr Mut gehabt hätte, 
poch warum trinkst du detm nicht deinen 
Kaffee aus?" 

Nikolaus schüttelte den Kopf und klopfte an 
seine Maske. „Es geht leider nicht. Ich habe 
schon, ganz verzagt, nach einem Ausweg ge- 
»udit. Vielleicht bist du so gut und nimmst 
dich auch meiner Tasse an." 

Sie bedankte sich imd sagte: „Wenn der 
Junge Mann bisher nicht den Mut hatte, mir 
Bein Herz auszuschütten, dann werde ich wohl 
selbst ein wenig Schicksal spielen müssen. Du 
darfst nämlich wissen, lieber Nikolaus, ich mag 
deinen Wolfgang gut leiden und haiie sdion 
oft bedauert, daß er noch kein Wort mit mir 

gewediselt hat Aber das soll nun anders wer- 
den!" 

„Da wird er aber selig sein", sagte der Niko- 
laus. „Doch wie willst du das denn nun an- 
fangen?" 

„Dazu benötige ich natürlich deine Hilfe, 
lieber Nikolaus. Du hast doch sicherlich jetzt 
noch einige Kinder zu besuchen?" 

Wolfgang nickte und drohte scherzhaft mit 
der Rute. 

„Dann wirst du also zuerst deine Obliegen- 
heiten beenden. In dieser Zeit besorge ich ein 
paar Kleinigkeiten für deinen Auftritt bei uns. 
Du mußt nämlich wissen, ich habe noch einen 
kleinen Bruder. Anschließend laufe ich schnell 
nach Hause und erzähle, Ich hätte didi in der 
Stacit getroffen und von dir erfahren, daß du 
auch noch bei uns vorbeischauen wolltest." 

„Ja, ja", stotterte Wolfgang unter seiner 
Maske, „aber was hat das derm mit dem un- 
glücklichen Studenten zu tun?" 

„Das Ist doch ganz einfach! Wenn Nikolaus 
seine Rolle bei uns gespielt hat, dann geht er 
heimlich zu unserer Oma, die nur ein Stock- 
werk höher wohnt, und verwandelt sich zu- 
rück in diesen unglücklichen Studenten. Er 
wird dann bei uns In aller Ruhe die Tasse 
Kaffee trinken, die ihm hier als Nikolaus ver- 
sagt bleibt." 

Wolfgang rang unter Bart und Pappe nach 
Luft; „Mein Gott, Sie haben mich erkannt?" 

„Lieber Nikolaus, Ich habe dich fast vom 
ersten Augenblick an erkannt. Aber nun soll- 
test du mich nicht wieder siezen, nachdem 
wir diese Hürde schon genommen hatten." 

Wolfgang hatte sldi noch nicht wieder in 
der Gewalt. Alles war zu plötzlich gekommen. 
Nun kritzelte Evelyn ihre Anschrift eilig auf 
einen Kassenbon und verabschiedete sich von 
ihm. „Ich muß laufen, damit Ich noch etwas 
für meinen Bruder bekomme. Bis nachher, 
lieber Nikolausl" 

„Ja, ich komme!" rief er ihr nach und wollte 
den Kaffee bezahlen. 

„Der ist für Nikolaus heute gratis!" sagte 
das Fräulein am Büfett. 

„Viel Glüdi!" wünschte Wolfgang und ver- 
beugte sich steif, ehe er hinausging. 

LANOENER ZE1T17NO Freitag, den 4. Dezember 1970 

So Ist das Schenken keine Lotterie 
Mutter führte da« Jahr Uber ein „Wunschbuch'* 

„Geschenke sind eben Glückstach»", pflegte 
mein Vater zu sagen, wenn er den dritten von 
seinen Neffen verfertigten Tabaksbeutel unter 
dem Weihnachtsbaum entdeckte — er, der 
Zigarrenraucher. Worauf meine Mutter, um 
ihre Geschenke nicht ebenfalls blind wie For- 
tuna verteilen zu müssen, das Wunschbuch 
erfand. Whr nannten «s gern bei diesem ge- 
he! nmlsumwltterten Namen, obwohl es eigent- 
lich eine Mappe war. In der einige steife KSrt- 
chen lagen. 

Wenn meine Mutter es einige Wochen vor 
Weihnachten aus Ihrem Sekretär hervorholte, 
waren die mqiiten der Kärtchen, von denen 

Weihnachtsgeschenk 

für einen Kranl(en 
Wer in der Familie oder Freundschaft 

kranke, leidende oder bettlägerige Menschen 
hat, wird ihrer mit besonderer Liebe geden- 
ken wollen. Aber er sollte auch etwas Phan- 
tasie walten lassen bei der Auswahl seiner 
Gaben. Bei Näschereien muß natürlich auf die 
vielleicht notwendige Diät Rücksicht genom- 
men werden. Sonst Ist jedoch auch am Kran- 
kenbett einiger Luxus angebracht, nicht niur 
das Notwendige und Vernünftige, nicht nur 
Immer ein Bettjäckcfaen oder Strickwolle I 

Wählen wir doch einmal ein wirklich neuey 
oder elegantes Parfüm, Lippenstift oder Haut- 
krem. Oder ein Schmuckstück, schönes Porzel- 
lan zum Essen, ein edles Glas für das Getränk 
— kurz, schöne Dinge, die den Kranken das 

In das grau» Stoppelfeld 
fahl« Nebel steigen, 
■Stiller atmet nun die Welt 
Und das Jahr will schweigen. 

Jeder Tag geht lels gebückt 
Durch die kargen Stunden, 
Doch ein Lächeln hat beoliiclcf 
Grünes Reis gebunden. 

Ruhvoll schreitet der Advent 
In bereite Herzen, 
fn den dunklen Kränzen brennt 
Ein Choral von Kerzen. 

Stille Feuer sollen schlicht 
Hohe Zeit verkünden. 
Weil doch in der Liebe Liclit 
Alle Zeichen münden! 

Kurt Heynicke 

Gefühl geben, genauso am Leben teilzuneh- 
men wie andere. 

Beschäftigungsmaterial zu schenken Ist 
sicher auch eine gute Idee. Vielleicht wäre es 
nett, alles Nötige zum Herstellen so eines mo- 
dernen „Mobile" zu besorgen? Oder ein Spiel 
kleinster Patience-Karten mit Legevorschlä- 
gen? Oder ein Buch mit Quizfragen? 

Das Notwendige ist kein Geschenk für Weih- 
nachten! Kranke oder Invalide Menschen sind 
feinfühlig, es verletzt sie, wenn sie bei einer 
Gabe spüren, daß der Geber denkt: „Auf alle 
Fälle etwas Nützliches, was soll sie (er) mit 
UeberflQssIgem." Sie fühlen sich leicht „abge- 
schrieben", wenn man sich nicht die MiUie 
macht, etwas Besonderes für sie auszudenken. 

edes den Namen eines Verwandten trug, der 
eschenkt werden sollte, schon fleißig be- 

schrieben. Unter Rubrik „Tante Lena", die un- 
verheiratet geblieben war und Musikunter- 
richt gab, hatte Mutter vielleicht den Titel 
sweler Bücher vermerkt, die sie selbst In die- 
sem Jahr gelesen und als geeignet für Tante 
Lene empfunden hatte; auf Familie Meyers 
Karte war verzeichnet, daß sie kürzlich Mut- 
ters Clyvla so bewundert hatten, und dahinter 
hieß es „Ableger"; Onkel Edis Karte verriet 
außer seiner Zigarettenmarke seine Leidcn- 
sdiaft für das Fotografieren; auch bei Nichten, 
Neffen und Patenklndem fand sich neben 
Strumpf- und Handschuhgrößen eine Lieb- 
lingsbeschäftigung oder ein bestimmtes Inter- 
essengebiet 

Nach jedem Besuch, den Mutter machte, nadl 
jeder Unterhaltung mit Freunden füllte sich 
das Wunschbuch mit weiteren Tips. Kamen 
Geburtstage oder kam Weihnachten heran, 
stand hinter jedem Namen eine so vielfältig« 
Auswahl von möglichen Geschenken, daß sich 
fast immer eine Gabe finden ließ, die dem An- 
laß und dem auszugebenden Betrag entsprach. 
„Wie hast du das nur erraten können 1" hieß es 
stets, wenn sie wieder einmal einen Herzens- 
wunsch erfüllen konnte. Elisabeth Nadler 

Die Krippe 
Zu Weihnachten gehört, xumindest In vielen 

Gebieten Deutschlands, die Krippe. Der 
Wimsch, die Gebtirt Christi mit Hilfe vosi 
figuren darzustellen, ist schon Jahrhundert« 
alt Die erste Krippe überhaupt soll, 1223, von 
Franz von Assisi gebaut worden sein. 12S7 
fand bereits in Füssen die erste deutsche Krip- 
penfeier statt Wunderschöne Krippen ent- 
standen im Mittelalter. Heute sind vor allem 
die Tiroler Holzschnitzer für Uire „Krippen- 
kunst" bekannt. 

Der Bilderschnitzer hat Jetzt Becfabetrleb. Die 
Krippenflgiiren, die er mit dem Scfanitzmesser 

formt, sind wie eh und Je gefragt. 
Foto: Weskamp 

Beim Weihnachtseinicauf an deniten. 

Wir empfehlen Ihnen; 

GESCHENK-KASSETTEIM 
für den Hnrm und für die Dame 

PARFÜiVIS AUS ALLER WELT 

Bitte beachten Sie unser Weihnachts-Sonderangebot in unserer 
Babystube. 

DROGERIEN 
Kosmetik-Salon — Babystube — FuBpflege-Salon 
Langen, Lutherplatz, Telefon 2 35 51 
und Bahnstraße 111/113 

* ★ 

... bei Ihnen • bei unsl 
Geschenke in Hülle und Fülle - 
Weihnachtsfreude für alle. 
(Und Preise für alle, au(^ für d .deinen Taschengeldempfänger.) 

Die Vorfreucie beginnt schon lange vorher. Jetzt — wenn Sie mit Liebe 
auswählen, womit Sie zum Fest viel Freude bereiten wollen I 

Bei uns finden Sie Geschenke, die lange ihren Wert behalten, ganz 
gleich, welche modischen Wünsche Sie auch erfüllen wollen. 

Gerne geben wir Ihnen viele Anregungen und gute Tips: 

Chice, modische Damen-Oberbekleidung und -Wäsche, 
Kinderkleidung und Unterwäsche — hübsch und praktisch, 
Herrenartikel, mit denen Sie IHM große Freude bereiten werden, 
Bett-, Tisch- oder Haushaltwäsche, 
ein willkommenes Aussteuer-Geschenk für Ihre Tochter 
oder eine gute Ergänzung für Ihren Wäscheschrank. 

Wir führen ein großes Sortiment, so daß Sie bestimmt das Passende bei 
uns finden werden; Schöne und nützliche Geschenke in reicher, festlicher 
Auswahl. Alles attraktiv In Preis und Qualität. 

Machen Sie bitte bald einmal mit Ihrer ganzen Familie einen Bummel 
durch unser weihnachtlich geschmücktes Haus. Wir laden Sie herzlich 
und unverbindlich dazu ein! 

Übrigens: Bei uns können Sie bei guter Beratung in Ruhe auswählen. 
Ein Umtausch nach Weihnachten ist kein Problem. Bereits ausgesuchte 
Ware legen wir Ihnen gerne zurück und verpacken Sie Ihnen hübsch 
weihnachtlich. 

In unserer Nähe finden Sie Immer Parkraum, Glückssterne und damit die 
Chance schöner Gewinne erhalten Sie auch. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

IHR MODEHAUS 

WALLEHFELS 

Langen, BahnstraBe 120 

Kinder- und 

Gisela Wölfert 
Langen, BahnstraQe 85 ' Ecke AnnastraBe 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne 

i 

m 

m 

m 

fS 

1 

<Jhre Weihnathts- 
jnsut 
nut einer 

Foimwelle 
aus dem 

Salon Oberllnden 
Ladenzentrum 
Telefon 77 10 

Zü WEIHNACHTEN 

FREUDE BEREITEN! 

Wir sind gut sortiert ini 

Geschenkartikel - Kosmetlka - exciusives Parfüm 
Frottee-Artikel - Kulturtaschen, Zier- u. Weihnachts- 
kerzen - Weihnachts-Schmuck 

Löwen Drogerie - Rudoli Hochheimer 

Bei uns erhalten Sie Glückssterne ! 

6070 Langen - Bahnstraße 34 - Tel. 2 35 06 
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Schenken — 

aber wie? 

Auch kleine „t'bcrnUitslRkcilen" sollten unter 
dem Welhnaditsbaum liegen 

llodisler Sinn Jedes Gesdienkes ist natür- 
lich daß es dem Beschenkten wlrkllA Freud« 
macht. Damit aber Ist sdion Jede« ^abionen- 
hutte Schenken nach der Formel »Was sAenkt 
man heuer?" ausgeschaltet Jeder Men^ Iwt 
seine Wünsche, die er aber beileibe nit^t Im- 
miT ausspricht, und «le zu erraten, Ist die 
wichtigste Aufgabe des SAenkendea Bei 
uns nfidiststehenden Familienmitgliedern, mit 
denen wir Helm und Leben teilen, Ist dies 
mei.>!t nicht so sdiwer, man muß nur Ausen 
und Ohren offenhalten — allerdirigs nicht 
erst In den letzten zwei Wochen vor dem Fest; 
dann werden wir bald erkennen, was unseren 
Lieben „ zu ihrem GlUcäi" fehlt 

IlüliKch verpackt — so madicn auA die aller- 
klelnsten Geschenke nodi mehr Freude. 

Muü aber „sinnvoll" immer auch „praktisch 
•ein? Nun, jedenfalls soll der Beschenkte mit 
dem Geschenk etwas anzufangen wissen, Ver- 
wendung dafür haben. Es gibt nichts Sinnlose- 
res als jene gewissen Allerweltsgeschenke. dl^ 
wenn die boshafte Anekdote nicht lügt, naA 
•inet langdauernden Rundfahrt wieder bein^ 
•rsten Spender landen. Dagegen wäre es 
falsch, „praktisch" mit „notwendig 
»etzen, nur Dinge ?.u schenken die siA der 
Besrhenkte an('-»nfalls selbst ansdhaßen 
müßte. GewilJ, manchmal wird man audi da- 
mit einem Wunsch entgegenkommen, tn aer 
Reßcl aber machen die größte Freude gerade 
Jene kleinen „Ueberflüsslgkeiten". die man 
«war sehnlichst gern 
«elbst anzuscf.aften man aber nie „das mra 
aufbringt". Auf den Materialwert Ge- 
fchenkes kommt es dabei nicht so sehr a , 
eine Kleinigkeit, die einem lang gehegten 
"WunsA entgegenkommt wird meist hoher be 
wertet als ein teures Allerweltsgeschenk 

Und nun umgekehrt noch ein paar Worte 
Ober die Geschenke, die an die Kinder gege- 
ben werden I Natürlich wird man auch hier 
Oft zu „praktischen" Dingen greifen und «i 
Ut nlAt zu leugnen, daß der 
das Paar Schuhe, die ohnehin bald gekauft 
werden müßten, mehr Freude machen, wenn 
ne m scnoner Auimacnimg unter dem ^nn«^ 
bäum liegen. Daneben aber sollten gerade beta 
Kinde die gewissen „Ueberflüsslgkeiten 
iehlen, die wiederum nicht gerade Spielzeug 
lein müssen, sondern etwa ein sdiönes Buch, 
Bastelwerkzeug oder sonst ein Gegenstand für 
Stunden der Muße. 

Uebrlgens kommt es beim Spielzeug oft zu 
recht ichweren Mißgriffen. Gerade hier ist 
mehr als sonstwo darauf zu achten, daß auch 
die Beschenkten etwas damit anzufangen wis- 
sen. Es gibt In den Splelzeugschaufenstem 
prachtvolle Auslagenstüdce und auch manch« 
mechanische Kunstwerkchen, die beim ersten 
Anblldc begeisternd wirken, aber auf dl« 
Dauer dem Kind keinerlei Möglichkeit zur 
Selbstbetätigung geben. 

GEWUSST WIE... 

Schon aus kleinsten Be- 

trägen läßt sich durch 

planmäßiges Sparen und 

sinnvolle Anlage ein Ver- 

mögen machen. Man muß 

nur wissen wie! Wir wissen 

es und möchten es gern 

auch Ihnen sagen. Wann 

rufen Sie uns an oder 

besuchen uns? 

Sparkonten 

Prämiensparen 

Investmentfonds 

Sparpläne 

I Wertpapiere 

I Bausparen 

I Versicherunger. 

In allen Geld- und Vermögensfragen 

LANGENER VOLKSBANK 

LANGEN, Bahnstraße 11-13, Telefon 27 41 

mit Zw^eigstellen im gesamten Stadtgebiet 

und Niederlassungen in 

Dreieichenhain, Offenthal und Sprendlingen 

BANK FÜR JEDERMANN 

O uatitätöfiSpielwareH 

^wßauswafit 

SPIELWAREN-HORNEBURG 

Stresemannring 5 - Kinderspielplatz - Telefon 21906 

Für den Beschenkten v/\e den Schenkenden bedeutet 

es die gleich große Freude, wenn es sich um ein 

echtes Stücl< handelt I 

ECHTE Orient-Teppiche 

und Brücken 

haben wir in einer gediegenen Auswahl und noch 

dazu sehr preiswert I 

Sie können eine echte Orientbrücke, ca. 125 200 cm 

schon für DM 395,- haben I 

Kommen Sie bald, jetzt haben Sie noch die große 

Auswahl zu Sonderpreisen I 

BACH Fahrgasse 17 

Das gute Geschenk in gehobener 

Qualität zum Weihnachtsfest 

OfüSidehaiul £ieiU 

Trägerröcke. Damen-Pullover, Kleider, 

Hosenanzüge, Kostüme, 

Damen-Strickjacken und elegante Westen 

In reicher Auswahl aus Trevira 2000, Jersey 

und anderer pflegeleichter Ware. 

Auf Wunsch Anfertigung nach Ihren Maßen In eigener Werkstatt. 
Muster und Schnitt nach Ihrer Wahl. 

Unsere Filialen erwarten Sie. 

Bahnstraße 45, Telefon 2 27 62 

Frankfurter Straße 32a 

"Die 6cliOM6ten ^estfienke für 

die fftiMjie ^umitie, sintf TDinge, 

die Jhr dietm geAtalten hetlenl 

Gardinen 

aus unserem Atelier! 

Fachkundiges Personal 

berät Sie bei der Wahl \ 

Langen, Fahrgasse, Telefon 2 35 12 

Große Auswahl in schönen Lederwaren! 

Teppiche in allen Größen 

Brücken eo bis 120 cm breit 

Bettumrandungen 

Kissenhüllen 

Brokatdecken 

Tischdecken 

Kelimdecken 

Kleiderständer 

Nähkasten 
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Ein klitschiger 

Weihnachtsmann 

Der dickste Weihnaditsmann nller Zeiten 
lag zu Hause auf dem Kuchenblech. Es sollte, 
so erläuterte die liebe Frau Moritz ihrer ge- 
spannt lauschenden Familie, ein ganz norma- 
ler Kudien-Weihnachtsmann werden, dazu be- 
stimmt, am Weihnachtsabend redit dekorativ 
auf einem Wcihnaditsteller zu liegen und zu 
später Stunde verspeist zu werden. Zum 
Punsch und so. 

Und nun war alles anders gekommen. Einen 
so großen Wcihnachtsteller gibt es gar nicht, 
der für den dldsen Weihnachtsmann ausge- 
reicht hätte. Rundheraus gesagt; Der Weih- 
nachtsmann war mißraten. Schlimmer noch, 
kein Mensch hätte auf Anhieb erkennen kön- 
nen, daß es ein Weihnaditsmann sein sollte. 
Felix hätte vielleidit auf einen etwas merk- 
würdig geformten Butterkuchen getippt, und 

der siebenjährige Herr Dominik flüsterte sei- 
nem Vater ziemlidi deutlidi zu, so etwa stelle 
er sich ein Nilpferd vor. 

Aber ein Weihnachtsmann? Ein Weihnachts- 
mann war das nidit. 

Es ist natürlich klar, daß die liebe Frau 
Moritz einem törichten Kudienbadtbuch-Autor 
auf den Lelm gegangen war. Es Ist audi mög- 
lich, daß irgend etwas mit dem Teig nidit 
stimmte. Du liebe Zeit, weiß man denn heut- 
zutage noch, wenn man Mehl fordert, ob man 
auch Mehl bekommt? Hat nicht Frau Moritz 
erst neulich von einem Fall gehört, da eine 
sonst redit gesdieite Dame Salz statt Zucker 
zum Kuchenbadcen verwendete? „Oh", so rief 
Frau Moritz, „es gibt viele triftige Gründe für 
das völlige Mißlingen eines Kuchen-Weih- 
nachtsmannes." 

Mit diesen Worten bradi sich Frau Moritz 
ein Stück von der Zipfelmütze ab, kostete es 
und rief wehklagend: „Und klitschig ist er 
obendrein!" 

Daraufhin stürzten sich die männlichen Mit- 
glieder der Familie Moritz auf den Mammut- 
Weihnachtsmann und vertilgten Ihn mit gro- 
ßem Behagen. 

Denn nichts schmcdct köstlicher als ein klit- 
schiger Kuchen. 
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Brave Kinder üben ietit Weitinaditslleder ein. 
Foto: Dr. Wolff & Tritadiler 

PHOTO PORST 

Geschenktips 

1 
Alles zum Bildetmadien 
PORST photopak 100 

komplette Pholoausrüstung In hübscher 
Geschenkpackung. Kassettenkamera mit 
Blitzwürfelautomatik und Batterleprüfiampe, 
Farbfilm, Blitzwürfel und Blltzbatterle 6Volt. 

Prismenfernglas 
PORST universal 8 x 30 

l klein, leicht, handlich. 130 m Blick- 
feld auf 1000 m. Lichtstärke 14. 

nur 

nur 

[}CÄyF&4iÄy 

RAUN 

6070 Langen (Hessen). Bahnstraße 101 -103, Telefon 220BB 

Für die Festtage empfehlen wir: 

Weihnachtsbier 
Spezialbier 

Wei hnachtsbock 
dunkel 

St. Georgen Pilsner 
feinherb - für den Kenner 

GUNTRUM-BIER 

IMMER EIN GENUSS 

BiStellungen erbeten an: 

RUDOLF FUSS 
Bierverlag 

607 Langen, Taunusstraße 4, Telefon 2 92 88 

Jetzt ist die beste Zeit für Ihre Wellinachtseinkäufe. 
In allen Abteilungen bieten wir llinen 
GROSSTADTAUSWAHLI 

Qualitäts-Spielwaren 
Lego - Steiff - Mattel - Schildkröt - Ravensburger Spiele 
Kaufläden - Puppenwagen 

Modellbau - Fernsteuerungen 
Graupner - Robbe - Hegi - Engel - Revell - Rowan - KDH. 
Wik - Webra 
Auto-, Flug- und Schiffsmodelle - Motoren - Funkfernsteue- 
rungen aller Systeme, auch Gebrauchtanlagen 

Modell-Eisen- und Autobahnen-Baukästen 
Märklin - Fleischmann - Trix - Fischer-Technik - Arnold • 
Rapide - Minltrix - Röwa - Faller - Vollmer - KibrI - Busch 
Brawa - Lehmann-Gartenbahnl 

Sport - Angelsport 
Adidas-Sportschuhe - Trainingsanzüge - Sportdreß - Tisch- 
tennis - Turn- und Sportgeräte aller Art - Dam - Balzer 
Noris ■ Shakespeare 

Kundendienst - Auf Wunsch legen wir Ihre Käufe bis Weihnachten 
zurück - Zahlungserleichterung durch WKV. 

Wir freuen uns auf ihren Besuch 

Ihr Kinderparadies - als 
SPIEL 
SPORT 
HOBBY-ZENTRALE 

E. SCHOLZ 
Langen, Wassergasse 1 
Telefon 06103/22201 

Ihre Weihnachtswünsche 

in Damen- und 

Herrenbekleidung 

erfüllt Ihr Fachgeschäft 

607 Langen, Bahnstraße 8, Telefon 06103/23269 u. 23613 
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Mit den Kindern basteln 

I Dl« verlodcend« AuBwahl von Spielzeugen 
Wird lmm«r grüßer. Dank d«r Erfindung von 
neuen KunststofTen Ist ea gelungen, Bplel- 
ceuge In leuditenden Farben, abwaschbar und 
gleldizeltlg zu günstigen Preisen herzustellen. 
Wozu lollen da wir Mütter, die wir ohnehin 
schon an Zeltnot leiden, selber mit unseren 
Kindern basteln? Um diese brennende Frage 
zu beantworten, müssen wir uns erst einmal 
darüber klarwerden, wa« wir unter „Basteln" 
überhaupt verstehen. 

Der Wert Jeder Bastelarbelt liegt — Im Ge- 
gensatz zum gekauften Gegenstand — darin, 
daß Mühe und Freude am Arbeitsgang den 
Bastler mit dem wertvollen Erlebnis des 
schöpferischen Schaffeni beglücken. Das Ba- 
»teln ist daher ebenso wichtig wie nachher 
das selbstcrstellte fertige kleine Werkl 

Leider verwechseln viele Mütter das Ba- 
steln mit dem eigentlldien Kunstgewerbe und 
kommen daher zum falschen SdiluO, sie hät- 
ten kein Talent zum Basteln. Andere wieder- 
um haben Hemmungen, oder es fehlt Ihnen 
ganz einfach die Lust zum Basteln. Schade, 
denn wußten sie, wie anregend es für Mutter 
und Kind Ist, würtJpn sie sich vielleicht über- 
winden und einen Versuch wagen. 

Wir beginnen mit ganz einfachen Beispielen. 
Wlditlgste Voraussetzung Ist, daß wir dl# 
Phantasie und den Erflndungsgelst des Kindel 
voll und ganz erfassen und entsprediend be- 
rüd<sichtigen. So, wie wir auf das klndlidi« 
Spiel eingegangen sind, versuchen wir nuf 
dem ungefähr vierjährigen Kind vom Spiel 
zum Basteln überzugehen. 

Wenn das Kind beim Herstellen von Weih- 
naditsgebäck mithelfen durfte, weiß es in der 
Regel redit gut, wie man einen Teig behan- 
delt. Es wird dai»er mit Freuden Ton oder 
Plastilin bearbeiten. Auf ein „Würstchen" aet- 

ma wir ein« KUBei — una schon entsteht eine 
Schnette. Bald wird das Kind sich an andere 
Tiere oder Gegenstände, die Ihm etwas bedeu- 
ten, wagen, ohne daß die Mutter eine Künst- 
lerin Im Modellleren zu sein braudit 

Wir versuchen immer wieder, den Kindern 
tu beweisen, wie gut sidi aus allerhand Mate« 
rial, das im Haushalt zur Verfügung steht, 
vieles selber herstellen läßt, ohne daß immer 
glel^ etwas gekauft werden muß. Unbewußt 
entfaltet sldi die Erfindungsgabe des Kindes, 
und es lernt sich mit den gegebenen Werk- 
stoffen abzufinden. 

Eine Mutter von vier Kindern erzählte mir 

•inmäli „Cat befehi^est« BUderbuib Rieiner 
Rinder lit ein dioces Schulheft, In welches sie 
aus alten Heften, Prospekten und Katalogen 
bunte Bilder und Fotonaflen, die ihnen beson- 
ders gefielen, ausgesdfinitten und «Ingeklebt 
haben." Ich fand die Idee großartig und habe 
de audi bei meinen Kindern mit Erfolg er- 
probt Doris Bentler-Götz 

Hat der Dezember reichlich Schnee ... 
BauernsprUche und U'rtterwei.shelten 

um den letzten .lahresmonat 
dwp — Wlnacht Ist de redite TIet, dat dat 

weit un störmt un snlet / Besser die Weih- 
nachten knistern als daß sie flüstern / Wenn 

Lucia die Gans geht Im Dreck, so geht sie am 
Christtag auf Eis / Wie der Dezember pfeift^ 
so tanzt der Juni / Hat der Dezember reldi4 
lieh Schnee, gibt es Kom In jeder Höh' f, 
Dunkler Dezember — ein gutes Jahr; ein nas< 
ser macht es unfruchtbar / Christmond klaS 
mit Frost und Schnee, gibt uns Kom auf jedef 
Höh' / Wenn's trocken Im Dezember wan 
wird's trocken auch Im frühen Jahr / Wenrt 
Winde wehen im Advent, so wird uns vieles 
Obst gesend't / Wintert's In der Christnadit 
auf's Dach, so wintert's Im Frühjahr noch nach 
/ Fließt NIklaus noch der Birkensaft, so kriegt 
der Winter keine Kraft / Wenn's in den Zwölf- 
ten rauhreift, gerät die Gerste gut / Dezember 
launisch und lind, der ganze Winter ein Kind« 

If 
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Aepfel, Nuß und Mandelkern. Und nidht nur 
Kinder eMen sie fern! 

Foto: Dr. Wolff & Trltecbler 

Für den bunten Teller; 

Allerlei zum Knabbern 
Ein feiner Duft von Tannennadeln, Honig, 

Wachskerzen und Weihnachtsgewürzen durdl- 
zieht die Wohnung. Die ersten Adventsplätz- 
chen stehen auf dem festlich gedeckten Kaffee» 
tlscli. Gewiß kann man heute schon alles 
fertig kaufen. Und doch — nichts kann die 
vorweihnachtliclie Atmosphäre so sehr her- 
vorzaubern, wie dieser Duft der backenden 
Honigkuchen-Plätzchen. Hier einige Rezepte 
als Anregung und Hilfe. 

Bunte Leckerli 
Zutaten; 300 g Weizenmehl, 160 g Zudcer, 

3 EBl. Honig, 2 Eier, 1 Messerspitze Zimt, ge- 
stoßene Nelken, kandierte Zitronenschale, 20 g 
Kakao, 1 Eßl. Wasser und 1 Kaffeelöffel Natron. 
Alle Zutaten gut miteinander verkneten und den 
Teig In zwei Hälften teilen; lede 1 cm dldt aus- 
rollen. Einen Teil mit kleingesdinittenen Felgen, 
sehadsten Nüssen und Rosinen belegen. Zweiten 
Fell darUberklappen und bei müßiger Hitze (118 
r.rad) auf gefettetem Blech backen. Nadi dem 
'•IrkaUen Vleredte schneiden, mit Zudcerglasur 
rtestreidien und mit Buntzudcer bestreuen. 

Vanilie-Hencn 
Zutaten: */• 1 Bienenhonig, 1 Llkörglai Vanille' 

llkör, 500 g Welzenmehl, Vit Pädcdien Back- 
■-)ulver, 250 g Puderzucker, */• Teel. Zimt, abge- 
riebene Schale einer Zitrone. Den Honig er- 
wärmen und mit dem Likör mlsciien. Mehl, Badt- 
pulver, Puderzucker, Zimt, Zitronenschale zu 
Jer Honigmasse geben und gut durchkneten. 
Dünn ausrollen und Herzen aussteiiien, die bei 
mäßiger Hitze gebacken werden. Nach dem 
.Auskühlen mit weißer Kum-Zuciter-Glasur be- 
streichen. 

GlUckssterndien 
Zutaten: 125 g Honig. 100 g Zu&er. 1 El. 250 g 

Mehl. V« Teel. Zimt, Vi Teel. gemahlene Nelken, 
etwas obgcripbene Zitronenschale, Eigelb 2um 
Bestreldien, Mandeln tum Verzieren. Honig, 
Zudccr und El verrühren. Do» Mehl mit sfimt- 
lidien Gewürzen misdien und mit dem Zucker- 
honig zu einem glatten Teig verkneten, der aul 
einem bemehlten Holzbrett ausgerollt wird. 
Sternchen ausstechen, mit verquirltem Eigelb 
bestreidien, mit abgezogenen Mandeln verzieren 
und auf einem gefetteten Bledi bei mäßiger 
Hitze hell backen 

Fruciitwürfel 
Zutaten: 50 g Feigen. 250 g Rosinen, 128 g g«- 

rlebene Haselnüsse. 2 Eßl, Bienenhonig. Felgen 
und Rosinen was<iien und sehr fein hacken, mit 
den Nüssen und dem aufgelösten Honig ver- 
ffcngen und flngerdldc auf Oblaten aufstreben. 
Mit Oblaten bedecken und Ober Nadit beschw^ 
len. aieidimfißige Würfel tchneldea und die 
imbededcten Ränder mit gemahlenen Nüssen 
bewerfen 

V«)M ■ 

ER^ zur 

MÜNZE 
KuhurhUtomche Auistellung 

Hl«r Fiimtnrlndruck 

Langener Volksbank 
Niederlassungen In Drelelchcnhaln und 

Offcnthal 

SCHIRM-LISKA 
Langen, NeckarstraBe 3, An der Poat 

(einziges Facrfigeschäft mit eig. Werkstatt) 
bietet an: 
QroBa Auawahl In: 
Original Knirpa lür Damen und Herren 
Taachenachlrme für Damen und Herren 
Mlnl-Schlrma für Damen und Herren 
Automallcachlrme lUr Damen und Herren 
Mode-Schirma 
StOtz-Schlrma 
Harren-Schirma 
Klndar-Schlrma 
Wir beziehen Regen- und Gartenschirme 

in eigener Werkstatt 

•chnell - billig - - gut 

Gesciimackvoile 

FANTYSUpPANTY kurz PANTY lang BUflhalter Corselet 

BCÄypHÄy 

Geschenk- 

Packungen 

für Damen und Herren, 
auserwählte 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 - 103, Teielon 22086 ^ 

Am Samstag können die Geschäfte 

bis 18 Uhr geöffnet bleiben 

Parfüms 
und viele andere hübsche Dinge, 
wie Immer aus der 

DROGE R. E IMei^net 
Fahrgass« 

l^r. »7 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 4. Dezember 11)70 

Tannenbaum und Rausdigoldengel 

In den allermeisten Pällen Ist das Wort 
*^annenbaum" eine kleine Hochstapelei; denn 
tie überwiegende Zahl aller Llchterbäume, die 
Ben Menschen die Advents- und Welhnadits- 
kelt verzaubern, sind adillchte Rot- oder 
Bchwarrflchten, wenn auch die echte Tanne 
?i-cRen Ihrer längeren Haltbarkeit als Welh- 
naditsbaum für die Familie In den letzten 
fahren gebrSuAlIcher wurde. 

Daß man Ihn etwa seit der Mitte des 17. 
Jahrhunderts mit brennenden Kerzen 
kdimUckt, gibt der volkskundllchen Forsdiung 
ledoch AnlaO, den Weihnachtsbaum mit der 
lermanlschen Sitte der Wlntersonnwend- 
^Bume zu verknüpfen. Von dem Sonnwend- 
euer, das daneben brannte, nahm sich jeder 
nlt einem Kienspan eine Flamme nach Hause, 
[le das Jahr Uber nicht erlCsdien durfte. Hier 
«rar also eine Beziehung iwlschen Baum und 
Jdit sdion gegeben, an die die Klrdie dann 
Ue Symbolik des Immergrünen Lebensbaume» 

und des Lichtes, das dat Dunkel der Welt er- 
hellt, als Sinnbilder unseres Herrn anknüo- 
icn Konnte. Messisoia Soldaten waren es, die 
den Christbaum wahrend des amerikanischen 
Sezessionskrieges zum ersten Mal auf dem 
nordamerlkanlsdien Kontinent entzündeten. 
Einwanderer aus Europa trugen dann diese 
Sitte als liebste Erinnerung an die alte Hei- 
mat durch das ganze Land, und heute w8re 
ein Christfest ohne Weihnachtsbaum In New 
ViTk imrt Rnitnn phnerm'pnie denkbar wie 
In den Städten am Rhein und den Dörfern im 
Schwarzwald. 

Fast ebenso alt wie der Tannenbaum Ist der 
Rauschgoldengel, mit dem er vor allem In Mit- 
tel- und Süddeutschland gerne geschmückt 
wird. Elgentlldj sollte die Engelsflgur mit dem 
zarten Wachsgeslchtdien, die der Puppen- 
macher Hauser In Nürnberg an einem Ad- 
ventsabend des Jahre» 1656 bastelt», gar kein 
Wethnachtssdimuck werden. Der Marm wollt« 

nur zur Erinnerung an sein Töthterchen ein 
kindhaft fröhliches Engelchen gestalten, paus- 
bäckig und goldgelockt wie sein Kind gewesen 
war, tind mit einer KieInmBdchen-Schürze 
über dem Faltenrock aus knisterndem Rausch- 
gold. Aber der kleine Wachsengel gefiel allen, 
die ihn bei der Familie Hauser sahen, so gut, 
daß der Puppenmacher mehr und mehr davon 
machen mußte. Heute geht der Rausdigold- 
engel als Exportartikel In alle Welt. 

Weihnachtliche Tips 
Das frühzeitige Abfallen der Nadeln kann 

man leicht verhindern. Man steckt die Schnitt- 
fläche des Baumes In heißes Paraffin und 
schließt damit die Schnittwunde. 

Das Anbrennen der Tannenzweige, das schon 
manchen Schrecken ausgelöst hat, wird er- 
schwert, wenn man den Baum vor dem 
Schmücken mit Wasser besprengt. In das man 
eine LOsung phosphorsaures Ammonium ge- 
geben hat 

Die Brenndauer der Kerzen kann man ver- 
längern, wenn man rund um den Docht etwas 
Salz streut. 

Tropfende Weihnachtskerzen haben auf 
Kleidern und Teppichen schon manche Flecken 
hinterlassen. Man bedecke sie mit einem 
Löschblatt und überplfltte die Stellen mit 
einem warmen Bügeleisen. 

Das Verschicken von Weihnachtspaketen und 
Kartengrüßen schiebe man nic^t auf die letz- 
ten Tage. Der Empfänger freut sich mehr, 
wenn er das Zugedachte rechtzeitig erhält. 

Logik 
Eine Frau sagte beim Adre,isleren von Weih- 

vachtskarten zu ihrem Mann; „Voriges Jahr 
haben wir Ihnen eine geschickt, und sie haben 
uns keine gesdilckt; «le werden uns auch die- 
ses Jahr keine schicken, well sie denken, wir 
werden Ihnen keine schiciccn — loell «le uns 
uorlges Jahr keine geschickt haben, meinst du 
nicht? Oder soll Ich dorfi?" 

Wir haben 

einen guten Draht 

zum Weihnachtsmann 

Wir wissen, wie Sie Ihrer Familie zu Weihnachten 
eine riesengroße Überraschung bereiten können. 
Der Weihnachtsmann hat es uns verraten ! 

Auf 1200 qm Ausstellungsfläche zeigen wir Ihnen 
Möbel, die nicht nur formschön und praktisch sind, 

. sondern darüber hinaus noch preiswert. 

Wenn Sie also ein Weihnachtsgeschenk suchen, 
an dem Sie und Ihre ganze Familie noch viele Jahre 
lang Freude haben wollen, dann kommen Sie doch 
mal zu uns. Wir beraten Sie gern. Unverbindlich 
und kostenlos. 

Nutzen Sie unseren guten Draht zum Weihnachts- 
mann I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

/AAöbelhaus 

Langen - Obergasse 

PHOTO PORST 

Geschenktips 

L Filmen auf Anhieb erfolgreich: nUF 
I PORST reflex ZR120 

mit Spiegeireflex, Lichtmessung 
durciis Objeictiv, Beilchtungs- 
Vollautomalllc und Zoom. _ 

Hochielstungsprolelctor für Super 8 
Filme: 
PORST primalux SE 8 
Vollautomatische Flimelnfädelung, 
1 Jahr Garantie, unschlagbarer 
Tiefstpreis, Anz. 20.— 

ßCÄOFyÄy 

GRAUN 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 101 - 103, Telefon 22088 

Weihnachtsfreude 

durch Glückssterne 

^ TISCHLERPLATTEN 
SPANPLATTEN 
SPERRHOLZ 
LEISTEN und PROFILBRETTER 
für Decken und Wände, 
nad) Ihren Wünsc:hen zugeschnitten 

Sägewerk und Holzhandlung 

STÜRMER KG 

Langen, MühlstraOe 3 - Telefon 2 25 55 und 2111 

WÄHLEN SIE JETZT AUS UNSEREN VIELEN PRAiaiSCHEN GESCHENK-VORSCHLÄGEN I 
«.. WIR MACHEN IHNEN DIE WAHL LEICHT I 

\I!Tn7Tr77 

Ihr Fachgeschäft für Berufskleidung und Wäsche 

Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

ZIGARREN HAUS AM LUTHERPLATZ 

Das Fachgeschäft für den verwöhnten Raucher! 

Große Auswahl in- unci ausländischer Zigaretten, Zigarren und Tabake, Kau- und Schnupf- 

tabake der bekannten Marken. — Schnupfen Ist die große Mode, versuchen Sie's mal 1 

Markenfeuerzeuge, Pfeifen in allen Preislagen und Raucherzubehör wie Schleuderascher, 

Garnituren, Pfeifenständer usw. sind In größter Auswahl vorhanden. 

Weine und Spirituosen zu besonders günstigen Preisen, z. B.: 

Echt französischer Cognac statt dm 17,50 DM 10,40 

Wir erwarten gerne Ihren Besuch 



Möbl. Appartpment, 
Langen 170,- 
Miihl. Zimnifr. 
Langen HS,- 
2 ZU' KK' lsbadi, 
für Ausliindor 280,- 
2 7,W NB, l.anRcn, 
sofort 330,- 
3 ZW NB, Langon, sof.. 
85 qm, Einbauküche, 
Teppiclibödcn 480,- 
3 ZW Langen, 75 qm. 
sof. an iilt. Khep, 360,- 
4 ZW Langen, 100 qm, 
sf>fort 500," 
I.agiTfaum Langen, 280 
qm m. Büro, a qni 5,- 

Zu vermieten: 
Bungalow, Münster Diebg , 130 qm Wohnll., 
3 Zi. (Wohnzl. 41 qm), Ku.. Bad, Vorralsr., 
Eßdiole, Terr., Doppelgarage DM 570,- 
1-Fam.-Hau», Dieburg. 4 Zi., Kü , Bad, sep. 
WC, gr. Garten, ab Januar 1971 DM 470,- 
In Münster ferner. 
3-ZI.-Komf.-Whg., 87 qm, Balkon DM 300,' 
2-ZI.-Komf.-Whg., 60 qm, Balkon DM 260,- 
2-ZI.-Whg., ca. 74 qm, Bad. ZH DM 185,' 
Möbl. 1-ZI.-Whg., Bad. ZH, sofort DM 200, 

angebet, 

IMMOBILIENBünO KUCK, 6115 Münster 
WalterslraBe 6, Telefon 0 60 71 / 3 16 48 

2 Neubau-Bungalows 
Götzenhain, Aller Berg 
massive u, solide Ausführung, Iroislehend, 
5 Zi Kücho.Teppichbödon. Wohnll. 130 qm 
und Hobbyraum 24 qm. Alle Steuervorteile. 
DM 191 ODO,- Festpreis. 

SACHS-IMMOBILIEN RDM 
607 Langen. Bahnstraße 113 
Telefon 2 32 48 

Damit alle sehea, 
nviesehdnTeppiche 
wieder werden köaaea 
Teppichmelster-Werbewochen 

leder O QQ 
Quadratmeter DM 

Zum Teppichmeister 
muB jeder Teppich, der sauber 
und gepflegt sein soll. 
Wir holen ab und stellen zu - 
kostenlos. 
Tel.: Langen 2130. 

Kclhcnhaus Dielzenb., 
4 /.imm» r, Kurhe. Bnd 
110 qm WohnfL, Bj. 04 
400 (im nninrl 135 000,- 
2-t"aniiI. IIaus Drei- 
eirhenhain, 2 x .'1 Zi., 
Küche. Bnd. 500 qm 
Grund 120 000,- 
fiaststiiltc Nahe Lang 
mit H I'rrmdenzimm.. 
VH 20(1000. 
Sehr preisgünstige 
Hungalnw- Uiuip!ül/.e. 
jed. Größe. Nähe Geln 
hausen 

PROFELD 
Immobilien 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Schätzung DM 235 000. Kaufpr. DM 150 000 
2-Fam.-HB. Bj. 69, Reinhelm, 2x4 ZI., Kü., 
Diele, Bad, Balkon, ges. Wohnll. 240 qm, 
Soutterraln ausbaufähig, exci. Ausstattung, 
Grunderwerbsteuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 

875 Aschalfenburg, ErthalslraBe 18 
Telefon 06021/26716-26572 

TtPPlIH 

Für vorgemerkte Kunden suche ich in der 
Flur 20 in Längen 

Bauerwartungsland 

musmr 
Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
t'bi-rführungen mit eigenem Wagen 

Krlrdigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 229G8 

Filiale: Bahnstraße 112, 
Annahmestellen Langen: 
A. Bernhardt, Werner- 
platz 5; Textllhaus 
Heimrich, Fahrgasse 23 
Egelsbach: Fa. E. Wald 
mann, Kirchstraße 8. 

Alle Angebote an 

Monika Jahnke Immobilien 
Telefon 2 18 61 

Jetzt kaufen Sie günstig 

Fliesen - Untersetzer mit Rahmen 

ab DM 1-, je Stück 

Neubau-Bungalows in Erzhausen 
massive, solide Ausführung, mit Unter- 
kellerung, freistehend, 5 Zi., Küche, Bad 
mit Wanne, Dusche, WC, sep. WC, 01- 
ZH, Ww.-Vers., Teppichböden, gr. Terr.. 
Wohnll. ca. 130 qm u. Hobbyiaum 24 qm; 
Grundstücke von 382 bis 464 qm. Kauf- 
preis u. Grundstück incl. Maklerhonorar, 
schlüsselfertig, ab DM 154 300,—. 
20''.'o Eigenkap. erforderlich. 
Musterhaus kann nach Vereinbarung be- 
sichtigt Mferden! 

BERGER-BAU KG 
Frankfurt am Main 

EIGEr]TUMSWOHNUNGEN 
(i07!( Sprcndlinfjen, Mayhachstr. 22, Toi 
Siimstacs von H.liO bis 12.00 Uhr gcölfiift 

Verkauf und Beratung: 
SACHS-IMMOBILIEN, RDM 
Langen, Bahnstraße 113, Telefon 2 32 48 

Einige Sprossen fehlen noch, bis Sl« 
an dn Ziel Ihrer WUnicha g*lan- 
gen können. Wir liefern tia Ihnen A 
lllr jeden vertretbaren Zweck 
zu vernünftigen Bedingungen, 

Si'che laufend 
möblierte und Leerzimmer, 
1—i-Zimmer-Wohnungen, AU- u. 
Neubau, Häuser zur Miete. Läden. 
I.agermög!i<^kciten und Büros, 
Grundstücke. Bauplätze. Industrle- 
i;rundstücke, 1—3-Famil.-Häuser, 
Mt-iirfamilien-Häuser. 

IRMGARD KOCH 
# Immobilien - Vermietungen 

Ü07 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

jOßFjjW SOFCRTQELD zurAn- 
adiaffung von Kralttahnnu- 

gen,Wohnwagen,Anhingem, 
Wohnungteinrichtungan, HlFt- 

und Stereoanlagen, FailifaniM- 
hem, Kühltruhen. BMDARLEHEN 

bis 3000,- DM. AuBerdem komplett« 
VF jjBg WohnbauHnanzlerungen unter UnwUn- 

den Dber die nonnale Beleihungsgrenz«. 

f H.BAUMEISTERS 
' BANK FÜR ABSATZKREDITB 
Frankfurt/Main • BeltlnastraB« 53 • Telefon 740361 

Frankfurt/M., Gr. Bockenheimer Str. 37/39, 
Telefon 293591 n. 285812 

Barzahler sucht 
Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

1 Langen o. Egelsbach. 
Gff.-Nr. 1684 a. d. LZ 

später eine(n) 
Aus Egelsbach oder Langen suchen wir 7.um 1. Januar oder 
in allen kaufmännischen Büroarbeiten perfekte(n) 

Für die Erweiterung unseres Kundendienstes suchen wir 
zum Sofortigen Eintritt 

einen Maschinenschlosser Ausgereifte Buchhaltungskenntnlsse (Bilanzreife wird nicht verlangt) Voraus- 
setzung. 

Bei überdurchschnittlicher Dotierung bieten wir ein ruhiges und angenehmes 
Arbeitsklima. 

für Maschinen- und Werkzeug-Zusammenbau und Instand- 
Setzung. Neben überdurchschnittlichem Lohn, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld bieten wir Ihnen einen Dauer-Arbeitsplatz, 
gute Sozialleistungen. Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Rufen Sie uns an: Langen 44 08 

Metallbaukontor Frankfurt GmbH 
DEUTSCHLAND 

GmbH für l&tfrela AnschluBtechnIk 
607 Langen, AMPerestraße 7-11 
Telefon Langen 70 91 

Ü073 Egelsbach. Freiherr-voin-Stein-Straße 1 

Nr 97 L A N G E N K R ZEITUNG Freitag, den 4. Dezember 1970 

Elegante Ballkleider und festlidie dunkle Anzüge bestimmten cla«i Bild des TV-U interhalles am Samslag. Tür ausge/eicbnole Musik snrnte 
das Tanz- und Turnierorchester Otto Benz. 

Festlicher Ball beim Turnverein 

Heller und dunkler Ab sofort im AusstoT^! 

SchmuckBP UieihnachtsbDck 

NIEDERLAGE LANGEN: HCH. KEIM VI.&S0HN,TEL.23510 

Rege Unterhaltung auch an den Tisdien. Das Publikum war für kleine Tanzpausen recht Floft und gekonnt präsentierten die Paare des TC „Blau-Gold" Langen beliebte Tänze der 
dankbar. Zwanziger Jahre. LZ-Bild 

Ilerrlirhe Dekorationen an den Wänden und auf der Bühne gaben den festliehen Garde- 
roben der Besueher des TV-Winterballes am letzten Samstag einen besehwingten Rah- 
men (wir berichteten bereits kurz darüber). Eine reiebhaltige Tombola erfreute sich des 
besonderen Interesses und auch die geschmackvolle Bar wurde stark in Anspruch genom- 
men. Vorsitzender Günter Blinda faßte den starken Besueh als Bestätigung für den Verein 
auf. auf dem eingeschlagenen Weg weiter zu arbeiten. 

Dieser Winterball wurde, so bestätigten die 
Teilnehmer, z.u einem Höhepunkt der Lange- 
ner Ballsaison. Schon beim Betreten des Saa- 
les wurde deutlich, mit welcher Mühe und 
Sorgfalt, aber auch mit welch ausgezeichnetem 
Geschmack die „Dekorateure" an die Arbeit 
gegangen waren. An den Wänden des Saales 
und auf der Bühne leuchteten Blumen in groß- 
artigen Arrangements. Helles Gelb herrschte 
vor, vom Grün der Blätter umgeben. 

Auf der Bühne schufen phantastische Gebil- 
de In leuchtenden Farben mit modernen For- 
men, herabhängende glitzernde bunte Bälle 
den Eindruck, als spielte das Orche.ster Otto 
Benz in einer märchenhaften Grotte. 

Die Ballkleider der Damen setzten das Tüp- 
felchen auf das „i". Man sah neben den tra- 
ditionellen langen Abendkleidern, den Dekol- 
letees, ebenso geschmackvolle moderne Ball- 
kleider mit langen Hosen aus glitzernden 
Stoffen. Die Herren erschienen fa.st au.snahms- 
los in dunkler Kleidung, der Smoking war 
■häufig. 

Dank an alle Helfer 
.n .seiner .Ansprache freute sich Günter 

'iiincia über den überaus starken Besuch, den 
t'er Verein als Wertuni? dafür ansehen könne, 
(laß er wieder einmal mit dem Veranslallungs- 
uusschuß „das Richtige getrolfen" habe. 

Be.sonderer Dank gelle Herrn Deschner, dem 
Chefdekorateur eines großen Langener Kauf- 
hauses, für die Bühnengestaltung, sowie Ver- 
einsmitglied Schroth für den wundervollen 
Blumenschmuck. Ein herzliches Dankeschön 
sei auch allen Freuden des Vereins, den Gv- 
schäftsleuten und Firmen zu sagen, die der 
Tombola wertvolle Gewinne zukommen lie- 
ßen. 

Der Erlös der Tombola, so betonte Herr 
Blinda, komme der .Jugend des TV zugute. 
Sportgeräte sollen angeschafft und Übungslei- 
ter bezahlt werden. Man habe sich auch dar- 
über herzlich gefreut, .sagte der Geschäftsfüh- 
rendc Vorsitzende, daß zu diesem Winterball 
viele Briefe und gute Wünsche beim Vorstand 
eingegangen waren, die die enge Verbunden- 
heit vieler Mitbürger mit dem TV zeigen. 

„Bestrebt, weiter voran zu kommen" 
..Der Turnverein 1862, wir alle, sind darum 
bemüht", sagte der Redner weiter, „das Ver- 
trauen, das Sie in uns gesetzt haben, nicht zu 
enttäuschen. Un.sere Mannschaften, vor allem 
die ßasketballmannschaft der Damen und die 
Kunstturnriege, die heute schon in hohen 
Klassen kämpfen, sind bestrebt, weiter voran 
zu kommen, um auf dem Gebiete des Sports 
den Namen unserer Heimatstadt Langen wür- 
dig zu vertreten." 

Mit der Aufforderung, in den schönen Räu- 
men des TV ein paar unbeschwerte Stunden, 
frei von den Sorgen des Alltags, zu verleben, 
die von Tanzeinlagen der Formationsgruppe 
des Tanzclubs „Blau-Gold" zu.sätzlich ver- 

.schonl werden sollen, erklärte Blinda den Ball 
für eröffnet und hat um Aufstellung ziu' tra- 
ditionellen Polonai.se. 

Sportlerinnen und Sportler von Hang — wie 
die Gebrüder Sehring — waren in großer Zahl 
zu diesem Ball gekommen und zeigten auf 
dem spiegelnden Parkelt, daß ihre sportliche 
fielätigung im Leistung.ssport zugleich auch 
eine gute Kondition für ilas Tanzen gewähr- 
leistet. 

Mit C'haricston und Black-ftottnm 
Beim Formationstanz des TC „Blau-Gold" 

gab dessen Erster Vorsitzender Ivurl Hempel 
am Mikrofon mit heiterer Note kleine Hin- 
weise. Die Paare in den Kostümen der Zwan- 
ziger .fahre hatten mit Charleston und Black- 
Bottom, mit Schieber und köstlichen Verren- 
kungen das Publikum schnell begeistert. Herz- 
licher Beifall dankte für diese ausgezeichnete 
tänzerische Leistimg, die selbst routinierte 
Tanzpaare „aus der Puste" brachten. .Als ga- 
lante Anerkennung überreichte Vorsitzenrler 
Blinda den Damen Tulpensträuße. 

Das Parkett war bei der großen Zahl der 
Ballbesucher so dicht be.setzt. daß schließlich 
empfohlen wurde, „in Partien zu tanzen", was 
sich jedoch als keine Ideallösung erwies. Man 
wird wohl den nächsten Ball zusätzlich auf 
den kleinen Saal ausdehnen, um mehr l'latz 
für die Tanzpaare zu erhalten. 

.'\usklang erst nach Verlängerung 
Tn der Bar war selbstverständlich wieder- 

um Gelegenheit zu einem Flirt. Sie war in 
arrgenehmer Atmosphäre eingerichtet worden 
und hielt manche Barbe.sucher länger auf, als 
sie es eigentlich vorgehabt hatten. Uberhaupt; 
der gesamte Ball dauerte länger als zunächst 
einmal erlaubt war. Doch man hatte ja den 
zuständigen Mann als Gast bei sich, und .so 
konnte Bürgermeister Hans Kreiling schließ- 
lich Verlängerung genehmigen. Leicht be- 
schvvl it tanzte man in den Morgen. 

Sport und Politik, im Tanze vereint: hiircer- 
mcister Kreiling beim Pflichttanz mit einer 
Sportlehrerin des TV. LZ-Jiild 

Auch Vorsitzender Günter Blinda fühlt sich 
wohl auf dem spiegelnden Parkett. 
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pcschcnkc_na<ji rtrühen ^ La 

Mit Verständnis und Phantasie _ 

□üDaaaaacDacDtxiDaaDnaaaDaDnD!::' 

Kurz und amüsant 

Man hruuchl nar niihl aut dm 
.rhl n die advrntlld. ges..hmückten S,4,.i.lrn- 
stcr der Geschäfte verratrn fs: Wrihnu. ilrn. 
die Zeit der C.esHienkr, rückt näher und nUher^ 
Milliiinen Pücki-hen und Pakete Kehen *urh In 
diesl .B„r naH, Mitteldeutschland. FUnfund- 
«wanxi« lahre na,* Kriegsende ^ * 
menschlichen Kontakte noA 
Kchend auf Briete und eben tene Gaben 
beschränkt, die zwischen Verwandten und 
Freunden Uber die C.renzlinie hinweg ge- 
tauscht werden, die Deutschland teilt. 

iniuf'illieer dtnn je müssen wir übciiesen, 
wom» wir wirklich Weihnoc^hlsfreude berei- 
n können. Unsere Grüße, unsere Pai-kchen 
«nd pXte sind n»ch der ian«en Trennung Ms 
BÄliod heute vielieic+it noct, nolwend.Kcr 
^Tfrüher aber sie würden ihren Zweck ver- 
lehien, beschrankten wir uns darauf ,,Caie- 
Pakele" für ..arme Verwandle zu packen. 

Die nessorun« der aliRcmeinen VcrsorgunKS- lage in Mittekfeutschiand ist nicht zu u^" 
sihon Al)cr es gibt noch immer große Lucktn, 
und es s!w eine Menge Waren, d.e 7.war auf 

dt-m Markt, aber unverhailniMnalJig teuer 
sind. Gerade In diesen Wochen wird seilest in 
der DDR-Prosse Klage darüber geführt, dab 
die Versorgung mil den berühmten ..lausend 
kleinen Dingen" des taglichen Bedarfs mal 
wieder völlig unbefriedigend ! 
tätsunterschiede spielen eine große Rolle. Wie 
verwohnt wir in dieser Beziehung sind, das 
merkt man erst, wenn man selbst 
ben Ist. Unsere Freunde und Verwandten in 
Ost-Berlin oder Leipzig, in RostoA 
deburg wissen recht gut darüber Bes^eid und 
die Erfüllung geheimer Wün.sche hangt, was 
uns anbelangt, oft gar nicht vom großen Por- 
temonnaie ab, sondern von Verständnis und 
Phantasie. 

Nehmen wir ein Beispiel: Julia, 18 Jahre alt, 
ein hübscher Teenager, wie das Foto vom 
Ferienlager am Ostseestrand zeigt. Alles, was 
modisch ist, ISßt ihr Herz höher sdilagen. 
Lippenstift, Lidschatten und Nagella^ waren 
für sie eine Riesenfreude - ^le überhaupt 
Kosmctika für alle jungen Madchen und 
Krauen. Mil einem Rock, einer Bluse, einem 
Kleid — aus Wolle oder Kunstfaser — wurden 
wir ins Schwarze treffen oder auch mit einer 

Radeln oder moffeln? 

Das Mofa 2.5 hat bei den Jugendlichen einen erstaunlichen Popularitatssrad 
aus? Etwas mehr würde zweifellos besser sein. 

Sie standen vor blitzendem Chrom und La<*. 
wanderten durdi eine verwirrende Fülle von 
^^hrrüdern und motorisierten Zweiradern und 
empfanden die Qunl der Wahl, yielen Bwu- 
thcrn der lFMA«in Köln, die sich als größte 
feweiradschau der Welt bezeichnen konnte, 
kinß es so. , , 

Oft stand eine Krage "',1 
oder MotaT Also radeln oder 
eine neu« Wi>rlpragung den Begriff 
lahreni volkstümlich verein^cht Ni*t von 
unceföhr hat ja das Mofa 25, bereits von Fünf- 
tehnjätmgen tührersdieinfrel ' 
kurzer Z»it einen erstaunllAen Popularitäts- 
grad erlangt. , . 

Wer radelt, kann auch mofeln. Das Ist ein 
wesentUctier Gnmd lür die rasdie 
tind weitere Zunahme: Experten 
IS? JährUch 300 OOO bis 400 OW 

tfttkauft werden in diesem Jahr werden 
Ä%Ä«1^1rwa 200 000 sein, weil die 
ledienung kinderleidit und 
■en nicht nötig ist, wurde das Mofa zu em^ 
Problemlos«» Fahraeu« für 
feinfache Handhabung ist zugleich ein Wus für 
|ie VeikehrssicherheU: Man I 
Kalenkt und kann sich voll auf die Straßen 
lituatioB konzentrieren. 

Führersdieinfrei, dafür aber auA nur eine 

RtÄÄÄ' .rnelÄ. T^P. 
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aus: tiiwas mirni wui«».-   ; - • 
dennoch ist dieser Mangel nicht gravierend 
und um so weniger spürbar, je diäter es zu- 
geht In der Pariser Innenstadt ist beispiels- 
weise die Auto-Durchsdinittsgeschwindigkelt 
auf 9 km'h abgesunken, die etwas schnelleren 
Mopeds — in Frankreich ebenfalls "\hrer- 
sdieinfrei — sind hier den Wagen eindeutig 
überlegen. 

Das Mofa hat .seine größte Käufergruppe 
bereits bei den JugendliAen; wird e» das 
Fahrrad vielleldit eines Tages ablösen? Es 
Sicht nldit so aus, im Gegenteil: Immer bun- 
ter wird die Fahrradpalette. Neue Gelän^- 
und Sdiulräder für die Jugend, verbesserte 
Klappräder für jedes Lebensalter von zwei 
Jahren an aufwärts, aber auA 
breitere Auswahl schnittiger Sportrfider mit 
„racing-look" — nie war die Auswahl gr»ßer. 

So eng Fahrrad und Mofa heute auch be- 
nachbart sind — ob radeln oder mofeln. das 
ist eine leidit zu beantwortende Frage. Wo es 
um die Gesundheit geht, um das Freizeit- 
vergnügen, um kurze Einkaufswege und 
leichte Transportierbarkeit: natürlich das 
Fahrrad! Klappräder, die bereits mehr als die 
Hälfte der gesamten Fahrradproduktion aus- 
machen. geben die neue Richtung an. Sie eig- 
nen sidi für die ganze Familie, lassen sich im 
Autokofferraum mitnehmen und ma^en M 
leicht, gesünder zu leben; radfahren ist auch 

modischtn Umhängetasche, einem Paar schik- 
kcr Strumpfhosen oder einem breiten Gürtel, 
wie ihn jetzt Teens und Twens als letzten 
Sclirei tragen. Ein paar Möglichkelten sollen 
damit nur angedeutet sein, es gibt viele an- 
dere. Popfarbene Sd.als zum Beispiel oder 
pflegeleichte Unterziehpullover, die audi bei 
den jungen und nicht mehr ganz jungen Her- 
ren sehr beliebt sind. Madien wir uns 'rei vo" 
dem Gedanken, alles, was wir nadi drüben 
sthicken. müßte nur praktisch sein, ri^ieren 
wir getrost extravagante Farben, die Freude 
wird doppelt groß sein, wenn die Gabe einen 
Hauch von Luxus spüren läßt. 

Stricicjacäien, Pullover, Blusen, hübsch ge- 
musterte Schürzenkleider sind Geschenke, die 
Frauen aller Altersklassen sdiätzen, «anz b^ 
sonders, wenn sie aus Kunstfaser sind. Auch 
Herrenoberhemden sind begehrte Geschenke. 
Aus „Dederon", der mitleldeutsdien Synthetic- 
faser, kosten drüben das Stücäc rund 60 Mark, 
falls es überhaupt in der gewünschten Große 
zu haben ist. Männer freuen sich außerdem 
über praktische Kleinigkeiten. Das fängt bei 
Taschenlampe und Feuerzeug an und end« 
beim Vicrfarbenstift mit Ersatzminen und 
Filzsdireiber. der den Namenszug be.sonders 
markant wirken läßt. 

Kinder essen Süßigkeiten für ihr Leben 
gern, das i.st überall in der Welt so. Für die 
schon etwas größeren bedeuten beispielsweise 
ein Paar Bluejeans die ganze Seligkeit, und 
wenn man noch ein paar Kleinigkeiten zürn 
Spielen dazupacken will, so kann man mit 
winzigen Oldtimern oder Spielzeugautos mit 
möglichst vielen „Extras" eitel Freude weAen, 
auch mit Oelkreide, Farbstifen und Mal- 
kästen* 

Und natürlidi sollten in keinem Paket die 
kleinen Dinge fehlen, din für uns so selbst- 
verständlich, drüben aber nodi weltgehend 
Luxus sind. Kaffee gehört in erster Linie dazu. 
Drüben kostet das halbe Pfund mäßiger Qua- 
Utät noch immer 17,50 Mark. Audi Kakao i^d 
Südfrüdite sind sehr begehrt. Und fürs Sto^ 
lenbacken sind Mandeln und Rosinen auch 
nicht Immer in der gewünsditen Menge zu 
HIHHniHmmiIHMMHHnHIINMHMNIIIMiNnllllMnmilHimmMniHNI 

aus ärztlicher Sicht eine gute Medizin gegen 
beruflldi bedingten Bewegungsmangel. 

Zum mühelosen Radeln wurde das Mofa ge- 
schaffen. Keinerlei Anstrengung mehr, auch 
bei Bergfahrten — der leise sdtnurrende Mc)- 
tor leistet mehr als menschliche Muskelkraft 
Und die Kosten? Ein Schweineschnitzel Ist 
teurer als der Kraftstoff für einige hundert 
Kilometer. Alles in allem; das billigste moto- 
risierte Fahrzeug für den Nahverkehr, zwar 
kein Renner, aber ein Dauerläufer, bei dem 
Nutzen und Spaß am Fahren gleich hodi zu 
veranschlagen sind. 

Genau 
nach Verschrift handelte der Hausmei- 
ster eines groBen Betriebes. Als ein Ab- ^ 
tellungslelter ein anderes Zimmer t>e- y 
kam. ersdilen er mit der Sdiere und ij 
schnitt flugs links und rechU einen □ 
Streifen am Teppich ab. Auf die er- g 
staunte Frage des Abteilungsleiters Q 
meinte der Hausmeister: „Vorschrift Ist rn 
Vorsdirlft. nur die Direktoren bekom- 
men ausgelegte Dienstlimmer." 

Auf dem Werbeprospekt 
eines italienischen Dörfchens stand zu 
lesen: „Wir bieten Ihnen Stille und Ein- 
samkeit. Der Steig zu uns herauf ist nur 
für Esel passierbar, so daß Sie siA in u 
unserer romantischen, weltabge.schiede- Q 
nen Gegend bestimmt sehr wohl füh- □ 
len." B 

Ein schwerer Junge H 
war nach endloser Suche endlich gefaßt B 
— in der Maske einer Frau. Auf die g 
Frage des Kriminalrats, wie er den Ver- □ 
brecher denn erkannt habe, meinte der M 
Inspektor: ..Er ging an einem Mode- g 
geschäft vorbei, ohne auch nur einen ij 
Blick in das Schaufenster zu wcrf?<i. ^ 
Das bringt keine Frau fertig." Q 
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haben. Für Schokolade zahlt man drüben den 
drei- bis vierfachen Preis. Aud". sie sollte dar- 
um in keinem Weihnachtspakst fehlen, und 
auch nicht das Päckchen ,.\Vest"-Zigaretten 
oder-Zigarren für die Feiertage. 

Wichtig ist, und darauf kann gar nicht oft 
genug hingewiesen werden, daß man sidi an 
die zugelassene Höchstmengen hält, wenn man 
nidit riskieren will, daß das mit Liebe zusam- 
mengestellte Geschenkpaket seinen Empfän- 
ger nicht erreicht. Erlaubt sind beispielsweise 
nur je 250 g Kaffee und Kakao, 300 g Schoko- 
lade und 50 g Tabak oder Tabakerzeugnisse. 
Von Bekleidungsstücken bitt« immer nur eins, 
also auch nur ein Paar Strümpfe, eine Garni- 
tur usw. Ein zweites Päckchen zu packen, be- 
deutet nur eine kleine Mühe. 

Genaue Hinweise für Geschenksendungen 
nadi der DDR einsdilleßlkh Ost-Berlin gibt 
ein Merkblatt, das bei allen Postämtern »u 
haben ist. Man sollte es sicit sehr ^^fal^ 
durchlesen, denn nur Päckchen und I^kete, 
die ankommen, können Weihnachtsfreude 
reiten. 

\ 

Kleine Kostbarkeiten mit großer Wirkung 
Sdunuck von Bijoux Murat/Paris 

"Wer heule uuldglaii^endes, kostbar aussehendes 
pe'^Amelde sch^ken will, brauAt ni* mehr 
tief in die Tasche zu greifen. Schmuck mit waiz 0niH'ttifla£e aus Psris msdit s möglidi... 
® im Juwelierges^^^^ wird man längst nidit 
mehr übr di^ Schulter angesehen, wenn man 
ein preisgünstiges SdimuckstüA 
nuflaae dem aus massivem Gold vorzieni. s>eios\ Facilfute brauchen längere Zeit, um festzustel- 
len, ob es sich um Sdimuck aus 9°'° 
oder um Schmuck mit WalzRoldauflat,c handelt. 

Und noch sdiwieriger wird die 
ivenn es um Pariser Sclimudc 
{age (Bijoux Murat) geht. Denn durch Fertigungsmethoden sind jetzt sogar plast^^ 
'herauscetriebene" Dekorationen ohne jeden Ma- 
kel möRlich, die früher nur bei Schmuck aus 
massivem Gold zu finden waren Dazu 
Öaß die Schmuckstücke aus Auflatte 
ouflage von 100 micron und damit der Auflage 
einen 24karätigen Relngoldgehalt haben. 

Schmuck von Murat mit Walzgoldaufiage 
*cugt immer wieder durch die absolute Remhint 
der Oberfläche. Auch noch Jahr^ "J? iJ 
poldton - wie man es bei .sog echtem 
e Karat erleben kann - nicht nach. Das liegt 
pn der speziellen Art der Herstellung: Die Ve^ 
blndung zwischen Gold und dem Metallblo^ 
{meist Goldkupfer) erfolgt unter ^uftahMhluß, 
unter Einwirkung von Hitze und Drucit Der so 
Gewonnene .Bimetallbarren' wird dann gewalzt 
Iczogen, geschnitten, ausgestanzt etc. Dabei wiid 
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pas prakti.sdte Geschenk für .junge Mütter 
Babvtlaschen-Selbsterhitzer 

Wie kommt unser Baby 
zu seiner warmen Nah- 
rung, wenn wir auf Auto- 
oder Bühnreise sind, 
Picknick machen oder 
heiße Sommertage im 
Sdiwimmbad genießen? 
Diefses Problem ist jetzt 
auf einfache Weise zu 
lö.sen — mit dem VITRI- 
Selbsterhitzer für Baby- 
flasdien. Diese praktische 
Kunststoff-Neuheit der. 
Max Richter KG — Her- 
steller des neuen Kunst- 
stoff-Programms ..Baby 
+ Kind" — erwärmt 
Babyflaschen ohne 
Strom. 

In den Mittelteil wird 
die H.ibyllasche eingesetzt und in den unteren 
Teil die sogenannte Bruwerkapsel. Die Kapsel 
erzeugt durch eine chemische Reaktion heißen 
Dampf, nachdem man mit einem Spezlalstift 
den Kapsel Verschluß an markierten Stellen 
riuiriistorhen hat. In wenigen Minuten wird 
(tia Milch in der Babyflasche durch den heißen 
Dar i'f erwärmt. Welche junge Mutter würde 
sich über ein so praktisches Geschenk nicht 
freuen? 

Eine Mark pro Nase 
nahm ein Japaner in Nagoya seinen Gästen 
ab, die zu seiner Trauung erschienen waren. 
Erst nadidem der Bräutigam den Zoll erhoTCn 
hatte, gab er das Zeichen zum Beginn der 
Trauzeremonie. Von dem einkassierten Geld 
bestritt er seine Hochzeitsreise. 

   public relatlons/anzeigen 

Heizicomfort lür heut und morgen 
um es mollig warm in allen Zimmern zu ha- 
ben daß der ölofen eine Zündautomatik be- 
sitzt und einen Thermostat, der die konstante 
Zimmerwärme feinfühliger regelt, als sie je 
mit Handbetrieb erreicht werden kann. 

Gemessen an diesem überdurchschnittli*en 
haustechnischen Komiort kann das Nadifulien 
von Heizöl kaum als Arbeit gewertet werden. 
Wer jedoch selbst diese kleine Mühe sdicut, 
der schaffe sich eine zentrale Olv^sorgungs- 
anlage an, die automatisch Olöfen, ölherd und 
ölbadeofen mit Brennstoff versorgt. Mit dieser 
Anlage, die einfadi zu installieren und des- 
halb kostengünstig ist, kommt der Benutzer in 
den Genuß des Komforts einer Zentralheizung, 
ohne auf die wirtschaftlichen Vorteile der 
Einzelofenheizung verzichten zu müssen. 

Selbst Streichhölzer oder Zünddocht gehö«n 
der Vergangenheit an. Sie wurclen bei zahl- 
reidien Olofentypen durch die Zund^tomatik 
ersetzt. Die modernen Olöfen bieten Heizkom- 
fort für heute und morgen. Sie sind Quelle 
zuverlässiger und preiswerter Behaglichkeit. 

Sich der fortschreitenden Technisierung auch 
innerhalb der Wohnkultur anzupassen, bedeu- 
tet neben dem materiellen und ideellen Ge- 
winn einen wesentlichen Schritt auf dem lang- 
jährigen Weg zur Arbeitserleichterung und zu 
einem Komfort, der nicht länger vom Porte- 
monnaie eines Haushaltes abhängig zu sein 
braudit. Die Heiz- und Kochgeräteindustrie 
entwickelte unter einem beträchtlichen For- 
sdiungsaufwand und mit einer Viekahl kon- 
struktiver Ideen für jeden W ohnungstyp 
Wärmespender, die bei vernünftig bemessenen 
Preisen, individuellen Wünsdicn und höchsten 
Ansprüchen gerecht werden. 

Zu diesem Komplex fortsdirittli^er Heiz- 
geräte zählen auch die modernen Olofeii, die 
bis heute in Millionen Haushaltungen Eilzug 
gehalten haben. Und wenn auch m der Zu- 
kunft ungezählte Familien sidi ölofen an- 
schaffen, dann geschieht das aus dem Be- 
wußtsein heraus, daß ihnen dieses Heizgerat 
Bequemlichkeit und enorme Heizleistung bei 
sparsamem Verbrauch zu bieten vermag, ^ 
wissen auch, daß quasi ein Knopfdruck genügt. 

Die Sdinelle und Sichere unter den Kompaktkameros - Zeiss Ikon S 310 KW'ht berühren, sonst Veiwack- 

„Bt puis volcl moD ••eur." Siirid leiit Ua« kU»- 
sUciie Li«bespaar von Peynet auf einer Ci»W- 
münxe. El» Pariser Flic paßt auf, daß alles an 

Ort uod Stelle bleibt. 

dia Goldsihicht nidit ein einziges Mal angegrif- 
fen Auch beim Prägen des Motivs darf dieGold- 
schicht auf keinen FaU verletzt werden. Genaua 
Kontrollen - u.a. UntersuAungen des Mikro- 
schliffs. der Struktur, der Korngröße, der 
gierungshärte und der Preßfahigkelt des Ma^ 
rials — gewährleisten, daß nur SchmuckstüAa 
von gleichbleibend hoher Qualität angeboten 
"litodernste Maschinen, darimter Presen mit 
einer Stärke von 800 Tonnen (!) und zahlrelA» 
klalna Spezia'.masdiinen für Diamantschnitt etc., 
arlauben aine rationelle und damit preisgünstige 
Herstellung. , . , , , 

Dia exakte Verarbeitung bis Ins letzte petail 
und die hochwertige Goldauflage haben entsdi^- 
dend zum guten Ruf des französischen SAmucks 
mit Walzgoldauflage — und zum Verkaufserfolg 
beigetragen. Bekannt geworden ist der Mriser 
Schmucäc mit Walzgoldauflage u. a. durch die 
Darstellungen des .Liebespaares" von Peyne, auf 
Medaillons. Broschen und Armbändern. Peynet, 
der durch seine Zeichnungen Weltberührntheit 
erlangt hat. Ist seit Jahren gemgesehener Ehreiv 
gast bei Empfängen zum St.-Valentins-Tag, dem 
. Tag der Liebespaare" Es gehört In Frankreich 
«dion fast zur Tradition, dem Partn" 
Wahl am St.-Valentins-Tag Schmucicstücke mit 
den Motiven Peynets zu verehren. .. . „ 

Wem der Sinn nicht nadi Peynets romaiUIschcm 
Liebespaar steht; Das Sortiment an Sdimuac- 
itücken mit Walzgoldauflage wird nahezu allen 
Wünsdien gerecht. Die kurzen Herstallungszeiten 
erlauben es, Inuner neue, phantasievoUe, lorm- 

Sdinell und sicher in der Handhabung, groß in 
der Aufnahmeleistung, klein in deii 
— so präsentiert sich die neue Zeiss Ikon S 310, 
dia kleinste elektronische Kamera für das Auf- 
nahmeformat 24 x 36 mm. 

Sie wurde für all jene gesihaffe^ die Foto- 
graf leren für die herrlidiste NebensaAe der Welt 
halten. Denen Jedoch Bilder In und aus allen 
Lebenslagen etwas Wertvolles bedeuten. Ihr ver- 
ständlidier Wunsdi, eins stets ,f 
Kamera zu besitzen, die überall dabei ist, dorn 
unauffällig bleibt, die jederzeit ^oblemlos Auf- 
nahmen liefert, die sich von den KriipserbiWchen 
unterscheiden - dieser Wun^ ist durch 
S 310 kompromißlos verwirklioit. 

Herz dieser Kamera Ist ei» vl?" 
tronic Verschluß. Bei Ihm bilden sich die Ver- 
Bdilußzelte* während dM 
automatisch In einem Bereich von i^cl 
8 Sekunden. Und das nicht nur bei TageslIAt. 
Bereits In den erfolgreichen VitesM Kameras ha. 
ein elektronisdi gesteuerter Ve^sdiM se ne be 
sondere „Dämmer- und Nachttauglichkeit be 
wiesen. Unter allen Be!eu*tungsverhältnissen 
reagiert das Beliditungsmeßsystem der S 3iu 
exakt und verzögerungsfreL Die 
kappe angeordnete Lampe 
Stellung des Verschlusses, was soviel bedeutet 

vollendete Sdimudcstüdce. dem aktuellen Mode- 
trend entsprechend. In allen crdenklidien Aus- 
führungen mit hc)d>wertiger Goldauflage auf den 
Markt zu bringen — dank der 
rienfertigung zu günstigen Preisen 
Geschenk auszusuchen ist alM "Ä 
eine Preis-, sondern nur noch ei™*, 
frage. Und die Auswahl Ist groß: sie relAt vom 
klassisdien Kollier über dekorative f 
modernen Mansdiettenknopfen. Anstec^^ln^ 
Hingen. Annbändern, Anhängern und Krawat 
tennadeln. 

wie „Vorsicht! Nicht berühren, sonst Verwack- 
lungsgefahr!" , . 

Der eingespiegelte Leuchtrahmensudier Ist al^ 
Kontrollzentrale ausgebildet. Ohne die S 310 vom 
Auge zu nehmen, erfährt der ®"®gi'L. 
entscheidenden Informationen 
links vom Leuchtrahmen die Entlernung^> m- 
bole rechts die Zeitanzeige mit rotem Warn- 
strelfen für Stativ- und BliUaufnahmen und oben 
die Blendenanzeige von 2,8 bis 22. 

Die Zeiss Ikon S 310 Ist mit einem neuentwik- 
kelten Sicherhelts-Schnellade-System zum Film- 
einlegen ausgestattet, wobei der Sicherheit ^r 
Filmlaufkontrolle bei der Konstruktion eine 
sondere Aufmerksamkeit Beschenkt wurde_Er 
fassen die Fangzähne der Filmaufwicieltr^mel den FUmanfang nidit korrekt, springt der SdineU- 
schalthebel nadi dem Transportvorgang nicht 
mehr in seine Ruhestellung zurudi. 

Letzter Faktor der großartigen S 310-Aiil- 
nahmeleistung ist das asharfzeiAnende Zei^ 
Adlerauge" Tessar 1:2.8/50 mm. das Im Bereit^ 

Jon unendlidi bis 0.9 m eingestellt werden kann. 

i I 

-.las*"- 

Kr. »7 LANGENER ZEITCNO Freitag, den 4. Dezember I '7(t 

Acht Stunden Billardkampf in der Westendhalle! Weihnachtsgeschenke 

von der Langener Volksbank 
Zu Weihnachten möchte man seinen Lieben 

mit einem persönlichen Geschenk eine beson- 
dere Freude bereiten. Kritisch wird es, wenn 
die Feiertage näher rücicen und man selbst 
noch immer mit leeren Händen dasteht. 

Ein guter Rat: Versuchen Sie es doch einmal 
bei der Langener Volksbank mit Ihren Nie- 
derlassungen in Dreieichenhain, Offenthal und 
Sprendlingen. Da finden Sie eine ganze Reihe 
origineller Geschenkideen, die genau auf Ihren 
Geldbeutel zugeschnitten sind. Sparbriefe bei- 
spielsweise sind Namenspapiere, die dadurch 
eine persönlidie Note erhalten und zudem den 
Vorteil haben, sich gut zu verzinsen. Audi In- 
vestment- und Immobilien-Zertifikate eignen 
sich durchaus als Geschenk. 

Ein Sparbuch mit entsprechender Einlage 
bereitet bei den Kindern sicherlich große 
Freude und ermuntert sie selbst zu fleißigem 
Sparen. 

Eine Weihnachtsüberraschung besonderer 
Art sind Goldmünzen, die nldit nur als Bro- 
schen, Anhänger oder Manschettenknöpfe zu 
vollen Schmucätstücken verarbeitet werden 
können, sondern auch das Herz des Münzen- 
sammlers höher schlagen lassen. Münzen ha- 
ben übrigens In den letzten Jahren eine über- 
durchschnittliche Wertsteigerung erfahren und 
können als sehr gute Kapitalanlage bezeichnet 
werden. Wer ein besonders zeitgemäßes Ge- 
schenk auswählen will, sei auf die geschmack- 
volle Geschenkpackung mit vier lO-DM-Olym- 
pia-Münzen hingewiesen, die für DM 93,— er- 
worben werden kann. Schließlich sei auch an 
den Kauf von Goldbarren erinnert, die es mit 
unterscäiiedlidiem Gewicht und verschiedenen 
Preisen gibt. 

Man sollte ruhig einmal zur Langener Volks- 
bank gehen, um ein passendes Weihnachtsge- 
schenk auszusuchen, das nicht nur seinen Wert 
behält, sondern sich sogar im Laufe der Jahre 
beachtlich steigert. Uncl sicherlich profitieren 
Sie selbst von diesem Besuch, wenn Sie sich 
bei dieser Gelegenheit vom fachkundigen 
Bankpersonal über die verschiedenen Möglich- 
keiten einer günstigen Geldanlage und Ver- 
mögensbildung beraten lassen. 

AOK senkt Beiträge! 
Höhere Leistungen vom 1. Januar 1971 an 
Die Vertretervcrsammlung der AOK Offen- 

bach bc.schloß wesentliche Satzungsänderun- 
gen. Danach wird der allgemeine Beitrag.ssatz 
von 7,6 auf 7,4 Prozent und der ermäßigte 
Beitragssatz von 6,8 auf 5,8 Prozent gesenkt, 
während der erhöhte Beitragssatz von 9.8 auf 
11,0 Prozent steigt. Die Beitragssenkung be- 

trifft alle Arbeiter und Angestellten mit An- 
spruch auf Lohnfortzahlung sowie die freiwil- 
ligen Mitglieder. Für Mitglieder mit einem 
sofortigen Ansprudi auf Barleistungen ließ 
sich eine Erhöhung dos Beitragssatzes leider 
nicht vermeiden, heißt es in einer Erklärung. 

Anlaß der Beitragssenkung warcMi der gün- 
stige Krankenstand im Jahre 1970 und die 
Auswirkungen des Lohnfortzahlungsgesetzes. 
Gleichzeitig konnten wesentliche Leistungsver- 
besserungen, die ab 1. Januar 1971 gelten, be- 
schlossen werden, so bei Zahnersatz. Heilmit- 
teln. Entbindungskostenpauschbetrag und 
Mutterschaftsgeld. 

Der Voranschlag für den neuen Etat der 
AOK Offenbach umfaßt 102,9 Millionen Mark 
in Einnahmen und Ausgaben, das sind 20 Mil- 
lionen mehr als im Vorjahr. 

Es geht um Ihr Geld 
Goldmünze ist nicht gleich GoldmUnze 

Goldmünzen sind zu einem beliebten Weih- 
nachtsgeschenk geworden. In diesen Wochen 
werden Goldmünzen auch durch Kataloge Im 
Versandhandel angeboten. Sie enthalten viel- 
fach nur private Nachprägungen von Gold- 
münzen. Der Verkauf solcher Nachprägungen 
Ist in der Bundesrepublik untersagt. Sie sind 
lediglich das Feingold wert, das sie enthalten, 
werden aber teurer verkauft. Wer sie eines 
Tages abgeben will, erleidet empfindliche 
Einbußen. Echte Goldmünzen behalten da- 
gegen In der Regel ihren Wert. Zuweilen stei- 
gern sie ihn sogar. 

Eine neue Gesellschaft forciert In diesen 
Wochen zum Kauf echter Goldmünzen aus 
Entwicklungsländern auf. Diese Münzen wer- 
den von diesen Ländern als gesetzliche Zah- 
lungsmittel ausgegeben. Es dürfte allerdings 
schwierig, wenn nicht sogar unmöglich sein, 
in den Ländern selbst für solche Münzen 
etwas zu kaufen. Die Münzen werden nur des- 
halb zum geseti'.ichen Zahlungsmittel erklärt, 
um sie in devisenstarken Ländern wie bei- 
spielsweise der Bundesrepublik gut absetzen 
zu körmen. Hierzulande ist damit auch noch 
der Vorteil verbunden, daß dafür nicht wie 
für andere Goldmünzen Mehrwertsteuer an- 
fällt. Sammler lehnen allerdings Münzen ab, 
die niemals tatsächlich in Umlauf waren. Des- 
halb Ist ein Sammlerwert und damit eine 
Wertsteigerung nicht zu erwarten. Außerdem 
bringt in Gold angelegtes Geld keinen Ertrag, 
also keine Zinsen. Darüber hinaus sind diese 
meist in Europa geprägten Münzen teurer als 
viele gängige Münzen, wenn man vom Wert 
des Feingolclgehaltes ausgeht. Auch beim Kauf 
von Goldmünzen sollte man also den Rat des 
Fachmannes einholen, der bei der Sparkasse 
oder einem anderen Geldinstitut gern und 
ohne Kaufzwang zur Verfügung steht. 

Am letzten Sonntag mußten die neuen Bil- 
lardtische des I. Billard-Club Illingen ihre 
Hewährung.sprobe bestehen. Im Rahmen der 
Hi'ssuschen nillardmcislerschaften fand ein 
Turnier im Cadre 3S 2 in der We.cterdhnlle 
stritt. 

Um 10 Uhr begannen die 5 Teilnehmer ihr 
Match und .cdion in den ersten 3 Partien be- 
gann sich klar abzuzeichnen, daß diese Vor- 
runde ein Zweikampf zwischen den beiden 
Wiesbadenern May und Frcibcrger werden 
würde. Ohne sich von den beiden Spitzenspie- 
lern beeindrucken zu lassen, stellten die 
Schwanheimer Neger sen. und jun. und der 
Langener Möldner. der Jüng.ste dieser Vor- 
runde, ihr Können unter Beweis. Es war be- 
aditlich. wie der erst 17jährige Langener über 
8 Stunden lang die geistigen und körperlichen 
Anstrengungen verkraftete. Durch ihn wurde 
die The.se des Billard-Clubs bestätigt, daß die 
fortschrittliche Jugendarbeit, wie sie von er- 
fahrenen Vorstandsmitgliedern intensiv durch- 
geführt wird. Früchte bringt. 

Für den Zuschauer wurde die Partie May 

gegen Krcibi rger zum interessantesten Teil 
der Veranstaltung, Man hatte den Eindruck, 
daß die gespielten Bälle wie Marionetten von 
einem nicht siditbarcn Faden gezogen wür- 
den. Mit peinlicher Genauigkeit wurden Serien 
bis zu .32 Bällen dem erstaunten Publikum ser- 
viert. Dieses Ge.schicklicäikeilsspiel erfordert 
.sehr viel Erfahrung. Fleiß und oft jahrelanges 
Training. Auch die Schwanheimer Neger sen. 
und jun. bestachen durch klug durchdacjites 
Stellungs.spiel. wenn sich auch in der End- 
pha.se des fairen Wettkampfes bei beiden 
Konditionsschwächen bemerkbar machten. 

Nach acht harten Stunden stand folgende« 
Ergebnis der Vorrunde fest: 1. Freiberger 
(600 Bälle. 8 Pkt.). 2. May (579 Bälle. 6 Pkt.). 
3. B. Neger (447 Bälle. 4 Pkt.). 4. H. Neger (450 
Balle, 2 Pkt.) und 5. Möldner (182 Bälle. 0 
Punkte). 

Am kommenden Sonntag findet ein Vor- 
rundenkampf der Hessi.sciicn Billardmeister- 
sehaft im Einband ab 10 Uhr in der Westend- 
halle statt. 

Konzentriert zielt der spätere Sieger des Turniers, der Wiesbadener Freiberger (am vor- 
deren Tisch), Im Hintergrund ruht sich der Langener Möldner für seinen nächsten Durch- 
gang aus. LZ-Bild 

... und weitere aktuelle Vorfest-Angebote: 

Hawaii-Ananas 
„Dole" ganze Scheiben, für 
Dessert, 1/1 Dose jetzt nur 

Söhnlein brillant 
Deutscher Sekt, 1/1 Flasche 
Inclusive Steuer, Sonderpreis 

Spargelabschnitte 
aus Kalifornien, preiswerte ^ QC 
Gemüsebeilage, 1/2 Dose nur U.OO 

Schweinefleisch 
aus Holland, tafelfertig, sehr ^ QQ 
delikat. 200 g Dose jetzt nur VJ.^O 

Feine junge Brechbohnen „Schulte" Lyoner, Bierwurst 
eine beliebte, preisgünstige QQ 
Gemüsebeilage. 1/1 Glas nur v/.OO 

und Jagdwurst, sehr pikant im QQ 
Geschmack, jede 160 g Dose \J.\70 

C Himmlisches Moseltröpfchen 
lieblich, fruchtig, fein; die bekannteste Weinmarke der Mosel, 1/1 Flasche nur 2.75 

Kellergeister Gold-Extra 

gut bekömmlich, spritzig, 1/1 Fl. statt 2.75 Ia90 

„Wilko" Obstwässerle 40VoI.% 
aus Äpfeln und Birnen, 1/1 Flasche statt 6.98 5.98 

Brathähnchen GUT NEUBURG _ 
gefroren, bratfertig, Hkl.A 1100 g statt 4.48 Wa4o 

Fleischwurst _ 

von SCHADE, schmeckt prima, 200 g nur 0i90 

„Kraft" Käse Gouda 48%, •§ JIQ 
Tilsiter 45% Fett i. Tr. je 250 g statt 1.98 1.40 

„Suchard" Schokolade ^ 
Milka, -Nuß, Noisetta, 100 g-Tafel statt 1.- 0.79 

Altmeister Kaffee qq 

„Rot-Gold" in Festpackung, 2 x 250 Gramm * ö 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Himmlisches Rotweintröpfchen 
naturreiner Rotwein von ausgesprochen milder und weicher Art. 1/1 Flasche 

Französischer Sekt 

„Prince Louis" 1/1 Fl. incl. Steuer statt 4.50 0a90 



Hr. 97 
LANOENER ZEITUNO Freitag, den 4. Dezember 197# 

Mistel - traditioneller Weihnachtsschmuck 

Seltsame Verhaltonsucisen <les Schm.rot/crs / Volksbrau.h in Kngland / Bedeutung in der Volksmedizm 
RcKflmälli* um die Welhnaohtsielt cntt ek- 

k, , ilic Mins<li.n ihr.- Vorliebe für rinrn 
arol/.rr; Wrilhin sirtilhar 1-it auf wintcr- 

k <hli'n nanmrn als kiineliner Busch Im liohen 
die Mislrl. Mit Ihren lederartlKcn, Im- 

ii.rr. rüncn Blättern und den mllrhid-wemen 
r,..errn Ist tle ein brllebler WeihiiacJits- 
«ihmuck. Mole alte Volksbriiurhe verbimien 
Riih mit „VIseum album", wie sie hotanisdi 
l,r/rl<iinrt wird In Knuland befestint man den 
M steUwelR iib. r der Türsdiwelle: Je. e» JunRC 
V Mliben das die Sirhwelle überschreitet, darf 
Min den anwesenden MSnnern ueklint werden 

n;e Sdimarülzur sdilaKcn SiiuRWiirzcln in 
lliic ..Wirlr" lind rnl/iohrn ihnon NiihrstolTc, 

„So... mehr kann ich für ihn nicht tun! 

dcshiuib sind sie beispielsweise bei Obstgärt- 
norn nidit (jerade beliebt Freilidi ist nodi 
miinches geheimnisvoll um die Mistel. Man 
un'.cTsdieidel InsKesamt drei Arten: die Laub- 
bolr.mistel, die Tannenmistel und die Kiefern- 
mistcl. In JahrzehntclanKer Forsdiungsarbeit 
hat der Münchner Botaniker Freiherr von Tu- 
beuf unternucht, welche Wirte sidi „Viscum" 
aussiiclit — und welche es strikt meidet. Ei 
kam dabei seltsamen Verhaltensweisen dei 
Pilanze auf die Spur. So siedelt die Mistel so 
gut wie nie auf einheimischen Eidien — der 
Wissenschaftler konnte in ganz Deutschland 
nur einen einzigen Kall nachweisen. Diese Tat- 
sathe entspricht vollkommen der Ueberliefe- 
ruiiy des altrömisdicn Sdiriftstellcra Plinius, 
der über gallisches Rrauchlum be-lchtete 
Wenn die r,nHier-Priester. die Druiden, eine 
ÜrisTel auT^Mner Wintereiclie entdeckten, stie- 

gen sie auf den Baum und schnitten den 
Sdimarot/.er mit einer goldenen Sichel ab, um 
ihn 7,u kuiti.schen Zwecken zu verwenden. 

Die I.aubmistel wiidist vor allem auf Apfel- 
baumen, aber nidit auf Birne, KirN^e und 
POaume. Zwischen Birnbäumen und Misteln 
spielt sich .sogar eine Art Abwehrkampf ab, 
der meist zugunsten des Baumes ausgehl. Not- 
falls wird der befallene Ast abgeworfen. Eben- 
falls Ix-fiillt die Ijaubmistel amerikanische 
Eichen-, Eschen- und Birkenarten, wahrend 
sie die europäischen Arten dieser Biiume strikt 
meidet. Uebrißcns kann man Mistelsamen auf 
abgeschnittenen Zweigen zum Keimen brm- 
gen. Wichtig Ist dabei nur, daß die fahlen 
Mistclboeren Im Zimmer genügend IJcht er- 
hallen. Alsdann zerdrückt man sie auf einem 
nicht zu dünnen Ast. Im Frühjahr treibt der 
Samen eine kleine Wurzel, die sich schließlich 

Die Aerzte, so fuhr er fort, sollten deshalb 
darauf nchlen, daß der Blutdruck eines Ge- 
ujiclithebers nidit abnorm hoch ist. In einem 
solchen Fall muß die /lusfibimo dieses Sports 
imfer.saol werden. 

Zahlreiche Aerzte stimmen darin ülierem 
daß junge Männer mit einer Neigung zum 
Bluthochdruck alle Formen isometrischer und 
sfati.icher Uebuvgen meiden und statt dessen 
rhythmische Uebungen pflegen sollten. Dazu 
gehören beispielsweise Schwimmen und Lau- 
fen, die das Herz- und Kreislaufsystem stär- 
ken. 

Der Plii/siolooe an der l/niuersität St. Loui.s 
/He.rander R. Lind, äußerte zu diesem Thema 
daß isometrische Uebungen zwar die Stürki 
einer oder mehrerer Miiskelgruppcn erhohen 
können, daß sie aber niclit zur Vcrbe.sscruno 
der Atmungs- oder Herztätigkett beitragen. 
Das /In.spnnncn der Muskeln erh'ilit zwangs- 
läufig den Wuulrm;: Kr l.iiiiji «Jrdmnli.wlie 
Höhen erreichen, wenn die Muskeln bis zur 

mit einer Art Haftscheibe auf dem Ast — den 
man nicht anzukerben braucht —, festsetzt. 

Wenig bekannt ist die Tatasache, daß die 
Misteln eine gewisse Rolle in der Volksheil- 
kunde spielten. Verwendet wurden sowohl 
Blätter als auch die Früdile. Der Haupt- 
wirkstofT ist „Viscotoxin", das herzwirksam 
Ist und blutdnicksenkend wirkt. 

Kofferrdiun-Polizei 
Durch San Franzisko fahren jetzl Taxis, die 

mit zwei Polizisten in Zivil besetzt sind. Einer 
sitzt am Steuer, der andere liegt im Koffer- 
raum. Beide sind durch Telefon verbunden 
Durch dieses System will man Ucberfallc aui 
Taxifaiirer bekämpfen. Da das Licgeii im 
Kofferraum anstrengt, A-erhseln die Polizisten 
sich ierie Stunde ab. 

Hälfte ihrer Maximalspannung angvstretig 
werden. . , 

Solche Vermehru7igen des Blutdrucks Koii 
nen für den MensOien sehr gefährlich werdet. 
und Schäden an der Herzwand oder den gro 
ßen Gefäßen verursachen. Es sei de.shalb, «o 
Dr. Lind, ausgesproctten leichtfertig, loenn 
Aerzte bedenkenlos l.sometrt.sdie Uebutipei. 
anstelle von Dauerläufen öffentlich empfehlet' 
und Läufer und Wanderer auffordern, «ich 
den Druck- und Zugiihiingen der isnmetrischet. 
Schule zuzutcendeii 

Dn.'! Risiko Ist be,soiider.s für Meii.schen (Ji 
Dorßc.'ichritlenem Alter au/Jerordentlich groß 
Dr. Lind .saote hierzu: „Es klingt beinaM( 
ironi.sch, ii'enn die populärmedizinisehen Arti- 
kel die /InioendunB Isometrischer üeliunoen 
i/erade für diese Menschen empfohlen werden 
con denen man ganz genau weiß, daß sie unter 
Sdiwädten der Herzgefäße leiden. Wenn es 
eine Art von sporflicher Betätigung gibt, die 
dic."!e Leute meiden sollten, dann sind es iso- 
metrische Uebungen. nied. D 

Die KurzKest-'hichte: 

Mann mit sechs Nullen 
Als Ida Karin von ihrem Urlaub auf Tene- 

riffa zurückkam, strömte sie ein vrtliig neues 
Glücksgefühl au^ 

Als Frau mit l.K?ben!>erIahruug ahnte ihre 
Kreundin Oliy sofort, was die Stunde geschla- 
fen hatte „Du hast dich verlntit'" <aBte sie 
Ida Karin auf den Kopt zu 

,Ja" gestand Id.i Karin mit ubumituliciulcr 
Inbrunst. „Er heißt .lim F. Morris und ist 
Australier Wir heiraten in zwei Monaten " 

„Ich gratuliere", bemerkte Olly neidisch. 
„Aber tirsrhreihe ihn nun mal Wir sieht er 
aus?' 

„Also leui uplisch Ist ci eiiit Null", zogeite 
Ida Karin. „Er trägt Doppelbauch, Dreifach- 
kinn und nur vereinzelt Haar " 

„Ist er denn gebildet?" 
„Auch bildungsmäßig muß idi ihn als Null 

bezeichnen. Er verwechselt Tolstoi mit Toselll 
und Bajadere mit Bajuware." 

„Und sein Charakter"'" 
„Eben falls Null. Er hat Geschäftsmelhoden 

wie ein Vampir und .sauet seinen Angestellten 
das Blut aus " 

„Ist er ein gulei tiportier?" 
„Iwo, eine glatte Null. Er hat sich ein tuß- 

leiden auf dem Weg von der Garage ins Hati» 
■ugezogen." . 

„Vermutlich ist er dann ein glänzender Lieb- 
iiaber'" . , . 

Ach keine Spur", seufzte Ida Kann ge- 
sonnt Auch als Kavalier ist er eine Null, 
ienn er hat Manieren, wie ein Raubritter im 
besten Mannesalter. Und auch inleUigenz- 
näßlg muß ich ihn als Null deklarieren " 

Also ein Mann mit sechs Nullen " 
' Genau", be.stätigte Ida Karin ungeniert 
Eine Pause trat ein. Olly betrachtete ihre 

..■reundin mit dem kritischen Blid? eines Ver- 
laltensforschers. „Ich kann mir nicht helfen , 
murmelte sie dann. „Warum willst du denn 
ausgerechnet einen Mann mit sedis Nullen 
heiraten?" 

Ida Karin lädielte verträumt. „Weil er, 
sagte sie, „vermögenslechnisch vor den sechs 
Nullen eine Eins hat " Mi" 

Uberangebot 
In einem Naditlokal von Rio de 

-erriß einer Amerikanerin das Perlenhalsbani 
Sie bot für Jede wiedergefundene Perle 6 Dol- 
lar. 88 echte Perlen hatte das Kollier «ehaM, 
23 waren verlorengegangen. 47 wurden wieder- 
gefunden, die meisten aus Wachs. 

UNSERHAUSARZTEERÜSTSII 

Gefahren der Mluskelanspannung 

fn zuiei bedcuteniii'u medizinischen Zeituchrijten Amerika/ 
wurde ktirzlidi die Frage diskutiert, ob Gewichtheben wie 
überhaupt alle Isometrischen Uebungen für Personen, die an 
Oluthochdrudc leiden, gefährlich sind. Zu den Gefahren de.«, 
sogenannten Geuildilheber-Hodidnicks erklärte der nmenka- 
nische Arzt Dr. William S. Breall aus San franzisko, daß ei). 
Menseli, der ständig isometrtsche Uebungen durchfuhrt sei- 
nen Blutdruck stark erhöht. Indem er die Arm- und Hein 
muskeln anstrengt und so den Blutstrom einengt. 

IHK SCHWAKZG AlASI^B^ 
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2H. Forlsetzung 

„Kulen bie raicn aann wiener Hnt 
„Selbstverständlich " 
„Hören Sie, Arlon. Wenn ich es möglidi 

machen kann, komme Ich selbst noch nach 
Mllwaukee. Heute noeh Aber nur. wenn Sie 
Plainsman haben " 

Kurz nach vier Kam die Mitteilung, daß man 
Plainsman verhaftet hatte. Loy wurde leider 
aufgehalten, und da es schon auf den Atjend 
zuging, verschob er die Fahrt, die an sich nur 
anderthalb Stunden währte, auf den folgenden 
Tag. Er hatte Arlon noch darauf aufmerksam 
gemacht, daß Plainsman be.sonders sdiarf zu 
bewachen sei. 

Arlon, ein sehr tüchtiger Kommissar, be- 
schloß Im stillen, Loy morgen möglichst schon 
mit neuen FesUl«Uungen zu überraschen. War 
es nicht sogar möglich, daß sldi Jetzt auch die 
schwarze Maske in Mllwaukee befand? Guys 
und Plainsman hatten doch zu ihrem Kreise 
gehört. Die Vemtiutung war nicht von der Hand 
zu weisen. 

Und wenn es nicht der Schwarie war — der 
nicht minder berüchtigte Moore war hier sicher 
EU fassen. Es mußte letzt etnn M?><*Hrhkoit ge- 
ben 

Aus Plainsman war allerdings vorläufig 
nldits herauszubringen. 

Einen Fehler hatte man doch gemacht. Man 
hätte ihn nicht schon gleich auf der Post ver- 
haften, sondern am Schalter sagen sollen, es 
sei keine Post für ihn da. Durdi eine an- 
schließende Verfolgung hätte sich dann sein 
hiesiger Schlupfwinkel ermitteln lassen. 

Nun war das nicht mehr zu ändern. Aber 
man hatte doch einen Anhaltspunkt An sei- 
ner Kleidung nämlich. In den Rock war ein 
Flrmensdiild eingenäht Mit einer Nummer. 
Arlon sandte zwei Beamte los, die auch er- 
mitteln konnten, an wen dieser Anzug neu 
verkauft worden war. Sofort ging die Reise 
Weiler, zu dem betreffenden Bäckermeister, 
der den Anzug gekauft hatte. Wie? Der An- 
zug? Wo der geblieben sei? Der hatte ihm auf 
die Dauer doch nicht gefallen, er saB auch 
nicht besonders Den hatte er einem Allwaren- 
'händler gegeben, der auch no(+i einen leid- 
licher Preis dafür zahlte. Was? Wie der Mann 
hieß? Kobra — oder so ähnlich Da und da 
wohnte er. 

Nun war es herausl Weiler, zu Korda. Ea 
(konnte nur Korda sein, der schon seit langem 
^jeobachtet wurde, dem man aber bisher nichts 
madiweisen konnte. 
' Er saß gerade beim Abendessen, als die Be- 
^bmten erschienen. Er starrte sie schredtens- 
jblelch an. Der Anzug? Den hatte er an einen 
floheknnnten weiterverkauft 

„Komisch, daß Sie bei dieser Behauptung 
so blaß werden. Korda t" sagte der eine Beamte 
zu ihm. 

Korda riß sich zusammen. „Blaß? Kein Ge- 
danke. Was wollen Sie überhaupt von mir?" 
In seinem Blick funkelte es vor Wut und 
Empörung. 

„Plainsman ist sdion verhafletl" erklärte 
Jetzt der Beamte. 

Korda griff nach seiner hinteren Hosen- 
tasche Die beiden anderen kamen Ihm aber 
zuvor, hatten Ihn blitzschnell gepackt, und im 
nächsten Augenblick trug er bereits Fesseln. 

Seine Frau, die bisher starr am Ti.sch ge- 
sessen und alles mit angstverzerrter Miene 
beobachtet hatte, schrie auf. 

Auch sie wurde abgeführt. 
* 

Duffry hatte eine entsetzliche Nacht hinter 
sich. Furclitbare Tröume quälten ihn. Immer 
wieder fuhr er zusammen und wadite auf. 
Jedes kleinste Geräusch erschreckte Ihn. Wenn 
draußen ein Auto vorüberfuhr, zuckte er Jäh 
zusammen. Er konnte die beengende Dunkel- 
heit nldit mehr ertragen und knipste das Licht 
an. Mehrmals erhob er sich und schlidi durdi 
die Wohnung, warf einen Blidt in den Laden, 
stieg in die Kellerräume - und graulte sich. 
Manchmal wandte er sidi biitzsdinell um, als 
ob Jemand hinter ihm stehe, der auf ihn ein- 
sdilagen wolle. Er stolperte über einen Stuhl, 
sdilug lang hin und verletzte sich. Blutete und 
erschrak noch mehr. Blut' Bhitl Das war eine 
Vorbedeutungl 

Als er steh wieder hinlegte, führte das Bett 
mit Ihm einen Tanz auf. Es sdiaukelte hin 
und her, wie ein Ozeandampfer. Sein Kopf 
brummte. Er ging an die 'Vasserleitung und 
kühlte die Stirn. Seine Gedanken verwirrten 
sich Kam es nicht gerade Jetzt darauf an, 
ruhig und folgerichtig zu handeln? Sollte er 
wirklich hier abwarten, bis er gefangen wur- 
de. wie ein gehetzte» Tier? 

Das erste Morgenlldit drang bereits durdi 
den Fensterladen. Duffry kleidete sidi an. Er 
ging in die Werkstatt, raffle alles zusammen, 
was Wen hatte. Oh — er war Ja noch reich. 
Mit dem Blick eines Wahnsinnigen starrte er 
auf den Schmuck. Er brauchte ihn Ja nicht auf- 
zugeben. Er konnte Ihn mitnehmen. Das war 
sein Tros' 

— t^s batlea sich seltsame Dinge ergeben 
Das Geschäft aber, die Wohnung, alles das, 

woran er auch schließlich hing, mußte er dran- 
geben. Duffry, ein seßhafter Mensch, war nicht 
für« Herumziehen und für den WediseL & 
hatte gedacht, dag Geschäft bis an sein Lebens- 

ende betreiben zu können, sein ganzes Herz 
hing an diesem schlanipig-ungeptlegten Milieu. 
Er hätte sich längst eine praditvolle Villa lei- 
sten können. Sein Geiz Heß das nicht zu. Ein 
eigenwilliger Sonderling, war er mit Jenen 
merkwürdigen Bettlern auf eine Stufe zu stel- 
len, die, von anderen Almosen heischend, in 
den ärmsten Verhältnissen leben und bei de- 
nen sich dann, wenn sie plötzlich starben, her- 
ausstellte, daß sie Irgendwo ein ungeahnt ho- 
hes Konto besaßen. 

Seine Hehler-, Tausch- und Beleihgesdiafte 
hatte er aus Passion betrieben. Er hatte 
Schmuckstücke umgearbeitet, well er daran 
allein schon Gefallen fand. Was er an Geldern 
dafür vereinnahmte, wanderte auf die Bank, 
und dort mochte es Zinsen tragen. Für wen? 
Darüber dachte er nicht weiter nach. Er zog 
seinen 'sdimlerigen Rode nidit aus. Er trug 
weiter die Wäsdie, bis sie am Leibe kleben 
blieb. 

Nun aber mußte er doch fort. Verjagt, ver- 
trieben, gehetzt Jawohl, man würde Ihn het- 
zen. Aber er hatte sich schon zurechtgelegt, 
wie er dem Kesseltreiben entgehen konnte. 
Auch dafflr war vorgesorgt. Wozu hatte er 
denn ein schnelles Boot auf dem Michigansee 
— den einzigen Luxus, den er sich leistete —? 
Audi dieses Boot fuhr nodi auf einen anderen 
Namen. Aber er konnte darüber verfügen. In 
Wlrklidikelt war e« sein Eigentum. Die kana- 
dische Grenze lief durdi den Ontarlosee. Er 
wußte schon, wie er hinilberkam. Mehr sports- 
halber, als an den Ernstfall denkend, hatte er 
schon zweimal die Fahrt gemacht ohne be- 
helligt worden zu sein. 

Duffry verstaute die Wertsachen In einem 
Koffer. Der Talmikram im Gesdiäft mochte 
liegen bleiben. Um acht konnte er auf der 
Bank sein Konto abheben. Dem Kassierer 
würde er sdion etwas vorerzählen. Uebrigens 
lief auch hier alles unter einem anderen Na- 
men. 

Wenn bloß die Polizei nicht kami Am besten 
verließ er schon Jetzt das Haus. 

Alles, was Ihn verraten konnte, mußte ver- 
nichtet werden. Er verbrannte Papiere; hell 
loderte In dem eisernen Ofen in der Werkstatt 
da.« Feuer auf. 

Ob sie die Gehelmwerkstatt entdecken wür- 
den? Alle größeren Werkzeuge mußte er he- 
gen lassen. Pah — wenn sie kamen, wußten 
sie doch, was er getrieben hatte. Nur einen 
Hinweis auf »einen Fluchtweg durften sie un- 
ter keinen Umständen finden. 

Endlich war es soweit Der Laden würde 
geschlossen bleiben. Duffry verließ das Haus. 

* 
Im Palast-Hotel gab es neben dem Reise- 

büro, anschließend an die Oesd-.äftszimmer, 
ein Tresorzimmer, wo sämtliche Wertsachen, 
die der Hotelleltung von den Gästen anver- 
traut wurden, zur Aufbewahrung gelangten. 
Das Tresorzlmmer war in vielfacher Weise ge- 
sidhert Man hatte sich hier alle Errungen- 
schafteo der neuesten Signaltechnik zunutze 
gemit ht Wenn jemand unbefugt in den Raum 
trat, wurde dunh Unterbrechung eines un- 

sicntbaren StrahlenbOndels eine Alarmglo« 
ausgelöst Gleichzeitig füllten Gase das Zim- 
mer, so daß der Einbrecher betäubt umsinken 
mußte. 

Der In die Wand eingelassene große Tresor 
koruite nur nach Einstellung eines SÜdiwortes 
mit verschiedenen Schlüsseln geöffnet werden. 

Als weitere Vorsiditsmaßnahme konnte man 
es bezeichnea daß der Kassieret gleidi sein« 
Wohnräume nebenan hatte, in denen sich 
krofone befanden. Das geringste Geräusm 
aus dem Tresorzlmmer wurde hierher vielfam 
verstärkt übertragen. ^ ^ ^ 

Der Kassierer fuhr aus dem Sdilaf hoch. 
Hatte da nicht etwas geknadit? 

Es wurde hell — und vor sidi sah er die 
schwarze Maskel 

Was dann weiter geschab — dessen konnte 
sidi der Kassierer später nur nodi dunkel er- 
innern. Er war wie gelähmt, wollte schreien. 
Aber schon war es zu spät. Der Sdiwarze war 
schon auf ihn zugestürzt und hatte ihn bUtz- 
artif! nlederpesdilagen Tsusend Stemdien 
schimmerten ihm vor den Augen, und dann 
war es ganz aus 

Am Morgen fand man das Tresorzlmmer 
offen und alles ausgeraubt Ein Budihalter 
war zuerst stutzig geworden, als der Kassierer 
nicht wie gewöhnlich, um Punkt acht erschien. 
Man fand ihn mit einer klaffenden Wunde am 
Kopf Im Bett liegen. Die ganzen Kissen waren 
von Blut besudelt, und Jeder glaubte zunädist, 
daß der Mann tot sei. Doch der Arzt konnte 
feststellen, daß er noch lebte, und sofort wur- 
de alles getan, um den Mann zu sich zu brin- 
gen. 

Erst um die Mittagszeit schlug er die Augen 
auf. Stöhnte. Sein Blick war wie gebrodien. 
Sein Geist schien noch abwesend zu sein Ne- 
ben Ihm sUnden Kommissar Loy. Diaza und 
Roberts, um eine erste Auskunft von ihm zu 
erhalten. Der Arzt legte ihm eine neue Kom- 
presse um. Er war nodi nicht fähig, zu spre- 
chen. . . 

Eine genaue Untersuchung war sofort auf- 
genommen worden. Dabei hatten sidi seltsame 
Dinge ergeben Alle Alarmeinrichtungen wa- 
ren ausgeschaltet worden, die verborgen 
ausgelegten Drähte durchschnitten So hatten 
weder die unsichtbaren Strahlen noch die Gas- 
patronen etwas genütet. Der Tresor war mit 
den richtigen Schlüsseln geöHnet worden. Nur 
die Kennworteinrichtung war mit einem Ge- 
bläse herausgesdinitten, was ihre Wirkung 
vernichtete. 

Dem Verbrecher war eine ungeheure Beute 
In die Hände gefallen, deren Ausmaß man 
nicht sogleidi übersehen konnte. Dazu mußta 
erst eine Aufstellung gemacht werden. Zwei 
Geschäftsführer und zwei Stenotyplstlnne« 
fprtietpn fleberhaft Listen an. 

Fortsetzung folgt 

Nicht ganz einfaches Unterfangen / Heitere Erzählung 
Direktor Vollmer rief seinen Personalchef 

zu sich. „Hören Sie, Herr Gutbrod: Haben Sie 
nun endlich eine Sekretärin eingestellt?" 

„Jawohl, Herr Direktorl Es war nicht ganz 
einfarti Herr Direktor, aber es ist mir gelun- 
gen." 

„Lange genug haben Sie Ja auch inseriert, 
mein Lieberl Mal ehrlich, Herr Gutbrod: Was 
haben uns die Inserate gekostet?" 

„Zweitausend Mark, Herr Direktor. Ist das 
ein Wunder, Herr Direktor? Der Sekretärin- 
nen-Markt war noch nie so leergefegt wie 
heute. Eher finden Sie fünf Direktoren als eine 
einzige Sekretärin' 

„Was Sie nichl sagen?" knurrte Direktor 
Vollmer. .,Na, Hauptsache, Sie haben eine " 

„Das bezweifle ich, Herr Direktor." 
„Hoffentlich kann sie was." 
„Das bezweifle ich, Herr Direktor." 
„Was heißt denn das, Sie bezweifeln es? 

Entwedei sie kann stenographieren und Ma- 
schine schreiben oder nicht. Haben Sie ihr vor 
der Einstellung ein Probediktat gegeben?" 

„Selbstverständlich. Herr Direktor " 
„Und'" 

„Es wimmelte von Fehlern, Herr Direktor. 
Ihre Intelligenz liegt leider an der unteren 
Grenze 

„Zeigt sie wenigstens guten Willen und legt 
•ie einen gewissen Arbeitseifer an den Tag?" 

„Leider nein. Nach Jeder Arbeitsstunde legt 
sie eine längere Ruhepause ein. Sie denke 
nicht daran, hat sie gesagt, für ein kleines 
Taschengeld ihre Gesundheit zu ruinieren." 

Direktor Vollmer gab die Hoffnung noch 
nicht auf. „Ist sie wenigstens verträglich?" 

„Ganz und gar nicht, Herr Direktor. Gleich 
heute früh hat sie unser langjähriges Fräu- 
lein Brenner eine blöde Gans genannt. Prompt 

Unausstehlich 
Die kleine Jutta wurde mal wieder von 

ihrem jüngeren Bruder geärgert. Entrüstet 
lief sie zur Mama und rief: „Manschen ist 
tcieder nicht auszustehen, Mutti/ Daß du aber 
auch alles nimmst, was der Storch bringt!' 

kommt die Brenner zu mir, beschwert sidi 
und verlangt: Entweder geht sie oder die 
Neue." 

„Großer Gottl GutbrodI Das ist Ja entsetz- 
lich I" 

„Sie haben vollkommen recht, Herr Direk- 
tor. Als ich sie vorhin wegen Fräulein Bren- 
ner sehr vorsichtig zur Rede steUte, hat sie 
mich als einen alten Trottel und unsere Firma 
als einen Saftladen bezeichnet I" 

„Hören Sie auf, GutbrodI* stöhnte Direktor 
Vollmer. „Weshalb um alles In der Welt haben 
Sie denn eine solche Person engagiert?" 

„Aber Herr Direktor, ich muß doch sehr 
dringend bitten I Ich habe nichts weiter als 
Ihre Anweisung befolgt Sie sagten zu mir; 
Engagieren Sie auf Biegen oder Brechen eine 
Sekretärin, egal, wie sie ist und was sie kann. 
In diesen Zeiten, haben Sie gesagt, können 
wir nidit wShlerisdi sein. Hauptsache, haben 
Sie gesagt, die Stelle wird besetzli" 

Jedem sein Hobby 

OdOWS 
= „Nicht einmal ein bißchen Freizeitgestal- 
I tung wird einem gegannt." „Es bat zweimal geklingelt Das ist für dich!" 
irUIIIHIIIIIIIUnillllllllUIIHIIIIIIHIIIHIIIIIIIIIIIIIItlMIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIItllllllllMllllltlllllllllMllllllllllltllllllinillinilllllllllllllllillllllllltMIIIIIMIiniif 

Lustiges Allerlei 
Morgenwäsdie 

Der kleine Peter trifft auf dem Schulweg 
seinen Freund Jürgen. 

„Du hast ja eine ganz rote Backe, Peter", 
sagt Jürgen. 

Auf Straße und Schiene 

Die Wahl 
Richter: „Sie sind also der Ansicht, daß der 

Angeklagte es hätte vermeiden können, Sie zu 
überfahren?" 

Zeuge: „Ja, unbedingt, zumal er die Wahl 
hatte!" 

„Die Wahl? Wie soll ich das verstehen?" 
„Ja, er hatte die Wahl zwischen mir und 

meiner Frau!" 

Für dringende Fälle 
In der Nähe des Haltepunktes einer Eisen- 

bahnnebenlinie im hintersten Texas befindet 
si(A ein kleines bahneigenes Häuschen für die 
dringenden Bedürfnisse der Reisenden. Auf 
einem Schild an der Tür ist zu lesen: „Bei 
Bedarf ist dei Schlüssel beim Stationsvor- 
steher zu erhalten." 

Darunter steht hastig mit Bleistift hinge- 
kritzelt: „In besonders dringenden Fällen 
wende man sich an die Bahndirektion in Dal- 
las-City." 

Die Buße 
Eine Dame fährt bei Rot über die Kreuzung 

und wird gestoppt Als der Polizist ihre Per- 
sonalien überprüft, sagt sie mit charmantem 
Lachein: „Würde sich die Sadie nicht dadurdi 
ausgleichen lassen, daß ich an der nädisten 
Ampel bei Grün anhalte?" 

Die Aufgabe 
Die Beifahrerin gibt ihrem Mann immer 

wieder Ratschläge, wie er fahren soll. Schließ- 
lich wird es Ihm zu dumm und er brüllt: 
„Ruhe Jetzt! Deine Aufgabe als» Beifahrerin 
besteht lediglich darin, Polizisten freundllcb 
anzulächeln I" 

„Ja, ich habe vorhin eine Ohrfeige von mei- 
ner Mutter bekommen, weil ich mich nicht 
gewaschen habe." 

„Hat sie es denn gemerkt?" 
„Ja, Ich Dussel hatte vergessen, die Seife 

und das Handtudi im Badezimmer naß zu 
madien." 

Geistesgegenwart 
Der Ehemann kommt sehr spät von seinem 

Stammtisdi nadi Hause. Er zieht im Flur die 
Schuhe aus, öffnet lautlos die Schlafzimmer- 
tür und schieichl zui Bett Doch gerade in 
diesem Augenblick erwadit seine Frau und 
sagt mit verschlafener Stimme; 

„Bist du's, Nero?" 
„Und da", so erzählt der Ehemann später 

unter gewaltigem Gelächter der Freunde am 
Stammtisdi, „habe idi ihr geistesgegenwärtig 
die Hand gel^t" 

Dem Zwang gehorchend 
Tief in Afrika treffen zwei Safaris aufein- 

ander. Die beiden Europäer begrüßen sidi. 
„Jagen Sie audi Elefanten?" fragte der eine. 
„Ja, neuerdings!" erwidert der andere. „Ur- 

iprQnglich wollte ich seltene Schmetterlinge 
sammeln, aber dann habe ich meine Brill« 
verloren." 

gebiet, üü Figur aus „Tiefland". 61. eingelegte 
Gewürzknospe, 63. solange, soweit 64. eiektr. 
geladenes Teilchen, 66. Verwandte, 68. Lebe- 
wesen, 69. vitaminhaltiges Fett 71. amerik. 
I.andgut, 72. Zahl, 73. weibl. Vorname. Senk- 
recht: i. flüss. Fett, 2. Einsiedelei, 3. Abk. für 
ehrenhalber, 4. Strick, 5. Kindermusikinstru- 
ment 6. Dummheit 7. griech Göllin, 8. harz- 
reiches Holz, 9. lat: Luft, 10. Kfz-Z. Lahr, 
II. Oper von Verdi, 12. nord. Männernnmc, 13. 
Mitglied des engi. Hochadels, 14. akad. Exa- 
mensnote, 17. Ind. Münze, 18. Schwimmvogel, 
20. Tennisausdruck, 23. weibl. Vorname, 25. 
duftende Gartenblumen, 27 chin. Wegemaß, 
28. niederl. Fürstengeschlecht 30. Europäer, 
31. Niederschlag, 33. Raubvogel, 34. Nadel- 
baum, .16. pers Rohrflöte, 38. Gibbonaffe, 43. 
Herbstblumen, 45. ägypt Politiker t. 46. Ausge- 
dohntheil, 47. Buße, 48. Tonmaß, 49. Laub- 
baum, ,S0 ind. Gewicht, 52. hohe Spielkarte, 
.'">4 Fugr, Falz, 55. weiblicher Vorname, 56. 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen — in gegebener 
Reihenfolge — einen Brennstoff. 
BURG + ELAIN = Staat in Europa 
EDIRNE -f SER = Fahrgast 
NAIN PENNE = Gebirge in Europa 
BIER -I- LUNTE = Teil des Rumpfes 
FACH -I- NAGER = Begriff d. Wirtschaft 
KAIN -t- LISTE = LandschaftSpaniens 
GULDEN + ORB = Teil Niedersachsens 
HIRSE -f KALB = geometr. Figur 
GOLF + REALE = schwed. Dichterin 
HABEN + SEIN = Verkehrsmittel 

Auflösungen aus der vorigen Kummer: 
Großes Kreuzworträtsel: Waagercdit. 2. 

Klient, 6. Kitsch, 12. Solo, 14. Ora, 16. Sou, 
17. Odin, 20. Tao, 22. Lateran, 26. Isa, 27. Gold, 
30. Bober, 31. Helm, 33. Ruester, 36. Gsu, 37. 
Galeere, 39. Fama, 41. egal, 43. Gig, 44 Pisa, 
45. Elfe, 46. Abo, 48. Zelt, 50. Gral, 52. Terrain, 
55. her, 57. Nehrung, 61, Udet 62. Pokal, 64. 
Rusk, 65. Ahn, 67. Lorelei, 69. Aul, 71. Maer, 
73. Ree, 74. Ana, 76. Esra, 77. Flaute, 78. Pra- 
ter. — Senkrecht: l. Boa, 2. K.-o., 3. lo, 4. 
Erl, 5. Naab, 7. Isar, 8. Ton, 9. Si, 10. HO, 11. 
Eis, 12. Sler, 13 Loge, 15. Leba, 18. Dime, 19. 
Nabe, 21. AU, 23. Toga, 24. Reue, 25. Hei 
28. Ost, 29. Defizit, 31. Halfter, 32. Lee, 34. 
Udine, 35. Rasen, 37. Galan, 38. Rubin 40 Ma! 
42. Ger, 47. Urd, 49. Thor, 50 Gral, 51 Ars, 
52. Team, 53 Rune, 54. aer, 56. Ekel, 58. Hus, 
59. Ukas, 60. Gala, 62. Poet, 63. Lear, 66. Hai 
67. Leu, 68. Ina, 70. Uri, 72. RF, 73. Ra 75 
A.T., 76. R. 

nätselglcichung: a) Maser, b) Aser, c) Esau, 
d) Sau, e) Cham, f) m, g) Niton, h) Ton, i) Ko- 
bra, k) Obra. - x - Mechanik. 

Hier darf Kcstohlen werden! Die Men.schen, 
denen wir eine Stütze sind, gehen uns den 
Halt im Leben 

Lustiges Sillieiirutsel: 1. Pallien, 2. Adebar, 
3. Urtierchen, 4. Kauri, 5. Emmaus, 6. Nord- 
hausen, 7. Hatschi, 8. Oberleder, 9. Eirilze, 10. 
Helgen, 11. Lotrechte, 12. Einbruch. Pau- 
kenhoehle. 

SdiQttelrätsel: Perle — Annel — Rebe — 
Inder — S:iu = Paris. 

SrhachaufRabe Nr. 48: 1. Sb5—c4;, h7—h5: 
2. Df2—fO, Ke4—d5; :i. Dffi—dfi t, Kd5—c4; 
4. Dd6—cfi matt' 

1 , Ke4--d5, 2. D12—bü, Kd5—e4, 3. Db6 
—c6 +, Ke4—f5; 4 Sc4—e3 mattl 

1   h7—h5: 2. Df2—f6, g5—g4; 3. Df6— 
e5 : +, Kc4—f3: 4 De5—e3 matt' 

Silbendi.minu: Herrmann — Mannheim — 
Heimstatt — statthaft — Haftraum — Raum- 
bild — Rlldsriiirm — Schirmherr 

Knmhinatinnsrätsrl: Die Nachtigall. 

Sekretärin gesucht! 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Unkraut, 7. nord. Dichter u. 

Siinger, 13. Schriftgrad, 19. Vorsteher der me- 
rowing. Hofhaltung, 16. Wut, 19. bibl. Prophet, 
21. Mutter Kriemhilds, 22. Kfz-Z. Leer, 23. nicht 
außen, 24. Eingang, 26. weibl. Vorname, 28. 
Hafenstadt in Algerien, 29. Ulme, 32. unbest. 
Artikel, .33. Artillerielanggeschoß, 35. Astro- 
loge Wallensteins. 37. Sitz, einer griech. Philo- 
sophenschule, 39 Nebenfluß des Ebro, 40. 
fleißig, 41. Ureinwohner Japans, 42. Donauzu- 
fluß, 44. besitzanz. Fürwort. 46. Mus, 48. Bor- 
ten, 51. Wappenvogel. 53 Altcrsgeldempf.inger, 
.57 nord IW.Innername, 5H .'^fadt im Ruhr- 

Flugplatz von München, 58. Nadelbaum, 59. 
Riditschnur, 62. Nebenfluß der Rhone, 63. Ab- 
kürzung für Bemerkung, 65. Kfz-Z. Naila, 67. 
italienisdi: drei, 6!'. Zeichen für Lumen, 70. 
Kfz-Z Niederlando 

Silhenrütsel 
Aus den Silben a — a — a — ant — aus 

be — bei — ben — ben — bie — bürg — ehe 
chen — darf — de — de — den — der — e 
0 - ex - fe - ge - gree - ho — hunds 
1 — is — ko — le — Iis — mu — ma — mel 
mels — inent — mum — nas — ne — ne 
nen — nig — not — nun — pan — ra — re 
ri — ru — rum — sa — sa — see — stun 
wort — zi — zo — zun sind 16 Wörter fol- 
genifrr Bedeutungen zu bilden: 

I. Uebeieinkommen, 2. Gewfisser i. Sdnvaiz- 
wald, 3, .Stadt in Pommern. 4. nützliches In- 
sekt 5. Sportgerät 6. falbes Pferd, 7. wichtige 
Re.serve, 8. Strom in Südamerika, 9. Insel- 
gruppe der Südsee. 10. bestimmte Lektion, ll. 
Borretsehgewiichs, 12. Weinort in der Pfalz, 
13. Volk in Nahost, 14. Bagatelle, 15. An- 
schwänrer, 16 Interiektion auf deutsch. 

Die ersten und die achten Buchstaben nen- 
nen — nacheinander von oben nadi unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen — den Anfang 
des „Rheinweinliedes" von Matthias Ciauitlus. 
(ch = ein Buchstabe) 

Schüttelrätsel 
Baden — Not — Harfe — Dame — Amen 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre ^n- 
fang.ibuchstaben nennen dann eine europäische 
Hauptstadt 

Schachaufgabe Nr. 4f 
Von B. Sommer 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontroilstelluig: Weiß: Kel, Tb8, 

Lh4, Ldl, Sh2, f2, f3. Srhwnrz: Kel, Ta,S, Lf5 
ShC, a4, aU, c5. fl. r7 ' 

Itiilselgleirhung 
Oesiicht wird x 

(a—b) (c—d) -f (e—f) -t- (g—h) = x 
a = frz. Schriftsteller, t 1905, b = Ausdruck 

beim Kartenspiel, c =■ Stadt am Solling, d = 
ind. LangarnialTe, e <= Sakrament, f = Zeichen 
für Tellur, g = kleiner Reltidi, h = Neben- 
fluß der Regnitz — x = Operette von Paul 
Lincke. 



Bei SPAR int Wählen 
kinderleicht 

Ritter-Sport- 

Schokolade 
In vof«ehI»<l»n*n •orten 

lOO-g-Tatel "<0" 

Suchard Marken- 

schokolade 
In vertelil*«loiion «orton 

100-B-Tatel 

Storck 

Bonbonmischung 

„ToKee molango" und 
„ThoalormUchung" 

500-g-Beutel 

-.79 

1,88 

Kroatzheere- und ^ 

E'ielkirschlik^i' 

1/1 Fl. 

5,45 

Picon 
AperltnWt Paris. 
TQl und welB 

1/1 f.4,48 

Camembert, 

45% Fett I. Tf 
„lauterbadier Strolch" 

125-B- 
Schachtel -,89 

SPAR füllt den Niklausteller! 

Goldgelbe Onkel Tuca 

Bananen 
1000 9 

Spanische 

Orangen 3,28 

-.41 saltig, süBe Früchte 4 kg 
  500 g 
Spanische 

Satsumas 
sUSe kernlose Mandarinen 500 9 
Rumänische 

Walnüsse 
aus Ernte 70 50O-g-Beutel 
TOrkischo 

Aprikosen 
ml« trtsdi goornf t 250 fl 
Deutsche 

Golden Delicious 
■US dem Anbaugebiet des 
Bodensees 1000 g 
Deutsche 

Jonathan 

Aus unserer 
1 Teppich-Abteilung 

Edel Tournay Woll- 
I kammgam,durchgewebt, 
I persergemuatort 

I 60/70 cm . . . 51.— 
I 570/140 cm . . . 66.— 
I 83/160 cm . t . 145.— 
I 100/200 cm . . . 194.— 
1 120/220 cm . . . 247.r— 
I 1?0/240 cm . . . 296.— 
I 200/300 cm . . . 459.— 
I 250/300 cm . . . 575.— 
1 250/350 cm . . . 678.— 
1 300/400 cm . . . 916.— 

Brokatdecken in vielen 
Größen vorrätig 

Aus unserer 
Orient-Abteilung 

Sitzkissen . . . 47." 
Kameisattel , . 148.- 
Kelim, ca. 70/140 80.- 
Afghan, ca. 40/40 40.- 
Hamedan 89/49 75.« 
Koilai 220/130 860.* 
Bochara-Hatschlu 

146/107 1 260.- 
China 350/250 5725.- 
Merovan 338/243 2050.- 
Bachtiar 300/207 2500.« 

Beieuchtungsspiegei 
97.75 

Schuhschrank, weiß 
165.50 

Flechtkorbsessei, weiß 
62.90 

Bademattengarn., 3teil., 
100% Synthetik 21.90 

Aus unserer mw«- 
Steuer-Abteilung 

Das führende 
Spezialhaus für 
Raumausstattung 
Darmstadt 
Ecke Wiihelminen-/ 
Elisabethenstraße 

Moderne Tagesdecken, 1 
2bett., rustikale Gewebe I 
mit Fransen . . .148.— 
Daunendecken, 150/200, | 
in neuen Dessins 155.— | 
Reiseplaid, handgewebt, 1 
100% Mohair, | 
140/190 .... 128.751 
Schlafdecken aus reinem 1 
Kamelhaar mit Band- | 
einfassung . . .159.—| 
Couchtischdecken aus 1 
Acryl, mit Borde  
100/160 .... 27.75 
Cocktailkissen, 40/40, m. 
vollsynth. Fülfung 9.— 
Brokatkissen in erstklas- 
sig. Verarbeitung 59.— 
Apartes Kalendertuch m. 
vollständigem 
Kalendarium . . . 6.95 

Parkmöglichkeiten 
im Hof und auf dem 
Dachparkplatz. Park- 
scheine der Park- 
häuser werden mit 
0.50 DM vergütet. 

Keine Angst vor dem Altem! 
NEDACAPS, das raoderne HiKomblnalionspräparat.gibt dem 
filteren Menschen Spannkraft und Frische, verhindert 
Depressionen und hilft auch bei Durchblutungsstörungen, 
NEDACAPS - erhältlich In Apotheken. Fordern Sie 
•kostenlosen Prospekt vom NEDA-Werk, 8 München 13. 

Büstig bleiben mit NEDACAPS 

Langen, Bürge rstr. 23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 
Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art ■ Buchetaben 
2 23 90 

Elektronische Bechenmaschinen 
Überzeugend in Techni^^^^g 
Leistung und Preis — 

'«Urirrt-», OOOBB Wir V—-Si-"- oooai ni-achen 
■ 006 ■■ Rechnen einlach 

Alte Sehrelb-, Redien- und Büro- 
Masdiinen werden umgetauscht. 
W. DIEHL - LANGEN, 
Gutenbergstr. 12, Telefon2 39 29 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W K G WARENKREDITBANX 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langun, Bahnstraße III (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschärtszeit: Mo. — Fr. von 10 —12 und 16 — 18 l'hr 

Eine ^Kreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wefin man.Kreuznacher Leinsamen- ■ 
brot zum Frühstück mit Butter und goldenem Honig 

bestreicht. 

Wohnraum- 

türen in versch. 

Holzarten. 

Einhängefertig, 

passend zu 

Normzargen 

ab DIM 

35.- 

per Stück von 

HOLZ-STÖRMER 
6070 Langen, RalffeisenstraBe 16 
Telefon (0 61 03) 7 23 40 / 7 23 46 

Zu Weihnachten und Neujahr: 

PL H Freude durch Geschenke 
L I von bleibendem Wert 
E ] ZUCHTPERLENSCHMUCK 
Colliers-Armbänder Ringe Ohrringe-Broschen 

Gfoße Ausv/ahl • Vorteilhafte Preise 

1 r Vviic % zuverlässigen Zuchtperlenspeziäiisten / Kf^nfKO Samstags bis 18.00 Uhr geöffnet 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewölinlich 

günstigen Preisen. 

REST^ 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—69, Tel. 61 81 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dlpl.-Kfm.Theo MQHer, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel, (06102} 4113 

JLandes® 

Bauspankasse 
diefiauqMukatM | 

decHiMi^ichMiLindwbsnkunddbrSpMkaiten I 

Inmitten von Aschaffenburg, in Z.Stockwerken^uhs^es großen Hair$^s, in 
ungezählten Ausstellungsräumen, ein Zentruhi deHVöhnkultür^ eine Aus-' 
lese internationalen Möbelschaffensr für^Möbelihter^ssent^n wie fürj 
Fachleute außerordentlich interessante j 
Hier können Sie immer das Öesondere^^s der großen Welt der Wohn- ' 
kultur erwarten, zukunftsweisende Möbelprogramme, feinzelstücke und 
Teppiche aller Preisklassen. 
Unsere Möbel sind besonders schön, unsere Preise besonders günstig! 

MOBEL-SCHWIND „ 

ASCHAFFENBURG la-«. 
Ladeneingang und Parkhol nur Bodelschwinghstraße - nicht in der HeinsestraOe 

Diesen Samstag von 8 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet 

m 

Falirräder 
In allen Preislagen 

Sciineider 
Dorotheenstr. 8-10 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Sdilrmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sdmeU, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt, 

Schirm-Liska 
Landen, Nedcarstr. 3 

RADIO HAUPTWACHE 

* iiir FaVbfernseli-Spezialist mit 14 Filialen 

l^relsstuiz bei Farbfemsehem 

• Jetzt teilweise bis zu 628,- billiger • 
Trotzdem haben Sie unsere wirklichen und echten Vorteile: 
• Motor. ^nktelelon-Color-Holmkundondlmtl % 1S1 Coiorgorit* In unteren Lidan vor- 
fOhrber«H # 8Mond«rt günttlfl« Golorflnaruitrung % All« Coiorgtrit« auch zur Prob« # 
Bei Ml«tkauf bla 32 Monat« VoilgarantI« # 8p«zl«ll« M«lst«r-Colorz«ntralw«rk8tatt % 

Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 
aus unserem riesigen Zentrallagen 

Modell 219 
nur 1248,- 
od. S9,- mtl. 

Grundig 801 
nur 1298,- 
od. 62,-intl, 

Imperlal 222 
nur 1348,- 
ed.64,- mtl. 

Grundig 902 
nur 1398,' 
od. 68,- mtl. 

i Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. 213 23 

Die schöne mnd 
strapazierfähige 
Kinderkleidung 

Große Auswahl In 
Kindermiltzdien. 

Wir ziehen Ihr Kind 
an vom 1. Tag bis zu 

3 Jahren. 
DROGERIE 

Kosmetlic- und FuB- 
pflegesalon, Babystube 
Langen, Lutherplatz u. 

Bahnstraße 

Triumpl 22 
nur 1448,- 
od. 68,- mtl. 

Imperlal 225 
nur 1498,- 
od. 71,- mtl. 

Wir nehmen ihr Schwarz- 
Weiß-Gerät bis zu 500,- 

beim Kauf eines Farb- 
fernsehers In Zahlung 

Mpvlf 01 Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssache 
IVIvIIIvb deshalb Radio Hauptwache 

Weitere kaum scIiiaBbare Angebote: 
KoHerternseh. Kofferfernieh. Kofferfernseh. TIaehlernseh. TItchlernsoh. TIschfemseh. 

49-cm-Kuba etf. i4i 388,- 

Alle Modelle 
ab 128,* 

oder 12X12.- 

41-cm-Chiko 
438,- £!■"' 

m. lO-PI.-Sp. 
nur 298,- 

oder 24X13,- 
Schall* 

^plattan 
^vi«i»Titoi 
•b 1.- 

44-cm-Qrundlg 
495,- ti:-"' 

Bruns Spezlal 
288,- U:"' 

Tonbandgar. Mudluchr. Steuergeräts KOhlschranke TlelkUhltruh 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
nur 298,- 

oder 24X15,- 

Ü. . .. . .1 
145 I Kompr. 
ab 158,- 

In bar 
Koffar- 

iradioa 
IfflHUKW 
V.39.- 

Imp. LUbeck 
388,- 

27SI Spezlal 
nur 388,- 

Odar 24X19,- 

Regina Luxus 
488,- tt."" 
Waschmaich. 

(aääiii 

!•! 
l> :J 

5 kg Vollaut. 
ab 384,- 

oder 24X19,- 
Platten- 

nsplaler m. 
%*rtL,Llip. 

.b 68.- 

115-Kralse- 
Superradlo'i 

b 88.-f 

JCassett.- 
recordar 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im April 
Oder bei Barzahlung höchstzulässlger Rabatt 

# Blitz-Farnseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit aiier 80 Fahrzeugen, 
auch wenn ihr Ger« nicht von uns ist # Melster-Zentraiwerkstatl « 
Bei Jedem Kauf nehmen wir ihr Altqerät z. Höcfistprels in Zahlung 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen. Bahnstraße 16, Teigfon 2 36 74 



Trumpf 
Edle Tropfen 

In NuB 
24Stck.PGfcg. 

Belg. 
Jaques- 

Schokolade 
sort-, Riesentatol 

200 V' 

Bohnenkaffee 
frisch geröslel 

900 gr. 

Französischer 
Sekt 

Incl. Steuer 
1/1 Fl. 

Französischer 
Weinbrand 

1/1 n. 

' Formosa ^ 
Stangenspargel 
weiß, geschält, Hoehdose 

800 gr. 

r/^ Nebel- 
/ leuc^ten-Set 

2 Halogen-Nebelschein- werfer,! Nebelschlußleuchte, 
kompl. mit Relais, Birnen, 

Schalter u. Kabel, 
einbaufertig 

Eiseimer 
versilberte Einfassung 

mit Bügel, 
passend zum Shat<er 

Gansbräter 
stahl, schwarz emailliert 
oval6 Form, 36 cm lang 

Shaker 
schweres Strukturgifli^, 
versilbertes Obeneii 

rX College- Nl 
/ mappe \ 

geschmeidiges 
(Material, großer Uberschlag 

mit elegantem Verschluß, 
zwei versenkbare Grifte, 

drei Fächer 

Damen- \ 
Handtasche 

Gobelin-Material, 
Reißverschluß, 2 Griffe. 

geschmacl<volles Muster 

/ Früh- \ 
Stücksset für 
2 Personen 

Platzdeckchen, Servietten, 
Eierbecher, Eierlöffel, im 

Geschenkkarton 

Damen- 
Morgenmantel 

Dioien-Velours, 
in modischen Formen 

und Farben 

Original- 
Schaffell 

Naturform, langhaarig, 
komplett, mit Klips- 

befestigung 

Morgen langer Samstag 
Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 

So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park.der Kaufstaoi 

Der kauf-'S^^st e?n Riesenmarkt mit großer Auswahl. 
schau der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester p- - 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anz^hen Für 
Freizeit und Camping. Für Sport und Spiel. Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser — besser kauf-park 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelie 

Am Hirschsprung 

ALLGEMEIN ER A.NZEIGER • HEIMATBLATT Fl ;R DIE STADT L EN U N D DEN DREIEICHGAL 

Arizeigenpreise: im Anzeig^riteil 0.35 DM für die achtgc^paltene 
Millimelerzeile, im Teitteil 0.85 DM für die viergespaltene 
Millimoterzeile ^ il MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. An^eigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens. größere Anzeigen fniher. Platzanordniing unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit drn amtlichen B r k a n n t m a c h u n k r n 

Bpznpsprcis: monatl. 3.— DM f 0.50 DM Tiägerlolm (in diesem 
Hetrag sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im PostbeziiR DM 
nionntlich f Znsti'llgcliiilir (incl. 5,,5 •/• MwSl). Einzelpreis: 
dienstags .10 Pfg., fn-itags ."iO Pfg. - Druck u. Verlag Külin KG, 
6070 Langen bei Ffni.. Darnistiidler Straße 26, Telefiin 27 45. 

Nr. 98 Dienstag, den 8. Dezember 1970 74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Das neue Kabinett Osswald 
Zusammen mit der Regierungscrkliirung 

wird Ministerpräsident Albert Osswald in der 
Landtiigssitzung am 16. Dezember die fol- 
gende Kabinettsliste der neuen Landesregie- 
rung vorlegen: Ministerpräsident: Albert Oss- 
wald (SPD); Minist<>r des Innern: Hanns-Heinz 
Bielefeld (FDP); Minister der Finanzen: Rudi 
Arndt (SPD); Minister der .lustiz: Karl Hemf- 
1er (SPD); Kultusminister^ Prof. Dr. Ludwig 
V. Friedeburg (SPD); Minister für Wirtschaft 
imd Technik: Heinz-Heibcrt Karry (FDP); 
Sozialminister: Dr. Horst Schmidt (SPD); 
Minister für Landv irtschaft und t.'mwelt: Dr. 
Werner Best (SPD). 

Bei der Bekanntgabe seiner Kabinettsliste 
erklärte Osswald vor der Landespi-essekon- 
ferenz in Wiesbaden; „Die sozial-liberale Koa- 
lition wird die fortschrittlldie Politik weiter- 
führen, die Hessen in den vergangenen 25 
■lahren an die Spitze der deutschen Bundes- 
länder gebracht hat. Die neue Regierung wird 
nm Bewährten festhalten, aber auch den Mut 
zum Wagnis haben, um in die Zukunft wei- 
sende Aufgaben zu lösen. Sie wird die sozia- 
len Errungen.schaften und die wirtschaftliche 
Stabilität, die Hessen besonders heraushebt, 
bewahren und dabei den Weg fort.setzen. den 
das Landesentwicklungsprogramm Hessen '80 
vorzeichnet. 

Wir werden zeitgemäße, auch unkonventio- 
nelle Mittel nicht .scheuen, um die vor uns 
liegenden reformerischen .Aufgaben zu bewäl- 
tigen. Hessen wird auch mit dieser neuen .so- 
zial-liberalen Regiei-ung vorn bleiben. Die 
zwischen den Regierungsparteien geschlossene 
Koalitionsvereinbarung zeigt, daß beide Par- 
teien fähig und bereit sind, gemeinsame Lö- 
sungen und Verständigung in Sachfragen zu 
finden. Auch das von mir heute vorgestellte 
zukünftige Kabinett bietet die Gewähr für 
eine erfolgreiche Arbeit in den nächsten vier 
•lahren. Ich hin ganz sidier, daß die neue Re- 
gierung auch in der Zukunft die Erfolge er- 
reichen wird, die die hessische Bevölkerung 
von ihrer Landesregierung erwartet." 

Die neue Landesregierung wird nach den 
Worten von Osswald die Verwaltungsreform 
fortsetzen, die duich die Landesplanung und 
die Einteilung unseres Landes in fünf Pla- 
nungsregionen sowie die Einführung der 
elektronischen Datenverarbeitung eingeleitet 
wurde; dem Umweltsdiutz die gebotene Be- 
deutung beimessen und auf diesem Gebiet 
eine enge Zusammenarbeit mit dem Buid 
suchen; der Bildungspolitik besonderen Vor- 
rang einräumen, wobei auch hier für den Be- 
reich der Universitäten eine zeitgemäße Form 
der Beteiligung des Bundes angestrebt wird; 
der beruflichen Aus- und Foi'tbildung die ihr 
gebührende Beachtung sdienken u. die Lehr- 
lingsausbildung durch eine Vermehrung über- 
betrieblicher Werkstätten den modernen An- 
forderungen anpassen; das Sozial- und Ge- 
sundheistwesen unter Berücksichtigung einer 
Verstärkung der Vorsorgemaßnahmen weiter 
ausbauen; die Jugendarbeit intensivleren, da- 
bei aber auch der Gefährdung der Jugend 
durch Suchtmittel verstärkt entgegentreten. 

Wortlich sagte Osswald: „Wir werden ver- 
stärkt die öffentliche Diskussion suchen, um 
durch die Diskussion und das Gespräch mit 
den Bürgein alle Kräfte für eine fortschritt- 
liche Entwicklung in unserem Lande zu mobi- 
lisieien. Dabei sind uns im Konzeit der Mei- 
nungen auch kritische Stimmen erwünsdit. 
Wir werden allerdings nicht zulassen, daß 
randalierende Utopisten aus den Extremberei- 
chen politischer Meinungsäußerung das Feld 
beherrschen. Der Hinweis ist sowohl an jene 
gerii+itet, die Gewalt für ein zulässiges Mittel 
m der Politik halten, als auch an soldie Grup- 
pen in unserer Gesellschaft, die durch ihr teil- 
wei.se provokantes Verhalten jenen Kräften 
ei«t Anlaß zu ihren Aktionen liefern." 

Zu einer großen Suchaktion narh zwei vermißten Kindern hatten sich die l.angener Feuerwehr, die I' 'lizei und das URK am Sonntag- 
narhmittag in iler amerikanischen VVohiisiediung an der .S(eul)enstralle versammelt. I'liit/.liili eine ir.'^.. ;e Mitteilung: Die Verminten sind 
gefunden worden. Die Spannung löste sich aut den (iesiehtern. LZ-Bild 

Bange Stunden um zwei vermißte Kinder 

Sonntagnachmittag-Suchaktlon der Feuerwehr, Polizei und des DRK 
Eigener Bericht der „Langener Zeitung ' 

Der Zweite .Advent brai'hte zwei Familien 
im l.angener Stadtteil Neurott bange Stunden, 
Zwei Kinder dieser Familien aus der Carl- 
Sehurz-Stralle wurden vermilH, als man sie 
zum Mittagessen rufen wollte. Die Kinder hat- 
ten vorher draußen vor der Tür gespielt und 
waren nun nicht mehr zu finden. Man fand 
wohl Spielzeug, mit dem sie gespielt halten, 
von ihnen selbst aber fehlte jede Spur. Als 
langes Suehi-n erfolglos blieb und die Kitern 
die lloflnung aufgegeben hatten, aus eigener 
Kraft ihre Kinder zu finden, wurde die Polizei 
verständigt. Diese alarmierte ihrerseits die 
Feuerwehr und das DKK Langen, um in gro- 
ßem Kähmen eine Suche zu veranstalten. Da 
der Wald nahe liegt, konnten die Kinder sii'h 
darin verirrt haben, .Als sich die Helfer in der 
amerikanischen U'ohnsiedlung zusammenfan- 
den und ihre Suchaktion vorbereiteten, kam 
die frohe Nachricht; beide Kinder sind wieder 
da! Man hatte sie zufällig in einer Müllbox 
gefunden, deren Türe sieh hinter den Kindern 
geschlossen hatte. 

Nachdem die verzweifelten Eltern die Polizei 
verständigt hatten, wurde zunächst noch ein- 
mal die Umgebung der .Wohnsiedlung abge- 
sucht, in der Hoffnung, die Kinder im Walde 
zu finden. Aber alles war vergebens. So er- 
tönte schließlich die Alarmsirene am advent- 
lichen Nachmittag und rief die Männer der 
Feuerwehr zusammen. Ortsbrandmeister Hans 
Jäckel bereitete inzwischen schon mit seinem 
Stellvertreter Georg Herth und einigen 
Feuerwehrmännern die Fahrzeuge und Geräte 
für den besonderen Einsatz vor. 

Auf den Autos wurden Lautsprecher mon- 
tiert, aus denen den Kindern zugerufen wer- 
den sollte, falls sie sich im Walde veriirt hat- 
ten. Man schaffte auch Handmegaphone her- 
bei, um sich in gleicher Weise für die Kinder 
bemerkbar zu machen. Da mit Dämmerung 
oder gar Dunkelheit bei der Suchatkion zu 
rechnen war, wurden die Handleuchten und 
die Scheinwerfer sowie die Flutleuchten zu- 
rechtgelegt. Um besser erkannt zu werden, 
trugen die Feuerwehrmänner hellgelbe Über- 
hänge, 

Bald setzte sich — von vielen Spaziergängern 
beobachtet, die den Sonntagnachniittag zu 
einem Schaufensterbummel benutzten — die 
Kolonne von Feuerwehr und DRK in Bewe- 
gung. Inzwischen waren auch die Helfer des 
DRK-Katastrophenzuges eingetroffen, weil 
damit gerechnet werden mußte, daß schnelle 
und wirk.'.ame Hilfe für die Kinder zu leisten 
sei. Wer konnte wis.scn, was den beiden Ver- 
mißten geschehen war. 

Treffpunkt: l'S-Siedlung 
Ein Treffpunkt in der amerikanischen Sied- 

lung wurde als Ausgangspunkt der Suchaktion 
vereinbart. Dort fanden sich auch viele Ameri- 
kaner ein, die ihre Hilfe und Unterstützung 
anboten. Einige teilten auch bestimmte Be- 
obaciitungen mit. Man wurde sidi einig, in 
welcher Weise der nahe Wald „durchgekämmt" 
werden sollte, um möglichst Erfolg zu haben. 

.Allein 35 Feuerwehrmänner hatten sich in 
kürzester Zeit eingefunden und audi das DRK 
hatte eine Reihe von Helfern auf die Beine 

gebracht, um mit zwei Fahrzeugen jctio er- 
forderliche Hilfe leisten zu können. Die Polizei 
war schon mit mehreren Streifenwagen iuif 
verschiedenen Waldwegen unteiwegs, um die 
Heiligkeit des Tages zu nutzen und keine mög- 
liche Spur der Kinder zu übersehen. Die 
Kriminalpolizei wurde ebenfalls eingeschaltet. 
Niemand konnte wis.sen, ob nicht eine Straftat 
vorlag und außerdem verfügt die Kriminal- 
polizei über Erfahrungen bei solchen Such- 
aktionen. 

•AnfKeregte Kufe aus der Carl-Schurz-Straße 
Als sich die Helfer schon auf den Weg be- 

geben wollten, kamen aus Richtung der Wohn- 
blocks Carl-Schurz-Straße aufgei-egete Rufe, 
Nocl) wußte niemand, was sie bedeuten soll- 
ten. Wenig später aber kam eine Frau mit 
einem Kind auf dem Arm über eine Wiese 
gelaufen, „Sie sind gefunden worden , . ," 
riet man. Unter denen, die sich noch mit der 
Polizei und teuerwehr über den Sucheinsatz 

Wiedergefunden! — Vater und Kind sind noch 
\on Angst und Sorge gezeichnet. Aber alle^ 
ging gut aus. LZ-Bild 

Viele Amerikaner, wie dieser Mann, waren 
bereit, sich an der Suche zu beteiligen. I.7.-Bild 

verständigten, war auch der eine Vater. Er 
sah sein Kind und nahm es beglückt in die 
Arme. 

Wenig später stellte sich der Hergang des 
Geschehenen heraus: Die beiden gesuchten 
Kinder hatten gemeinsam gespielt und waren 
ahnungslos in eine nicht benutzte Müllbo.\ ge- 
krochen, die an der Steubenstraße steht. Die 
Tür der Box fiel zu und konnte von innen 
nicht geöffnet werden. Die Hilferufe der ver- 
ängstigten Kinder blieben ungehört. So ver- 
gingen Stunden um Stunden, in denen die 
beiden Eingeschlossenen hungrig und durstig, 
frierend und verzweifelt versuchten, aus ihrem 
Gefängnis herau.szukommcn. 

Gegen 17 l!hr Iwfrcit 
Er.st gegen 17 Uhr entdeckte eine aufmerk- 

same Nac+ibarin die Kinder zufällig in dtT 
Müllbox. Die verzweifelten Eltern atmeten 
auf. Die Kinder wurden schnellstens nach 
Hause gebracht, umgezogen und gewärmt Man 
hofft, daß die Kinder außer dem Schrecken 
nichts l)ei diesem Eingeschlossen.sein abbe- 
kommen haben. 

Dieser Vorfall sollte erneut dazu dienen, die 
Kinder davor zu warnen, .sich solche Spiel- 
plätze auszusuchen. Manches Unheil ist auch 
schon geschehen, wenn Kinder in Kanalrohren, 
in Höhlen oder in Baustellen Verstecken ge- 
spielt haben. Es sollte Aufgabe der Eltern und 
Erzieher .sein, immer wietier auf die Gefahren 
solcher Spielplätze eindringlich hinzuweisen. 
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I. A N G R N E B Z E I T « N G 
DienstuÄ. den B. Dezember 1970 

AUS UNSERER STADT 

Von der Qual der Weihnachtswahl 
M ,n ementllil) meinen, il.'tH Sd>i;nken 

1 u.-^ch.'iikt werden nur Kreudi' bnn«« n 
mü lle "'.■m ist Rl>er wohl lei(l<'r «'> 
r'n.andu.r von 

d tsu s,. bleiben eben <l.e wirkl.rhen 

Tn Si'rh'm.l.t nii<ti Hankkonl» nus. s<.n- 

sr ÄÄ,..».» 

S Sir r Mensclicnseele zu ile^ - 
sich doch fins itipnstWuiie Herz . 

Würdiger Ehrenabend der 
Sport- und Sängergemeinschaft 
Im Saal ile* (iaslhausen „Zum I.ümm- 

rtirn" faml am Samslan »i» uürdlRer 
Ehrenabeml dfr Sport- urnl SännerKe- 
mrins(*iaft I.aiiRen (SS<i) statt. In dessen 
Mittelpunkt verdienstvolle MitRlioder 
ausne/ei.'hnel wurden, vor allem die bei- 
den Männer, die I'H'> """ Wiederer- 
stehen dieser Sporl- und Sünnernemeln- 
sehaft entseheidend bei*etra((eri halten; 
lleinrieh Kunz und Philipp Schäfer. Alt- 
hiirRermeister und SSCi-EhrenmitRlied 
Wilhelm I nibaeh hielt eine kleine I est- 
ansnrailie. lliirKermelüler Hans Kreilin«. 
der an diesem Taue seinen (lehurtstaK 
feierte, hatte die Ehrung der Vereins- 
iil.un«sleilerinnen lledwii? Winkler uiid 
Marianne Steitx si>wie des Vorstands- 
mitülieds Christian Kink übernommen. 
v\ir werden naeh ausführliHi über die- 
sen Khrenabend beriehten. 

Morgen wieder Baslel-Nachmittag 
Oer crolk' Anklnn« des BnstelnachmmaßS 

für Mütter und Kinder de, SPn-Ortsveroms 
Hill VeranlaßunK KeReben, am morgigen Mitt- 
wodi wieder einen sok+ien NachniittaR zu ver- 
rslälten. Kr beßinnt um 15 L'hr Im K ein.m 
Saal des TV. Frau Susanne Maitin wi^ auA 
diesmal wieder viele AnleitunRcn zum Basteln 
weihniu-htlieher Kleinipkeiten g' ben. Wer eil- 
nehmen will, braudit nur Hleistift und Schere 
mitzubrlnRen. Das liastelmaterial wird gestellt. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 

Jahresabschlußleier 
Die Ortsvereine Lanpen, nr*!,')!! 

Neu-Isenburg der IndustrieKewerk.sc-haft Druck 
und Papier haben für Samstag, den 12. Dezem- 
ber um 20 Uhr im Vereinshaus der Hunde- 
freunde in Dreieichenhain (am Hundesport- 
platz) zu einer Rcmeinsamen 
feier eit.tJeladen. Die Vorstände Orlsvcr- 
,.ine haben dafür ßesorKl. da» bei Musik und 
Tanz ein sehnner Abend gewährleistet ist und 
bitten ihre MilKlieder um rege Beteiligung. Ein 
Son.terbus fahrt um 19.25 
um 1II..10 Uhr ab Becker-l'avillon und um 
1!) H!) Uhi ab (iast-slütte Hebenstück. Auch 
Pütitfahrl erfolgt mit dem Bus. 

Magdeburger StrafJe B zum ».t. C.ebuilst..g 
nm 6 12.; ... ij 

Frau Klisabeth Quanz, Klachsbiidislr 4. 
Evim 77 und Frau Margarete l.uise Nold, 
^•olfsgarlenstraHe 2.'>, zum 79 C.eburtstag am 
1« 12.; 

Krau Caroline Duwe. 1>" i' "T 
V» und Herrn Willi Kobis, Morfelder U.nd- 
straße 5:1. 7.um 75. Geburtstag am 11. 

Weiterhin alles C.ute im neuen Ix-bensjahr 
dir TiT.. 

* JahrKÜnKr treffen »it-h. I>er Jahrgiing 
1B92 9:» trifft sich morgen, Mittwoch, um l^.'O 
Uhr im Gasthaus „Zum Hebenstock". — Der 
.Jahrgang 1895 9B k.immt am Donnerstag um 
17 Uhr im ..Rebenstock" zusammen. 
Jahrgang 1903 04 findet sieh morgen, am Mitt- 
woch um 15 Uhr im Hotel „Deut-sdies Haus 
lu einem gemütlichen Beisammensein ein. 
Der .lahrgang 190fi 07 hat am 
16 Uhr ein Zusammentreffen in der Gaststalic 
„Zur Wilhelmsruhe" vereinbart 

Altennachmittag im Siedlerheim 
Die SPD-Frauengruppe Idingen in Ve^in- 

dimg mit der Arbeiterwohlfahrt liidt für Frei- 
tjig um. 14,30 Uhr zu ihrem tratütionellen 
Allennadimittag ein. Die ..Motten der SSC. 
haben ein kleines, besinnliches Programm voi- 
b<-reitet, Kaffee und Kuchen sowie e'" 
kerer Imbiß werden gereicht und zum Schlull 
werden die Anwesenden noch ein kleines Ge- 
schenk mit auf den Heimweg erhalten. 

Die Mitglieder, die den Saal sdimücken 
helfen, treffen sich bereits um 10 Uhr im Sied- 
lerheim, diejenigen, die zum Bedienen der 
Gaste Vürßt'sehon sind, finden sich um 13 l ni 
oin. 

Sprechstunden der Familienfürsorge 
in Langen 

Wie wir bereits meldeten, werden seit Okto- 
bcr Sprechstunden der Familienfürsorge aucii 
in Langen abgehalten. Die Familienfürsorge 
umfaßt die Sozial- und Jugendhilfe sowie bis 
zu einem gewis.-- Grad auch die Gesundheits- 
fürsorge. 

Durch diese Einrictitung in Langen will man 
dem Hilfesuchenden den Weg ^um Landrats- 
anit nac+i üffenbach ersparen. 

Das Sozialamt gibt noch mals die Spre^ 
stunden bekannt: Für den Stadtbezirk östlich 
der Bahnlinie am ersten Mittwoch jeden 
Monats von 14 bis 15 Uhr im Rektorzimnier 
der Ludwig-Erk-Schule und für den Staclt- 
bezirk westlich der Bahnlinie am dritten Mitt- 
woch des Monats von 14 bis 15 Uhr In der 
Albert-Schweitzer-Sihule, Saal A 1. Weiters 
Auskünf" erteilt das hiesige Sozialamt. 

Hoher Besuch auf Schloß WoHsgarten 
Auf Schloß Wolfsgarten waren dieser Tage 

Angohöriße des englischen Königshauses zu 
Brauch Prinzessin M;irgaret, Prinzessin Anne, 
der Herzog von Edinburgh, Prinz Charly von 
Ergland besuctiten bei dieser Gelegenheit in 
B' i leitung von Fürst und Fürstin von Liech- 
t ■ .ein audi das Schloßmuseum in Danii- 
sladt. 

«iraziöse Verbeugungen der jimsen Tanzerinnen Samstagnaihmit- 

:s.r:" r:r - --b« 
hietungen lebhaftes Interesse. 

Versuchter Einbruch 
Die Kriminalpolizei meldet: In der Nacht 

zum vergangenen Freitag wurde gegen 24 cnler 
1 Uhr am HT.-Markt In der Bahnstraße ein 
Einbruch versucht. Der oder die Täler be- 
mühten sich, an der Rückfront des Hauses 
eine kleine Scheibe einzudrücken, um so in 
das Innere des Marktes gelangen zu können. 
Möglicherweise, weil durch Passanten ge.slort, 
ließ man von dem Vorhaben ab. Die Kriminal- 
polizei fragt: Wer sah um die genannte Zeit 
eine vc rdachtige Person ? 

Autoknacker auf frischer Tat ertappt 
In der Nacht zum Freitag wurde die Polizei 

von einem Anwohner in der Amerikanischen 
Siedlung (Steubenstraße) verständigt, d.iß sich 
zwei junge Männer an den dort abgesteli en 
Pkws zu schaffen maclien. Daraufhin konnten 
zwei junge Männer, 20 und 24 Jahre «H-/l'e 
erst seit Ende November in Langen wohnhaft 
sind, auf frischer Tat beim Aufbrechen eines 
Pkws festgenommen werden. Trotzdem die t a- 
tcr flüchteten, konnten sie von den Beamten 
einer Funkstrelfe gestellt werden. Die Ermitt- 
lungen der Kriminalpolizei f'l'' 
Tater in insgesamt 16 Fällen für Diebstahle 
aus Pkws in Frage kommen; das Diebesgut 
konnte bisher nur zum Teil sichergestellt wer- 
den. Weil beide Täter keinen festen Wohnsitz 
nachweisen konnten, wurden sie dem Haft- 
richter bei dem Amtsgericht in Langen vorge- 
führt, der Haftbefehl erließ. 

Streit zahlte sich nicht aus 
Am Sonntag gegen 22.30 Uhr wurde die 

Polizei in eine Langener Gaststätte gerufen. 
Zwei Gä.ste hatten dort die anwesenden Per- 
sonen beleidigt und ihre Zeche nicht bezahlt. 
Den Polizeibeamten gelang es zunächst den 
Streit zu schlichten und die beiden jungen 
Männer, einen 25jährigen Langener und einen 
22jährigen Jugoslawen, zum Verlassen des 
Lokales und zum Bezahlen der Zeche zu uber- 
reden. Schon kurze Zeit spater kamen die 
beiden Streithähne, obwohl ihnen der Wirt 
Lokalverbot erteilt hatte, erneut in das Lokal. 
Dem Wirt gelang es, die beiden ins Freie ab- 
zudrängen. In einem Handgeinenge zogen die 
beiden Unbelehrbaren den kürzeren, sodaß sie 
sich im Dreieichkrankenhaus ambulant behan- 
deln lassen mußten. 

Auto gestohlen 
In der Langestraße haben in der Nacht zum 

Sonntag unbekannte Täter ein Auto gestohlen. 
Es handelt sich um einen Personenwagen, 
Marke Citroen DS 19 mit dem amtlichen 
Kennzeichen OF - HJ 8(i;i. Da.s Auto wurde 
am Sonntagvormittag in Völklingen an der 
Saar wieder aufgefunden. 

Ostpolitik im Vordergrund 

Sonntägliches Frühschop pengespräch mit MdB Metzger 

Zum sonntäglichen Frühschoppen-C.espracii 
des SPD-Ortsvereins Langen am ■?"' 
vent begrüßte Erster Vorsitzender Karl 
nicht nur eine Reihe 
Freund.' und Gäste im kleinen Saal des Tun 
Vereins, sondern auch den Bundestagsabfceorcl- 
neten Günter Metzger aus Darmstadl, der im 
Mittelpunkt der GespräcJic stand. Der prorni- 
nente Gast behandelte einige aktuc^lle Fragen, 
um eine Grundlage für das Gesprach mit sei- 
nen Besudiern zu erhalten. Im 
stand dabei angesichts des bevorstehenden 
Vertragsabschlußes der Bundesregierung mit 
Polen natürlidi die 0:-itpolitik. 

Weber sagte eingangs, diese FrühschopiH'n- 
gespräche seien für die Sozialdemokraten 
„keine Eintragsfliegen", sondeni 
vielmehr stetes Bemühen um Kontakte mit 
den Wählern. Mit «^nter Metzger sei ein 
Mann in Langen zu Gast, der aucii im Bun- 
destag die Belange unseres Gebietes vertrete. 

Ost- und DeutschUndpolHik nicht lu trennen 
Metzger beschränkte sich auf ^nige wenige 

Grundfragen, um '1'^^ Ausspradie r^gl^ 
viel Raum zu lassen. Ostpolitik und Deutsch 

landpolitik seien nicht voneinander zu tren- 
nen Von den politischen Gegnern in der Bun- 
desrepublik werde zur Zeit 
mit der Ostpolitik hochgespielt, was an natio- 
nalistischen Ressentiments noch vorhanden ist. 
Man versuche, „der Regierung der sozial-libe- 
ralen Koalition einiges am Zeug zu flicken . 

Umso wichtiger sei es, an 
Vergangenheit zu ernnnern. Dem totalen 
Kriege von 1939 bis 1945 sei eine totale Nie- 
deriage gefolgt, als deren Ergebnis unser Land 
geteilt wurde, zunächst in vier Besat^ngs- 
zonen' jetzt in zwei Staaten. Das sei 
letzt auch das Ergebnis der 
die eine Wiedervereinigung verhinderte und 
auf weite Ferne hinausschob. 

Verstähdigung nötig 
Die Bonner Politik habe zwar unter Ade- 

nauer einen Ausgleich und Versc^nung nrut 
dem westlichen Nachbarn F^antoe A e^b^^t 
Bleiches sei jedoch dringend auch im Blick aui 
die östlichen Nachbarn erforderlich. Der ame- 
rikanische Präsident John F. Kennedy hal^ 
eine solche Politik der Verstandif^ng mit dem 
Osten eingeleitet. Die damalige Regierung in 

»Elektronische Datenverarbeitung« in der Volkshochschule 

Infonnatlonsabend Don nerstag, 10. Dezember 

Die Volkshochschule Langen hat in ihrem 
Programm eine Veranstaltungsreihe über elek- 
tronische Datenverarbeitung aufgeriomiTOn, 
um einem durch die Entwicklung l^ingten 
Bedtiirfnis Rechnung zu tragen. Am Donne^ 
tag, dem 10. Dezember, findet um 20 
Gemeinsciwftsraum der A.-Iteichwein-I^uje 
ein Inlormationsabend statt, irt dem «Ue ^ 
teressenten Näheres über die einzelnen Kurse 
erfahren können. 

Im Mittelpunkt eines Lehrgangs steht die 
Programmiersprache RPG. 
orientierte Programmiersprache 
tielle Anwendungsprogramrt^ruiig J^r 
gang soU die Grundlagen der 
und Programmierung im R^h^n dre I^ 
Systems'360 — 20 Karte vermitteln. Dte An- 
wendung des Programmgeneratorsystem* wird 
anhand von Beispielen bespr^n. Auter^ 
wird im Rahmen dieses Le^fSangs die 1^- 
grommiersprache ..STAR • (Standard-^uti- 
nen) kurz mitbesprochen Es werden ^han- 
delt: COLAT, FINDR, PLACE und Listpro- 
gramm und Etopplerfunktion. 

Im zweiten Lehrgang handeh es sich um 
eine Programmiersprache, die speziell zur Lo 

sung kommerzieller Datenverarbeituiigspro- 
bleme entwickelt wurde. Der Lehrgang hat cias 
Ziel des Erlemens der COBOL-Sprache, Pla- 
nen und Schreiben kommerzieller 
und die Bearbeitung von Band- 
dateien unter Einbeziehung der yersAiedenen 
Organisationsformen und Zugriffsmethoden. 

Im dritten Lehrgang wird die 
sorache „PL'l" behandelt. Sie ist eme höhere 
l^gram^ersprache, die auf den Eriahn^en 
der FORTRAN- und COBOL-Entwcklung 
aufbaut, aber nicht mehr auf ein einziges 
wendungsgebiet festgelegt ist und somt die 
Programmierung sowohl J;°Xr"Aufgaten 
auch technisch-wissenschaftlicher AufgaMn 
gestattet. Das Ziel des Kurses i^d^ Kei^ 
nenlernen der Programmierspradie PL/l in 
ihrem Aufbau und ihren 
dem Ziel, selbständig Programme zu ersteUen. 

In allen drei Kursen ist die Voraussetzung 
für die Teilnahme der Besudi des Kurses „Ein- 
führung in die elektronische Datenverarbei- 
tung" oder gleichwertige Kenntnisse in der 
elektronisdien Datenverarbeitung. 

Bonn habe diesen Weg H?r 
und sich selbst im Westen in die Gefahr der 
'^tn^it'^dfr'Großen Koalition seien erste 
Versuche einer Verbesserung der Beziehungen 
zu den östlichen Nachbarn 
den, als Bundeskanzler Brandt noA Außen- 
minister war. Der damalige Bundeskanzler 
Kiesinger hatte — wovon mancher semer Par- 
teifreunde heute nichts mehr wissen mochte 
seinerzeit der DDR ein Verhandlungsangebot 
unterbreitet. 

Zunächst kleine Schritte 
Als sich die neue Bundesregierung gebildet 

hatte, sei die Politik der kleinen ScJintte fort- 
gesetzt worden. Ernste Verhandlungen mit den 
östUciien Nachbarn wuren aufgenommen. Die 
Ergebnisse liegen nun im Gewaltverzichtsab- 
Äen mit der Sowjetunion und dem neuen 
Abkommen mit Polen vor. 7u 

Alle diese Abkommen seien als Schritte ^ 
werten, den Frieden in Europa zu sichern. 
25 Jahre nadi dem Ende des /weiten Welt- 
krieges müsse es endlich möglich sein, den 
Frieden auf unserem Kontinent zu si^em und 
zu gewährleisten. Die Verzichte auf Gewalt- 
anwendung, wie sie in ^^^„Xterirs^e 
seitic dargelegt worden sind, bedeuteten erete 
Schritte auf dem Wege zum Frieden. In Po- 
len sei dazu noch vieles für die Fainilienzu- 
sammenführung crjelAt Worten^ dfe^se 
habe einen Zweifel darüber gelassen, daß diese 
Verträge in engem Zusammenhange zu Berlin 
stehen. 

Keine Anerkennung politischer Systeme 
Für uns Sozialdemokraten gedeutet rol* 

ein Vertrag unserer Regierung keinesfalls ^e 
A^rkennung der politischen Systeme ut^erer 
Verhandlungspartner". 
normalen Beziehungen 
Folge entstehen werden, bedeuten e^n 
sowenig ein Herauslösen aus dem westUdien 
Bündnis". 

Auch im Osten Meinungsunterschiede 
Bei der Aussprache ergab sich, daß in der 

Zeit der Kooperation der Staateri auch im 
Ostblock erhebliche Meinungsunters^ede aus- 
eetragen werden müssen, die es der ^wjet 
Union nicht gestatten, nach eigenem G"tduti- 
ken im gesamten Ostblodc Politik zu betrei- 
ben. Se muß aui die Besonderheiten ihrer 
eigenen Verbündeten Rüdcsi^t P? 
her auch in letzter Zelt die häufigen Gipfel- 
konferenzen des Ostbl^s. bei denen «ne ge- 
wisse Abstimmung erfolge, immer 
Großmacht China im Rücken. Der Bunde..t^s- 
abgeordnete vertrat in der Diskusston ^e An- 
sitiit die Bundesrepublik habe gegenüber Pc)- 

die glS moralische Verpflichtung 
aegenüber Israel. Abbau bestehender 
ken und die Schaffung normaler 
seien Voraussetzungen für ein friedliches \ er 
?^ltnis zum Nachbarn Vertrauensvolle Zu- 
sammc-nartx-it ohne Unterschi^ der ^tiii 
sehen Systeme sei bei guten ^ 
Ziehungen zueinander mogUch, Sie gelte es iu 
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Verkehrsunfälle von der Polizei berichtet: 
Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es 

am letzten Donnerstagmittag auf der Straßen- 
einmündung Morfelder Landstraße — Berliner 
Allee. Eine 30Jährige Langenerin, die mit 
Ihrem Fahrrad auf der Morfelder Landstraße 
In Richtung Stadtmitte fuhr, wurde von einem 
Pkw erfaßt, der von der Berliner Allee in die 
Mörfelder Land.straße einbiegen wollte. Bei 
dem Zusammenstoß wurde die Frau auf die 
Fahrbahn gesdileudert und erheblich verletzt. 
Sie mußte zur stationären Behandlung In das 
Dreieichkrankenhaus eingeliefert werden. Ihr 
Fahrrad wurde total beschädigt. Die Schuld- 
frage klärte die Polizei/ 

Zu einem Zusammen.stoß zweier Pkws, bei 
dem ein Sachschaden von ca. 2500 DM ent- 
stand, kam es am Samstagnachmittag auf der 
Kreuzung Elisabethenstraße — Wostendstraße. 
Personen wurden nicht verletzt. 

In der Zeit vom 3, bis zum 6. Dezeniber 
ereicneten sich im Stadtgebiet fünf Verkehrs- 
unfälle, die Im sogenannten Schnellverfahren 
aufgenommen wurden. Die jeweils schuldigen 
Fahrer wurden mit Verwarnungsgeld gemais 
den Bußgeldvorschriften belegt. Der Gesamt- 
sachschaden wird auf 1500 Mark geschätzt. 

Sdiönster Lohn beim Spiel vom weihnachtlichen Winterwald In der Martin-Luther-Gemeinde Oberlinden war für alle Mitwirkenden der , LZ-Bild 
herzliche Beifall. 

,Im weihnaditlichen Winterwald' 

Spiel der Kinder in der Martin-Luther-Gemeinde Oberlinden 

Am Samstag wurde die Aufführung eines weihnachtlichen Spiel» im Saal des evangelischen 
(Jemcindezentrums im Oberlinden zu einem großen Erlebnis für viele Mädchen u. Jungen, 
aber auch Erwaclisene. Mit beachtlichem Elfer hatten die Kinder der Spielschar Ihr vor- 
weihnarhtliches Stück zur Adventszeit eingeübt. Das alles wurde deutlich, als »Ich der 
Vorhang öffnete. 

Die Bühnoiidckoration war grolJarlig. Man 
fühlte sich in einen winterlichen Tannenwald 
mit Eiszapfen versetzt. Schneeflocken fielen 
zur Krde und — das muß besonders hervor- 
gehoben weiden — riclitige Tannenbäume 
standen auf der Bühne. Dazwischen aber auch 
einige „Tannenbäume", denen man erst bei 
näherem Hin.scliaiier anmerkte, daß sie lebten. 
Mitspielerinnen waren mit grünen Umhängen 
und mit Tannengrün in einer Weise dekoriert 
worden, daß sie wie echt<? Iläume mit Gesich- 
tcin aussahen. 

Am schönsten strahlte der Weihnaclitsengel 
Auch die übrigen Kostüme waren mit Sorg- 

falt und Geschmack geschaffen worden, ob es 
sich nun um die bunten Gewänder und Zipfel- 
mützen der Zwerge handelte oder um die 
Kleider der F.lfen. Am schönsten aber strahlte 
der Weihnaehtsengel, der Knecht Ruprecht 

durch den Winterwald begleitete. 
An einem lustig umherhüpfenden Hä.sihen 

hatten die großen und kleinen Zu.schauer ihre 
helle Freude. Die munteren Gestalten des 
weihnachtlichen Winterwaldes, in dem die 
Schneetupfer leuchteten, waren voller Ge- 
schäftigkeit, das große Fest der Kinder vorzu- 
bereiten. 

Die Tannen wurden plötzlich traurig 
F.lfen tanzten ihren Reigen und trugen dazu 

bei. daß sich alle Bewohner des Waldes wohl- 
fühlten. Nur: die Tannen wurden plötzlich 
traurig. Denn ein Vater kam mit seinem Sohn 
und einem Sdilitten in den Wald, um einen 
Baum für das Weihnachtsfest au.szuwählen 
und zu .schlagen. F.in .schönes kleines Bäum- 
chen wurde ausgewählt. Da weinten dic> Tan- 
nenschwestem sehr, als ihre kleine Schwester 
fortgetragen wurde. 

Weihnachtsengel und Kneclit Ruprecht aber 
kamen und erzählten den Tannen und allen 
Bewohnern des Waldes von den Menschen, 
die das Weihnaditsfest als Lichtorfest feiern, 
wobei sie die Tannenbäume schmücken. Im 
Walde selbst wurden an den Tannen die Lich- 
ter entzündet. Da sahen die Tannenschwestern 
selbst, wie schön dieses Weihnachtsfest mit 
seinem Lichterbaum ist. Sie .stimmten fröhlich 
mit ein in das Lied der fröhlichen Weihnacht. 

Auch hinter den Kulissen gute Helfer 
Den Darstellern und den jungen Tänzerin- 

nen wurde vom Publikum langanhaltender 
Beifall gespendet, der gleichzeitig allen jenen 
galt, die sich hinter den Kulissen um clieses 
.schöne Weihnachtsspiel verdient gemacht hat- 
ten. Erwähnt werden muß hier auch jener 
kleine „Stab" von Beleuchtern, der vom Hin- 
tergrund des Saales aus goldenen f'.lanz der 
„Sonnenstrahlen" oder niimm.'r'wi." •"< Win- 
terwald zauberten. 

In der Tat: Das Publikiiin u- 
berl. Die gelungene Atmosphäre d:i: .■> .Spiels 
übertrug sich auf die Kinder im .Saal. l^Tanciie 
standen aufgeregt auf den Tischen am Ende 
des Raumes, um sich nichts entgehen zu las- 
sen. Iiier und d.i aber wurde auch einmal 
eines der allerkleinsten Kinder unruhiiT. so 
daß die Mutti oder Oma trösten mußte. Von 
diesem Spiel wird gewiß noch lange gc'i'ni- 
chen werden. Alle dankbaren Zu.schauer hof- 
fen auf ein ebenso schönes St^iel im nächsten 
.lahr. 

Krelsfrauenausschufl der ÖTV tagte 
Zu einer Tagung des Kreisfrauenausschusses 

der Gewerkschaft OTV, KrelsveTOaltung 
Frankfurt, hatte der Vorstand der Nebenstelle 
Dreieich" Mitglieder, Vertrauensleute, Be- 

trlehs- und Personalräte In die Gaststatte 
Zum Haferkasten" eingeladen. Vorsitzender 

Willi Hahn aus Langen konnte 50 Teilnehmer 
aus dem Dreieichgebiet und Frankfurt be- 
grüßen. Anneliese Kohl aus Frankfurt und der 
Sekretär der Jugend und Frauenabteilung bei 
der Kreisverwaltung Frankfurt, Jochen 
Schwantje, hob die gute gewerkschaftli^e Zu- 
sammenarbeit zwischen dem Dreleichgebiet 
und der Kreisverwaltung Frankfurt hervor. 

Auftakt der Tagung gab die 
Sekretärin Frau Helene Hanelt mit ihrem 
Referat über Probleme der berufstätigen rrau. 

Nach einem vom Veranstalter gereichten 
Vesperbrot fand mit einem kleinen Unter- 
haltungsprogramm die Tagung ihren Abscmuli. 

Ks \veihna(litct sehr 
Die Kinder zählen auf ihren Adventskalen- 

der die Tage bis zum Weihnachtsfest, sie zün- 
den Kerzen an. auf denen die Tage bi.s 7^ dem 
geschenktr.^chtiJMen aller Feste mit Zahlen 
angegeben sind. Jeden Tag brennt ein .Stuck 
der Kerze ab, und wenn sie die untere Marke 
erreicht hat, dann kommt das Christkind. Der 
Vater merkte es an seiner Brieftasche, daß 
Weihnachten naht, und die Mutter sucht in "en 
Winkeln ihrer Haushaltskasse, ob nicht doch 
noch irgendwo etwas abzuzwacken ist, denn 
Papa braucht doch eine neue Krawatte, eine 
standesbewußto breite natürlich, wie sein 
Kollege schon eine besitzt. 

Beim Spazierßang drücken sich die Kleinen 
die Nasen platt an den Schaufenstern der 
Spielwarengeschäfte, in denen eine elektrische 
Eisenbahn ihre Kreise dreht. Und clie Väter 
intt»ressieren sich angesichts der Weihnachts- 
gratifikation insgeheim für die rasante Auto- 
rennbahn für den Sohn — der freilich in \-ie- 
len Fällen dem Snielbetrieb des Vaters Tribut 
zollen muß. 

Bei einem Gang durch unsere Stadt konnte 
man am Sonntag die.se Beobachtungen ma- 
chen: Die Kinder, zumindert die kleinen unter 
ihnen, waren betont folgsarn, denn sie standen 
noch zu sehr unter dem Eindruck der Worte 
des Nikolaus, der ihnen am Samstagabend zu 
verstehen gab, daß er genau nachschauen 
würde mit seinem großen Femglas, ob sie 
auch wirklich so brav sind, wie sie es ver- 
sicherten. Der Nikolaus war auch bei den Gro- 
ßen Mancher Verein hatte seine Weihnachts- 
feier und auch versciiiedene Betriebe hatten 
ihre Mitarbeiter zusammengemfen. 

"Weihni'chtsfreude strahlt aus den Auslagen 
der Geschäfte, die sich alle Mühe machten, um 
ihre Waren in einem festlichen Rahmen aus 
Tannenzweigen. Sternen und Weihnaciits- 
engel darzubieten. Meist sind es Tannengebilde 
aus Kunststoff, aus einiger F.ntfernung nicht 
von echten zu unter<i*heiden. dazu sehr haltbar 
und ■'ehr praktisch 

Die ersten Weihnachtsbäume sind auch da. 
Sie bringen den Wald auf die Straße und 
m: rch einer rennt, als hätte er Angst, keinen 
mehr zu bekommen. Die BHumchen hängen 
dann auf Ra'konen oder aus dem Fenster im 
sechsten StocSc eines Hochhauses. Früher 
konnte man sie im Garten aufbewahren oder 
im kalten Keller. Aber wo gibt's den heute 
noch nie Zentralheizung brachte den Fort- 
schritt und nahm die Unterstellmöglicäikeiten 
für den Weihnacht'^baum — auch für die Win- 
terknHoffeln. wenn diese Bemerkung in die- 
sem 7usammenhang gestattet ist. 

Friiher sah man auch öfters einen brennen- 
den Weihnachtsbaum in unserer Stadt Dafür 
h.aben wir jetzt die Lichterketten, die sich 
prächtig ausnehmen und die man aucäi nicht 
missen will. Trotzdem hätten sich sicher auch 
die Bewohner beispielsweise im Oberlinden 
öder in der Steubensiedlung gefrcnit. von der 
Stadt einen weihnachtlichen Gruß in Form 
eines I.ichterbaums zu erhalten. Aber noch 
sind es fast drei Wochen bis zum Weihnachts- 
fest Wenn der Duft von frischgebackenen 
Plätzchen aus manchen Häusern weht, so läßt 
sich leickt sagen: es weihnachtet sehr. 

Dugend erfreute mit lustigem Sketch 

Alten-Nachmittag und Bazar In der Stadtkirchengemeinde 

EIN BLICK ZURÜCK 

Mit besonderer Spielfreudigkeit erfüllten 
die Jungen der christlichen Pfadfinderschaft 
die schöne Aufgabe, die Frauen und Männer 
zu unterhalten, die zum Altennachmittag der 
Stadtkirchengemeinde in das Evangelische Ge- 
meindezentrum gekommen waren, wo Pfarrer 
Dr. Ziegler alle seine Gäste herzlich willkom- 
men hieß. Die Frauenhilfe der Gemeinde hatte 
nicht nur einen Bazar vorbereitet, sondern 
auch alle Mühen unternommen, den Gästen 
des Altennachmittags den Aufenthalt so ange- 
nehm wie möglich zu gestalten. 

Die Jugend aber hatte den Hauptteil der 
Unterhaltung zu tragen. Lieder und lustige 
Sketchs sowie Dia-Vorführungen boten den 
rechten Rahmen für eine fröhliche Veranstal- 
tung, in der die Gäste, unbeschwert von All- 
tagssorgen, nach Herzenslust heiter sein konn- 
ten. 

Immer wieder muntere Pointen 
Was war da nicht alles geboten worden! Im- 

mer wieder gab es muntere Pointen bei den 
kleinen Spielstüdcen, so beim Zahnarzt, der es 
auf drasti.sche Weise versuchte, einem jungen 
Patienten „den Zahn zu ziehen". Die Jungen 
hatten ihren tollen Spaß dabei und lachten mit 
den Gästen um die Wette. 

Als es im Saale dunkel wurde, leuchtete der 
Projektor der Pfadfinder auf. Landschaftsbil- 
der wechselten mit schönen Einblicicen in die 
Natur unserer engsten Umgebung, der Kober- 
stadt oder des Messeler Parks ab. Ein russi- 
scher Chor, von den Jungen zweistimmig ge- 
sungen, gefiel noch besser als ein Seemanns- 
lied. 

Leider schwacher Besudi 
Die Kaffeepause wurde am Bazar genutzt. 

Leider entsprach der Besuch nicht den 
Erwartungen der Frauenhilfe. Lag es daran, 
daß an diesem Tage in der Stadt viele Ver- 
anstaltungen waren? Lag es am naßkalten 
Wetter? Schade, daß nicht sämtliche Bazar- 
stücke verkauft werden konnten. Vlelleldit 
finden sidi in den nächsten Tagen noch Inter- 
essenten. 

K^ <or Rhode trug am Flügel zum Gelingen 
des i'tachmittags bei. Seine weihnachtlichen 
Melodien erhöhten die festlicihe Stimmung. 
Pfarrer Dr. Ziegler las eine Weihnaditsge- 
schiditfe vor, ehe der gemeinsam gesungene 
Choral „Macht hoch die Tür, die Tor macht 
weit, es kommt der Herr der Heniichkeit" den 
Abschluß dieses Nachmittags bildete. 

Lustige Spiele der Pfadfinder .liiuend bildeten das I nterhaltungsprogramm zum Altennach- 
mittag der Stadtkircheugciiieinde. LZ-Bild 

Als Langen 5 644 Einwohner zälille 
Volkszählung aus dem Jahre 1900 

Am 1. Dezember 1900 war eine große Volks- 
zählung. Das amtliche Ergebnis für Langen 
lautete damals 5 644 Einwohner (2 741 männ- 
liche und 2 903 weibliche). Die Zahl der Haus- 
haltungen stellte sich auf 1 259. Sie bewohn- 
ten 872 Gebäude. Die vorausgegangene Volks- 
zählung hatte für Langen 5 007 Einwohner 
erfaßt. 

Ein Blick auf die Nachbarorte: Offenbach 
hatte im ersten Jahre des neuen Jahrhunderts 
50 920 Einwohner, Offenthal BOG Einwohner. 
Erzhausen 1 244 Einwohner, Götzenhain 
734 Einwohner, Dreieichenhain 1 457 Einwoh- 
ner (751 weibliche). Egelsbach 2 592 Einwoh- 
ner (1 277 weibliche) in 535 Haushaltungen. 

Interessant Ist auch das Ergebnis der Vieh- 
zählungen. In Langen gab es 1900 137 Pferde. 
525 Kühe und Rinder, 823 Schweine. 1 378 Zie- 
gen, 2 Sdiafe, 5 733 Hühner, Gänse und Enten 
und 118 Bienenstöcke. 

In Hausgärten und auf Feldern standen 
18 815 Apfelbäume, 3 587 Birnbäume, 12 235 
Zwetschen- und Pflaumenbäume, 254 Nuß- 
bäume und 44 Kastanien. 

Wie haben sich diese Zahlen im Laufe der 
Zeit doch geändert. 

Wandteppiche. Tücher und viele »"^ere Hand 
arlH*iten Rrhörten tu den Bazarstucken der 
Evangelischcu FrauwUülfe. 



Kr 98 
I^NC. ENER ZEITBNO Dienstag, den 8. Dezember 1970 

Die Langener CDU hatte »Geburtstag« 
Der Ortsverband feierte sein 25jähriges Bestehen 

IXt Vorsitzende des CDU-Ortsverbandes, 
Werner Meinen, bezeichnete den außergewöhn- 
lichen Erfolg bei der Landtagswahl am 8. No- 
vember als ein Geschenk zum 25jährigen Be- 
stehen des Ortsverbandes, das am Freitag im 
kloinen Saal des Turnvereins 1862 gefeiert 
wurde. Dabei wurden Helnrldi Hartmann und 
Herbert Mertens, Männern „der ersten Stun- 
den", Ehrungen zuteil. Eine große Tombola 
bot viele Gewinne, und zum Tanz spielten 
,.'l'he evenlng stars". Chris Bnlzer unterhielt 
mit kleiner Conference. 

Werner Keinen hieß Gäste aus der Nachbar- 
' i.ift willkommen, darunter auch den Kreis- 

s.tzenden der Sozlalaussdiüsse, Willi Ma- 
aus Sprendlingen. Der Ortsvorsitzende ver- 

^ Grüße des „jüngsten Kindes" des Orts- 
rbandes Langen, des selbständig gewordenen 

(. isverbandes Egelsbadi sowie des früheren 
( •■"-Stadtverordneten Dr. Trute. 

Puiitiscfaes Gegengewicfat 
Die Zeit vor 25 Jahren, als die CDU In Lan- 

Rcn entstemd, wurde durdi die Anspradie von 
Herrn Keinen nodi einmal lebendig. Not. keine 
Vi-rsorgung, sdiwere Monate für alle, die den 
Krieg überlebt hatten. Dodi das politische Le- 
ben regte sidi, den Aufbau der Demokratie 
vorbereitend. SPD und KPD wurden zuerst 
zugelassen, also Partelen, die sdion vor 1933 
In Deutsdiland bestanden hatten. In Langen 
•wollten seinerzeit, ■wie anderswo auch, Männer 
und Frauen zu diesen beiden Parteien ein po- 
litisdies Gegengewicht scäiaffen. 

„Es ging darum", sagte Keinen, „bestimm- 
ten Bürgern eine neue poUtisdie Heimat zu 

Zwei Rille Na<hl.arn in ihren Wahlkreisen: die I.an.llaRS-NculinRe Claus nomke. I.rinRon 
(links) und l-uclwi« Sihwali. Im neuen Büro »cmkes an der Suilliihc KinpsstraUe 12.. 
finden reK«lmäl!iR Hi meiiisamr Absprarhen statt. J.A-uiiQ 

Büro des CDIJ-Landtagsabgeordneten Claus Demke 

Um sl.imiiB enien guten Kontakt zur Ui'viil- 
kerunß seines Waiilkreises zu haben, hat der 
Langener cnU»I.andtagsabßcordncte Claus 
Demke im Haus Südliche Ringslraße 122 ein 
Büro eingerichtel. in dc>m er sich nicht nur mit 
seinen Parleifreiinden zu Beratungen trifft, 
Bondern wo er aiicdi möglichst viele Bo.sucher 
empfangen möchte* Frau Christa Halsor wircl 
«den Abgeordneten bei seiner Arl)cit unterstüt- 
zen. 7,u einem ersten Treffen im neuen Büro 
kamen dic^ser Tage die beiden Landtags-Neu- 
lingp Claus Demke imd t udwig Schwab zu- 
s.immen Schwab wurde im Naehbarwahlkreis 
in den He.ssischen l-iniltag Rewählt. Demke 
war „als letzter Mann" auf der Landeslisto 
der Christdemokraten in das Wiesbadener 
Parlament einsezogen. 

Mit der Analyse des Wiihlergehni.s.ses befas- 
sen sieh DeniUe und seine Freunde nach wie 
vor sehr ginindlich. Sie wollen au.'^ dem Firgeb- 
nis der UntersuclninRen wichtige Schlüsse für 
clie weitere Arbeit ziehen. Demke betonte* 
„Wir wollen das als Ausgangspunkt für 1972 
ansehen". In zwei .lahren stehen bekanntlich 
Kommunalwahlen an. Und da waren wir tjei 
Unserem Gespräch in Demkes Büro gleich bei 
einem wichtigen Thema: Was wird aus dem 
Kreifltne - '^"' -"'•eiordnetennKindat Dem- 
kes? 

riemke will Stadtverordneter bleiben 
Kommunalpolitisdio Erfahnmgen werden so- 

Tiohl von Demke als auch von Schwab als un- 
schätzbar angesehen. „Auf jeden Fall bleibe 
Jch Stadtverordneter in l^angen", sagte das 
Langener MdL. Wie es im Kreistag wird, 
müsse noch abgewartet werden. Sciiwab da- 
gegen stellte fe.st: „Für mich als Kreisvorsit- 
«enden der CDU ist c?s klar, daß ich Im Kreistag 
weiterarbeiten werde." 

Einen wesentlichen Teil der politischen Tä- 
tigkeiten bei Demke und Schwab wird der 
Landtag bilden. Dazu Demke; „Wir haben in 
der letzten Wahl viele Wediselwähler festge- 
stellt. die von einer Partei zur anderen über- 
gehen. Wenn wir unsere Politik im Landtag 
gut vertreten und dies in der Öffentlichkeit 
deutlieh machen, haben wir die Hoffnung, daß 
bei der Wahl 1972 viele Wähler zusätzlich der 
CDU die Stimmen geben, die bisher anders 
pOVHhlt •' 

In den Innenausschuß gewählt 
Der Steuerfaciimann Ludwig Schwab ist 

ebenso stolz darauf wie der •Verwaltung.sfadi- 
irann Clans Demke. daß er und sein Langener 

Kollege in wescii11ic+ie Hauptausscliüsse des 
I,:mdlages gewählt worden sind: Sctiwab in 
den Ilaushnllsausschuß und Dinnke in den In- 
nenausschuß. Beide gehören auch verschifMle- 
nen Arbeitskreisen der CDU-L-'indtagsfraktion 
an. Demke wurde im Arbeitskreis .lustiz stell- 
vertretender Vorsitzender 

Al.i das Stichwort Verwallunqsreform fiel, 
wollten wir wi.ssen, wie Demke zur Fr:ige 
einer solchen Hefoi'm ;iuch im Kreis Offen- 
bach steht. ..Für mich stehen die Kreisi;ren?( n 
völlig zur Disposition . . . " . antwortete? '1er 
I.angener Abgeordnete. 

Neue CDI'-Mitülieder in I.ansen 
Die CDU-Wähler in beiden Wahlkreisen 

seien insgesamt erheblich besser als früher 
vertreten, schilderten Demke und Schwab. 
Früher habe es im I^and- imd Stadtkreis Of- 
fenbach vier I.andtagsabßc>ordnete gegeben: 
drei .Sozialdemokraten und einen CDU-Mann. 
Die SPD-Mdl, seien direkt gewählt gewew-n, 
der Christdemokrat kam über die Landesliste 
in den Tjindtag. Die Zusammensetzung im jet- 
zigen Landtag sehe für Offenbach St.adt und 
I.and anders aus. .letzt gibt es sechs Landtags- 
abgcH^rdnete aus un.serem Gebiet, von denen 
drei der SPD angehören, zwei wurden direkt 
gewählt. Die CDU stellt ebenfalls drei Land- 
tagsabgeordnete. von deiven einer direkt ge- 
w.ahlt \^'urde. Die CDU hat im Kreis mit 1 474 
Mitgliedern eine Zunahme zu verzeichnen. 
Allein in Langen seien während des Wahl- 
kampfes 30 neue MitP'ieHer hinzugekommen. 

Gute Sachkenntnisse nötig 
In dem neuen Büro trifft man sich auch mit 

der Bundestagsabgeordneten Frau Dr. Hanna 
Walz, bespricht sicii mit dem CDU-Vorstand 
und wird sicher auch manchen Bürger emp- 
fangen, der Rat und Auskunft oder gar Hilfe 
haben möchte. Feste Sprechzeiten sind notii 
nicht eingericiitet. Domke meint, wenn das 
Büro durch die Sekretärin Frau Baiser be- 
setzt i.st, können jederzeit telefonisch Termine 
vereinbart werden. 
Abschließend nod> ein paar Worte zur Finan- 

zierung des Büros. Demke verwendet dafür 
einen Teil seiner Aufwandsentsdiädigung, 
etwa ein Drittel der Nettobeträge als Abge- 
ordneter. Einen Zuschuß zahlt auch der CDU- 
Ortsverband Idingen. Die Büroeinrichtung 
stammt aus dem privaten Mobiliar Demkes. 
Der Raum wurde gemietet. Die Sekretärin ar- 
beitet nidit ganztags, da sie selbst Hausfrau 
und Mutter mehrerer Kinder ist. 

1946 erste freie W»hl 
Man erkatmtc dem alten Vorstand das Recht 

ab, im Namen des CDU-Ortsverbandes zu han- 
flein und zu sprechen. Kurz darauf wurde ein 
I euer Vorstand gewählt. Im Januar 1946 fand 
( ;e erste freie Wahl statt. 1947 wurde die 
Zahl der Stadtverordnetensitze auf 18 erhöht. 
Durcii diese SiU-Erweiterung rückte ein Mann 
in das Stadtparlament nach, der seit damals 
i'nunterbrochen in der kommunalpolitischen 
Arbeit der CDU Langens tätig ist: Heinrich 
Lartmann, heute CDU-Magistratsmitglied. 

Im April 1948 fand die zweite Wahl statt, 
be i der zum erstenmal die damalige LPD, die 
heutige Freie Demokratische Partei, auftrat. 
Die Nichtparteigebundenen Einwohner (NEV) 
I .angens und der BHE erhielten damals zu- 
sammen 33 Prozent der Stimmen in Idingen. 
Insge.samt gab es seinerzeit 24 Stadtverord- 
nete, davon elf Sozialdemokraten 

Khrung für Heinrich llartmann 
Zwanzig Jahre .später, 1968, t)egann die jet- 

zige I^egislaturpericxle der Langener Stadt- 
veroninetenversammlung. Die Zahl der Sitze 
wurde auf 37 erhöht, von denen die CDU acht 
errang. Bei der letzten Landtagswahl am 
8 November 1970 aber habe die Langener 
CI5U ihren „ganz großen Erfolg" errungen. Das 
sei das Verdienst jener Männer, die in langen 
Jahren in der hiesigen Kommunalpolitik ge- 
zeigt hätten, was unter christlicher Volkspar- 
tei zu verstehen .sei. Wenn man nun, so fuhr 
Heinen fort, Heinrich llartmann ehre, so ge- 
schehe dies stellvertretend für alle diejenigen, 
die zu den Erfolgen beigetragen haben. In 
Heinrich Hartmann aber ehre die CDU einen 
der Ihren, der schon von Beginn an dabei i.st, 
ebenso wie Herbert Mertens, der bereits im 
Januar 25 Jahre der Partei angehört hat, weil 

er andernorts zu einem Zeitpunkt jener christ- 
lichen Volkspartei beigetreten war, die sich da- 
mals Oberall gebildet hatte. 

Heinen ütjerreichte beiden treuen Freunden 
Ehrengaben und ihren Frauen Blumensträuße. 

Programm des „Club Voltaire" 
für Dezember 1970 

Uber „Bildungs- und Jugendpolitik" disku- 
tieren die Mitglieder des Club Voltaire am 
Mittwoc'h, dem 9. Drzx-mber. mit dem Hessi- 
schen l^ndtagsabgeordneten Claus Demke 
(Langen) und Hans-Joachim Slowig von der 
Jugend Union Langen. „Jugend vor Gericht" 
sind Filme aus dem Strafreciit, die am Frei- 
tag, dem 11. Dezember, als Vorbereitung für 
einen Diskussionsabend über die Strafrechts- 
reform (am 16. Dezember) gezeigt werden. 

Am 12. Dezember, einem Samstag, werden 
sich im Club junge Folklore-Sanger vorstellen. 
Zum Abend über die Strafrechtsreform am 16. 
De zember werden Richter Otto Pulch, He.ssi- 
scher Landtagsabgeordneter rii>r FDP. und 
t'rau Dr. Helga Einsele. I>»iterin der Frauen- 
strafanstalt Preunge.sheim. als Refere nten er- 
wartet. Frau Dr. Einsele wird vor allem zum 
Paragraphen 218 Stellung nehmen. 

Berufskundliche Filme werden am Freitag, 
dem 18. Dezember, gezeigt. Samsta':, der 19. 
Dezember, i.st offener Abend für allgemeine 
Gespräche. Die Club-Weihnachtsfeier findet 
am Mittwoch, dem 23. Dezember, statt. Hier 
wird auch über das Thema „Weihnachten und 
Profit" diskutiert. — Eine zusätzliche Veran- 
staltung hat die Langener FDP zusammen mit 
den Jungdemokraten am Sonntag, dem 13. De- 
zember, im Clubheim; eine Polit-Party mit 
Musik, an der auch führiMide Freidemf>kratcn 
aus Hessen teilnehmen werden. 

Junqdemokraten wollen aktiver werden 
Mitgliederwerhung bildet einen Sehwerpunkt 

Der Ortsverband Langen der Deut.schen 
Jungele^mokraten (DJD) hat am Frc-itag seine 
Jahreshauptversammlung abgehalten. Vor den 
Neuwahlen des Vorstandes konnte der alte 
Vorstand als letzte Handlung seiner Amtszeit 
noch ein neues Mitglied aufnehmen. Dies 
nahm der DJD-KreisvorsiVzende Wolfram Sie- 
gel zum Anlaß, in einem kritisehen Uberblick 
über die vergangenen Aktivitäten der Jung- 
demokraten im Kreis Offenbach besonders auf 
die Verstärkung durch neue Mitglieder hinzu- 
weisen. „Nur durch das Gewinnen junger, tat- 
kräftiger Mitglieder wird sich die politische 
Arbeit der Jungdemokraten in ihrer progres- 
siven Zielsetz.ung zu fruchtbaren Ergebnissen 
führen lassen", mahnte er. Als be.sonders er- 
freulich betrachtet Siegel das Ergebnis der 
hessischen Landtagswahlen, bei denen im 
Wahlkreis 46 mit Dieter Bahr ein Jungdemo- 
kratenmitglied erfolgreich war. 

Die Neuwahlen ergaben folgenden Vorstand: 
Er.ster Vorsitzender Wolfgang Patzak, stellver- 
tretender Vorsitzender Klaus Allmannritter, 
Beisitzer Dieter Bahr. Als Vertreter für den 
Politischen Jugendring Langen (PJL) wurden 
Klaus Allmannritter und Armin Dörbeck be- 
nannt. 

Wolfgang Patzak ist zwanzig Jahre alt und 
seit 1952 in Langen wohnhaft. Nach seiner 
Schulzeit, die er 1969 mit dem Abitur am 
Dreieich-Gymnasium beendete, leistete er zu- 
nächst seinen Wehrdienst ab. Jetzt ist er an 
der Technischen Hochschule in Darmstacit als 
Student der Biologie eingeschrieben. AWiv ar- 
beitet er bei den Jungdemokraten seit drei 
Jahren mit. So konnte er mit wohlumrissenen 
Vorstellungen über die Arbeit der Jungdemo- 
kraten in Langen für das nächste Jahr sein 
Amt als 1. Vorsitzender antreten. 

Als ein • Sofortprogramm für die Aktivität 
der DJD nannte er vier Schwerpunkte; 

Die Jungdemokraten werden die kommu- 
nalpolitisclie Diskussion und Mitarbeit als we- 
sentliches Ziel ansehen. Als konkrete Aufgabe 

sehen sie die Forderung nach der Verbesse- 
rung von Einrichtungen für die Jugend Lan- 
gens an. So werden sie clie FI.>P-Fraktie)n in 
ihrer Arbeit im Stadtparlarnent .stets kritisch 
dahingenend überprüfen, inwieweit sie den 
Vorstellungen der .lungde-mokraten H'-ehnung 
trägt. 

Die Mitarbeit in den politischen Gruppierun- 
gen Langens wie dem PJL wird ein weiterer 
Schwerpunkt sein. Die Diskussion politischer 
Fragen auf breiter Ebe ne wircl von dem D.ID- 
Vorsland Langens als wiclitiges F.lenient der 
Meinung.sbildung ange.sehen. 

Aktuelle Fragen der „Bildungai.-jiitik " wer- 
den in einem neu geschaffenen Arbeitskreis 
eingehend diskutiert. Hier ist vorgesehen, in 
Kürze Frau Dr. Engel, MdL der FDP, zu einem 
Informationsgespräch nach Langen einzuladen. 

Nicht zuletzt wird die Werbung von neuen 
Mitgliedern zu den vordringlichsten Aufgaben 
des Vorstandes gehören. „Die Wandlung in der 
Beurteilung der FDP und der Jungdemokraten 
muß seine Ausstrahlung auf die aktive Mit- 
arbeit haben. So haben die Jungdemokraten 
mit der FDP Langens gemeinsam zu einer Po- 
litparty am 13. Dezember eingeladen, wo auch 
Vertreter des Landesvorslandes der DJD Hes- 
sen zu Gesprächen und Fragen der interes- 
sierten Jugend zur Verfügung stehen. 

Beitragssenkung und Leistungssteigerung 
Die Vertreterversammlung der Barmer Er- 

satzkasse hat eine Senkung des allgemeinen 
Beitragssatzes und erhebliche Leistungsver- 
besserungen l>eschlossen. Der Beitragssatz Wr 
die Versicherungspflichtigen Mitglieder beträgt 
ab 1. Januar 1971 nur noch 8,7 »/o, bisher 8,9»/». 
Die Kasse hat danrüt ihren Beitrag innerhalb 
eines halben Jahres zum zweitenmal gesenkt 
(ursprünglich 9,2 »/o). Bei den Leistungsverbes- 
serungen sind die künftig unbegrenzte Kran- 
kenhauspflege und Erhöhungen im Bereich der 
Barleistungen hervorzuheben. 

geben, die diristlich im großen Sinne des Wor- 
tes dachten und handeln wollten. „Unter den 
Initiatoren gab es nicht wenige, denen der 
alte Gedanke einer christlichen Volkspartei 
vorschwebte. 

Am 2. November 1945 wurde die amerika- 
nische Militärregierung ersucht, eine Versarnrn- 
lung derjenigen zuzulassen, die an eine christ- 
liche Volkspartel dachten. Am 12. November 
1945 fand in Langen im „Lämmchen" c?ine öf- 
fentliche Versammlung statt. Die Situation war 
damals Im Kreis Offenbach günstig. Schon am 
3. November war beantragt worden, eine ent- 
sprechende Partei im Kreis zuzulassen. Am 
14. und 16. November 1945 wui.le in Bad Go- 
desberg die CDU gegründet. 

Am 12. Dezember 1945 . . . 
Dodi erst am 12. Dezember 1945 trafen sich 

im damaligen Finanzamt einige Männer und 
Frauen mit dem Ziel, auch hier die CDU zu 
gründen. Elf Leute gehörten zu den Personen 
der ersten Stunden, darunter auch Dr. Kohut, 
der seinerzeit Erster Vorsitzender geworden 
war. Eineinviertel Jahre später gab es eine 
schwere Krise für die Langener CDU: Der 
Ortsverband trat wegen gewisser Vorwürfe 
gegenüber CDU-Politikern aus dem Kreisver- 
band aus. Am nächsten Abend aber gingen 
einige Mitglieder daran, diesen Austritt als 
„nicht satzungsgemäß" zu brandmarken. Sie 
führten ins Feld, es sei nicht die genügende 
Anzahl von Mitgliedern anwesend gewesen, 
um den Vorschlag des Ortsverbandsvorstandes 
mit Dr. Kohut an der Spitze zu legalisieren. 

Langencrinnen gewannen im Betrix-Preisausschreiben 

Auf dieses schöne sportliche Auto hatten in Langen und Umgebung manche Frauen gehofft, 
die sich am großen Preisausschreiben des Kosmetik-Hauses Ellen Betrix in Sprendhngen 
beteiligt hatten. Es war darum gegangen, das neue V/inter-Make-up 1970.71 zu benennen, 
das in Rom „aus der Taufe gehoben" worden war und den Namen „Capricci di 
hielt. Dieses neue Auto gewann jedoch Frau Helene Lamour aus Kaiserslautem. Doch auch 
Langenerinnen gingen bei diesem Preisausschreiben nicht leer aus. Franziska B^ssinger, 
Bergfried 9, und Hannelore Wegner, Friedrich-Ebert-Straße 23, waren imter den Gewmne- 
rinnen bei diesem Preisausschreiben. Ihnen werden in einer Knautschlack-Kosmetik-'Ta^e 
besondere Kosmetik-Präparate übersandt. LZ.-lilia 
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Warschauer Vertrag unterzeichnet 
Bundeskanzler Willy Brandt und der polni- 

sche Minislerpräsident Josef Cyrankiewicz 
unterzeichneten gestern in Warschau einen 
Vertrag, in dem beide Staaten versichicrn, keine 
gegenseitigen Gebietsansprüche mehr zu ha- 
ben nodi zu stellen. Wie der Bundeskanzler 
In einer Ansprache .sagte, soll dieser Vertrag 
„einen Schlußstrich setzen unter Leiden und 
Opfer einer bösen Vergangenheit" und „eine 
Brücke schlagen zwischen den beiden Staaten 
und den beiden Völkern". Diplomatische Be- 
ziehungen zwischen beiden Völkern sollen 
innerhalb von vier Wochen nach Inkrafttreten 
de?s Vertrages aufgenommen werden. 

Während man den Abschluß des Vertrages 
bei SPD und FDP als einen „Vertrag der Ver- 
nunft" und einen Schritt zu einer europäischen 
Friedc?nsordnung begrüßte, hat die CDU-CSU- 
Opposition der Regierung vorgeworfen, damit 
völkerrechtlich auf ein Viertel des Reichsge- 
bietes verzichtet zu haben und bezeichnete den 
Vertragsabschluß als einen „düsteren Höhe- 
punkt" der Ostpolitik. 

Schweizer Botschafter gekidnapt 
Der Schweizer Botschafter in Brasilien 

wurde am Montag in Rio de Janeiro von be- 
waffneten Banditen überfallen und entführt. 
Der 57jährige Diplomat, Giovanni FInrico Bu- 
cher. befand sich auf dem Weg zu seiner Woh- 
nung. als sein Wagen von zwei anderen Autos 
blockiert wurde. Ein Sicherheitsbeamter des 
Botschafters, der sich zur Wehr setzten wollte, 
wurde bei einem kurzen Feuergefecht verletzt. 
Von den Entführern wurden bis jetzt noch 
keine Fordenmgen gestellt. 

IHefte Kämpfe in Jordanien 
In Jordanien ist es wieder zu heftigen 

Kämpfen zwischen Regierungstruppen und 
palästinensischen Frei.schärlem gekommen. 
Von beiden Seiten wird der Gegenseite die 
Schuld für die erneuten Feindseligkeiten ge- 
geben. 

Matthew Alcpan 
— wißbegieriger Praktikant 

Bei der Volksbank Dreieich als Student tätig 
In der Volksbank Dreieich lernten wir Herrn 

Matthew Gregori Akpan kennen, der aus Ni- 
geria stammt und in Marburg am neuen In- 
stitut für Genossen.sdiaftswesen für Entwick- 
lung.sländer studiert. Sein Praktikum macht 
er in der Volksbank Dreieich. 

Der heute 27jährige Afrikaner besuchte in 
Nigeria die Volksschule und ein Gymnasium 
und arbeitete später im Finanzministerium. 
Dort erfuhr er von einer großartigen Mög- 
lichkeit, seinem Heimatland durch ein Studium 
nodi mehr nützen zu können. Um den wirt- 
schaftlichen und sozialen Fortschritt der E^t- 
wlcdclungsländer zu fördern, hat die hessische 
Landesregierung zusammen mit der Marbur- 
ger Philipp-Universität ein „Institut für Ge- 
nassenschaftswesen in Entwicklungsländern" 
gegründet. 

Matthew Akpan wird nach bestandenem 
Examen als Diplom-Genossenschafts-Okonom 
In sein Land zurückkehren. Sein viertes Prak- 
tikum dient zur Spezialisierung für seinen 
künftigen Beruf. Da der Nigerianer Bank- 
kaufmann auf genossenschaftlichem Sektor 
werden will, suchte ihm sein Institut die 
Volksbank Dreieich als Ausbildungsstfitte aus. 
Seine Kollegen staunen über den Fleiß, die 
außerordentliche Intelligenz und Aufnahme- 
fähigkeit des Mannes aus Afrika. 

Krelsversammiung der FDP 
Gute Ausgangsbasis für 

Kommunalwahlen 
Als eine hervorragende Ausgangsbasis für 

die Kommunalwahlen 1972 bezeichnete der 
FDP-Kreisvorsitzende Offenbach-Land, der 
Götzenhainer Rechtsanwalt Karl Heinz Reitz- 
lein, auf der ersten Kreismitgliederversamm- 
lung im Bürgerhaus in Hausen das Ergebnis 
der hessischen Landtagswahl im Kreis Offen- 
bach. Die Freien Demokraten konnten erst- 
mals bei einer Landtagswahl im Kreis Offen- 
bach den Landesdurchschnitt der Partei über- 
bieten: 10,7 Prozent der Stimmen fielen an die 
FDP im Kreis, 10,1 Prozent beträgt das Lan- 
desergebnis. Naah dem erfolgreichen Abschnei- 
den auch in Bayern lobte der Kreisvorsitzende 
die Initiative vieler unabhängiger Bürger, die 
sich in uneigennütziger Weise für die Freien 
Demokraten engagiert hätten. Die FDP sei 
nicht tot, stellte der Vorsitzende fest, vielmehr 
hätten sich die Hessen und Bayern klar für 
ein Drei-Parteien-System entschieden. 

Die Wahlergebnisse analysierte anschließend 
der stellvertretende Kreisvorsitzeneie Gerhard 
Daub, der zwei Ergebnisse deutlich heraus- 
stellte: In Gravenbruch sei die FDP mit mehr 
als 30 Prozent Stimmenanteil „in den siebten 
Himmel" vorgestoßen, aber auch das Buch- 
schlager Ergebnis von 24,4 Prozent sei beacht- 
lich. Unerwartet gut habe die Partei auch In 
Zeppelinheim, Rembrücken, Dreieichenhain, 
Sprendlingen, Heusenstamm, Langen und Diet- 
zenbach abgeschnitten: alle Ergebnisse liegen 
über dem Lande.sdurchschnitt. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 26 953 

DM. 2. Rang 850 DM, 3. Rang 64 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 191 104 

DM; 2. Rang 10 616 DM; 3. Rang 615 DM; 
4. Rang 20,50 DM und 5. Rang 3 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 205 000 DM; Klasse III: 5600 DM; 
Klasse IV: 75 DM, Klasse V: 3,95 DM. 

(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr). 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Säugling ausgesetzt 
In einem Waldstück zwi.schen Kiedrich und 

Hausen im Rheingau wurde in der Nacht zum 
Sonntag durch einen Zufall ein neugeborener 
körpc>rlich gesunder Junge gefunden. Der 
•Säugling war in eine blutgetränkte Zeitung 
gewickc'lt und in einen Jutesack gesteckt. 
Durch sein Auffinden wurde er vor dem siche- 
ren F.rfrieningstod bewiihrt 

SchirnühunKen auf dem Kinderspielplatz 
Ein 15jähriger I.ehrling erprobte gestern 

mittag auf einem Kinderspielplatz in Offen- 
b.ich eine Luftpistole, die er vor zwei Tagen 
ge^schenkt bekommen haben will. Ein Polizist 
machte den Schießübungen, die die auf dem 
Platz spielenden vier- bis sechsjährigen Kin- 
der in Gefahr brachten, ein Ende. 

„Dir Srhnccprinzr».sin" im Lane^'"'thealer 
Darmstadt 

Di\s Landestheater in Darmstadt hat wäh- 
rend des ganzen Dezembers das Weihnachts- 
märchen „Die Schneeprinzessin" in seinem 
Programm aufgenommen. Namhafte Schau- 
spieler und das Kinderballett wirken bei die- 
ser Inszenierung nach einem Märchen von 
Andersen mit. Die Kinder hatien sicher ihre 
Freude an diesem spannenden Spiel mit mär- 
chenhaften Zaut>ereien. 

Notzuchtverbredien in Urberach 
Ein njähriges Mädchen aus Urijerach, das 

morgens zwischen 6 und 7 Uhr aus einer Sied- 
lung kam und zur Arbeit wollte, wurde von 
einem etwa 20jährigen Mann, der sich hinter 
einem Baum \rerstecjct hatte, mit einem Messer 
l>edroht und vergewaltigt Er eilte uner^.nnnt 
mit einem Auto davon. 

„Hasch" mich, ich bin... 
Auf dem Flughafen wurden am Sonntag 

eine 16jährige Dänin und eine 19jährige Eng- 
länderin festgenommen, weil sie je 50 Gramm 
Hasch bei sich hatten. Eine wesentlich grö- 
ßere Menge, nämlich drei Kilogramm, wurde 
bei einem 20jährigen Mann gefunden, der in 
Nied mit zwei farbigen Amerikanern In einem 
Auto saß. Ein 23jähriger Frankfurter •wurde 
festgenommen, als er aus einem Schließfach 
an der Hauptwache kleinere Mengen „Hasch" 
und Kokain herausholen wollte. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

feiern Frau Margarethe Seibert, Messeler 
Straße 1 ihren 83. und Frau Elisabeth Ix)mb, 
Philipp-Bitsch-Straße 29, Ihren 71. Geburts- 
tag. Die Lat^'i-^ner Zeitung gratuliert beiden 
herzlich. 

o Silberne Hochzeit feiern heute die Ehe- 
leute Eugen Frank und Frau Johanna, geb. 
Koppen, in der Bahnhof.straße 8. Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert auch ihnen. 

o Morgen Altennaebmittag. Morgen, am 
Mittwoch, dem 9. Dezember, um 14.30 Uhr 
findet im evangelischen Gemeindehaus in der 
Dieburger Straße ein Altennachmittag statt, 
wozu alle über 70 Jahre alten Offenthaler 
Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen 
sind. Gehbehinderte, die nicht von Angehöri- 
gen zu dem Altennachmittag gebracht werden 
können, werden gebeten, sich beim Pfarramt 
zu melden; sie werden dann abgeholt. 

o Weihnachtsfeier der FuHhalIrr und der 
Feuerwehr. Am Samstag, dem 12. Dezember, 
veranstaltet die Fußballabtellung der Susgo im 
Sportcasino ihre diesjährige Weihnachtsfeier 
für ihre aktiven Spieler. Am gleichen Tag hält 
auch die Freiwillige Feuerwehr ihre Weih- 
nachtsfeier ab. 

o Vereinsvertreter trafen sich mit dem Bür- 
germei.iter. Am letzten Donnerstag trafen sich 
die Vertreter der Offenthaler Ortsvereine und 
Bürgermeister Albert Zimmer im Saale des 
„Darmstäclter Hofes" zur Terminabsprache 
über Veranstaltungen im kommenden Jahr. 
Der Bürgermeister wies darauf hin, daß durch 
diese Absprachen Überschneidungen von Ver- 
anstaltungen vermieden werden sollen. Am 
Samstag, dem 19. Dezember findet ein ge- 
meinsames Konzert der Susgo-Sänger und des 
Musikvereins 1919 Offenthal im evangelischen 
Gemeindehaus statt. Wie der Vorsitzende bei- 
der Vereine, Konrad Zimmer, mitteilte, soll 
der Reinerlos für die Anschaffung von Geräten 
für den Kindergarten zur Verfügung gestellt 
werden. 

Auch die Termine für die „Ballzeit" wurden 
bekannt: Am 9. Januar ist der Sportball der 
Susgo, am 16. Januar der Bauernball, am 
23. Januar der Hundeball, am 30. Januar der 
Feuerwehrball, am 6. Februar wird der Reit- 
und Fahrverein einen Ball veranstalten, am 
13. Februar wird der Musikverein eine karne- 
valistische Veranstaltung abhalten und am 
20. Februar findet der Hinkelsball statt. Auch 
über die Jahreshauptversammlungen der Ver- 
eine konnte man sich schon einigen. Es wurde 
vereinbart, daß bis Ende August 1971 erneut 
eine solche Vereinsvertretersitzung stattfinden 
soll, in der dann Termine für die Winterver- 
anstaltungen festgelegt werden sollen. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Heute feiert Marie Hönl, 
Am Hengstbach 22, ihren 85., am Donnerstag 
Hans Glebe, Goethering 23, sein 70. und am 
Freitag Philipp Müller, Langener Straße 46, 
ebenfalls seinen 70. Geburtstag. Mag ihnen 
allen auch Im neuen Lebensjahre rechte Ge- 
sundheit und Gottes Segen beschieden sein. 

g Glaubensgesprädie fUr erwachsene Chri- 
sten. Zum letzteiunal vor Weihnachten lädt die 
katholische Pfarrgemeinde Götzenhaln für 
morgen abend 20 Uhr zu einem Glaubens- 
gespräch in der hiesigen Grundschule ein. Herr 
Dr. Bernhard Sutor, Mitglied des Diözesan- 
rats des Bistums Mainz und des Zentralkomi- 
tees der deutschen Kathollken, wird zu der 
Frage sprechen: „Was haben vrtr mit Adams 
Schuld zu tun?" Im Referat und der nach- 
folgenden Diskussion geht es um die Frage 
der Ursünde. Wie immer sind Christen beider 
Konfessionen eingeladen. 

g Wechsel in der Gemeindevertretung. Der 
Gemeindevertreter Walter Brandt (FDP) ver- 
zichtete wegen Arbeitsüberlastung auf sein 
Mandat in der Gemeindevertretung. Als Nach- 
folger rücäit Herr Dipl.-Ing. Heinz Dreier auf. 

g Gerhard Daub im Kreiselternbeirat. Der 
Vorsitzende des Schuleltembeirates der hie- 
sigen Grundschule, Gerhard Daub, wurde am 
vergangenen Dienstag in den Kreiseltembeirat 

gewählt. Er vertritt dort neben Heinz K. Selbel 
aus Langen die 48 Grundschulen. Da Frau Dr. 
Ortrun Dreher aus Götzenhain ebenfalls ■wie- 
der als Vertreterin für die Gymnasien gewählt 
wurde, Ist Götzenhain In dem neunköpfigen 
Kreiseltembeirat sehr gut vertreten. Herr 
Daub wurde zudem in den Vorstand gewählt, 
dem als Vorsitzende die Herren Adam Kaspar, 
Mühlheim, und Heinz K. Seibel, Langen, an- 
gehören. 

g Altenwohnheim begonnen. Nachdem schon 
vor geraumer Zeit durch Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt der erste Spaten.stich vorge- 
nommen wurde, konnten gestern clie Bau- 
arbeiten für das Altenwohnheim aufgenom- 
men werden. 

g Müllplatz geschlossen. Durch Verfügung 
des Landrates wurde der Müllabladeplatz der 
Gemeinde geschlossen. Die Gemeindeverwal- 
tung veranlaßte daraufhin, den Götzenhainer 
Müll der Kreismüllverbrennungsanlage zuzu- 
führen. Die Götzenhainer Müllkaut steht nun 
nur noch für Bauschutt, Gartenabfälle und 
anderen nichtbrennbaren Müll zur Verfügung. 

Der Verein Ostvertriebener Deutseher zur 
Ostpolitik 

Offener Brief an Bundeskanzler Brandt 
Da mit dem deutsch-polnischen Vertrag eine 

schmerzhafte und folgenschwere Entsdieidung 
getroffen wurde, ohne die Zustimmung der 
betroffenen Vertriebenen vorher eingeholt zu 
haben, kann von einer friedliehen Zukunft 
keine Rede sein. 

Wir sehen uns verpflichtet, Ihnen, sehr ge- 
ehrter Herr Bundeskanzler, mitzuteilen, daß 
unser Verein diesen Vertrag nicht akzeptieren 
kann und alles unternehmen wird, um eine 
Ratifikation im Bundestag mit legalen und 
rechtsstaatlichen Mitteln zu verhindern, so- 
lange keine zufriedenstellende humanitäre Re- 
gelung erfolgt. 

Es muß im Vertrag allen noch in diesen Ge- 
bieten lebenden Deutschen (die Zahl liegt bei 
900 000 — die Polen haben seinerzeit die Deut- 
schen gezwungen, die polni.=che Staatsangehö- 
rigkeit anzunehmen; man betrachtet sie des- 
halb nicht mehr als Deutsche, sondern nennt 
sie „Autochthonen") die Möglichkeit gegeben 
werden, in die Bunelesrcpublik oder DDR aus- 
zureisen, und zwar mit festgelegtem Zeitplan, 
nicht aber wie z. Z. die Rede ist, von einigen 
tausend bis 10 000 nach polni.schem Recht zu 
ermittelnden Deutschen. Den dort verbleiben- 
den Deutschen müssen Muttersprache, Bewe- 
gungsfreiheit und andere Menschenrechte zu- 
gebilligt werden. 

Im übrigen möchten wir auf den offenen 
Brief des Bundesvorsitzenden der Landsmann- 
schaft der Oberschlesier, Dr. Friedrich Hollun- 
der, vom 10. September 1970 hinweisen, der 
in seinen fünf Punkten Möglichkeiten zu ei- 
nem versöhnlichen Ausgleich mit den östlichen 
Nachbarn aufgezeichnet hat. Dieser Brief fin- 
det unsere volle Unterstützung. Wir bedauern 
daher sehr, daß der Vertrag keine zufrieden- 
stellende, versöhnliche Regelung gebracht hat. 

Zum Schluß möchten wir Sie noch an einiga 
Versprechen erinnern, die Sie persönlich oder 
ihre Partei im Laufe der letzten Jahre gege- 
ben haben. Aus diesen Gründen appellieren 
wir nochmals an Sie und bitten, Ihre und die 
Versprechungen der SPD wahrzumachen. 

Unterschrelben Sie den Vertrag erst, wenn 
er zur Zufriedenheit aller, auch der Vertrie- 
benen, ausfällt, sonst hat ihre Partei und ha- 
ben Sie an Glaubwürdigkeit verloren. 

Der 1. Vorsitzende de» VCD, 
N. Gawlytta, Langen 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Fahrplan ab 1. 11. 1970 

Zu dem seit 1. 11. 1970 geltenden Fahrplan 
für den Stadtbusverkehr hat der Herr Regie- 
rungspräsident in Darmstadt am 5. 11. 1970 
seine Zustimmung gegel>en. 

Die Bekanntmachung geschieht hiermit ge- 
mäß § 40, Absat» 4, Personenbeförderungs- 
gesetz. 

Langen, den 3. 12. 1970 
Stadtw«rke Langen GmbH 

SCHADE 
u FULLORABE 

Fleischan^ebole'sind nur- in SCHAO^-Märkten rftil^Fris.chneischableilUng erhältlich! 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Fleisch gut - Essen gut! Fleisch gut - Essen gut! 

Schweinekamm genau das richtige für einen saftigen Braten, 500 Gramm nur 2.98 

Schweinekotelett zart und saftig, für die gute schnelle Küche, 500 Gramm 3.38 

Gekochte Rippchen schmed<en warm oder kalt vorzüglich, 500 Gramm 3.88 

Schweinesteak von der LachsroHe, eine Fleischspezialität, 100 Gramm für 1.10 

Gelbwurst mild gewürzt, aus unserer modernen Zenlralmelzgerei, 200 Gramm 1.60 

Streichmettwurst sehr pikant, aus unserer Zentralmetzgerei, 200 Gramm für 



DEVILBISS 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Termin 

Einrichter 
für Revolverdrehmaschinen Boley Rd -25 

Für spanabhebende Klelntellfenigung und Gerätemontage. Wir 
zahlen sehr gut. In unserer Kantine l<önnen Sie preiswert und gut 
essen. Unsere Sozialleistungen sollen Sie am besten selbst ken- 

nen lernen, 

Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Schramm sen. an, schrei- 
ben Sie oder bewerben Sie sich gleich persönlich, 

DEVILBISS DEFAG GMBH 
6051 Dietzenbach, Justus-von-Liebig-StraBe 31 

Telefon 06074/6011 

Dov 

WUslenral-AiilageripTO: 

Säuspaniräinie 

(i jedmFcril 

noch in dieseiii 

Jahr Bausparer 

werden! 

Jetzt gibt's Bauspargewinne wie noch nie. Prämieni 
Zusatzprämien und dazu einmalig Interessante 
Sondervorteile für Arbeitnehmer. Alles In allem 
können jetzt Jahresprämien von 500,700,1.000 Mark 
und darüber erzielt werden. Wenn Sie jetzt — 
spätestens Jedoch bis 31. Dezember Bausparer 
werden, können Sie noch sämtliche Vergünstigun- 
gen für 1970 kassieren. Wüstenrot zeigt Ihnen den 
Weg. Darum wenden Sie sich gleich an Wüstenrot, 
Deutschlands größte Bausparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Ottenbach. Wiesenstraße 11, Telefon 8543 06. 

Beratungssfunden In Langen 
)eden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- > Ecke Friedrichstraße 

,.. übrigens: jetzt auch Wüstenrot'Let)ensversicherung 

Wir suchen für die Bedienung von Abfüllmaschinen 

Mitarbeiter (innen) 

zum baldigen Eintritt. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmlttelfarblk Langen 
Frankfurter Straße 54 • Telefon 2 20 54 

Zu Weihnachten und Neujahr: 
Freude durch Geschenke 

von bleibendem Wert 
ZUCHTPERLENSCHMUCK 

Colliers-ArmbänderRingeOhrringeBroschen 
,Große Auswahl Vorteilhafte Preise 

FFMj Kaiserstraße 64 V. (Lift) 

Ihre zuverlässigen Zuchtperlenspezialisten 
Samstags bis 18.00 Uhr geöffnet 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
SIedawUnIchen 100 g —,56 
8chlnken*peck 
beste Qualität, mager und zart . 100 g 1,28 
SchweIntkopftUlze, eigene Herstellung . 100 g —.68 
Rinderrouladen  500 g 4,98 
la Zigeunerbraten  500 g 4,98 
Rinderbraten  500 g 4,68 
Jeden Montag und Donnerstag 
frltche Brölchen 10 Stü^ —.59 
Walzenmischbrot 1-kg-Laib —,98 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43 45 

BADIO HAU PTWAC H E 
fertnrlile'mMll-SpWioli«tl»ljt14Bliaieil 

Preissturz bei Farbfernsehern 
0 Jetzt teilweise bis zu 628,— billiger % 

Trotzdem haben Sie unsere wirklichen und 
echten Vorteile: 

• Motor. Funktelelon-Color-Helmkundendlenst # 181 Co- 
lorgeräte In unseren LBden vorlührberelt # Besonders 
□ünstige Colorlinanzlerung 0 Alle Colorgeräte auch zm 
Probe • Bei Mielkauf bis 32 Monate Vollgaranlle V 

' 9 Spezielle Melsler-Colorzentralwerkstatt # 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zenlrallager: 

Modell 219 
nur 1248,- 
od. 59.— mtl. 

Grundig 902 
nur 1398,- 
od. 66,- mtl. 

m:. 

Triumpl 22 
nur 1448,- 
od. 68,- mtl 

Imperlal 225 
nur 1498,- 
od. 71,- mtl. 

Wir nehmen Ihr Schwarz- Cnfl _w'nn 
 WelB-Gerat bis zu wUUt fernieheri In Zahlung 

U C D II C ForlilemsehkoulislVeitiaiienssocIie, 
WtnIltS deslifllli BÜDIO HHUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
©Schall- Koffer- 

platten llirBM radlos vUI>TIUI mit UKW 
■b 1.- .b39.- 

Platten- 
spieler m. 

V, V>ril.,Ltip. 
«b 68.- 

Koffarfarnteh. 

BH 
49-cm-Kuba 

OOO od. 24x wOOy" it,. 

Tischlernseh. 

Brun* Spezial 
288,- 

Muslkschr. 

m. lO-PI.-Sp. 
298,- 

SteuargerSta 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxan 
298r^ 

Tonbandgar. 

Alle Modelle 
.128,-r'^ 

KQhlschrinka 

145 I Kompr. 
ab 158 f' In bar 

Waachmasch. 

i,:J 
5 kg Vollaut. QQJ Od.24x ab üD4/ 19.- 

Tl«fkühltruh. 
J 

2751 Spezial OQQ 0d.24X 
abüuO.'H.- 

4 HIFI-Slereo-Studlos mit 11 HiFi-Fachberatern 
RIesen-Zentral-Ausslellung In Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im April 
oder bei Barxahiung höchstzulästlger Rabatt 

Blltz-Fernseh- u. Rundf.-Reparaturdlenst m. Ob. 80 # 
Fahlzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. # 
Melster-ZentralwerkataH mit Color-Spazlalabtellung 9 

w»Kh«!tnri»lse für Ihr Aiti!»»'!'» 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 25674 

Gutes Abendessen bei HShnchen-ErIch 
an der 8 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenliiger. Brief- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

rhumblerl 
Ihr F*«h9*scrtan 
Doornkaat i/t 7,98 
Tisserand i/i 7,98 
Amselfelder i/i 2,98 
Clnzano i/i 4,85 
rot und weiß 
Orlg. niss. Wodka 9,98 
Moskovskaja 0.5 
Cointreau i/i 12,90 
Echte Kroatzbeere i/i 9,98 { 
Black & Whlte i/t 13,90 
Hennessy i/i 14,90 
SC Sekt mei st 4,98 
Kupferfaerg Gold i/i 7,58 
incl. St. 
Sprengel India soog 9,98 

rhumblerl 
Die Auswahl maeht'sl 

Ehepaar 

2 X wöchentlich in den Abendstunden 
für Reinigungsarbeiten bei guter Be- 
zahlung gesucht. 

hfg. Gebäuderelnlgung 
Bernhard Neumann 

Langen, Taunusstr. 10, Tel. 22884 

LAMMPELZMÄNTEL 

DsHffschiaNfis grSBt«* fp«ii«il««i«li«fft ffOr Lsdarbaklsldu«« bl«#«t •InmalU« Vort«ii« b.lm llnkauff 

Wir suchen für unsere Abteilung Vertrieb zum baldmöglichsten 
Eintritt eine zuverlässige 

Stenotypistin 
die auch Freude an selbständigem Arbeiten mitbringt. 
Wir werden Sie In punkto Gehalt und den sozialen Leistungen 
sicherlich zufriedanstcllen. Sollten Sie Interesse haben, so sen- 
den Sie uns bitte Ihre Bewerbung zu oder rufen Sie zwecks einer 
persönlichen Vorstellung bei uns an. 

49l,iHmJüuck 
„AvK"-Generaloren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenberg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

©tnetol 1968er Rheingau Riesling 

Joliannisberger 

IVIIttelhölle 
Abfüllung G.H v Mumm'sche Weinbau* 
domAne. Viel Frucht und Futle, 
gefällig. Silberne Preismunze des Hess. 
Ministers f. Landwirtschaft und Forsten. 

4 20 

Sonderpreis 
6 1/1 Flaschen im 
praktischen Trage- 
karton 

Probeausschank 
in allen Filialen 

Langen, BahnstraBe 36 rhumbler 
Ihr preiswerte« Fachgeschäft 

über 250 Weine aller 
Anbaugebiete halten 

wir für Sie bereit. Bitte 
beachten Sie unser 

Angel>ot In erlesenen 
Qualltälsweinen. 

sosswarenI 
Spirituosen) 
WEINE KAFFEE I 

In unserer Abteilung Nachkalkulation ist ein IVlitarbeiter-Posten frei- 
geworden. 

Wir halten eine(n) 

jüngeren Herrn oder jüngere Dame 
die eine Lehre als Industrie-Kaufmann absolviert haben und vielleicht 
auch über einige Jahre Praxis verfügen, für diesen Posten geeignet. 
Die üblichen Sozialeinrichtungen, wie Werksverpflegung usw. sind 
vorhanden. 
Wer für diese weitgehend selbtändige Arbeit Interesse hat, den bitten 
wir, sich mit uns in Verbindung zu setzen und uns seine Bewerbungs- 
unterlagen zugehen zu lassen. 

Außerdem suchen wir für unsere Rechnungs- und 
Korrespondenz-Abteilung 

eine Dame 
zum sofortigen Eintritt. Schreibmaschinenkenntnisse sind 
erforderlich. 

Bewerbungen senden Sie bitte an: 

FREDENHAGEN KG 
605 Offenbach am Main 
Sprendlinger Landstraße 181, Telefon: 83 90 71 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Für das ehrende Gedenken durch Wort und Schrift, Kranz- und 

Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

danken wir sehr herzlich. 

Fritz Krumme 

Hildegard Schwarzer 

geb. Krumme 

Langen, Im Dezember 1970 

Mein lieber Mann, unser guter Onkel 

Herr Friedrich Heck 

• 13.2.1892 t 7.12.1970 
ist von uns gegangen. 

Für die trauernden Hinterbliebenem 

Susanne Heck geb. Boos 

Langen, Leukertsweg 13 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Dezember 1970, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Der goldene 

hm^-park 

Tip 

Waffelautomat 
1000 Watt, 

mit Regler u. Thermostat 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach kurzer Krankheit 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Katharina Anthes 

im Alter von 87 Jahren. 
geb. Jäger 

In stiller Trauen 

Jakob Anthes II. 
und alle Angehörigen 

Langen, den 8. Dezember 1970, Neckarstraße 30 

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille 
statt. 

Trauerfeier am Mittwoch, dem 9. Dezember 1970 um 14.45 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 



Schweine-KoleleH 
mager 
500 g 

2,78 

Holl. Hähnchen 
Hdl. Kl. A, gefroren 
750-g-Stück 

Trumpf Wertsiegel 
Schokolade 
5er Packg. sortiert „Weihnachtsmarkt bei uns Im Schlemmerland 

Wir möchten Ihnen mit unseren Unten-Preisen und 
tollen Angeboten hellen, diese^olhnachtsfest zu einein 
richtigen ^Schlemmer-Weihnachten zu machen. Wir 
erwarten Sie I 

TEL. 22209 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 

Zwei ungleiche Männer auf dem Weg zur Hölle! 

In diesem WESTERN bleibt einem nichts geschenkt! ZEIT 

PielfistenTiimeJttVelt 

Donnerstag, 20.30 Uhr 
Ewald Baiser u. v. a. in einem heiteren Film 

VATER - UNSER BESTES STÜCK 

Weihnachtsbäume 
au.s dem Sauerland 

Blautannen 
auch mit Ballen 

SUha-Tannen 
herrlich gewachsen. 

Zu haben bei; 
BENZ. Mainstraüe 10 
BENDER, Wiesgäßchen 12 

KrnttfahrfJf* (inm.'n) unü 
Kfz.-MecHnnlker sowio 
FlihrerschelninhfibGr 

mit m*l)rl. Fthrpraxli. 22 J. bl»t»t «Ich dl* MöBlichk«it X. UmKhuluno I. lehrero.wrultunterljrMhung.SpUen- 
v«rd. ca. 2.300. SelbjtJndig« verdienen mehr.Antr. u. Nr. .|g32 an die LZ 

Klavier und 
Polstermöbel 

zu verkaufen. 
Langen, An der 
rechten Wiese 10 
Telefon 2 20 40 

Komplotte 
Super-8- 
AusrUstung 

zu verkaufen. 
Telefon 2 12 30 

Ihre 
WeihnaAtsfiisur 
mit einer modischen 
Cnleratinii aus dem 

Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 77 10 

Der BvD-Ortswerband Langen lädt ein: 

Uchtlabend im Erzgebirge 
unt-or dem Motto' 

„Hutznabend in d©r Drackschänke 
FrcitiiR den 11. Dezember 1970, 19 Uhr im Lande.'^füchtlings- 

lagtr, Landen, ElisabethenstralJe 
Hierzu sind alle Erz6.,'birgler sowie Freunde und Gönner 

heralich willkommen. 

Der Erztjebirgsclub Nauheirn-Weilt-rsladt wird uns mit seinem 
reichhaltigen Programm erfreuen. 

Für 6 — lOjührige Kinder in Begleitung der Eltern hat sich 
der Nikolaus angemeldet. 

FREUDE BEREITEN 

MIT SCHÖNEN GESCHENKEN! 

Im Besonderen bieten wir an: 
Zoeppritz-Dralon-Decken (Kolter) 
in allen modischen Farben Stuck nur 60,- DM 

Reine Kamelhaardecken (Kolter) 
mit Samtband ringsum Stuck ab 120, DM 

Reise- und Heimdecken in großer Auswahl. 

BETTEN-REISER 

Langen, Fahrgasse 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Schöne 
3-ZI.-Wohnung 

sep, Hau.seingang, Neu- 
bau, Erstbezug, Küche, 
Bad, WC, Öl-ZH und 
Warmwasser\'ersorgK., 
Langen, im „Maler- 
viertel" am Waldrand, 
preisgünst. zu vermiet. 

Tel. Langen 7 24 30 

Suche in Langen 
2 Zimmer 

Küche. Altbau '«iw 
Neubau. Angebote unl 
Off.-Nr. 1727 a. d. l.i 

Kleines möbliertes 
Zimmer 

mit Küche ab sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 172,') a. d. LZ 

Suche gegen Barzah 
lung von Privat oria 
Makler ca. 400—600 qn 

Baugrundstück 
Angebote an 

W. Bittner 
6 Frankfurt 7(1 
Postfach 700141 
Telefon OHll 02;)!>4(» 
ab IB Uhr. 

(lelcgcnheit ! 
Laden und 
Wohnung 

je 70 qm, in gutem 
Wohngebiet sofort zu 
vermieten. Anfrage zu 
richten an 

Herrn Hahn 
Annastraße 43 
Rewe-Markt 

Gelegenheit ! 
Zweiflügelige 

Glastür 
mit Metallrahmen, all 
Erker verwendbar, Cir. 
1 m X 1,60 m X 2 m, 
umständehalber preis- 
wert abzugeben. 

Hahn, Langen 
AnnastralJe 43 
Rewe-Markt 

Achtung! Gelegenheit! 
Schwere 

Woll-Velours- 
teppiche 

Perser-Muster, durcli- 
gewebt, 3 X 4 ni, für 
nur DM 290,- abzu- 
geben. Auch anciere 
Größen mit Wollsiegel. 

1 Tel. 06 11 77 28 82 

Deutsche 

Marken- 

butter 

250 g nur 

1,69 

©Qualitäts- Normal 49.® 
BENZIN Super 53.9 

Autowaschstraße Gartencenter 
^ 825 eigene Parkplätze 

Kommen auch SIE zum I N F O R M AT I O N S A B E N D 

der Volkshochschule Langen über die neuen Lehrgange «ur 

ELEKTRONISCHE DATENVERARBEITUNG 

im Winterhalbjahr 1971    

a) Einführungsiehrgang in die 
ELEKTRONISCHE DATENVERARBEITUNG 

b) Programmierlehrgang „RPG und STAR" 
c) Programmieriehrgang „COBOL" 
d) Programmierlehrgang „PL'1" 

Donnerstag, 10. Dezember 1970, 20.00 Uhr, 
Gemeinschaftsraum der Adolf-Reichwein-Schule 
in Langen, verlfingerte ZimmerstraBe. 
Teilnahme unverbindlich. Emtritt frei! 

Kalbs-Leberwurst 
beste Qualität 
100 g 

-,88 

Trumpf Pralinen 
48-Stück-Packung 
statt 6,— 

igio Schlemmer- 
lilet Romana 
tiefgekühlt" 
400-g-Packung 
statt 2,98 

1,98 

Sunil 
3-kg-Tragepackung 
statt 7,45 

5,95 

Langen, Bahnstraße 29 

UT-FILM BÜHNE TEL 29131 

Tony Curties - Charles Bron- 
1 son - Michele Mercler 

Zwei Kcffitt 

auf Granit 

Ein moderner Abenteuer-Reißer nach Maß - Ein Musterbei^ 
spiel modernen Filmemachens - Eine Höllenfahrt durch ein 
Land von exotischer Wildheit 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr 
Heißes Gold, heiße Girls und heiße Gefahren säumen den 
abenteuerlichen Weg lur ein unvergleichliches D^aulgangerp^ 

Unsere diesjährige 
Weihnachtsfeier 

findet am Samstag, 
dem 19. Dezember 1970 
im kleinen Saal der 
Turnhalle statt. Wir 
bitten unsere Mitglie- 
der und Freunde sich 
die.sen Abend für den 
„Frohsinn" freizuhal- 
ten. 

Jahrgang 1909-10 
Wichtige Zusammen- 
kunft am Mittwoch, d. 
!). Dez. 70 um 17 Uhr 
(für die Berufstätigen 
um 19 Uhr) b. Wilhelm 
Metzger, Alte Schiinke, 
Fahrgasse. Betr. Nach- 
le.se u. Abrechnung d. 
fiO-Jahr-Feier. 

Babysitter 
gesucht. 

Telefon 77 13 

Putzhilfe 
IX wöchentlich halb- 
tags gesucht. Angebote 
erbeten an 

Krau von Kalckreuth 
Langen 
Fr.-Ktjert-Str. 1 
Telefon 7 16 34 

VW Käfer 1500 
schwarz, 20 000 km, 
Bj. 69/70, Ausstellfen- 
ster, rot Kunstleder, f. 
t)M 4000,- sof. abzug. 

Richard Reh 
817 Gifhorn 

Asternweg 2 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Thomas-Kali 
Düngekalk 

C;e. Keim Söhne oIlG 
Annastr. 18, Tel. 22109 

VerUirrn 1 
Braunes 

Ledermäppchen 
rnit 4 Schlüsseln, Ecke 
GoethestraßeSüdliche 
hing-straße. 
Off.-Nr. 1728 a. d. LZ 

Vorweihnachtliche Bastelstunde 

xrmeinsam für Mutti», Oma» und Kinder 
unter Anleitung von Frau Susanne Martin 

Mittwoch, 9. Deiember, von 15.00 — 17.00 IThr In der 
Turnhalle am Jahnplatz, Kleiner Saal. 

Bitte Schere und Bleistift mitbringen. 

Wir laden herzlich dazu ein 

Ortsverein Langen 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 98 Geschäftssleüe: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 8. Dezember 1970 

Bedrückender Tag 
Es gibt Tage, an denen man, wie der Volks- 

mund sagt, mit dem linken Fuß aus dem Bett 
steigt. Selbst Morgensummer, die im Gegen- 
satz zu den um die frühe Stunde immer 
miesepetrigen Morgenbi-ummem sonst gleich 
munter und vergnügt sind, sitzen dann miß- 
mutig am Frühstückstisch. Wer sich nicht mit 
der Flucht in eine kleine Unpäßlichkeit eine 
Ausrede schafft, gibt dem Wetter die Schuld 
und hat in manchen Fällen so unrecht damit 
nicht. Die Wissenschaft weiß inzwischen, daß 
jeder von uns seine positive und negative 
Wetterlage hat und daß — ganz unterschied- 
lich — der eine beschwingt, der andere ge- 
hemmt wli-d. Aber schließlich müssen wir mit 
dem Wetter leben! Und darum sollte man an 
so einem müden Morgen auch mal sich selbst 
fragen, ob es wirklich das Wetter ist, was den 
ganzen, noch ungenutzten Tag überscliattet. 
Bei genauem Hin.sehen wird sich dann wohl 
etwas finden, vor dem wir imbewußt Angst 
haben, was uns nicht in den Kram paßt oder 
uns mißfällt: Eine langweilige Arbeit, eine 
unangenehme Entscheidung, ein schwieriges 
Problem und was uns sonst so den Alltag ver- 
miesen kann. Unser Streben wird duich 
Irgendetwas behindert — und das ärgert uns, 
macht uns unzufrieden und manchmal sogar 
krank. Das meinen die Psychologen. Was man 
dagegen tun kann? Nun, mit dem Aufdecken 
der Hintergründe unserer Bedrückung, mit 
dem Anheben aus dem Unbewußten verliert 
alles seine unterschwellige belastende Wir- 
kung. Man kann vom Verstand her an die 
Probleme herangehen, um sie sich möglichst 
rasch aus dem Weg zu schaffen. 

Ein dankbares Publikum hatten die .Tugendmusikgruppen des Kulturkreises Egelsbatli am Sonnfag Iiei ihrom voIkKMimliihon Konzert im 
Eigenheim-Saal. Ernst Ilirseh. der verdienstvolle Leiter, dirigiert hier das AUknrrlonn-Orrhester. kn i^uri 

. . . Frau Josefa Gröpl, In den Oborgärten 60, 
zum 80., Frau Sofia Eichhorn, Frankfurter 
Straße 13, zum 77., Herrn Friedricli Steppan, 
Margaretenstraße 3, zum 72., Herrn Heinridi 
Kohl, Rheinstraße 69, zum 70. und Herrn Kurt 
Rackwitz. Goethestraße 3, zum 70. Geburtstag 
am 10. 12.; 
. . . Frau Christine Seibert, Dresdener Str. 31, 
zum 81., Herrn Georg Kern. Am Berliner 
Platz 7, zum 78. und Herrn Georg Lorenz, 
Langener Str.lB, zum 72. GeburtsAg am 11. 12. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung, 

Mütterberatung am IMIttwoch 
e Morgen, am Mittwoch, um 14 Uhr findet 

im Bürgerhaus wieder eine Mütterberatung 
statt. 

Tiere in der Koberstadt 
e Der Vorstand des Touristenvereins „Die 

Naturfreunde" bittet Mitglieder. Freunde und 
Gönner um den Besuch des Farblichtbilder- 
Vortrags „Tiere in der Koberstadt", den Herr 
Revier-Oberförster Loidol am Mittwoch, dem 
9. Dezember, um 20.15 Uhr im Bürgerhaus- 
Saal zeigen wird. Der Reinerlös dieses Abends 
dient der Wildfütterung im Revier Kober- 
stadt, — Am Samstag, dem 19. Dezember, fin- 
det im Waldheim ein Filmabend statt. Auch 
hierzu laden die Naturfreunde herzlich ein. 

Fußballer feierten Halbzeitmeisterschaft 
e Wie geplant fanden sich die Schwarz- 

weißen nach dem ersten Rückrundenspiel am 
Sonntag gegen den SV St. Stephan in ihrem 
Vereinslokal „Erzhäuser Hof" (Heinz und 
Annchen Theiß) ein, um ihre Halbzeitmeister- 
schaft in vertrautem Kreise zu feiern. In vor- 
zügliclier und delikater Art, wie schon so oft, 
hatte Heinz Theiß ein kaltes Büfett aufge- 
baut, das vorerst einmal Bewunderung fand 
und später tat man sich daran gütlich. Da- 
neben hatte die Brauerei Binding, vertreten 
durch ihren Direktor Wohlfahrt und Presse- 
chef Geiger, für den notwendigen Gerstensaft 
gesorgt. Alle drei Spielführer der aktiven 
Mannschaften erhielten den goldenen Binding- 
orden am Band. Daneben wurde Egelsbachs 
Trainer Reinhardt Häußer mit dem sehr sel- 
ten verliehenen silbernen Pokal in Form 
eines Bierkruges mit Silberdeckel ausgezeich- 
net. Neben dem ersten und zweiten Vorsitzen- 
den der SGE, Friedet Welz und Walter Lam- 
pert, war natürlich auch Bürgermeister Wil- 
helm Thomin bei den Schwarzweißen zu Gast. 

Abteilungsleiter der Fußballer, Gg. Anthes, 
fand nach der Begrüßung Worte des Dankes 
und der Anerkennung für die Aktiven, hier 
besonders für die erste und die Junioren- 
mannschaft, die beide in ihrer Spielrunde be- 
kanntlich Halbzeitmeister wurden. In diesen 
Dank schloß aber Georg Anthes auch all die 
vielen genannten und ungenannten Helfer in 
Sachen Fußball ein, ohne die, so führte er 
wörtlich aus, der bisher erreidite Erfolg ein- 
fach nicht möglich gewesen wäre. Er bat in 
seinem Sdilußwort, alle Kräfte weiterhin dem 
Egelsbacher Fußball zu widmen, damit das 
große Ziel, schon zur Hälfte geschafft, in 
einem halben Jahr gänzlich erreicht würde. 

Diesen Worten schloß sich auch der Presse- 
chef der Binding-Brauerei, Gelger, an, der 
sich zunächst für die Einladung bedankte, der 
man gerne Folge geleistet hätte. Er glaube 
bestimmt, daß er in einem halben Jahr auch 
zur Meisterschaft gratulieren kann. Im An- 
schluß ließen sidi alle Gäste das kalte Büfett 
muriden und noch recht lange saß man im 
Kreise der Fußballfamilie zusammen. 

Beim Klang der Akkordeons und Gitarren 
Volkstümliches Konzert des Kulturkreises Rut hesneht 

e Trotz der plötzlichen Terminänderung — von Sonntag-Nachmittag auf den Vurmittag — 
war das Volkstümliche Konzert der Jugendmusikgruppen des Kulturkreises Kgelsbach im 
Eigenheim-Saalbau gut besucht. Eltern, Großeltern und Geschwister der mitwirkenden 
Mädchen und Jungen, aber auch viele Musikliebhaber waren ivsehienen, um sich eine 
Musik anzuhören, die seit eh und je Ihren Freundeskreis besitzt: das .\kkordeon- und 
Gitarrenspiel. Ernst Hirsch leitete die Akkordeon-Gruppen, Martha Hirsch die Gitarristen. 
Schon die Vorstellung der Akkordeon- und 

Gitarren-Schülergruppe fand große Aufmerk- 
samkeit. Es schien fast, als wollte man die 
jungen Künstler nicht durch den leisesten 
Laut in ihrer Konzentration auf das Spiel 
stören, denn beim ersten Auftritt spielt meist 
das „Lampenfieber" eine große Rolle. Aber 
alles ging glatt vonstatten, und mit dem Bei- 
fall der Zuhörer steigerte sich die Sicherheit. 

Der Akkordeon-Spielkreis bewies mit seinen 
drei Stücken — wie den „Erinnerungen an die 
Heimat" von Holzschuh —, daß sich die Be- 
gleitgitrarren ausgezeichnet in das Spiel der 
Tasteninstrumente einfügen und den Rhyth- 
mus noch besser zur Geltung bringen. 

Völlig anders wiederum war der Vortrag des 

Gitarren-Spielkrei.ses. Fcstliclie, feierliihe 
Stimmung kam beim Klang eines Menuetts 
auf, die durch die Stücke wie „Allemand" und 
„Rondo" noch verstärkt wurde. 

Nach einer Pause zeigte das Akkordeon, von 
Ei"n.st Hirscäi mit sparsamen Mitteln geleitet, 
wie geübt die Mädchen und Jungen an diesen 
Instrumenten schon sind. Das war für musik- 
verständige Zuhörer besonders bei dem „Kon- 
zertino in G-Dur für Solo-Akkordeon und 
Ordiester mit der Solistin Ronny Dietrich zu 
verspüren. 

Freude am Wohlklang 
Aber Akkordeons können sich durchaus auch 

in den Bereich der sonst den Gitarren vorbc- 

lialtencn Musik vorwagen, wie der spanische 
Zigeunertanz „Es|)ana Cani" zeigte. Es gab im- 
mer Wiedel lebli.iflen Applaus, teilweise bei 
den nicht gcwanrllcn Besuchern auch etwas zu 
früh, noch ehe das Konzertino in seinen ein- 
zelnen .Sätzen abgesclilosscn war Was bleibt, 
ist die Freude am Wohlklang, und mancher 
junge Konzertbesucher, der vielleiclit zum er- 
sten Male dabei war. um den Bruder oder die 
Schwester zu bestaunen und zu hören, wird 
hier Interesse an der Musik vorspürt haben 
und vielleicht später selbst einmal in einer 
die.ser Jugendgruppen wirken. 

Junge Soli.stcn 
Einige Namen ind zu nennen, weil das 

Gitarrespiel dieser Solisten mehr war als die 
Leistung innerhalb einer Gruppe: Brigitte 
Bläser, Renate Kunze und Gabriele Treck- 
mann spielten im Trio „Serenade", und Mar- 
tin Parra trug „Greenleeves", die alte eng- 
lische Ballade auf der Gitarre vor Mit den 
russischen Volksmelodien und dem Paso doble 
„Malaga" Hätte Ernst Hirsch keinen besseren 
Ausklang finden können. Erfeut und zufrie- 
den gingen die Besucher heim. 

Die Kranken-Fraternität feierte Advent 

Zusammenkunft im evangelisdien Gemeindesaal Egelsbadi 
e Die dem Kreis der Kranken-Fraternität 

angehörenden Jugendlichen und Erwachsenen, 
die mit ihrem körperlichen Leiden auf der 
Schattenseite des Lebens stehen, haben sich in 
Egelsbach zu einer Adventsfeier zusammenge- 
funden. Die Evangelische Kirchengemeinde 
Egelsbach stellte ihren Saal gern zur Verfü- 
gung, die Frauenhilfe sorgte für eine gute 
Kaffeetafel und die Jungen dieser Gemeinde 
trugen zur fröhlichen Unterhaltung bei. Pfar- 
rer Maar hieß die Gäste herzlidi willhom- 
men. 

Aus Offenbach, Langen, Dreieichenhain und 
Egelsbach, selbst aus Kaiserslautern waren die 
Gäste gekommen, um einige gemeinsame 
Stunden zu erleben. Das Deutsche Rote Kreuz 
Egelsbach hatte sich mit zwei Helfern einge- 
funden, beim Aussteigen aus den Autos be- 
hilflich zu sein, wo es nötig war, die Körper- 
behinderten mit Krankenfahrstühlen in den 
Saal zu bringen. Gerd Schäfer, der Betreuer 
dieses Kreises, begrüßte die Versammelten 
herzlich an der geschmückten Kaffeetafel. Die 
Jugend der Kirchengemeinde verbreitete mit 
ihren kleinen Sketches Frohsinn. Pfarrer 
Maar betätigte sicii für diese kleine „Schau- 
spielertruppe" als Ansager; er verstand es 
vortrefflidi, die rechte Stimmung für diese 
Darbietungen zu schaffen. 

Man habe es zunächst, so plauderte er, mit 
einer alten Orgel zu tun, bei der die Jungen 
selbst die Pfeifen sind. Der Organist sei nun 
bestrebt, ihnen die rechten Flötentöne beizu- 
bringen. Jeder Junge hatte also seinen eigenen 
Ton, der erst abgestimmt werden mußte, um 
den rechten harmonisdien Klang zu ergeben. 
Die Art der Darstellung fand den ungeteilten 
Beifall der Gäste. „Ansager" Maar wies dar- 
auf hin, daß Egelsbadi wegen seiner gesunden 
Lage zum Kurort „ernannt" worden Ist. „Bad 
Egelsbach" habe ein modernes Denkmal er- 
halten, das auf höchst merkwürdige Weise 
zum Mittelpunkt des täglichen (oder nächt- 
lidxen) Lebens geworden sei. Am besten, man 
sehe selbst . . . 

Zwei nächtlidie Zecher kamen einherge- 
schwankt, richteten sich vor dem Denkmal 
häuslidi ein, stellten Imbiß und Bierflachen 
auf dem Sockel ab, wo das lebende Denkmal 
kräftig zulangte, aß und trank, daß sidi die 
Zecher darob in die Haare bekamen. — Ein 

Künstler versuchte, das Denkmal auf den Zei- 
chenblock zu bringen, doch stets, wenn er sich 
auf das Blatt konzentrierte, verwandelte sich 
das Denkmal, bis es beiden „Opfern" zuviel 
geworden war. 

Die Putzfrau war erschrocken 
Reinlichkeit ist in Egelsbach schon immer 

groß geschrieben worden Seit es „Bad Egels- 
bach" geworden ist, wird nun auch das inzwi- 
schen schon berühmt gewordene Denkmal ge- 
pflegt. Die Putzfrau aber war nicht wenig er- 
schrodcen, als ihr der Mann mit dem Speer 
oben auf dem Sockel plötzlich entgegennieste. 
Er bekam dafür einen tüchtigen Guß Wasser 
aus dem Eimer in das gar nicht mehr so stei- 
nerne Denkmalsgesicht. Auch dieser Spaß er- 
hielt viel Beifall. 

Was wäre ein Kurort ohne einen Doktor? — 
Ein „Patient" bat den Arzt, seine dick verbun- 
dene Hand zu behandeln. Finger für Finger 
wurde der Vorband abgewickelt Das ging 
nicht ohne großes Wehklagen des ..Patienten" 

ab. Aber Finger um Finger stellte sich heraus, 
daß keinerlei Verletzung vorlag. „Da muß der 
Hund danebengebissen haben." 

Kleine Eulenspiegelei 
Als aber gar das „Egelsbacher Kurtheater" 

auftrat, galt es, ein Lied zu erraten, das sich 
aus dem Spiel der Jungen ergeben sollte. Da 
kamen immer wieder andere Tätigkeifen von 
Leuten zur Darstellung, alle aber legten sich 
schließlich zur Ruhe hin. Und jeder sagte auf 
seine Art, daß er Walter heiße. — Wo war des 
Rätsels Lösung? Niemand kam drauf. Pfarrer 
Maar ließ nochmals — langsamer — spielen. 
Doch die Auflösung wurde nicht gefunden. 
Und schließlich gestand der „Ansager" mit 
einem Anflug von Eulenspiegelei: „Die Auflö- 
sung heißt „Nun ruhen alle Walter ..." Das 
gab natürlich herzliches Gelächter ob dieser 
scherzhaften Auslegung. 

Die rechte Stimmung war also geschaffen, 
den Nachmittag vergnügt und munter mitein- 
ander zu verleben Man besprach auch Fragen 
wie die des angestrebten Hallen-Schwimm- 
bad-Besuchs und andere gemeinsame Unter- 
nehmiuigen Viel zu früh mußten die Teilneh- 
mer wieder zum Heimweg aufbrechen. 

■■ 

In der Gemeinschaft aller» die gleiches Lebensschicksal verbindet, feierten Im Evangelischen 
Gemeindesaal die Mitglieder der MKrankenfraternität" Advent. EN-Bild 



Eqelsbacher Nachrichten 

Mit „Parrebachstelzen" und „Kasatschok" Eaelsbachs Junioren sind ebenfalls Herbstmeister ... . , SG Küclsliarh — KC 04 OliiTursrI 6:1 (4:0) 
Wintrrball der Kgrlsbarhrr Slenografen Im M)?c-nheim 

e I)cT Vorsit/x'tide des Egclsbacher Sleno- 
grüfenvorcins, Unns llofmann, war bei bester 
Laune. Kr hatte guten Grund daxu. Zum 
Wintcrball der Stcnoßrafen, auch dieses Jahr 
wieder l in gesellschaftliches Ereignis, waren 
viele prominente Gäste erschienen, unter 
Ihnen auch Hürgermeister Wilhelm Thomin 
mit s<nncr I'rau Die Dekoration des Saales 
war hervorragend gelungen, es herrschte vor- 
weihnachtliche Stimmung mit Tannengrün. 
Alpenveilchen und Kerzen auf den Tischen. 
Zur Begrüßung ließ Herr Hofmann keine 
Zweifel aufkommen üljcr die Freude des Ver- 
onslaltors, flaß die Egclsbacher die vielen 
Mühen der Vorartieit zu diesem Ball mit gu- 
t<'m Besuch honorierten. 

Wie stets wurden auch diesmal Stenografen 
für gute Leistungen btrim Vereinsschreiben 
geehrt. Hermann I'etri erhielt in der Gruppe 
von BO Silben die Note eins. Ihm wurde ein 
Buch als Gesch«ik und Anerkennung über- 
reicht Die gleiche Note erreichte Edeltraud 
Kappes mit B<) Silben, und die schnellste 
Schreiberin, Ursula Lenz, holte sich eine eben- 
solche EJewertunR. Die Damen erhielten 
als Ehrengalx- je einen Ker/enhalter. 

„Hen-As-Quintelf spielte 
/um Tanz spielte das bekannte „Herz-As- 

Qiiintett" unter Leitung von Philipp Fischer. 
Jedem tanzfreudigen Paar spielte es die rech- 
ten Takte auf. So gab es für die Jüngeren 
ganz mo<leme Klänge, während die älteren 
Jahrgänge sich bei vertrauten Melodien frü- 
herer Tanzstunden erinnerten und das Tanz- 
bein schwingen konnten. 

Wenn es galt einmal zu ver.schnaufen, war 
Vorstandsmitglied Becker ein humorvoller 
l'laudercr, des.sen muntere Pointen zu einigen 
Darbietungen üiicrleileti'n. die von den be- 
kamen Egelsl)acher Kamevalssiingern „Parre- 
bachstelzen" und von zwei Grui)pen der Lnn- 
geiicr Tanzschule liecker prä.senficrt wurden. 

Die „rarrcbachstelzen" kamen zu Viert, 
sangen aber, als wären sie im großen Chor, 
mit melodiösen Stimmen bekannte Schlager- 
melodi.'n und I.ieder, die das I»ublikum be- 
geistertiii. Diese Sänger können sich überall 
sehen und huren lassen. Seit einigen Jahren 
Rut aufeinander abgestimmt, haben sie von 
Jahr zu .lahr an Klang und Sympathien ge- 
wonnen. Ihnen schlug iler Beifall nach jeder 
Darbifliing entgegen, .so daß sie nicht ohne 
Zu'-jalx-n von der Ilühne kamen. 

An ein/einen Tischen gab es — wie könnte 
es anders sein — aucli Facligcspräche. Sach- 
kenner aus <lein Vorstand oder gar vom sleno- 
KrafJ.schen Verlag Winkler (Darmstadt) frön- 
ten ihrem Hobby. 

Tanzschule Becker bnt hohe Leistungen 
Solche Gespräche aber verstummten völlig, 

als die jungen Tänzerinnen und Tänz.er der 
Tanzschule Becker ihren „Ka.satschok" durch 
die Saalmitte wirbelten. Anders kann man 
das nicht besdireibcn. In bunten Kostümen 
wurde die.ser russische Tanz dargeboten. Eine 
Augenweide aber war vor allem Ute Beweg- 
lidikeit der Tänzer, denen die schwierigsten 
Sprünge und Schwingungen mit den Beinen 
gelangen, wie man sie sonst nur von den 

echten russLstlien Tänzern gewöhnt Ist. Lang- 
anhaltender Applaus war den Mitgliedern 
dieser Tanzgruppe sicher, die nicht ohne Wie- 
derholung aus dem Saal kam. 

Die „Parrebachstelzen" hatten bei Ihren 
Auftritt<'n Im Laufe dieser Ballnacht ohiie 
Zweifel einen besonderen Höhepunkt, als sie 
dem gesangsverständi.nen und dankbaren Pu- 
blikum jenes bckannnte Lied boten, das im- 
mer wieder gern gehört wird: „Ave Maria". 
Sie sangen es in italienischer Sprache. Vor- 
Sil..end(r Hofmana dankte zum Schluß allen 
Mitwirkenden. 

In diesem Junioren-Spitzen.spiel behielten 
die Gastßeber gegen die seither ebenfiflls mit 
nur einer Niederlage belasteten Gäste aus dem 
Taunus eindeutig und völlig verdient die 
Oberhand, denn außer einem großen kämpfe- 
rischen Eln.satz, der manchmal sogar die 
Grenzen dos Erlaubten überschritt — davon 
zeugen auch die zwei Foulelfmeter gegen den 
Tabellenzweiten —. hatten die Gelbsc+iwarzen 
aus Oberurstel spielerisch wenig zu bieten. 

Vor einer für ein Juniorcn.spiel recht an- 
sehnlichen Zuschauerkulisse übernalimen die 
schwarzweißen Junioren bald das Kommando. 
Bereits nach zwölf Minuten hieß es nach 
einem Kopfball von Fxlgar Fischer, vorausge- 

, gangen war eine gute Hechtsflanke von Wal- 
' ter Werner, 1 ;0 für Egelsbadi. Schon hier 

zeigte sich, daß EgeLsbadis Elf in der Spiel- 
anlage ihren Gegnern doch um einiges voraus 
war. Das 2:0 in der 20 Minute durch Dieter 
Pering sprach dafür. Zwei Minuten danach 
konnte Edgar Fi.sdier eüien Lattenabpraller 
zum 3:0 verwerten und damit .seiner Mann- 
schaft einen beruhigenden Vorsprung sichern. 
Die vereinzelten Gegenstöße der im Angriff 
recht harmlosen Gäste wurden meist sdion 
vor Erreichen der Gefahreruone von Egels- 
bachs Abwehr sicher abgeblockt. Fa.st mit dem 
Pausenpfiff wurde Werner Kaden in aus- 
sichtsreicher Position gelegt und Fxlgar Fisdier 
verwandelte den Foulelfmeter zum 4:0. 

Nach Seitenwechsel lief es bei den Gast- 
gebern, wohl auch wegen des klaren Vor- 
sprungs, nicht mehr wie vor der Pause .Für 
Rolf Fischer war sein Namensvetter Adolf 
Fischer gekommen. Auch Gerhard Siegel 
mußte Mitte der zweiten Hälfte nach einer 
Verletzung vom Platz und Waldemar Janko 
ersetzte ihn. So dauerte es auch bis zur 68. 
Minute, ehe die.smal Wenier Kaden einen 
Foulelfmeter, an Edgar Fisdier verursacht, 
zum 5:0 ausnutzte. Erst fünf Minuten vor dem 

Ende gelang Oberursels Mittelfeldspieler 
Fuchs der Ehrentreffer, aber postwendend 
stelUo Adoll Fi.sdier im Gegenzug den alten 
Abstand wieder her Den Querpaß zum 6:1 
hatte W. rner Kaden geliefert. 

Der EgelEbncher Juniorenelf gebührt für 
Ihre Leistung ein Grsamtlob. Sie spielte in 
der Auf.stellung: II J Fischer. Knauf, Kühn. 
Jost, Pering. W Werner, Siegel (Janko), 
Gaußmann. R Fi.'^cher (A Fischer), Kaden und 
E Fischer. 

Mit diesem Erfolg wurden die Junioren, ge- 
nau wie die erste Mannschaft der Schwarz- 
weißen. Halb/x-itmeister in ihrer Spielrunde 
im Bezirk Frankfurt. 

Erfolg der Offenlha'.er FußbaHei 
gegen VfB Offenbach 

SSO Offenthal — VfB Offrnhacli 3:1 (2:1) 
Gegen den VfB Offenbach kamen die Offen- 

thaler Fußballer am Sonntag zu einem ver- 
dienten 3:1-Erfolg Trotz schlediter Platzver- 
hältnisse gingen die Offenthaler ohne den er- 
krankten Rath in der 15. Minute durch ein Tor 
von Keller in Führung, das die Gäste aber 
gleidi ausgleichen konnten. Keller biadite 
aber noch vor der Pause die Offenthaler er- 
neut in Führung. 

In der 2. Halbzeit kamen die Gäste mit dem 
Wind im Rüdten stärker auf, aber Schröder 
stellte nach Vorarbeit von Keller den 3:1-End- 
stand her. Die Offenthaler zeigten sich gegen- 
über der Begegenung gegen Götzx'nhain stark 
verbessert. 

Es spielten- Gerhardt. Erb, Gans, Zeiske. 
Groh, Seibert. Schröder, Haller, Karaeh, Heitz 
und Keller. 

Die Offenthaler Keserve siegte nach einem 
0:2-Rückstand mit 4:2. Die Treffer erzielten 
Lötz. Vogel. Kohl und ein Eigentor der Gäste. 

.A-Klassc Offenbach 
05 Oberrad — SSG Langen 
TuS Fros'chhausen — 03 Fedienlieim 
Klein-Krotzenburg — BSC i)!l Offenbach 
SG Dietesheim — Eiche Offenbadi 
Spvgg. Seligenstadt — Tgm. Jügesheim 

Mit besonderem Beifall aufgenommen; ein 
„Kasatschok" der Tan/schule Becker. 

Adventlicher Abend 
der katholischen Frauengemelnscha« 
e Die katholische Frauengemeinsdiaft lädt 

ein zu einem adventlichen Abend am Mitt- 
woch, dem 9. Dezt-mber, um 20.15 Uhr im 
Pfarrsaal, Mainstraße. Zwischen Gediditen, 
Gesdiichten und Liedern zum Advent zeigt 
Blumenbinderin Frau Jarschel haltbaren Ad- 
vent- und Weihnachtsschmuck für d^ Haus. 
Wie immer werden Gebäck und ein guter 
Trunk gereicht. 

1. 05 Oberrad 15 32:13 
2. Teutonia Hausen 15 20:15 
3. TV Hausen 15 30:26 
4. Sprendlingen 15 22:24 
5. Dietesheim 14 3U:23 
6. Jügesheim l'' 24:17 
7. Germania 94 15 35:22 
8. Klein-Welzheim 15 25:20 
9. Eiche Offenbach 15 22:20 

10. Seligenstadt 15 27:29 
11. Frosdihausen 15 10:24 
12. Seckbach 15 22:26 
13. BSC 99 Offenbach 15 23.33 
14. Fechenheim 15 19:27 
15. Klein-Krotzenburg 15 14:28 
16. SSG Langen 15 20:37 

2:0 
2:2 
1.0 
2:1 
3:2 

22:8 
18:12 
17:13 
17:13 
16:12 
16:12 
16:14 
16:14 
15:15 
15:15 
15:15 
13:17 
12:18 
11:19 
10:20 
921 

A-Klassc Darmsiadt 
Weiterstadt — Mörfelden 
Gmsheim — Büttelbom 
Klein-Gerau — Biebesheün 
TS Ober-Hoden — Erfelden 
Go<ldelau — Messel 
Wolfskehlcn — Raunheim 
SG Egelsbadi — SV St. Stephan 
VfR Rüsselsheim — Wixhausen 

Beim Slenografenball 1970 wurde flott getan/t. 

B-Klasse Offenbach West 
Zeppelinheim — TG Sprendlingen 0:5 
Sparta Bürgel — SG Wiking 1:2 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 1:1 
TV Dreieichenhain — SV Dreieichenham 4:0 
FT II Oberrad — BW Offenbach 1:2 
SSG Olfenthal — VfB Offenbach 3:1 

1. TSG Neu-Isenburg 13 51:10 24:2 
2. Tgm. Sprendlingen 13 35:10 22:4 
3. TV Dreieidienhaln 13 31:20 17:9 
4. Tempelsee 12 36:19 16:8 
5. SSG Offenthal 13 31:19 16:10 
6. TuS Zeppelinheim 13 21:27 11:15 
7. SV Dreieidienhaln 13 20:30 11:15 
8. SG Götzenhain 13 15:24 10:16 
9. VfB Offenbadi 13 14:21 9:17 

10. SG Wiking 13 12:29 9:17 
11. Sparta Bürgel 13 16:33 8:18 
12. F^ II Oberrad 13 18:37 8:18 
13. BW Offenbach 13 18:39 7:19 
a. K.: Olympia Ffm. 13 13:42 4:22 

Es spielen: VfB Offenbadi — FT II Oberrad, 
Blau-Weiß Offenbach — Zeppelinheim, Tgm. 
Sprendlingen — TV Dreieichenhain, SV Drei- 
eidienhaln — SG Götzenhain, TSG Neu- 
Isenburg — Sparta Bürgel, SG Wiking gegen 
SV Tempelsee.  

Oiavortrag „Koberstadt" verlegt 
e Der für Dienstag, den 8. Dezember, vorge- 

sehene Diavortrag „Tiere in der Kobereta^" 
mußte aus zwingenden Gründen auf Mittwodi, 
den 9. Dezember, um 20.15 Uhr verlegt wer- 
den. Er findet Im Bürgerhaus statt. Dies teilt 
uns der Kulturkreis Egelsbach mit. 

1. Kgelsbac+i 
2. Raunheim 
3. Biebesheim 
4. Wolfskehlen 
5. Mörfelden 
6. Ginsheim 
7. Klein-Gerau 
8. Weiterstadt 
9. Erfelden 

10 Goddelau 
11. Wixhausen 
12. TSG Messel 
13. St. Stephan 
14. Rüsselsheim 
15. Büttelbom 
16. Ober-Roden 

61:11 
43:19 
37:21 
26:16 
24:21 
30:30 
29:29 
32:44 
18:28 
26:29 
25:28 
23:32 
24:34 
16:31 
26:36 
16:47 

4:1 
2:3 
0:1 
21 
2:0 
2:3 
3:0 
3:2 

29:3 
26:6 
23:9 
20:12 
19:13 
17:15 
17:15 
15:17 
14:18 
13:17 
13;i9 
12:20 
11:21 
11:21 
10:22 
4:26 

Es spielen: SV Raunhelm — SG Egelsbach, 
Messel — Wolfskehlen, Erfelden — Goddelau, 
Biebesheim — TG Ober-Roden, Büttelbom 
gegen Klein-Gerau, Mörfelden — Ginsheim, 
Wixhausen — Weiterstadt, SV St Stephan 
gegen VfR Rüsselsheim. 

Handball-Ergebnisse 
Landesliga, Gruppe Süd 

In der Gruppe Süd der hessisdien Handball- 
Landesliga kam der TSV Kirch-Brombach 
In der Tabelle auf Platz eins durdi seinen Er- 
folg über Emtradit Wiesbaden, wä^nd Hep- 
penheim gegen Crumstadt den Kürzeren zog. 
Die SSG Langen scheiterte im Heimspiel 
gegen die TSG Rüsselsheim mit 8:11. Die 
Langener konnten in diesem Spiel nidit weni- 
ger wie vier Siebenmeter nicht verwerten. Die 
Spielergebnisse: 
TSV K.-Brombach — Eintr. Wiesbaden 
SV Crumstadt — VFL Heppenheim 
SSG Langen — TG Rüsselsheim 
TSV Kirdi-Brombach 132:121 
VFL Heppenheim 103:92 
TG Rüsselsheim 105:102 
Ober-Eschbach 105:110 
Crumstadt 
Wiesbaden 124:118 
SSG Langen ÖS:}" 
Vorwärts Frankfurt 77:106 

17:15 
12:6 
8:11 

13:5 
12:6 
11:7 
10:6 
9:9 
8.10 
3:13 
2:12 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Gesdienke anläßlich unserer 
Verlobung danken wir, audi Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Marie-Luise Müller 
Manfred Rölz 

Egelsbadi, im Dezember 1970 

Futterhäuschen 
In reicher Auswahl 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartentiedarf 
SchuUtraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

g 

Qj0.lUki%mmeti Ui 

Teppich-Hauptlager H. W. Ahlert, 
Sprendlingen, FichtestraBe 13 

Bequeme Besichtigung auch eciiter Perserteppiche 
im Hauptlagei am Hochständer, Telefon Sprdl. 6 75 01 

- jeden Samstag Familleneinl<aufstag - 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Termin 

Revisor oder Kontrolleur 

Für spanabhebende Kleinteilfertigung und Gerälemontage. Wir 
zahlen sehr gut. In unserer Kantine können Sie preiswert und gut 
essen. Unsere Sozialleistungen sollen Sie am besten selbst ken- 

nen lernen. 

Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Schramm sen. an, schrei- 
ben Sie oder bewerben Sie sich gleich persönlich. 

DEVILBISS DEFAG GMBH 

6051 Dietzenbach, Juslus-von-Liebig-Straße 31 
Telefon 06074'6011 

Gemarkungsrundgang 

Wir wir bereits berichteten, findet am 
Samstag, dem 12. Dezember, um 9 Uhr der 
Gemarkungsmndgang der Gemeindevertre^ng 
und des Gemeindevorstandes statt, der sidi m 
erster Linie im Gegensatz zu früheren Rund- 
gängen auf den östlichen Teil der Gemeinde 
bezieht. Vom Rathaus aus sind als Stationen 
vorgesehen: Wohnstadt Bayerseldi, Mullplatz, 
Forsthaus Krause-Budie, Steinerne Brücke, 
Speierhügelsdinelse. Steinkaute, Steinweg- 
brücke und Hundedressurplatz. 

Zu diesem Rundgang, der etwa bis 15 Uhr 
dauern wird, sind Interessierte Bürger hera- 
lich eingeladen. Wie aus dem Rathaus ^ 
kannt wurde, ist für das leiblidie Wohl der 
Teilnehmer gesorgt. 

LANGENER ZEITUNG 
Venuitwortlfch tüi PoUUk und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich füi Unterhaltung u. Anielgeni 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buehdruckerel 
KOhn KO.. Ijmgen, Darmstadter StraSe M. Ruf IM*. 
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Wird Concordia Gernsheim Herbstmeister? 

Mit eüiem überraschend hohen 0:ü-Sieg 
setzte sich Concordia Gemsheim am vorletz- 
ten Spieltag der Vorrunde der Fußball-Be- 
zirksklasse Darmstadt gegen den SV Traisa 
durdi. Dieser Erfolg, nodi auf des Gegners 
Platz erzielt, gibt Gernsheim bereditigle 
Hoffnungen auf die Herbstmeisterschaft. 
Allerdings mischt auch Olympia Lorsch um 
diesen Platz noch mit Sie kann sich ebenfalls 
mit ihrem 4:1-Sieg zu Hause gegen Hofheim 
sehen lassen. Von der Spitzengruppe mußten 
sich Griesheim und der KSV Urberach (gegen 
den 1 FC Langen) mit einem Unentschieden 
begnügen. Weitere iwei Unentschieden gab es 
In den Spielen Blsdiofsheim gegen TG Ober- 
Roden (0:0) und Heppenheim gegen Schaaf- 
heim (2:2) Der 1 FC Langen strebt nach sei- 
nem beachtlichen 1:1 in Urberach weiter der 
Tabellenmitte zu Die Ergebnisse im einzelnen: 

SV Traisa — Concordia Gernsheim 0:6 
Olympia Lorsch — FV Hofheim 4:1 
TG 75 Darmstadt — Viktoria Grieshelm 1:1 
KSV Urberach — l. tx: Langen 1:1 
Hassia Dieburg — Viktoria Urberach 3:1 
Lampertheim — FC Bensheim 2:0 
SV Bischofsheim — TG Ober-Roden 0:0 
SF Heppenheim — Viktoria Schaafheim 2:2 
SC Opel-Amateure — TSV Pfungstadt 2:1 

TABELLENSTAND 
1. Gernsheim 16 43:20 24:8 
2. Olympia Lorsch 16 48:24 22:10 
3. SC Griesheini 16 43:25 21:11 
4. KSV Urberach 16 19:18 20:12 
5. TG Ober-Rodon 16 30:21 19:13 

6. TSV Pfungstadt 16 22:23 18:14 
7. FC Bensheim 16 32:27 17:15 
8. SV Bischof-sheim 16 26:24 17:15 
9. Lampertheim 16 26:26 17:15 

10. SF Heppenheim 16 26:32 15:17 
11. FC Schaafheim 16 24:34 15:17 
12. Hassia Dieburg 16 26:28 14:18 
13. SV Traisa 16 29:34 14:18 
14. FC Langen 16 23:32 14:18 
15. SC Opel Amateure 16 20:24 13:19 
16. Viktoria Urberach 16 21:34 10:22 
17. TG 75 DarmsUidt 16 24:37 9:23 
18. FV Hofheim 16 lß:37 9:23 

Am kommenden Sonntag: Griesheim gegen 
Gernsheim, Bensheim — Lorsch, Pfungstadt 
gegen Dieburg, TG 75 Darmstadt — Opel 
Amateure, Langen — Traisa, Hofheim — KSV 
Urberadi, Ober-Roden — Lampertheim. 
Schaafheim — Bischofsiieim. Viktoria Urbe- 
rach — Heppenheim. 

Gelungener Start in die Rückrunde 
SG Egelsbach — SV St. Stephan 3:0 (1:0) 

Unglücklicher Handelfmeter 

brachte den Club um den Sieg 

Mit einem l:l-Unentschieden bei einem Ver- 
ein der Spitzengruppe kann man im allge- 
meinen zweifellos sehr zufrieden sein. Aber 
trotzdem jubelten die Langener Spieler nicht, 
als sie mit diesem Ergebnis beim KSV Ur- 
berach vom Platz gingen. Sie waren zwar in 
der sedisLen Begegnung hintereinander unge- 
schlagen geblieben und hatten ihr Ziel, einen 
Punkt mit nach Hause zu nehmen, erreicht, 
sie konnten jedoch ihre Enttäuschung über den 
unglücklichen Handelfmeter, der zum Aus- 
gleich führte, nidit verdecken: Bis zur 75. Mi- 
nute lagen sie 1:0 in Führung. Dann prallte 
der Ball in unmittelbarer Nähe der Toraus- 
linie vom Schied.srichter ab. Böhm glaubte, 
das IjCder habe die Auslinie bereits über- 
schritten und hielt es mit beiden Hände- fest, 
um es sidi für den Torabschlag zurechtz^-iegen. 
Doch nach Meinung von Sdiiedsriditer Seitz 
aus Frankfurt war der Ball nie außerhalb des 
Spielfeldes gewesen, und er entschied de.shalb 
auf Elfmeter Diesen Strafstoß verwandelte 
der Urberadier Mittelstürmer Ferwangen mit 
einem harten, plazierten 5khuß. gegen den der 
ausgezeidinet reagierende Langener Torhüter 
Schmidt, der während der gesamten 90 Minu- 
ten keinen Fehler madite, keine Chance hatte. 

Neben Schmidt verdienten sich vor allem 
Scheddel für sein überaus entschlossenes, 
sidieres und wirkungsvolles Abwehrspiel, 
Hoffeiner für sein enormes Laufpensum im 
Mittelfeld und die Stürmer Berger u. Schnei- 
der für ihr tedinlsdies Können bei Durdibrü- 
dicn auf eigene Faust besondere Anerken- 
nung. Alle übrigen Spieler des Clubs gaben 
wie vor einer Woche beim 2:0-Sieg über 
Lorsdi kSmpferisdi erneut ihr Bestes und 
stellten damit Ihre Entsdilossenheit, aus dem 
letzten Tabellendrlttel herauszukommen, un- 
ter Beweis. Gegenüber dem Vorsonntag fehlte 
es zwar oft an der nötigen Harmonie beim 
Spielaufbau und außerdem wurde zeitweise 
nidit konsequent genug über die Flügel an- 
gegriffen, aber man darf bei dieser Kritik 
folgende Tatsachen nidit vergessen: Ein Derby 
ist meist ein betontes Kampfspiel, das durdi 
Einsatz und nidit durdi Schönheit der Kombi- 
nationen entschieden wird. Außerdem waren 
der böige Wind und der unebene Platz zwei 
Faktoren, die manches verdorben und zahl- 
reiche Fehlpässe zur Folge hatten. 
Die Gäste imponierten jedoch nicht nur durdi 

ihren guten Kampfgeist, sondern auch durch 
ihre Respektlosigkeit vor dem wesentlidi bes- 
ser plazierten Gegner. Sie waren keineswegs 
von Anfang an darauf an. das 0:0 zu halten, 
sondern bewiesen sofort Mut zur Offensive. 

Bereits in der 6 Minute ging Schneider auf 

Reditsaußen auf und davon und flankte mu- 
stergültig in den Strafraum. Dohmen leitete 
den Ball mit dem Kopf kurz weiter zum frei- 
stehenden Homann. der aber knapp über die 
Latte zielte. Drei Minuten später ergab sieh 
die zweite große Chance für Homann. Diesmal 
erhielt er das I^edcr ungedeckt in halblinker 
Position und sdioß urfi Zentimeter am Pfosten 
vorbei.. 

Durch die druckvollen Aktionen des Clubs 
wurde der KSV gezwungen, seine Stürmer 
teilweise zuriickzuziehen und nur aus der 
Defensive zu kontern. Bei diesen stets steil 
vorgetragenen Entlastungsangriffen hatte der 
Langener Torhüter Schmidt mehirnals Gele- 
genheit, sein gutes Reaktionsvermögen bei 
Flachsehü.ssen und seine Fangsicherheit bei 
hohen Bällen zu zeigen. 

Sein Gegenüber Zimmer im Tor der Gast- 
geber stand ihm allerdings kaum nadi und 
tat, was er konnte, um die 1:0-Führung des 
Clubs in der 40. Minute zu verhindern. Die 
Vorarbeit für diesen Treffer leisteten Berger 
und Schneider gemeinsam: Berger setzte 
Schneider steil ein, und Schneider ließ seinen 
Bewacher aussteigen. Dann visierte er die 
kurZiC Ecke an, doch Zimmer wehrte sowohl 
diesen Schuß als auch den Nadischuß von 
Berger mit den Fäusten ab. Erst als Schneider 
erneut nachsetzte u. wiederum plaziert schoß, 
war Zimmer machtlos, und der Ball landete 
im Netz. 

Nadi dem Seitenwechsel änderte sich das 
Bild. Urberach drängte nun mit viel Energie 
und wollte den Ausgleich mit Gewalt erzwin- 
gen. Dabei wurden nidit nur in harten Duel- 
len die Grenzen des Erlaubten zeitweise über- 
schritten, sondern Pestka leistete sich sogar 
eine klare Tätlichkeit, indem er Homarm ins 
Gesicht schlug. Doch Sdiiedsriditer Seitz griff 
nidit ein und sprach auch keine Verwarnun- 
gen aus, als Berger und Smasal wiederholt 
grob gefoult wurden. 

Der Club ließ sich nun zwar mehr und mehr 
in seiner Hälfte einschnüren, schien aber clever 
genug zu sein, die zu kopflos anrennenden 
Platzherren immer noch redit7,eitig zu stop- 
pen. bis dann das bereits ausführlich geschil- 
derte Handspiel von Böhm geschah. 

Mehr als dieses „gesdienkte" 1:1 war für 
den KSV jedoch nicht drin, sondern die Gäste 
hatten bei ihren gelegentlichen Kontern In der 
2. Halbzeit sogar die weitaus besseren Chan- 
cen. nicht nur einen, sondern beide Punkte zu 
gewinnen. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch Tore von Badi (2). G. Hoffeiner, Brunst 
und Werner verdient mit 5:3 (3:2). 

Beachtliches Spiel der SSG-Fußballer 

beim Tabellenführer 
Spvgg. 05 Oberrad — SSG Langen 2:0 (OHI) 

In Oberrad sahen die Zuschauer eine Im- 
mer starker werdende SSG Langen, die dem 
Tabellenführer viel abverlangte. Zusdiauer 
aus Oberrad mußten nach dem Spiel fest- 
stellen, daß diese Mannsdiaft den unteren 
Tabellenplatz nidit verdient. Nadi den Mög- 
lidikeiten auf beiden Seiten wäre ein Un- 
entschieden gerecht gewesen. Beide Tore ka- 
men nidit durch herausgespielte Aktionen zu- 
stande. 

Von Beginn an operierte Langen mit einer 
verstärkten Dedcung, so daß der Gast kom- 
men mußte. Dies gab jedodi der SSG die 
Chance zu kontern. So erhielt in der 17. Min. 
M' Hausmann eine Riesenmöglichkeit auf 
Vorarbeit von Betz und Emmer; er traf je- 
dodi nur den Pfosten. Der das ganze Spiel 
überragende Torwart Zuber hielt in der 22. 
Minute einen Ball aus 16 m bravourös. Fünf 
Minuten später knallte Betz erneut gegen den 
Pfosten. In der 37. Minute erneute Gefahr für 
Zuber nadi einem Freistoß, doch er hielt die- 
sen und den Nachschuß. Immer wieder Kon- 
termöglidikeiten für die Gäste aus Langen, 
doc;h Oberrad war auf der Hut. 

Nadi dem Seitenwechsel wollte es Oberrad 
nodi einmal wissen, dodi es kam nur durch 
ein Eigentor von P. Schreiber in der 53, Min. 
zum 1:0. Alles was sonst aufs Gehäuse kam, 

Es war ein hartes Stück Arbeit, ehe für die 
Gastgeber der Erfolg feststand. Die Schwarz- 
weißen waren zwar in derzeit bester Beset- 
zung angetreten, Dietmar Werner war also 
wieder dabei, aber man merkte ihm doch 
seine Verletzung vom Pokalspiel noch an. 
Trotz guter Möglidikeiten sdion vor der 
Pause brauchten die Platzherren ein Eigentor, 
um bei Seitenwechsel knapp 1:0 in Führung 
zu liegen. Auch in der zweiten Hälfte waren 
die spielerisdien Vorteile zwar bei Egelsbach, 
aber erst nach gut einer Stunde und nach dem 
3:0 war alles klar. Im Mittelfeld ging beim 
Gastgeber sehr oft nichts zusammen. So fielen 
die drei Treffer auch weniger nadi guten 
Aktionen des .•\ngriffs, sondern eher nach 
Einzelleistungen. Wenigstens war die schwarz- 
weiße Abwehr gegenüber dem Spiel am Vor- 
sonntag gegen VfR Rüsselsheim diesmal gut 
im Bilde und bot keine Lücken. Vor allem 
Horst Lehnert gab erstmals über die volle 
Distanz einen guten Einstand. Er verurteilte 
den bissigen und sehr unfairen Linksaußen 
Hemele zur Wirkungslosigkeit, und selbst als 
dieser nach fast einer Stunde gegen Kardi 
ausgewechselt wurde, bekam auch dieser kei- 
nen Stidi. Zuverlässig eigentlich, wie ge- 
wohnt, auch Heinz Jäkel, Eddl Hausmann, 
Walter Anthes und auch Klaus Leonhardt, der 
in der letzten halben Stunde gegen Wilhelm 
Knauf getauscht wurde. Auch Werner Kaden 
aus der am Vormittag siegreichen Juniorenelf 
bekam seine Chance und spielte in den letz- 
ten Minuten für den angeschlagenen Hennes 
Bialon. Spielführer Basler hatte aus dem 
Vorspiel einiges gutzumachen, sein Einsatz 
war auch wieder vorbildlich; er war praktisch 
der einzige, der bei der Härte der Gäste mit- 
halten konnte. Verbessert wirkte auch Karl- 
Heinz Graf, wenngleich sein Zuspiel, wie 
schon am Vorsonntag, einige Schwächen auf- 
wies. Von Hennes Bialon sah man wieder 
einige kraftvolle Schüsse aus der zweiten 
Reihe, doch auch bei ihm fehlte die zündende 
Idee, die Abwehr St. Stephans aus den Angeln 
zu heben. Im Angriff war erneut bei Hans- 
Wenier Schmidt zu spüren, daß er bestrebt 
ist, seine zeitweise Krise besonders beim Aus- 
werten guter Möglichkeiten, zu beenden. Wie- 
der war er bei zwei Toren, einmal direkt und 
einmal indirekt, beteiligt. Wie gesagt, Dietmar 
Werner war noch nicht wieder der „Alte", und 
bei Bernd Blöcher, der ebenfalls angeschlagen 
wurde, waren deshalb sein sonstiger guter 
Einsatz und seine harten Schüsse nicht zu 
erwarten. 

Sdiiedsriditer Haller aus Offenthal leitete 
die Partie redit gut, hatte aber einige Male 

Pech bei der Auslegung der Vorteilsregel. 
Nach der 6. Minute lagen die Schwarzweißen 
1:0 In Front, als Schmidt aus der Drehung 
aufs Gästetor köpfte und die Nr. 5, Kissler, 
den Ball ins eigene Netz abfälschte. Die Gä.ste 
waren kaum bwindruckt, doch kamen sie zu 
keinen zwingenden Gegenstößen. In der 13. 
Minute verpaßte D. Werner einen weiten Paß 
von W. Anthes. Die folgende Szene nach 
einem Doppelpaßspiel Wenier zu Graf ergab 
nur die dritte Ecke. Wenig später, in der 
20. Minute, verpaßte der Gästesdilußmann 
eine weitere Ecke, doch der Kopfball von 
Sdimidt lag zu hoch. Der mit im Angriff auf- 
tauchende W. Anthes konnte in der 22. Minute 
mit seinem Sdirägsdiuß Hensdiel ebenfalls 
nicht schlagen, wiederum gab es nur eine 
Ecke. Dann war Blücher an der Reihe. Er 
traf nach Zu.spiel von Graf wohl ins Netz, 
doch der Abseitspfiff war vorher gekommen. 
Zehn Minuten vor der Pau.se flog ein Schräg- 
sdiuß von Blöcher nur äußerst knapp über 
die Latte, und kurz vor Seitenwedi.sel konn- 
ten die Gastgeber aus einigen Fehlem der 
Gä.steabwehr liei Abwehraktionen kein Ka- 
pital schlagen. Gerade hier unterband der Un- 
parteii.sche auch zweimal gute Gelegenheiten, 
ohne die Vorteilsregel zugunsten der Schwarz- 
weißen zu beachten. 

Nach Seitenwechsel drängten die Gäste auf 
den Ausgleich, doch Staffeis Freistoß von der 
Strafraumgrenze blieb an Basler hängen. Im 
Gegenzug .schoß Bialon nach Steilpaß über 
den Balken, und beim folgenden Egelsbacher 
Angriff lag der Ball zum zweiten Mal im 
Gästenetz. Schmidt lief seinem Gegner auf 
und davon, blieb zunächst an Torhüter Hcn- 
•scliel hängen, aller im Nach.sely.rn bradite er 
den Ball doch über die Linie. Dieses 2:0 war 
praktisch die Entscheidung, man spürte, daß 
es der Gast nun nicht mehr schaffen konnte, 
die Egelsbacher aus dem Gleidigcwicht zu 
bringen. Zudem fiel auch in der 62. Minute 
das 3:0, als Friedhelm Basler, nach der 7. Ecke, 
von Bernd Blöcher von rechts getreten, höher 
sprang als alle anderen. Zweimal halten die 
Schwarzweißen noch Möglichkeiten zur Re- 
sultatverbesserung, aber jedesmal konnten 
die Gä.ste mit Glück und Ge.vchick den Ein- 
schlag verhindern. 

Da auch Raunheim .sein schweres Spiel in 
Wolf.skehlen gewann, bleibt es vor dem Spit- 
zen.spiel am nächsten Sonntag beim Drei- 
Punkte-Abstand. 

Die sthwarzweiße Re.serve mußte erneut 
eine Helmniederlage einstecken. Mit 2:0 nah- 
men die Gäste beide Punkte mit nach 
St. Stephan. 

TV-Turner enttäuschten in Griesheim 

Hans-Peter Schring Tagesbester mit 50,45 Punkten 

wurde von Meister Zuber gehalten. Vier Mi- 
nuten später hatte Emmer die Möglichkeit 
zum Ausgleich nach einem Alleingang, dodi 
der Torwart hielt. In der 75. Minute hielt 
Zuber erneut einen harten Schuß ins äußerste 
Eck und den direkten Nachschuß hielt er 
ebenfalls. Eine Minute später stredcte P, 
Schreiber die Hand nadi dem Ball aus. Nach 
Meinung der hinter dem Tor stehenden Zu- 
schauer einschließlich der Oberräder, hat er 
den Ball nicht berührt. Der ansonsten gute 
Unparteiische entsdiied auf Elfmeter, der zum 
2:0 führte. Langen gab sich nodi lange nicht 
geschlagen, doch die Angriffe auf das Ge- 
häuse von Oberrad wurden nun zu hastig 
vorgetragen, so daß es beim schmeichelhaften 
2:0-Erfolg des Tabellenführers blieb. 

Der Langener Mannsdiaft muß man trotz- 
dem eine starke Leistung bescheinigen. Sie 
hatte in Torwart Zuber, Fiala, Bartel, Wun- 
derlich, M. Hausmann und Betz ihre stärk- 
sten Spieler. 

Die Mannsdiaft spielte mit: Zuber, Bartel, 
Fiali, Wunderlich, P. Schreiber, Teichmann, 
Betz. Starke, Emmer, M. Hausmarm und H. 
Schreiber (ab 87. Minute Jesdike). 

Die Reserve erzwang ein l:l-Unentschleden, 
wobei O. Bigalke aus 20 m einschoß. 

Im zweiten Oberligawettkampf konnten die 
TV-Tumer nicht an ihre Leistungen gegen 
Stuttgart anknüpfen. TuS Griesheim gewann 
mit 190,95 zu 188,93 Punkten. Dieses Ergebnis 
zeigt aber auch, wie streng gewertet wurde. 
Wertungen, die anzuzweifeln waren, konnten 
vom Oberkampfriditer offenbar durch man- 
gelndes Wissen und Mut nidit richtig gesteilt 
werden. Vielmehr korrigierte er seine eigene 
Wertung um einen ganzen Punkt. Er mußte 
sich von den Kampfrichtern sagen lassen, 
welche Höchstschwierigkeiten die Übung ge- 
habt hatte. Kein Wunder, wenn es durch 
solche Wertungen und Kampfrichter zu 
Skandalen kommt (siehe Saiiauf gegen Heu- 
senstamm). Wie schwer es ist. in Griesheim 
zu gewinnen, war bekannt. Nach jeder Übung 
der Griesheimer fiel sie noch so schwach aus. 
wurde stürmisdi applaudiert Dadurch stei- 
gerten sich die Griesheimer enorm. Und so 
wie die Griesheimer sich steigerten, wurden 
die Langener zusehends nervöser und ver- 
turnten ihre Übungen. Es soll hier nicht nach 
einer Entschuldigung für diese Niederlage 
gesucht werden. Aber neben dem buchstäb- 
lichen Pech, daß an den TV-Tumem klebte, 
gab es nodi vier andere Punkte, die sidi auf 
die Mannschaft nicht gerade positiv auswirk- 
ten. Hans-Peter Sehring hatte am Nachmittag 
In Frankfurt Klausur und es war ungewiß, 
ob er sich rechtzeitig in Griesheim einfinden 
würde. Hans-Georg Burandt hatte vor dem 
Wettkampf eine längere Reise hinter sidi ge- 
bracht. Die FavoritenroUe, die man den TV- 
Tumem nadi ihrem Sieg über Stuttgart ein- 
räumte, behagte ihnen gamicht. Man war 
teilweise von einem Sieg fest überzeugt. Zu- 
guterletzt: Laszlo Sakaszi fehlte den Lange- 
nem sehr. Mit üim wäre vielleidit Ruhe und 

, Sicherheit eingekehrt. So gab es vier grobe 
Patzer der Langener, die sich in der Endab- 
rechnung natürlich auswirkten. 

Belm Bodentumen sah es für die Langener 
noch nicht so schledit aus, obwohl hier der 
sicherste Bodentumer, H.-G. Burandt. beim 
Salto vorwärts in den Sitz kam. Das sahen 
die Kampfriditer sehr genau und es fehlten 
dann die Zehntel in der Wertung, während 
bei Herbert Stafast bei seiner Bodenkür eine 
mißglüdcte Übung voll gewertet wurde. Er- 
wähnenswert in der Langener Mannschaft 
beim Bodentumen war der Einsatz von Wil- 
fried Schäfer, der trotz Bundeswehr und Trai- 
ningspause eine ansprechende Kür bot. Lan- 
gen erzielte am Boden 32,80 zu 31.35 Punkte, 
Am Seitpferd bahnte sich dann die Vorent- 
scheidung an. Burandt und Wedel mußten 
beide vom Gerät. Ebenso brachte es Wolfgang 
Dureck. der sonst sehr sldier tumt. nur auf 
7.15 Punkte. Hier schwammen die Punkte da- 
von. Griesheim errang 29.60 und Langen 
27.60 Punkte. Beim Ringetumen bradite 
Lothar Knatz sein Doppelsdileudem nicht in 
den Handstand und mußte mit den Füßen in 
die Seile. Es war einfadi der Wurm drin. An- 

gesteckt durch die Nervosität turnten die an- 
deren Turner sehr verhalten und es kamen 
für Langen nur 30.20 Punkte zu Papier. Die 
Griesheimer bauten ihre Führung weiter aua 
mit 30,55 Punkten. Sie waren jetzt von einem 
nie gekannten Ehrgeiz gepackt, um den Erz- 
rivalen aus Langen zu sdilagen. Doch nicht 
nur die Griesheimer Turner, sondern auch 
ihr Kampfrichter entwickelte sich zum ehr- 
geizigen Gegner. Er sah bei Hans-Peter Seh- 
ring Zwischenschwünge, die überhaupt nicht 
vorhanden waren. Das kostete alles viel Ner- 
ven. So war es nicht verwunderlich, daß man 
trotz eines guten Pferdsprung-Ergebnisses 
sich am Barren nidit zu steigern vermochte. 
Beim Pferdsprung erzielte Langen 34,10 und 
Griesheim 33.85 Punkte. 

Beim Barrenturnen stieg die Spannung. 
Würden die Langener noch aufholen? Leider 
verpaßte Willi Poth den Holmen und Willi 
Wedel fiel gar vom Barren. 5,8 und 4,8 Pkt. 
waren die Wertungen für die beiden. Da hal- 
fen dann auch nicht mehr die sdiönen Übun- 
gen von Knatz, Burandt und Sehring, wenn- 
gleich auch sie nicht ihre gewohnten Leistun- 
gen erreichten. Am Barren fiel die Entsdiei- 
dung. Griesheim erreichte 32,45 Punkte und 
Langen nur 30,00 Punkte. Wann hatten die 
Langener jemals so schwache Übungen am 
Barren gezeigt? Der Stand nach fünf Ge- 
räten: 158,80 zu 154,70 Punkte. Dieser Unter- 
schied von über vier Punkten war nicht mehr 
aufzuholen. Die Langener turnten nun un- 
besdiwert und zeigten zum Abschluß noch ein 
sehr schönes Recktumen. Tageshöchstnote 
turnte mit 9.05 Punkten Hans-Peter Sehring. 

In der Einzelwertung belegte Hans-Peter 
Sehring mit 50.45 Punkten den ersten Platz. 
Zweiter wurde Heiner Rümmler (TSG 46 
Darmstadt) mit 48,75 Punkten. Dritter Hans- 
Georg Burandt (Langen) 46,90 Punkte, Vierter 
Herbert Stafast (TB Wiesbaden) 45,10 Punkte, 
BMnfter Willi Poth (Langen) 44,20 Punkte. 

An dieser Stelle sei den zahlreichen Lange- 
ner Zuschauem für ihre Unterstützung ge- 
dankt. 
Die Ergebnisse in der KunsWumer-Obcrliga 
Gruppe Süd: TuS Griesheim — TV Langen 

190,95 zu 188,95. TV Konstanz — TV Mann- 
heim-Friedrichsfeld 193,65 zu 190,10. 

Tabellenführer sind KTV 68 Wetzlar (6:0 
Punkte) im Norden und TuS Griesheim (4:2) 
im Süden. 
SSG-Fußballer gegen Gruppenligisten 
Die Fußballer der SSG haben sidi für Don- 

nerstagabend um 19 Uhr den Gruppenliga- 
zehnten. die SG Arheilgen, zu einem Freund- 
schaftsspiel eingeladen. Dieser Kräfteverglelch 
mit dem um zwei Klassen höher spielenden 
Gegner dient Üer Vorbereitung auf die kom» 
mende Rückrunde, bei der die SSG-Fußballer 
besser absdineiden wollen als in der Vor- 
runde. wo man einige Spiele durch große» 
Pech' verlor. 
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Die kleine Landschildkröte 

Eine Idee ersetzte ihre Muskelkraft / Ein afrikanisches Märchen 
„Qutl" rief die Landschildkröte, „laß uns ein 

langes Seil nehmen und daran ziehen. Wenn 
du mich ins Wasser ziehst, bin ich besiegt. 
Punkt zwölf soll der Kampf beginnen I" 

Darauf begab sidi die Landschildkröte ein 
Stückchen welter zu dem Elefanten, der die- 
sen Platz ebenfalls nicht zu verlassen gedachte, 
und sagte zu Ihm: „Höre, das Flußpferd be- 
hauptet, es wäre viel stärker als du und könne 
dich leicht besiegen. Hier hat es mir ein Seil 
mitgegeben. Schlag zwölf Uhr sollst du mit 
ihm um die Wette ziehen!" Der Elefant 
schlenkerte mißtrauisch mit seinen enormen 
Ohren und sagte, das glaube er nicht. 

Da richtete sich die Landschildkröte in ge- 
spielter Entrüstung auf und rief: „Dann will 
ich mit dir am Seil ziehen. Ich sage dir, ich 
werde dich besiegen!" 

Der Elefant trompetete einmal kurz und 
dachte, er würde sie auf jeden Fall besiegen 
und dann aus der Budit jagen. Als er Punkt 
zwölf Uhr das Seil sich bewegen sah, nahm 
er es mit seinem Rüssel auf und begann mit 
aller Kraft zu ziehen. Dasselbe tat das Fluß- 
pferd im Wasser. Die I^andschildkröte saß im 
Busch und sah zu. 

Als beide Tiere ermattet umsanken, ging 
die Landschildkröte zum Flußpferd und sagte: 
„Siehst du nun, wie stark ich bin — mach 
claß du fortkommst, bevor ich dich fresse!" 

Da schnaubte das Flußpferd ängstlich von 
dannen, dumm, wie es war. 

Wir basteln Serviettenringe 

Sogleich eilte die Liindscliildkröte zum Ele- 
fanten und sagte ihm das gleiche. Auch er 
bekam es mit der Angst, das kleine Ding war 
Jhm unheimlich, und er suchte schleunigst da* 
Weite. 

Blüten zu einem Strauß zusammen und nSht 
sie am Serviettenring fest. Gennuco bastelt 

In der Maneßc 

Ihr die restlichen 5 Serviettenringe. Jeder 
Ring bekommt einen andersfarbigen StrauB. 

Von links nach rechts: 1. Streichinstrument, 
S. Knochen am Unterarm, 6. Jahreszeit, 8. Ab- 
kürzung für die „Vereinigten Staaten". 9. 
Sportkleidungsstück, 11. dichterischer Name 
des Löwen. ~ Von oben nach unten; 1. Spaß- 
macher beim Zirkus, 2. Höhenzug bei Braun- 
schweig, 3. Halbaffe, 4. Teil des Kopfes, 5. per- 
sönliches Fürwort, 7. biblischer, männlicher 
Eigenname, 10 Autokennzelchen der Stadt Ol- 
denburg. 

Auflösung: 
'lO 01 "nEsa i 'sa fi 

'JilO 'aJnuiST •£ 'uiia 'J 'UMOio "i :ua}un 
uaeu uaqo uoa — II 'MeJouv '6 'sn '8 
^atuuios '9 '3Ua 'S '"IPD 'I "I 

Das Channäleon, 

ein pfiffiger Jäger 
Das Chamäleon hat fürchterlichen Hunger. 

Da kommt auch schon ein Käfer angckrab- 
belt. Er ist noch gut einen halben Meter vom 
Chamäleon entfernt. Jetzt noch 40 cm, nocli 
30 cm und . . nanu, wo ist denn unser Käfer 
hin? Der Kater Ist weg! Spurlos verscliwun- 
den.Wer ihn wiedersehen will, der muß In den 
Bauch unseres Jägers gucken. Während wir 
nämlich auf den Käfer gestarrt haben, hat 
das Chamäleon äbin Maul geöffnet und blitz- 
schnell seine Schleuderzunge herausgeworfen. 
Diese wunderliche Zunge kann sich bis auf 
eine Länge von dreißig Zentimeter dehnen, 
un'1 das Chamäleon geht damit um wie «In 
Meisterschütze: Jeder Schuß ein Treffer! Vom 
nn der Zunge befindet sich eine klebrige 
Stelle, an der die Beutetierclien hängenblei- 
ben. Überhaupt, am Chamäleon ist alle.'- 
merkwürdig. Ihm hat Mutter Natur die seltene 
Gabe vei liehen, die Hautfarbe plötzlich zu 
wecl seinl Wie ein grüner Zweig hängt es oft 
stundenlang am Baum, tn anderer Umgebung 
fUrbt es sich violett oder rof oder bräunlich. 
Aber das ist noch lange nicht alles! Seht eudi 
mal die Augen an — die glotzen fürchterlich 
in die Gegend. Das Chamäleon kann sie näm- 
lich einzeln bewegen! V/ährend es mit dem 
linken hoch In die Wolken guckt, sucht das 
andere Auge unten am Erdboden seine Beute. 
Wer diesen pßffigen Jäger mal besuchen 
möcäite, der muß nadi Nordafrika oder Süd- 
spanien gehoo. Dort Ist es lu Hause. 

29. Fortsetzung 

Der erste Direktor, leichenblaß im Gesicht, 
Hel3 Diaza und Roberts kommen. „Wie Ist das 
möglich!" schrie er die beiden an. „Halten 
wir dazu einen Hausdetektiv, daß wir noch 
obendrein selber ausgeraubt werden? Sie sind 
unfähig. Mister Diaza, vollkommen unfähig! 
Sie und Ihr Neffe, Jawohl. Ihnen sdireibe Ich 
die Verantwortung an dem Gesciiehenen zu. 
Herrliche Zustände sind das ja! Es wird im- 
mer schöner' Packen Sie Ihre Saciien! Heute 
noch! Machen Sie. daß Sie fortkommen. Ich 
will Sie beide nie wiedersehen. Verstanden?" 

Diaza und Roberts verfärbten sich. Robertl 
stotterte: ..Aber, Sir, Ich — Ich habe meinem 
Onkel la nur assi.stlerti" 

„Praihlvolli Ein herrlicher Assistent! Wie 
der Herr, so das Gescherr' Mir aus den Augen, 
sage ich nur!" 

Dia?.» bäumte sich auf. Sciinaubend stand 
er vur dem Direktor: „I(di habe stets meine 
Pfiichl getan. Sir Mich trifft keine Schuld. Es 
waren alle Sicherungsmaßnahmen getrof- 
fen - 

„Das sieht man ja am Erfolg!" rief der Di- 
rektnr höhnisch aus, 

„Wenn der Verbrecher so raffiniert ist — 
„Damit müssen Sie rechnen"' unterbrach 

Ihn der andere wieder „Verbrecher sind stets 
raffiniert Das sollten Sie eigentlich wissen." 

,,Mit Ihnen ist nicht zu reden. Sir"'knirschte 
Diaza. „Lächerlich! Mich wollen Sie yerant- 
wortllcli machen' Welche Kurzsichtigkeit!" 

„Ah' Sie erkühnen sich, auch noch frech zu 
werden' Hinaus, sage ich!" 

* 
Die Aufregung im Hotel war unbeschreib- 

lidi. Schon bevor der Kassierer eine Aussage 
machen konnte, ging es von Mund zu Mund, 
der Verbrerher müsse die schwarze Maske ge- 
wesen sein 

Und wirklich; Der Kassierer bestätigte es, 
als er. endliiti vernehmungsfähig, die ersten 
Angaben machte ..Ich wachte auf. knipste das 
Lic^t an — da stand er sciion vor mir. — 
Werde ich wieder gesund werden. Doktor?" 
wanclte er sich unvermittelt an den Arzt. 

„Aber gewiß, natürlich!" nlcite ihm dieser 
aufmunternd zu, „Es Ist, Gott sei Dank, halb 
so schlimm, wie es erst aussah. Sie werden 
einige Tage schön ruhig liegen bleiben, dann 
ist es schon wieder gut " 

Loy hatte sich an den Tisch gesetzt und 
nahm mit einem Kollegen zusammen die er- 
sten Aussagen des Kassierers zu ProtokoU. 
Die beabsichtigte Fahrt nach Milwaukee hatte 
Loy aufgeben müssen. Dies hier war wichtiger. 
Häteel über Rätsel Uuchten auf. Wie hatten 
die elektrischen Alarmleltungen unschädlich 

Eine kleine Landschildkröte wohnte in einer 
Bucht am Ufer des großen Flusses. Sie nährt# 
sich von winzigen Zwiebeln, die nur dort 
wuchsen. Sie war heiter und zufrieden, denn 
sie hatte Nahrung und Wasser in Hüll« und 
Fülle. Sie störte niemanden. 

Eines Tages stieg ein Flußpferd an Land, 
zertrampelte die Zwiebeln und hätte beinahe 
auch die kleine Landschildkröte zermalmt. 

Als die kleine Landschildkröte an einem 
anderen Tag einen Elefanten daherkommen 
sah, war sie zu Tode er.schrocäcen und kaum 
fähig, sich vor den riesigen Füßen des Untiers 
zu retten. 

Sie flüchtete sich in ein Gebüsch, fand vor 
Schrecken und Hunger keinen Schlaf und 
dachte demzufolge nach. 

Am nächsten Morgen ging sie zu dem Fluß- 
pferd und sagte: „Lieber Freund, der Elefant 
rühmt sich, daß er stärker wäre als du. Wenn 
du mir versprichst, welter flußaufwärts dei- 
nen Wohnsitz aufzuschlagen, sage ich dir 
alles, was der Elefant noch über dich gesagt 
hat." Das Flußpferd, das bekanntlich nicht 
zu den Schnellen im Geiste gehört, war nicht 
zu überzeugen, daß ein Tier stärker als es 
selbst sein könne. 

Schließlich rief die Landschildkröte listig 
aus; „Du bist töricht — ich selbst werde dich 
besiegen!" 

Das gewaltige Flußpferd sah die winzige 
Landschildkröte nur mit einem Auge an und 
grunzte: „Das möchte ich erleben!" 

Bis zum Weihnachtsfest ist gar nicht mehr 
so viel Zelt. Ihr könnt ruhig schon beginnen, 
kleine Geschenke herzustellen. Für diese hüb- 
schen Serviettenringe braucht ihr folgende Zu- 
taten. ,, 

Sedis Gardinenringe, dicke grüne Wolle, 
bunte Wollreste In sechs verschiedenen Fif- 
l)en und Nähseide. Außerdem eine Häkelnadel, 
Stopfnadel, Nähnadel und eine Schere. 

Die Gardinenringe werden mit dicker grüner 
Wolle umhäkelt Dann näht ihr für Jeden Ring 
ein Blumensträußchen. Schneidet euch für je- 
.les Sträußchen 20 grüne Fäden, die 14 cm lang 
sind. Für die Blüten nehmt Ihr einen bunten 
Wollrest. Schneidet daraus 20 Fäden von 14 cm 
Länge. Dreht den Faden für die Blüten um 
die Kuppe eures Zeigefingers, zieht ihn vor- 
sichtig ab und bindet Ihn in der Mitte mit 
etwas Nähseide zusammen. Nach beiden Sei- 
ten stehen dann kleine Schlaufen über. Durch 
die Schlaufen zieht ihr von der rechten Seit« 
zur linken Seite den grünen Faden. Beide En« 
den müssen gleichlang herunterhängen, dann 
verknotet Ihr diesen Wollfaden unter den Blü- 
tenschlaufen. Auf diese Weise bastelt ihr nod» 
die restlichen 19 Blüten. Bindet die fertigen 

gemacht werden können? üocai nur von je- 
mandem, der genau Bescheid wußte. 

Noch merkwürdiger war es, daß der 
Schwarze Tresorschlüssel gefunden hatte, 
die der Kassierer in einem besonders raffiniert 
ausgeklügelten Verstedt aufbewahrt hielt. In 
einer Vase nämlich, die einen doppelten Boden 
besaß. Kein Mensdi hatte davon etwas gewußt. 

Loy hielt nach Diaza Umschau, den der Di- 
rektor hatte rufen lassen. „Mister Diaza". sagte 
der Boy, den der Kommissar nach dem Haus- 
detektiv schicken wollte, „ist auf sein Zimmer 
gegangen. Ich glaube" — der junge Mann 
grinste bedeutungsvoll, „der Herr Direktor hat 
ihn und Roberts hinausgeworfen." 

Der Kommissar ging zum Direktor, nahm 
Diaza in Schutz und wollte das wieder ein- 
renken. Doch der Direktor war wie verbohrt, 
ließ sich nicht darauf ein und fertigte Loy 
ziemlich kurz und herablassend ab. Loy sagte 
ihm kraß die Meinung und warf die Tür knal- 
lend hinter sich zu. Damit hatte er seine eigene 
Stimmung zum Ausdruck gebradjt. Er fühlte 
sich selbst getroffen. Ueber 30 verkappte Be- 
amte befanden sich Im Hotel — und trotzdem 
war dieser neue, aller Beschreibung spottende 
Raubüberfall möglich gewesen. Wo sollte das 
hinführen? Sollte die schwarze Maske hohn- 
lüchelnd über die Polizei triumphieren? 

Was sie vor diesem letzten Streich ausge- 
führt hatte, war dagegen bloß ein Vorspiel 
gewesen. Dies war der Hauptschlag, Loy kam 
ein sonderbarer Gedanke. Der Schwarze 
hatte die ersten Verbrechen nur ausgeführt, 
um Unruhe Im Hotel zu schaffen. Die Gäste 
sollten direkt veranlaßt werden, ihre Wert- 
sachen in Obhut zu geben, damit man dann 
alles zusammen aus dem Tresor holen konnte. 

Dies war eine jener Vermutungen, wie sie 
dem Kommissar oft spontan kamen 

Er sprach mit Richter Jonas darüber. Der 
Richter hatte die Stirn in düstere Falten ge- 
zogen. „Es ist eine dumme Sadie, Loy!" meinte 
er. „Jetzt wird es aber nachgerade Zeit, daß 
Sie die sciiwarze Maske erwischen. Sie tanzt 
uns ja schon sozusagen auf dem Kopf herum!" 

„Es wird nicht mehr lange dauern!" ver- 
sicherte Loy. 

„Woraus schließen Sie das?" 
„Ich vermute es nur, ich fühle es geradezu. 

Es wäre ja noch schöner, wenn ich dem Kerl 
nicht beikommen sollte. Von anderer Seite her 
bin ich ihm ja auch bereits auf der Spur. 
Ingenieur Guys, der mit ihm zusammen ge- 
arbeitet hat, ist schon erledigt. Plainsman ist 
wieder festgenommen, und heute werde ich 
wahncheinlTch noch einen fassen." 

„Ahl" sagte der Richter erstaunt „Davon 
wußte ich ia noch gar nichts!" 

„Vor der Arbeit war ich nicht dazu gekom- 
men, mit Ihnen darüber zu sprechen, Sir. Auch 
wollte ich gleich noch mehr Erfolge verbuchen 
können. Ich bin überzeugt, daß es Jetzt Schlag 
auf Schlag geht Die schwarze Maske wird 
sich nicht lange mehr ihrer Erfolge erfreuen." 

„Was hat sie im Hotel erbeutet?" 
„Es ist noch nicht genau festgestellt. Schät- 

zungsweise einhundertfünfzigtausend Dollar 
in bar und Schmudt im Werte von mehreren 
Hunderttausend. Ferner einige Wertpapiere." 

„Verflucht Ja — ein sdiönes Geschäft!" 
„Das war woW der erste große Schlag, den 

er von vornherein schon beabsichtigt hatte." 
„Wie meinen Sie das?" 
Loy erklärte es. Der Richter pflichtete sei- 

ner Ansldit bei. 
* 

Inzwischen konnte festgestellt werden, wo 
Elisabeth Duffry zu Hause war. Die von Loy 
ausgeschickten Beamten hatten die ganze Ge- 
gend durchstreift und herumgefragt, bis ihnen 
der Juwelier Duffry namhaft gemacht wurde. 

Nun standen sie vor dem geschlossenen Laden. 
Zwei Kommissare begaben sich in das Haus, 
klingelten an der Wohnungstür. Ein ungeputz- 
tes Messingschild wies den Namen „Tom 
Duffry" auf. 

Nichts rührte sich drinnen, auch auf mehr- 
faches Klopfen und Klingeln hin nicht 

Nun drang man gewaltsam ein und gelangte 
zuerst in die Küche. Etwas Besonderes wai 
dort nicht zu finden. 

  Sie tasteten Boden und Wände ab 
Anschließend kam eine Kammer mit einem 

Bett. Dann ein Wohnzimmer und ein Schlaf- 
raum. Hier sah es recht unordentlich aus, als 
ob alles Mögliche in großer Hast zusammen- 
gepackt worden wäre. 

„Wir wollen uns erst mal weiter umsehen!" 
sagte der eine Beamte zu seinem Kollegen. 
Durch einen kleinen Gang ging es nun in den 
Laden. In ihm war nichts ausgeräumt. Der 
ältere der beiden Beamten warf einen Blick 
auf die Sachen. „Alles wertloser Kram", ur- 
teilte er. 

In der Werkstatt, die man danach besich- 
tigte, ging er gleich auf den eisernen Ofen zu, 
machte die Klappe auf und sagte: „Aha!" 

Auch der andere beugte sidi nieder. „Papiere 
verbrannt!" 

„Ja, da Ist sogar noch etwas Glut. Offenbar 
haben noch einige Kohlen darin gelegen." 

Alles wurde genau untersudit Auch hier 
ließen weitere Spuren den Schluß zu, daQ 
allerlei Dinge In Eile fortgeschafft worden wa- 
ren. 

Die Beamten begnügten sich mit dieser Fest- 
stellung nicht Sie tasteten Boden und Wände 
ab, untersuchten auch die Regale, auf denen 
nur mehr einige große Werkzeuge lagen. Eine 
Spur am Linoleum war Ihnen aufgefallen. Der 
eine entdeckte einen verborgenen Knopf. Er 
drückte darauf und schob gleichzeitig an den 
Resal. das nun zur Seite nacfagal). 

Die verborgene Tür kam nun zum Vorschein. 
Man konnte In die zweite Kanmier, die al« 
Werkstatt eingerichtet war, gelangen. 

Hier wurde erst recht Umschau gehalten. 
Was sollte das Präsldentenblld dort an d*» 
Wand? Weshalb sah man daneben so viel» 
Schrammen? 

Der Kupferstich wurde abgenommen. Ahal 
Ein kleiner Wandtresor. Was? Nicht abge- 
schlossen? 

Der Tresor war leer. Nur zwei Pappkästchea 
lagen darin. 

Sonst war auch In diesem Raum nichts Be- 
sonderes zu entdecken. 

Doch! Eine Klappe, die sich oben an der 
Decke befand. Sie mußte In das obengeleßene 
Schlafzimmer führen 

Die Beamten begaben sich hinauf und sahen 
hier noch einmal nach. Der Teppich wurde zur 
Seite geschoben, und nun kam auch hier die 
Klappe zum Vorschein 

Es unterlag keinem Zweifei mehr, daß der 
Inhaber der Wohnung und des Ladens geflo- 
hen war. Wahrscheinlich hatte er rechtzeitig 
Wind bekommen, daß man Ihm schon auf der 
Spur war. 

Der eine Beamte blieb in der Wohnung zu- 
rück. Der andere ging, um mit Loy zu tel^ 
phonieren. Loy war ärgerlich „Also dod) noÄ 
entwischt!" knurrte er. Nachdem er die nöti- 
gen Anordnungen zur Fahndung getroffen 
■^atte, ließ er sich Elisabeth Duffry vorführen. 

„Nun kann ich Ihnen audi die Adresse nen* 
nen!" sagte er finster und nannte sie. Lis» 
schaute Ihn zitternd an. „Ja", fuhr der Kom- 
missar fort «Sie wohnten bei Ihrem Onkrf 
Tom und versahen ihm das Geschäft." 

„Oh, Sie haben ihn auch verhaftet?" Lisa« 
Blick war eine einzige bange Frage. 

„Noch nicht!" brummte Loy. „Der Schuft ist 
geflohen. Aber lange wird er sich nldit mehf 
der Freiheit erfreuen. 

Er sah, wie der Sdiein eines triumphieren- 
den Lächelns über die blassen Züge des Mäd- 
chens huschte. Man hörte geradezu, wie da» 
Mädchen aufatmete, 

„Freuen Sie sich nicht zu früh!" fügte Loy 
hastig seinen Worten hinzu. „Bisher habe ich 
jedenfalls nocii Immer recht behalten. Und 
Sie werden nun endllcii den Mund aufmachen. 
Sie müssen Bescheid gewußt haben, was Ihr 
Onkel Insgeheim trieb — daß er sogar eine 
kleine Werkstatt besaß, neben der offiziellen. 
Jan, ja, starren Sie mich nur so an! Das haben 
wir audi sdion entdedct. Sie müssen gewußt 
haben, mit wem Ihi Onkel verkehrte, und leb 
will nun Jetzt die Namen der Leute wissen 

Lisa blickte zu Boden und schwieg Er 
herrschte sie wütend an: „Reden Sie!" 

Das Mädchen fuhr erschrocken zusammen. 
„Ich kenne nur die Spitznamen!" bequemt» 
sie sich endlich zu sagen. 

„Uebrlgens — zwei haben wir schon. Inge-, 
nleur Guys —" i 

Lisa schrie auf. Es wurde Ihr schwarz v« 
den Augen. Ihre bleichen Hände verkrampfr^ 
ten.8ich um den Stuhl. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES 

Gefährlicher Kampfstil 

In die Stimmen der Genugtuung aus dem 
Osten über den Abschluß des deutsch-polni- 
schen Vertrages sind seit einigen Tagen schrille 
Mißtöne eingestreut. Wer Bedenken gosen den 
Vertrag äußert, wird als Revanchist ver- 
schrien, Jede Kritik wird als RechLsextremis- 
mus ausgelegt. Dabei wird die CSU nahtlos 
mit der Aktion Widerstand, die CDU mit der 
NPD identifiziert. Es ist die Sprache dos kal- 
ten Krieges, mit der zwar nicht die gesamte 
westdeutsche Bevölkerung, aber immerhin die 
Hälfte abgekanzelt wird. 

Diese Tendenz ist gefährlich. Niemand 
denkt daran, daß die Westdeutsdien in ihrer 
überwiegenden Mehrheit längst ..realistisch" 
denken und deshalb wissen, daß der Ausgleich 
mit Polen notwendig ist und daß er nicht ohne 
Opfer von unserer Seite aus erlangt werden 
kann. Eine Spaltung des Volkes im Prinzipiel- 
len gibt es nicht, noch nicht. Was es in einem 
freien Land geradezu geben muß, sind aus- 
einandergehende Auffassungen über Tempo 
und Methode der Vertragsschließung und über 
die Fragen, ob die deutschen Belange gut ge- 
nug vertreten wurden. Zur Verdammung eines 
großen Teiles der westdeutschen Bevölkerung 
aber berechtigt dies nicht. 

Zweifellos soll mit der derzeitigen Kam- 
pagne der innere Widerstand in der Bundes- 
republik gegen eine baldige Ratifizierung der 
Verträge gebrochen werden. Hat sich im Osten 
aber die irrige Meinung er.st festgesetzt, daß 
die Hälfte der Westdeutschen aus Revisioni- 
sten besteht, dann wird sie auch die Ratifi- 
zierung überdauern. Das aber heißt, daß der 
Osten schon heute jede Möglichkeit, über eine 
Modifizierung oder Erweiterung der Vertrage 
zu sprechen, für den Tag ausschließt, an dem 
CDU und CSU vieleicht die Regierungsge- 
■sch.nfte wieder übernehmen. 

Man könnte die.se Entwicklung zunächst der 
Zeit überlassen, wenn sie nicht einen innen- 
politischen Aspekt hätten, der keinen Auf- 
schub duldet. Offensichtlich ist die Kluft zwi- 
schen Regierungslager und Opposition an 
Hand der Bonner Ost- und Deutschlandpolitik 
so tief geworden, daß eine Zusammenarbeit 
audi in lebenswichtigen Fragen nicht mehr 
möglich zu sein scheint. Der Bunde.sbürger 
blickt oft ratlos in diese Kluft, da sie auch 
zwischen Koalition und Opposition nicht dem 
Grundsätzlichen entstammt. Er sieht sich zur 
Teilnahme an einer Polarisierung gezwungen, 
die er nicht wünscht und von der er sich nichts 
verspricht. Hier müßten die Koalitionsparteien 
als erste die Hand über den Graben reichen, 
um eine innere Spaltung schon im Keim zu 
ersticken, und um für die Ratifizierung doch 
eine gute Mehrheit zu gewinnen. 

Zugleich müßte die Regierung den Verdäch- 
tigungen aus dem Osten, daß die Hälfte der 
Westdeutschen unversöhnlich sei. ent.schieden 
entgegentreten. Aber erst recht die Opposition 
wird sich anstrengen müssen, den Eindruck, 
sie schwimme im Fahrwasser der wenigen 
„editen" Revisionisten, zu beseitigen. Verbale 
Versicherungen des Gi?waltverzichts und ein 
Hinausschieben der Entscheidungen auf den 
St. Nimmerleinstag eines Friedensvertrages 
nützen nichts 

Aber auch das innenpolitische Klima wird 
zusehends schlechter, obwohl das Land vor 
Aufgabei. stehi, die der Zusammenarbeit aller 
bedürfen. Für Dolchstoßlegenden besteht kein 
Bedarf, weder im Sinne einer Verzichtspolitik 
noch im Sinne ,»ines Revanchismus. Mit sol- 
chem Kampfstil zerstört man nur das Funda- 
ment. auf dem wir alle stehen, 

Georg Walter 

Nächstes Berlin-Gespräch im Januar 
Zum nächsten Gesprädi über Berlin werden 

die Botschafter der vier Siegermächte des 
zweiten Weltkrieges am 19. Januar zusam- 
menkommen, wie gestern nach Abschluß einer 
Gesprädisrunde vereinbart wurde. In der 
Zwischenzeit sollen Sachverständigenge- 
spräche stattfinden. 

Gemeinsam saßen die Kinder des Kindergartens Langen und des DRK-Erholungsheimes Schloß Wolfsgarten beieinander und be- 
trachteten die Spenden, die dem DRK-Heim aus dem Reinerlös des Kindergarten-Sommerfestes 1970 zuteil wurden. Die Kinder 
freuten sich über die willkommene Abwechslung, sangen Lieder miteinander und plauderten. (Siehe auch Bericht im Innern.) 

LZ-Bild 

Am Dienstag Stadtverordnetensitzung 

Wichtige Beschlüsse werden gefaßt — Ehrenbürgerschafl für Wilhelm Limbach 

Die nächste öffentliche Sitzung der Stadt- 
veroidnetenvorsammlung findet nicht, wie 
üblich, am Freitag, sondern bereits am kom- 
menden Dienstag um 20.15 Uhr im Gemeinde- 
haus der Evangelisdien Stadtkirchengemeinde 
statt. Auf der Tagesordnung stehen eine Reihe 
wichtiger Punkte, darunter auch die Ehren- 
bürgerschaft für Bürgermeister a. D, Wilhelm 
Umbach, der am 30, Dc^zember 1970 seinen 70, 
Geburtstag feiert. Von Bedeutung ist auch die 
Änderung der Müllsatzung und der Müllge- 
bühren. die durch den Anschluß an die Müll- 
verbrennungsanlage notwendig geworden ist. 
Zur Beratung steht auch der Hau.shaltsplan 
1971 an, der inzwischen im Ausschuß einge- 
hend beraten worden ist. 

Im Zu.sammenhang mit einem Antrag der 
SPD-Fraktion. Bürgermeister a. D, Wilhelm 
Umbach als erstem Langener die Ehrenbür- 
gerschaft zu verleihen, steht auch eine Än- 
derung der bestehenden Satzung der Stadl 
Langen über Ehimngen auf der Tagesordnung. 
Danadi ist vorgesehen, künftig neben den be- 
reits bestehenden Ehrenplaketten in Silber 
und Bronze noch eine Goldene Ehrenplakette 
zu stiften, die an Persönlichkeiten aus Politik. 

Wirtschaft u, Kultur- unserer Stadt für außer- 
gewöhnliche Verdiensie verliehen werden soll. 

Von allgemeiner Bedeutung ist auch — wie 
der Magistrat betont — die Ankündigung einer 
Kanalbeitrags- und Gebührensatzung. Mit 
diesem Ankündigungsbeschluß soll erreidit 
werden, daß bereits ab I. Januar 1971 die 
neuen Gebühren gelten können, die wahr- 
scheinlich erst im Januar von den Stadtver- 
ordneten endgültig verabschiedet werden 
können. 

Für die vorgesehene Verschwisterung mit 
der englischen Stadt Long Eaton soll von der 
Stadtverordnetenversammlung der genaue 
Termin festge.setzt werden. Ferner .sol! dem 
Ersten Preisträger des Architektenwettbe- 
werbs für Hallenbad und Bürgerhaus, Archi- 
tekt Philipp aus Kelkheim, der Auftrag für 
den Vorentwurf und Entwurf gemeinsam mit 
Professor Grünberger erteilt werden. 

Eine Entscheidung der Stadtverordneten Ist 
auch für eine Anhebung der Entgelte für die 
Beförderung in Langen durch Kraftdrosch- 
ken erforderlich. Von Kraftdroschkeninhabern 
ist ein entsprechender Antrag gestellt wor- 
den. 

Kletterpartien gefährlichen Ausmaßes 

Kritik an den Bahnsteigverhältnissen im Bahnhof Langen 

Mein Vorschlag; Legen Sie im Bahnhofs- 
Vorraum an geeigneter Stelle eine Liste oder 
„Stimmzettel" auf (mit Urne für die Zettel) 
und begründen Sie die.se Aktion in passender 
Form. Im Verlauf einer geraumen Zeit dürf- 
ten sich bestimmt alle Fahrgäste für die mög- 
lichst sofortige Beseitigung der unzumutbaren 
„Abfertigung" ausweisen bzw. sich in diese 
Liste einzeichnen." 
Der VW hat dem Verfasser der Beschwerde- 

schrift inzwischen mitgeteilt, daß sich der Ver- 
ein bereits im Frühjahr an die Bundesbahn 
in gleicher Sache gewandt hat. Die Antwort: 
aucli der Bundesbahn seien diese Mängel be- 
kannt. Die Be.seitigung sei zwar schon für 1970 
vorgesehen gewesen, jedocii hätte die Maß- 
nahme wegen einer Kürzung der Mittel nicht 
durciigeführt werden können. Die Bundesbahn 
werde sich aber im Interesse ihrer Fahrgäste 
bemühen, den Bahnsteig so bald wie möglich 
höher zu legen, so daß ein unbeschwerliches 
Ein- und Aussteigen möglich ist. Im übrigen 
sei im Zuge der S-Bahn-Planung vorgesehen, 
die Bahnsteige auf 76 Zentimeter Höhe zu 
bringen. Einen Termin für dieses Vorhaben 
kann die Bundesbahn allei-dings nodi nicht 
nennen. 

Der VW hat unbeschadet seiner eigenen 
Bemühungen das Schreiben des Langener 
Bürgers an die Hauptverwaltung der Deut- 
schen Bundesbahn weitergeleitet und noch 

einmal mit allem Nachdruck auf die Dringlich- 
keit der Maßnahme hingewiesen. Der Verein 
brachte zum Ausdruck, daß die Bundesbahn 
unbedingt etwas tun mü.sse, wenn sie die 
Attraktivität ihrer Verkehrsmittel erhalten 
will. 

Ein Langener Bürger hat kürzlich dem Vor- 
sitzenden des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins. Wilhelm Kömpel, einen Brief ge- 
schrieben und sich über die Bahnsteigverhält- 
nisse im Langener Bahnhof bitter besdiwert. 
In diesem Schreiben heißt es wortlich: „In 
dankenswerter Weise hat der VW mehrmals 
auf einen miserablen Zustand hingewiesen, 
der darin besteht, daß die Bahnsteigverhält- 
nisse für den Fahrgast unzumutbar sind, in- 
dem er etwa 25 Zentimeter hoch oder tief vom, 
Trittbrett steigen muß. Eine solche „Abferti- 
gung" ist. was eine jahrelange Beobachtung 
beweist, besonders für Kinder. Gehbehinderte, 
alte Leute und für Gepäckträger (Kinder- 
wagen o, dergl.) nicht nur schwierig, sondern 
auch gefährlidi. 

Man muß es schon als Wunder bezeidinen, 
daß nicht Tag für Tag Unfälle entstehen, was 
nicht abhalten sollte, unbedingt für eine 
schnellstmöglidie Beseitigung dieser Gefah- 
renquelle einzutreten, denn meines Erachtens 
Ist es bestimmt schon zu zahlreichen Fußver- 
letzungen gekommen. Mir sind Fälle bekannt, 
in denen wegen dieser Bahnsteig-Verhältnisse 

seit Jahren Angchörigon-Besudie in l.angeir 
von außorh.ilb unterbleiben. 

Man sehe sicli einmal den neuen Bahnhof 
in Lor.sbach (Taunus) an; Zu gleicher Ebene 
kann man dort ein und aussteigen — eine 
wahre Wohltat! Aber in Langen, der -.o auf- 
■strcbenden Industrie- und Wohnstadt beste- 
hen .seit vielen Jahren n\iserable Bahnsleig- 
Verhältnisse, liier nuilet iran den Kalirgiislen 
turnerische Anstrengungen, reine „Kletter- 
partien" und l.uflsprünge" zu, 

Gesamtplanung 

für Kanalbau gefordert 
Die SPD-Fraktion beantragt eine Gcsamt- 

planung der in den nächsten Jahren notwen- 
digen Kanalneubau- und Sanierungsmaßnah- 
men. die den Gremien der .Stadtverordneten- 
versammlung zur Beratung vorgelegt werden 
soll. Diese Unterlagen sollen die vorau.ssicht- 
lichen Bauko.sten enthalten. 

Zur Begründung heißt es: In den vergange- 
nen Rechnungsjahren wurden jeweils Mittel 
im Haushaltsplan zur Erlangung von Genc;- 
ralentwäs.serungsplänen bereitgestellt. Dia 
Ing.-Büros Henkel und Kocks KG erhielten 
den Auftrag, diese Untersuchungen auzustel« 
len. Sie haben inzwischen Gutachten und Ga- 
neraleniwässerungspläne ausgearbeitet, die zur 
fachtechnischen Prüfung und Genehmigung 
dem Wa.sserwirt.schaftsamt und der oberer! 
Was.serbehörde beim Regierungspräsidenten 
In Darm.stadt vorgelegt wurden. Mit der Ge- 
nehmigung wird 1971 gerechnet. 

Zur sinnvollen Koordinierung der in den 
Generalentwäs.serungs - Plänen aufgezeigten 
Maßnahmen hält es die SPD-Fraktion für er- 
forderlich, eine Zusammenfassung der beiden 
vorliegenden Gutachten vorzunehmen und an« 
schließend eine Gesamtplanung für die kom- 
menden Jahre auszuarbeiten. Durch diese Ge- 
samtplanung soll eine Verzettelung der einzu« 
planenden Mitte) vermieden und durch Fest- 
legung einer Rangordnung der beste Wir- 
kungsgrad erreicht werden. Außerdem soll In 
diesem Zusammenhang gleichzeitig eine Sa- 
nierung des städtischen Kanalnetzes erfolgen. 

„Die Kette am Vierröhrenbrunnen" 
Wegen der gestohlenen schmledeeisernerx 
Kette am Vierröhrenbrunnen wendet sich 
der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
mit folgendem Schreiben an den Magistrati 

Unbekannte Diebe haben vor längerer Zelt 
eine schmiedeeiserne Kette am Vierröhren» 
brunnen auf dem Wilhelm-Leuschner-Platz 
entwendet. Damit wurde dem historischen 
Bauwerk ein wichtiger Bestandteil genommen. 

Der Vorstand unseres Vereins befaßte sich 
in seiner letzten Sitzung mit dem dadurÄ 
verursachten Zustand und vertrat die 
nung, daß hier etwas geschehen müsse. Er bit» 
tet deshalb die Stadt Langen, unver/.üglict» 
Schritte zu unternehmen, daß der ge.stohlena 
Kettenteil durch ein neues ersetzt wird. 
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»Probleme der Entwicklungshilfe« 

Neue Vortragsreihe rier VoNishochsdiule 

AUS UNSERER STADT 

L:mgon. den 11. Dezember H»70 

Ein nachgebender Geist 
..Weiche Seide zurschncidot dus schnrf cin- 

gehiiucne Schwort nicht, stärker als alle Ge- 
walt ist ein nachgebender Geist. Güte be- 
Ewinßt die Welt, mit sanften Worten niagsl du 
den Elefant leiten am einzigen Haar ..." — 
dies sdirieb .Tcihann Gottfried Herder, der 
Philosoph und Dichter, dessen Todestag sich 
am 18. Dezember zum l(i7. Male jührt. Seine 
l/Obenswei.'iheilen haben mehr als anderthalb 
Jahrhunderte überdauert; jeder von tms kann 
nus eigener, oft bitterer Erfahrung heraus be- 
stätigen, daß es stimmt, immer noch stimmt; 
Stärker als alle Gewalt ist ein nachgebender 
Geist! Dus Wis.sen um diese Tatsache aber hat 
trotzdem nur wenige Menschen davon abge- 
halten, dennodi einzuhauen statt nachzuge- 
ben. Wie .selten gelingt es mit Härte, die Not 
oder das Leid zu besiegen. Warum al.so las- 
sen wir uns immer wieder darauf ein, da.s 
Leben, unser Schicksal oder einen Mitmen- 
schen wie mit dem Schwert anzugehen? Ist 
dies der ewige Fluch, der auf allem liegt, was 
menschlich, allzu menschlich ist? Es muß wohl 
jeder für sich im stillen Kämmerlein darüber 
nachdenkeriT wie er sich verhalten hat. und ob 
er sirfi künftig anders verhalten will. Nur im 
Rückblick sieht man das Ergebnis seines Han- 
delns, nur wenn man sich umwendet, kann 
man erkennen, wie die Furche gezogen ist. 
Parüber nachzudenken, ist der Advent eine 
gute Zeit. Meinen Sie nidit auch? 

I . . Flau Eugenie Imig, Am nergfried 14, zum 
75.. Herrn Reinhold Fi.';cher, Dieburger Str. 34, 
zum HO., Frau Elisabeth I,otz, Frankfurter 
Straße 9, zum 32., Frau Barbara Brandl, Aug.- 
Bcbel-Straße 29. zum R9. und Frau Margarete 
JSnke, SofienstralJe ii2, zum 76. Geburtstag 
em 12. 12.; 
, . . Herrn Carl .Schmidt, I.uisenstraße .1, zum 
81. und Frau Marta Hänle. Bahnstraße 82, 
Kum 79. Gebtirlstag am 13. 12 ; 
, , Frau Maria Gantner, Riedstraße 14, zum 
82 . Frau Marg. .lustus, Gartenstraße 12. zum 
78., Herrn Paul Rimek, Nordendstraße 52. zum 
79, und Frau Rosa Schleid, Goethestraße 54, 
zum 78. Geburtstag am 14. 12.; 
, . . Frau Josef ine Maier, Annastraße 4. zum 
77., Herrn Albert Kurt Eins, Westendstr. 29. 
Zum 77. u. Herrn Friedrich Müller, Potsdamer 
Straße 1, zum 86. Geburtstag am 15. 12. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Ehrenvolle Berufung 
In den Vorstand der Landesgruppe Deutsch- 

land der Internationalen Föderation für Kurz- 
schrift und Maschineschreiben wurde der 
Vorsitzende des Langener Stenografen Vereins 
1897, Günter Krumm, berufen. Zum erstenmal 
In der Geschichte de.s Vereins ist damit ein 
Mitglied auf internationaler Ebene tätig. 

Ganzseitige Sperrung der RheinstraOe 
In der kommenden \Vo<4ie .sull der Baiikran 

an dem Hochhaus (Krune), Uarnistüdter Str. / 
Ecke Rheinstr. demontiert werden. Es ist da- 
mit zu rechnen, daß für drei Tage die Rhein- 
BtraUc zwischen Anwesen Zahnarzt Stalil und 
der B 3 für den gesamten Verkehr gesperrt 
Ist. Die Kraftfahrer werden für diese MaU- 
nahnie um Verständnis gebeten. Der genaue 
Termin der Sperrung wird noch in der I.Z 
bekanntgegehen. 

Die Entwicklungshilfe rückt immer näher 
In das Blkj<feld der Öffentlichkeit. lumal der 
einzelne Bürger ein legales Interesse daran 
hat, zu erfahren, wie .seine hart erarbeiteten 
Su.'ucrgclder für Zwecke der Entwicklungs- 
hilfe angelegt werden. Die Volkshochschule 
Langen hat sich deshalb entsc+ilossen, in ihr 
Programm für das Winterhalbjahr 1970 71 
eine dreiteilige Vortragsreihe aufzunehmen, 
die sich ausschließlich mit Problemen der 
Entwicklung.shilfe l)efaßt. 

Der Leiter der Vortragsreihe, Herr Hans- 
Joachim Träger, Frankfurt, hat einen beson- 
<leren Fragebogen au.sgearbeitet, in dem die 
Teilnehmer die.ser Vortragsreihe ihre s|K'ziel- 
len Wünsche hinsichtlich der Gestaltungderdri'i 
Vortragsabende vermerken können. Die Vor- 
tragsreihe „Probleme der Entwicklung.shilfe" 
wird sich al.so ausschließlich nach den Sdiwer- 
punktintere.ssen der Teilnehmer ric^lten und 
in Form von Diskussionen lebendig gestaltet 
werden. 

Am ersten Abend am 14. .Januar sull eine 
allgemeine Einführung in die Probleme der 
Entwicklungsländer und der Entwicklungs- 
hilfeorganisationen gegeben werden. Danach 
.sollen die Teilnehmer die Merkmale erarbei- 
ten, die die meisten Entwicklung.sländer kenn- 
zeichnen, ob Landwirtschaft oder Industrie 
voiTangig gefördert werden sollen. In der ab- 
schließenden Diskussion wird audi die Proble- 
matik der Entwicklungshilfe am Beispiel des 
Staudamms in Mozambique erörtert werden. 

Am zweiten Al>end, dem 21. Januar, .sollen 
am Beispiel der techni.schen Hilfe in Afgha- 

ni.-^tan dir erarbeiteten Begriffe verdeutlidit 
werden. Farbdias über Atifhanistan, eine ge- 
sehkhtsgeo«raphi.scbe Darstellung und eJne 
Skizze der wirtschaftlicften, politischen und 
.<Hj/ialen Strukturen dieses Landes werden das 
Bild abrunden. An.tmileßend ist wieder eine 
Diskussion vorge.sehen. 

Am letzten Abend, dem 28. Januar, erfolgt 
eine ol«'nfalls nur kurze Einführung mit 
Farbdias in die Länder Indien. Ceylon und 
Nepal. In der nachfolgend vorgesehenen län- 
geren Abschlußdiskussion sollen noch einmal 
der Einfluß verschiedener Religionen sowie 
die Auswirkungen der kolonialen bzw. nicht- 
kolonialen Vergangenheit erörtert werden. 

Herr Träger wird auf die Gefahren der bis- 
herigen Entwicklungspolitik aufmerk.sam ma- 
chen und an Beispielen aufzeigen, wie not- 
wendig es ist, mit wirtschaftlich-techni.scher 
Hilf<' vert)unden, auch die Sozialordnung in 
den Entwicklungsländern zu ändern. 

Die Vortragsaben<le fuiden jeweils zu den 
genannten Terminen um 20 Uhr im Musik- 
pavillon der Dreieic+i-Schule, Gymnasium. 
Langen, Goethestraße 6, statt. Interessenten 
an dieser Vortragsreihe, deren Besuch kosten- 
los ist, werden gebeten, sich unmittelbar mit 
der Geschäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen. Rathau.s. Zimmer 9, Telefon 22001, Appa- 
rat 221, in Verbindung zu setzen. Sie erhalten 
anschließend den bereits erwähnten Frage- 
bogen, in dem .sie ihre individuellen Wünst+ie 
zur Gestaltung der Vortragsabende vermer- 
ken können. 

Bevölkerung ist zur Müllabfuhr verpflichtet 

nie Beseitigung des Müll.s, eines der kommunalen Probleme unserer Zeit, machte eine klare 
Regelung durch entsprediende Vorschriften notwendig. Es kann deshalb nicht mehr dem 
Einzelnen Oberla.s.<ien werden, die Unterbringung der Abfälle nach eigenem Ermeiisen in 
der Wahl des Zeitpunktes und des Lagerplatzes vorzunehmen. Das würde zu einer unkon- 
trollierbaren Verunreinigung unseres ohnehin eingeengten I.ebensraumes führen und kann 
nicht geduldet werden. 

gehäuft in den öffentlichen Papierkörben, auf 
unbebauten Grundstücken oder im anliegen- 
den Wald vorgefunden. Und damit kann die 
für Müllabfuhr und Stadtreinigung verant- 
wortliche Verwaltung und sidierlich auch die 
Bürger.schaft nicht einverstanden sein. 

Im § I der Satzung über die Müllbeseiti- 
gung in der Stadt Langen ist deshalb festge- 
legt, daß die Eigentümer bebauter Grund- 
stücke, die Mieter und sonstigen Nutzberech- 
tigten zur Be.seitigung des Mülls verpflichtet 
sind. Die Abfuhr und Be.seitigung des Mülls 
übernimmt als öffentliche Eitirichtung die 
städtische Müllabfuhr. Die Benutzung der 
städtischen Müllabfuhr i.st Pflicht (An.schluß- 
und Benutzungszwang). 

Weiter ist im § 3 der Satzung nachzule.sen, 
daß die Müllgefäße von den Benutzern zu bc- 
sdiaffen sind; .sie können bei der Stadt erwor- 
l)en werden und sind in sauberem und ge- 
brauchsfähigen Zustand zu erhalten. Sie dür- 
fen nur soweit gefüllt werden, daß sich der 
Deckel ohne Gewaltanwendung schließen läßt. 

Bei Zuwiderhandlungen gegen Gebote und 
Verixite dieser Satzung sind im § 10 Zwangs- 
maßnahmen durc+i Erhebung von Geldbußen 
vorgesehen. 

Alle Bürger der Gemeinde sollten dazu bei- 
tragen, durch Beschaffung eines Mülleimers 
und dem ordnungsgemäßen Anschluß an die 
städtische Müllabfuhr einmal die Entstehung 
von Müllansammlungen in allen Teilen der 
Wohngebiete zu verhindern und zum anderen 
die Bemühungen der Verwaltung um die Rein- 
haltung unserer Stadt zu unterstützen. 

Aufgebaut auf den Artikeln der Hessischen 
Gemeindeordnung wurde gemäß dem Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen vom 30. I. 1969 und nach aufsichtsbe- 
hördlicher Genehmigung des I^mdrates des 
Landkreises üffenbach vom 24. 2. 1969 eine 
Satzung über die Müllbc.seitigung in der Stadt 
I.angen erlassen. Hieiin sind die Benutzungs- 
pflicht der .städtischen Müllabfuhr, der Be- 
griff des Mülls in seinen Aufteilungen als 
Hausmüll, .Sperrmüll oder Gewerbe- und In- 
dustriemüll, die Standorte und die Abfuhr der 
Müllgefäße, sowie die Gebühr und auch die 
Zwangsmaßnahmen bei Zuwiderhandlungen 
gegen Gebote und Verbote dieser Satzung 
festgelegt. 

Im Allgemeinen werden die Anordnungen 
der Satzung von unseren Bürgern eingehalten; 
einige Einwohner geben jedoch Anlaß, Teile 
die.ser Verordnung in Erinnerung zu bringen. 

Die Besatzungen der Müllwagen sind neben 
den Entleenmgsarbeiten mit der Kontrolle der 
gültigen Gebührenmarken und Überprüfung 
der Anzahl von bereitgestellten Müllgefäßen 
im Vergleich zur Zahl der Haushaltungen be- 
traut. Bei diesen Kontrollen werden nun hier 
und da Familien angetroffen, die keinen Müll- 
eimer besitzen und sich nicht an die städtische 
Müllabfuhr angeschlossen haben. Diese Mit- 
bürger nehmen zum Teil den geringen Anfall 
von Müll in ihrem Hau.shalt als Grund, den 
Anschluß an die Müllabfuhr zu unterla.ssen. 
Der „wenige" Abfall wird dann allerdings in 
Tüten, wie oft nachweisbar, verfüllt, hochauf- 

Wieder Langener 
Unternehmer-Gespräch 

Eine Rundfrage des Magistrats der Stadt 
Langen ergab, daß die meisten Langener Un- 
ternehmen lind Gewerbebetriebe an einem 
weiteren „Donnerstagabend-Gespräch" mit der 
Stadt interessiert sind. Bis zum Jahresende ist 
jedod^ aus versdiiedenen Gründen eine solche 
Aussprache nidit mehr möglich. Bürgermeister 
Hans Kreiling schlug desh:ilb als Termin den 
16. Januar 1971, 19 Uhr, im Konferenzzimmer 
dos Hotels „Deutsches Haus" vor. Der Magi- 
strat bittet alle interessierten Langener. sich 
diesen Termin freizuhalten. 

Am Samstag vollendet ein Langener Bürger 
sein 60. Leben.sjahr, der im öffentlichen Le- 
ben unserer Stadt und weit darüber hinaus 
bekannt und geschätzt ist: Otto Eckert. Seine 
großen Verdienste liegen vor allem auf dem 
Gebiete des Sportes. Selbst aktiver Sportler, 
war er sdion 1928 Gaujugendwart des Turn- 
gaues. Bis zu seiner Einberufung zum Wehr- 
juenst 1939 betreute er di6 Leiditathleten des 
Gaues. Seine besondere sportliche Liebe galt 
^on seit 1.921 dem Handball. Er wurde 1935 
Handball-Schiedsrichter und übte dieses Amt bis zum Jahre 1953 aus. 

Na^ dem Kri^e war Otto Eckert aktiv bei 
der SSG tatig. Er wirkte sowohl als Landes- 
ais auch als Bezirks-Rechtswart und über- 
nahm 1950 den gesamten Handballbezirk 
D^mstadt. Im Süddeutschen Handballverband 
hat er noch heute ein Vorstandsamt inne. Als 
Verbandssplelwart leitete er eine Reihe von 
Kla "Jen. 

S ;t 1955 gehört Otto Eckert dem Gesamt- 
Vor;; and der Evangelischen Kirche Langen an, 
zunächst als Stellvertreter und seit 1963 als 

Otto Eckert 60 Jahre 

Vorsitzender. Das große Anwadisen der Evan- 
gelischen Kirdiengemeinde Langens brachte 
viele Aufgaben mit sich, von denen hier nur 
das Gemeindezentrum Oberlinden genannt 
werden soll. Otto Eckert bemühte sich vor al- 
lem darum, ausreichend Kindergarten-Plätze 
zu schaffen. Auch als Elternbeirat hat er sich 
stes für die Langener Jugend eingesetzt. Seit 
1950 war er Elternbeiratsvorsitzender der 
Wallschule und, nach einer kurzen Unterbre- 
diung, wurde er Eltembeiratsvorsitzender der 
Reichwein-Sdiule, was er noch heute Ist, Vor 
1960 gehörte der erfahrene Mann auch dem 
Kreiseltembeirat an. In der Evangelischen 
Kirche des Dekanats Dreieich wirkt er eben- 
falls für die Jugend als Synodaler. 

In seinem Beruf ist der Jubilar ebenfalls 
rege tätig, i;r hat das Uhren- und Schmuck- 
Geschäft, das der Vater 1904 gründete, nach 
dem Kriege vom Vater übernommen und hofft 
nun, daß der Sohn ihn hierbei recht bald un- 
terstützen kaim. — Herzliche Glüdcwünsche 
für den weiteren Lebensweg sagt Otto Eckert 
auch die „Langener Zeitung". 

Round-Table-Gespräch des PJL 
Der Politistiie Jugendring Langen wird am 

Montag (14.) ein kommunalpolitisches Round- 
Tablc-Gespräch veranstalten. Zu diesem Ge- 
sprädi hat er alle Langener Stadtverordneten, 
die einer seiner Mitglied.sorganisationen ange- 
hören, einladen. Dius Gespräch wird unter dem 
Thema „Entwicklung Langens in den nächsten 
fünf Jahren" stehen. Zu dieser Diskussion 
lädt der PJL alle am kommunalpolitischen 
Geschehen interessierten Bürger herzlich ein. 
Ort ist das Kolleg der Westendhalle in der 
Bahnslraße. Beginn 20 Uhr. nh 

Gespräch um Verstaatlichung der Polizei 
Im Langener Rathaus fand in diesen Tagen 

ein Gespräch über die bevorstehende Ver- 
staatlichung der Polizei statt. Bekanntlich 
wird die Stadtpolizei am 1. Januar 1971 auf- 
grund eines Beschlusses der Stadtverordne- 
tenversammlung staatlich. Zu der Bespre- 
chung waren vom Regierungspräsidenten in 
Darmstadt Polizeidirektor Arras und Polizei- 
oberrat Duda nach Langen gekommen, um mit 
Bürgermeister Kreiling und dem Polizeibe- 
zirkskommissar Holstein, dem zuständigen 
Beamten der Staatlidien Polizei im Kreis 
Offenbach, Einzelheiten zu besprechen. 

Im Club Voltaire: 

Filmabend im „Club Voltaire" 
Die Reihe der Folklore-Samstage im Club 

Voltaire Langen erreidit diesen Samstag einen 
ihrer Höhepunkte; die Wiesbadener Gruppe 
„Chantals" wird gegen 20.00 Uhr im Club- 
Keller in der Frankfurter Straße erwartet. Die 
durch ihre Mitwirkung bei modernen Gottes- 
diensten hervorgetretene Gruppe wird von 
Kritikern als eine der besten in Deut.schland 
bezeichnet. Die Chantais werden etwa zwei 
Stunden bei den Voltairianern spielen. nh 

Abendsprechstunden bei der 
Stadtvetwaltung 

Der Magistrat weist zum wiederholten Male 
auf die seit November eingeführten Abend- 
sprechstunden bei einzelnen Dienststellen der 
Stadtverwaltung hin. Die.se Sprechstunden 
sollen den Bürgern Gelegenheit geben, ihre 
behördlichen Angelegenheiten selb.st zu er- 
ledigen, wenn sie aus zwingenden Gründen 
vorwiegend beruflicher Art, am Tage zu den 
üblichen Sprechstunden das Rathaus nidit 
aufsuchen können. Die Regelung wurde zu- 
näch.st versuchsweise für ein halbes Jahr ein- 
geführt Die Abendsprechstunden werden je- 
weils dienstags von 17 bis 19 Uhr bei folgen- 
den Dienststellen abgehalten: Steuerabteilung, 
Einwohnermeldeabteilung. So/ialamt. Bau- 
amt. Au(+i Bürgermeister Kreiling und Erster 
Stadtrat Liebe stehen in Abendsprechstunden, 
allerdings nicht regelmäßig, den Bürgern zur 
Verfügung. Auf die Sprechstunden dieser 
beiden Ilrrren wird an dieser Stelle jeweils 
gesondert hingewiesen. 

nie letzte Ahendsprrchstunde der vorge- 
nannti'ii Dienststellen in diesem Jahr findet 
bereits am Dienstag, dem 15. Dezember, statt, 
die erste .Vbendspreehstunde im neuen .fahr 
am Dienstag, dem .5. Januar. 

Bürgermeister Kreiling und Erster Stadtrat 
Liebe können allerdings aus terminlichen 
Gründen im Dezember 1970 keine Abend- 
sprechstunde mehr durchführen. Im neuen 
Jahr wird Erster Stadtrat Liebe am Dienstag, 
dem 5. Januar, im Rathaus und Bürgermeister 
Kreiling erstmals wieder am Dienstag, dem 
19. Januar, im Kindergarten Oberlinden 
abends von 17 bis 19 Uhr den tagsüber ver- 
hinderten Ratsuchenden zur Verfügung stehen. 

'nkasso von Zeitungsgeld 
der Langener Zeitung 

Aus gegebener Veranlassung möchten 
wir darauf hinweisen, daB Abonne- 
mentsgelder unserer Zeitung nur mit 
vorgedrucfcten Quittungen der „Lange- 
ner Zeitung" ertioben werden dürfen. 
Erheber, die diese Quittungen nicht 
vorweisen können, sind abzuweisen. 

Der Verlag 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

In der am kommenden Sonntag im Anschluß 
an den Gottesdienst in der Martin-Luther- 
Kirche, Berliner Allee 31, .stattfindenden „Be- 
gegnung am Sonntagvormittag", steht im Mit- 
telpunkt eine Aussprache über die in der Illu- 
strierten Stern in ihrer Artikelserie „Wer war 
Jesus" aufgeworfenen Fragen. Wir laden dazu 
herzlich ein. 

MPwffWPiwn 

Xrztlidicr Notfalldiensl; Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

12./13, Dezember — Dr. Troschke, Marien- 
straße 10. Telefon; 2 3961 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis, 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

12./13. Dezember — Dr. Rigbers, Bahn- 
straße 56 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Bcreitschaftsdienst: Sonntags- unc 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr; 

Vom 12. bis 19. Dezember um 8.30 tihr: 
Rosen-.Apotheke. Ecke Bahn- und Friedrich- 
Straße 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 

14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: , 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bücherei ist geöffnet 
dienstags von 10 bis 12 Uhr, mittwochs von 
14 bis 16 Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr 
und samstags von 14 bis 16 Uhr. — Die Aus- 
gabe ist kostenlos. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 12. und 13. Dezember hat Stadtsdiwester 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74, Tel. 22001, 
Apparat 228, Sonntagsdienst. 

BereltschaHsdlenst der Stadtwerke 
Vom 11. Dez^cmber, 15.45 Uhr. bis 18. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr. telefonisch zu erreichen unter 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Karl Heinz Bock, 
Langen. Am Be'zborn 9. 

Für Strom, Munfrc>d Schmitt, Langen, Lie- 
bigstraße 9. 
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Kurt Benndorf zum Rektor ernannt 

Feier in der Aula der Albert-Elnstein-Schuie 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Imm<T die Autofahrer 
Daß es nidit gut ist, wenn man bestehende 

Bestimmungen im Straßenverkehr unbeaditet 
läßt, mußte eine ganze Anzahl von Autofah- 
rern auf eine sehr drastische — sprich teure — 
Art und Weise zur Kenntnis nehmen. Die- 
jenigen nämlich, die am 20. November die 
Südliche Ringstraße befuhren und dabei die 
Tachometemadel oberhalb der im Stadtver- 
kehr üblidien 50-Kilomcter-Marke Spazieren- 
gehen ließen. Wenn es sich auch um eine 
Ring.straße handelt, so ist das nicht unbedingt 
mit Nürburg- oder Hockenheim-Ring zu ver- 
wech.scln, obwohl die breite und glatte As- 
phaltdecke natürlich zum Rennen verleitet. 

Besagten Autofahrern also flatterte — wie 
Tobias hörte — dieser Tage ein Briefdien von 
der Verkehrsbereitschaft Lorsch ins Haus mit 
der unmißverständlichen Aufforderung, we- 
gen zu schnellen Fahrens den Betrag von 
50 Mark bis da-und-dahin an die die-und- 
die Stelle zu bezahlen. Am 20. November hatte 
nämlich eine Radarkontrolle stattgefunden 
und sich als einträgliches Unternehmen er- 
wie.sen. Tobias könnte sich vorstellen, daß 
auf diese Art auch in der Gartenstraße eine 
schöne Summe Geldes zusammenkommen 
würde und dabei haben die Hüter der Stra- 
ßenverkehrsordnung sogar noch auf jeglidie 
Reklame verzichtet, denn man bemerkte nir- 
gens Schilder mit dem Vermerk „Radarkon- 
trolle", wie man sie andernorts vorfindet, 
Tobias weiß nicht, ob die.ser Hinweis ange- 
bracht werden muß oder ob es sidi dabei 
lediglich gewissermaßen um einen „Kunden- 
dienst" handelt. 

Auch die sogenannten „Parksünder" in der 
Bahnstraße hatten schlechte Tage, als die 
Polizei bei Kontrollen manch einen aufschrieb, 
der ohne Benutzung der Parkuhr .sein Auto 
abgestellt hatte. Dabei erhielten auch Autobe- 
sitzer die Aufforderung, mit einem bestimmten 
Betrag „dabei zu sein", die ihr Auto vor ihrer 
eigenen Einfahrt geparkt halten. Aber erstens 
weiß das die Polizei nidit und zweitens gibt 
es ja in einer Parkverbotszone keine privaten 
Parkflächen. 

Parkflächen sind überhaupt ein großes Prob- 
lem. auch in unserer Stadt. Wir haben jetzt 
ein schönes Postamt, an dessen Fassade nun 
au-'-' die Sinnbilder moderner Technik den 
For schritt verkünden. Aber wenn man Pa- 
kete aufgeben will (manche haben täglich 
mehrere), muß man sie vom luxplatz heran- 
schleppen — das ist wahrl kein Jux. Ein 
Autoschalter im Hof beispielsweise, wie sie 
manche Banken als „Dienst am Kunden" ein- 
gerichtet haben, oder wenigstens die Möglich- 
keit. von dem großen Hof aus die Pakete auf- 
zugeben, wäre eine große Erleichterung. 

„Immer die Autofahrer" heißt es auch mit- 
unter in der Bahnhofsanlage, wenn Fußgän- 
ger auf die durch die Busse ohnehin zu eng 
gewordene Fahrbahn ausweichen müssen, well 
an den Fahrbahnrändern Autos über die Mar- 
kierung hinaus parken und den Weg versper- 
ren. Habt Verständnis füreinander, meint To- 
iias, denn irgendwo muß man ja seinen fahr- 
baren Untersatz hinstellen. Bestimmt tut es 
keiner absichtlich, nur um .seine Mitmen.schen 
tu ärgern. 
Früher sagte man, das Wichtigste beim Auto- 
fahren sei das Bremsen. Heute kann man 
bald sagen, noch wichtiger ist es, eine Park- 
lüi'ke zu finden. Ihr Tobias 

Keine Weihnachtsgiücl<wünsche 
durch den Magistrat 

Wii' Bürgermeister Kreiling in einer Pre.sse- 
konferenz erklärte, wird der Magistrat auch 
in diesem Jahr keine Glückwünsche zum 
Weihnarhtsfest und zum Jahreswechsel ver- 
senden Bei allen Behörden, Firmen und Bür- 
gern liei Ven-inen, Verbänden usw. findet 
diese nun schon zum wiederholten Male ge- 
übte Praxis zunehmendes Verständnis. Der 
Bürgel meister bittet darum, auch dem Magi- 
strat, ihm sellxst oder .städtischen Dien.ststellen 
keine Glückwünsche zu senden. 

Stadtverordnete der Niditparteigebundenen 
Einwohnervertreter Langens besuchten in 
Reinheim im Odenwald ihren langjährigen 
Mitarbeiter, den vor kurzem in den Ruhestand 
versetzten Stadtrat Erich Mühl. Der Langener 
Bürger, der am Langener Gymnasium als 
Lehrer tätig war, erfreute sich bei seinen 
Schülern größter Beliebtheit. Über 18 Jahre 

Gestern fand in der Aula der Albert- 
Einstein-Schule eine Feier statt, in deren 
Mittelpunkt die Ernennung des seitherigen 
Konrektors dieser Sdiule, Kurt Benndorf, zum 
Rektor stand. Kreissdiulrat Erich Frank über- 
reidite die Urkunde des Kultusministers. 
Kreisrechtsdirektor Franz Knittel bezeidinete 
diese Ernennung als außergewöhnlidi. Weit- 
gehende Bemühungen der Stadt, der Schule 
und der Eltemsdiaft hätten dazu geführt, 
daß eine Gepflogenheit durchbrodien wurde 
und daß der Konrektor an „seiner" Schule 
zum Rektor ernannt wird. Der Schülerchor 
und eine große Blockflötengruppe unter Lei- 
tung von Frau Klein gestalteten die Feier 
musikalisch. 

Kreisschulrat Frank ging in seiner Rede 
auf grundsätzlidie Fragen des Schulwesens — 
insbesondere in Langen —ein. Schon seit Be- 
.stehen der Albert-Einstein-Schule, so schil- 
derte es der Schulrat, war Kurt Benndorf 
Konrektor gewesen. Am 18. November 1968 
wurde er wegen der Abordnung des seitheri- 
gen Rektors Norbert Reith mit der kommis- 
sarischen Wahrnehmung der Dienstgeschafte 
beauftragt. In den vergangenen zwei Jahren 
habe sich Herr Benndorf als Schulleiter her- 
vorragend bewährt. Mit großer Umsicht, 
Engagement, Fleiß und Ausdauer sei er alle 
sdiulorgani.satorisdien und pädagogischen 
Probleme angegangen. In der Diskussion um 
die Neuordnung des Schulwesens in Langen 
und im Kreis sei Konrektor Benndorf ein 
tüchtiger Mitstreiter gewesen. „Ihr Ansehen, 
Herr Benndorf, als pädagogische Führungs- 
kraft hat mit dazu beigetragen, daß heute 
niemand mehr ernsthaft bestreitet, daß die 
künftige Schule unserer modernen Arbeits- 
und Wirt.schaftswelt und deren Entwicklungs- 
tendenzen genügen müsse", sagte Frank. 

Noch stehe man im Prozeß der Entwicklung 
einer neuen Schule in un.serer industriellen 
GesellA-haft. Einige Pläne seien im Detail 
ausgereift und werden bereits an der Albert- 
Einstein-Schule praktiziert, so die Weiter- 
führung des Kern- und Kurssystems über die 
Förderstufe hinaus. „Sie sind also, Herr Benn- 
dorf, mit ihrem aufgeschlossenen Lehrer- 
kollegium zum Wegbereiter der integrierten 
Gesamtschule in Langen geworden." 

Im „Sog der Demokratisierung" 
.Auch diese Schule werde immer mehr in 

den „Sog der Demokratisierung" geraten. 
Wenn die Demokratisierung der Sdiule ver- 
langt werde, habe man es mit mindestens 
drei unterschiedlichen, aber aufeinander be- 

lang stand er als Stadtverordneter und als 
ehrenamtlicher Stadtrat im Dienste der Bür- 
gerschaft. Er hat sich sehr darum verdient 
gemacht, daß das neue Dreieich-Gymnasium 
nach Langen kam. Durdi seine jahrzehnte- 
lange Erfahrung im Schulwesen war er bei der 
Gestaltung der neuen Sdiule ein wertvoller 
Berater. 

zogenen Forderungen zu tun; Fortsetzung der 
Sozialpolitik mit den Mitteln moderner Bil- 
dungspolitik — ihre Prinzipien seien Recht 
auf Bildung, Chancengleichheit und .soziale 
Gerec+itigkeit —; Beteiligung der Lehrer, 
Eltern und Schüler bei der Realisierung der 
Chancengleidiheit und des Redites auf Bil- 
dung sowie die Organisation der Demokratie 
in der Schule selbst. 

.Als neuer Rektor solle Herr Benndorf nun 
die Schule verwalten. Das habe in den Ohren 
eines Pädagogen keint>n guten Klang. Gute 
Schulverwaltung bedeute zugleich aber auch 
guten Unterricht. Keine andere Organisation 
und Verwaltung wirke tiefer und direkter 
auf den Men.schen ein als die der Schule. 
Menschen — und das gelte auch für die jüng- 
sten — seien weder das Eigentum ihrer Eltern 
noch das Eigentum des Staates; die Sdiüler 
seien der Schule nur anvertraut, damit die 
Schule sie befähige, selbstbestimmungsfähige 
Persönlichkeiten zu werden. Anordnungen 
und Paragraphenwerk seien nicht geeignet, 
die pädagogische Luft zu schaffen, in der 
allein die Schule wach.sen werde. Es gehe um 
den freiheitlichen Geist des gegenseitigen 
Vertrauens und echter Menschlichkeit. 

„Aufbruch zu neuen l'fern" 
Krei.srechtsdirektor Knittel überbradite die 

Grüße und Wünsdie von Kreisaus.schuß und 
Landrat. An den neuen Rektor habe man 
vom Schulträger aus einige Erwartungen zu 
richten. Der Albert-Einstein-Schule komme 
im Gefüge der Langener Gesamtsdiulbereiche 
besondere Bedeutung zu. Man sei im „Auf- 
bruch zu neuen Ufern". Behutsam sei Schritt 
für Schritt zu gehen und nichts zu über- 
stürzen. Es gehe nidit darum, „eine lupen- 
reine Umfunktionierung" — wie das Schlag- 
wort heule heiße — vorzunehmen. 

Der Vertreter des Schulträgers sagte, in 
Laijgen werde man eine kommunale Arbeits- 
.gruppe aus Kommunalvertretern. Schulleitern, 
Eltern und Sduil.sprediern bilden, um die 
neuen Aufgaben gut /u beraten und vorzu- 
bereiten. Der Kreis Offenbadi möchte als 
Schulträger weiterhin eng mit den Städten 
und Gemeinden .sowie allen betroffenen Bür- 
gern zus;immenarbeiten. 

Von der Kegel abgewichen 
Kreisreehtsdirektor Knittel gab dem neuen 

Rektor den wohlgemeinten Rat: „Konzilianz 
ist gut, Staiidfi'.^'igkeit ist viel, viel mehr!" 
Es sei selten, <!:■ ein Rektor aus dem Kolle- 
gium hervorgehe, in dem er als Konrektor ge- 

Die Besudier wollten Erich Mühl noch ein- 
mal Dank für seine aufopferungsvolle Tätig- 
keit in Langen ausspredien, Sie hatten ihm 
zur Ausschmückung seines Hauses eine Stiluhr 
mitgebradit, damit er audi „im Ruhestand 
weiß, was die Uhr geschlagen hat". Bei einem 
guten Tropfen ging die Unterhaltung bald 
auch um Langener Probleme, für die sich Eridi 
Mühl nadi wie vor lebhaft interessiert. 

Kurt Benndorf, neuer Rektor der Albert-EiB 
stein-Schule, und seine Frau nadi Cherrel* 
chung der Ernrnnun<'«"i*Uim<>e. 

wirkt hat. In Langen habe sich so etwas wl^ 
ein „plebiszitärer Cäsarisnius" ergeben. Allaj 
auch die Kitern, hatten sich in diesem Fall^ 
stark gemacht, daß von der Regel abgewichen 
wurde, „immer einen fremden Hahn auf den 
Hof zu holen". Für die künftige Arbeij 
wünschte der Vertreter des Kreises viel Rr* 
folg. 

Stadtrat Johannes Kalberlah, .sonst in) 
Kreise der Rektoren, vertrat den Magistraji 
Im Rathaus habe man sich über diese Eri 
nennung eingehend imterhalten und über deil 
Werdegang von Herrn Benndorf an die: 
Schule gesprochen. Auch der Magistrat, lie* 
.sonders Bürgermeister Hans Kreiling, habd 
sich sehr energisch dafür eingesetzt. Benndorl 
zum Rektor dieser Schule zu ernennen. Nur! 
sei es endlich erreicht worden. 

Man müsse Rektor Benndorf für die .seit^ 
herige Mitarbeit in der Neugestaltung de$ 
Langener Schulwe.sens Dank .sagen. Die.sd 
Schule erhalte nun endlich den Mann, de^ 
schon lange in diesem Amt«? hätte sein müs^ 
sen. „Möge die Langener Albert-Einstein* 
Schule", schloß der Stadtrat seine Rede, „ein^ 
mal eine der ersten vollintegrierten Gesamt« 
schulen dos Kreises Offenbach sein." 

Personalratsvorsitzender Eilers dankte füf 
die ausgezeichnete Zusammenarbeit u, sprach^ 
die Erwartung aus, daß diese Kooperation bei 
der Entwidtlung zur demokratischen LeU 
stungsschule, der Ge.samtschule erfolgreich 
beitragen möge. 

Ein überzeugter Gewerkschaftler 
Lehrer Brandl sprach nun als Beauftragte! 

der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft, 
in der Herr Benndorf seit vielen Jahren all 
überzeugter Gewerkschaftler tätig ist. Eltern« 
beiratsvorsitzender Ernst Fink freute siel) 
ebenfalls darüber, daß die Ernennung, um di9 
sich auch die Eltern sehr bemüht hatten, end» 
lieh erfolgte. Man .sei gewiß: Rektor Beim» 
dorf werde die Aufgabe meistern. Robert 
Dies, der Sprecher der Schülerverwaltung, hol^ 
ebenfalls die gute Zusammenarbeit hervot\ 
Er sei sicher, sie werde bleiben. 

Eine außergewöhnliche (iratulation 
nahm Rektor Fürst von der Adolf-Reichwein» 
Schule im Namen aller Rektoren Langener 
Schulen vor. Seine Rede war voller Humof 
und Fröhlichkeit, einschließlich der kleinen 
Grußadresse, die von den Kolleginnen und 
Kollegen dieser Schule kam. Er kenne seinen 
Kollegen Benndorf erst seit September, scliätzg 
ihn aber als einen Mann, dem es nie an Mut 
fehle, „wenn auf dem pädagogischen Hühnerf 
hof" etwas los sei. Aus Egelsbach überbrachte 
Rektor Martin Hesse herzlidie Wünsche. 

Letzter im Reigen der Redner war der neue 
Rektor selbst. Sein Dank für das erwiesen^ 
Vertrauen wurde ergänzt durch den Dank aii 
alle, die sich für seine jetzige Ernennung ein* 
gesetzt haben, „bis hoch zum Kultusminister", 
Aufgabe und Verpflichtung seien für ihn da« 
her außerordentlich groß. Sein Dank gelte 
besonders allen jenen, die ihm Gelegenhell 
gaben, an dieser Schule zu wirken, vornehm» 
lidi seinem Amtsvorgänger Norbert Reith, der 
die Basis für die Förderstufe und die weitere 
pädagogisdie Entwidclung gelegt habe. 

Er freue sich, hier in eine Gemeinschaft ge- 
wachsen zu sein, In der man sich wohlfühlen 
könne. Diese Schule bilde ein echtes Team 
von Lehrern, Sdiülern und Eltern. Stellver» 
tretend für alle mödite er jedoch ein Mitglied 
des Teams nennen: die Sekretärin, Frau Chri- 
stel Buff. 

Das Team bestimmt den Weg 
Programmatisdies für seine weitere Arbelt 

gebe es eigentlich nicht, sagte Rektor Benn« 
dorf. Das Team werde auch künftig den ge» 
meinsamen Weg bestimmen. Die Zusammen- 
arbeit fange bei der Schülerschaft an. Sd 
seien zu dieser Feier auch Vertreter der ein- 
zelnen Klassen dieser Schule eingeladen wor- 
den. Man werde alles tun, die Gesamtschule 
zu verwirklichen. Nun gelte es, nach den 
räumlichen auch die personellen Vorau-sset- 
zungen zti schaffen. Dazu gehöre, daß die Kol- 
legen die Erweiterungsprüfung ablegen. Ab- 
schließend sagte Rektor Benndorf, der offene, 
freudige Ton seines Kollegen Fürst sei kenn» 
zeichnend für den frischen Geist an Lange- 
ner Schulen. Er werde weiter gepflegt. Zum 
Kreis und zur Stadt werde die Albert-Ein- 
stein-Sdiule enge Beziehungen halten, um 
zum Wohle der gesamten Jugend zu wirken. 

„Rund um die Uhr" saSen 
die Stadtverordneten Hafer- 
korn und Schneider, Gast- 
geher Erich Mühl, Stadtver- 
ordneter Anthes und Stadt- 
rat Dr. Wiegand. 

Bei der Verabschiedong 
sprach Alfred Oeder (links) 
auch den Dank an Frau 
Mühl (Bildmitte) aus für 
das Verständnis, das sie für 
die Arbeit ihres Mannes um 
das Gemeinwohl aufge- 
kracht hat. 

Eme Blockflötengruppe entbot dem neu en Rektor musikalische Glückwünsche. 

NEV-Stadtverordnete besuchten Erich Mühl 



Nr 9» LANGENER ZEITUNG Freitag, den 11. Dezember 187# 

„Meine beste Idee: 
Hier Kunde zu werden" 

Die haben mir nämlich ganz 
genau erl<lärt, wie mein Geld durch 

gute Anlage immer mehr wird, und vor allem 
weiß ich jetzt, was es mit dem 

624-Maric-cesetz und dervermögensbildung 
für Arbeitnehmer auf sich hat. 

Ich kann nur sagen, es lohnt sich für 
jeden, da mal hinzugehen. 

Tanzgarde der LKG 

schon groß in Form 

Wnnn flie Zeit der Frrmdcn.sItzunKen und 
k.nrnovalisti.schi'n Vpranstnltiinßi'n anßohMi- 
chi n ist, frruon sidi wiodor viele I,cutr ü'>' r 
für DarliiotunKon der Tanzcardc der I.Ki;, 
die well über die {Irenzen I.anßens hin is 
einen sehr nuten Huf besitzt und Ihr Koiitu n 
au<li sdion mit Ruten PlazieninKen l>ei Tan/.- 
tiimieren in der Bonner lieethovenhalle unter 
Bi'wri: ßestelll hat. 

Ks lieut an der Art der Zu.sammensctzunß, 
daß in iedem .lahr elniße Mädchen aus der 
Canle aussi+ielden und durch neu hlnzuße- 
kommene er.set/t werden. Das liedeutet harte 
Arl)elt, i'inmal um die „Neuen" an das Tan- 
zen zu Rewiihnen, Ihnen die notwendlRe Kon- 
<Ilti(>n heizubrinKen und schlielilich jedes .lahr 
neue T.nn/e und neue Figuren einzuüben. 

IVr Zuschauer, di'r sich an den Onrbietun- 
Ren cri'reut und bPRei.stert ZuRaben fordert, 
weiß meist nli+it, wieviel Stunden em.sthaften 
Trainings und körperlicher .Anstrensung hin- 
ter dle.scn Höhepunkten jeder Sitzung steckt. 

Wir besuchten die Tanzgarde im Training 
und konnten uns davon überzeugen, daß man 
hei den Kamevali.sten der I.KG zuverslditlich 
in die kommende Sai.son gehen kann. Die 
Tanze „sitzen" schon sehr gut und die Kom- 
mandeuse Erika Frenzel kann nun daran- 
gehLMi, die letzten Feinheiten au.szuarbeiten. 
Die Tanzmädchen sind mit Freude bei der 
Sache und sehnen sich schon nach ihre, i 
ersten Auftritt bei der großen LKG-Fremde.i- 
Kitzung, wenn e.s heißt: „Die Tanzgardetan/t!" 

Heute abend trifft sich der Verein in der 
«Westendhallr". 

Zwei Hauptgewinne fielen nach Langen 

WeihnarlitsauslosunR bei der l.anRcnrr Volksbank 

In der Schalterhalle der Langener Volks- 
bank fand am Diensliignachmittag die Weih- 
nachl-sauslosung des Volkssparvereins l-;(n- 
gen und Umgebung statt. Vorsitzender Alfred 
Oeder begrüßte eine Reihe von Gästen. Man 
ist in diesem Jahre davon abgegangen, die 
Auslosung in größerem Rahmen vorzuneh- 
men. Zwei Gewinne von 50() Mark fielen nach 
I^angen, wo außerdem nodi — wie in jeder 
einzelnen Mitgliedsgemeinde — Sonderge- 

winne in Höhe von 250. 200 luid 100 Mark 
ausgeschüttet wurden. Der Hauptgewinn von 
1000 Mark fiel diesmal — zum Bedauern vie- 
ler Langener — nach Egel.sbach. 

Rechtsanwalt und Notar Dr. Arno Rosen- 
kranz gewährleistete die Korrektheit der 
Auslosung. Er machte sofort darauf aufmerk- 
sam. als .sich einige rx)Se in der großen Trom- 
mel verklemmt hatten. Fräulein Hoffeiner 
betätigte sidi wieder einmal als Fortuna. 

Herr Oeder teilte mit lauter Stimme und klei- 
nen Randbemerkungen die Losnummern mit, 
die Irgendwo jemand Freude bereiten werden. 
Einige Anwesende meldeten sich sofort als Ge- 
winner. 

Mit den Endnummern sollen die Gewinn- 
chancen breiter gestreut sein, erläuterte Herr 
Oeder. Theoretisdi müßte daher jeder im 
L;iufe eines Jahres einmal mit einer Endnum- 
mer im Gewinn sein. Als das letzte Los ge- 
zogen woi-den war, wünschte der Volksspar- 
verein allen Mitgliedern und Freunden ein 
schönes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches 
neues Sparerjahr „mit vielen Gewinnen". 

Betonklotz auf der Fahrbahn 
Gegen ein auf der Fahrbahnmitte der Bun- 

desstraße 44 in Höhe der alten Einfahrt zur 
Kiesgrube Schring liegenden Betonklotz fuhr 
am Montagmorgen ein PKW-Fahrer. Dabei 
entstand ein Sachschaden von etwa 130 Mark. 
Der Betonklotz ist vermutlich von der Lade- 
fläche eines LKW gefallen. Wem gehört er 
oder wer hat gesehen, von welchem Autü er 
hei-unterfiel ? Hinweise erbittet das Unfall- 
kommando der Langener Polizei. 

Fahrerflucht und Alkohol 
In der Steubenstraße beschädigte am Mitt- 

wochabend ein vorbeifahrender PKW ein ord- 
nungsgemäß geparktes Auto und verursadita 
einen Schaden in Höhe von etwa 400 Mark. 
Ohne sich um den Schaden zu kümmern, fuhr 
der Fahrer davon. Eine aufmerksame Zeugin 
konnte jedoch der Polizei einen Hinweis 
geben, sodaß der flüchtende Fahrer nach kur- 
zer Fahndung gestellt werden konnte. Da er 
erheblich unter Alkoholeinwirkung stand, 
wurde eine Blutprobe angeordnet und sein 
Führerschein einbehalten. 

Kantatengottesdienst in der 

Martin-Luther-Kirdie 
Der fünfte und letzte Kantatengottesdienst 

für 1970 findet an diesem 3. Adventssonntag 
um 9.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirdie 
statt. Musiziert wird diesmal keine Kantate, 
sondern die „Messe in g-Dur Nr. 2" von Franz 
S"hubert (1797—1828) für Solisten, Chor, Strei- 
cher und Orgel. Unter den zahlreidien Messen 
Schuberts ist die „Deutsche Messe F-Dur", mit 
dem berühmten „Sanctus" die bekannteste. 
Die „G-Dur-Messe" wird lateinisch gesungen. 
Dem Gottesdienstbesucher liegt der lateinische 
und der deutsche Text vor. Die „Messe G-Dur" 
hat der 18jährige Franz Schubert innerhalb 
von fünf Tagen gesdirieben. Das Werk wurde 
zu seinen Lebzeiten nie aufgeführt. Die Meß- 
kompositionen der früheren Wiener Klassik 
bis hin zu den romantischen Werken eines 
Bruckner sind eine konzertante, schön klin- 
gende, erfühlte Musik, die den Hörer wirklich 
zu einer rediten Andadit hinziehen will. In 
allen Teil der Schubert-Messe i.st dies zu spü- 
ren. Bei dem „Kyrie" wechseln liedhafter voll- 
akkordisdier Klang des Chores mit einem 
oratoricnhaftem Ton des Solo-Soprans ab. 
Wie eine Opernszene beginnt die auskompo- 
nierte Intonation des „Gloria" mit zwei hoch- 
schnellenden Orchester-Auftakten. Durch So- 
li- und Tuttiwedisel wird dieser Ablauf noch 
betont. Von ruhigen Notenwerten ist der 
„Credo-Chor" bestimmt. Nadi Art einer fran- 
zösischen Ouvertüre beherrscht ein scharf 
punktierter Rhythmus der Instrumente das 
in hoher Chorlage gesetzte „Sanctus". Fugierte 
Einsätze beim „Osanns" lockern den massiven 
Satz dann auf. Das „Benedictus" ist solistisch 
angelegt, ein Satz von unbeschreiblicher 
Schönheit. Das „Agnus Dei", abwechselnd vom 
Sopran und Baß gesungen, und vom Chor ab- 
gelöst, zeigt in seiner harmonischen und melo- 
disdien Entwicklung einen typisch Sdiubert- 
schen Liedsatz von unnaehahtnlicher Grölie. 

Die Messe wird in ihren sedis Teilen in die 
Liturgie des Gottesdienstes eingegliedert. Es 
Ist wohl das erstemal, daß in einer Langener 
evangelischen Kirche eine Messe erklingt. 

Die Ausführenden sind: Leonore Kratz (So- 
pran), Regine Turowski (AU), Eberhard See- 
liger (Teuor), Jürgen Blume ÖSaB). Es sing der 
Martln-Luther-Klrchenchor und da« Vokal- 
ensemble, et spielen MitfUeder des Inttiu- 
mentalkreiscf. 

Wie von einer Schnur gezogen, heben sich die 
Beine der TanzKurdistinnen der LKtS. LZ-Bild 

Aufführung des Theaterrings Langen 
fällt aus 

Der Theaterring Langen weist nochmals 
darauf hin, daß die für Samstag, den 12. De- 
zember, um 20 Uhr im großen Saal der TV- 
Tumhalle vorgesehene Veranstaltung des 
Theaterrliigs Langen „Die Schule der Frauen" 
wegen Terminschwierigkeilen von der gastie- 
renden Bühne, dem Theater am Turm, Frank- 
furt a. M., abgesagt werden mußte. Selbst- 
Verständlich wird der Theaterring Langen für 
(jiese ausgefallene Theaterveranstaltung im 
Laufe der nächsten Wochen einen entspre- 
chenden Ersatz bieten. 

Am 13. Dezember in l.angen: 
Minister Karry kommt zu 

„David's Party" 
Der Ortsverband Langen der FDP mit sei- 

nem l.andtagskundidaten Dlett-r Bahr mödite 
mit „David's Party" um 19 Uhr im Clubkeller 
des „Club Voltaire" einmal den Wählern — 
und hier l)esonders den jüngeren unter ihnen 
— .seinen Dank für die überzeugende Zu- 
stimmung bei der hessischen Landtagswahl 
sjigen und zum anderen den politischen Mei- 
nung.suustausch fort,setzcn. 

Mit dem Erscheinen des gerade gekürten 
Wirtsdiaftsministers „David" Karry wird die- 
ses Bestreben unterstrichen. Hier besteht die 
Möglichkeit, unmittelbar nach der Wahl den 
Spitzenkandidaten der FDP als Mitglied der 
Koalitionsregierung zur Übereinstimmung 
von Wahlaussago und Regierungsprogramm 
zu fragen. Als weiteres Landtagsmitglied wird 
Uli Krüger aus Bad Homburg anwesend sein. 
Die Eljene des Kreistages vertritt der FDP- 
Abgeoordnete Dr. Engelken, der sich durch 
seine Kenntnisse im Bereich der Schulpolitik 
im Kreis Offenbach einen Namen gemacht hat. 
Mit den Stadtverordneten Eberhard Wolff 
und Dieter Bahr ist schließlidi auch noch die 
Kommunalpolitik vertreten. Die Jungdemo- 
Itraten werden durch cien stellvertretenden 
Landesvorsitzenden Andreas von Schoeler 
und den Bezirksvorsitzenden Eberhard Weg- 
hom repräsentiert. 

Der vorgesehene zwanglose Stil mit Musik 
und Unterhaltung wird sicher dem offenen 
vmd direkten Gespräch miteinander dienen. 

MRgllederversammlung der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Lan- 

gen hält am Mittwoch, dem 16. Dezember um 
20.15 Uhr im Saal d«s Gasthauses „Zum 
Lämmchen" ihre Mitgliederversammlung ab. 

Der Bericht von Vorstand und Aufsichtsrat 
zum Geschäft.sjahr 19(i9 stehen im Mittelpunkt 
der Versammlung. 1969 ist ein Gewinn von 
über 60 000 Mark ausgewiesen, bisher der 
höchste der Genossenschaft. Die Zahl der Mit- 
glieder beträgt 1S49 mit 262.'5 Anteilen und 
einem Geschäftsguthaben von mehr als 785 000 
Mark. Der Wohnungsbestand betrug Im Be- 
richtsjahr 1083 Wohnungen, Der Bau von Er- 
wcrbshäusem in Selbsthilfe wurde 1069 in- 
folge Fehlens von Baugelände nicht fortge- 
setzt. Über die Verteilung des Reingewinns 
hat die Mitgliederversammlung am Mittwodi 
zu entscheiden. 

Schwerer Schaden 
mit gestohlenem Wagen 

Am Montagabend gegen 20.25 Uhr kam ein 
Mercedes 280 SE auf der Bundesstraße 3 von 
Sprendlingen her, geriet am Ortseingang aus 
unerklärlichen Gründen von der Fahrbahn 
ab und fuhr die Böschung hoch. Dabei prallte 
er gegen eine Peitschenlaterne, rollte die Bö- 
schung herab und blieb auf dem Dach liegen. 
Der entstandene Schaden wird auf 13 000 Mark 
geschätzt. Der Fahrer flüchtete sofort und 
konnte bis jetzt nodi nicht ermittelt werden. 
Noch während der Fahndung nach dem Flüch- 
tenden wurde von der Polizeistation in Neu- 
Isenburg mitgeteilt, daß der Wagen im dor- 
tigen Zuständigkeitsbereidi gestohlen worden 
ist. Der gesuchte Täter wurde von einer Zeu- 
gin wie folgt beschrieben: Etwa 18—20 Jahre 
alt, 170 cm groß, sdilank mit sdimalem Ge- 
sicht, gepflegtes Außeres, blondes Haar, Pony- 
sdmitt. Er trug einen blauen Parker. 

Die Stadtpolizei bittet etwaige Zeugen des 
Unfalls oder Personen, die in Bezug auf den 
Täter nähere Angaben madien können, um 
Mitteilungen, die auf Wunsch audi vertrau- 
lich behandelt werden. 

Langener Volksbank 
Niederiassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

Nr. W» LANGENER ZEITUNO Freitag, den 11. Dezember 1970 

Das Bild lelgt den Bundeskanzler und Ministerpräsident Cyrankiewicx bei der Vertrags- 
onterzeiehnung. Im Hintergrund Egon Bahr, Henri Nannen, Carlo Sdimid und der polni- 
sch« Farteldief Gomulka. Nannen und Sdimid gehörten mit anderen Persönlichkeiten de» 
erfentllchen Leben* zu einer BOrgerdelegatlon. die den Kanzler nach Warschau begleitete. 

OM cJlitK 

WELT 

Eisenbahnerstreik in Amerika 
Gestern morgen haben fast eine halbe Mii- 

Uon amerikanische Eisenbahner die Arbeit 
Niedergelegt, um ihren Lohnforderungen 
Nachdruck zu verleihen. Drei Gewerkschaften 
folgten einer Anordnung des Kongresses und 
nehmen am Nadunittag die Arbeit wieder auf. 
Während die größte Organisation den Streik 
fortsetzt. Ein noch in der Nacht unterzeich- 
netes Gesetz billigt den Eisenbahnern eine 
irtickwlrkende Lohnerhöhung von 13,5 Prozent 
Bu. Eine Fortsetzung des Streiks dürfte ver- 
heerende Folgen auf das amerikanische Wlrt- 
schafts- und Privatleben haben. 

Gefangenenaustausdi für Bucher 
Die brasilianische Regierung hat 70 politi- 

sche Häftlinge zum Austausch für den ent- 
führten Botschafter Budier angeboten. Von 
den Kidnappern, die nach dem Tod des Leib- 
Wächters des Diplomaten mit der Todesstrafe 
redinen müssen, fehlt jede Spur. 

Straßenschlacht in Madrid 
In mehreren spanischen Städten kam es 

aestem zu Demonstrationen wegen eines Müi- 
fergerichtsprozesses gegen 16 junge Basken. 
Iii der Hauptstadt Madrid lieferten sidi etwa 
300 Demonstranten eine Straßenschlacht mit 
^er Polizei, wobei etliche Fensterscheiben zu 
Bruch gingen und der Verkehr völlig zum 
Erliegen kam. 

Postgebührenerhöhung nodi nicht amtlich 
Über die für das kommende Jahr zu er- 

wartende Erhöhung der Post- und Telefon- 
gebühren hat die Bundesregierung noch kei- 
nen endgültigen Beschluß gefaßt. Wie Re- 
gierungsspredier Ahlers mitteilte wird für 
Montag die Vorlage einer einheitlichen Emp- 
fehlung erwartet. Danadi sollen Ortsgespräche 
im nächsten Jaiu* um 3 Pfennige tourer wer- 
den. Das Briefporto für Inlandssendungen soll 
dem Vernehmen nach wie seither t>estehen 
bleiben. 

Zuwenig Engagement? 
46 000 Kilometer legte das Oberhaupt der 

katholischen Kirche, Papst Paul VI., auf sei- 
ner Besuchsreise durch mehrere Länder Asiens 
und Ozeaniens zurück. Seine Ansprachen, 
Gebete und Messen vor Millionen Menschen 
dirlstlicher Religion in diesen Teilen der Erde 
sollten die Welteinheit des Christentums do- 
kumentieren. Der Papstbesudi war jedodi 
auch von Protesten und Demonstrationen, 
nicht zuletzt sogar Attentatsversuchen, beglei- 
tet. Nadi Ansicht von Beobachtern hatte 
Papst Paul zwar die „Botsdiaft der dirist- 
llchen Liebe" verkündet, doch zuwenig Enga- 
gement für soziale Gerechtigkeit gezeigt. 

Japan wird die Atombombe 
bauen, wenn ... 

Greift Japan nadi der Atombombe? Nach 
jüngsten Erklärungen des Chefs der japani- 
schen Verteidigungsdirektion Yasuhiro Naka- 
sone wird das dann der Fall sein, wenn man 
nicht mehr an die atomare Abschredtungskraft 
der USA glauben kann. Eine sehr merkwür- 
dige Erklärung, die neue Maßstäbe im japa- 
nisch-amerikanischen Verhältnis setzen dürfte. 

Niemand sollte daran zweifeln, daß sich der 
rnäditige Industriestaat im Fernen Osten an- 
schickt, auch zur militärischen Macht auf den 
ersten Rängen zu werden. Dies läßt der zweite 
Fünfjahresplan deutlidi genug erkennen. Ob 
aber damit auch der Grift ins nukleare Arsenal 
verbunden sein wird, erscheint doch mehr als 
fraglich. Tokio will unabhängiger von den 
USA werden, es wird jedoch nicht auf den 
Schutz durch diese Supermacht verzichten. Die 
erst kürzlich getroffenen Vereinbarungen über 
die Fortsetzung der engen militärischen Zu- 
sammenarbeit, die überhaupt erst die Voraus- 
setzungen für eine Verwirklichung der an- 
spruchsvollen Rüstungsprogramme schaffen, 
beweisen diese Anlehnung. Dennoch bleibt der 
Trend zu größerer Selbständigkeit deutlich er- 
kennbar. 

Sollte die Abschredcungskapazität der USA 
nldit ausreichen, sollten die Amerikaner ihr 
akutes Interesse an Japan verlieren, will man 
nukleare Politik betreiben. Gerade für das 

Mit sowjetischem Schub in das All 
Frankreidis Satelliten unter zwei Emblemen - Gemeinsame Raumfahrtforsdiung 

Trikolore und Hammer-Sldiel-Eiibleme 
sollen die Gütestempel für die Weltraumfor- 
schung von morgen sein. Paris und Moskau 
werden widitige Forschungsvorhaben gemein- 
sam bestreiten und schon Anfang nädisten 
Jahres das erste Zweigesparm in die oberen 
Etagen befördern: Ein feinnerviger Trabant 
„Made in France" wird durdi eine mächtige 
Trägerrakete aus den roten Kombinaten 
lluckepadt genommen. Man will die Funk- 
tionstüchtigkeit von PlastikfoUen für Sonnen- 
batterien unter Einfluß kosmlsdier Strahlen 
testen. 

Aber damit nidit genug. Die franko-sowj«- 
t'sclie Forschungsgemeinschaft will weitaus 
intensiver als bisher nach den Sternen grel- 
len. Auf der Basis eines vor vier Jahren ab- 
geschlossenen Regierungsvertrages sollen 
zahlreiche Grundsatzexperimente gemeinsam 
durchexerziert werden. Frankreidi bringt die 
Satelliten mit Ihrer wissenschaftlichen Aus- 

scnwergeprun* Japan, das die ersten Atom- 
bombeneinsätze der Geschichte zu verkraften 
hatte, sind die jüngsten Erklärungen von 
allergrößter Bedeutung. Nodi liegen keine 
Kommentare aus Peking und Moskau vor. 
Man kann Jedoch sicher .sein, daß der nukleare 
Warnschuß vor den Bug de« Weißen Hauses 
nicht überhört wird. Weder in Washington 
noch in den anderen Metropolen. Dabei muß 
man davon au-^gehen, daß Japan jederzeit In 
der Lage wäre, die atomare Drohun.g, sidi 
eiitsprediende Wailen.-iysteme zu beschaffen, 
zu verwirklidien. 

Nach unbestätigten Meldungen wollen die 
Amerikaner einen großen Teil ihrer in Japan 
stationierten Phantom-Kampfllugzeuge abzie- 
hen und die 40 000 Mann sUrken Stationie- 
rungstruppen um 12 000 verringern. Sollte 
die.se Möglichkeit das nukleare Gewitter aus- 
gelöst haben? Heute tragen 270 000 Japaner 
militärischen Rang und Uniform. Alle WalTen 
sind relativ modern, dia Luftwaffe verfügt 
über US-Maschinen, die Marine kann mit be- 
merkenswerten Raketenschiffen aufwarten. 
Wird ab»r diese Plattform genügen, schon jetzt 
nukleare Zukimftsvislonen durchzuspielen? 
Aus politischer Sicht ist der japanische Schritt 
kaum zu verstehen. 

stattung ins Geschäft, Moskau trägt sie in jede 
gewünschte Umlaufbahn. Das ist echte Arbeits- 
teilung, daraus ergeben sidi noch gar nidit 
überschaubare Perspektiven für die Zukunft. 
Moskau hat viel Geld für die Fahrt in den 
Weltraum bereitgestellt, Frankreichs Forscher 
sind ehrgeizig, sie wollen den Wettbewerb 
aufnehmen — nicht gegen, sondern mit der 
sowjetischen Konkurrenz. 

Das ist ein Novum in der jungen Geschichte 
der Weltraumforsdiung. Moskau und Paris 
sind sidi einig, die Physik des Weltraumes zu 
untersudien. Man will audi die kosmisdie Me- 
teorologie auf das Forschungsprogramm set- 
zen und neue Erkenntnisse für die kosmisdie 
Medizin gewinnen. Das ist ein Gebiet, das 
weltweites Interesse verdient. Parallel dazu 
soll audi die kosmisdie Biologie unter die 
Lup« der Weltraumwissenschafter genommen 
werden. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Wieder Brand in einem Bauernhof 

In Rembrücken bei Offenbadi brach abends 
In einem Bauernhof ein Brand aus. In der 
Scheune verbrannten große Heu- und Stroh- 
vorräte. Der Schaden beläuft sich auf 60 000 
Mark. Die Polizei vermutet Brandstiftung. 

Unfall beim Stahlbau 
Ein 35jähriger portugiesischer Gastarbeiter 

wurde in einem Offenbacher Stahlbaubetrieb 
von einem schworen Stahlträger zu Tode ge- 
drückt. Er war sofort tot. Der Gastarbeiter 
war schon zwei Jahre in der Bundesrepublik 
tätig. 

Einbredier schliefen 
In einem Außenviertel von Offenbach ent- 

deckte die Polizei In einem Gartenhaus zwei 
schlafende Männer, die vorher eingebrodien 
hatten, wie aus der Beute hervorging. Einer 
von ihnen war erst vor wenigen Tagen aus 
der Haft entlassen worden. Sie haben sicher 
mehrere Elnbrüdie auf dem Gewissen. 

Beiiagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbezlehern, eine Beilage der Firma Adam 
Hill, Langen, und dem Egelsbacher Teil eine 
Beilage der Firma Bellhäu.ser, Egelsbach, bei. 

Mtchltcht UdckUcHef^ 

Sonntag, den Ii. Dezember (3. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jes. 63, 15—19 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwodi, den 16. Dezember 
20.00 Uhr: Dritte Adventsandacht (Pfr. Dr. 

Ziegler) Chordienst: Posaunenchor 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9J0 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 3, 3—18 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mittwodi, den 16. Dezemlicr 
19.30 Uhr: Dritte Adventsandacht (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Jes. 63, 15 bis 64, 3 
ansdil. Begegnung am Sonntagvr"^ittag, 
Thema: „Jesus im Stern" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Samstag, den 12. Dezember 
18.00 Uhr: Dritte Adventsandadit (Pfr. Grüne) 
Johanneskapelle, Carl-UIridi-StraBe 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Jes. 43, 1—7 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Bodelschwingh'sdien An- 

stalten in Bethel 
Stadtmission Langen 

Am Sonntag, dem 13. Dezember, um 17 Uhr 
und am Dienstag, dem 15. Dezember, um 
20 Uhr: Bibelstunde. 

Neuapostollsdie Kirdie 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: 23. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Dienstag, dem 15. Dezember 1970, 20.',,> 

Uhr, findet die 23, öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Gemeinde- 
haus der Eviingelisdien Stadtkirchengemcinde, 
Wilhflm-Leuschner-Plntz. .«t.itt. 

TEII, A 
Tagesordnuni; I 

1. Milii'ihmgen dos Sliidlvorordm-lcn- 
vorslehers 

2. Mitteilungen des Magistnits und noaiit- 
wortimg von Anfragen 

3. Antrag der Fraktion der .SPl) 
belr : V(>rloihung des F.hrenbürgerrecht.s 

an lUirgerniei.ster a. 1). Wilhelm 
Unibadi 

■I H.uishaltsplan Rj, 1971 
5. Anschluß der Stadt Langen an den 

Zweckverband Müllbescitigung Offenbadi 
am Main 

6. Änderung der Müllsatzung 
7. Änderung der Gebührenordnung zur Sat- 

zung über die Müllbeseitigung in der 
Stadt Langen 

Tagesordnung II 
8. I. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt 

Langen für das Rj. 1970 
9. Prüfung der Jahresrechnung Rj. 1969 

10. Ankündigungsbeschluß für Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzung 

11. Bcförderungsentgelte im Kraftdroschken- 
verkehr; hier: Antrag des Taxiuntemeh- 
mers Herbert Henning im Auftrag der In 
Limgen zugelassenen Taxibetrle^ vom 
1. 9. 1970 auf Anhebung der Bcförderungs- 
entgelte im Kraftdrosdikenverkehr 

12. Satzung zur Änderung der Satzung über 
Ehrungen in der Stadt Langen 

13. Änderung der Anlage A (Straßenver- 
zeidinis) der Satzung über die Straßen- 
reinigung in der Stadt Langen 

14. Versdiwisterung mit der englisdien Stadt 
Long Eaton 

15. Neubau des Bürgerhauses 

TEIL B 
Tagesordnung II 

16. Vertragsabschluß 
17. + 18. Aufnahme von Darlehen 
19. + 20. Grundstücksangelegenheilen 
21. + 22. Steuerangelegenheiten 
23. Verkauf von Industrlcgelände 

Langen. 9. Dez. 1970 , 
Der Stadtverordnelenvorsteher: 
gez. J e p s e n ; , 

Betr.: Mütterberatung 
Die nächst« Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Dezember findet 
am Dienstag, dem 15. Dezember 1970, 14.00 — 
15.00 Uhr, in der Albert-Schweitzer-Sdiule, 
Berliner Allee 35, statt. 

Betr.: FamilienfUrsorge 
Die nädiste Spredislunde der Familicnfür- 

sorge im Monat Dezember findet am Mitt- 
wodi, dem 16. Dezember 1970. 14.00 — 15.00 
Uhr, in der Alb.-Sdiweitzer-Sdiule, Saal A 1, 
Berliner Allee 35, für das Gebiet westlich der 
Bahnlinie statt. 

Langen, den 10. 12. 1970 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Einfrieren von Wasserleitungen und 
Wasserzählern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
kalten Jahreszeit die Wasserzähler, Wasser- 
leitungen und -hähne gegen Frostsdiäden 
durdi sorgfältiges Umwickeln mit Stroh, Holz- 
wolle oder anderem geeigneten Material zu 
.schützen sind. 

Fenster und Türen in der Nähe der Wasser- 
zähler bleiben zweckmäßigerweise während 
einer Frotsperiode verschlossen. Wassermes- 
sersdiächte sind mit Stroh, Holzwolle oder 
dergleichen zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichtsmaß- 
nahmen entstehende Frostschäden können zur 
Folge haben, daß ein Grundstück längere Zeit 
ohne Wasserversorgung bleiben muß. Die Ko- 
sten für alle Schäden, die durch Einfrieren 
von Zählern und Rohrleitungen entstehen, 
fallen dem Hausbesitzer zur Last 

Stadtwerke Langen GmbH 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PoUUk und Lokalnachrlditoni 
Friedrich Sditldllcti; für tjntcrhaltung u. Anzeigern 
Ch. KUhn. — Drude und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG., Langen, Darmstadter Straße M. Ruf S7«. 

.. ^ ^ 'Starten Sie as zum 31.12. mit dem prSmien- 
begünstigten Sparen-Sie kommen 

^ 0 Monate früher 
ans Ziel. 

B EZI R KS SPAR K ASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mK 12 Haltepunicten 

mündelsicher 

Tel 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

& 



Volkssparverein Langen u. Umgebung e-V. 

Gewinn - Ergebnis 

der 76. Auslosung (Weihnachlsauslosung) vom Dienstag, dem 8. Dezember 1970 
In Langen. 
Folgende Spargamelnden haben gewonneni 

Langen 
Dreleictienhaln 
Egelsbach 
Erzhausen 
Ollenthal 
Götzenhain 

1171 Gewinne mit DM 10 480,— 
643 Gewinne mit DM 5 580,— 
733 Gewinne mit DM 7 240,— 
425 Gewinne mit DM 3 770,— 
303 Gewinne mit DM 2 975,— 
283 Gewinne mit DM 2 635,- 

3 558 Gewinne mit DM 32 680,- 

Die Weihnachtsprämie von DM 1 000,- liel aul die Nr. 15 686, die In der Spar- 
gemeinde Egelsbach gespielt wird. Die Hauptgewinne von |e DM 500,- fielen aul 
die Nr. 4454 und Nr. 5303, die beide In der Spargemeinde Langen gespielt werden. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Ausgabe 
der Langener Zeltung abgedruckt und In unserer Hauptstelle Bahnstraße 11-13 
sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, letzt vorübergehend Friedrichstraße 20, 
Wernerplatz 4 neben dem Postamt II, und Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt. 

Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der Lan- 
gener Volksbank eGmbH., Bahnstraße 11-13 und den Zweigstellen Bahnstraße 123, 
Wernerplatz 4 neben dem Postamt II, Carl-Schurz-Straße 16, und Sprendlingen, 
Eisenbahnstraße 55, entgegengenommen. In den anderen Spargemeinden können 
Anmeldungen bei den örtlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

VOLKSSPARVEREIN LANGEN UND UMGEBUNG E. V. 
DER VORSTAND 

Weihnachtsbaumverkauf 
GASTSTÄTTE WESTENDHALLE 
UND AM WERNERPLATZ 

Mit unserem reichhaltigen Angebot an 
Weihnaditsbäumen möchten wir unsere 
verehrte Kundschaft auch in diesem 
Jahr wieder zufrieäenstellen! 

Robert Riefer 

Weihnachtsbäume 
Blautannen und Fichten 
1 

Meiler, Oberlinden 
Im Ginstcrbusdi 34 zu verkaufen. 

Eine \Kreuznacher Brot- 

Ideef ist: Wenn man aus Kreuznacher Hausljrot 
» mit Quark, Tomaten und Schnittlauch ein richtiges 

' ■ Frühlingsbrot macht 

DeVILBISS 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Termin 

Einrichter 
- für Revolverdrehmaschinen Boley Rd -25 

Für spanabhebende Kleinteilfertigung und Gerätemontage. Wir 
zahlen sehr gut. In unserer Kantine können Sie preiswert und gut 
essen. Unsere Sozialleistungen sollen Sie am besten selbst ken- 

nen lernen. 

Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Schramm sen. an, schrei- 
ben Sie oder bewerben Sie sich gleich persönlich. 

DE VILBISS DEFAG GMBH 

6051 Dietzenbach, Justus-von-LlebIg-Straße 31 
Telefon 06074'6011 

Oanicsagung 
Für die hcreliche Teilnahme und die zahlreidicn Kranz- und 
Blumen.spendcn beim Hoimsang unseres lieben Entschlafenen 

Viktor Sedovnik 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
den lieben Freunden und Bekannten für die Begleitung zur 
letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Sednvnik 
Kinder und Enkel 
Familie Winkel 

Langen, im Dezember 1970 
Borngasse 3/5 

Nach langer sdiwerer Krankheit entschlief unsere liebe Oma, 
Schwester, Tante und Schwägerin 

Frau Elisabeth Sutter 
geb. Schmitt 

im 74. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Schwiegersohn Th. Mehrhof 
Enkel Ulrldi 
und Angehörige 

Langen, den 7. Dezember 1970 
Darmstädter Straße 61 

Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem XL Dezember 1970, 
In aller Stille statt. 

BMW 2000 
Bj. 65, mit Radio und 
div. Extras, In ein- 
wandfreiem Zustand, 
preisw. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1734 a. d. LZ, 
oder Telefon 23473. 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns. dli 
\dressen der Offerten 
'\nzelgen-AufBebei zu 
lennen. jedoch letter 
vlr auftragsgemfil3 (hi 
'rhrelben an die In 
:erenteo welter. Slt 
irauchen nur die In 
!er Anzeige genannt« 
*JummeT auf dem Um 
fhlag zu vermerker 
md dieses Sdirelber 
n unseren Hausbrtel 
Kasten zu Stedten oder 
nit der Post an un« zu 
senden. 

Beste Weihnachtsbäume 
in allen Größen von 80 bis 300 cm, Rot-, 
Sitka-, serbische u. Blaufichten, Kiefern, 
Weißtannen Abies nordmannia - Nod- 
mannstannen Abies noblles und Blau- 
tannen mit Kübel, Abdeckreiser und 
Chrlstbaumständer liefert zu günstigen 
Preisen 

Groll- und Einzelhandel 
Tel. 06103 / 82161 u. 68426 

vmEmmrm 

WEIHNACHTSBÄUME 
in allen Größen 
Echte Nordmannstannen 
aus dem Hochschwarzwald bei 

Heimut Franl( 
Gartenbau 
Wolfsgartenstr. - Telefon 2 26 69 

Die 
PHOTO PORST 

Geschenkidee i 

Prismen-Fernglas 
PORST universal 
8x30 
Klein, leicht, handlich. 
130 m Blickfeld auf 
1000 m, Lichtstärke 14. 

nur 49.- 
Anz. 20,— 

BESTATTUNGEN 
Überführungen für In- und Ausland 

mit Spezialkraftwagen oder Bahntransport 

Ruf 71116 

Sarglager - Sterbewäsche - Aufbahrungen - Zierumen 
Formalitäten 

Praxisverlegung 
Ab Dienstag, dem 15. Dezember 1970 

befindet sidi meine 
TIERARZTPRAXI.S 

in der 
SOFIENSTRASSE 13 
- Telefon 2 92 33 - 

Spredistunden: 
Mo. bis Fr. 17.00—19.00, Sa. 10.00—12.00 

Dr. Genieser 

nniiiiiiler I0S8WAREN SPIRITUOSEN WEINE KAPFEI 
Ihr prelewft— Pechg—cNIft 

Geschäftszeiten 

der Friseure 

zu den Feiertagen 

Montag, den 21. Dez., ab 13 Uhr geöffnet 
24. Dez. (Heil. Abend) bis 14 Ihr geöffnet 
28. Dezember: Gest-hlnssen 
31. Dezember: wie samstags 
2. Januar 1971 bleiben die (ieschäfte 
wegen Inventur geschlos.sen 

SCHIRM-LISKA 
Langen, NeckarstraBe 3, An der Pott 

(einziges Fachgeschäft mit elg. Werkstatt) 
bietet an: 
GroBe Auswahl In: 
Original Knirps für Damen und Herren 
Taschenschlrine für Damen und Herren 
MInl-SchIrme IQr Damen und Harren 
Automaticschlrme fUr Damen und Herren 
Mode-Schirm« 
StOb-SchIrm« 
Herren-Schirme 
Kinder-Schirme 
Wir beziehen Regen- und Gartenschirme 

in eigener Werkstatt 

schnell — — billig — gut 

Der gute Eindruck in der 
geschfiftllchen Korrespondenz 
wird Immer iron den QeschdItsdrucksachen 
bestimmt Deshalb leqeri wir stets Wert aut 
moderne Qestaltung. sauberen Druck unä 
gutes Papier 

Buchdruckerei Kühn KG 
7070 Langen, Oarmstädtei Sti 26. Tel. 27*t 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 22968 

Trauer- 

drucksachen 

Uefert 

Buchdruekeret 
KOhn KQ 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden für den plötzlich verstorbenen 

Franz Hofbauer 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Frau H. Krüger 
sowie alle AngehSrtgen 

Langen, im Dezember 1970 
BahnstraBe 120 

UT-FILMBOHNE TEL. 29131 

Freitag bit Montag Mglich 20.30, 
Samatag und Sonntag 18.00 u. 20.30 

Die Spannung laBt nie nach . . . 
Unbedingt ansehenl — Ein Thriller, 
der Sie auf die Sesselkante nageltl 
Ein Film, der Sie wieder zum Kino- 
gänger macht! Der perfekte Super- 
Thriller! - Selten wurde soviel Kön- 
nen In einen iKriminaKlim gesteckt! 

Sonntag, 16 Uhr Jugendv. 
DI« ZEITMASCHINE 

Eine phantastische Reise 
In das Jahr 802 7011 

•. RUMPELSTILZCHEN 
'..».J Sonntag 14 Uhr Jugendv. 

TELEFON 2 22 09 

Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. ia, 20.30 

Eine scharfe, 

gepfefferte Sache ! 

Josefine 

Akilzenb 

LICHTBURG 
Kein Film für Mucker und Moralmuffel 
Ein Klassiker der erotischen Literatur, jetzt 
als gepfefferter KinospaB - denn Sie hat es 
TOLL GETRIEBEN u. alles AUFGESCHRIEBEN. 

Sonntag. 14.00 Uhr — Deutschlands Lieblinge 
PETER ALEXANDER - GUNTHER PHILIPP 
GRAF BOBBY - 
der Schrecken des Wilden Westens 1 

Sonntag, 16.00 — ALARM! Die ganze Mensch- 
heit Im Banne eines fremden Planeten 
BEFEHL AUS DEM DUNKEL 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezial-Helzlüfterl 
Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Eine wilde Abenteueret zu Wasser, zu Lande und in der Luft! 
Tony Curtis - Charles Bronson - Michele Mercier in 

ZWEI KERLE AUS GRANIT 
Sie kämpften für die, die am meisten bezahlten! 

— Scope-Farbfilm — 
Samstag 23.15 Uhr: „Frankenstein 70" 

Sonntag 17.15 Uhr: Walt Di.sney's „Cinderclla" 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
John Hahn-Petersen - Birgitte Federspiel in 

TUGEND LAUFT AMOK 
Ein Lustspiel für tolerante Erwaclisene - Breitwand-Farbfilm 

Jahreswende 1970/71 

im Hotel Europa Mörfelden 

Wir bieten Ihnen: 

Ein festliches Abendessen ab 20.00 Uhr 
mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22.00 Uhr: Tanz In der Jagdstube 
Es spielt unsere Hauskapelle 

Feuerwerk 

Am 1. Januar 1971: Neujahrsbüfett von 11 bis 14 Uhr 
wir bitten um rechtzeitige Tisch- und Menüvorbestellungen. 

Telefon Mörfelden 0 61 05/2015 

TO U R O P A - F A RBTO N FILM 

IttUut a-t wnnigei 
Flug-und Seereisen nach 

Mallorca, Korsika, Rhodos Djerba 

Wir empfehlen Ihnen einen Besuch — die Auswahl 
Ihres Urlaubszieles fällt Ihnen leichter 

Sondervorstellung: Donnerstag, den 14. Januar 1971 
UT-Llchtspieie Langen, 18.15 Uhr 

Unkostenbeitrag DM 1,— Eintrittskarten im 

REISEBÜRO K. BECKER & CG 

607 LANGEN - BAHNSTRASSE 48 

und an der Abendkasse 

Neue Märklin- 
Sprint-Autobahn 

(Steilwandkurve, zwei 
Autos) zu verkaufen. 

Telefon 7 16 50 

Kinderfahrrad 
18" mit Stützrädem, 
billig zu verkaufen. 

Steubenstrafle 152 

Langener 

Zeitung 

TELEFON 2749 

Gaststätte Westendhalle 
Langen • BahnstraOe 134 

Das gemütliche Abendloka! bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

Vogelschau! Vogelschau! 

VEREIN DER VOGELLIEBHABER LANGEN 
Wir laden ein 

Vorprüfung zur Deutschen Meisterschaft 

des Kanarien-Verbandes Hessen 
in Langen, Saalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse 

Besucherzeit: Samstag 9-18 Uhr und Sonntag 9-14 Uhr 

Gutes Altendessen bei Hahnchen-ErIch 
an der B 3 • Telefon 2 34 SO 

ab 17 Uhr geöllnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

SILVESTERBALL 
im 

HOLLSTEIN-HOTEL 

RHEIN-MAIN 
Sprendlingen, Ilaupt.straßo 47—.'>1 

Für Stimmung sorgt das bekannte 
ROBERT SCHUBERT QUARTETT 
Wir erwarten Sie am 31. 12. 1!)70 um 
20.00 Uhr, un.ser Hotelompfang nimmt 
Reservierungen entgegen. 

Einen weiteren Hinweis erfahren 
Sie noch! 

Gasthaus „Zum goldenen Löwen" 

Großer Preisskat 

Sonntag, 13. 12., 14 Uhr 

Es ladet ein: Günter Schulmeyer 

Mittagsmenü 
von Montag bis Samstag in gepflegter 
Atmosphäre, für nur DM 3,80. Ab sofort 
auch Dienstag geöffnet (früher Mühlen- 
ruhe), durchgehend von Montag bis 
Sonntag von 10 bis 24 Uhr geöffnet. 

ALTE BERGMUHLE 
Dreleidtenhain, Telefon 8 18 58 

DIetzenbach-Hexenberg 
Benshelmer Straße 2-10 
Telefon 06074/7825 

gepflegte Bai mit Internationalen Geträniten 
von Dienstag bis Sonntag ab 19.30 Uhi geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt IQr Sie 

ein internationales Quartett 

Barmädchen und Bedienung gesucht 

TOTALER RAUMUNGSVERKAUF TOTALER RAUMUNGSVERKAUF 

ab sofort wegen Abbruch des Hauses 

JUNGE MODE LANGEN 

Bahnstraße 23, gegenüber der neuen Post 

Damen-Jackenkleider - Damen-Jerseykleider bis Größe 48 — 

Damen-Hosen - Damen-Hosenanzüge - Damen-Pullis — Damen- 

Hüte - Pelzmützen - Wildleder-Hüte zu stark herabgesetzten 

Preisen — ca. 25 •/• — 

SAMSTAG BIS 18.00 UHR GEÖFFNET 

Unser Sonntagmittag-Menü 

Madeirakraftbrühe „Mona Lisa" 
oder Toastschnitte „Herzogin-Art" 

Mailänder Steak auf Tomaten- 
spaghetti, Salate 

Vanilleeis mit Guava-Früditen 
DM 6,90 

HOLLSTEIN-HOTEL 

RHEIN-MAIN 
Sprendlingen, Hauptstraße 47—St 

Schluß des Total-Ausverkaufs im Schuhhaus Knecht, Gartenstraße 2 

Dienstag, den 15. Dezember 1970, 18.00 Uhr 

Jetzt Einheitspreise I für Kleinkinderschuhe, Kinderschuhe 

und Kindersandalen DM 5.00 und 10.00 

Gefütterte Kinder-Stiefel DM 15.00 

Alle Kinder-Hausschuhe und Kinder-Cordschuhe für DM 5.00 

Burschen-Schuhe einheitlich für DM 10.00 

Damen-Schuhe für DM 2.00, 3.00, 5.00 und 10.00 

Wir wollen und müssen ausverkaufen, deshalb lohnt sich Ihr Besuch! 



Uamerohor 
UEDERKRANZ 

Hfutc, FiTltafi, 20 30 
SinKstundr 

im Vcrcinslokül. 
SonntaR, 13. 12., 9.45 

SinKstundr 
In (lf;r Krk-Sduilo. 
Donnor.staR, 17, 12., um 
20 Uhr Mitwirkung b. 
df>r Wrihnafhlsfeicr 
im Klüchtlingswohnh. 

Verkaufe 
VW 1200 
Kgcisbach 
liahnslralSo 17 
nur Sonntagmorgcn 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Fraurn 
DienstaK, den 15. 12., 
um 2» Uhr traditio- 
nelle Nikolausfeipr Im 
llaferkaslen. 

Fiat 600 
Motor 770 ccm, TCV 
7.1071, la Zustand, zu 
vorkaufen. 

Telefon 2 02 17 

VW 1300 
Bauj. HWfi. TUV 1072, 
Stahl.schiebcdch., Best- 
zustand, zu verkaufen, 

Tel. f,annen 2 15 24 

Karmann Ghia 
Bj. 1059, TUV 8. 1972, 
Keifen .sehr gut, Achs- 
schenkelbol/en neu, 
Brem.sen neu belegt, 
VB ßOO,- DM. 

Tel. 2 39 23 
Sam.stag ab 12 Uhr 

Ford P 3 
Bauj. lOfil, TUV 11/72, 
guter Zustand, m. vier 
M- u. S-Spikc.s, f. DM 
1100," zu verkaufen 

Telefon 45 34 

ORTSeilUPPt ItNGEN 
Weihnailitsfrier 

am 19 12. 70. Karten- 
vorverkauf bei lieh. 
Vater, Aug. tJisenbach, 
Jakob Vollhardt, Chri 
stian Schneider u. In 
den Spret+i.stunden.. 
Tombola-fi^gen.standc 
bitte an den gleichen 
Stellen abgeben Rund- 
schreiben in (1. Fackel 
beachten. 

D(-r Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns zur 
.lahresalischlullfeier 
mit Wcihnachls- 
(iedenkslunde 

am Mittwoch. Ifi. 12., 
in der TV-Turnhalle 
um 17 Uiir. 

Jahrgang 1920 21 
trifft sich heute um 
20 Uhr in der „Alten 
Schünke" (Kahrgasse) 

Audi Super 90 
günstig zu verkaufen 

Autolackiererei 
Kegelmann 
am Schwimmbad 
Telefon 2 12 68 

Peugeot 404 
Bj. 1004, Stahlsdiiebe 
dach, Radio, Sicherh. 
Gurte, TÜV 8'72, sehr 
guter Zu.stand, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Schäfer, I.angen 
Südl. Riiigstr. 136 

DKW 
Bauj. 1961, TÜV 6/71, 
ÜM 190,-, zu verkauf. 

Tel. ab IH Uhr und 
Wochenend: 2 35 78 

Fiat 128 
28 000 km, Bauj. 1069 
umständehalber z. ver- 
kaufen. 

Ball, Langen 
Schillerstraße 19 
Telefon 2 13 52 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am 15. 12. 70 
um Hi Uhr zur 

Weihnachtsfeier 
im Cafe UT in der 
Rheins! r. Wir laden 
hierzu alle Siluilkolle- 
ginnen und -kiillegen 
herzlich i-in. 

i. A. Otto Dröll 

Fiat 128 
22 000 km, Bauj. 69 70, 
4türig, Kunstledersitze 
für DM 5000,- z. verk 
Off -Nr. 1737 a. d. I,Z 

Das Weihnachts- 
geschenk ! 

l)ii> preisw. Pistolen- 
nai'hhildung dir. vom 
Hersteller, DM 56,—. 
Off -Nr. 1729 a. d. l.Z 

IHRE VERMÄHLUNG 

GEBEN BEKANNT Jnye l^irtcet 
geb Schäfer 

11 Dezember 1970 
Langen, Berliner Allee 10 Sprendlingen, Franklurter Str. 131 
Kirchliche Trauung: Freitag, den 11. Dezember 1970, um 14 Uhr 

in der Martin-Luther-Kirche zu Langen 

Vit Zi., möbl., 
zentrale Lage, lum 
1. 1. 1971 an Herrn zu 
vermieten. Miete DM 
180,- (alles inclusive). 

Tel. ab 18.30 Uhr: 
Langen 88 61 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer goldenen Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Hessi-schen Ministerpräsidenten, c^m 
I.andrat des Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt 
T.angen sowie der Gewerkschaft Bau-Stelne-Erden und 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seinen Besudi und die Uber- 
bringung der Grüße der ev. Kirche He.ssen-Nassau. Vielen 
Dank den .Tahrgängen 1895 96 und 1897 98 für die schönen 
Gest+ienke. 

Wilhelm Schlapp und Frau 
Elisabeth geb. Schäfer 

Wassergasse 16 

Baugrundstück 
ca. 500 qm, in Langen 
oder Umgebung zu 
kaufen gesudit. 

Tel, 0 6102/23478 

Suche laufend und 
biete an: 

Grundstücke, 
H'ohnungrn und 
Appartements 
aller Art. 

Suche 
3-Zi.-\VuhnunK 

In Offenthal. 
Stefana Derandia 
Immobilien 
6106 Erzhausen 
Bahnstraße 180 
Tel. (0 61 50) 78 26 
tägl. von 12 - 21 Uhr 
außer freitags 

Die große Ehrung zu meinem 80. Geburtstag hat mich 

sehr beeindruckt. Ich danke all denen recht herzlich, die 

meiner gedachten und mich mit Glückwünschen, Blumen 

und Geschenken so hoch erfreut haben. 

Frau Susanna Schäfer 

Am Steinberg 12 

Langen, im November 1970 

Barzahler sucht 
Bauplatz o. Bau- 
erwartungsland 

1. Langen o. Egelsbach. 
Off.-Nr. T684 a. d. LZ 

Lager 
Scheune, gut ausge- 
baut, ca. 130 qm, Im 
Zentrum zu vermieten 
Off.-Nr. 1747 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
919 qm, in Langen, 
Flur 20, zu verkaufen 

E7. Immobilien 
Zwangen 
Friedensstraße 23 
Tel. 0 61 03/2 95 13 
oder 2 16 39 

4 M-S-Reifen 
(mehr als HO"!!) mit 
Felgen, Grolle 4.40—12 
(Prinz 1 II III. Sport- 
Prinz, Fiat 500) für 
DM HiO,- zu verkauf, 

.lohn 
Schweriner Straße 6 

Herzliclien Dank für die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Gesdienke 
anläßlich unserer Silberhochzeit. 

Rolf Hilbrich und Frau Gerda 

I.angen, im Dezember 1970 
Klisabethi nstraße 41 

2 Sessei u. 1 Paar 
Gebirgsstiefel 

Gr. 42, zu verkaufen. 
Nordensir. 9 I. Etage 

Luxus-Gasherd 
,.Arthur Martin" zu 
verkaufen. 

Mühistraßc 31 

Verkaufe: 
Kadett A 

Bj. 1062, Gürtelreifen 
und .Spikes. 

Kgelsbacher Str. 57 
Telefon 27 35 

Elektro- 
Kohlebeistellherd 

günstig zu verkaufen 
Telefon 7 1H2.3 

Wegen Um.st< llung 
Beistellherd 

und mehrere 
Zimmeröfen 

billigst abzugeben. 
Kaplaneigas.se 1 

Schöne Apfel 
zu verkaufen, Pfund 
25 Pfennig. 

Keimstraße 2' in 

Gesundheit 

schenken durcli 
Melissengeist 

Frauengold 

Doppelherz 

Biovital 

Coronator 

Jungzell 

Lecithine 

Herzplus 

Galama 

Granoton 

Kneipp-Pflanzen- 

Säfte u. Ölbäder 

auf alles 3 ' o Rabatt 
aus der Drogerie 

yyie't^Het 
Fahrgasse 12 

Fernsehgerät 
ideales Weihnachtsge- 
schenk od. Zweitgerat, 
m. allen Programmen, 
DM 180,-, 1 Monat 
Garantie, aiißerd. Re 
parat uren vom Meister 
bis 20 Uhr. 

Telefon 2 26 72 
Verkaufe komplette 
fertig montierte 

Faller-Autobahn 
Verh.-Basis 300,- und 
8-Kanal- 

Fernsteuerung 
komplett, mit viel Zu- 
behör, Verhandlungs- 
basis 350,- DM. 

U. Barth 
Dieburger Straße 14 
Mo. - Fr. 17 - 19 Uhr 
Sa. 9 - 14 Uhr. 

Wer beschneidet 
einige Obtsbäume ? 

Telefon 2 27 80 

Im Auftrage ei 
Kunden 

Tonbandgerät 
mit 10 Bändern sowie 

Kofferradio 
mit Netz- u. Autoan- 
scliluß, DM 450,- VB 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 18 61 

Moderne 
Zimmerheizung 

evtl. als Zusatzheizung 
(neu) zu verkaufen. 

Im Birken- 
wäldchen 69 

Puppenwagen 
mit Puppe, viel Zube- 
hör, DM 60,- zu verk 

Tel. 0 6! 03/2 32 63 

Verloren 
Verzweifeltes Mädchen 
bittet ehrlichen Finder 
um Rückgabe ihrer 
am 10. 12. 1970 in der 
Telefonzelle am Bahn- 
hof verlorenen dun- 
kell)lauen Geldbörse 
Inhalt ca. 110,- DM. 
geg. Belohnung ab/ug 

Sylvia I.üdemann 
Forstring 45 
Telefon 7 15 67 

Wenn Gardinen 
zur Debatte stehen, 
am Besten gleich zu 

Kilt ! Ich suche in Lan- 
gen einen 

Bauplatz 
für 2-2'.'«gescho.ss. Bau- 
weise. Biete Höchst- 
preis. Barzahlung. 
Off.-Nr. 1744 a. d. LZ 

hingehen! 
Fahrgasse 17 

Skistiefel Gr. 38 
sehr gut erhalten, für 
DM 30,- zu verkaufen 

Meyer-Ohlert 
Langen-Oberlinden 
Im Buchenhain 15 
Telefon 75 54 

Modernen 
Kinderwagen 

mit Zubehör zu verk. 
Tel. 4« 42 ab 19 Uhr 

Komplette Super-8- 
Schmalfilm- 
Ausrüstung 

zu verkaufen. 
Telefon 2 12 30 

Suche gebr., großen 
Ölofen 
Telefon 45 47 

Verkaufe billig gebr. 
Fernsehgerät 

Marke Cuper 2004 
Tuner defekt. 
Off.-Nr. 1740 a. d. LZ 

Sehr guterhaltene 
Mädchenkleider 
u. -Mäntel 

von 8—18 Jahre billig 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1752 a. d. LZ 

Federbett 
wenig gebraudit, gute 
Füllung, preiswert zu 
verkaufen. 

Feldstraße 48 

Verkaufe preiswert: 
Bettumrandung 
deutsclie Krücke 

PiTsermuster 
Kauchlisch 

mit Messingplatte 
l Paar Ilerren-Ski- 

Stiefel, Größe 44 
1 Paar Uamen-Ski- 

Sliefel. Gr. 38, neuw 
Damen-Kanielhaar- 

mantel. Gr. 42 44, 
neu wert ig 

Damenniantel. zwei 
seit, tragb., Gr. 40 42 
Tel. Langen 2 12 10 

Kohlebeistellherd 
33 cm breit, preiswert 
zu verkaufen. 

Anemonenweg 97 

Gebrauchte Singer- 
Nähmaschine 

preiswert abzugeben. 
Telefon 2 25 50 

Puppenwagen 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 43 

Bettcouch 
mit Kasten zu verkauf 

Velser 
Südl. Ringstraße 132 
Telefon 2 16 37 

Mehrere 
1-Zimmer-Appart. 

an eine Firma zu ver- 
mieten. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1745 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Darmst. Straße 44 

Putzhiife 
als Aushilfe für etwa 
2 Monate i)er sofort 
für freitags 3 Stunden 
gesucht. Näheres 

Heinrichstraße 1 

Suche Nachhilfe 
in Englisch. 

Telefon 2 28 58 

Welche 
ältere Dame 

od. Herr würde nach- 
mittags für 2 — 3 Std 
kleines Mädchen be- 
aufsichtigen ? 
Off.-Nr. 1738 a. d. LZ 

Wer leistet kranker 
Frau tägl. 3 — 4 Std 

Gesellschaft ? 
Kleine Spaziergänge 
usw. Gute Bezahlung 
Off.-Nr. 1739 a. d. LZ 

Welche berufs- 
tätige Mutter 

sucht vom 2. 1. 1971 
tagsüber ein Zuhause 
für ihr Kleinkind ? 
Off.-Nr. 1743 a. d. LZ 

Damei-Apres-skl aus ech. 
lern Fohlenfell. Weblamm, 
futter, Reißverschluß Innen- 
celtig. Gummisohle mit 
CrftpeSchalenrand 

DM 69,90 

r 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fadigesdiäft im Zentrum 

der Stadt 
P Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Moderne Neubau- 
Dachgeschoß- 
Wohnung 

50 qm, In Egelsbach 
an alleinsteh. Dame o. 
Ehepaar ohne Kinder 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1751 a. d. LZ 

Ruhige, ältere Dame 
mit Tochter (berufs- 
tätig) suchen 

2-2'/j-ZI.-Wohng. 
mit Küche. 
Off.-Nr. 1735 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Telefon 4 90 22 

Suche dringend für 
meine Mutter im obe- 
ren Stadtteil 

1 Zimmer u. Küche 
(auch Altbau). 

Horst Zielke, Langen 
Darmstädter Str. 16 
Telefon 2 28 36 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Balkon u. Zentral- 
heizung, bin berufs- 
tätig u. alleinstehend. 
Off.-Nr. 1731 a. d. LZ 

Ehepaar ohne Kinder 
sucht für März 1971 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung, Altbau mit 
Telefon angenehm. 
Angebote: 

Ffm., Tel. 35 97 55 

Ruh. angenehmer Herr 
(Woclienendurlauber) 
sucht freundliches 

möbl. Zimmer 
möglichst mit warm 
Wasser u. Badbenut- 
zung ab I.Januar 1971 
(Nähe Industrieviertel) 
Off.-Nr. 1732 a. d. LZ 

Für Angestellte unse- 
res Hauses suchen wir 
eine 

2-ZI.-Wohnung 
od. Appartement 
Kaufbaus Braun 
BahnstralSe 
Abt. Dekoration 
Tel. 2 20 88 / 2 20 89 

Möbl. Zimmer 
m. fl. Warm- u- Kalt- 
wasser, ZH, in Oberl. 
an seriös. Herren, sep. 
Eingang, im Januar zu 

■ermieten. 
Off.-Nr. 1746 a. d. LZ 

Sep. Zimmer 
ab 15. 12. 70 zu ver 
mieten. 

Tel. 21206 nadi 19.00 

Ruhiger, junger Mann 
sucht 

Zimmer 
ab 1. 1. 71 in Langen. 
Off.-Nr. 1741 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad in 
Langen dringend ge- 
sudit. Zu fragen: 

Apotheke am 
Lutherplatz 
607 Langen 
Telefon 2 33 45 

Suche 
Nachmieter 

für 2-Zim.-Wohnung, 
Küche, Bad. Miete 
DM 190,-, zum 1. 1. 71. 

Genser 
Zimmerstraße 28 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
bis 1. 4. 1971. 

Telefon 2 12 82 

Kaufladen 
mit Zubehör für DM 
35,- zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 91 81 

Kleingeld- 
Münzsammlung 

1871—1945, ca. vierzig 
Stücke preiswert ab- 
zug. oder zu tausdien. 

Wolfsgartenstr. 43 I 

Wer verschenkt oder 
verkauft preisgünstig 

Mädchen- 
Garderobe 

Größe 122 ? 
Tel. 4 90 06 nach 17.00 

Reiseschreib- 
maschine 
Kinderski 

komplett, 1,70 Meter, 
Kinderschlitten 

zu verkaufen. 
Telefon 2 95 73 

Kinderski 
ca. 1,.30 m und 

Ec^bank 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 7 24 01 

Haushälterin 
für 4-Personen-Haus- 
halt mit etwas pflege- 
bedürftiger Hausfrau 
bei besten Bedingun- 
gen gesucht. 
Tel. 75 75 (nach 19.00) 
o. Off.-Nr. 1742 a. d. LZ 

Brautkleid 
Gr. 40. lang, günstig z. 
verkaufen. 

Tel. 0 61 50/72 03 

Dunkelgrauer, fast 
neuer 

Herren- 
Wintermantel 

Gr. 50. zu verkaufen 
Telefon 7 91 19 

Weiße Stiefel 
mit Schlittschuhen, 
Größe 36 und 37, 26er 

Mädchenfahrrad 
Stlebel-Warm- 
wasserboiler u. 
Kartoffelkiste 

zu verkaufen. 
Telefon 2 95 60 

Verkaufe schönes 
Herrenfahrrad 

Suclie guterhaltene 
Schreibmaschine 
Telefon 7 92 20 

Solider älterer Herr 
wünscht Bekanntschaft 
einer 

netten Dame 
Off.-Nr. 17.50 a. d. LZ 

Knittax-Handstrlck- 
autoniat, kaum ge- 
braucht, 

Kfz-Batterie, 6 Volt, 
84 Ah, 

2 Nebelsi'heinwerfer, 
6 Volt, zu verkaufen. 
Ivanovic 
Darmstädter Str. 11 
Mo. - Fr. ab 18 Uhr 
Sa. ab 13 Uhr. 

Küchenbüfett 
Resopal. fast neu st)w. 

Anrichte u. 
Eckbank 

wegen Platzmangel 
preiswert zu verkauf. 

Blumenslraße 10 

Zimmer- 
Zwischentür 

2flüi;elig mit Glas und 
Filegenfenster 

2flügelig, abzugeben. 
Mörfelder Ldstr. 19 
Telefon 7 11 68 

Auaust-Babal-Siiaß« 22 
Parkplatz Im Hol 
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Ein Teil der Bpenden, die Tom RelnerlSi anfciäiiafft worden «Inds ein hSheme« Kaiperle- 
Tbeater, eine Wandtafel, «in 8|iklteppicb und MalMdieiit in Paketen verpackt LZ-Bild 

Triste Finanzlage 

der Städte und Gemeinden 

Der Finanzausschuß des Hessischen 
Ktädteverbandes verlangt mehr Geld 

Die in den letzten Wodien ständig deut- 
licher .sichtbar werdende bedenkliche Ent- 
wicklung der kommunalen Finanzen, die ge- 
prägt ist von einem starken Anstieg der fort- 
dauernden Ausgaben bei gleichzeitigem Zu- 
rückbleiben der Einnahmen hinter den Vor- 
a.ischlägen. veranlaßt den Flnanzaussdiuß 
des Hessischen Städteverbandes, sich an den 
Bund und an das Land Hessen zu wenden. 

Dii> sclion jetzt überschaubaren Ergebnisse 
der Jahresredinung 1970 und der notwendige 
Bedarf für 1971 lassen erkennen, daß die 
Städte nicht mehr in der Lage sind, ihre Aus- 
üu Jen aus den laufenden Einahmen zu dek- 
ken. Soweit nicht in Ausnahmefällen ein 
Hau. tialtsausgleidi noch einmal durch Ent- 
nahmen aus Rücklagen gesichert werden kann, 
ist bereits für 1970 und in vermehrtem Um- 
fang für 1971 mit erheblichen Defiziten zu 
rechnen. Die Finanzreform desJahres 1969 hat, 
wie das von den kommunalen "ipitzenverbän- 
den von Anfang an befürchtt c wurde, nicht 
zu einer durchgreifenden Bessenmg der kom- 
munalen Finanzsituation geführt. Die aus der 
Finanzreform anfallenden Mehreinnahmen 
I -hen nidit einmal aus. die Ausgabesteige- 
1 gen auszugleidien. die durch die Entwidc- 
luiig der Preise und der Personalkosten ent- 
•standen sind und noch entstehen. 

Insbesondere die großen Investitionsvor- 
haben in allen Bereichen der Daseinsvorsorge 
sind von dem ungewöhnlichen Ausmaß der 
Boden- und Preissteigerung sowie durch die 
hohen Darlehenszinsen so entscheidend be- 
troffen, daß ihre Realisierung ernsthaft in 
Frage gestellt ist. Die Gemeinden sind nicht 
mehr in der Lage, ohne stärkere finanzielle 
Unterstützung des Bundes und des Landes 
die Ziele der staatlichen Politik in ihrem Be- 
reich zu erfüllen. Damit ein weiterer Rück- 
gang der kommunalen Investitionen vermie- 
den wird, der auch volkswirtschaftlich nicht 
zu vertreten ist. werden folgende Sofortmaß- 
nahmen gefordert: 

.Mehr .Mineralölsleuer? 
1. Der im Gesetz zur Neuordnung der Ge- 

meindefinanzen vom 5. September 1969 fest- 
gesetzte Gemeindeanteil an der Einkommen- 
steuer ist von 14 Prozent auf 18 Prozent zu 
erhöhen. 

2. Die Mineralölstcuer für 1 Liter Kraft- 
stoff ist um 3 Pfennig zu erhöhen und das 
•so gewonnene Mehraufkommen an Mineral- 
öl.steuer für Maßnahmen zur Verbes.serung 
der Verkehrsverhältnisse in den Gemeinden 
zu verwenden. Insl}esondere sind Maßnahmen 
des öffentlichen Nahverkehrs und des ruhen- 
den Verkehrs zu fördern; dabei ist die Zu- 
schußquote um 50 Prozent des bisherigen 
Satz.es zu erhöhen. 

3. Der Finanzausgleich des Landes He.s.sen 
für 1971 ist möglidist frühzeitig durdi den 
Landtag zu verabschieden und so zu gestal- 
ten. daß den Gemeinden ohne Verminderung 
der bisherigen Mittel für die Investitions- 
förderung über die Zuweisung erhöhter all- 
gemeiner Deckungsmittel die dringend ge- 
botene finanzielle Entlastung zuteil wird. 

4. Es wird davor gewarnt, durch weitere 
Maßnahmen der gesetzgebenden Körperschaf- 
ten des Bundes und des Landes, z. B. durch 
Eingriffe in das kommunale Steuersystem — 
insbesondere in die Ertragskraft der Ge- 
werbesteuer — und durch Übertragung neuer 
Aufgaben ohne gleichzeitigen Ersatz der 
Mehraufwendungen, die Finanzkraft der Ge- 
meinden erneut zu schwächen. 

Der Finanzausschuß des Hessischen Städte- 
verbandes weist die kommunalen Körper- 
schaften in den Mitgliedstädten darauf hin, 
daß die Sorgen erregende Entwicklung der 
kommunalen Finanzen verstärkten Anlaß 
bietet, die Haushaltsbeschlüsse für das Jahr 
1971 vorrangig unter der Zielsetzung einer 
Einschränkung der nicht unabweisbar drin- 
genden Ausgaben zu fassen, damit in Ver- 
bindung mit den von Bund und Land erwarte- 
ten Maßnahmen die notwendige Daseinsvor- 
sorge auch für die kommenden Jahre sidier- 
gestellt werden kann. 

Spende von Kindern für Kinder 

in Schloß Wolfsgarten 

Der Kindergarten Langen-Oberlinden war zu Gast 

EIN BLICK ZURÜCK 
FOnf Vercinsbälle fanden am 27. Oktober 

1895 an einem Sonnabend statt. Bälle hatten 
der Gesangverein „Frohsinn", der Gesang- 
verein „Liederkranz" ,der Militärverein .die 
Turngemeinde und die Turngesellschaft. Ein 
Tanzlehrer aus Frankfurt, der sich damals 
zur Abhaltung von Tanzunterricht empfahl, 
nannte sich „Tanzinstructeur". 

Geschäftliches. Als Kappenmacher empfahl 
sich im November 1895 Heinrich Bretch 2., 
der in der Frankfurter Straße gegenüber der 
Sparkasse sein Geschäft eröffnete. — Sattler 
und Tapezierer Karl v. Eiff verlegte im Ok- 
tober 1895 sein Geschäft In das neu erbaute 
Haus von Philippp Küster 2. am Ludwigs- 
platz. — Johann Philipp "Becker eröffnete in 
seinem Haus in der Friedhofstraße ein Speze- 
reigeschäft. — Schreinermeister Karl Schmidt 
verzog In die Schafgasse (Haus Fäller). 

Geschäitseröffnung. Karl Stubenvoll er- 
öffnete Anfang Dezember 1900 In seinem neu 
erbauten Haus In der Bahnstraße 29 a ein 
Spezialgesdiäft für Zigarren, Spirituosen und 
Wein. 

Ehrengäste dieser Veranstaltung waren Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein, die 
Schloßherrin vom Wolfsgarten (Mitte), Frau Helga Platzek, die Leiterin des Stä>!'.i>'ticn 
Kindergartens Langen-Oberlinden (links) und der I-elter des Sozialamtes Langen, Karl 
Zangerle. LZ-Bild 

Ein Erfinderschicksal 

Joseph Rossel aus Böhmen 

n«adlg gingen die Wolfitarfenklnfler MUt AnfpaAen der kunten Pakete. S«i!aUmts]eiter 
Zäugerle half ihnen dal>cL LZ-Bild 

Mit Kleinbus und Autokolonne zogen dieser 
Tage die Kinder des Städtischen Kindergar- 
tens Oberlinden unter l-eitung von Frau 
Helga Platzek zum Schloß Wolfsgarten hin- 
aus vor die Tore Langens. Ziel war das DHK- 
Erholungsheim für körperbehinderte Kinder 
und Jugendliche. Man wollte die Spenden 
übergeben, die mit dem Reinerlös des Som- 
merfestes ange.schafft werden konnten, das 
der Kindergarten seinerzeit ganz groß aufge- 
zogen hatte. Viele erinnern sich noch daran, 
wie vom Polizei-Hubschrauber ein Sack Bon- 
bons abgeworfen wurde. Zu der kleinen Feier 
war audi Prinzessin Margaret von Hessen 
und bei Rhein gekommen. Auch Karl Zän- 
gerle. der I.eiter des Städtisdien Sozialamtes, 
und Hausmeister Alfred Exner waren mit 
von der Partie. 

Die Wülfsgartenkinder winkten am Teehaus 
der Autokolonne zu und bereiteten sich auf 
die Feier im Pavillonbau neben der Kamin- 
halle vor Lieder bildeten einen musikalisdien 
Gruß der Kindergarten-Kinder. Für I-nnzes- 
sin Margaret wurde ein Blumen.<trauß bereit- 
gehalten. den ein Kind überreichte. 

Frau Platzek spradi im Namen aller Lange- 
ner Kindergarten-Besucher. „Wir freuen uns 
ganz t)e.soniiers. allen Kindern hier in Schloß 
Wolfsgarten eine zusätzliche Freude bereiten 
zu können. Bei un.serem Sommerfest im Kin- 
dergarten überlinden, al.so in der Nachbar- 
■schaft von Sciiloß Wolfsgarten, konnten wir 
den schönen Reinerlös von rund 1600 Mark 
zu.sammenbringen. Nachdem wir uns mit Frau 
Helm.>itaedl. der Heimleiterin, unterhalten 
hatten, Welche Anschaffungen nötig sind, um 

l>ei Spiel und Frohsinn schöne Stunden zu 
ermöglichen, haben wir uns bemüht, diese 
Wünsche zu erfüllen." Frau Platzek i..)er- 
reichte einen Spielteppidi. ein Kasperle- 
Theater, eine Wandtafel zum Schreiben und 
Malen. K.nsperlepuppen sowie Pakete mit 
Zeichenpapier. Pinsel, Farbe und Farbstiften. 
Zwei Fahrroller für die Kinder werden noch 
giliefert. Sie gehören ebenfalls zu dieser 
.Spende. 

Prinz<'ssin Margaret spradi im Namen der 
Jungen und Mädchen des DRK-Heimes und 
der Heimleiterin den Dank für diese hoch- 
herzige Spende von Kindern für Kinder aus. 
Sie habe sich über diese außergewöhnliche 
Hilfsbereitsdiaft aus der Langener Nachbar- 
schaft sehr gefreut und sehe es als ein Zeichen 
der Verbundenheit zwischen Langen und 
Wolf.sgarten an. Den Kindern, die nicht auf 
der Sonnenseite des Lebens stehen, könne 
nicht oft genug eine Freude bereitet werden. 
Jeder Besuch sei igi Heim willkommen, auch 
wenn er nur mit^nem Lied oder mit der 
•Absicht komme, irgendwie zu helfen. 

Die Gäste sangen gemeinsam mit den Wolfs- 
Sartenkindern ein paar vorweihnadttlidie 
Lieder, ehe es ans Auspacken der Pakete mit 
Malsachen ging. Ül)er die prakti.schen Ge- 
schenke lierrschte allgemein Jubel. 

Im Bewußtsein, einer guten Sadie gedient 
zu haben und — gerade in der Vorweihnachts- 
zeit — Freude vermitteln zu können, bereite- 
ten sich die Gäste wieder auf die Heinifahrt 
vor. von den Gai^tgebem herzlich verab- 
schiedet. 

erfand die Schiffssrhraube 

Es war an einem Frühlingstag des Jahre« 
1829, als sich In Triest zum erstenmal ein« 
Schiffsschraube in Bewegung setzte und eineA 
Schiffsleib durch das Wasser des MittelmeerM 
trieb. Wie von Geisterhand bewegt fuhr da( 
Schiff der österreidiischen Kriegsmarine „La 
clvetta" im Hafen von Triest, bestaunt von 
der Menge des Volkes, das an den Kaimauern 
stand und dieses technische Wunder miter- 
lebte. 

Auf dar Brücke der „La civetta" stand der 
Erfinder Joseph Hessel selbst und sah »ich in 
seinen jahrelangen Ueberlegungen und Ver- 
suchen nach Jahrzehntelangem Kampf gegen 
Unverstand und Mißgunst bestätigt. Sein 
Sdiiff fuhr. Das Ereignis leitete eine Revolu- 
tion auf dem Gebiet des Sdiiflsbaues ein. 

Heute ist Hessels Name fast vergessen an- 
gesichts so vieler Verbesserungen und Ver- 
vollkommnung seiner Erfindung, ohne die dl« 
Schiffe der großen Seefahrer-Nationen nie< 
mals hätten das „Blaue Band" des Ozeane er- 
ringen können. Joseph Hessel wurde im Jahr« 
1793 in Chrudim in Böhmen geboren. Ur^ 
sprünglich zum Förster ausgebildet, befallt« 
tidi der junge, technisch interessierte M:mn 
schon bald mit Problemen, die den Weitblick 
Hessels erkennen ließen und an die zu jeneÄ 
Zeit nodi kaum jemand dachte. Joseph Hessel 
hatte den Weitblick des Genies, und er hatta 
auch die Zähigkeit und Ausdauer seiner Vor- 
fahren, die ihn befähigten, über alle Wider- 
stände und Hindernisse hinweg seinen ei^rn- 
willlgen Weg zu gehen. Niemand wollte m 
begreifen, niemand ahnte, was für eine s- 
deutende Erfindung dieser Mann gem. ht 
hatte, bis er 1827 ein Patent auf seine Schilfs- 
sdiraube erhielt, deren Prinzip er bereits in 
jungen Jahren ersonnen hatte. 

Ein Schiff, das ohne Segel und ohne die da- 
mals allgemein üblichen Schaufelräder fahien 
konnte, das war etwas so völlig Neues, daß es 
der größten Ueberzeugungskraft des Erfinders 
bedurfte, bis man ihm erlaubte, die ..La 
civetta" damit auszurüsten. 

Wie das in so vielen ähnlichen Fällen zu ge- 
schehen pflegte, so war es audi bei der K.r- 
flndung Hessels. Nur fünf Minuten 
konnte sidi der Erflnder seines Erfüll ca' 
freuen, dann brach auf dem Schiff wähn n<j| 
der Fahrt ein Dampfzufuhrrohr, und der Tr.uim 
war aus. 

Oesterreichs lnteres.se an der Erfindung 
Hessels erlahmte. Die Briten aber griffen /ii, 
und bald baute F. P. Smith nach Hesselsdiein' 

Schraubenboot, mit dem er dmi 
und nicht lange darnuf 

folgten andere Staaten. 
Joseph Hessel freilich ging leer aus und 

starb, ohne aus seiner Erfindung sonderlichen 
Nutzen gezogen zu haben, 1857 in Laibach. 
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Hohe Zeit für Chicoree 

Als Treibbeel genügt schon eine Kiste 

Dip Wurzelzichorie oder Chicorte versorgt 
UM!- im Winter mit Irischem Salat. Die Wur- 
ziln die im November ausgegraben und bis 
ji'1/.t kühl und (lostfrei gelagert wurden, wer- 
den jetzt für die Treibarbeit vorbereitet 

Es ist ratsam, die Wurzeln nach ihrer Stärke 
zu sortieren. Allzu kleine oder zu dldte Wur- 
zeln kann man für sich treiben lassen oder 
auch gänzlid) ausscheiden. Die besten Blatt- 
sihöpfe bekommt man von Wurzeln mit 3,5 
bis 5,5 cm starkem Kopfende. Für den Garten- 
besitzer genügt als Treibbeet eine 50 bis 
6« cm liefe Kiste. Diese wird zunächst etwa 
bis zur Hälfte mit gewöhnlldier Gartenerde 
gefüllt. Hierin sdilüRt man die Chicorte- 
wurzeln HI«' mnn vorher cnrr»fiiI1iiz von alten 

Crhlrichler Chicoree ist ein vorrügliclier Wln- 
tersalat. Im Mal/Juni müssen dalür die Aus- 
saaten eemactit werden. Foto; Wilholn. 

Blallreau n bull eil, mit etwa 5 cm Abstand 
senkreclit ein. Zu lange Wurzeln kann man 
etwas kürzen. Zum Schluß sollen nur die klei- 
nen IleiT.knospen sichtbar sein. Danach wird 
die Kiste mit sandiger Gartenerde gefüllt. Die 
Verv.endung von Streutorf oder torfhaltiger 

l,rae ist unßunsiiR. wen .•»icn aie lorriasern 
an den Chicoreeküpfen aufhangen und eine 
zu.sälzliche SäulM-runßsarbeit nötig matiien. 

Kür die Treibarbeit Ist eine Kellertempera- 
tur von etwa 15 Grad Celsius günstig. Man 
hält die Erde mäßig feucht und kann dann 
nach vier oder fünf Wochen die ersten hellen 
Sprosse freilegen und ernten. Da die Wurzeln 
In der Lage sind, noch einen weiteren Trieb 
zu machen, läßt man sie am besten in der 
Kl de und sdineidel den spindelförmigen. 2Ü 
bis 25 cm langen Sproß etwa 3 cm über dem 
Wurzelkopf ab. Auf diese Weise bekommt 
man noch eine zweite Krnle im Winter 

Wo kein gecignetei Keller zui Verfugunp 
steht, k;inn für die Treibarbeit auch ein Früh- 
beetkaslen Verwendung finden. Nach dem 
Einschlagen der Wurzeln weiden diese 2ft cm 
hoch mit leiditer Gartenerde bedeckt. Der 
Kasten muß nun mit einem Frühbcetfen.'itei 
oder mit Brettern und einet Strohmatte vor 
dem Eindringen des Frostes geschützt wer- 
den. Außerdem ist ein äußerer Kastcnum- 
sclilag aus Slrohdung, I-.aub oder Torfstreu 
oder auch aus einer Mischung dieser Materia- 
lien nötig. Bei stärkerem Frost reicht eine 
Strohmatte natürlldi nicht aus, so daß man 
darüber zweckmäßig noch 25 cm hodi Laub 
wirft. Dadurch bleibt audi die nötige Wärme 
im Kasten erhalten. Falls dieser für einen 
Treibansatz zu groß ist, baut man zweckmäßig 
eine Zwischenwand ein. Nach vierzehn Tagen 
kann bereits ein neuer Satz aufgestellt wer- 
den. Das ist audi im Keller möglfdi. 

In der Küche verwendet man die in der 
Erde gebleichten, weißgelben, langen Blatt- 
schöpfe. Wenn der bittere Geschmadc stört, 
nimmt —fn be' dor Z -jeltung dor. unteren, 
inneren Kern heraus, der einen ganz spitzen 
Kegel bildet und mehrere Zentimeter lang ist. 

Wer dieses vorzügliche Wintergemüse noch 
nidit in seinem Garten angebaut hat, sollte 
es einmal im nächsten Frühling versuchen. 
Schon eine Portion Samen läßt in gehalt- 
vollem Boden eine reiche Ernte Im Spätherbst 
erwarten. Die Aussaat nimmt man nicht vor 
Mal voi, da sonst die Ernte zu früh (fiUt und 
die Wurzeln sich nicht kühl genug bis zum 
Treibbeginn lagern lassen. Außerdem möchte 
man auch, daß der Chicortesalat gerade in 
der salatarmen Zelt zur Verfügung steht 

Bunte Rinden im Winter 
Gehölze mit buntfarbiger Rinde sind Zicr- 

stiicke das winterlichen Gartens. Rote bit 

Lange Freude on Azaleen 
Nur mit kalkarmem Wasser gießen 

Mit Ihren farbenfrohen Blüten bringt die 
Azalee eine heitere Atmosphäre In unsere 
Wohnungen. Wenn wir ihr den Aufenthalt so 
angenehm wie möglich machen, haben wir an 
dem reic+ien Blütendor lange Freude. 

Da Azaleen an kühlen, feuchten Gebirgs- 
hiingen Ostasiens beheimatet sind, bekommt 
ihnen unser Zimmerklima mit seiner warmen, 
trockenen Luft nicht so recht, obwohl eine 
gewisse Anpassungsfähigkeit festzustellen ist. 
Am wohlsten fühlt sich eine blühende A'"'" 
in einem mäßig warmen Raum von 10 bis 15 
Grad Celsius. Diese Temperatur sollte vor al- 
lem während der ersten 3 bis 4 Tage zur Ein- 
gewöhnung nicht übersdirltten werden. Da- 
nach kann man die Pflanzen tagsüber audr Im 
wärmeren Wohnzimmer stehen haben, wenn 
man ihr nachts wieder die erforderliche 
Kühle zukommen läßt. 

Wichtig ist, die Erde immer feucht zu halten. 
Auf die Dauer vertragen Azaleenwurzeln nur 
welches, kalkarmes Wasser. Am besten gießt 
man mit Regenwasser, so oft es uns nur zur 
Verfügung steht. Eine neuerworbene Pflanze 
Stollen wir bis über den Topfrand In Was- 
ser trodtene Stellen In der Erde wieder 
gut iirchfeuchten; denn Trodcenperloden 
wirkin auf die Wurzeln wie GUt. Wo nur 
kalkhaltiges Leitungswasser zur Verfüg^ung 
steht, kann man es durd> eine Handvoll Torf, 
dar mehrere Stunden im Wasser bleibt und 
den Kalk an sich reißt. 

Weiterhin ist wlditlg, daß In etwas wärme- 
ren Räumen für hohe Luftfeuchtigkeit zu 
gen ist Durdi direktes Besprühen ist es nldit 
immer zu erreichen, da die Blüten gegen stän- 
diges Benetzen mit Wasser empfindlich sind. 
Ohne Gefahr für die Blüten kann man das 
Laub von unten besprühen. Besser ist es je- 
doch, den Tontopf in einen geräumigen Ueber- 
topf zu setzen und den Zwis<iienraum nrut 
nassem Torf zu füllen, den man nicht aus- 
trocknen läßt Dadurdi wird die Luftfeuchtig- 
keit in unmittelbarer Nähe der Pflanzen we- 
sentlldi erhöht, so daß sich die trotine, warine 
Zimmerluft nldit na<^»1^itiß n\iswir- 
kcn kann. 

Bei einet in Torf eingefütterten Azalee wird 
auch die Pflege verelnfadit. Es Ist dann nicht 
mehr nötig, Jeden Tag zu gießen. Auch das 
»onst üblidie wöchentlldie Tauchen der Pflanze 
kann dann unterbleiben. Wer ein Blumenfen- 
ster mit Torfwanne zur Verfügung hat, kann 
die Azalee hier gut unterbringen. Sie Ist dann 
nicht so wie im Zimmer den Temperatur- 
Schwankungen ausgesetzt. Außerdem sagt ihr 
ein heller Standort und mäßige Wintersonne 
besonders zu Nadi der Blüte, die manchmal 
sdion in den Wintermonaten zu Ende geht, 
muß die Pflanze mindestens bis Ende März in 
einen kühlen Raum gestellt und weniger ge- 
gossen werden 

* Wr : N  
/Ualee im Blütendor. 

purpurrote Rinde zeigen versdiiedene Hart- 
riegelarten, wie Comus alba, C. florida und 
C. rugosa. jedodi nur in einzelnen Formen, 
und die Bluthasel, wie Corylus avellana und 
C americana. Sehr hübsch macht sich daneben 
der gelbrindige Hartriegel Cornus stolonifera 
f flaviramea. Neben dieser auffallenden Form 
kann gut der Ranunkelstraucii Kerria laponiM 
mit grüner Rinde stehen. Schließlich sei nodi 
auf einige weißrindige Gehölze aufmerksarn 
gemacht: Sauerdorn (Berberis dixtophylla), 
Perow.'ikie (Perovskia atriplicifolia), außerdem 
Himbeeren, Brombeeren und Birken. 

InStadtnähefälltdembauern 
das Autgeben leichler. 
VfD}949biti969M[riR9erte Zifti der iiRihHirtudiiit- 
liehen Belnebewn . 

Aufwertungsausgleirh 
Der direkte Einkoramensausgleich für die 

Verluste der Landwirtsdiaft aus der DM-Auf- 
wertung wird weiterhin zügig abgewickelt. Bis 
Mitte August wurden von den landwirtschaft- 
lichen Alterskassen von den insgesamt zur 
Verfügung stehenden 920 Mill. DM insgesamt 
rund 771 Mill. DM an die bereditigten Land- 
wirte ausgezahlt. 

Mehr Mischfuttcr 
Im Wirtschaftsjahr 1969'70 hat die Ve^ 

arbeitung von Getreide zu Mischfutter nach 
einem Rückgang Im Vorjahr wieder kraftig 
zugenommen. Mit 3,2 Millionen t wurdcii rund 
0.5 Millionen t Getreide mehr verarbeitet als 
im Vorjahr. 

Scfcieswii Hilsteiii 
Nieäer- 
tiiAseii 
Nirdrhetfl- Westtilen 

(iftwohnerdichtedirLiAderjeqkni i 

Die Bercitsc/iajl der Bauern, ihre Betrieb« 
aufzugeben, hänol entscheidend !;on der Mög- 
lichkeit ab. in. der Nähe einen geeigneten Ar- 
beitsplatz zu finden. Das ist in den Stadt- und 
indujtrieormen Regrionen und geringer Bcüol- 
kerungsdichte am schtrieriysten. Gerade in 
diesen, durch Marktfeme benaditeiligten Ge- 
bieten oeht es aber der LanduHrtscha/t beson- 
der« schlecht. Damit rückt die RegionolpoIifiM 
aus der Peripherie immer stärker ins Zentrum 
sowohl der Agrar- als auch der Arbeit»markt- 
politik. 44 000 Arbeitsplätze wurden 1969 in 
den FÖrdentnffSffebieten mit Bundesmittein 
neu geschaffen. 

Spur 00 

Viele arbeitsame Väter 
kommen — merklicli abgespannt — 
jetzt am Abend etwas später, 
stets ein Päckt+ien in der Hand, 
das sie irgendwo verstecken. 
Doch die Sdiachtel — wie fatal — 
plaudert aus, was sie bezwecken; 
Spur 00 — (Rangiersignal!) 

Hinterm Rücken ihrer Buben 
(doc+i die wissen es genau!) 
sind in vielen Weihnachtsstuben 
Väter jetzt bei Plan und Bau 
kurvenreicher Gleisanlagen. 
Über Schienen, meterlang, 
rattern schon die neuen Wagen: 
Spur 00 — (mit Rückwärtsgang). 

Und aus Steckern, Buchsen, Drähten 
wird ein Wunder konstruiert, 
das, gesteuert von Magneten, 
automatisch reagiert. 
Dodi nadi festlidier Bescherung 
steh'n die Kinder zweifelnd da, 
denn alsbald folgt die Belehrung: 
Spur 00 ? Nur für Papa ! 

Carlheinz Walter 

Die wachsenden Vermögen 
Vermögen-spülitik ist ein Thema, an dem zur Zeit die Meinungen aulein|mder- 
nrallen Sie gehört zu den Aufgaben der aufgeklarten modernen Industne- 
cesellsdviften Sie ist es wert, immer wieder erörtert zu werden. Ein Jammer, 
da» die sadüidie Diskussion so oft durch unsachlidie Agitation beemtradiigt 

E^kann nidit redlidi sein, wenn immer wieder behauptet wird, eme kleine Zahl 
von Reidien werde immer reidier, während alle anderen f 
IMe Bundesbank, ein gewiß neutrales Institut, hat nachgewiesen, daß die Ver 
r^itetTwidung der Arbeitnehmer seit 1960 prozentual und absolut bleu end 
stärker zugenommen hat als die der Selbstäjidigen. I" 
und 1967 sind die Vermögen der Arbeitnehmer-Haushalte um 144 Prozent ge 
stiegen die der Selbständigen um 89 Prozent. 
Es mag zutreffen, daß die Selbständigen eine höhere Ausgan&sbasis haUen. 
Diesem Vorteil stehen jedodi auch Belastungen 
nicht nur Unternehmer sind selbständig - muß in seme Existenzsidieru g 

eines: In der Vergangenheit s^d "f 
Bekommen die nur auf Hilfen des Staates gebaut haben. Es stad in der ^gei 
diejenigen' weldie neben einer harten beruflidien Leistung ihre 
Sr^Sie Tn die Annehmlldikeiten des Lebens den itaen zur Verfugung 
stehenden Mitteln und den selbst gestedtten Zielen angepaßt habeti. 
Uber Vermögenspolltik muß man vemünfUg reden. ^,3^ 
Beispiel das Abkommen im Metallbei^ldi. Aber aud, 
natürlida nur Erfolg, wenn hinter ihnen eine gewinntraditige Wirtsdiafts 

Det^'^nuTsie sidiert steigende Masseneinkommen, den Aus^^r s^^ 
Soarförderune und die tarifvertraglldi vereinbarte VermögmsbUd^ vm 
n^^te Aufgabe des Staates und der Bundesbank sollte 
stabiUtät zu sidiem, damit das erworbene Kapital seinen Wert behalt. 
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Mit 624 Marie sind Sie dabei 
. . . wenn der Staat im nächsten Jahr die 
Arbeitnehmer-Sparzulage nach dem 3. Ver- 
mogensbildungsgesctz verteilt, vorausgesetzt, 
daß Sie einen Vertrag nadi dem Spar-l'rä- 
miengesetz abschließen. Man sollte aber mit 
dem Absdiluß des Vertrages nidit bis zum 
Jahre 1971 warten; wenn man den Prämien- 
sparvertrag noch vor dem 31. Dezember 1970 
absdiließt, beginnt die L,au{zeit des Vertrages 
bereits am 1. Juli 1970; man gewinnt dadurdi 
ein haltlos Jahr an Laufzeit und zahlt zudem 
1970 für diesen Betrag weder Lohnsteuer noch 
Sozialabgaben. 

Ab 1. Januar 1971 wird anstelle der Be- 
freiung von Lohn.steuer und So/.ialabguben 
eine Arbeitnehmer-Sparzulage von 3(1 bis 40 
Prozent (je nach l''amilien.-.tand) gewahrt. 
Warum sollte man nidit dabei l in, wenn di r 
Staat sich großzügig zeigt und einmal nidit 
zur Kasse bittet? 

Welche Möglichkeiten bietet das Gesetz? 
Sie künnen übi'r einen Betrag von t)24 DM 

eüien prämienbegüiistigten, vermogenswirk- 
samen Sparvertrag abschließen, auch wenn 
Sie bereits einen l'rärniensparvertrag abge- 
schlossen haben. 

Wenn Sie die Absicht haben, ein Haus /.u 
bauen, zu erwerben oder zu nioderiiisieren, 
wenn Sie Wohnungseigentum erwerben wol- 
len, lohnt es sidi, einen Bausparvertray ab- 
zu.schließen oder einen bereit^ bestehenden 
entsprechend aufzustocken. Sie erhalten dann 
neben der Sparzulage auch noch die Woh- 
nungsbau-Prämie. 

Sie können audi über den Betrag von 024 
Mark eine Kapitalver.sicherung (Lebens-, 
Aussteuer- oder Au.sbildung.sver,':;t.-nerung) 
abschließen. 

Schließlich können die 624 Mark zum Er- 
werb von Wertpapieren verwendet werden. 

Mittlerweile wurden in vielen Tarifverträ- 
gen vermögenswirksame Leistungen vereüi- 
bart, durch die ein zusätzlidier Anreiz zur 
eigenen Vermögensbildung gegeben ist. 

Das 624-Mark-Gesetz bietet also die ver- 
schiedensten Möglichkelten einer lohnenden 
Geldanlage; sie konnten nicht alle aufgeführt 
werden. Für den Laien ist es ohnehin nidit 
ganz einfach, alle gebotenen Vorteile zu er- 
kennen und wahrzunehmen. Aber wozu haben 
Sie schließlich einen ständigen Kontakt zur 
Bank? 

Am einfachsten ist es, wenn Sie bald ein- 
mal die Langener Volksbank oder ein an- 
deres ansässiges Geldinstitut aufsuchen, um 
sich Im Gespräch mit dem geschulten Personal 
über die Vorteile der Vermögensbildung — 
nicht nur nach dem (i24-Mark-Geselz — zu 
informieren. 

„Barmer" realisiert Beitragssenitung 
und Leistungssteigerung 

Die Vertreterversammlung der Barmer Er- 
satzkasse hat auf ihrer außerordentlichen Ta- 
gung in Wuppertal-Barmen am 25. November 
einstimmig den Vorschlägen des Vorstandes 
zugestimmt, die eine Senkung des allgemeinen 
Beitragssatzes und erhebliche Leistungsver- 
besserungen vorsehen. Der Beitragssatz für 
die Versicherungspflichtigen Mitglieder be- 
trägt ab 1. Januar 1971 nur noch 8,7 Prozent, 
bisher 8,9 Prozent. Die Kasse hat damit ihren 
Beitrag innerhalb eines halben Jahres zum 
zweiten Mal gesenkt (ursprünglich 9,2 Pro- 
zent), was einer Verminderung des Beitrages 

LZ-Bild um insgesamt 5,43 Prozent entspricht. 

»Sinnbild weltweiter Technik« 

Dreielchenhalner gestaltete Pia stik für Postamt in Langen 

Vor dem neuen Gebäude der H»uplpo.t In Lanien waren mehrere Dinner «uf einem 
r/il^üst damit beMhJftiRt, Formen au« Edelstahl »n der AuBenfassmde zu befeitlj^en. D e f Finv^thelt beÄftitei wurde, HÄb Heinz OiekniÄiin, der bekÄnnle 

K I Jähren well Ober die Orrnxen nrelelrhenbalne«- . bekannt «eworden sind. Dirkmann Kfitaltete für 

Im Januar wird die gleiche Ausstellung 
noch in Hasselt Belgien gezeigt, und Im Fe- 
bruar wird sie Im Ernst-Osthaus-Museum in 
Hagen Westfalen zu sehen sein. Diekmann, 
ein Schüler des auch in Belgien gut bekannten 
Professor Orlowskl, fand in Belgien eine über- 
aus herzliches Echo mit seinen Arbeiten. Er 
hofft, bei der Internationalen Ausstellung von 
Textllarbelten in I^usanne ebenfalls vertre- 
ten zu sein Die Entscheidung fällt in diesen 
Tagen. Wir drücken ihm dafür beide Daumen! 

Diekmann stellt in Belgien aus 
Gemeinsam mit vier anderen deutsdien 

Künstlern Ist der Dreielchenhalner Heinz 
Diekmann zur Zeit an einer deutsdien Aus- 
stellung in der Königlichen Akademie der 
Schönen Künste in Antwerpen beteiligt. Ne- 
ben Je einem Künstler aus München und 
Düsseldorf sind außer Diekmann nodi zwei 
weitere hesslsdie Künstler in Antwerpen ver- 
treten. Diekmann hat vor allem experimen- 
telle Textllobjekte und Holzschnitte nach Ant- 
werpen gebracht, insgesamt 30 Arbelten. Die 
Ausstellung in Belgien wurde gemeinsam mit 
dem Bonner Auswärtigen Amt veranstaltet 
und der Kulturattache der Deutsdien Bot- 
schaft in Belgien hatte die Ausstellung eröff- , ^ j 
net. Diekmann war zur Eröffnung anwesend. Ein schmucker Blickfang auf der Fassade des neuen Postamts. 

Im letzten .Sommer erhielt der Dreielchen- 
halner Künstler über das Bonner Ministerium 
den Auftrag, nach freier Gestaltung die Fas- 
sade des Langener Neubaues In der Bahn- 
straße künstlerisch dem architektonisch mo- 
dernen Stil anzupassen. Oberpostdirektor 
Weingaertner von der ObeiTiost-Direktion 
Frankfurt (Main) hatte — im Bemühen, ein- 
heimische Künstler zur Mitwirkung heranzu- 
ziehen — den Drelelchenhainer Heinz Diek- 
mann empfohlen. 

Der Architekt der Oberpostdirektion wußte, 
daß die ..Handschrift" des Dreleidienhalner 
Künstlers in jene Architektur gut und harmo- 
nisch „paßte", die dem modernen Hauptpost- 
amt gegeben worden war 

Diekmann entwarf ein Modell für die Pla- 
stik. F.r erläuterte uns seinen Ausgang und 
Grund: .Die weltweite moderne Technik, die 
Menschen und LSnder über die Post mitein- 
ander verbindet, sollte hier ein Sinnbild er- 
haben . .. F.lektronik, Funk, Fernsehen, 
Telefon, alle diese Mittel moderner Kommuni- 
kation, gruppieren sidi symbolisch um die 
Veltkugcl herum, so deutete uns Heinz Diek- 
mann seine Gedanken. Mit zackigen und von 
oben her auf die Weltkugel zukommenden 
Figuren soll das besondere Klement der Tech- 
nik angedeutet werden. 

Diekmann fand bei den Auftraggeberri volle 
Zustimmung und ging gemeinsam mit der 
Offenbacher Kunstsdilosserei Hammerich an 
die Arbeit, die Einzelteile herzustellen. Edel- 
«tahl-Telle — unter schwierigen Bedingungen 
bei diesem Material — geformt, die später an 
Ort und Stelle montiert werden sollten. 

Die ge.samte Plastik nimmt an der Außen- 
front die Größe von etwa vier Metern mal 
zwei Metern und zwanzig Zentimetern ein. 
Das glänzende Edelstahlmaterial wird seine 
volle plastische Wirkung vor allem dann er- 
halten. wenn Lidit auf diese Plastik fällt. Es 
wird sich damit in jene Teile der Häuserfront 
der Langener Hauptpost einfügen, die aus 
Aluminium bestehen und ähnlichen Glanz aus- 
strahlen. 

Am Mittwochvormittag wurden die Einzel- 
teile der Plastik an der Hauptpost-Fassade 
montiert. 

Am Modell zeigt Heinz Diekmann (Mitte) die I-age der Plastik an der Außenwand des Lan- 
gener l'ostnmtes. Interes: ii rter Beobachter ist Oberpostamtmann Arthur Müller (rechts), 
der Leiter des Postamtes Langen. LZ-Bild 

dergrql^fen MM-Auswahl!, -r* 

eghtf Orientbr^;i<e*beispie|sweiser; 

WmÄejn^'-iiieue 

&^Sim Wohnungsuohen, 
fin(fe'n^^ es auph jetzt npch 

^^i&rÖMt^AüsWahl. Uhd zu Aufho.rchi i 

lejcht machenv,.^ . ¥.;•* 

tHaben dafür gesorsti 
8(e bei uns 
e Pafksorgen traben. 

FrankfurV'M-RietkrwaylBorsigalleeZl.^^ Linie 18 (Fries$tn(ße) ilirekt vor JerTUr. Tel.413064 /65 

Unsere große MöbeUcHao itt zwanglos und unvoUndlidb zu besichtigefl. Verkaufsoffener Sanistag - bis l&OO Uhr geOffnet. 
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Nachentrictitung von freiwilligen Bei- 
tragen In der gesetzlichen Renten- 

versicherung für das Kalenderjahr 1968 

Das So7.1alatnt teilt mit: 
Eine Nadientrichtung von freiwilligen Bei- 

trägen in der geselzlidien Rentenversicherui^ 
Ist nur innerhalb von zwei Jahren nach 
Schluß des Kalenderjahres, für das sie geilen 
Böllen, möglich, Das Soiialamt vvelst darauf 
hin daß die Nachentrichtungsfrlst für das 
Kalenderjahr 1968 mit Ablauf des 31. 12. 1970 

^"Freiwillig Versichertc, die Im Besitz einer 
Gebrauchsversicherung-skarte sind und für das 
Kalenderjahr 1008 noch Beitrage entrl^len 
wollen, werden gebeten, sich umgehend die^ 
Beitragsmarken, die den Jahresaufdrudt „70 
führen, bei den Postämtern zu 
Versicherungskarte einzukleben und für 1908 

^"persOTen, die bis zum 31. 12. 1970 nicht im 
Besitz einer Gebrauchsversidierungskarte 
sind da sie einen Antrag auf Ausstellung 
einer Versicherungskarte mit Versic^rungs- 
nummer gestellt haben, sollten sich schnfllidi 
gegenüber dem zuständigen Versicherungstra- 
ger zur Nachentrichtung von freiwilligen Bei- 
trägen für 1908 bereit erklaren. Diese Maß- 
nahme ersdieint notwendig, da tl'e Uber- 
scMidung von Versidierungskarlen mit 
sitherungsnummer durdi den 
sidierungsträger erfahrungsgemäß 
Zeit in Ansprudi nimmt und dadurch 
Umständen die Nachentrichtungsfrist nicht 
mehr eingehalten werden kann. 

Lose angekaufte und nicht In eine Versiche- 
rungskarte eingeklebU; Beitragsmarken smd 
reditsunwirksam 

Nachentricitung freiwilliger Beiträge 
durch weibliche Versicherte, die anläß- 
lich der Heirat eine Beitragserstattung 

erhalten haben 

Weibl. Versicherte, die sich ihre Beiträge zur 
Renlenversidierung aus Anlaß ihrer 
halKMi erstatten lassen, haben nach dem Drit- 
ten Ucntenversicherungs-Anderungsgeselz die 
Moglidikoit, freiwillige Heiliäge nachzuent- 

'^''l')ie"Nachenlriditung ist nur auf Antrag der 
Versidicrten zulässig, für die Zeit, für die die 
ersUiüeten Beiträge früher entridilet worden 
waren Außerdem setzt die Nadienlriditung 
voraus, da» die Versidierto nun wieder eine 
vei'sicherungspfliclilige HcsdiäfliKung 
Täliiikeit ausübt und mindestens für 24 Mo- 
nate liiMtiäge für eine versicherungspflich ige 
Besdiäfliiiung oder Tätigkeit entridilet liat. 
VVi'ili'ie Auskünfte erleiU das Sozialamt, Be- 
rufstätige hallen die Mogiielikeit, dienstags 
VOM 17 bis 19 Uhr dort Au.skünfle einzuholen. 

GOTZENHAIN 

g Neuer Orlsgeriehtsvorsteher. Die Ge- 
meiiuleverlreter wählten in ihrer lelzU.'n Sit- 
zung Bürgermeister Klaus Tielmann zum 
neuen ürtsgeriditsvorsteher. 

g strulleiiliau. Bürgermeister Tielmann 
teilte den Gemeindevertreteni mit, daß die 
Kanalbiiiimußiiulimen in der Langener Straße 
abgesdilo.ssen werden konnten. In der Gold- 
grube gingen die Straßenbauarbeiten leider 
nidit wie gewünscht voran, doch besteht auch 
hier die Hoffnung, daß vor Eintritt des Win- 
ters die meisten Bewoiiner ihre Grundstücke 
auf ausgebauten Straßen erreichen können. 
Für das neue Jahr sind folgende Straßenbau- 
ten vorgesehen; Baustraße Ladtengraben/Am 
spitzen Pfad, Teilstück Goethering / Hainer- 
weg, evtl. Ausbau einer Stidistraße, die von 
der Korsthausslraße abzweigt, Teilstück der 
Albert-Schweitzer-Straße und die Alpen- 
straße. 

g Darlehen aufgenommen. Angebot« mit 
Effektiv-Zlnssätzen von 8,27, 8,66, 8,68, 8,78 
und 9,19 Prozent lagen der Gemeinde vor für 
die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
2Ü0 UüO DM, das zur Finanzierung yon Kanal- 
bauinaßnahmen im Bereich der Phillppseicher 
Straße und der Langener Straße notwendig 
wurde. Die Gemeindevertretung nahm das 
günstigste Angebot an, das die Volksbank 
Dreieich abgegeben hatte. 

g Trassentührung für den Odonwaldschnell- 
weg. Der Ortsbauernverband Götzenhain wen- 
det sidi in einem Sdirelbon an den Gemeinde- 
vorstand gegen die vorgesehene Trassenfüh- 
rung innerhalb der Gemarkung Götzenhain. 
Einverstanden konnte sie nur mit dem Ver- 
lauf südlidi der Dietzenbacher Straße sein. 
Die nördlich davon geiilante Teilstrecke je- 
dodi ..betlrohe die drei Aussiedlerhöfe in ihrer 
Existenz". Der Bauernverband schlug darum 
vor, daß die Trasse ab der Dietzenbacher 
Straße in nördlicher Riditung zunächst an der 
Gemarkungsgrenze zu Dietzenbach entlang 
gelegt werde, um dann nördlich des Anwesens 
Neckermann durch den Neu-isenburger Wald 
bis zur Straßenkreuzung Gravenbruch zu ver- 
laufen. Der Vorsteher der Gemeindevertre- 
tung, Karl Arnold, hieß diesen Vorschlag gut 
imd empfahl ihn der Gemeindevertretung zur 
Annahme, was audi einstimmig gesdiah. 

g Vergnügungsteuer neu geregelt. Die Ver- 
gnügangsteuer wird entsprechend einer Mu- 
stersatzung des Hess. Gemeindetages in Zu- 
kunft 10 Prozent betragen. Da die Gemeinde 
nldit mehr verpflichtet, sondern nur noch be- 
reditlgt ist. Vergnügungsteuer zu erheben. 
t<?Ute auf Anfrage Bürgermeister Tielmann 
mit, daß auf Antrag die Steuer den Ortsver- 
einen erlassen werden könne, wenn die Ein- 
nahmen sportlidien oder anderen Vereins- 
zwecken zugeführt würden. 

Stadt im Weihnaditslidit 

ERZHAUSEN 
ez Vorweihnachtsfeier der „Vogelfreunde". 

Der Verein für Vogelfreunde hat am Sams- 
tag, dem 12. Dezember, um 20 Uhr zu seiinT 
regelmäßig stattfindenden Monatsversamm- 
lung mit Frauen in das Vereinslokal „Zur 
Linde" eingeladen, um mit dieser Versamm- 
lung eine Vorweihnachtsfeier zu verbinden. — 
Mit einer vor kurzem erfolgten Prämiierung 
der Gesangs-, Farben-, Positur- und Misch- 
lingskanarien wurden die Vereinsmeister er- 
mittelt, die an der Hessenmeisterschaft teil» 
nehmen. Bei den Gesangskanarien In der 
Selbstzuchtjungkla.sse wxirde Hch. Stecken- 
reuter mit 324 Punkten Vereinsmeister. Er 
erhielt den Wanderpokal, eine Medaille (ver- 
goldet) des Deutschen Kanarienzüchterbundea, 
eine Medaille (versilbert) des Kanarienzüchter» 
Verbandes Hessen und eine Vereinsmedaille, 
Außerdem erhielt er den Ehrenpreis fürs bost^ 
Hohl. Den 2. Preis erreichte Philipp Klein mit 
321 Punkten und Dritter wurde Wilhelmin« 
Feist, Darmstadt, mit 312 Punkten. 

Vereinsmeister bei den Farbkanarien wurd« 
Erich Hebenstreit, Egclsbach, mit 356 Punk- 
ten. Er erhielt ebenfalls den Wanderpokal 
und Medaillen. Vizemeister wurde Heina 
Stiefel, Egelsbach, und Dritter wurde Johanri 
Mayer mit 345 Punkten. Bei den Zweierstäm« 
men (Farbenkanarien) wurden folgende Wer« 
tungen erreicht: Johann Mayer (179 P.), WiN 
helmine Feist (175 P.), Erich Hebenstrelt 
(174 P.), Walter Reiß (166 P.) Bei den Farben« 
kanarien (Einzelvögel) wurde wie folgt be« 
wertet: Rudolf Hoyer (91 P., außer Konkur« 
renz), Erich Hebenstreit (89 P.), Adam Koppel 
(87 P.), Heinz Siefel (85 P.), Ludwig Köhrel 
(84 P.), Gretel Reiß, Wixhausen (85 P.) undi 
Walter Reiß, Wixhausen (82 P.). Vereins» 
meister bei den Positurkanarien wunle Alborti 
Hcchler mit 334 Punkten. 

ez Welhnaditsfeler der Tischtennisabteilung, 
Die Tischtennisabteilung der Sportvereinigung 
Erzhausen hat am Samstag (12.) um 20 Uhr 
zu ihrer Weihnachtsfeier in das Sportheinl 
eingeladen. 

Man merkte es zuerst an kleinen Verkehrs- 
stauungen und Umleitungen in unserer Stadt, 
als nämlich die ausfahrbaren Montagewagen 
durch die Hauptgeschäftsstraßen fuhren und 
immer wieder anliielten, um die Beleuchtungs- 
anlagen für die Advents- und Weihnndilstnge 
an den Häusern zu befestigen. Nun aber sind 
Glühbirnen und Leuchtstofflampen ange- 
schlossen, Sterne und andere weihnachtlidie 
Symbole montiert, und hoch über unseren 
KV.pfi-n hängen die leuchtendin (lirlanden 
und taudien unsere Stadt in strahlendes Weih- 
nachlslicht. Wenn wir Krwadisenen auch oft 
im Trubel unserer Ue.sorgiingen etwas unauf- 
merksam darunti r liinhasteii. so bi merken 
wir (loeb an den strahlenden Augen di r Kin- 

der, wie diese weihnachtliche Beleuchtung sie 
in erwartungsvolle Stimmung versetzt. Wer 
noch an Weihnachtsmann und Ohristkind 
glauben kann, an den Heiligen Nikolaus und 
seinen Knecht Ruprecht, dem entgeht gottlob 
das wirtschaftliche Intere.sse, das hinter dieser 
I.ichterflut steht, die ja nur ganz nebenbei die 
düsteren De/.embertage erhellen, sondern vor 
allem zum Kaufen anlocken soll. Stadt im 
Weihnachtslicht . . . Man gibt sich in jedem 
Jahr viel Mühe mit dem vorweihnaditlichen 
Lichtcrschinuck. Und man sollte si(h wirklich 
einmal die Muße nehmen, am Abend nach 
r.eschiiftsschluß durch die .so erleuchteten 
Straßen spa/.ieri nzugehen 

Aus der Welt des Films 

OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Samstag, ck'm 12. De- 
zember, feiert Frau Marie Wohak, Langener 
Straße Iti, ihren 72., am Sonntag, dem 13. Di"- 
zember, Herr Georg Gaubatz, Bahnhofstr. 47, 
seinen 85. und am Montag, dem 14. Dezember, 
Frau Katharine Jost, Dieburger Str. ' Außer- 
halb, ihren 7«. Geburtstag. Herzlichen Gluck- 
wunsch. 

o Am Sanistag Weihnachtsfeiern. Am Sams- 
tag dem 12. Dezember, findet im Sportcasino 
die' diesjährige Weihnachtsfeier der Susgo- 
Fußballer statt. Am gleidien Tag ist auch ab 
20 Uhr im „Darmstädter Hof" die Weihnachts- 
feier der Freiwilligen Feuerwehr. Die beiden 
Vereine laden dazu ihre Mitglieder herzlich ein. 

o Sprechtag der LandHirtschaftl. .Mtcrs- 
kasse. Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 
daß die Landwirtsdiaftlidie Altei-skasse am 
Donnerstag, dem 17. Dezember yon 9 b s 
12 Uhr im Rathaussaal in Dudenhofen, Schul- 
straße 1 einen Sprechtag abhält, bei dem sich 
Interessenten informieren können. 

o Sprechtag des Finanzamtes. Das Finanz- 
amt Langen hält am Donnerstag, dem 17. De- 
zember. von 17 bis 19 Uhr im Sitzungszimmer 
des Rathauses in Offenthal, Schulstraße 17, 
einen Spreditag ab, an dem Anträge auf 
Lohnsteuervergünstigung für 1971 gestellt 
werden können. 

o .\m Dienstag (iemeindevertretersitzung. Genieindeverlretervorsteher Georg Heinrich 
Jost hat für Dienstag, den 15. Dezember zu 
einer Gemeindeverlretersitzung in den Sit- 
zunRSSual dos Kathauses eingeladen, bei der 
es vor allem um die Müllal)fuhr ab 1. Januar 
geht. Es wird eine Satzung erlassen über die 
öffentliche Müllabfuhr und die Gebühren- 
ordnung zu dieser Satzung .sowie ein 
nehmervertrag über die öffentliche Mullab- 
fuhr beschlossen. Eine Satzung über die Ver- 
gnügungssteuer wird auch beraten und der 
Stellenplan für 1971 soll verabschiedet wer- 
den. Weiter befaßt sidi die Gemeindevertre- 
tung mit einem Antrag der Nassauischen 
Siedlungsgesellschaft auf Aufstellung eines 
Bebauungsplanes im Bereich der Flur 10 
(Hinter dem Graben). 

Sprechtage der Landwirtschaftlichen 
Aiterskasse Darmstadt 

Wie die Landwirtschaftliche Alterskasse 
Darmstadt mitteilte, findet der nächste Sprech- 
tag am 17. Dezember im Rathaussaal in 
Dudenhofen, Schulstraße 1. vormittags von 
9 bis 12 Uhr statt. 

Dieser Spreditag soll wiederum den Bei- 
tragspflichtigen, Ansprudtsbereditigten und 
Interesiserten Personen die Möglidikeit zur 
AufÜärung geben. 

Der aus dem Regen kam (UT). Er taui'ht 
auf und die Angst ist da. Schlagartig werden 
die übrigen Männer zu Statisten. Ein harte* 
CIA-Agenl jagt einen Triebverbrecher. Welche 
Rolle spielt eine schöne Frau in einer Mord- 
sache ? Wo sind die geraubten (iO 000 Dollar 7 
Diese Fragen beantwortet dieser Film, <lcn 
amerikanische Kritiker den perfekten Thrille» 
nannten. 

Jo.sefine Mutzenhacher (Lichtburg), dia 
Lebi^nsgeschichte einer Wiener Dirne. Nach 
dem Klassiker der erotischen Literatur, de» 
jahrzehntelang verboten war, jetzt die gc« 
pfefferte Verfilmung. Josefine Mutzenbachet 
hat es toll getrieben und alles aufgeschrieben, 
Sie tat es, weil es Spaß machte und bereut 
nichts. Eine wirklich scharfe Sache — nicht 
für Moralmuffel. 

Meister Anton, der Maler von Danzig 

Wenn um 1575 die Stadtwachter durch die 
stillen Gassen der Königsberger Altstadt gin- 
gen, konnten sie oft im Giebelstübd.en eines 
Hauses in der Nähe des Schlosses noch spät 
in der Nacht eine ein.<ame Kerze flackern 
sehen. Da saß kein Studiosus der Albertina 
bei später Arbeit, sondern ein junger Maler- 
bursch beugte sich mit glühenden Wangen 
über Holzschnitte des großen Albredit Dürer 
und kopierte sie, um sich mit der großen 
Kunst des erhabenen Nürnberger Meisters 
vertraut zu machen. Das war der junge Anton 
Möller, der 1563 als Sohn eines Wundarztes am 
Hofe Herzog Aibrechts in der Residenz am 
Pregel das Licht der Welt erblickt hatte. 

Möller hat später seiner Vaterstadt eine An- 
zahl Werke geschenkt, von denen besonders 
der Altar In der Steindammer Kirdie über 
Ostpreußen hinaus bekanntgeworden ist. 

Ebenso schuf er an der Nordwand des Königs- 
berger Domes das prächtige Grabmal für den 
im Jahre 1600 verstorbenen Dr. Christoph 
Heilsberg und seine später verschiedene Gat- 
tin. In Danzig entstanden die Werke, die Mei- 
ster Anton berühmt machten und ihm den 
Ehrennamen „Maler von Danzig" eintrug. Hier 
fand er die zweite Heimat, hier heiratete er, 
hier starb er im Jahre 1611 und wurde In St. 
Trinitatis zur letzten Ruhe bestattet, 

Möller Hebte das alte Danzig mit seinem 
wundervollen spätmittelalterlichen Stadtbild 
so sehr, daß er die Vedute Danzigs immer wie- 
der auf seinen Zeichnungen und Geniälden 
behandelte. Sie bildete das alleinige Motiv für 
eine große Radierung im Danziger Staats- 
ardiiv und für ein Gemälde, das der Danziger 
Rat dem venezianUchen Staatssekretär Marco 
Otto Buono schenkte. 

Julian V. Karolyi spielte in Langen 
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die 

Kunst- und Kulturgemeinde Langen einen 
Klavierabend mit Prof. Julian v. Karolyi. Ob- 
wohl vorwiegend Chopinspieler, interpretierte 
Karolyi diesmal eine Vielzahl von Kompo- 
nisten. In chronologischer Reihenfolge begin- 
nend mit Beethoven, ging es weiter mit Schu- 
bert, Chopin, Brahms, Debussy und schließlich 
zu dem zeitgenössischen uiiiiarischen Kompo- 
nisten Zoltan Kodaly. 

Die selten gehörte Sonate von Beethoven in 
d-moll op. 31, Nr. 2 erklang im 1. Satz leiden- 
schaftlich und temperamentvoll, der 2. Satz 
lieblich und sehr ausdrucksvoll und der 3. m 
sehr gemäßigtem Tempo, voll Farbe und Ge- 
staltungskraft. Für anspruchsvollere Zuhörer 
war das nun folgende Impromptus in B-Dur 
von Schubert vielleicht nicht so ganz das ridi- 
tige Stück, bei der 5. Variation jedoch, von 
Karolyi so brillant gespielt, kam man dann 
doch voll auf seine Kosten. Es folgte Chopin 
mit zwei Nocturnos, zwei Mazurken und der 
Grande Polonaise brillante mit dem Andante 
spinato op. 22 als Vorspiel. Dieses Stuck ist 
eines der feurigsten und brillantesten Werke 
Chopins, von Karolyi mit atemberaubender 
Virtuosität vorgetragen. 

Im zweiten Teil des Programms waren wohl 
der absolute Höhepunkt die beiden Kompo- 
sitionen von Cl. Debussy, Poissons d or und 
Feux d'artifice. Die impressionistische Stim- 
mung mit den glitzernden und funkelnden 
Passagen und Arpeggien war von Krarolyf 
meisterhaft wiedergegeben. Auch tel der 
Brahmsschen Rhapsodie h moU und dem Ca- 
priccio h moll war Karolyi in seinem Element. 
Selbst Ungar, sind ihm diese Werke wie auf 
den Leib geschrieben. Erst recht die Marosze- 

ker Tänze von Kodaly. Sie wurden von un*. 
serem Künstler mit zündendem Rhythmus und 
größter Delikatesse vorgetragen. 

Der Saal des ev. Gemeindehauses war nahe* 
zu ausverkauft und Karolyi bedankte sidi fi« 
den großen Beifall mit einer Mazurka voi^ 
Chopin. 

Erfolgreiche Langener Künstler 
Im Rahmen einer internationalen Wander- 

ausstellung „Art Meeting International", in 
der Bildhauer und Maler aus Asien, Europa 
und Amerika mit interessanten Werken durdi 
den Langener Oberstudienrat H. Förster ver- 
eint wurden, konnten auch zwei Langener 
Künstler, die hier sdion vorgestellt wurden, 
besondere Erfolge verzeichnen. In einer Aus- 
stellung in Mannheim wurden von der Pressa 
die Plastiken von Dieter Wender „als die 
Attraktion des Art Meeting International 
hervorgehoben. . 

Die Rhein-Neckar-Zeltung spricht von Wen- 
ders Marmorblldwerken als „der eigentlichen 
Schau-Sensation" und fährt fort; dieser 
handweridich bestechende Bildhauer machte 
die Ausstellung zu einem Entde<iungs- 
Erlebnis. Es wurde höchste Zeit, daß Wender, 
der ausführlich in Angera, Mantova, Mailand, 
Spoleto, Legnano und Carrara ausstelLe, audt 
in der Bundesrepublik zu bewundem ist. 

Audi Hajo Krumbs transparent farbige 
Scheiben-Mobile fanden eine besondere Wür- 
digung in der Reihe dieser internationalen 
Künstlergruppe und wurden als „Interessanter 
Akzent" hervqrgehoben. 

Die Langener Zeltung freut sldi, über di« 
sen internationalen Erfolg 
gern beriditen zu können und beglückwünscht 
die beiden jungen Kunstler. 
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600 Mark für die Woifsgartenkinder 

Aus der Kasse der „Widersprudisgemeinsdiaft BundesstraBe 3" 

Eine Spende zum Besten der körpergesdiä- 
diglen Kinder auf Sdiloß Wolfsgarten in 
Höhe von 600 Mark wurde deren Betreuerin, 
der Heimleiterin Frau Helmstaedt, am Sonn- 
tag im Rahmen der Nikolausfeier für die 
Woifsgartenkinder überreicht. Uberbrinpr 
waren Robert Baeumerth und Christian 
Schneider von der „Widersprudisgemeinsc^aft 
B 3" Langen. Die inzwischen nach Erfüllung 
ihres Zwecks aufgelöste Gemeinschaft halte 
den Rest aus gemeinsamen Beiträgen diesem 
guten Zwedt zugedacht. 

Die Widerspruchsgemeinschaft B 3" hatte 
sich seinerzeit zur Vertretung gemeinsamer 
Interes.sen bei der Inanspruchnahme von Ge- 
lände für die neue Schnellstraße o.stlich von 
Langen gebildet. Sie riditete sidi gegen das 
als nachteilig angesehene Flurbereini^ngs- 
verfahren und strebte an. für die Eigentümer 
des für den Straßenverlauf benot igten Ge- 
ländes eine dem Verkehrswert entspredicnde 
Entschädigung zu erzielen. Die Stadtveroid- 
netenversammlung der Stadt Langen stellte 
sich in ihrer überwiegenden Mehrheit eben- 
falls schützend vor die betroffenen Langener 
Bürger und garantierte ihnen einen Preis von 
sechs Mark pro Quadratmeter. 

Das war zwar auch ein niedriger Preis, zu 
dem man heute in.sbesondere im großstadi- 

L'S-<iouvrrncur in Langen: 

nahen Bereich nirgendwo Ersatzland bekom- 
men wird, aber der Stadt Langen muß Dank 
gesagt werden für ihre Bereitschaft, in dieser 
Weise mit einem redit ansehnlichen Betrag 
einzutreten. Das konnte man Ihr auch mit 
gutem Redit zumuten, zumal sie ein ganz er- 
heblidies Interesse daran haben mußte, über- 
aus belastenden Durchgangsverkehr aus dem 
innerstädtischen Bereich hinaufzubringen. 
Und da dies allen Bürgern zugute kommt, 
wäre es also unbillig, einem Teil allein dafür 
Opfer abzuverlangen. Zum anderen sind aber 
weit höhere Kosten für ein Flurbereini^mgs- 
verfahren erspart worden. Dieses bereits an- 
geordnete KUirbereinigungsverfahren brauchte 
bis jeUt nicht weitergeführt zu werden und 
dürfte mit geringen Trassenkorrckturen am 
Ende des Sclinellstraßenbaues auslaufen. Dus 
Eintreten der Stadt hatte nämlich zur t'olge. 
daß das gesamte benötigte Gelände freiwillig 
hergegeben wurde. 

Man sieht, es geht auch ohne hnieignun- 
cen. Und wenn dieser Sachverhalt zum guten 
F>.de noch mit einer namhaften Geldspende 
abgeschlossen werden konnte, so dürften auch 
andere freudigen Anteil haben namhch die 
köri>ergeschädigten Kinder auf SchlolJ Wolfs- 
garten denen der Weihnachtsmann dafür 
wahrscheinlich ein paar begehrte 
besdieren wird. 

Prominente Gäste bei AMP Deutschland 

Raymond P. Shaffer, Gouverneur des US- 
Bundesstaates Penn.sylvania und profiliertes 
Mitglied der Republikanischen Partei, war bei 
einem kürzlichen Deutschland-Aufenthalt per- 
sönlicher Gast von Generaldirektor G. M. 
Schmidt. , , , 

Der Gouverneur, welcher von einer Anzahl 
prominenter Geschäftsleute aus USA sowie 
von Herren seines persönlichen Stabes beglei- 
tet wurde, informierte sich eingehencl über 
Aufbau, Organisation und Absatzpolitik der 
AMP Deutschland. Der Gast war von dem bis- 
her Erreiditen sehr beeindruckt und äußerte 
die Überzeugung, daß bei konsequenter Wei- 
terverfolgung der bisher eingeschlagenen Wege 

dem Unt<'rnehmen der Erfolg auch in der Zu- 
kunft treu bleiben wc!rde. Dem Besuch kain 
insofern be.sondere Bedeutung zu, als zwischen 
der AMP Inc. in Harrisburg, der Hauptstadt 
des Staats Pennsylvania, und der Regierung 
dieses Staates traditionell gute Beziehungen 
bestehen. ..i: i.. „ 
So wurden denn bei einem gemeinschaftliclien 
Essen, an welchem neben der Delegation aus 
USA auch Herren der Geschäftsleitung von 
AMP Deutschland teilnahmen, zwischen den 
Herren Shaffer und Schmidt nicht nur poli- 
tische und wirtschaftliche Fragen erörtert, son- 
dern auch bestehende persönliche Beziehungen 
weiter vertieft. 

Unser Bild zeigt Gouverneur Raymond P. Shaffer (Mitte) u. Generaldirektor G. SdimWt 
(rechts) bei einem gemeinsamen Abendessen. 

Gewinnliste 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung 
Folgende Langener Volkssparer haben bei 

der 76. Auslosung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung e. V. am 8. Dezember 1970 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Sondergewinn zu OM 250,—: Nr. 5227; 
.Sondergewinn zu DM 200,—: Nr. 1583; 
.Sondergewinn zu DM 100.—: Nr. 1427; 
Hauptgewinne zu DM 500,—: Nr. 4454, 5303; 
Ciewinne zu DM ItM),—: Nr. 1536, 2150; 
Ciewinne zu DM 50,—: Nr. 233. 51)3. (18, 

114!l, 2349, 1236, 1339, 1548, 1773, 2506, 2216- 
255»! 3023. 4639; 

(iewinne zu l)M 20.—: Nr. 60. 160, 260. 360, 
460, 500. 61)0. 860, 91)0, 1160. 1260, 1360, 1460, 
1560 1660. 1860, 1960, 2060, 2160, 2360, 2460, 
2560, 2660. 2760. 2860, 31)61), 3160, 3260. 3360, 
3460 3560, 3660, 3760, 386(1, 3»t)0, 4060, 4160, 
426ol 431)0, 4,'i60, 4760 4961). 5060. 5160. 5260, 
5300. 
70 170 270 470, 570. 070, 770, lo70, 11<0, 12,(0, 
1370 1470. 1570, 1670, 1770, 1870. 1970, 2070, 
2270 2370 2470. 2.'j70, 2670. 2970, 3070, 3170, 
337o', 3470. 3570. 3670, 3770. ;J870, 4070, 4170, 
427o! 4371). 4670, 4870. 5070, 5170. 5270, 5370, 
•'"'•»70; 

«icMinne zu DM 10,—: Nr. 10, 110, 210. 310, 
41(1 510 610, 710, 810, 910, 1110, 1210. 1310, 
1610 1710, 1810. 1910, 2010, 2110, 2210, 2310, 
241()! 2510, 2610, 2710. 2810, 2910, 3110, 3210, 
■i31() 3710 3810, 3910, 4010, 4110, 4210, 4310, 
4Slo'. 4610. 4710, 4810, 4910, 5010. 5110, 5210, 

65 'l'65, 265. 465, 765, 865, 965, 1165, 1465, 1565, 
1765 1865, 1!)65, 2165, 2265, 23(i5. 2565, 2665, 
•'765 2865, 2H65, 3065, 3165, 3265. 3365. 3565, 
3665' 3765, 3965. 4065, 4165, 4465, 4565. 4765, 4865, 4965, 50ri5, 5165, 5265. 5465; 
93 19;) 293 393, 493, 693, 793, 89,i, 993. 1093, 
1193 1293, 1393, 1493. 1593, 1793, 1893. 1993, 
2093 2193, 2293, 2393, 2593. 2693, 2793. 2893, 
2993! 3093, 3193, 3293, 3393, 3593, 369;i, 3893, 
4093, 4193, 4293, 4393, 4,593. 4693, 4793, 48.)3, 
4993, 5093, 5193. 5293, 5393, 5493; 
96 196 296, 396, 496, 596, 696, 796, 89b. 99(), 
1096 1196. 1296, 1396, 1496. 1596, 1796, 1896, 
1996' 2096, 2196, 229('-' 2396, 2496, 259,6 2()9b, 
2796 2896, 2996, 3096, 3196. 3296, .1396, 349(>, 
;i696 3796. 3896, 3996, 4196, 4296, 4396, 4491), 
4.596', 4696, 4796, 4896, 4996, 5096. 5196, 5296, 
5396; 

Gewinne zu UM 5.—: Nr. K" ,m' itnl' 
501 601 701 801, 901. 1001. 1101, 1201, 1301, 
UOl. 15i)l, 1801, 1901. 2001. 2101, 2201, 2301 
2401 2501. 2801, 2901, 3101, 3301. .!401. 3701, 
3801, 3901, 4101, 4201, 4401, 4701, 4801, 4901, 

()9'"io'9 2()9 309, 409. 509. 609, 809, 909, 1209, 
1309 l'4Ü9 1.509, 1609, 1709. 1809, 1909. 2009, 
■»lOO ''209' 2309, 2409, 2509. 2609, 2709, 2809, 
">90')' 3009' 3.109, 3409, 3609, 3709. 3809. 3909, 
400!)' 4109^ 4209, 4309, 4409, 4509, 4609, 4709. 4809.4909,5009,5109,5209,5.309; 
26 126 226 326, 526, 626, 726, 826. 926, 1026, 
1226 1426. 1526, 1626, 1726, 1826, 1926, 2026, 
2126'. 2226. 2326, 2526. 2626, 2720, 2826, 3()26, 
3126 3226, 3326, 3426, 3526, 3626. 3726. . 826. 
3926 4026, 4126, 4226, 4326, 4426, 4626. 4726, 
4826! 4926, 5026, 5126, 5226, 5326, 5426; 
28 128 228, 328, 428, 528, 628, 728, 828, 1028, 
1128 1328 1528, 1628, 172«, 1828, 1928, 2028. 
2128' 2228! 2328, 2628. 2728, 2828. 2928. 3028, 
3128', 3228, 3328, 3428, 3528, 3628. 3728. .5828. 
3928, 4228, 4328, 4628. 4728. 4828, 4928, .)028. 
5228 5:i28, .5428; 
34 134 2.34 .334. 434, 634. 734, 8,54, 1034, 1134, 
1234 1434, 1534, 1634, 1734, 1834, 1934, 2034, 
2134', 2234, 2334, 2434. 2534, 2634, 2734, 2834, 
3234, 3334. 3434. 3534. 3634, 3934, 40M, 4234, 
4334, 4434, 4534. 4634, 4834, 4934, 5134, 5334, 
5434'; 

51, 151, 251, 351, 451, 551, 751. 851, 1151, 1251, 
1351, 1451, 1551, 1651, 1751, 1851, 1951, 2151, 
2351, 2451, 2551, 2651, 2751, 2851, 2951, 3051, 
3151, 3251, 3351, 3451, 3551. 3651, 3851, 3951, 
4051, 4151, 4251, 4351, 4451. 4651, 4751, 5151, 
5251, 5351; 
58, 158, 258, .358, 458, 558, 658, 758, 858, 9.58, 
1058, 1158, 1258, 1358, 1458, 1,558. 1658, 1758, 
1858 1958, 20.58, 2158, 2258, 2458, 2658, 2758, 
2858, 3158, 3258, 3358, 3458, 3558, 3758, 3856, 
.3958, 4058, 4158, 4258, 4358, 4458, 4558, 4658, 
4858, 4958, 5058, 5158, 5258, 5358; 
59 159, 259. 359, 459, 559, 6,59, 759, 1059. 1159, 
1259, 13.59, 1459, 15559, 1659, 1759, 1859, 1959, 
2059 21,59, 2259, 2359, 2459, 2559. 2659, 28,59, 
2959, 3059, 3159. 3259, 3359. 3459, 3559, 3659, 
37.59, 38,59, 3959. 40.59. 4159. 4259, 4359, 4459, 
4559. 46.59. 47.59. 4959, .50,59. 51,59. 5259. 5359, 
54,59; 
62, 262. 362. 462. 6()2. 862. 962. 1062. 1262. 1.102, 
1462, 1562, 1762. 1962. 2062. 2262, 2462. 2;")62, 
2762. 29()2. 3062, 3262. 3362. 3462, 3562. .3662, 
3762, 3862. 3962. 4162. 4262, 4462. 4562. 4662, 
4762. 5062. 5162. 5262. 5362. 5462; 
71 171. 271, 371. 471, 571. 771. 871. 971. 1171, 
1271, 1.371, 1471, 1.571, 1671, 1771. 1871, 2071, 
2271, 2371. 2471, 2,571, 2671. 2771, 2871, 2971. 
3071, 3171, .3271, 3371, 3471. 3771, 3871, 3971, 
4071, 4271, 4371. 4471. 4571. 4871, 4971. 5071, 
5171. .5271, 5471: 
72, 172, 272. :172. 472, 572. 772, 872. 972, 1072, 
1172, 1272, 1372. 1472, 1572, 1672. 1772, 1872, 
1972, 2372, 2472. 2,572, 2672. 2772. 2872, 2972, 
3072, 3272. 3372. 3472. 3572. 3672, 3772, .3872, 
3972, 4072, 4172, 4272, 4372, 4,572, 4672. 4772, 
4972. 5072. 5172. 5372, 5472; 
77, 177, 277. 377, 477. 577, 677, 777. 877, 977, 
1077 1177, 1277, 1,377, 1477, 1577, 1677, 1777, 
1977! 2077, 2177, 2477, 2577, 2677, 2777, 2977, 
3077 3177 3277, 3:i77, 3477, 3677, 3777, 3877, 
:i977, 4077, 4277, 4377, 4777. 4977, 5177. 5277, 
5377; 
78 178, 278. 378. 578. 678. 778. 978. 1078. 1178, 
1278, 1378, 1478, 1578, 1678, 1778, 18878, 1978, 
2078, 2178, 2278, 2378, 2478, 2578, 2778, 2978, 
3178, 3378. 3478. 3578. 3678, 3778, 3878, 3978, 
4078, 4178. 4278. 4378. 4578. 4678. 4778. 4878, 
4978, 5178, ,5378; 
83. 183. 283. 383. 483. 583. 683, 783, 883. 983, 
1083, 1183. 1283, 1383, 1483, 1683, 1783, 1883, 
1983, 2083, 2183, 2283, 2383, 2483, 2583, 2683, 
2783, 2883. 2983, 3083, 3283, 3383, 3483, 3683, 
3783 3883. .3983. 4083, 4183, 4283, 4383, 4483, 
4583', 4683, 4883. 4983. 5083. 5183. 5283. 5383, 
5483; 
85 185. 285. 385. 485. ,585, 685, 785. 985. 1085, 
1185 1285 1385, 1485, 1685, 1785, 1885, 1985, 
2085, 2185, 2285. 2485, 2585, 2685, 2785. 2885, 
2985 3185. 3285, 3385, 3485. 3585, 3685, 3885, 
4()85i 4285! 4385, 4485, 4785, 4885, 4985, 5185, 
5285! 5385, 5485; 
86, 186. 286. 386. 486, 586. 686, 786, 886, 986, 
1086, 1186, 1286. 1386. 1486. 1586, 1686, 1786, 
2086! 2186, 2286, 2386, 2486, 2586, 2686, 2886, 
298()! 3086, 3186. 3286, 3386, 3486. 3686. 3786, 
:i986, 4086, 4281), 4386. 4486. 4586, 4686, 4886, 
4986. 5186. 5286. 5386, 5486; 
95. 195. 295. 495. 595, 695, 795, 895. 995, 1095, 
r'95 1495, 1.595, 1695, 1795. 1895. 2095, 2195, 
■'295' 2395, 2495. 2595, 2695. 2795, 2895, 2995, 
3095, 32!)5. 3395, 3495. 3595. 3695, 3795, 3895, 
3995, 4095, 4195, 4295, 4395, 4595. 4795. 4895. 
4995, 5195, 5295, 5395, 5495; 
48 198 298 398, 498, 698, 798, 898, 998, 1098, 
1298 1:198, 1498, 1598, 1698, 1798, 1898, 2098. 
2198 2298 2398, 2498, 2598. 2798, 2898. 2998, 
3098! 3198! 3298, 3398, 3498, 3698, 3798, 3898, 
3998! 4098, 4198, 4298, 4498. 4598. 4698. 4898, 
4998! 5098, 5198, 5298, 5398, 5498; 
99 199 299, 399, 499, 599, 699, 899, 1099, 1199, 
1299 1399, 1499, 1599, 1699, 1799, 1899, 2099, 
2199! 2299! 2399, 2499, 2699, 2799, 2899. 2999, 
3099, 3199, 3399,3499, 3599, 3699, 3799, 3899. 
:i999, 4099, 4199, 4299, 4399, 4499, 4599, 4699, 
4799! 4999, 5099, 5199, 5299, 5399, 5499. 

IN NEUEN RÄUMEN 

am Freitag, dem 18. Dezember 1970, ab 14 Uhr 

mit neuem Gesicht, in größeren Räumlichkeiten und 

modernsten Einrichtungen 

einen noch besseren Service 

Geldauszahlautomat 
Tag- und Nachttresor 
Spätschalter 
Kundensafes 
SchlieBfächer 
VIstaphon Märll-Fee 

zu Ihren Diensten Tag un(J Nacht 
für Einzahlungen außerhalb der Schalterstunden 
Sie können uns nach Schalterschluß noch erreichen 
für ihre Wertsachen und Vermögensunterlagen 
zum Selbstabholen Ihrer Tagesauszüge zu jeder Zeit 
Ihre Kinder hören Märchen, während Sie in Ruhe Ihre Bankgeschäfte erledigen 

LANGENER VOLKSBANK E.G.M.B.H. 
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Otto MaierVertog Raventburg 

£ 
surf" 

\ 

Plüschbär 
weich, ansctimiegsam, weiß-gelb- 
braun, 35 cm groß 

6.50 

.^0!^ Sprechpuppe 
mit Schlafaugen, spricht 
10 Sätze, kämmbares Haar, 

sortierte Kleidung, 46 cm groß 

TIr 

Puppenffaltwagen 
Wagenkasten aus Plastik, 
Bügelverdeck Perlon-Velours 
bespannt, Flachscherengestell, 
sehr stabil, verschiedene Farben 

BP-Autogarage 
mit handbetriebener Hebebühne 
und Zapfsäule 

Verkauffsstand 
Vordertheke, Plastikrückwand 
mit Uhr, Holzrahmen, mit Plastik- 
schubfächern, 90 X 79 X 70 cm 

3B,75 

Puppen-Kaffffee- 
Service 
19-teilig. aus Plastik, für 
3 Personen, verschiedene Dekore 

12,50 

Kinderroller 
stabiler Stahlrohrrahmen, Gepäck- 
träger, Fuß- u. Kabelzugbremse, 
Farben: rof, blau, grün 

20,75 

Kett-car de Luxe 
Doppel-Zentralrahmcn, Ketten- 
antrieb, Schaltung u. Bremse, 

gepolsterter Rallye-Sitz, 
Patentreifen, sehr stabil 

Wir bieten Ihnen für die langen Winterabende ein großes und ausgesuchtes 
Sortiment in Gesellschaftsspielen, Lehrsplelen, Puzzle-Spielen, Bastel-Splelen, 
Lotto, Quartette an, das auch Ihren Kindern lehrreich und heiter die Zeit vertrei- 
ben hilft. 

Das ist nur eine kleine Auswahl aus unserem großen Spielwarenprogramm; un- 
ter anderem führen wir auch Artikel der Firmen 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 
Arn Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park « 

Nun werkeln sie wieder 

Vor Weihnachten sind Väter mit Vorsicht zu behandeln 

Gans, Pute und Plumpudding 
Der Wcihnachtsschmaus hat Tradition 

Forscher vermuten, daß das Weihnaiiits- 
•ssen auf kultisdie Brüuche der vorchristlichen 
feelt zurückgeht. Sie haben herausgefunden, 
daß Germanen zum „Julfest" der Winterson- 
nenwende Gänsebrater. aßen, weil sie glaub- 
ten, damit gewisse Eigenschaften des ver- 
speisten Tieres erwerben zu können — Frudit- 
barkeit und Klugheit in diesem Fall. In Eng- 
land, bei den Angeln und Sachsen, stand der 
Truthahn in hohen Ehren, weshalb dort heute 
noch dieser schmackhafte Polterer in den 
Bratofen wandert, ebenso wie In den USA. 

Als im Jahre 1955 In Livorno (Italien), einem 
Stützpunkt der 0. US-Flotte, ein bis an die 
Luken mit Truthähnen beladenes Kühlschiff 
strandete, brach bei den GI's der große Kat- 
renjammer aus: Für sie ist eben, wie in der 
ganzen angelsüchslsdien Welt, kein Weih- 
naclitsfest ohne „Turkey" mit Preißelbeeren 
denkbar, genau so, wie für einen richtigen 
Engländer das Weiiinachtsfest untrennbar mit 
einem Plumpudding verbunden ist Das ist ein 
äußerst sdiwer verdauliches Gemisch aus 
Früchten — vor allem Pflaumen, Datteln, kan- 
dierten Kirschen, Nüssen, Eiern, Mlldi, Sem- 
melmehl und — Nierenfett. Das ganze wird 
mit Whisky Übergossen, angezündet und feier- 
lidi zu Tisch getragen. 

Norwegen und Schweden kennen statt des- 
sen den Reispudding, gespidtt mit feinsten 

und erlesenen Zutaten. Er wird nach dem tra- 
ditionellen Pökelschinken serviert. Diese Ge- 
nüsse gibt es übrigens bereits am 23. Dezem- 
ber, dem sogenannten „Lillejulafton" — dem 
„Kleinen Julabend". In Italien müssen sich 
Mägen und erwartungsvolle Kinderherzen 
lange gedulden, denn Gesdienke — sie hän- 
gen dort am Christbaum — und den Puten- 
braten gibt es erst nach der Mitternachts- 
Christmette. In der Schweiz herrschen unter 
den kulinarischen Genüssen „Basler Ledterli", 
„Sternenbregeli" und „Brunzeln" vor. In Ruß- 
land füllte einst der Duft süßen Hirsebreis 
mit Obst und Honig die Weihnachtsstuben. 
Koutia nennt man die traditionelle Festspeise, 
und auch hier handelt es sidi um ein altes 
Kult-Essen. Früdite des Feldes und Honig, 
die Urform des Zudters als Symbole des tüg- 
lldien Brotes. 

Wie Im Märchen vom Schlaraffenland müs- 
sen sidi die Spanier zu den handfesten Ge- 
nüssen erst durch einen Berg von „Torrundes", 
marzipanähnlichen Süßigkeiten, am Weih- 
nachtsfest regelrecht durchfressen. Sicher ist, 
daß Aerzte in allen Teilen der Welt nach den 
Weihnachtsfeiertagen aufgrund zahlreicher 
„verrenkter" Mägen alle Hände voll zu tun 
haben. 

Weihnachten Ist sozusagen das urwüdisige 
„Antifest" zu allen Diätkuren und Sdilank- 
helts-Anstrengungen. 

I Es ist die Zeit, wo Kinder zu Engeln und 
Wänner zu Kindern werden. Kinder werden 
briiv, weil sie sieh davon einen Einfluß auf 
Größe und Menße der Weihnachtsgeschenke 
erhoffen. Männer werden zu Kindern, wenn 
»Idi mit dem Schimmer des ersten Advent- 
Uchtes ihr Basteleifer weihnachtlich erhöht. 
Allerdings erst, wenn sämtliche Fragen nach 
Aufteilung des Festbudgets geklärt sind. 

Denn da liebevolle Väter ihren Sprößlingen 
Selbstgebasteltei: auf den Gabenti.sch legen, 
Ist ihre Zelt vor dem Fest bis zur letzten Mi- 
nute ausgefüllt. Etwaigen Rückfragen sind sie 
nicht mehr zugänglich. In einem Ton, der kei- 
nen Widerspruch duldet oder in selten milder 
Laune antworten sie: „Mach" nur. du wirst es 
■chon sdialTen." 

An fußballfreicn, krimileeren und skat- 
Brmen Abenden sind Väter Im Keller anzutref- 
fen. Nidit etwa zu mehreren, sondern einzeln 
In strenger Klausur, den Familienangehörigen 
tinerreldibar. Da werkeln sie also unermüd- 
lidi. Geräusche des Sägens, Bohrens, Häm- 
nierns, Feilens dringen an die Oberwelt — und 
eb und zu ein kerniges Kraftwort. Still wird 
daraufhin die verständige Gattin den Verbar^- 
kasten auf einen Hodier vor die Kellertür 
Stellen. Nicht etwa direkt vor die Tür — der 
Verletzte würde Im Hinausstürmen daiUber 
stolpern — sondern in ungefährliche, aber un- 
übersehbare Nähe. 

Von Zeit zu Zeit, an langen Wodienende 
oder Sonntagen, erscheint der schwerarbei- 
tende Vater, strebt In Richtung Kühlschrank 
und lechzt nach einer Flüssigkeit. Die kluge 
Hausfrau hat mehrere Flasdhen Bier depo- 
niert. 

Die Kinder platzen natürlich vor Neugier, 
was sich hinter der verschlossenen Tür an 
Geheimnissen verbirgt. Keine Sorge, sie wer- 
den es nicht ergründen. Der Sdilüssel ist un- 
auffindbar und das Schlüssellodi von innen 
verhängt. Schließlich war er auch eirunal ein 
kleiner Junge. 

Nicht immer ist er imstande, sein Tun vor 
feiner Ehefrau zu verbergen. Sei es, 
Mitteilungsbedürfnis größer ist als der Wunsdi 
fu überrasdien, sei es, daß er ihre Hilfe 
braudit. Meistens braucht er eine dritte Hand, 
Kenn die gewünschte gerade den Kudienteig 
^netet. „Augenblick, idi komme gleich!" sollte 

eine vernünftige Frau niemals antworten. Er 
braucht die Hilfeleistung soforti Von diesem 
„Augenblick", der nach weiblidiem Maß ziem- 
lich lange dauern kann, hangt be.stimmt das 
Gelingen seines Kunstwerkes ab. 

Und endlich ist es fertig und sein Stolz ist 
nidit zu übersehen Nun braucht er jede Meng« 
Anerkennung, I..ob, Bewunderung, auch wenn 
es der Ehefrau nidit gestattet wird, das Er- 
gebnis seiner Mühen in Augenschein zu neh- 
men. 

In einem Punkt nur sollte jede Mutter hart 
sein: Die Lichter am Weihnaditsbaum werden 
zur üblichen Zeit angestedct und nidit zwei 
bis drei Stunden später, weil nur noch ,.ein 
paar Nägel" einzuschlagen sind. Dafür findet 
sich an den Festtagen Zeit genug. 

Eigentlicb hStte ich dem Nikolaus nocii mehr 
Sdiuhe vor die Tfir stellen sollen. 

Weihnadits- 

Pyramide 
Im Erzgebirge war 

es vor gar nicht lan- 
ger Zeit nodi Brauch, 
statt des geschmück- 
ten Tannenbanmes 
eine WeihnaAts- 
Pyramlde auftnstel- 
len, die sidi durch die 
aufsteigende Wärme 
der Kerxenliammen 
dreht. Selbst auf dem 
warmen Ofen kommt 
sie In Bewegung, so 
das die musizieren- 
den Engel, die Heili- 
gen Drei KSnige, der 
Hirte und die Schafe 
und was sonst noA 
alles auf den Holi- 
scheiben Plati findet, 
sich unablSssig im 
Kreise dreht. 

Ein wunderschöner 
Weihnschtswlunuok 

Ist so eine Pyramide 
und ein besonders 
hfilMches Geschenk 
(Qr Jemanden, der 
aus dem Erzgebirge 
stammt. 
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Mit Kaiserwalzer u.Holzsdiuhtanz 

Ballettschule Renate Krämer bot Ausschnitte aus Ihrer Arbeit 

„Früh übt sich, was ein Ballettmäddien werden will", so hätte man am Samstagnachmittag 
den bekannten Spruch abwandeln können. Im großen Saal des Turnvereins hatte die Lan- 
gener Ballettsdiule Krämer zu einem Eltern-Nachmittag eingeladen, um allen Freunden 
des Balletts und Tanzes einen Einblick in das Können der verschiedenen Cruppen der 
Schule zu vermitteln. 

Umfassend sind die Möglichkeiten des klas- 
sisciien Balletts und des Ausdruckstanzes, die 
in dieser Schule gepflegt werden. Schon die 
jüngsten Mädchen ließen den Eifer und Fleiß 
erkennen, mit dem sie sich zumeist im Reich 
Terpslchores, der Mu.-» des Tanzes, bewegen. 

Die Leiterin der Ballettschule hatte für jede 
Gruppe einen besonderen Tanz ausgesucht. 
Em guter Bekannter, Hans-Jürgen Kohl- 
bacher, war ein freundlicher Ansager, der mit 
ein paar Spaßen und treffenden Worten Brük- 
ken von Tanz zu Tanz baute und zugleich die 
notwendigen Pausen ausfüllte. 

Mit dem Kaiserwalzer begann es. In fast 
sdiwerelosem Dahinschweben auf dem Par- 
kett boten hier die Tänzerinnen, unter denen 
sidi einige besonders talentierte Mädchen be- 
finden, eine Glanzleistung. Entsprechend war 
auch der Beifall. Frau Krämer führte Lhre 
SchüUlinge, unauffällig dirigierend, von Aut- 
tritt zu Auftritt. Sie ermunterte behutsam 
dort, wo einmal ein kleiner Patzer entstand, 
der im Publikum kaum bemerkbar war. Na- 
türlich waren die Kleinen besonders aufge- 
regt, werm sie wußten, daß die Mutti unten 
saß und vorher ermahnt hatte; „Paß' gut auf, 
daß Du alles richüg machst!". Die mei.sten 
allerdings vergaßen alles um sich und tanz- 
ten, tanzten, wie sie es gelernt hatten in all 
den vorangegangenen Ballettschulstunden, 

Da war jener entzückende Spitzentanz der 
Kleinen und eine Polka, den eine andere 
Gruppe mit Temperament und Schwung vor- 

führte. Ein Kasatschok begeisterte die Zu- 
schauer nicht weniger. Starker Beifall be-' 
lohnte die Darbietungen. 

Mit viel Freude wurde der holländische 
Tanz aufgenommen, bei dem zwar die echten 
„Klompjes", die Holzschuhe, fehlten, aber mit 
dem gleichen Frohsinn der Tanzenden aus 
dem Lande der Windmühlen die Paare um- 
hergewirbelt wurden. Man schenkte sich 
„Rosen in Tirol" und verschenkte sie am Ende 
wieder an das Publikum, dem die zarten Blü- 
ten mit Grazie zugeworfen wurden. 

Im Dreivierteltakt drehten sich die jungen 
Tänzerinnen, daß es eine Freude war. Ein 
russischer Tanz zeigte, wie weit der Bogen 
der tänzerischen Möglichkeiten bei Frau Krä- 
mer gesteckt ist. 

Sankt Nikolaus kam auch herbei 
Da es gerade Nikolaustag war, als sich die 

Kinder zu den Melodien der Nußknacker- 
Suite über die Bühne bewegten, konnte auch 
der Nikolaus nicht weit sein. Dann kam er 
auch gemächlich daher mit einem großen 
Korb. Es gab herzliches Händeschütteln und 
eine ergöteliche Szene, als sich ein Mädchen 
erbot, ein Gedicht aufzusagen. Als sie der 
Mann im langen roten Mantel mit dem wei- 
ßen Bart auf den Arm nahm und ermunterte: 
„Nun sag' schön dein Gedicht . . .", anwortete 
sie weinerlich: „Idi hab's vergessen." Eine 
Brezel bekam sie doch. Andere sangen gar 
ein Lie<lchen oder plapperten ihren Vers 
munter drauflos. Nikolaus verteilte seine Ga- 
ben und lobte dabei die Kinder, wie schiin sie 
getanzt hatten. 

Frau Krämer erhielt von „ihren Kindern" 
einen schonen Blumenstrauß zum Dank für 
die Geduld und Fürsorge bei den Ballett- 
stunden. Es gab mehrere „Vorhänge" und 
immer wieder Applaus für die junge Künst- 
lerschar. 

Strahlend dankt Frau Renate Krämer inmit- 
ten ihrer Schützlinge für den herzlidien Ap- 
plaus des Publikums. Im Arm hält sie die 
Blumen, die ihr die Kinder überreichten. 

LZ-Bild 

Dir .lüngstrn waren eifrig bei der Sadie, als sie in klassischen Ballettkostümen einen Spit- 
zentanz vorführten. LZ-Bild 

i S 

Dfr holländische Tanz fand nicht nur wcs^n seiner 
netten Kostüme viel Beifull. 

l.ebhaftigkeit, sondern auch wegen der 
LZ-Bild 

Die kleinen „Ballettratten" stellten sich zum AbsdiluB eines erelgnisreidien Nachmittags noch einmal ihrem Publikum, von Hans- 
gen Kohlbacher angesagt, und »rwarteten voller Spannung den Nikolaus. 

-.lür- 1 
-Bild ) 

^ Frohes ^ 

\mit gutem 

j^Wein \ s(HÄDi 

U.FULLGRABE 

1969er Forster Schnepfenflug Riesling 
aus der Pfalz, Deutsches Wcinsicgel, blumig, 
harmonisch, LiterHasche ohne Glas, Sonderpreis 

1969er KallstadterKobnert naturrein 
rassig, schöne Pfalzart, ein beliebter Tischwein 
für viele festlidie Gelegenheiten, 1/1 Flasche 

1969er Gau-Bickelheimer Wiesberg 
naturrein, aus Rheinhessen, Deutsches Wcinsiegcl, 
zartes Bukett, fruchtig, elegant, 1/1 Flasche nur 
1969er Bechtheimer Pilgerpfad 
Riesling Spätlese, Deutsches Weinsicgcl, aus 
Rheinhessen, viel Frucht und Fülle, 1/1 Flasdie 

^75 

_2.75 

4.25 

1969er Kreuznacher Kronenberg 
Spätlese, ein blumiger, fruditiger Weißwein von 
der Nahe, für festhche Stunden, 1/1 Flasche nur 

1969er Hattenheimer Heiiigenberg 
Riesling, naturreiner Weißwein aus dem Rhcin- 
gau, voll Duft, fruditig, her/.haft. 1/1 Flasdie nur 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

3^5 

3.95 

1969er Trittenheimer Altärchen \ 
naturrein, rassig, anregend, ein beliebter, preis- Qr 
werler Tafelweißwein von der Mosel, 1/1 Flasche Z.yJ 

1969er Piesporter Michelsberg Auslese 
vornehm, feine Frucht, ein wurziger Moselwein ^ nr 
zum Fcsimenü, 1/1 Flasche statt 5.50 jetzt nur H-.VJ 
1967erGumpoldskirchnerZierfandler 
naturrein, ein gefälliger Tisdiwein aus östcrrcidi ^ 
vom Weingut Lenz Moser, 1/1 Flasdie für nur /..Jw 
Henkell Trocken 
die Weltmarke, der große deutsche Markensekt, 
1/1 Flasche inclusive Steuer statt 8.75 jetzt nur / .JU 

Henkell Trocken Rosee 
ein beliebter Sekt, der Glanz der festlichen Tafel 
1/1 Flasdie inclusive Steuer statt 8.75 jetzt nur /. Jt-» 

Doornkaat 38Vol.% 
der cutc ostfriesische Klare, die mcistgetiunkcnc ^ qq 
Markenspirituosc, 1/1 Masdic statt 8.-15 jetzt nur / .JO 

Beste Quahtät und 3% Rabatt! 

„vive la difference" CognaC Martcll 3 Sterne, echter französischer Cognac^_Original-l^^ 
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Wie einst Robin Hood 

Spleeniger Brite will nach Manier des Volkshelden leben - Mit Pfeil und Bogen 

Itorke für münnlirhe Angestellte 
Dci Präsidenl einer Bank in Richmond 

O/irKinia. USA) hat den weibliciien Angestell- 
ten üestattel, wahrend der Arbeitszeit Hosen- 
anzüKc '.u tragen Im Interesse der Gleich- 
bi'reditigung hat der Präsident gleichzeitig 
angeordnet, daß den miinnlichen Angestellten 
da.s Trauen des Kilt (Reick nach schottischer 
Art) erlaubt ist Allerdings wird eine Ein- 
schränkung gemacht der Rcxk für Männer 
darf nicht Mini sein, sondern muB fünf Zenti- 
meter Ober dem Knie enden 

Im Ijind, In dem der Klab geboren wurde 
— in England —, Iii soeben ein neuer Verein 
„for gentlemen only" entstanden, der an Orl- 
ginalitit alle bisher bestehenden Klubs fiber- 
trilTt; Gr hat seinen Sili im dunklen Wald, 
seine Mitglieder mOssen sldi kleiden wie einst 
Rohin llood, mit Pfeil und Bogen umgehen 
und einen Eid ablegen, der sie verpflichtet, 
sich wie wahre Kavaliere zu benehmen, „rit- 
terlich gegenüber den Frauen, hilfreich su den 
Armen". 

Gründer des neuen Klubs ist der 37jähnge 
Robin St. Clair, in Sheffield geboren und zur 
Zeit in Bowness in Westmoreland ansässig, 
der soeben aus seiner tiefen Abneigung gegen 
das 20. Jahrhundert seine Konsequenzen 
zieht. Er zieht sich ins M. Jahrhundert und 
in den Wald zurück. Mit ihm wird eine bisher 
nodi nicht abzu.sehende Anzahl ebenfalls mit 
der heutigen Welt unzufriedener Briten gehen: 
Schon in den ersten fünf Tagen nach der 

Falschspielern geht es an den Kragen 
In Amerika wird ein neuer Gesetzentwurf vorbereitet 

Die Polizei- und Justizbehörden in den Ver- 
einigten Staaten müs.sen sich mit einem Uebel 
herumschlagen, das neuerdings immer ausge- 
dehntere Formen anninunt. Es geht um dai 
Falschspielerwesen Die Zahl der Verbrecher, 
die in diesem „Gewerbe" tätig sind, wächst 
von Tag zu Tag. Begünstigt wird die Entwick- 
lung durdi Firmen, die den Falschspielern 
das Werkzeug liefern 

Infraswte Brillen, die die Karten des Splel- 
gegners durchsichtig machen. Preis der Brille: 
200 Dollar. Ein verstedcter automatischer Kar- 
tengeber, der unter der Jacke am Arm befe- 
stigt wir^. Durch einen geheimen Druck auf 
eine Feder läßt der Apparat eine Spielkarte 

Einziges Vergnügen 
Ein Mann humpelt auf der Straße und läßt 

sidi auf eine Bank fallen. Ein mitleidiger Pas- 
sant fragt: 

„Sind Sie krank?" 
„Nein", erwidert der Mann, „ich habe nur 

Schmerzen in den Füfien, weil meine Schuh- 
größe 41 beträgt, und ich trage Sdiuhe In der 
Größe 39." 

„Haben Sie zu kleine Sdiuhe gekauft?" 
„Ich will Ihnen das erklären! Idi übe eine 

Tätigkeit aus, die mir keine Freude madit; 
meine Frau schimpft den ganzen Tag; mein 
ältester Sohn macht Sdiulden; meine Sdiwie- 
gcrmutter geifert unausgesetzt. Wenn ich 
abends nach Hause komme, bleibt mir nur ein 
einziges Vergnügen; Meine engen SdiUhe aus- 
zuziehen und in die bequemen Pantoffel zu 

^ srtiiartMr' 

Neugründung des „Ordens der Grünspechte" 
haben sich bereits 180 wackere Männer für 
ein Leben im Stil Robin Hoods entsdiieden 
und werden Robin St. Clair in die Vergangen- 
heit und den dunklen Forst von Sherwood 
folgen. 

Wenn Robin St. Clair durch die Straßen 
der nordenglisdicn Stadt Bowness schreitet, 
dann lächeln die meisten Einwohner leicht 
geniert. In stramme grüne Strumpfhosen und 
ein altenglisches Wämschen von dersellwn 
Farbe gekleidet, ein federgesdimücktes Barett 

— Trumpf, As oder König — unbemerkt in 
die Hand des Spielers gleiten. Preis des Appa- 
rates: 90 Dollar. Winzige Radiosender und 
Radioempfänger, mit denen sich die interes- 
sierten Spieler geheime Zeichen geben können. 

Das ist nur eine kleine Auswahl des Werk- 
zeugs, mit dem die amerlkanlsdien Falschspie- 
ler ihr Handwerk betreiben können. Im Staate 
Nevada, wo sich die bekannten Spielerpara- 
diese befinden, ist der Umsatz dieser zweifel- 
haften Ware begreiflicherweise am größten. 

Hier herrscht otfensichtllch eine Lücke im 
Gesetz. Die Herstellung und der Verkauf der 
Gegenstände für die Falschspieler sind durch 
keinerlei obrigkeitliche Vorschrift verboten 
Das Gesetz verwehrt lediglich, daß der Käufer 
die betreffenden Gegenstände dazu benutzt, 
um sich mit Ihrer Hilfe zu bereichem. 

„Das Treiben der Falschspieler und die 
dunklen Madienschaften der Firmen, die das 
Werkzeug für die Falschspieler herstellen, 
fügen dem amerikanischen Staat einen jähr- 
lichen Sdiaden zu, der in die Milliarden Dollar 
geht. ist hödiste Zeit, daß hier Abhilfe ge- 
schaffen wird." Dies erklärte unlängst Senator 
McLellan, der zu den eifrigsten Bekämpfem 
des Fals(^spielerwesens gehört. Durch seine 
Initiative ist zur Zeit ein Team von Juristen 
damit besdiäftigt, einen neuen Gesetzentwurf 
auszuarbeiten, der die bisherigen Lötken im 
Paragraphennetz schließen soll. Wenn der Ge- 
setzentwurf er.'Jt einmal rechtskräftig wurde, 
wird man audi — so hofft man wenigstens — 
das Falschspielerwesen „in den Griff bekom- 
men". So liann es gelingen, das Land von 
einer seiner übelsten Plagen zu befreien. 

Gymnastik 
In Rroider (Nordirland) beginnen die Sitzun- 

gen des Gemeinderates grundsätzlich mit einer 
Viertelstunde Gymnastik. Danach sind alle 
Gemeinderäte so außer Atem, daß die Diskus- 
sionen nicht sehr lange dauern. 

auf dem Kopf und Bogen und Köcher über 
der Schulter, sieht St Clair nidit nur akkurat 
aus wie Robin Hood selig — er fühlt sidi 
auch so. Und die neuerworbenen Mitglieder 
des „Order of the Green Woodpeckers", des 
Grünspeditordens, will er in Kürze In den 
Sherwood Forest in der Grafschaft Yorkshire 
mitnehmen. 

Dort wirkte vor rund 600 Jahren Robin 
Hood, englisdies Gegenstück zum deutschen 
Schinderhannes — Wilddieb und Räuber, aber 
Wohltäter der Armen, Nadi seinem Vorbild 
will der neue Robin mit seinen Mannen leben 
— von Raubüberfällen und illegalem Jagen 
will er allerdings absehen. Seine Frau, offen- 
bar zu sehr im 20. Jahrhundert verhaftet, 
mochte sich weder mit dem Aufzug ihres Man- 
nes noch mit seiner Waldschwärmerei abfin- 
den und setzte die Scheidung durcäi. 

Doch an dergleichen Nebensächlichkeiten 
denkt Robin II nicht. Ihm geht es um ein 
Aufleben alten chevalresken Lebens und um 
zünftige Männergemeinschaft außerhalb der 
angekränkelten Zivilisation. Mit einigen Aus- 
erwählten seines Vereins will er eine standige 
Lebensgemeinschaft im Forst von Sherwood 
aufziehen. 

Die Kurzgeschichte: 

Gewissen in Not 
Bei der Teiefonseeisorge klingelte der Ap- 

parat Vollalarm. Pastor Kunze hob ab. „Ja, 
bitte?" sagte er hilfsbereit 

„Ich brauche Rat", flüsterte eine Frauen- 
stimme. 

,,Erzählen Sie", bat Pastui Kunze. 
Die Frauenstimme zögerte „Ich .. bin näm- 

lich mit dem Kerl verlobt, der gestern die 
Volksbank von Ober-Herreshausen überfallen 
hat Und nun stehe ich vor dem Problem: Soll 
idi ihn anzeigen odei nicht?" 

Eine Pause entstand. Pastor Kunze suchte 
nad) der echten Endlösung Aber er fand sie 
nicht. „Das ist natürlich ein Grenzfall", meinte 
er. „Auf der einen Seite handelt es sich um 
den Mann, den Sie lieben." 

„Eben", murmelte die Frauenstimme. 
„Auf der anderen Seite hingegen haben auch 

Sie Pflichten gegenüber der Gesellschaft, deren 
Mitglied Sie Ja schließlidi sind. Und diese 
Pflicht wäre; anzeigen " 

„Was soll Ich also tun?" 
Das war wirklich kein leichtes Problem. Pa- 

stor Kunzes kluges Elektronengehim flschta 
nacji der Formel Salomon la. Vergebens. Des- 
halb sagte er vorsichtig: „Liebes Kind, von 
Mensch zu Mensch gesprochen darf Idi Ihnen 
konkret weder zu dem einen noch zu dem 
anderen raten. Vielleidit machen Sie Jetzt mal 
fünf Minuten die Augen zu und hören tief In 
sidi hinein. Und dann ..." 

„Dann?" 
„... sagt Ihn^n Ihr Gewissen vielleidit, wai 

Sie tun sollen." 
Fünf Minuten hatte das Telefon Sendestille. 
Plötzlich war die Frauenstimme wieder da. 
„Ich habe mich entschlossen; Ich zeige den 

Kerl an." 
„Gratuliere", meinte Pastor Kunze erleidi- 

tert „Und wie kamen Sie zu dem Entsdiluß?" 
Die Frauenstimme sagt«: „Mir ist gerade 

eingefallen, daß die Belohnung größer Ist als 
das geraubte Geld." Mia Jertz 

Die Oase 
Die junge Dame ist romantisch und poetisch 

zugleich. Eines Abends schwärmt sie vor 
ihrem EYeund: „Man könnte die Liebe mit 
einer Quelle vergleichen Mit einer Quelle in 
der Wüste des Lebens " 

Er stimmte ihr zu: „Ja, und immer wieder 
kommen ganze Kamelherden, um ihren Durst 
zu stillen." 

Wsnn Umschalten auch niclit hilft... 

WUr Vinn neuen Gong bringen 

immer Untertialtung. 

Bunt und interessant. 

Eine ganze WDche 

(Für Sie und Ihre Familie) 

Mal hinter (Jie Kulissen sehen.Die ganze, selbstverständlich; 4 (!) Seiten für jedenTag. 
bunte Fernseliwelt erleben. Und die Und Vorkritik. Und Hörprogramra im 

Fernsehstars mal näher kennenlernen — Extra-Teil. Jetzt gibt es wieder Unterschiede. 
lesen Sie den völlig neuen GONG! 

Programm-Zeitschrift? Viel mehr als das. 
Dem ein Super-Programmteil ist füi- aas Magazin für Fernseh-Freunde 

Wichtige 

Wüsfenrol-Eiiinelduns: 

Bausparprümie 

bisSLDezember 

Bausparer 

werden! 

Jetzt ist's allerhöchste Zeit, denn die 70er Bauspar- 
prämie erhält nur, wer spätestens bis 31. Dezember 
mit dem Bausparen beginnt. Und die 70er Bauspar- 
vergünstigungen sind enorm: Bis zu 1.000 Mark und 
mehr gibt's als Prämie vom Staat dazu. Je nach 
Familienstand, Kinderzahl, Einkommen und Spar- 
leistung. Erkundigen Sie sich am besten sofort 
bei einem versierten Fachmann. Den finden Sie 
überall bei Wüstenrot, Deutschlands größter Bau- 
sparkasse. 

Bezirkslelter F. R. Keller, 
OHenbach, Wiesenstraße 11. Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden In Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

... übrigens; ieUt auch Wüstenrot-Lebensveraicherung 

wUstenrot 

Zugreifen! < 

höta verteilt j 

Weihnachts- 

geschenke- 

Teppichböden und 

Teppichfliesen 

fast geschenkt. 

Teppichfliese 100 "/o Nylon 
sciiwere tlp-sheared-Schiingen-Qualität, 
bel<annles Marl<enlabril<at. 50 X 50 lose 
liegend. lOC'/o wasserfest, voll wastrfibar 
Ein höta-Preisschlager OARO 
statt DM 35.50 DM / qm I 

I 
I Teppichfliese 100"/» Nylon 

UU '70 Wassel 

33®5 

elegante tlp-sheared-Schllngen-Quaiität, 
! bekanntes Markenfabrikat, sehr strapazier- 
I fähig. 50 X 50, lose liegend, 100 »/o wasser- 
j fest, voll waschbar, im " 
I Sonderangebot statt 
I 37,80 DM / qm nur 
I Nylon Teppichboden 
! elegante, strapazierfähige hoch-tief-struk- 
I turierte Schlingenqualität mit Waffelrücken 

aus 100»/« Nylon, im Son- OC SA 
derangebot 400 cm breit, Xtl 
statt 37,80 DM / qm r - I 
Nylon Teppichboden 
hochwertige, gutaussehende hochtief struk- 
turierte space-dyed-Qualität, 100 "/o Nylon 
mit Waffelrücken, strapazierfähig, einmali- 
ger höta-Sonderpreis, AC QO 
400 cm breit, 
statt 37,- DM / qm nur 
Nylon Teppichboden 
strapazierfähige Schlingenqualität, mit Waf- 
felrücken, aus 100»/» Nylon, 300 cm breit, 
ein höta-Preisknüller zum 4^195 
einmaligen Sonderpreis 
statt 23,- DM / qm nur 

Es war schon Immer etwas teurer, sich 
nicht bei höta informiert zu haben, 
höta verkauft so ziemlich alle Teppich- 
böden unter dem regulären Preis. 

Die beste Empfehlung: 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichbödon, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, GartenstraBe 6 Tel.(06103)a791 

Inserieren bringt Gewinn! 

Einig« SprotiMi fahlen noch, bh 81« 
■n dai Zlal Ihrer WQntche gelan- 
gen kSnnen. Wir llefem sie Ihnen 
tUr Jeden vertretbaren Zweck 
zu vemünttigan Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An- 
schaffung von Kraftfahrzeu- 

gen, Wohnwagen, Anhängern, 
WohnungMinrIchtungen, HIFI- 

und Stereoanlagen, Farbfemse- 
hem, KQhltnihen. BARDARLEHEN 
13000,— DM. Außerdem komplett« 

Wohnbaufinanzierungen unter Umstan- 
den Ober die normale Belolhungsgrenze. 

H.BAUIIIIEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITB 

Frankfurt/Main • BettlnastraSe 53 • Telefon 740361 

Weihnachtsbäume 
aus dem Sauerland 

Blautannen 
auch mit Ballen 

Sitha-Tannen 
herrlich gewadisen. 

Zu haben bei: 
BENZ, Mainstraße 10 
BENDER, Wiesgäßchen 12 

Rechnen - 
besser mit einer 
rnulta*^U ' 

r,. 

' Elektronische Reclienmaschinehv^ 
s überzeugend In 
/ Leiistung und Preis' 

■ ■ ■-cXtV-! t "-.J 
<5ä47S|Sj> OOOHH Wir , i. 

V Boee ■■ Rechnen 
v;' . .WEMHI einfach' - 

• '-f.' : . .If- 
Alte Schreib-, Redien- und Büro- 
Masdiinen werden umgetauscht. 
W. DIEÜL - LANGEN, 
Gutenbergstr. 12, Telefon2 39 29 

Vollwaschmittel ® 

„Extra weiß" ® 

6,95 I 

bloenzymatlsch 

4,S-kg-Tragepclcg. 

Wäsclteweich- u. 

Geschlrrspiil- 

mlttel o QO 
2,5-kg-Kanister CafwO 

Spelsequark SPA^ 

mager, 

500-g-Becher -,69 

Franzttslsdias 

Fruciitioghurt 
Erdbeer, Hlmbeer, 
Heldelbeer, Kirsch, 

2-Becher-Pckg. -.89 

Margarine 
Im Becher 

2 Becher 0 250 9 

Teewurst 

„RUgenwalder 

Art" 
125-g-Stück 1,45 

Aus deutschen Landen 

frisch auf den Tisch ... 

Machen Sie mlt.belm gröSan 

Gold-EYd"' 
Pr«lsau**chreib«n | 

"W 

Golden 

Delicious 
1000 g -.58 

Teilnehmerkarten erhalten Sie bei Ihrem 
SPAR Einzelhandel 

Spanische 

Navelorangen 9 

groBe, farbige, sehr «ÜB* 
FrQchta 4 kg = 8 Pfd. 3,28 

® JAFFA Grapefruit 

Vitamine letzt »oo wichtig QQ 
3 große Früchte "yVO 

Italienische 

@ Passa Crassana 

® Birnen 73 0 
1000 g I ■ ^ ^ 

© # 

Mainz 
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Eine Kaufmannsi;ilde mit Privilegien vom Landesherrn 

OCH ^iaz^azTi 

EIN BLICK ZURÜCK 

Die erste uiiae, aie m oer osipommerschen 
Stadt Stargard an der Ihna begründet wurde, 
war die der Kautleute oder der „Segler". Diese 
Bezeldinung nahm sie an, weil die Waren auf 
Segelschiffen ausgeführt und herausgebracht 
wurden, die zum Teil Eigentum der vornehm- 
sten Kaufleuto waren. Die Gilde der „Segler" 
benötigte auch nicht die Genehmigung des Ra- 
tes der guten Stadt Stargard, sondern sie er- 
hielt Ihre Privilegien unmittelbar vom Lan- 
desherrn. Die Gilde halte Ihre eigenen „Older- 
lüde", Auerleute, die Streitigkeiten In erster 
Instanz schiiditeten und auch eine polizeiliche 
Aufsicht über die Mitglieder ausübten. 

Del einer so freien Stellung mußten die Ge- 
schäfte der Kaufleute um so gewinnreicher 
ausfallen, als durch die Gildestatuten Im In- 
nern jede beschränkende Konkurrenz verhin- 
dert und nach außen alle größeren Handels- 
unternehmungen gemeinschaftlidi betrieben 
wurden, was eine angemessene Verteilung des 
Risikos bedeutete. Um dem Handel den nöti- 
gen Schutz zu gewähren, bildeten sich zudem 
Verbindungen zu den Kaufmannsgilden ande- 
rer Städte heraus, von denen die berühmteste 
die Hanse wurde, deren Haupt die Stadt Lü- 
bedt war. Nadi dem Anschluß an die Hanse 
stellte sich die Lage der Stargarder „Segler" 

„Liegnitzer Goldfelder" 
Weit über Sclilesien hinaus waren dia 

„Llegnitzer GoSifelder" bekannt, deren Dun- 
kelgrün des Gurkenanbaues und deren Blau- 
grün der Zwiebelzucht neben den Farbtupfen 
der Krautfelder den GruMon des Land- 
schaftsbildes beherrschten. Der Reichtum der 
„Kräuter", wie sich die Landwirte und Bauern 
um Liegnitz bescheiden nannten, war !^>rlch- 
wörtlich wie die Redensart, daß sie den gan- 
zen Sommer über bis in den Herbst hinein 
„die grüne Kuh melken" konnten. 

Dabei waren die Dörfer um die niederschle- 
sische Hauptstadt noch vor rund zweihundert 
Jahren recht arm. Wiederholt hatte sie der 
Alte Fritz In Strafe nehmen lassen, weil sie 
sich weigerten, Kartoffeln anzubauen. Erst 
nach den Hungerjahren 1771 und 1772 began- 
nen sie damit, und der König war erstaunt, so 
stattliche Kartoffelfelder zu erblicken. Denn 
vorher hatten die Bauern behauptet, man be- 
käme #om Kartoffelessen das „Frlesel" (Fie- 
ber), find darum nannten sie auch die Kartof- 
fel geringschätzig „Frieseibissen" und lehnten 
den Anbau ab. 

„N«r,- Ihr Hundsfötter", sagte der Alte Fritz 
und sdilug das Buch zu. In dem er während 
der Reise gelesen hatte, „hat Euch der Hunger 
endlich zu Verstände gebracht? Sdimeclien 
Euch die Frieseibissen jetzt?" 

„Nu ju, ju! Majestät!" 
,.Und hat einer das Frlesel davon gekriegt?" 
„Nee nee, neel Majestät." 
„Na, da merkt's Euch, daß ich es gut mit 

Euch meine!" 
„Nu ju, ju! Majestät." 
Sauerkraut, Gurken und Zwiebeln haben 

dann den Ruhm der Goldfelder begründet. 
Alfons Hayduk 

    

I (Dt>etschLeslen 
i Grubentief ruft deine Stimme 
1 aus vieltausendjährigem Gestein. 
I Und Im dunklen Zug der Wälder 
S wandert sie ins Land hinein. < 
£ 
S Weht mit Rauch und Ruß und Wolke 
I Uber Halden fort und Grenzen hin 
I und erbraust zum FreiheltsHede 
1 und in neuem Zeitbeginn .., 

I Grubentie/ ruft deine Stimme 
I und uerströmt sich mit dem Oderstrom; 
I flattert mit des Schiffers Fahne 
B unter hohem Himmelsdom. 

4us uns alle» mächst der Stimme 
Widerhall und macht uns groß: 
Eines Wesens, eines Willens 
und, trotz Grenzen, grenzenlos! 

Hans Niekrawlez 

iiiMiiiiiiniiiinMiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiuiiiiiiiiMiiiniiMiiiniiiiiiiiiiMMiiill 

L'hrung eines Heimkehrers. In Offenthal 
gab es am Sonntag vor Weihnachten 1900 eine 
große Sensation. Der Einwohner Philipp Jost, 
der zum deutschen Chinakorps gehörte, war 
am 23. Juni in der Schlacht um Tientsin 
schwer verwundet worden. Er hatte eine 
Kopfvei-wundung, in deren Verlauf er an 
einem Ohr das Gehör verlor. Nachdem seine 
Ankunft bekannt geworden war, empfingen 
Ihn die Feuerwehr und der Veteranenverein 
mit Musik vor dem Ortsausgang und geleiteten 
den Chinakämpfer, lebhaft begrüßt, in einem 
festlichen Zug in sein Vaterhaus. Selbst 
abends kam man nodi einmal In einer Wirt- 
schaft zusammen und feierte den Veteranen. 

Samstag, 12.12., 
Wunschzettel-Samstag, 
bis 18 Uhr geöffnet! 

Unser Tip: 

; Schenken Sie vom Besteh - 

aber zahlen Sie nur 

Quelle-Preise! 

Der Tag beginnt (und endet) 
mit Maxi-Charme und Max-Chic: 

Nylon-Charmeuse, auf Diolen-Watte 
gesteppt, vollwaschbar, 

Größen 38-48 

bei Quelle nur 

Infolge der freien Schiffahrt aur der inna unu 
auf dem Haffe bis ans Meer und wegen der 
besonders guten Handelsverbindungen zu den 
Städten Greifswald, Anklam und Stralsund, 
die sld» gleldifalls schon früh der Lübecker 
Hanse ange.sdilossen hatten, ausnehmend gün- 
stig. 

Der Handel der „Segler" zu Stargard be- 
stand vorzugsweise In Versdilftung des 
i^orn», an aem dl« landwirtschaftlich bestens 
genutzte Umgebung sehr reich war. Außerdem 
wurde auch Vieh und Holz verschifft, wie eine 
Urkunde aus dem Jahre 1.154 zeigt. Dagegen 
holten sie, zumeist von Lübeck, Eisen, Wolle 
und Gewürze herbei. 

Zur gemeinschaftlichen Besprechung ihrer 
Angelegenheiten kamen die Stargarder Kauf- 
leute auf der Börse zusammen, die sich in 
alten Zeiten auf dem Mühlentore befand. Da 
aber dl« Kaufmannschaft und der von Ihr be- 
triebene Seehandel In jener Zelt die Grund- 
lage des Wohlstands der ganzen Bürgerschaft 
der Stadt war, wurde es nach dem Brauch der 
Kaufleute, die ihre Geschäfte In Stargard auf 
der Ihna absdüossen, zur Sitte, audi In allen 
übrigen Angelegenheiten die in Stargard ge- 
troffenen Absprachen in den einschlägigen 
Aufzeichnungen mit dem Zusätze „auf der 
Ihna" lu versehen. 

Dies aber splejelt sich Im Wappen der Stadt 
selbst wider. Es bestand in einem roten 
GreÜ, der zum Streit aufgerichtet steht, mit 

ausgestreckter Zunge, 
gespitzten Ohren und 

doppelknötigem 
Schweif. Um denselben 
war die alte Börse mit 
Ihren beiden Türmen 
gezeichnet, an denen zur 
Anbringung von Feuer- 
baken für die Seefahrt 
zu beiden Selten aus- 
wärts Ketten herunter- 
hingen. Unter dem Greif 
in der Wölbung der 
Durchfahrt war ein 
Schild, das der Ihnafluß 
durchsdinitt. Um das 
Ganze standen die Worte 
„Secretum clvitatis Star- 
gard". 

Später, als der Raum 
in der alten Börse für die 
immer zahlreldier wer- 
dende Kaufmannschaft 
nicht mehr ausreichte, 
wurde um das Jahr 1500 
eine neue Börse gebaut. 
Auch sie war das äußere 
Zeidien des Fleißes, der 
Biederkeit und Wohlha- 
benheit der ostdeutschen 
könlglidien Kaufleute zu 
Stargard in Ostpom- 
mern. StarKard: Das MQhlentor. 

bei Quelle nur 

In diesem eleganten Hausmantel 
ist für Sie die Welt nicht nur 

morgens um 7 Uhr 
in Ordnung: 
Nylon-Satin, 
auf Diolen-Watte 
gesteppt, in vielen 
modischen Farben, 
Große 38-50 

MSbel aus Sparüen 

das ideale Festgeschenk 

Eigenimporte durch 

unseren Großeinkauf 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
diensl 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22BB3 

Umzüge 

Last-Taxe 
I Wie teuer Ihr Umzugl 
werden soll, können | 

1 Sie selbst entscheiden! | 
Mit WAGNER fahren, 

1 heißt Geld ersparen. 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAG N E R 

607 Langen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 31 10 
Märklin-HO, Trix- 
Fleischmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
OberUnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Singer- 
Näh-Zentrum 

Verkauf 
. sämtlicher Modelle. 

Reparaturen-Zubehör. 
Georg Freitag 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 124 

Telefon 3 90 79 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 

Jederzeit • Tel. 213 231 

*1 

Neu-tunburg, Frankfurter StroB« 89, Tel. 2 25 68 u. 8311 

Junghennen 
versch. Rassen, abzu- 
geben. 

Geflügelhof Schön- 
weitz, Sprendlingen, 
Trift 101, Tel. 6 27 26 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

Gute Winterreifen sind Ihre Rettungsringe 

bei Glatteis, Matsch und Schnee! 

Der kleinste Blechschaden kostet mehr als eine gute Winterbereifung 
mit Felgen von REIFEN-QUARI. 
REIFEN-QUARI liefert Ihnen nach wie vor die preiswertesten 

Reifen und Felgen. 
REIFEN-QUARI bietet Ihnen nur Reifen zum Kauf an - die 

sich im härtesten Test bewährt haben. 
REIFEN-QUARI bietet Ihnen den fachmännischen Reifen- 

service, den ihre Sicherheit erfordert. 
Radwechsel - Ummontagen nur mit modernen, reifen- 
schonenden Maschinen. 
Auswuchten durch Hofmann-AuswuchtservIce mit größ- 
ter Genauigkeit. 

Es lohnt sich immer, REIFEN-QUARI zu fragen - wenn Qualitäts- 
reifen In Frage kommen 

Auf uns ist VerlaB I 

Reifen QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
nur Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof 

Geöffnet: 
Montag bis Freitag von 7.30 bis 18.00 Uhr 
Sonnabend von 7.30 bis 13.00 Uhr 

Suppen- 

fleisch 
mit Knochen, 500 g nui 

1,75 

Steinhäger 
1/1 Flasche nur 

5,98 

Rinder- 

ieber 
lefroren, 500 g nu. 

1,75 

Trumpf- 
Pralinen 
„Siegel marke" 
500 g Pckg. nur 

2,98 

neischwurst 
500 g nur 

1,75 

Frischwurst- 

Aufschnitt 
4 Sorten, 250 g nur 

1,49 

Böhme 

Schoicoiade 

2 Tfl. ä 100 g nur 

-,98 

Das ideale Geschenk: 

Bauknedit Toastautomat 
stufenlose 
Regulierung, 
1000 W 

sonntags geöffnet 

Diesen Sonntag empfehlen wir Ihnen: 

Geschnetzelte 
Leber 
mit Reis 

Gartencenter Kindergarten 

Großer Weihnachtsbaum-Verkauf Friseur-Salon 

Qualitätsbenzin; Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

kauf 

park 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauern, spezielle Innen- 
tsolierung bei feuchten, alten oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Uber- 
raschungen, bei Umstellung auf öl- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & COo Kaminbau 65 Mainz 
KötherhofstraBe 4, Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

Den 

MöDel- 

M3nKt3 

Sprendlingen 
Mainstraße 1-5 



Gebrauchtwagen 

zu Winterpreisen 
SIMCA 1000 GLS 
SIMCA 1000 GLS Automatik 

2 650,- 
2 900,- 

SIMCA 1501 GLS von 3 650,- bis 5100,- 
SIMCA 1501 Special 7 800,- 
Renaull 10 Major 3 200,— 
Clirysler Sunbeam Sceptra 8 050,— 
verkauft: 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Chrysler, SImca, Sunbeam-Verlragshändler 
6070 Langen, PItllerstr. Am weißen Stein 
Telefon 2 37 84 

Malerarbeiten 
Tapezierarbellen. Teppichbodenverlegung 

schnril, sauber und proiswort bietet «n 

Bernd Christian 
Malermeister 

(iOT!» S|ir<'ii(lliiiKi'n, IlprrnriithiTstrallo 13 

KAUFHAUS BRAUIM 
X 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

1. PREIS in ein Opel-Kadett 

und weitere 50 schöne Preise 

Los-Nr. 150 470 

c ^ 
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1 i 0 (Q 
^ £ 2 3 

£> C < 3 
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JollMUcUt 

Das Fachgeschäft für 

RADIO-FERNSEHEN 

Auch Tiefstpreise mit Sofort-Kundendienst 

Meisterbetrieb mit Fachberatung und Garantie 

P vorm Haus Südliche Ringstraße 42 - Tel. 21101 

CK 1057 
Xiiho Si-Iiliill Kraiiirhslrin 
2-l''iini.-iliiiis II. l-Fimi.-lliius. -t Whni'n 
m. Bad, Öl/hu., 2 Büros. I,ii«iTr!iumf, 
Nul/,n. 220 qm. Whfl. 420 qn). Cird.st. 
2r>(!(l qm. Einfahrt, frciwcnlonil! Miete 
22 111)0,- DM, iM-f. 120 1100,-DM, V(>rUaufs- 
prci.s 313 000,- DM. 
■ MMOBILICM 

winTer 
Iii Darmsliult, 1 jobiBstraße 2 
Tel. 0 Iii Sl 2 (>4 31, Telex 04-UHH3 

Suchen Sie eine schöne komf. 
Neubauwohnung 7 

Im Neubau der Darmstiidter Str. 1 
gibt es noch einige; 
l-Zi.-, 2-Zi.-, 2'/j-Zi.-\Vohnuii|;i'n. 

Besichtigung jederzeit. 
Ferner im Angebot: 

l-/.i.-.\ppart. mit kompl. eingeritlit. 
Kochnische z. 1. 1. 71 für eine Dame, 
in I.angen, DM 24Ü,-. 
Möbl. 1-Zimmer für Dame od. Herrn, 
Bauerwartungsland in Sprendlingen 
und Langen 
Laden- und Büroflächen, 
'ndustriehallen etc. 

.\piilht-korladen in Langen zu vermieten 
Friseurladfii in Langen zu vermieten 
Für vürgemerkte zahlungskräftige Kun- 
den suche ich laufend Wohnungen in 
jeder Grüllenordnung und Bauplätze in 
und l'mKebung Langen, 
itulen Sie an. Sie werden schnell einen 
Ihnen genehmen Kunden finden. 

Monika Jahnke 
Ininiuhilien 
fi07 Langen. Dieburger Straße 49 
Telefon 2 11161 

Waschmaschinen-Iteparaturen 
für alle Fabrikate — Si+inelldienst 
Waschmaschine entzwei — komme sofort 
vorbei. 

Wafra-KundendienNl 
Telefon 0()7 23 33 43 u. 4 !IB 

ca. 3500 qm Lagerräume 
ab 1. 1. 1!171 zu vermieten (trockener 
Massivbau), auch Ti'ilvermietung. 

Alpha-Bau GmbH & Cie 
1)07 Langen, Liebiiistraße 7 
Telefon 2 20 21 — 2.i 

180,— 
270.— 
2.50,— 
270,— 
395,— 
250,— 
3.50.— 
440,— 
420,— 
500,— 
410,— 
492,— 
520,— 
396,— 

3 550,— 

950.— 

.\us meinem .\ngehnt: 
I ZI Langen, möbl. f. Dame 
1 ZIV Sprendlingen, Kochn. 
1 ZW Sprendlg., .37 qm, Einb.kü. 
2 ZW Langen, 1. Februar 
2 ZW Sprendlingen. 66 qni 
2 ZW Buchschlag f. ser. Dame 
2'/i ZW Dreieic+ienhain 
2 ZW Neu-Isenburg. 70 qm 
3 ZW I.,angen, NB.. Part., Febr. 
3 ZW Langen. 95 qm, 1. Etg. Bk. 
3 ZW Heusenstamm, sep, WC 
3'/t ZW Sprendlingen, 82 qm 
3'/t ZW Dietzenbach, 93 qm 
4 ZW Dietzenbach, 100 qm 
4 ZW Errhaus., 120 qm, NB. 1 
t> ZW Buchschlag. 3 Bäder 

Untervermielung gest. 
Baueruartungsland. Flur 17, Langen 
IndustrirgelUnde. Sprendlingen. 
Bauplätze 
Langen, 720 qm, f. 4gest1i., VB 200,- qm 
Dietzenb.-Steinberg, 630 qm 125,-qm 
Obertshau.sen, 1530 qm, f. Kleingewerbe 
3 Bungalow hei Lindenfels / Odenwald, 
130 und 170 qm Wohnfläche, 

190 000,- u. 220 000,- DM 
('•arten-Wohnhäuser, Nieder-Koden, 
13B qm Wohnfläche, 6 Zimmer 

170 000,- u. 176 000,- DM 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
(i07 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr. 25, Tel. 06103-22220 

Mühl. Ap., Lang. 170,- 
2 ZW NB. Langen, 
sofort 330," 
3 ZW NB. Langen, sof., 
85 qm, Einbauküche, 
Teppichböden 4B0,- 
3 ZW Langen, 75 qm, 
sof. an ält. Ehep. 360,- 
4 ZW Langen, 100 qm, 
sofort 300," 

3-Fam.-HaUK, Neubau, 
3X3 Zi., Küche, Bad, 
Balkon. Nieder-Roden, 
ZH, 500 qm Grund, 

200 000,- 
Relhenhaus Dietzenb., 
4 Zimmer, Küche, Bad, 
110 qm Wohnfl., Bj. 64, 
400 qm Grund 135 000,- 
2-FamiI.-Haus Drei- 
eichenhain, 2x3 Zi., 
Küche, Bad, 500 qm 
Grund 120 000,- 
Gaststätte Niihe Lang., 
mit 8 Fremdenzimm., 
VB 200 000,- 
Sehr preisgünstige 
Bungalow-Bauplätze, 
.ied. Größe, Nähe Geln- 
hausen. 

PROFELD 
Immohlllen 
607 Langen-Oberl. 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Als besonderes 

Weihnachtsgeschenk 

Reiseplaids (130xx170) ab DM 35,— 

Echte Brücken 
(von ausgesuchter Schönheit) ab DM 45,- 

TEPPICH-ETAGE 

aerhard enormen 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 62 

GF 1851 
Existenzmöglichkeit ! 
Mehrfam.-Haus, Erbach Odw., auch als 
Hotel/Pension nutzbar, Hangl m. Fern- 
sicht. 5x3 Zi.-Whg., Bad, ölzheizg., 
2000 qm Grdst., teilweise frei: erfordert. 
120 OlM),- DM Vkprs. 295 000,- DM. 

VOM 

wihTer 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2, 
Ruf 06151 - 26431, Telex 04-19483 

Komi Wohnungen 
Langen. Hochhaus, 
öl-zn, Lift. Balkon. 
1. bU 14 Stock, 
Bezug ca. April 71; 

1 ZW 35 qm. ab 220,- 
2 ZW 61 qm ab 330.- 
3 ZW 67 qm, ab 384,- 
3 ZW 78 qm, ab 408,- 
2 ZW Mörfeld., 50 250,- 
2'/f ZW' Urber, 74 380,- 
2 ZW Sprendl. 58 340,- 
3 ZW Dietzb., 78 353,- 
3'/iZW Öffenthal, 
105 qm, ZH, Febr. 470,- 
3 ZW Sprendl., 71 420,- 
3'/. ZW Urb., 110 550,- 
4 ZW Urber., 97, 460,- 
4 ZW Sprendl. 95 510,- 
6 ZW, Buchschlag, 
140 qm 950,- 
Bung. Neu-Isenb., 5 Zi., 
143 qm, ZH, Febr. 850,- 
VerkSufe. 
Bung. Erzhausen, 5 Zt., 
130 qm, mod. Neubau, 
Öl-ZH, Grdst. 411 qm, 
DM 157 880,- inclusiv 
Maklerhonorar. 
Bungalow, Neubau, m. 
Walmdach, Götzen- 
hain, 5 Zimmer, 130 
qm WF, Grdst. 475 qm, 
mod. solide Ausstattg., 
alle Steuervorteile, 
DM 194 500,- inc. Mak- 
lerhonorar. 
1-Fani.-Il Ob-Ri len, 
164 qm WF, Neubau, 
Garage, Parkett, Iso- 
lierglas. Edelholztüren, 
Öl-ZH, Warmwasser- 
versorg., nur 150 000,- 
2-Fani.-Haus Dreieich.. 
2 X 75 qm, Garage, 
Grdst 450 qm 2 Woh 
frei DM 120 000,- VB 
Bauplätze Erzhausen, 
für Flachdach od. Sat- 
teldach, ab 400 qm, ä 
80 DM incl. Anlieger- 
kosten. 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM B.ihiislruße 113 
Telefon 2 32 48 

In besonderen Ffillen 
können wir kurzlrlstig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig 
Buchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmslädlet Straße 26 
Telefon 27 45 

BarultiusblldBDg zum Fahrlilrar 
Oberall mSgiich. Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Automation aueoeechlouen. AusKunKi MMHI FahrlehreT'^achschuleMMHI DDsseldort. Poatfadi 4017, Telefon 662708 

SUCHE LAUFEND! 
Möblierte und Leerzimmer 
1 — 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1 — 3-Familien-Häuser 
Mehrfamilienhäuser 

% 
IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220. jederzeit. 

Weihnachtsangebot 

Teppich-Vorlagen, 100 x 50 cm, umkettelt, Stück ab 

DM 9,50 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103 61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 

Moderne und großzügige Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bäder 2 m hoch farbig gekachelt Lift, zentrale Warmwasserver- 
sorgung beziehbar etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit l.lfl erreichbar. 

2-Zlmmer-Wohnung, 66.63 qm ab DM 64150,— 
3-Zlmmer-Wohnung, 86,01 qm ab OM 82 370,— 
Penthouse-Wohnung, 130.00 qm DM 163 520,— 
Penthouse-Wohnung, 202,00 qm OM 284 320,— 

Beide Wohnungen mit herrlicher Fernsicht 

Ausführliche Beratjng. Prospekte und Verkaul durch 

MÜLLER&HINZKG 
trankfurt'M. Gr Riirltenheimer Str 37/39. 
Telefon 293591 u 2K58I2 
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Ehrenabend der SSG 

Dank an verdiente Mitglieder 

FILIALE LANGEN 

607 Langen • Lutherplatz 7 • Ruf (06103) 21809 und 23125 

In festlichem Rahmen ehrte die Sport- und Sängergemeinsehaft am letzten Sanistag Im 
Saalbau „Zum Lämmchen" eine Reihe von Mitgliedern, die 
eins besonders verdient gemacht haben. Heinrich Kunz und Philipp Schäfer, die beim Wie- 
dererstehen des Langener Veretnslebens nadi dem Krieg wichtige Impulse gaben, wurden 
besonders ausgezeichnet. 

Die SSG sei aus dem Langener Vereins- 
leben nidit mehr wegzudenken, sagte Erster 
Vorsitzender Karl Brehm in seiner Willkom- 
mensrede Fast auf den Tag genau sei es 
25 .Tahre her, daß sidi nach dem Weltkrieg 
das Vereinsleben wieder, regte. Wenn der 
Verein heute seinen Ehrenabend halte, tiiüsse 
man jener Männer gedenken, die sich seiner- 
zeit viel Mühe gemacht hatten, die SSG Iiis 
Leben zu rufen, allen voran Christian Schnei- 
der, der mittlerwelle nicht mehr am Leben 
ist. Zu seinem Gedenken hatte der SSG-Vor- 
stand am Ehrenmal auf dem Friedhof einen 
Kranz niedergelegt, der allen verstorbenen 
Mitgliedern der SSG gelte. 

nank vor allem den Wiederbegründern 
Den lebenden Mitbegründern der SSG aber, 

Heinrich Kunz und Philipp Schäfer, gelte der 
besondere Dank an diesem Abend. Sie bauten 
gemoinsam den Verein wieder auf. Nur der- 
Jenige könne ermessen, der diese sdiweren 
Zeiten miterlebte, was es heute bedeute, wenn 
die SSG über 2000 Mitglieder habe. 

Es sei nicht zuletzt das Verdienst der 
tibungsleifer. daß der Verein zu derartigem 
Erfolg und zu seinen guten sportlichen Lei- 
stungen gelangt ist. Der Saal des Gasthofes 
„Zum Lämmchen" reiche nicht aus. alle Mit- 
glieder aufzunehmen, deshalb seien besondere 
Einladungen an einen Kreis verdienstvoller 
Männer und Frauen mit deren Angehörigen 
ergangen Zu ihnen gehöre seit einiger Zeit 
auch der neue Chorleiter derSSG. Robert 
Pappert, der zur Ausgestaltung der Feier und 
im unterhaltsamen Teil des Abends mit dem 
Gemischten Chor Lieder vortragen werde. 

Volles Verständnis bei der Stadt 
Für die weitere Entwicklung der SSG sei 

es wichtig, geeignete Ubungsstiitten zu haben. 
Tn rtipsom .T.ihre hal3e m^m w esentlidie 

Die Festkapelle „Ramona" spielte weih- 
nachtliche Welsen. Der Gemischte Chor 
stimmte ein und eine Sprecherin sprach 
Weihnachtswünsche. Damit war zu jenem Teil 
übergeleitet worden, der mit den Ehrungen 
von Heinrich Kunz und Philipp Schäfer be- 
gann- „ , 

Wilhelm Umbach erinnerte in semcr Rede 
zunädist an das Jahr 19.33, als die Freie 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen ver- 
boten wurde und ihr Vermögen verfiel. Un- 
freiheit und Krieg ließen jedes Vereinslchen 
verschwinden. Aber sdion 1945. als die 
Zungsmächte bei uns bestimmten, wurden die 
ersten Bemühungen um neues demokratisches 
Leber. erKennbar. 

Große Bedeutung der Vereine 
Einige wenige Männer und Frauen fanden 

sich, so schilderte es der Redner, zusammen, 
ihren Mitmenschen zu helfen und beizustehen. 
Das widitigste war, Lebeivsmittel und Kleider 
sowie Unterkünfte zu beschaffen. Aber der 
menschliche Zusammenhalt war gleichermalSen 
wichtig. Beim Aufbau des demokratuschen 
Lebens kam daher den Vereinen als Säulen 
des gesellschaftlichen Lebens große Bedeu- 

In Langen fanden sich Menschen mit glei- 
cher Gesinnung und Zielsetzung zusammen. 
Die Vereine, tiie nach 1945 in die.ser Stadt 
wieder erstanden sind, hätten für den Aufbau 
sehr viel gelei.stet. Es sei nur an die vieleti 
Sportstätten erinnert, welche die Vereine mit 
Unterstützung der Stadt geschaffen haben. 

Idealisten setzten Tradition fort 
Aber der Redner ging nochmals in Gedanken 

zurück in die Zeit um 1945. Christian Schnei- 
der, Heinrich Kunz und Philipp Schäfer fühl- 
ten sich zu ihrem 1933 verbotenen Verein hin- 
gezogen. Als Idealisten riefen sie die Sport- 

Ehrengaben für die Wiederhegründer der SSG erhielten im „I.ämmehen" Heinrich Kunz 
und Philipp Schäfer (rechts), denen als Ehrenmitglied Altbörgermeister Wilhelm Umbach 
gratulierte. Hinter ihm der Erste Vorsitzende Karl Brehm (links) und Fritz Hunkel. F.hren- 
vorsitzender der SSG. 

Bürgermeister Hans Kreiling (am Rednerpodium) ehrte verdienstvolle tlbungsleiterinnen: 
Hedwig Winkler (Mitte links) und Marianne Steitz (rechts). Zwisdien den Frauen Christian 
Fink vo»' TurnabteilunR. 

beim Wiederaufbau der SSG gelte an diesem 
Ehrenabend der Dank. Nicht zuletzt ihr Wir- 
ken habe dazu beigetragen, daß die SSG mit 
ihren mehr als 2000 Mitgliedern im Langener 
Sport- und Kulturleben einen wesentlichen 
Platz einnimmt. Das Vorbild .sei den Jüngeren 
.\nsporn zu gleichem Tun. Ehrenvorsitzender 
Fritz HuiAel und Karl Brehm überreichten 
den beiden verdienstvollen Männern Heinrich 
Kunz und Philipp Schäfer Geschenke. 

Dank an alle Chungslelter 
Es schloß sich die Ehrung der Ubungs- 

lelterinnen und -leiter an, ohne die der Verein 
nicht denkbar ist. Sportwart Heinrich Kunz jr 
riet die Namen auf. Mit Ehrennadeln wurden 
bedacht: Frau Glocke, Fräulein Sauer und 
Fräulein Hölzel von der Abteilung Turnen 
von der Ski-Gilde Herr und Frau Gümperlein 
Herr Hancke und Herr Spengler. Die Fußball 
abteilung ehrte ihre Übungsleiter Schecker 
Felge, Klarmann, Emmer, Desch und Schülei 
Bei den Leichtathleten sprach man Übungs- 
leiter Bernhardt, Vinsenz, Presser und Groh 
Anerkennung und Dank aus. Für Volleyball- 
und Handball-Arbeit wurde Herrn Roth Dank 
zuteil. Von der Handballabteilung waren es 
die Übungsleiter Kauf, Knöchel, Lorenz, 
Schroth, Görich, Knöbel und Schreib. Die Her- 
ren Berger und Laucht bekamen Anerkennun- 
gen für das Männerturnen. 

Bürgermeister Hans Kreiling war schließlich 
an der Reihe, um jene Frauen und einen Mann 
zu ehren, die durch ihre Arbeit einen guten 
Teil der Leistungen des Vereins begründeten: 
Frau Hedwig Winkler, die sich sdion 1945 mit 
dem Kinder- und Mädchenturnen befaßt hat 
und die heute das Hausfrauenturnen mit viel 
Erfolg leitet. Eine Schülerin von Frau Winkler. 
Marianne Steitz, die sich heute mit dem Kin- 
derturnen und dem neuen Turnen für Müttei 
und Kinder heschättigl, fand gleichermaßen 
Anerkennung und Würdigung ihrer Arbeit 
Schließlidi wurde dem „guten Geist der Turn- 
übteilung", Christian Fink, der die Knaben- 
turnstunde der SSG mit viel Fi'eude an der 
Sache leitet, eine Ehrengabe zuteil. Die Ge- 
schenke, die diesen verdienstvollen Mitgliedern 
überreicht wurden, bezeichneten die Überbrin- 
ger als „Arbeitskleidung". 

Bürgermeister Kreiling dankte vor allem 
für die vielen Glückwünsche zu seinem Ge- 
burtstage. Er hob die Arbeit des Gesamtvor- 
standes hervor, der sich vor allem durch das 

Wirken des Ersten Vorsitzenden auszeichne. 
Brehm trainiere sozusagen den Vor.stand und 
das mit überragenden Erfolg. Brehms Über- 
redungskunst und seinem Charme könne nie- 
mand wiederstehen. 

Helfer in der Stille 
Im Namen der Übungsleiter dankte Werner 

Bernhardt von der I.eichtathletikabteilung. 
Man .sei bemüht, die SSG weiter voran zu 
bringen und neue sportliche fMolge zu er- 
zielen. Der Dank gelte aber auch Helfern, die 
in der Stille wirken und viel Verständnis auf- 
bringen: den Hausmeister» der Langener 
Schulen. Ihnen werde In diesen Tagen auf 
be.sondere Wei.se noch der Dank nbrestattet 
werden. 

Die Ehrung von Jubilaren, die 2b Junre oder 
40 Jahre zur SSG und deren Vorgängerin ge- 
liörten, nahm Ehrenvorsitzender Fritz Hunkel 
vor. Nicht immer sei es leicht gewesen, als 
Mitglied der SSG tätig zu sein. Viele sport- 
liche und kulturelle Erfolge seien zu verzeich- 
nen, aber auch Rückschläge, die nur in einer 
(-.emeinsdiaft wie der SSG überwunden wer- 
len konnten. Man habe sich zu einer rechten 
Pamiliengemeinschaft zusammcnuefiinden 

A'ereinte Kraft vieles schafit 
Treu halten die langjährigen Mitglieder zu 

ihren Idealen fies Sports und des Gesangs 
gestanden, freundschaftlidier Geist habe sie 
alle miteinander verbunden. Das Beispiel der 
treuen Mitglieder den jüngeren zur Nach- 
ahmung zu empfehlen, sei nicht zuletzt Sinn 
einer .solchen Ehrung, denn auch heute noch 
gelte der Wahlspruch der .S.SC: ..Vereinte 
Kraft vieles schafft". 

Die Ehrennadeln des Venms wuiilen für 
40-jährige Mitgliedschaft ?;ii.sabeth Schäfer, 
Dora Schimann, Georg Philipp Breidert, Adam 
Hill, Willi Kömpel, Heinrich Sehring, Heinrich 
Schäfer, Georg van TIasz und Eugen Groß zu- 
leil Für 25-jährige Mitgliedschaft wurden aus- 
gezeichnet: Walter HohlfeUI. Walter Lohr, Kurt 
Zimmermann, Heini Kunz, Heinz Gärtner, 
Kurt Köhler, Paul Tamm, Lucie Steitz, Annl 
Eitelmann und Rolf Maul. Georg von llasz 
überreichte im Namen der .lubilare eine 
Spende für die SSG-Arbeit. Gesang.sdarbietun- 
gen des Gemischten Chores und Musikstuck- 
chen der Kapelle „Ramona", darunter Solo- 
vorträge auf der Hammondorgel, folgte der 
gemütliche Teil des Abends mit Tanz und 
unterhaltsamen Darbietungen des Chores. 

Am Montag, dem 14. Dezember 1970, 

eröffnen wir unsere erheblich 

vergrößerten und umfassend 

modernisierten Bankräume 

Kassenstunden: 

Mo bis Do 8.00 -12.30 und 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 8.00 -12.30 und 14.00 - 18.00 Uhr 
Schließfächer Tag- und NaclUtresor 
Parkmöglichkeiten sind vorhanden 

Weitere 750 Geschausstellen überall in der Bundesrepublik einschließlich Westberlin 

Schritte nach vorne getan. Bei der Stadt habe 
die SSG stets volles Verständnis gefunden. 
Der Dank sei stellvertretend an den Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen ge- 
richtet. der an diesem Abend zu Gast bei der 
SSG ist 

Herzlich begrüßte Karl Brehm auch den 
Ehrenvorsitzenden der SSG, Fritz Hunkel, 
ferner die Vertreter des Magistrates, den Er- 
sten Stadtrat Karl-Heinz Liebe und Bürger- 
meister Hans Kreiling. Wenn der Bürger- 
meister in diesem Falle als letzter genannt 
werde, so habe das seinen besonderen Grund. 
Der Bürgermeister sei nämlich trotz seines 
Geburstages zum Ehrenabend der SSG ge- 
kommen. Die Sport- und Sängergemein.schaft 
wolle ihm mit einem kleinen Geschenk ihre 
Dankbarkeit bekunden und zugleich alles Gute 
für die weiteren Lebensjahre wünschen. Ein 
Geburtstagslied wurde gespielt, während der 
Zweite Vorsitzende der SSG, Franz Dohle, 
dem Bürgermeister das Geschenk überreichte. 
Beifall und Glückwünsche kamen dann von 
allen Seiten. 

und Sängergemeinschaft ins Leben, die den 
Traditionen der Freien Sport- und Sänger- 
gemeinschaft entsprechend, das sportliche und 
kulturelle Leben in Langen wieder aufbauen 
helfen sollte. 

„Unter sdnvierigster persiinlicher Verant- 
wortung und Haftung gegenüber der darnall- 
gen Militärregierung, die in jeder Gemeinde 
nur eine Vereins-Gemeinschaft erlaubte, mußte 
vorsichtig gehandelt werden. Das damalige 
Uniformverbot erstreckte sich sogar auf die 
Sportkleidung. Es standen weder Sportstätten 
noch Sport- und Notenmaterial zur Verfügung." 

Verdienste Fritz llunkcls 
Gegenseitiges Verstehen half aber im Laufe 

der Zeit alle Hindernisse zu überwinden. Dazu 
gehöre auch, so fuhr Umbach fort, die Arbeit 
des heutigen Ehrenvorsitzenden Fritz Hunkel, 
der sich bei der Erlangung der Wiedergut- 
machung für das 1933 beschlagnahmte Vereins- 
vermögen persönlich sehr verdient gemacht 
hat, was dem Verein eine gute finanzielle 
Grundlage versdiaffte. Allen stillen Helfern Aussdinitt aus der Ehrunjr der Cbungsleiter durdi Heinrldi Kum Jr. (am Rednerpult^ 



Bei der rhristli<hcn Seefahrt existiert diese Zahl nicht - Aberglaube unter den Matrosen 

verflixte Dreizehn 

Mondmännchen auf der Reise ins Kinderiand 
Mit einem neuen 
Kinderbesteck 

)(ommt die WMF in 
diesen Tagen auf 
den Markt In die 
Griffe der Liiiffol, 
Gabeln und Schie- 
fcerdien sind sieben 
lustige Mondmänn- 
fchen eingeprägt 

Die gleidien Figu- 
ren tauchen auf den 
Veipackungen der 
Bestecke auf. Und 
nidit nur das: Jeder 
Besleckkarton er- 
liählt ein andeies 
Abi-nteucr. Wolfi, 
Karldien, Joe, 
Nicky, Tom, Fips 
und Paule lernen 
den Mondkönig und 
die Mondfee kennen, 
■ie sehen den Mond- 
vogel und kommen 
vor eine große, 
wunderbare Stadt 

Die Kinder finden In den Padcungen auQer ihren neuen Bestedten nodi viele sdiöne Ge- 
genstände: Becher und Frühstücksbrettcfaen, Rasseln oder Spieldosen oder eine SparbUdis«. 
Auch Lätzchen und Servi«ttenring und sogar ein Puzzlespiel entdecken sie darla Jedw Altef 
kommt au{ seine Kosten. 

Sticken und Häkeln, ein llubb.v, das über 
Generationen nichts von seiner Attraktivität 

eingebüßt bat. 

Viele Sehmängei 
schon bei Jugendlidien 

Aus über 71 000 Fragebogen, die bei Unter- 
Budiungen aufgrund des Jugendarbeitsschutz- 
gesetzes in Baden-Württemberg ausgewertet 
wurden, geht nadi einer Mitteilung von Ar- 
beits- und Sozialminister Hirrlinger hervor, 
daß 20,5 Prozent der 16- bis 18jährigen Jungen 
Sehmängei aufwiesen (gegenüber 15,5 Prozent 
In einer Vergleichsgruppe des Vorjahres). Bei 
Mädchen fielen 23,8 Prozent mit Sehfehlern 
Buf (im vorangegangenen Jahr waren es 19,4 
Rxjzent). Von den ersrtmals untersuchten 
tnännlidien Jugendlichen trugen 10,1 Prozent 
(im Vorjahr 9,3 Prozent) eine Brille. Bei den 
Mädchen waren 12,8 Prozent BrillentrSuerin- 
nen. Mit Eunehmendem Alter wurde ein deut- 
Ildt«)! Auteigen der BriUentrüger lestgeitellt. 

Ein neues Gerät für die Haarkosmetik Ist mit 
dem Hair-Set EK-60 aut den Markt gekom- 
men. Ausströmende Warmluft, iiber Kamm 
oder Börste ins Haar geleitet, wellt, legt, formt, 
toupiert oder trocknet. Die Temperatur bleibt 
konstant, und es kann keine Ül>erhltiunK oder 
eine BeMhädigung der Haare auftreten. Da« 
Gerät Ist ein praktischer Helfer fflr die ganze 
Familie, aber auch ideal für Reise und Urlaub. 

B«wcnta-rrcssetot« 

JSa gibt heute tidch abKelegene Dörfer, wo 
man nicht vom Teufel spricht, sondern vom 
„Gottseibeiuns", weil man fürchtet, ihn schon 
durch die Aussprache seines Namens herbei- 
zurufen. In der Seefahrt Ist man nitJil so zim- 
perlich. Ein guter Teil aller Seemannsflüthe 
hat mit dem Teufel /,u tun Dafür alwr gibt 
es ein anderes Tabu, imd das ist die Zahl 13, 

F,s gibt Wasserfahr/eiige mit Einmannbesat- 
2ung, wie etwa Führen, wo der „Kapitün" sein 
eigener Maschinist und Kassierer ist, es gibt 
Luxusdampfer mit so viel Personal, wie sie 
Gäste aufnehmen können. Aber das gibt es 
nicht ein Schiff mit 13 Mann He.satzung oder 
eines, das 13 Passagiere befördern würde. 

Wer nach dem finmd forscht, den verwei.st 
man gerne auf die einsdiliigigen Beslimmim- 
gen Nach denen ist ein sogenanntes „Fahr- 

gastschlR" ein Schiff, das mehr als zwölf Pas- 
■sagiere befördern kann. Nach der gleichen De- 
finition Lst ein Fraditer kein „FahrgastsdiilT". 
Ein Frachter darf nur zwölf Passagiere an 
Bord nehmen. 

Da aber bei einem PassagierschifT zusatz- 
liche Sicherheitsmaßnahmen vorgeschrieben 
sind, z B. mehr Rettungsboote und einen Arzt 
an Bord, und diese Maßnahmen kostspielig 
sind, richtet man natürlich für erheblich mehr 
als nur 13 Personen Kabinenplötze ein. 

So sucht man nahezu auf allen Schiffen der 
„Chri.stlichen Seefahrt" vergeblich nach der 
Kabinennummer 13, Sie wird in der Regel 
einfach übergangen. Bei Luxusdampfern kann 
es vorkommen, daß jemand au,sdrücklich die 
Nummer 13 haben will. Man tut ihm meistens 
den Gefallen, doch gerne sieht man es nicht. 

piaiiierB starb an Kurunarskicrosc 

Verpflanztes Herz altert schneller 
Eine herbe Flntlfiuschung erlebte Herz- 

äiirurg Christian Barnard, als er das Herz 
Peines nach 10 Monaten verstorbenen Patien- 
ten Biaiberg untersuchte: Als Todesursache 
itellte er eine schwere Koronarsklerose fest. 
Hie gleiche Krankheit, an der Blalberg eigent- 
Udi schon 1908 hätte sterben müs.sen, nadidem 
er mehrere Herzinfarkte hinter sich hatte. 
Man hatte ihm das Herz eines Vierundzwan- 
iigjäluigen in der Hoffnung eingesetzt, daß 

ieses weiter jung bleiben würde. Nun weiß 
lan, daU auch ein junges Herz ra.sch den 
ilterszustand des restlichen Gefäßsystems 

annimmt, dem es aufgepfropft wird. Das Er- 
Kebnis erinnert an die zahlreichen Befunde, 
bei denen sid'i Cholesterin sogar in Gefäß- 
jprothesen ausVlastik ablagert. 
■ Cholesterin Ist eine wachsähnliche Substanz, 
iflle der menschliche Organismus zum größten 
feil ,selb.st erzeugt und die zum anderen Teil 
Her Nahrung entstammt, in erster Linie den 
fetten lieri,scher Herkunft. Im Fettstoffwech- 
Jel des Menschen hat Cholesterin wichtige 
Funktionen zu erfüllen. Es ist u. a. an Trans- 
bort vorgangen innerhalb des Organismus be- 
teiligt und kreist daher auch im Blut. Steigt 
Ber Cholesteringehalt des Blutserums jedoch 
über ein normales Maß an, spricht die Medizin 
von einem erhöhten Cholesterinspiegel. Zahl- 
reiche klinische Untersuchungen haben erge- 
pen, daß ein chronisch erhöhter Cholesterin- 
niegel einen der wichtigsten Hisikofaktoren 
lür die Arteriosklerose und ihre Folgekrank- 
neilen — wie den Herzinfarkt — darstellt. 

Wichtige Diätstudien haben nun gezeigt, daß 
•Ins Senkung des überhöhten Blutcholesterin- 
ipiegels und damit eine beachtliche Verringe- 
|wg des Herzinfarktrisikos mit Hilfe einer 
ftostum.stellung möglich ist. Entscheidend ist 
iJ9   

dabei der Austausdi überwiegend gesättigter 
Fette (Milchfett, Talg, Kokosfett) durch .solche, 
die reich an mehrfach ungesättigten Fettsäu- 
ren sind, also durch Pflanzenöle und daraus 
hergestellte Margarine. 

Arteriosklerotikern und allen Men.schen, die 
gar nicht erst an Arteriosklerose erkranken 
wollen, empfehlen die Aerzle daher eine Kost, 
deren Fettanteil überwiegend aus pflanzlichen 
Oelen und Streichfetten bestehen sollte. Auch 
Christian Barnard hat kürzlich mit Nadidruck 
auf den vorbeugenden Werl einer solchen 
Kost hingewiesen. Auf dem ersten Weltkon- 
greß der Militärchirurgen in Manila nahm der 
südafrikanische Herzchirurg zum Thema Ar- 
terienverkalkung Stellung. Unter den ver- 
schiedenen Ursachen für eine Arteriosklerose 
nannte er neben Streß, Bluthodidruck und 
Tabakgenuß auch falsdie Ernährung als eine 
der wichtigsten. Barnards Tip: Wer einer 
Arterienverkalkung entgehen will, der stelle 
seinen Fettkonsum auf Pflanzenöle und -fette 
um! 

Kein Mangel an Personal 
Aristoteles und Jacqueline Gnassis kennen 

offenbar keine Sdiwierigkeiten, Hausange- 
stellte zu finden. Zur Zeit haben sie 202 An- 
gestellte. In der Villa in Monte Carlo gibt es 
sieben Personen; in dem Appartement in der 
Avenue Foch in Paris sind es fünf; In dem 
Landhaus in Montevideo 38; in der Villa Gly- 
falda bei Athen 10; in dem Appartement von 
Jackie in der Fünften Avenue in New York 5; 
auf der Insel Skorpios 72; an Bord der Jacht 
„Christina" 6."). All dies hindert das steinreiche 
Ehepaar nicht, im Hotel Pierre in New York 
und im Claridge in London ständig eine Flucht 
von Zimmern zu mieten. 

Noch ist die Polio nicht ausgerottet 
Schluc'kimpfungsaktioncii gegen Kinderlähmung 

Ueberau erhält der Bundesbürger im Herbst 
die Mahnungen, an .seinem Kraftwagen für 
die dunkle Jahreszeit die Beleuchtungsanlage 
überprüfen zu lassen, die Sommerreifen zu 
wech.seln und eine entsprechende Winterberei- 
fung aufzuziehen, Fro.stschutzmittel dem Küh- 
lerwas,ser zuzusetzen und nicht zuletzt auch 
ein geeignetes Winteröl zu verwenden. 

Das alles sind doch Vorsorgemaßnahmen 
für die Sicherheit des Kraftfahrers und damit 
auch für die Sicherheit im Straßenverkehr. 
Man läßt sie keineswegs nur durchführen, 
weil man die Bußgelder einsparen mödite, 
man sieht von sich aus ein, daß derartiges 
notwendig ist. Man ist auch schon auf diesen 
„Wintertermin" für das Auto eingestellt. 

Die Schluckimpfungsaktionen gegen Kinder- 
lähmung, die im November anliegen, werden 
fast zur gleichen Zeit durchgeführt, in der 
man sein Auto von Sommer auf Winter um- 
rüstet. Versäumnisse und Unterlassungen sei- 
tens der Eltern und der Erziehungsbereditig- 
ten hinsichtlich der gesundheitlichen Sicher- 
heit der ihnen anvertrauten Kinder werden 
nicht mit Bußgeldern belegt. Man kann also 
ruhig einmal vergessen, sein Kind gegen Polio 
sdiützen zu lassen, man kann aucli die Mei- 
nung vertreten, daß die Teilnahme an einer 
Schluckimpfung für das eigene Kind reichen 
würde. Man kann es, aber man handelt dann 

verantwortungslos. Man gefährdet dadurch 
nicht nur sein eigenes Kind, sondern die Sum- 
me der Nichtgeimpften wird zur Einbruch- 
steile für die Kinderlähmung. 

Die großen Erfolge der systematischen 
Impfaktionen gegen Kinderlähmung haben dia 
Möglichkeit einer Erkrankung nicht beseitigt, 
solange noch Impflücken bestehen und so- 
lange sie von Jahr zu Jahr größer werden. 

Es sollte uns doch wirklich zum Nadidenken 
reizen, wenn wir erfahren, daß für die ver- 
antwortlichen Instanzen des Seuchenschutzes 
zur Zeit in der Bundesrepublik nach achtjäh- 
riger regelmäßiger Durc^impfung nicht das 
Problem der Erhaltung dieses Impfschutzes 
im Vordergrund der Bemühungen steht, son- 
dern das Problem, wie die jährlidi sich ver- 
größernden Impflücken geschlossen werden 
können. Die Schließung dieser Lüdcen ist aber 
aus dem Grund dringend notwendig, weil sonst 
lokale Polio-Epidemien entstehen können. 

Die Gefährdung durch Polio-Wildviren i.st 
aber nadi wie vor vorhanden. Diese Viren 
lassen sich immer wieder in den Abwässern 
nachweisen. Die Polio ist also nicht ausgerot- 
tet. Wenn wir sie nicht mehr zu spüren be- 
kommen, dann verdanken wir das allein der 
Impfung, unter deren Schutz wir leben. Die 
Wirksamkeit dieses Schutzes liegt aber in 
unserer Hand. Dr. Konrad Günter 
  public relations/anzeigen 

DIE GROSSE MASCHE 

Sicher, die Herren der .Schiffahrt.sgosellschaft 
sind nidit abergläubi.sch, aber etliche Besat- 
zungsmitglieder sind es meist 

Warum die Zahl 13 bei den Seeleuten in 
Verruf gekommen i,st, läßt sich kaum noch 
feststellen. Die einen meinen, das hänge mit 
dem Christus-Verräter Judas zusammen. Chri- 
stus habe zwölf Apostel gehabt, Judas, der 
dreizehnte, habe ihn verraten. Tatsache i.st 
freilich, daß schon früher die Zahl 13 im Ge- 
gen.satz zu der Glück.szahl sieben bekannt war. 

Aber stehen die Seeleute allein mit diesem 
Aberglauben? Es gibt viele Gastgeber, die 
tunlich.st die Zahl 13 vermeiden und lieber 
noch einen Gast mehr einladen. 

Es ist .luch schon passiert, daß an Bord 
eines Frachters ein Kind geboren wurde. Was 
tun? Die Seeleute sahen es als ein Zeichen 
des Unheils, ein böses Omen, an. Außerdem 
warf dle,se Tatsache ein juristisches Problem 
auf. Es war strittig, ob das Kind als Passagier 
gezählt werden darf, denn dann wäre ja das 
Limit von 12 überschritten, das Baby der 13, 
Passagier des Fraditers, Die Reedereien einig- 
ten sich gütlich und entschieden, daß das Kind 
nicht mitgezählt werden soll, die 13 somit 
wieder einmal umgangen wird. 

Auf vielen Schiffen gibt es keine Kabine mit 
der Nummer 13. Es werden auch keine 13 
Passagirre befördert oder 13 Mann Besatzung 

angeheuert. 

Wer heute einen Werkzeugschrank mit über 
100 Einzelteilen im Keller hängen hat, seine 
Wohnung selbst tapeziert und für das Wohn- 
zimmer eine große Stiirankwand baut, hat's 
nodi lange nicht nötig. Rücksdilüsse auf 
schmale Portemonnaies von Bastlern und 
Hobby-Tischlern sind meistens sogar Trug- 
schlüsse. Spaß an der Sache ist es, was Frei- 
zeit-Bastler bei der Stange hält. Gar nicht 

anders ist auch die Do it yourself-Welle zu 
verstehen, die über uns hereingebrochen ist. 

Basteln, Bauen, Seibermachen bedeutet Ent- 
spannung, Ausgleidi für anstrengende Berufs- 
tätigkeit, erfreuliche Beschäftigungstherapie, 
die schöpferische Kräfte freisetzt, Allheilmittel 
gegen Langeweile, außerdem natürlich eine 
erhebliche Geldersparnis, die es wiederum er- 
möglicht, sich weitere Wünsdie zu erfüllen. 

Der Otto-Versand, Hamburg, hat jetzt sei- 
nen neuen Hobby-Katalog vorgelegt, der jedes 
Bastlerherz höher schlagen läßt: Auf 84 farbi- 
gen Seiten bietet er eine Fülle Interessanter 
Anregungen für Hobby, Ferien, Urlaub, Heim 
und Garten. Füj die Hausfrau Artikel für 
Heim- und Handarbeit, für den Hausherrn 
Autozubehör, Material für Bastei- und Elek- 
troarbeiten, Gartengeräte, Werkzeuge, Farben 
und Tapeten und für die Kinder Modellbau- 
kästen, Sporträder, Tischtennisplatten, Mal- 
kästen und Gartenschaukel, 

Der Hobby-Katalog, den der Otto Versand 
jetzt zum zweiten Male herausgibt, hat bis 
Ende 1971 Gültigkeit. Während der einjährigen 
Laufzeit des Kataloges werden feste Preise 
garantiert. 

Die Zapfwelle rollt mit LINDE-Faß^Frischl 

Bier wird immer mehr zu Hause getrunken. 
Dieser Trend inadit sich überall bemerkbar. 
Höhepunkt häuslichen Biergenusses aber ist 
für Kenner das frlsdigezapfte kühle Bier aus 
dem Faß. Das neue LINDE-Faß*Friscäi-System 
garantiert jedem Bierfreund diesen ersehnten 
Genuß. 

Die LINDE-Heim-Bier-Bar, das große LINDE-Kühlfaß und die kleine Tischzapfanlage bieten 
flhtes Faßbier, von Brauereien abgefüllt. Auch im angestcxhenen Faß bleibt das Bier in den 
Jekühlten Versionen wodieniang frisch und sdimac^haft. Ein ideales Gesdienk zu Weihnachtenl 
vertrieb: Linde Hausgeräte GmbH, 6502 Mainz-Kostheim, Postfach 260 
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Adventssynode im ev Dekanat Dreieich 
am Samstag (12. Dezember) in Sprendlingen 

Naturschutz ist Menschenschutz 
Farbdia-Vortrag v on Stadtrat Seves 

Die Gruppe Dreieith der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, der die Gemeinden Buchschiag. 
Dreieichenhain, Egelsbach, (Jötzenhain, Langen. Offenthal und Sprendlingen angehören, hielt 
am 2. Dezemlier in der Adolf-Reichwein-Schule in Langen eine Versammlung ab, l)ei der em 
Farbdia-Vortrag über „Naturschutz" von Stadtrat Günter Ii. Seves aus Dreieirhenhain gro- 
ßen Beifall fand. 

Sparvertrag oder Wohnbausparvertrag mit 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

In den zwanzig Jahren, seit das evangelische 
Dekanat Dreieich besteht, waren die „Advents- 
synoden" fast ausnahmslos „Synoden der Be- 
sinnung", ja der Besinnlichkeit mit deutlich 
auf die Zeit vor dem Christfest gezielten Vor- 
trägen, Musiken und — einmal — einer Didi- 
terlesung. Der allenthalben spürbare Wandel 
gerade auch im kirchlichen Bereich zeichnet 
sich ab in der Art, vde die diesjährige „Ad- 
ventssynode" geplant ist. 

Einberufen ist sie für Samstag, 12, Dezem- 
ber, nach Sprendlingen ins evangelische Ge- 
meindehaus Süd. Der Wochentag wurde mit 
Rüdcsicht auf die Mehrheit der Synodalen ge- 
wählt, die samstags mehr oder weniger von 
beruflicher Arbeit befreit ist. Außerdem findet 
sie vormittags mit streng begrenzter Zeit statt. 
Die vorgelegte Tagesordnung Ist bestückt mit 
recht „weihnaditsfernen" Themen. 

An erster Stelle steht die Neuwahl eines 
Vorsitzenden der Dekanatssynode, die durch 
den Rücktritt des Langener Rektors Dirlam 
nötig geworden ist. Es ist zu hoffen, daß die 
Svnode sidi selbst als „Weihnachtsgabe" einen 
Mann (oder eine Frau?) beschert, der das ar- 
beitsreiche und vielkritisierte Amt gern an- 
nimmt, Einer der sachkundigsten Männer der 
EKHN, Missionsinspektor Fritz Weißinger, der 
das „Amt für Mission und Ökumene" als Ge- 
schäftsführer leitet, behandelt das Thema „Un- 
sere ökumenisdie Verantwortung in Bezug auf 
die Ra.ssenkonfllkte in der Welt", Die dem Ter- 

min nach unaufschiebbare Verabschiedung des 
Dekanats-Haushalt-splans für 1971 steht als 
dritter Punkt auf dem Programm, Sie dürfte, 
insbesondere nach einer intern-kirchlichen 
Neuregelung für die Ausgabendeckung der De- 
kanate, vermutlich ohne große Debatten voll- 
zogen werden. 

Bei Aufstellung der Tagesordnung wollte der 
Dekanatssynodalvorstand außer dem her- 
kömmlichen Punkt „Verschiedenes" (der ja für 
gewöhnlich wenig Zelt erfordert) der Zeit- 
knappheit wegen nichts weiter aufs Pro- 
gramm setzen. Doch wird an dieser Stelle min- 
destens ein Kurzbericht der Dekanats-Abge- 
ordneten über Verlauf und Ergebnis der Kir- 
chensynode zu erwarten sein. Möglicherweise 
wird auch die weithin rumorende Frage auf- 
geworfen, ob die Dekanatssynoden nicht ihre 
Zeit gehabt haben, da sie weder den ihnen 
zugedachten Aufgaben gewachsen sind noch 
dort, wo sie bestimmte Aufgaben und Themen 
(im Dekanat Dreieich etwa Religionsunterricht 
und Visitation) aufgreifen, eine Effizienz fest- 
stellen können. 

Ob nun dies Letzte zur Sprache kommt oder 
nicht: Die Adventssynode 1970 dürfte bedeu- 
tungsvoll für die Dekanatsgemeinden und auch 
für die weitere Öffentlichkeit des Gebiets wer- 
den. Deshalb wird wiederholt zur gastweisen 
Teilnahme eingeladen. Der Anfang ist auf 8.30 
Uhr angesetzt, damit um 14.00 Uhr geschlos- 
sen werden kann. MRW 

- 10 - 

Erstmals ab 1970 werden Sparpräraien für Spar- 
verträge bis 2U DM 262,10 oder Wohnungsbauprämien 
bis zu DM 283,50 für Wohnbausparverträge gezahlt; 
doppelt soviel Prämien itönnen verdient werden, 
wenn beide Ehegatten berufstätig sind und ver- 
mögenswirksam sparen. So ist es zugelassen nach dem 
3. Vermögensbildungsgesetz. 

Danach kann prämienbegUnstigt gespart und bis zu 
DM 624,- auf einen Bausparvertrag oder Wohnbau- 
sparvertrag eingezahlt werden. 

Naoh Übersichten, wie Sie Ihnen die Schrift »Jetzt 
im Gespräch» Nr. 0 zeigt, kann Jetzt je naoh 
Familienstand bis zu DM 6667,- innerhalb von 6'/j 
bis 7 Jahren Vermögen gebildet werden. Vereinbaren 
Sie noch rechtzeitig vor dem 31. 12. 1970 einen 

In anschaulidier Weise zeigte der Vortra- 
gende, und untermalte seine Rede durch aus- 
gezeichnete Farbdias, wie der Mensch unver- 
nünftig und unüberlegt in den Haushalt der 
Natur eingreift und welche Schäden dadurch 
entstehen. Die Umwandlung der Natur in das, 
was man heute „Industrie- oder Wohnland- 
schaft" bezeichnet, schilderte der Redner mit 
bildhaften Beispielen. Wo gestern noch der 
Hochwald rauschte, ein Vogelchor jubelte, so 
führte er aus, da knattern heute Motorsägen 
und fällen Stamm um Stamm, da stehen mor- 
gen lOstöckige Betonwohnblöcke. Wo sich ge- 
stern noch im Wiesental der Bach schlängelte, 
die Rehe ästen, da wühlen heule Planierrau- 
pen die Fundamente für eine neue Fabrik, Wo 
gestern noch ein kleiner Teich träumte, ent- 
steht heute eine widerliche Müllkippe, 

Diese Entwicklung gehe unaufhaltsam wei- 
ter. Das Schöne werde häßlich,, das Grüne 
grau und unser Lebenstraum wird trist und 
dreckig. Deshalb müsse Widerstand geleistet 
werden, forderte Stadtrat Seves, im großen 
und im kleinen. Jeder habe die Pflicht, die 
Heimatflur zu schützen, die nicht nur das Le- 
ben lebenswerter mache, sondern im Grunde 
genommen Leben und Gesundheit erhalte, 

Naturschutz sei heute längst kein Hobby 
mehr für ein paar Idealisten und Romantiker, 
die um das Edelweiß bangten oder um die 
Dorflinde. Naturschutz sei Menschenschutz ge- 
worden, weil der Mensch von der Natur nicht 
zu trennen sei. 

Das Thema Natur- und Umweltschutz sei so 
vielseitig, und deshalb bleibe auch die Auf- 
gabe der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
nicht nur auf die Erhaltung des Waldes be- 
schränkt, sondern habe sich darüber hinaus 
mit der Pflege der Tier-, Vogel- und Pflanzen- 
welt zu befassen. Die Reinhaltung des Was- 
sers und des Bodens gehörte ebenso zu den 
vordringlichen Aufgaben wie die Landschafts- 
pflege und Raumordnung, ja sogar die Städte- 
planung. 

Diese Forderung stellte audi der Vorsitzende 
der Gruppe Dreieich, Langens langjähriger 
Bürgermeister a. D, Wilhelm Umbach und be- 
tonte, daß nodi weite Kreise der Bevölkerung 
ihre Aufgabe darin finden sollten, an dieser 
großen lebensnotwendigen Aufgabe mitzuar- 
beiten, Er konnte mit Genugtuung feststellen, 
daß wieder 60 neue Mitglieder den Weg zur 
Schutzgemeinschaft gefunden haben, darunter 
auch die Stadt Langen als förderndes Mitglied 
und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß auch 
andere Gemeinden diesem Beispiel Folge lei- 
sten würden. 

Im Laufe der Versammlung, der auch der 
Kreisvorsitzende Landrat a, D. Jakob Heil, 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
aus Langen und die Oberforstmeister Lütke- 
mann (Langen) und Franke (Neu-Isenburg) 
teilnahmen, wurde die Bezeichnung Orts- 
gruppe Langen in Gruppe Dreieich geändert, 
einer Erhöhung des Jahresbeitrags von 5 DM 

auf 6 DM zugestimmt und der seitherige Vor- 
stand ergänzt. Dieser setzt sich nun wie folgt 
zusammen: Bürgermeister a. D, Wilhelm Um- 
bach (I. Vors,), Heinrich Quari (2, Vors.), Ru- 
dolf DIegel (Geschäftsführer), Christian Harth 
(Rechner), Egon Vetter (Kassierer) und die 
Beisitzer Fritz Ruet6 (Buchschlag), Stadtrat 
Günter Seves (Dreieichenhain), Heinrich Bell- 
häuser (Egelsbach), Kurt Eisenberg (Götzen- 
hain), Philipp Vetter (Langen), Bürgermeister 
Albert Zimmer (Offenthal), Wilhelm Teichel- 
mann (Sprendlingen) und als Rechnungsprüfer 
Willi .lakobi und Friedrich Jensen, 

»Museen in Hessen« 
Neuerscheinung — Rechtzeitig für den 

Gabentisch 
Wie uns der Leiter des Dreieichmuseums in 

Dreieidienhain, Herr Ulrich, mitteilt, ist so- 
eben ein Buch erschienen, das man in seiner 
Art als „einmalig" bezeichnen kann: Es ist das 
Werk „Museen in Hessen", ein Handbuch aller 
öffentlich zugänglichen Museen und Sammlun- 
gen im Lande Hessen, 

Alphabetisdi nach Orten gegliedert, mit 
Orientierungskarten für alle Mugeumsorte, 

ausführlichen Bilderläuterungen, Namens- und 
Sachwortregister versehen, behandelt es Ge- 
schichte, Aufgabe und Bestände aller hessi- 
schen Museen, Anschriften, ja sogar Telefon- 
nummern, Öffnungszeiten und die Eintritts- 
preise sind ebenso angegeben, wie die Namen 
der Museumsträger und Leiter. 

In rotem Leinen gebunden, mit Schutzum- 
schlag bietet sich die repräsentative Aufma- 
chung als Geschenk geradezu an, 475 Seiten 
mit 360 erstklassigen Abbildungen der wesent- 
lichen Ausstellungsstücke geben eine genaue 
Orientierung, Der Preis von 22,50 Mark konnte 
durch Spenden und Zuschüsse so niedrig ge- 
halten werden und steht in keinem Verhältnis 
zu dem eigentlichen Wert des Buches. 

Wer an Geschichte und Kultur interessiert 
ist, sollte dieses Buch kennen. Dem Museums- 
besucher will es ein verläßlicher Berater, dem 
Kundigen eine Hilfe bei seiner Arbeit sein. Es 
hilft bei der Programmierung einer sinnvoll 
gestalteten Freizeit und ist wegen seiner sehr 
vielfältigen Verwendbarkeit audi als Geschenk 
vorzüglich geeignet. 

Da ein Vertrieb über den Buchhandel erst 
im Aufbau begriffen ist, empfiehlt es sich, das 
Buch im Dreieichmuseum, 6072 Dreieichenhain, 
Telefon 06103/8 92 60 anzusehen oder dort zu 
bestellen. 

Lieferbar, so lange der nicht geringe Vorrat reicht! 
Trotzdem: Heute noch zur Möbelcity! Auch andere werden 
den besonderen Vorteil dieses Angebotes schnell entdeckt 

haben, Frei-Haus-Lieferung und -Aulstellung im Preis 
eingeschlossen; Volle handelsübliche Garantie. 

Teilzahlungsmoglichkeit. Mobelc|ty bringt das Einmalige 
und das tausendfach Bewahrte, das Exotische und - 

M6bel.aus eigener Herstellung, natürlich extra preiswert' 
Wenn das kein.Grunti Zum Hingeh'n ist,. 
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Frauen sind wetterfühliger 

Mehr Fehler bei Hitze - Unfallquote steigt enorm bei schlechtem Wetter UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Heilmassagen - 

einst wenig beachtet 
Ein weitverbreiteter Irrtum zieht aus der medizinischen 

Tatsache, daß „Mastagen gni tun", den falschen Schluß, daß 
Massagen steig auch angenehm und wohltuend find. Es gibt 
durchaus Heilmassapen, die im Moment der Prozedur einlper- 
maflen schmerzhaft sind und ihre Heilwirkung erst später in 
einem tiefen Wohlbefinden offenbaren. 

Drr Tag Ist «raa und elend. Sie fflhlen sich 
mies. Da« hat nidits mit einem Kater, mit 
hH-islli-hen Sargen oder Aerger im Bfiro m 
tun. niese Sitze beschreiben vielmehr die 
Wirkung des Wetters auf einen sensiblen 
Menschen. Wind, Feuchtigkeit und Tempera- 
tur, die sich von Tag zu Tag und Stunde zu 
Stunde ändern, üben einen starken EinflnB 
auf unsere Gesundheit, Stimmung und I<ei- 
Btungsnhigkelt aus. 

Eine Studie, die von der Internationalen 
Meteorologlsdien Vereinigung und der Inter- 
nationalen Gesellschaft für Blo-MeteoroIogle 
diirrtiffpffirt wirdp. erRab. daß die Men.schen 

Wenn das Barometer fällt, sind Frauen nie- 
dergeschlagen und nervös. Foto: Riedel 
bei vorhcrrsdiendcm Hochdruck am glücklidi- 
slen und lelstungsfühlgstcn sind. 

Untersuchungen Uber den Krankheitsstand 
in einer Münchner Fabrik ergaben 5 429 
Krankhrilbfälle In einem Jahr. Man sdiUtzt, 
daB bei einem ..biologisch gün.stigen Wetter 
an allen Arbeitstagen" nur 3 162 Krankheits- 
fälle, d. h 42 Prnrrnt weniger, reRi."!triert wor- 
den würcn 

Umgekehrt sind bei schledilcm Weiler die 
Zahlen um 45 Prozent höher. Da.s gleiche gilt 
für Verkehrsunfälle, deren Zahl bei .schleditem 
Weiler um 15 bis 20 Prozent steigt. 

Untersuchungen von 67 000 Unfällen In 
Mamburg ergaben, daß 85 bis 90 Prozent sidi 
in «biolopii.ch ungün-iligem" Wetter — vor 

allem bei dem plötzlichen Eintritt von Källe- 
fronlen — ereignet hatten. 

Die Wissenschaftler, die sidi mit diesen 
Untersudiungen befaßt haben, weisen beson- 
ders auf die Talsache hin, daß die sogenann- 
ten Witterungseinflüsse — Nebel, Sdineeglälte, 
vereiste Straßen usw. — bei Unfällen eine viel 
geringere Rolle spielten als dit gleichzeitig 
auftretenden Störungen Im menschlidien Or- 
ganismus, die auf den direkten Witterungs- 
reiz zurüdizuführen waren. 

Der deutsche Wettervorhersagedienst liefert 
seither Sondervorhersagen für Krankenhäu- 
ser, damit für wichtige Operationen die Tage 
gewählt werden können, an denen die Patien- 
ten am wenigsten negativen Witterungsein- 
nüssen au.sgesetzt sind. 

Zweifellos gibt es einen sogenannten 
„Snlbslmordwind" — nämlich den heißen, 
sdiwülen Schirokko, der von der Nordküste 
Afrikas nach Italien weht. Wenn in den Alpen 
dar Föhn weht, steigt die Zahl der Selbst- 
morde und Unfälle: Die Nerven sind ange- 
spannt. 

Kriminalisten haben den Einfluß von hei- 
ßem Wetter auf die Verbrechensstatlstiken In 
Frankreich, Italien und den Vereinigten Staa- 
ten untersudit und dabei festgestellt, daß 
Gewalt- und Sexualverbrechen in den wär- 
meren lüdlldien Regionen doppell so häufig 
sind wie im kühleren Norden. 

Bei einer Untersuchung im amerikanischen 
Staat Massadiusetts stellten Wissenschaftler 
fest, daß bei Wehrtauglidikeitsuntersudiun- 
ijen Im November und April fast drei Viertel 
iler Teilnehmer wehrtauglldi befunden wer- 
ben, während diese Zahl Im heißen Monat 
August auf 58 Prozent sinkt. 

Der amerlkanl.sche Wissenschaftler Dr. Hel- 
:nul Landsberg behauptet sogar, daß Welter- 
inderungen die Wirkung gewisser Medika- 
mente auf den Patienten beeinflussen können. 

Frauen sind im allgemeinen stärker als 
Männer Wetter.schwankungen unterworfen. 
Einmal sind sie von Natur aus sensibler 
4egenül5er Witterungseinflüssen, und zum an- 
deren tragen sie leichtere Kleidung als das 
starke Gesdilecht und reagieren eher als die 
Männer als „Barometer". 

Wenn das Barometer fällt, Ist die Frau 
niedergeschlagen, und je schneller es sinkt, 
um so eher wird sie unausgeglichen und ner- 
vös. Audi ein plötzlicher Umschwung zu hel- 
flem, schwülem Wetter macht sie besonders 
nervös. Bei Hitze und Sturm macht eine 
Sekretärin mehr Tippfehler als gewöhnlich. 
Der Grund hierfür ist, daß die Gewebe des 
mensdilichen Organi.smus sidi bei niedrigem 
Barometerstand ausdehnen. Dadurch verstärkt 
sich der Drud( auf die Blutgefäße, und das 
Gehirn wird schlediler durchblutet. Nervosi- 
tät und Gereiztheit sind die Folge. 

Die Heilmassage hat sich von einem Stief- 
kind der Medizin, das lediglich in Fachzweigen 
wie zum Beispiel der Orthopädie liebevoll ge- 
pflegt wurde, sehr schnell zu einem fc.s(eTi 
Bestandteil der modernen Heilmethoden ent- 
wickelt. Die.'ie Entwicklung wird besonders 
deutlich, toenn man die Ausblldungspraktiken 
betrachtet. Während früher die Massage bei- 
spielsuieise Irisch entbundener MiJtter in da.i 
Belieben überlasteter praktischer Aerzte oder 
gar der Hebammen gestellt war, gibt es heute 
kaum noch Frauenkliniken ohne gutausgebil- 
dete Heilgymnastinnen und Masseusen. Die 
Massage nach schweren Operationen ist zur 
Regel geworden, um die Gewebe wieder zv 
festigen. 

Ziel aller Massagebehandlungen ist, die 
Durdiblutung der Gewebe zu verbessern und 
auf diese Weise Bewegungsmöglichkeiten zu 
schaffen, die dem Kranken vorher fehlten. 
Die Methoden, mit denen man das zu errei- 
chen versucht, sind indes recht unterschiedlich. 
Nur erfahrene Kräfte können beispielsweise 
entscheiden — wobei sie im ZweifelsfaV 
selbstverständlich den Rat des Arztes in j4n- 
Spruch nehmen müssen —, welche Massage 
welchem Patienten bei welcher Krankheit zu- 
zumuten ist und vor allem, ob sie erfolgver- 
sprechend ist. 

Für die allgemeine ärztlicht Praxis hat sich 
in neuerer Zeit eine Kombination der Binde- 
gewebxmassage und muskulärer Bearbeitung 
durchoesetzt. Sie geht darauf aus, die Ver- 
spannungszonen bei Erkrankungen des Be- 
wegnngsapparates zu erkennen und sie durch 
die „gezielte Kombination" zu entspannen 
Dabei gilt es zunächst, das Bindegewebe über 
der Muskulatur zu lockern, bevor die Muskeln 
selbst behandelt werden. Mit der Daumen- 
kuppe wird dabei eine Druck-Dehn-Bewegung 
auf das Gewebe ausgeübt. Anschließend wird 
die Muskulatur durch „breitflächig nngesefz- 
tes Kneten" bearbeitet. 

Die Massage fördert die natürlichen Tätig- 
keiten und Aufgaben der Haut und verbessert 
Elastizität unserer Muskulatur. Trotz ihrer 
hervorragenden Erfolge ist sie jedoch dem 
Laien zur Anwendung bei sich selbst nur sehr 

bedingt anzuraten. Falsch angewendet (conn 
sie nämlich ebensogut Schaden anrichten und 
Verspannunyen hervorrufen, statt sie zu ent- 
spannen. Doch ist gegen eine Selbstmassage 
zur Lockerung der Beinmuskulatur — bei- 
spielsujei.se bei ..Muskeifcoter" — nichts einzu- 
wenden. Einige wichtige Regeln .sollten frei- 
lich beachtet werden: Immer in der Richtung 
zum Herzen — also am Bein aufwärts — mas- 
sieren! Niemals angespannte Muskeln mas.-jie- 
ren oder gar klopfen, sondern m r lockere und 
entspannte Partien. Man unterscheidet fünf 
Techniken des Massierens: Ausstreichen, Kne- 
ten, Walken, Zirkelungen und Klopfen. Von 
ihnen kann der ungeübte Laie am ehesten 
noch einfache Ausstreichvniy^ an Armen und 
Beinen vornehmen. Dr. med. U. 

Export in Safeknackern 
Scolland Yard registriert lebhaften Export 

von Safcknadcem nach Europa, Nord- und 
Südamerika. Sie fliegen 1. Klasse, werden für 
den Job als „Gastarbeiter" hoch bezahlt und 
kehren unmittelbar nadi der Tat zurüdc. Oft 
sind sie von Assistenten begleitet, die ihnen 
bei der „Operation" Bohrer, Thermische Lanze 
und sonstiges Werkzeug zureichen. 

England« Safeimacker stehen in dem Ruf, 
eiserne Nerven, Ueberlegung und tedinisdies 
Können zu besitzen. Sie sind mit den schwa- 
chen Stellen der modernsten englischen Pan- 
zerschränke vertraut, die wegen ihrer Qualität 
im Ausland aufgestellt werden Stahlsafes be- 
sitzen heute magisdie Augen, Abhörmikro- 
phone, Antl-Exploslvschutz, Alarmanlage und 
Tränengassprüher. Sie alle kann ein gutge- 
sdiulter Aufbrecher umgehen, wenn er die 
Details kennt und Zeit hat. 

In engllsdien Gefängnissen lernen Häft- 
linge von anderen Gangstem die Tricks des 
Safeknadiens. Daneben unterhält die Unter- 
welt Labors, in denen man die sdiwadien 
Stellen jeder Neukonstruktion erforsdit. Wird 
auf Flugplätzen ein bekannter Safeexperte bei 
der Ausreise erkannt, erfolgt Meldung an 
Interpol, damit er im Ausland beschattet wer- 
den kann. 

mil 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

30. Fort.sctzung 
„All, der hat Ihnen wohl nahegestanden? Ich 

muß Ihnen die bedauerliche Mitteilung ma- 
chen, daß er erschossen wurde!" 

Jetzt flel das Mäddien in Ohnmacht. 
Loy holte Wasser und benetzte Ihre Stirn, 

um sie wieder zu sich zu bringen. Sie schien 
völlig gebrochen zu sein. 

Dem Kommissar kam ein Einfall. Er sagte: 
„Ja — also was Guys betrifft, so wurde er uns 
von anderen Leuten verpftfTen." 

„Was?" kreischte das Mädchen. „Verpfiffen? 
Etaer von unseren Leuten hat ihn verpflffen?" 

Loy nickte. 
„Wer war das? Wer war das, Herr Kommis- 

••r'" 
Diese Frage erwartete Loy. Jetzt würde sie 

sich vielleicht verraten — und dabei die Na- 
men nennen. 

»Plalnsman?" 
.Nein, denn den haben wir übrigens auch 

Mhon, Ich werde ihn herbriosen büsen, und 
dann wird er Ihnen gesenOt>ergesteUt'* 

■JlmT« 
Loy horchte auf. Ein neuer Name. „Nein — 

Jtan auch nicht." 
— Der Anwalt wüste dicke Bflclier 

»Smith? — Nein, der ist ]a in Kanada. Dann 
bleibt nur der Schwarze flbrlgl" 

„Ganz rediL Er rief nSmlidi bei mir an. 
Sie werden wohl einsehen, Mifi, daB die 
schwarze Maske nun keine Gnade mehr Ihrer- 
seits verdient" 

„Ob — der Lumpl Ja, der ist zu allem ffthlg! 
— Sie haben ihn also noch nlcfatT" 

„Nein, aber lA hoffe, Sie werden mir helfen. 
Um zu erwischen. Was können Sie mir über 
ihn sagen?" 

„Ich weiß seinen Namen nicht. Wirklich 
nicht, Kommissar, das schwöre Ich Ihnen." ' 

„Ich glaube es." 
„Er wurde von allen immer nur der Schwar- 

ze genannt." 
„Sahen Sie ihn? War er bei Ihrem Onkel?" 
„Ja. Zweimall Aber sie gingen immer wieder 

alle beide in die Werkstatt. Ich durfte niemals 
dabeisein. Den Sitiwarzen behandelte auch 
der Onkel besonders geheimnisvoll. Er muß 
im Palast-Hotel wohnen oder dort irgendwo 
tfitig sein." 

„Wie kommen Sie zu der letzten Behaup- 
tun 

„Was?" 
,J3riß er dort tätig sei." 
„Ich hörte ihn einmal vom Dienst spredien." 
„Künnen Sie ihn mii tieschreiben?" 
„Ja. Er wbt Zifinlich groß, blond. Im Unter- 

kiefer hatte er eiru-n goldenen Zahn." 

„Anl t!:inen güldenen Zatini uas ist senr 
wichtig." Loy schloß einen Augenblick die Au- 
gen Ihm war blitzartig eine Ahnung gekom- 
men. Er fragte weiter 

„Könnten Sie mit sonst nodi vielleicht tie- 
stimmte Kennzeichen nennen'" 

„Nein. Aber Ich will noch einmal nachden- 
ken " 

.Ja, bitte tun Sie das.* 
* 

Dinza und Roberts wareu aus dem Palast- 
Hotel ausgezogen. Nachdem sie in einer Pen- 
sion ein vorläufig neues Unterkommen gefun- 
den hatten, führte der erste Weg sie zu einem 
Rechtsanwalt Diaza wollte den Hoteldirektor 
verklagen, und Roberta sollte sich ihm als 
Nebenkläger anschlieOen. Das wollte man doch 
einmal s^en, ob diese Kerle sie elnfadi her- ' 
aussetzen konnten I Gerade Jetst, wo es eine der 
lohnendsten Aufgatwo gabi Der HausdetektiT 
hatte sieb schon darauf gefreut, eine Meister- 
leistung zeigen zu kOnnen. Und da kommt ntm 
der Direktor mit der Ucherlicfaen Behauptimg, 
■ie t>eide seien gewissermaSen schuld duan, 
daB dieser baarstriubende Raub geschah I Den- 
selben Vorwurf bitte man auch der Polizei 
machen künnen, die im Hotel Ja noch f&if- 
lehnfach stärker vertreten war. 

Der Rechtsanwalt wSIzte dicke BCkher tmd 
meinte, die Sache wSre nicht aussicfatslos. Al- 
lerdings komme es ganz darauf an, wie der 
Fall später vom Riditer beurteilt werde. IM« 
Weiterzahlung seiner Gebühren bis zur ver- 
einbarten KOndigimgsfrist habe Diaza be- 
stinunt zu beansprtichen. 

Roberts, der sich noch mehr als sein Onkel 
verschnupft zeigte, sagte, er habe von Chikago 
genug und wolle sich nach New York begeben, 
tun dort zunfichst bei einem PrivatdetektivbQro 
eine Stellung anzunehmen. Eär habe mm audi 
schon recht viel gelernt und traue sich zu, 
seinen Mann zu stehen. In New York lebten 
zwei seiner Geschwister und seine alte Mutter. 
Ein wenig Heimweh sprach wohl auch mit bei 
diesem EutsdiluB. 

„Und ich?" fragte Diaza betrübt »Was soll 
ich letzt anfangen?" | 

Roberts klopfte ihm atif die Schulter. „Aber 
ich bitte dich, Onkelchen — du bewirbst dlA 
eben bei einem anderen großen HoteL Du 
wirst bald eine andere Stellung finden. Für 
dich ist das doch eine Kleinigkeit" 

Sie saßen in einem Lokal und hatten sich 
eine Flasche Wein beateilt, um den Aerger 
hinunterztispülen. Diaza bildete tiefsinnig in 
sein Glas. .Jlerrgott Ja, wenn man doch nur 
eine Ahnung hitte, wer die schwarze Maske 
istl Es muB doch einer gewesen sein, der in 
allem sanz genau Bescheid gewuSt bat" 

„Vielleicht der Elektriker, Onkel, der damals 
die Sidierungsanlagen machte." 

„Schon möglich. Loy wird das nun alles ge- 
nau nadiprüfen. Zu schade, daß wir nun nidit 
mehr mitmachen können, kli glautie, daß wir 
da eine große Chance gehabt hättenl — Soll 
idi morgen mal mit dem Aufsichtsrat spredien. 
ob man uns nicht doch wieder hinzuzieht? Der 
Direktor allein kann das dodi nicht endgültig 
entscheiden." 

Roberts verzog veräditlidi den Mund. „Ach 
was, denen würde ich nicht nachlaufen. Aber 
mir kommt ein Gedanke. Die sdiwarze Maske 
wird nun nicht mehr im Hotel sein." 

„Wieso nicht? Wie kommst du darauf?" 
„Aber erlaube mal, Onkel, das kaim man 

sldi doch an den Fingern abzählen. Der hat 
Jetzt seinen großen Schlag unter Dach. Für 
ihn sind die anderen Fälle nur Vorbereittmgen 
gewesen." 

„Ich verstehe dich nicht!" sagte Diaza und 
schnitt seine Zigarre ab. 

Roberts blickte den Onkel halb ärgerlich, 
halb mitleidig an. „Herrgott — bist du heute 
sdiwer von Begrifil" 

„Aber erlaube mall" 
„Die schwarze Maske hat ihre Ueberf&Ue 

nur ausgeübt um Unruhe imd Unsicherheit 
im Hotel zu schaffen. Dadurch wurden die 
GSste veranlaßt ihre Schmudotflcke in Ob- 
hut zu geben." 

„Ach so meinst du dasi Höre mal — das 
wSre doch hOchst raffiniert gewesen." 

„Ich möchte wetten, daB es s« Ist — Aber 
nun komme lA darauf zurück, was ich dir eben 
sagen wollte. Er hat also sein SchSfcben ins 
trodcene gebraÄt und das Hotd verlassen. 
Dort wird er bestimmt nicht mehr zu suchen 
sein. Du bittest demnach eine kleine Chance, 
Ihn auBerfaalb zu erwischen." 

„Gut Aber woT" 
„Auch das kann ich dir sagen." 
Diaza horchte betroffen auf. ,43as kaimst du 

mir sagen?" 
,^a. In Milwaukeel" 
„Wie kommst du denn darauf?" 
„Sehr einfach. Loy hat uns doch beute er- 

zählt daß dort sdion zwei Leute entdedrt wor- 
den ^d, die mit der schwarzen Maske irgend- 
wie in Verbindung standen. Deutet das nicht 
darauf hin, daß sidi die Bande dort wieder 
sammeln will?" 

^^nner Ja — das leuchtet mir allerdings 

„Ich wUrde dir raten, dich also so schnell wla 
möglich nad> Milwaukee zu begeben und dort 
nadi dem Kerl zu forschen." 

„Wie soll idi das aber machen? Ich habe 
doch gar keine Anhaltspunkte!" 

„Die brauchst du auch gar nicht Du gehst 
unter dem Voirwand hin, dich um eine An- 
stellung zu bewerben, von Hotel zu HoteL 
Ueberau hSltst du die Augen offen. Ich halt« 
es gar nicht für ausgeschlossen, daB du ihn 
plötzlich entdedcen wirst" 

„Wieso?" 
,4}u brauchst nur auf bekannt« Gesichter 

zu aditen, auf Leute, di« du hier im Palast- 
Motel schon Besehen hast" 

„Junge, Junge, der Gedanke M gar lüdit 
so übel. Wenn idi auch nicht so optinüstisdl 
bin wie du — aber das w3re tatsächlich zu 
überlegen. Zumal Ja nun eine Riesenbelob« 
nung ausgesetzt werden wird." 

Die beiden sprachen diesen Plan dann nodi 
weiter durch. Dabei taten sie dem Weine all« 
Ehre an. Das Für und Wider wurde noch ein- 
mal erwogen. Diaza entsdiied sidi schließlidl 
für den Plan. 

„Willst du denn nldit mitmachen. Junge?" 
fragte der Onkel und bildete den Neffen auf- 
munternd an. 

„Ich möchte schon", sagte Roberts, „aber idi 
habe der Mutter bereits telegrafiert und 
würde gern erst mal nadi Hause fahren." 

„Ja, Ja — das böse Heimweh I" erwidert« 
Diaza lächelnd. „Es hat dich auf einmal rlditig 
gepadcti" 

„Nicht nur das, Onkel! Auch dabei habe ich 
noch einen Hintergedanken. New York bietet 
doch ebenfalls eine Chance. Da kann man 
nodi besser untertaudien als in Milwaukee." 

,J3u willst also dort nach ihm suchen?" 
„Ja. Genau atif die gleiche Welse, wie ich dir 

eben gesagt habe. Allerdings ist die Aussicht 
dort nicht gerade ganz so groß." 

JDu bist wirklich ein Mordskerl I Wirst noch 
ein tüchtiger Kriminalist werden. Das prophe- 
zeie ich dirl" 

,J)ank« für deine gute Meinung, Onkel. Zum 
Wobir 

„Zum Wohl, mein Junget" 
^id« erhoben dl« Gläser und stieBen an. 

DuSry hatte sein Geld abgehoben und ohne 
Schwierigkeiten sein Boot erreicht Es war 
eine mittelgroße Motorjacht mit einer gemüt- 
lichen Wohnkajüte und einem Sciüafraum für 
zwei Personen. Bei längeren Touren hatte der 
Juwelier immer einen Schlosser mitgenom- 
men, der sich für solche Fahrten verdingte. 
Diesmal mußte er zusehen, wie er alleine zu- 
redit kam. Oder sollte er —? 

Zufällig stand der Schlosser arn Kai als 
Duffry das Boot betrat Unvermittelt stieg ein 
Plan in ihm auf. Er winkte dem Mann zu. 
,3ist du frei, William?" 

Der andere nidcte. „Gewiß. Soll es losge- 
hen?" 

„Komm mal herüber!" 
William sprang auf das Sdüft. Elr hielt im- 

mer eine Pfeife im Mtmd, die er aber meistens 
kalt rauchte. „Na und? ^11 ich mitkommen?" 

„Wie lange hast du denn Zeit?" 
„Unbesdiränkt, Mister Du&ry. Das wissen 

Sie Ja." 
„Na, also schön. Komm schon mit Wenn du 

dabei bist fühlt man sidi sidierer. Wird es 
beute stürmisch werden?" 

Fortsetzung folgt 

Qold-Mocca« 1 iC 

500 g statt 

»Naturmild« Sk IJC 

500 g statt 

Lack-Köfferchen 

mit einem Rund »Gold-Mocca« oder »Naturmild« 1^65 

mit einem halben Rund »Gold-Mocca« oder »Naturmild«?l60 

Kaffee-Stövchen 

mit 3/4 Rund »Gold-Mocca« oder »Naturmild« ^60 

Sterndose 

mit einem Rund »Gold-Mocca« oder »Naturmild« 8J5 



KreuzwortrKtscl 
•Waagerecht: 1. künstlerisdja Tätigkeit, 

6. HaushaltsgerHt, 10. welbli^er Vornarne. 
11. Duftstoff vom Pottwal, 14. glclehkllngentier 
Vers 16. britische Kolonie In Arabien, 17. Stam- 
meszclchen der Indianer, 18. Anspradie, 19. 
entschlossen, beherzt, 20. gelbblühend. Strau(J, 
21 Blume (Mehrz.), 23. greisenhaft, 27. Dank- 
ansturm, 28. münnlither Vorname, 31. kl.mg- 
voll volltönend, 33. nidit auUen, 34. starker 
Zweig, 35. Abteilung, Gruppe, 30. Wintersport- 
Rcrüt, 37. wichtigstes Metall, 39. gleichbedeu- 
tend mit Rand, 41. alles Gewicht (Mz,), 42. Kfz.- 
Kennz für Sdielnfcld, 44. Abfälle des Haus- 
halts, 4n großer Fluß, 48. Kirchendiener. 51 

Schachaufi^abe Nr. !>0 
Von R. Missl.r'ii 

für ödlben, 4. die lebende Sdiöpfung, 5. KIo- 
stervorsteher, 6. Thomaskanlor In Leipzig 
(t 1956), 7. Geisteskrankheit, 8. im Garten auf- 
geteilte Flüche, 9. Sdiwüre, 10. Halbln.sel im 
nordwestlichen Pommern, 12. Kraftmaschine, 
13. Niederschlag, 15. Stadt In Südtirol, 22. öster- 

punkt, 45. germanische vorgesdilchUidie Blas- 
instrumente, 4B. kleinere Glaubcnsgemein- 
sdiaft, 47. NebennuO des Rheins, 49. europäisdi- 
aslatisches Grenzgebirge, 50. Sdiwimmvogel, 
52. Fluß aus dem Harz, 63. anderer Name für 
Eldi, 58. ungebraucht. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; boh — diel — da — de — del — di — e — e — e — ei — fe — fer — 

fest — ga — ha — I — ka — le — lel — les 
— lu — me — mung — ne — nl — ni — on 
— on — ra — rer — rle — roß — sdinep — 
sta — stein — stim — ter — ter — tl — tl 
— ton — u — um — va — va — vel — vo — 
wa — sind 13 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden; 

1. Abordnung, 2. Strom In Birma, 3. Entfal- 
tung, 4. Juwel, 8. Staat der USA, 6. Musik» 
Skala, 7. Raummaß für Holz, 8. Watvogel, 
9. Rüsselkäfer, 10. Seeschaden, 11. Laubbaum, 
12. Melnungswedisel, 13. Stadt in Belgien. 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen 
— von oben nadi unten und einmal entgegen- 
gesetzt gelesen — eine Oper von Mozart. 

Rätselglcichung 
(OesDcbt wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (i—k) 
+ 1 = X 

Es bedeuten; a) südspan. Großstadt, b) ein- 
gelegter Fisdi, c) sdiwelzer. Komponist, d) 
Fluß in Peru, e) Fluß bei Rothenburg, f) Aus- 
flug, g) Nebenfluß des Main«, h) Gebirge auf 
Kreta, 1) Muse der Geschichte, k) Geliebte des 
Zeus, 1) Schwur. — x = t5perette von Nico 
Dostal. 

Weiß zieht an und setzt in vier Zügen matt^ 
Kontrollstellung: Weiß: Ka8, Tat 

Tc8, Lf3, Shl, Bg2 (6). — Schwarz: Kh2 Lg8 (2% 

Schüttclrätsel 
Edam — roh — Karst — Kiel — Sau — Uunf 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be« 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihr# 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine europtt» 
Ische Hauptstadt. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a 
sind den folgenden Mitlauten 

f 1 s t f f 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Verdi 
ergibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Hais.sdiinuck, 54. weiblicher Kosename, 55. 
kegel, Zapfen, 57. altes Längenmaß, 58. west- 
liche Verteidigungsgemeinschaft, 59. Behaup- 
tung, aufgestellter Leitsatz, 60. gemanisches 
Göttergeschlecht, 61. Körperteil, 62. offene 
Eisenbahngüterwagen. 

Senkrecht: 1. Zeitgeschmack, 2. grie- 
chischer Kriegsgott, 3. Wollfett, Grundstoff 

reichische Pazifistin (Nobelpreis), 24. Stadt im 
Ruhrgebiet, 25. schriftliche Aufzeichnung, Ver- 
merk, 26. dem Schicksal die Wahl lassen, 28. 
Land in Vietnam, 29. Prüfungen, Untersuchun- 
gen, 30. Verwandter, 32. Nordlandtier, 33. Abk. 
für Internationales Olympisches Komitee, 38. 
Sitzung, 40. den Atomkern betreffend, 4t. Spaß 
machen, 42. ausgedrosthene Halme, 43. Brcnn- 

Kreuzworträtsel Waagerecht: 2. Klette, 
7. Skalde, 13. Perl, 15. Hausmeier, 18. Rage, 19. 
Elias, 21. Ute, 22. LER, 23. innen, 24. Tuer, 28. 
Ellen, 28. Oran, 29. Ruester, 32. ein, 33. Gra- 
nate, 35. Seni, 37. Elea, 39. Ega, 40. rege, 41. 
Aino, 42. Inn, 44. dein, 46. Brei, 48. Tressen, 
51. Aar, 53. Rentner, 57. Sten, 58. Essen, 60. 
Nuri, 61. Kaper, 63. bis, 64. Ion, 66. Tante, 68. 
Tier, 69. Lebertran, 71. Farm, 72. Nummer, 
73. Emilie. Senkrecht: 1. Oel, 2. Klause, 
3. o. h., 4. Tau. 5. Tute, 6. Eselei, 7. Selene, 
8. Kien. 9. aer, 10. LR, 11. Ernani, 12. Age, 
13. Peer, 14. rite, 17. Anna, 18. Ente, 20. Set, 
23. Ira, 25. Reseden, 27. Li, 28. Oranien, 30. 
Ungar, 31. Regen, 33. Geier, 34. Tanne, 36. Nei, 
38. Lar, 43. Astern, 45. Nasser, 46. Breite. 47. 
Strafe, 48. Takt. 49. Espe. 50. Ser, 52. As. 54. 
Nut. 55. Nina, 56. Riem. 58. Eibe, 59. Norm, 
62. Aln, 63. Bem., 65. NAI, 67. tre. 69. Im, 70. NL. 

Mixrätsel: Bulgarien, Reisender, Apenninc^ 
Unterleib. Nachfrage. Kastilien. OldenburA 
Halbkreis. Lagerloef, Eisenbahn — Braunkohlä. 

Silbenrätsel: 1. Agreement. 2. Mummei^ee, 
3. Rummelsburg, 4. Honigbiene, 5. Expandetf) 
6. Isabelle, 7. Notbedarf, 8. Amazonas, 9. Ma4 
rlanen. 10. Rechenstunde. 11. Hundszunge. 1% 
Edenkoben, 13. Israelis. 14. Nebensache, 15. De» 
nunziant. 16. Ausrufewort — Am Rhein, am 
Rhein, da wachsen unsre Reben! 

SchOttelrStsel: Abend — Ton — Haler 
Edam — Name = Athen. 

Schadiaufgabe Nr. 49: 1. Tb6—b7, Lf5—d'fc 
2. Tb7—b2, Ld7—b5, 3. Lh4—dB, bei, 4. Ld8-i 
a5: matt bzw. Tb2—e2 matt. 

RätselglelcdiUDB: a = Verne, b = Re, c ~ 
Uslar, d = Lar, e = Taufe, f = Te, g = Ra» 
die<;chen, h = Aisch — x = Venus auf Erden. 

Der andere Affe 
Eine heitere Humoreske von Curt Selber 

Auf dem Montmartre In Paris existierte vor 
Jahren ein Lokal „Zu den zwei Affen", das 
einem gewissen Meunier gehörte, einem Mann, 
der nicht selir beliebt war und sich ständig im 
Zustand nervöser Gereiztheit befand. Ihm 

Zurückgegeben 
Die Dame wies den Freie» hochmütio ob; 

„Ich würde nur dann Ihre Frau werden, 
wenn Sie der einzige Mann aui der ganzen 
Well wären." 

„Bei dieser /lusiuaht, mctn Fräulein". 
tagte dnrnu/hin der Freier, „würde ich aber 
ganz bestimmt nicht um Ihre Hand an- 
halten." 

wollte dei bekannte Komiker Remier einen 
Streich spielen. 

Eines Nachts, als. alle Welt sclion in den 
Federn lag, setzte er die Nachtglocke des Lo- 
kals in Bewegung. Nach langer Zeit erschien 
scliliiftrunken der Hausbursihe und fragte 
nach seinem Begehr. 

„Ich möchte den Chef spreclien!" sagte 
Remier. 

„Dei liegt schon lange im Bett." 
„Das macht nichts. Ich komme in einer drin- 

genden Angelegenheit' Werken Sie ihn so- 
fort'" 

Nach einigem Sträuben entscJiloß sich der 
Bursche und ging hinauf. Bald darauf öffnete 
sich ein Fenster Meunier Im Naohtgewand 

schaute heraus und rief ärgerlich: „Was wol- 
len Sie denn?" 

„Kommen Sie bitte herunter", sagte der Ko- 
miker. ..es ist dringend und Ich habe nicht viel 
Zeit." 

Der Wirt, ein gutes Geschäft witternd, zog 
sich an und kam herunter. „Womit kann ich 
dienen?" fragte er und machte eine Verbeu- 
gung vor Remier. 

„Ich muß sofort Ihren Teilhaber sprechen", 
sagte er. 

Meunier blickte ihn erstaunt an. 
„Teilhaber? — Icäi habe keinen Teilhaber!" 
„Das ist aber unerhört!" rief der Komiker, 

„wie können Sie unständige Leute hinters 
Licht führen? — Ich denke, Ihr Lokal heißt 
,Zu den zwei Affen'?!" 

„Machen Sie. daß Sie fortkommen 1" schrie 
der Wirt blau vor Wut. 

Aber Remier war schon längst lachend um 
die nächste Ecke entwiscdit. 

„Da wir gerade beim Streichen sind . • • der 
Pelzmantel auf deinem Wunschzettel Ist auch 

gestrichen." 
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Witziges zum Lachen 

I Eingebildet 
1 Sie gingen Im Park spazieren. Er 
S schwärmte: „Ich liebe das Großem das Er- 
5 haben« und das Vollkommene im Leben." 
= Darauf sie: „Wie könnte ic?i Sie abwei- 
5 sen, wenn Sie so um mich ujerben." . 
I Der Vergleich 
1 Ein Bettler läutet an einer Glastüre. Eine 
I nette junge Frau öffnet. 
I „Sie betteln?" fragt sie erstaunt. „Sie 
1 sind doch noch ein sehr riistloer Mann/ 
1 Worum arbeiten Sie nicht?" 
i „Gnädige Frau", sagt der Bettler, „Sie 

I sind eine ungemein bezaubernde Frau. 
Warum sind Sie nicht beim Film? Die 
Situation Ist genau die gleiche/" 

Seine Sorge 
Der Kandidat bei der Gouvemeurswahl 

wird gefragt, was er tun tcerde, toenn er 
oeujfihlt werde. 

„Das ist meine allergeringste Sorge", 
meint der angehende Politiker. „Meine 
ffauptsorge ist. was ich tun werde, wenn 
Ich nicht gewählt taerde." 

Guter Bat 
Mutter und Vater hatten der verliebten 

Tochter bereits klar gemacht, daß eine Hei- 
rat mit dem Jungen Mann nictfit in Frage 
komme. 

Die Tochter weinte herzzerreißend und 
rief verzweiftlt: „Et bedeutet für mich di« 
Welt/ Was soll ich bloS tun?" 

Da meinte die Mutter: „Erst einmal 
etwas mehr von der Welt kennenlernen!" 

„Frage den Vater!" 
Die Mutter war beim Abendessen nicht 

zugegen. So setzte sich Berta, die älteste 
Tochter, an den Platz der Mutter. Mit ern- 
stem öesicht waltete sie ihres Amtes als 
Hausfrau. Der Jüngere Bruder Eugen 
wollte sie aus dem Konzept bringen und 
sagte; „Wenn du schoti Mutter spielst, dann 
mußt du mir ouch sagen können, was elf 
mal siebzehn ist." 

Ohne Zögern kom die Antwort; „ich 
habe fetzt keine Zeit für solche Dinge. 
Frage den Vater/" 

Geschäftsleute 
Der amerikanische Besucher war einige 

Wochen lang durch Englond gefahren. „Es 
gefällt mir gut hier", sagte er eines Abends 
zu seinem Freund, „nur habe ich hier noch 
keinen so smarten und unternehmungs- 
lustigen Geschfl/tsmonn getroffen, wie sie 
bei uns zu Hunderten anzutreffen sind." 

„Das glaube ich dir gerne", sogte der 
Freund, „die Sorte sitzt bei uns im Ge- 
fängnis." 

Bereditigter Einwand 
Mutter zu Ihrem kleinen Jungen; „Alto 

merke dir, man sagt nicht Maul, sondern 
Mund. Maul tit ei« häßliches Wort" 

Söhnchen; „Dann oerstehe icJ» nicht, 
Mutti, daß wir in der Schule immer Maul- 
wurf sagen und nicht Mundwurf ." 

Ohne Geld 

ist der Teufel los 
Der Mann, der dem späten Passanten In 

der nächtlichen Straße entgegentrat, hatt^ 
unmißverständliche Absichten. „Einen schönea 
guten Abend!" sagte er und ließ einen Re- 
volver im matten Schein der Straßenlaterne 
funkeln. „Dürfte ich Sie ersuchen, mir elA 
wenig Ihre Barsdiaft abzutreten?" 

Der andere war bei der unerwarteten Aii» 
rede erschrocken zusammengefahren. Ef 
brauchte einen Augenblick, um sich zu fassen. 
„Ich soll...?" stammelte er. 

„Ja, ja!" drängte der Wegelagerer. 
„Ich soll Ihnen mein Geld geben...?" 
„Genau das!" 
„Aber..." 
„Nichts aber! Geben Sie Ihre Bneftasch« 

her, oder es icnallt!" 
Der Ueberfallene versuchte es mit Bittei^ 

„So haben Sie doch ein Einsehen!" stöhnt« 
er. „Ich werde den größten Aerger kriegen!' 

..Aerger...?" fragte der andere. 

..Natürlich!" nickte der späte Passant. „Niim» 
lldi mit meiner Frau. Wenn Ich ohne Geld 
nach Hause komme, ist der Teufel los!" 

Schon überkam den Wegelagerer ein klei- 
nes Mitgefühl, und er ließ den Revolver sin« 
ken. Aber dann hob er ihn wieder und schüt« 
telte den Kopf. ..Es geht nicht!" sagte er fest, 
„Ich muß auf Ihrer Brieftasche bestehem 
Wenn ich oiine Geld nach Hause komme, is^ 
bei mir auch der Teufel los!" Max FlorentlM 
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.Ich habe immer Angst, der Turm könnte 
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MÜNZE 

Langener Volksbank 
Niederlassungen In Dreieichenhain und 

Offenthal 

Geld fOr alle Zwedce von der 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. III, (Drogerle Enste) 
Telefon 2 36 77 

Geschäftszeit: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 —18 Uhr 

1 Berufskleidung ! 
für jeden Berul 

von 
Ihrem Fachgeschäft für 

Berufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

Opel-Kadett 

und weitere 50 schöne Preise 

Los-Nr. 150470 
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Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter DIpl.-Kftn. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Lande# 
Bausparkasse 

disBatupaikatie 
derHes«ifchenl<BndMbankund<lei%>aikassen 

mi'y.- 

Kinder- und 
Jugendmoden M 

Gisela Wölfert 
Langen, BahnstralJe 85 / Ecke Annastraße 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne 

Teppichboden 

von Wand zu Wand, Velourware Gruppe 3. zum 

Sonderpreis ab qm/DM 28,50 

H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 

Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103/61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Modische Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

RESTE 
TRUHE 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 167—^9, Tel. 61 81 

Suchen Sie ein 

Weihnachtsgeschenk 

für die ganze Familie? 

Auf 1200 qm Ausstellfläche zeigen wir Ihnen 
Möbelstücke, mit denen Sie Ihrer ganzen Familie 
eine riesengroße Überraschung zum Weihnachts- 
fest bereiten können. 

Besonders jetzt in der kalten Jahreszeit lernt 
man die Behaglichkeit in den eigenen vier Wän- 
den schätzen. 

Kleine Neuanschaffungen für die Wohnung 
wirken oftmals Wunder. 

Kommen Sie doch mal bei uns vorbei. Sehen 
Sie sich mal alles an. Wir beraten Sie gern. 

Selbstverständlich unverbindlich und kostenlos. 
Sie werden aus dem Staunen nicht mehr heraus 
kommen. 

Auch b«l uns «rhaHen 81« Glücksstern« I 

Langens 
größtes Möbelhaus 

  £ . mi m  
/A/lööe/hous 

Langen - Obergasse 



RADIO HAUJ?;rWÄ<^Ei 

♦ Ihr FaVbfernseh-Spfeziairst;™ 
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Schinkenhäger 

- wellbekannt - '/i Krug nur 

Henkell Trocken 

die Weltmarke "i Fl. 
Ind. Steuer nur 

^ Keller-Geister 

„Gold-Extra" Flasche nur 1|VÖ 

Indische Krabben 

beste Qualität 200-g-Ds. nur 2,38 

Nadler Fleischsalat 

300-g-Schale nur ~j 98 

Ritter-Sport- 

ii Schokolade 
versch. Sort. 100-g-Tfl. nur ""ifö 

PHOTO PORST 

Geschenktips 

. Magazin Diaprojeklor mit niir 
A1 halbautomatischem Oiatrans- port'Diaschieber. 

PORST Visual 50 
' Objektiv 85 mm. (ür Hologenlampe 
12V/60W Einschließlich Norm-Magazin 
für 36 Dias. ^0 

Das Sofortbild-Vergnügen nur 
von Polaroid. 
Polaroid Swinger 

■ fertige Bilder schon nach 15 Sekunden 

6C70 Langen (Hessen), BahnslraBe 101 • 103, Telefon 22088 

Langen, Bürgerstr. 23-25 
Talalon 2 23 90 

Stemp«! und Stampclzubehdr 

N«on-Anlagen - Transparente 

Schilder «llei Art - Buchstaben 

M 

<Jhre Weihnachts- 
jrisut 
mit einer 

Foimwelle 
aus dpm 

Salon Oberlinden 
Ludenzentrum 
Telefon 77 10 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original - Knirpse, alle 
Sdilrmreparaturen — 
audi Gartenschirme — 
sdinell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schlrm-Llska 
Langen, Neckarstr. 3 

Bis DM l.'in,- f Ihre alte 
Constructa- 
Waschmasühiiie 

bei Neukaut 
Fladung, Sprendlingen 
FranUurter Straße 79 
Telefon 6 60 14 

Transporte und 
UmzOge 

tägl Fbn, - Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Tel. 23448 u 21841 

Preissturz bei Farbfernsehern 

) Jetzt teilweise bis zu 628,- billiger • 

Trotzdem haben Sie unsere wirklichen und echten Vorteile: 
0 Motor. Funkt«l*lon-Color-Helmkund*ndl*n(t 9 181 CoiorgtrSI« In uniortn LIden vor- 
lUhrixrdt % BMondtrt gOnitlg« Colorflninzicrung % Ailt Colorgcrll* auch zur Prob* % 
B*l MIatkaut bit 32 Iflonata Voligaranlia 0 Sptzlaila Melstar-Colonantralwarkitatt 0 

Keine Lociongebote, sondern nur Beispiele 
aus unserem riesigen Zentrailager: 

Modell 219 
nur 1248,- 
od. 59,- mtl. 

Qrundig 801 
nur 1298,- 
ed. «2.-mtl. 

El 
Imparial 222 
nur 1348,- 
od. M,- mtl. 

Orundig 902 
nur 1398,- 
od. 88.- mtl, 

E58 
Triumpl 22 

nur 1448,- 
od. 88.- mll. 

Imparial 22S 
nur 1498,- 

Wir nehmen Ihr Schwarz- 
WelB-Gerät bis zu 500,- 

beim Kauf eines Färb« 
femsehers in Zahlung 

Merite: 
Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssach« 
deshalb Radio Hauptwache 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
Kotfarfarnaali. 

49-cm-Kuba 
388,- , 
Tonbandgar. 

Alla Modalla 
ab 128,- 

odar 12X12,- 

Kottarfamaah. 

41-cm-Ctilko 
438,- S!-"' 

Mualkachr. 

m. lO-PI.-Sp. 
nur 298,- 

odar 24X15,- 

Koffarfarnaati. 

44-Cfn-arundlg 
495,- M," 

Tlachfamaali. 

BrutM Spailal 
288,- 

Stauargarlla 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
nur 298,- 

0dar24X 15,— 

KOhlaehrlnka 
-Hpn 

\ 

148 I Kompr, 
ab158,- 

in bar 

Imp. LObaek 
388.- 

27SI8pazlal 
nur 388,« 

oder 24X19,— 

TItahfarnaah. 

Regina Lincua 
I od. |4> 
!lLlL=_ 

Waachmatdi, 

o 

Schall- 
platten 

•Tlltl 
1.- 

Koffer- 
radlot 
ImllUKW 
ab 39.' 

'■mi Tplelar m. «|^^1$-Krelie- 

Mä 
8 kg Vollaul. 
ab 384,• 

odaf 24X 1>.T 
5Caaaalt.< 

racordar 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im April 
Oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

# Blltz-Fernseh- und Rundfunk-Reparaturdienst mit über 80 Fahrzeugen, 
auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist # Meister-Zentralwerkstatt % 
Bei ied<?m Kauf nehmen wir ihr Altaerät z. Höchstpreis in Zahlung 

RÄpiO; HAUPTVW^CHE. 

^ ^ t r iLangen, Bahnstraße 16, Telefort 2 3674 ' 

Achtung! 
Reparaturen und Überprüfungen 

an Kleingeräten werden ausgeführt. 
Sonderangebote von Elektrogeräten 

(Wasch-, Bügel-, Kleingeräten) 

MANFRED HOPPE 
Taunusplatz 5 

Telefon 2 16 97 - von 14-18 Uhr 

Kundendienst 

Tanl<reinlgung 

ölbrenner, Heizkessel und Olöfen 
alle Fabrikate repariert u. reinigt sofort 

Telefon U6105/2520 
Telefon 06105/4879 
Telefon OfjlO.'i fi3ü8 

K. SAREiVIBE 

SPIRITUOSEN - TABAK - SUSSWAREN 

GROSS- UND EINZELHANDEL 

LANGEN - GABELSBERGERSTRASSE 5 

Durch Großabschluß äußerst 

günstige Preise 

in Spirituosen und 

Süßwaren- 
Geschenkpackungen 

ZiGARRENHAUS AM LUTHERPLATZ 

Fachgeschäft für Raucherbedarf 

Markenfeuerzeuge 
Dupont — Ronson — Rowenta — Ibelo — Consul — Mylflam — Silver Match 

und japanische in allen Preislagen 

Sie finden bei uns an Zigarren und Tabakwaren die größte Auswahl 
— ca. 600 Sorten — 

An den langen Samstagen sind beide Geschäfte bis 18 Uhr geöffnet 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach l^l^l mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 99 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Freitag, den 11. Dezember 1970 

Christrosen . . . 
Sciiwar/.c Nieswurz (Helleborus niger) nen- 

nen sie die Botaniker recht prosaisch, uns ist 
sie unter dem Namen Christrose oder Schnee- 
rose vertrauter, jene Blume, die Rorade jetz.t 
um die Weihnachtszeit ihre porzpllanweißen 
Blüten entfaltet. Ihre eigentlicho Blütezeit 
liegt zwar einige Wochen später, doch die 
Kirnst der Gärtner bringt sie stets in diesen 
Vorweihnachtstagen zum Aufblühen. Die Be- 
zeichnung „Hose" trifft freilich nicht zu, denn 
die Nieswurz gehört zur Familie der Jlnhnen- 
fußgewächse; ihre Heimat sind die südlichen 
und östlichen Alpen, und schon den Tielehrten 
des Altertums war sie bekannt. Sie wurde 
früh bereits als Heilpflanze verwendet und 
gehörte im Mittelalter zum festen Bestand des 
Arzneisrhatzes. Der giftigste Abschnitt dieser 
in allen Teilen giftigen Pflanze ist der Wur- 
zelstock. aus ihm wird die Drope gewonnen, 
die das Glykosid Hellcbrin, das Saponin Helle- 
borin und fettes öl enthält. Der her/wirk- 
samen Eigensehaft des Hellebrin wegen wird 
die Droge bei Herzversagen geReben. Nicht 
unerwähnt .sei auch noch eine andere Ver- 
wendung der pulveri.sierten Wurzel In 
Schnupf- und Niespulver, beispielsweise im 
Schneeberger Schnupftabak, Daraus erklärt 
sich auch der Name Nie.swurz, In die.sen Vor- 
weihnachtstaßen freilich sprechen wir lieber 
von ihr als der Christrose, von der d.is alte, 
schöne l.ied singt: „Es i.st ein Ros' entsprun- 
gen aus einer Wurzel zart . . ." Und wir 
freuen uns an die.ser Pflanze, die zu den 
wenigen gehört, deren Blüten wir in diesen 
unwirtlichen Wintertagen bewundern können. 

Von Polizei beuaeht wurde narh der NnllanduiiK das Motornugzeug vom Typ Cessna Rocke«, das am Mlttwodi-Nachmittag auf einem 
.Acker östlich der B 3 zu Bruch Kegangcn ist. Der l'oli/ei-lliibschrauber kam vom nahen Flugplatz herbei, um Hilfe zu leisten. F.N-Bild 

. . . Herrn Friedrich Hickler, Tuunusstraße 12, 
zum 75. und Frau Marie Thiele. Brandenbur- 
ger Straße 29. zum 70. Geburtstag am 12. 12. 
. . , Frau Margarete Thomin. Schillerstraße 34, 
zum 73., Frau Marie Trautmann. Rheinstr. 52, 
zum 80., Frau Elisabeth Friedmann, ,Iahn- 
straße 2. zum 77. und Frau Babette Kraft, 
Ernst-I.udwig-Straße 88, zum 75 Geburtstag 
am 13. 12.; 
. . . Herrn Jakob Freiling, Brandenburger 
Straße 24. zum 71. Geburtstag am 14. 12. 

Den Wünschen der Angehörigen u Freunde 
.schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

Goldene Hochzeit 
e Am heutigen Freitag feiern Bäckermeister 

Friedrich Wilhelm Hickler und Frau Katha- 
rina geb. I-eonhardt im Hause Taunusstr. 12 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Herzliche 
Glückwünsche und alles Gute für die weite- 
ren Lebens- und Ehejahre entbieten die 
„F.gol.sbacher Nachrichten". 

Flugzeug nel)en der B 3 notgelandet 

/wel Insassen verletzt / Bei Aufprall auf Acker Maschine zerstört 
— Eigenbericht der Eg elsbacher Nachrichten — 

e Einen nicht geringen Schrecken bekam am 
Mittwoch gegen 14.35 Uhr ein Egelsba(Jier 
Landwirt, als sich ihm plötzlich auf seinem 
Acker östlich der Bundesstraße 3, wo er mit 
seinem Traktor an der Arbeit war, ein Motor- 
flugzeug schnell näherte. Gröfk:r aber war 
noc+i der Schrecken bei den drei Insas.sen, die 
— aus noch nicht genau geklärter Ursache — 
zu einer Notlandung gezwungen waren. Die 
Maschine prallte so .stark auf den Boden auf, 
daß der vordere Teil des Flugzeuges mit dem 
Propeller und Motor völlig zerstört wurde. 
Zwei Insassen erlitten Verletzungen und wur- 

den in das Dreieich-Kreiskrankenhaus ge- 
bracht; während der Dritte unverletzt blieb. 

Wenig später schwirrte der Polizei-Hub- 
schrauber vom nahen Flugplatz Egelsbach 
herbei, damit die Polizeibeamten aus der Luft 
erste Maßnahmen einleiten und möglicher- 
weise auch Hilfe auf dem Erdboden leisten 
konnten. Schnell war auch die Schutzpolizei 
zur Stelle, die eine Absicherung der Unfall- 
stelle vornahm, um Neugierige fernzuhalten, 
die sich bald einstellten. 

Als die Verletzten zum Krankenhaus trans- 
portiert worden waren, wurde der Unfall von 

Medaillen von Gold bis Kupfer 

Der Luftsportverein Kgrlshadi ehrte seine Jüngsten 

Alteinwohnerfeier 
e Der Gemeindevorstand der Gemeinde 

Egelsbach lädt auch in diesem .lahre alle über 
70 .lahre alten Einwohner von Egelsbach und 
deren Ehegatten zu einer Gemeinschaflsfeier 
ein. Die Feier beginnt am 17. Dezember, nach- 
mittags um 15 Uhr im Eigenheim-Saalbau. 

Altere Einwohner, die den Weg zum Eigen- 
heim nicht zu Fuß zurücklegen können, wer- 
den von Gemeindebediensteten mit dem Auto 
abgeholt. Wer abgeholt werden will, soll sich 
bis spätestens 15. Dezeml>er an die Gemeinde- 
verwaltung, Zimmer 10, wenden. 

Gemarkungsrundgang morgen 
vormittag 

e Wie bereits in den vorangegangenen .Aus- 
gaben gemeldet, findet der diesjährige Ge- 
markungsrundgang der Gemeindevertretung 
und des Gemeindevorstandes morgen am 
12. Dezember statt. Au.sgangspunkt des Rund- 
ganges, der um H Uhr beginnt und bis etwa 
15 Uhr dauern soll, ist das Rathaus. Folgende 
Stationen sind vorge.sehen: Wohnstadt Bayers- 
eich, Müllplatz, Forsthaus Krause Buche, 
Steinerne Brücke. Speierhügel-Schneise. Stein- 
kaule. Sleinwegbrücke und Hundedres.sur- 
platz. Die Egelsbacher Einwohner sind zum 
Gomarkungsrundgang herzlich eingeladen. 
Für das leibliche Wohl der Teilnehmer ist 
gesorgt. 

Müllablagerung in der Gemarkung 
e Die Gemeindevertretung hat in ihrer letz- 

ten Sitzung der Polizeiverordnung über die 
Reinhaltung der Gemarkung Egelsbach zuge- 
stimmt. In dieser Polizeiverordnung sind Re- 
gelungen üt)er die Lagerung von Müll inner- 
halb der Gemarkung getroffen, ebenso ent- 
hält sie Bestimmungen über Geldbußen bei 
Verstößen. Diese Geldbußen können sich in 
einer Höhe von 10 bis 500 Mark bewegen. Der 
genaue Text der Polizeiverordnung ist in der 
heuligen Ausgat>e der ..Egelsbacfier Nachrich- 
ten" unter ..Amtliche Bekanntmachungen" ver- 
öffentlicht. 

Weihnachtsfeier der Hundefreunde 
e Am Samstag, dem 12. Dezeml)er. um 20.30 

Uhr hält der Verein der Hundefreunde seine 
diesjährige Weihnachtsfeier im Vereinshaus 
ub. Für Speisen und Getränke ist gesurgt. Die 
Zufahrt zum Platz ist neu hergerichtet. 

e Der Luflsportverein Egelsbach weiß es zu 
schätzen, daß sich in seinen Reihen nicht nur 
aktive Lufl.sportler befinden, denen die Segel- 
flugzeuge und Propcllermaschinen hoch dro- 
ben in den Lüften zur „zweiten Heimat" ge- 
worden sind, sondern daß sich auch viele 
Jungen mit dem Fliegen befassen. Zwar kön- 
nen sie noch nicht allein „in die Luft gehen", 
dafür lassen sie ihre Modelle fliegen. Die be- 
sten Leistungen dieses Jahres wurden am 
Dienstag mit Medaillen bedacht. Alfred Jä- 
kel, der Leiter der Flugmodellbau-Gruppe, 
überreichte den Modellfliegern die begehrten 
Trophäen. 

Einige Sieger waren jedoch verhindert, so 
auch der Gewinner der „Goldmedaille", Ha- 
rald Brück: Ihm wird der Preis samt einem 
Flugmodell, einem Katalog, Urkunde und Kle- 
bematerial zum Selbstbauen überbracht. 

Der zweite Sieger, Kai Schneider, nahm 
seine Silbermedaille und sein gewonnenes 
Flugmodell sowie andere Sachpreise freude- 
strahlend in Empfang. Weger. Krankheit von 
Jürgen Stolz, der den dritten Preis errungen 

hatte, kam der Vater in das Bürgerhaus, Wal- 
ter Seibert, der Jüngste im Kreis der Erfolg- 
reichen, schnitt als Vierter ab und erhielt eine 
Kupfermedaille. Seine „Ausbeute" an Sach- 
preisen war zwar nicht mehr groß, aber die 
schöne Kupfermedaille war ihm schönster 
I,,ohn für Wettbewerbsmühen. 

Auch Fredy Jäkel freute sich 
Nicht minder stolz waren Friedel Schneider, 

der auf den fünften Platz kam, und Thomas 
Hickler, der als Sechster „durch das Ziel ging". 
„Fredy" Jäkel freute sich nicht minder über 
seine Jungen, mit denen Ihn nun schon man- 
cher Bastelabend der Flugmodellbauer und 
mancher Wettbewerb verbindet, bei dem die 
Egelsbacher Flugmodelle Glück und auch Pedi 
hatten. Mancher Erfolg war mit Geduld und 
Mühen erreicht worden. Die Jungen hatten 
nicht immer eine geschickte Hand bei ihren 
Arbeiten und mußten erst Erfahrungen sam- 
meln. Wenn sie dabei „nicht die Flinte ins 
Korn geworfen" haben, so ist das vor allem 
ein Verdienst von „Fredy" Jäkel. 

der Polizei protokolliert. Der Polizei-Hub- 
schrauber stieg auf, um aus der Luft den Un« 
fallort im Bild festzuhalten. Das Luftfahrt« 
Bundesamt wurde verständigt, um die erfor« 
derlichen sachlichen Ermittlungen vorzuneü« 
men. Beamte der Kriminalpolizei wareii 
ebenfalls zur Stelle. 

In der Nähe der Stelle, wo das Flugzeug 
eine viersitzige Cessna vom Typ „Rocket? 
aufgeschlagen war, lagen Teile des Flugzeug« 
wradts umher. Eine starke Sdileifspur zeigt« 
auf dem Acker den Weg an, den das notge« 
landete Flugzeug noch über den Boden ge- 
schleift worden war, ehe es liegenblieb. Aus 
dem Benzintank lief in kleinen Rinnsalen 
Kraftstoff aus, so daß die Polizei besonders 
darauf achten mußte, daß niemand in der 
Nähe rauchte. 

Die Unfallursache müssen Sachversländiga 
klären. Wie zu erfahren war, hatte der Pilot 
festgestellt, daß irgend etwas in der Maschine 
nicht In Ordnung war, und versucht, auf 
einem geeigneten Acker notzulanden. 

Auf Überführungsflug nach Reichelsheim 
Die drei Männer waren von Egelsbach, so 

wurde uns vom Geschäftsführer der Hessi« 
sehen Flugplatz GmbH Egelsbach, Karl Weber, 
dargelegt, nach Reichelsheim bei Friedberg 
gestartet. Das Flugzeug sollte dorthin über- 
führt werden. Die Insas.sen stammen aus Bad 
Nauheim. 

Im Clubraum des Luftsportverelnt wurden die Sieger des l'hu-Wettbewi'rhs 1970 Im Flug- 
modellbau geehrt. Vom der Jüngste, Walter Seibert, der sich eine Kupforniedaille holte; 
links der Zweite. Kai Sdineider, mit seiner Silbermedaille; in der Milte Friedel Schneider; 
rechts Thomas Hichler und im Hintergrund mit Flugmodell „Fredy" Jäkel. EN-Bild 

Egelshacher Glückstreffer: 
Zwei weitere Hauptgewinne 

e Der Gewerbeverein Egelsbach hat auf 
Grund des guten Beginns der Aktion „Egels- 
bacher Glückslreffer" 1970 beschlossen, zwei 
weitere Hauptgewinne auszunutzen. Wie uns 
der Erste Vorsitzende des Gewerbevereins, Jo- 
hann Friedrich Geiß, mitteilte, sind vom Ver- 
ein zwei Dreitagesreisen mit der Bahn zur 
Verfügung gestellt worden. Ziele sind Ham- 
burg oder München. Außer den Fahrkarten 
und den Gutscheinen für den Aufenthalt gibt 
es ein Taschengeld. 

Der Gewerbeverein Egelsbach hofft, mit 
diesen beiden zusätzlichen Gewinnen einen 
weiteren Anreiz für die Bevölkerung gegebert 
zu haben, in den örtlichen Geschäften ihre 
Weihnachtseinkäufe zu erledigen und sidi da- 
bei auch einen „Glückstreffer" zu besorgen. 
Vielleicht Ist es eine dieser Reisen? 

Wieder Weihnachtspäckchen-Aktion 
e Der Vorstand des SPD-Ortsvereins Egels- 

badi hat beschlossen, auch in diesem Jahr 
wieder allen 550 über 70jährigen Egelsbachern 
mit einem Päckchen eine kleine Weihnachts- 
freude zu bereiten. Im vergangenen Jahr wur- 
den zu diesem Zwedc 1200 Mark aufgebracht. 
In diesem Jahr wird ein Teil der Aufwands- 
entschädigungen der SPD-Fraktionsmitglieder 
im Gemeindeparlament dafür verwendet. Dia 
Egelsbacher Jungsozialisten wollen die Päck- 
chen am 17. Dezember packen. Ab 18. Dezem- 
ber werden sie durch Mitglieder des^^ Orts- 
vereins und der Fraktion den Empfängern 
überbracht. 

Keine Aktionsgemeinschaft... 
e Einem Parteiratsbeschluß, sic+i 

der vorgeschlagenen Aktionsgemeinschaft SPli 
und DKP in der Bundesrepublik zu beteiligen, 
stimmte der Vorstand des SPD-Ortsverei^ 
Egelsbach voll und ganz zu. Er richtete ein 
entsprediendes Schreiben an den Bezirksvor« 
stand der SPD. 
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|,>n<lcsthettfr n»ritisU<t / Theatfrrtm: 

Am 15. Dezember „Was ihr wollt" 

e Für die UesudierRrupiH; KRt-lsbitch in der 
t-Mifte bringt anl8B1it+> der 4. Theatrrfahrt 
In der Spielzeit 197n'71 nach Darmstadt der 
Theaterring dt^ I,andestheaters am üiensl«*g, 
Öcm 15. Dezember, m der Orangerie das I.ust- 
ipiel „Was ihr wollt" von William Shal<e.-i- 
peare. Die Vorstellung beginnt um 20 00 Uhr 
und endet etwa um 22.15 Uhr. Abfahrt mit 
a«ni Bus wie gewöhnlich in K.gelsbach an den 
vorgesehenen Plöt/^n um 19.15 Uhr. 

Diese Komiidie Int eines der schönsten Werke 
des unsterbli«l»en Dirfiters Trotz Verwirrun- 
5«) und Verwech»lungen bleibt der Hand- 
ungsablauf klar erkennbar. Die auOerordent- 

.idie Vielfalt und dl« bestechende Komik der 
auftretenden Personen madien „Wa« Ihr wollt" 
Eum meistgespielten Luitspiel aus dem Rei- 
gen der Shakespeare-Komikllen. Unter der 
Regie von Werner Kraut und In Bühnenbild 
lind Kostümen von Ruodi Barth spielen Erla 
frolliua, Dagmar Mettler, Aljosdia Sebald, 
ßylvester Fell, Helmut Wocstmann, .Joachim 
Schneider, Arnfrii-d Krämer und andere. 

Advents1ei*f beim Bvu 
c Dor Bund der vertriebenen Deutsdien, 

Ortsverband Egelsbach, lüdt seine Mitglieder 
sowie Kinder und Enkelkinder zu einer Ad- 
vcnlsfcier am 13. Dezember um 15 Uhr im 
Xiiienheim-Kolleg retht herzlich ein. 

Für gute Unterhaltung ist gesorgt. 

Wieder Tannenbaum auf 
FeuerwehrfUrm 

e Die Freiwillige Feuerwehr hat auf ihrem 
Tunn am Gerütehaus wieder einen Weihnachts- 
baum aufgestellt, dessen Licht weithin über 
Egelsbach und Umgebung strahlt. Der Turm 
wurde noch mit Olühblmen geschmückt. 

Weiterer Straßenautbau 
e Der Straßenbau für das Gebiet an der 

Sthlesierstraße wurde von der Gemeinde 
Egel.sbach einer Erzhäuser Firma vergeben. 
Mit einer Fertigstjellung der Art>eiten Ist In 
diesem Jahr nit+it mehr zu rechnen. Die 
gleiche Firma beginnt zunäc+ist mit dem Bau 
des Verbindungsweges zwischen Schulstraße 
und dem Weg am TrSnkbach entlang bis zum 
Kindergarten Im Brühl. Falls die Witterung 
diesen Plan durchkreuzt, soll dieser Wog nach 
der Winterperiode hergestellt werden, sobald 
es (las Wetter zuläßt. 

Entnahme von Orundwassei 
e Der Zweckverband Wasserversorgung 

Stadt und Kreis Offenbach hat für die Zu- 
tageförderung von Grundwasser in der Ge- 
markung Egelsbach, Flur 21 Flurstück Nr, 1/2, 
brim Rcgierung»prl»klenten In Danrutadt die 
Erteilung einer Erlaubnis nach dem Wasser- 
haushaltsgesetz beantragt. 

Der Antrag und die dazugehörigen Plan- 
unterlagen liegen vom 7. bis 21. Dezember 
wahrend der üblichen Diensthunden Im Rat- 
haus, Zimmer 20/21, zu jedermanns Einsicht 
aus. Einwendungen gegen das Vorhaben sind 
bis spätestens 2 Wochen nadi der Beendigung 
der Auslegung beim Reglerungspräsidenten 
schriftlich einzureichen. 

Viehzählung 
e Die am 3. Dezeember durchgeführte all- 

gemeine Viehzählung ergab in Egelsbach fol- 
genden Viehbestand; 1067 Schweine, 240 Stück 
Rindvieh. 44 Pferde, 74 Schafe, 7 Ziegen, 
9898 Stüd< Federvieh, 50 Enten u. 43 Bienen- 
stöcke.   

Sprechtage der Lande^versidierungsanstalt 
e Wie in den vergangenen Jahren führt die 

Landesversicherungsanstalt Hessen für die 
Arbeiterrentenversicherung Sprechtage durch. 
Sie linden jeweils von 8.30 bis 13 Uhr beim 
•tädttschen Verrteherungsamt der Stadt Offen- 
bach Bismarckstraße 135, statt. 

Fälligkeitstermine bei der 
Gemelndekasse 

e Die Gemeindekasse weist daraul hin, daß 
am 15. Dezember die Kanalbenutzungs- und 
Müllabfuhrgebühren sowie das Wassorgeld 
fällig sind. Es wird gebeten, die fälligen Be- 
träge umgehend einzuzahlen, da die Ge- 
meindekasse ihre Jahresabschlußarbeiten 
sorwt nicht beenden kann. 

Wieder »Glückstreffer« nach Egelsbach 
lOOO-Mark-llauptgewInn heim Volks.sparvrrein 

e Geschäftsführer Elierhard Schäfer von der 
ßpar- und Kreditbank F.gelsbach, der als Be- 
obachter an der 7«. Auslosung des Volksspar- 
Vereln.* LangAi und Umgebung in Langen teil- 
(lahm, »teilte freudig fest, daß wieder einmal 
ein „Olückütreffer" nach Egelsbach ging. Und 
ewar der Hauptgewinn In Höhe von 1000 DM. 
In den vergangenen Jahren hatte un.sere 
Bpargomeind^ „eine gute Strähne" gehabt. 

EgeKsbach war an dieser Auslosung mit 
2Bn7 I,osen beteiligt gewesen. Daß nun aber 
unter mehr als 13 000 Losen ausgerechnet der 
Tau.sender in diese Spargemeinde fiel, war ein 
deichen dafür, daß „Fortuna" den Langener 
Na<+ibarn erneut hold war. 

Stille herr.schte beim Publikum, als Alfred 
Oeder bekanntgab: „Der Hauptgewinn fiel auf 
die IjOsnummer ISöBß". Gleich darauf stand 
fest, daß dieses Los einem glücklic+ien Sparer 
In Egelsbarh gehört. 

Damit aber war die Sache keineswegs für 
Egi'lsbach beendet. Die Weihnuchtsauslosung 
hat stets noc+i ein paar Sondergewinne für 
Jede Sparergemeinde auf Lager. Hier sind die 

Gewinnliste 
der 7B. ,\UNl<isung des Volks.sparverein« 

l.angcn u. Umgebung e. V. am 8. De/ember 
I Weihnachts-Sondeigewinn zu DM 250,— 

auf die Nr. 15 482, 
1 Weihnachts-SondiTgewinn zu DM 200,— 

auf dLe Nr. 12 539, 
1 Weihnachts-Sondergewinn /.u DM 100,— 

auf die Nr. 15 661, 
1 Hauptgewinn zu DM 1000,— auf die 

Nr. 15 686, 
Gewinne zu DM 100,— auf die Nrn. 11 160, 

11 MO, 12 104; 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nrn. 10 618, 

11 151, 11 161, 12 071, 12 147, 12 462, 15,702; 
auf folgende Endnummem fielen Gewinne 

eu DM 20,—: ßO, 70; 
Gewinne zu DM 10,—; 10, 65, 93. 96; 
Gewinne zu DM 5,—: 01, ü!t. 26. 28, 34. 51, 

B8. 59, 62, 71, 72, 77 78, 83, 85. 86, 95, 98, 99. 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf 

die Gewinnbenaclirichtigungen der Spar- und 
Kreditbank Egel.sbadi. Über die Gewinne ist 
bis spätesten.*? zum Ende dieses Monats zu 
verfügen. 

beijonderen örtlk-hen Chancen gegeben. So fiel 
denn ein Gewinn von 2.50 Mark auf die Los- 
nummer 15 482, ein Gewinn von 200 Mark auf 
die Losnummer 12 539 sowie ein letzter Son- 
dergewinn von 100 Mark auf die lyjsnummer 
15 661. Viele kleinere Gewinne wurden noch 
ausgespielt. Und mancher, der bisher nodi 
nicht vom Glück begünstigt worden war, kam 
bei der Ziehung von Endnummern noch zu- 
recht. 

Als hätte er die 1000 Mark selber gewonnen, 
8o strahlte GescliäftsfUhrer Eberhard Sdiäfer 

von der Spar- und Kreditbank Egelsbach bei 
der Weihnachtsauslosung des Volkssparver- 

elns. EN-Biid 

öffentliche Bekanntmachung 
Polizeiverordnung 

der Gemeinde Kgelsbadi Uber die Reinhaltung 
der Gemarkung Egelsbaeh 

Aufgrund der §§ 34, 37 und 40 des Hessl- 
achen Gesetzes über die öffentlidie Sicherheit 
und Ordnung (HSOG) vom 17. 12. 1964 (GVBl 
I S. 209) hat die Gemoinde%'erlrctung in ihrer 
Sitzung vom 27. 11. 1970 folgende Polizeiver- 
ordnung beschlossen. 

§ 1 
Müllablagerung in der Gemeinde 

(1) In der Gemarkung Egelsbadi darf außer- 
halb der bebauten Grundstücke Müll nur mit 
schriftlicher Erlaubnis des Gemeindevorstan- 
des abgelagert werden. 

(2) Einer schriftlichen Erlaubnis bedarf es 
nicht für Einwohner der Gemeinde Egelsbach 
Eur Müllablagerung auf dem vom Gemeinde- 
Vorstand bestimmten Müllabladeplatz. Auf 
dem Müllabladeplatz darf Müll nur an den- 
jenigen Stellen abgelagert werden, die durch 
Hinweisschilder besonders gekennzeichnet 
tind. 

(3) Müll im Sinne dieser Polizeiverordnung 
•Ind alle Abfälle. Unrat, sperrige Güter und 
flüssige Stoffe jeder Art, die nldit unter die 
Jeweiligen Bestimmungen der gemeindlidien 
Hüllabfuhr, bzw. der gemeidlichen Ortaent- 
Wüsserung fallen. Hierzu gehören insbeson- 
dere Bauschutt, Steine. Erde, Laub, Gartenab- 
tälle, Hofunrat, sperrige Güter aller Art, wie 
B. B. Autowracks, Möbelstücke, Mineralöl- und 
Teerfässer, feuergefährliche und explosions- 
gefährdende Gegenstände, wie z. B. Spreng- 
körper, Karbid oder Karbidrückitände 
(Schlamm) sowie ekelerregende Stoffe, Fäka- 
Ueti. Kadaver o. ä. 

(4) Die Lagerung von Rückständen land- 
wirtsdiaftlicher Erzeugnisse auf landwirt- 

LZ-Agentur 

E. hard Lösch 

Rheinstraße 52 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, 13. Dezember (3. Advent) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Sonntagsdienst 
fOr Xrzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit errelJihar: 

12. und 13. Dezember und Mittwoch, 
den 16. Dezember, von 14.00 — 24.00 Uhr; 
Dr. Günes, Bahnstr. 39, Telefon 49231 

Zahnärztllcber Nottalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Bereltsehaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 12. Dez., 13 Uhr bis 19. Dez., 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon 49008 

Drelelch-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenbaustrmnsport, Telefon; Langen 23711 

Glüiksbrlngerin war für Egelsbach 
lloffelner. 

„Fortuna" 
EN-Bild 

Wichtige Teleronanschtflsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 (BOrgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pollzel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

PoUzeistation Sprendlingen Wache 810 2t 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindesch westera: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat), 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, WoogstraOe 20 

Brennstoffe 
zu günst. Preisen. 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

Lehrerin sucht 
2-3-ZI.-Wohnung 

1. Egelsbach o. Langen. 
Tel. 06 11/35 04 30 

r' 
wir heiraten 

ivUCi Hfitm regiHe ho{{mmn 

6073 egelsbach 
ostendstraße 4 

6122 erbach.'odw. 
neckarstraße 8 

V. 

die kirchliche trauung findet am 12. 12. 1970 um 14.30 uhr in der 
evangelischen kirche zu egelsbach statt. 

Lehrerin sucht kurz- 
fristig 

1 Zimmer 
in Egelsbach. 

Tel. 06 11 /35 04 30 

schaftlich genutzton Grundstücken sov^'ie die 
Düngung dieser Grundstücke mit Fäkaiien 
bleiljen unljerührt. 

S 2 
Geldbuße 

Bei vorsätzlichen und fahrlässigen Verstö- 
ßen gegen die Vorsdvriften des § 1 dieser 
Polizeiverordnung kann gemäß § 40 des Hes- 
sischen Gesetzes über die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung (HSOG) vom 17. 12. 1964 (GVBl 
I S. 209) und des Bundesgesetzes über die 
Ordnungswidrigkeiten (OWiG) vom 24. 5. 1968 
(BGBI I S. 481) eine Geldbuße In Höhe von 
10,— bis 800,— DM In jedem einzelnen Fall 
festgesetzt werden, sofern nidit eine Bestra- 
fung nach I 28 des Hessischen Feld- und 
Forststrafgesetzes vom 30. 3. 1954 (GVBl S. 89) 
erfolgt ist. 

• t 
Inknlttreten 

Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage 
nadi der Vollendung der Bekanntmachung in 
Kraft. 

Gleichseitig tritt di* Polizeiverordnung der 
Gemeinde Egelsbach vom 8. B. 1964 aufler 
Kraft. 

Egelsbach, 27. 11. 1970 
Der Oemeindevorstand; 
gez. Thomln, Bürgermeister 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlicäi un- 
serer Vermählung danken wir, audi Im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Alfred Leonhardt und Frau 
Erika geb. Kurth 

Egelsbach, im Dezember 1970 

Gewerbeverein Egelsbach 

Vom 14. Dezember 1970 an 
gibt es audi In den 
Lebensmittelgeschäften 

Egelsbacher Glückstreffer 

Zwei weitere Hauptgewinne !! 
Je eine Dreitagesbahnreise mit zusätz- 
lichem Taschengeld 

nach Hamburg 
nacii München 

Wo «toht dM rot« 
MädctMnfahrrad 

(Marke Bauer) ? Ent- 
wendet am 8. 12. 70 
gegen 17 Uhr, Egels- 
bacher Turnhalle. 

Driessen, Egelsbach 
Kirchenrottweg 12 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit wurde meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, unsere herzensgute Oma, Uroma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Katharine Werkmann 
geb. Heim 

im Alter von 73 Jahren von Ihrem Leiden erlöst. 

In tiefer Trauer: 
Adam ICnlppei und 
Frau Una geb. Werkmann 
FamHto Klaua Fischer 
Rainar und Gertiard KnIppel 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, NiddastraBe 53 
Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 44 

Die Beerdigung firtdet am Dienstag, dem 15. Dezember 1970, um 14 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Der Club erwartet punktgleiche Gäste aus Traisa Erster Saisonsieg der Langener Gewichtheber 

Zum Abschluß der Vorrunde tritt der 1. FC 
Langen auf eigenem Platz gegen Traisa an. Er 
trifft dal>ei auf eine Mannschaft, bei der in 
den letzten Wochen ein deutlicher Leistungs- 
abfall erkennbar ist Bis Ende Oktol)er ge- 
hörte Traisa zur oberen Tabellenhälfte und 
hatte durchaus noch Chancen, In die Spitzen- 
gruppe vorzustoßen. Inzwischen hat sich die 
Lage aljer grundlegend geändert. Die Wende 
begann mit der Niederlage In Lampertheim. 
Anschließend konnte weder l>eim KSV Urbe • 
räch noch beim SC Griesheim ein Pu.ikt ge- 
wonnen werden. Hinzu kam, daß es auch vor 
eigenem Publikum nicht mehr recht laufen 
wollte. Gegen Lorsch zog Traisa mit 1:3 den 
Kürzeren und am vergangenen Wochenende 
mußte sogar eine 0:6-Niederlage gegen Spit- 
Benreiter Gemsheim hingenommen werderL 
Die Bilanz der letzten fünf Spieltage ergibt 
deshalb 0:10 Punkte, was zur Folge hatte, daß 

Traisa stark zurückfiel und nun punktgleich 
mit Dieburg und Langen auf dem 13. Tat>el- 
lenplatz steht 

Natürlich muß man berücksichtigen, daß der 
SV Traisa dabei ausnahmslos nur von füh- 
renden Mannschaften geschlagen wurde und 
daß er es bis jetzt noch nicht so sehr nötig 
hatte, mit letztem Einsatz um Jeden Punkt zu 
kämpfen. Nachdem sich die Lage für ihn aber 
wesentlich verschleditert hat, wird er alle 
Kräfte mobilisieren, um nicht In akute Ab- 
stiegsgefahr zu geraten. Auswärts wird er da- 
bei in erster Linie darauf aus sein, Punkte- 
teilungen zu erreichen. Für das l)evorstehende 
Spiel im Langener Waldstadion bedeutet das, 
daß der Club auf einen besonders defensiv 
eingestellten Gegner treffen und es deshalb 
nach den bisherigen Erfahrungen recht schwer 
haben wird, zu einem Erfolg zu kommen. 

Am 4. Kampftag der Südhessenliga konnte 
die erste Mannschaft des KSV Langen gegen 
die 2, Mannschaft von Schweinheim ihren er- 
sten Sieg feiern, der mit 329,1 : 216,3 sogar 
recht deutlich ausfiel. Bei Beibehaltung der 
derzeitigen Form der einzelnen Heber für die 
beiden noch ausstehenden Kämpfe könnte den 
Langenern (Jor 4. Platz winken, was ein stolzer 
Erfolg für die in dieser Bunde wieder vom 
Pech verfolgten Heber bedeutete. Am vergan- 
genen Samstag waren die besten Punktesämm- 
1er Weidner (290 kg/70,7 Pkt), der seine Lei- 
stung um 7 Punkte verljessem konnte und 
Petaccia (262,5 69 Pkt), der sich um 9 Punkte 
steigerte. Friedhelm B^ert blieb mit 270 kg/ 
51 Pkt erheblich unter seinen Möglichkeiten. 
Er ist zur Zeit völlig außer Tritt Die rest- 
lichen 3 Mannschaftskameraden boten solide 
Leistungen und sicherten damit den langer- 
sehnten Sieg. Peter Müller erzielte 280 kg' 46,3 

Punkte; bei ihm darf man in Kürze miiide- 
stens 5—10 Punkte mehr erwarten. 

Die schwerste Last brachte diesmal Nicklas 
zur Hochstrecke. Seine Dreikampfleistnng von 
295,0 kg brachten ihm 44,8 Punkte ein. Im 
Drücken schaffte er zunächst zweimal das An- 
fangsgewicht von 90 kg nicht. Erst im dritten 
und letzten Versuch bewältigte er dann rtu'se 
Last nahezu mühelos. Lötz, der in letzter 
Minute für den nicht erschienenen Machilella 
eingesprungen war, zog sich mit 290.0 kg 47,3 
Punkte recht achtbar aus der Affäre. 

Am 20. Dezember reisen die Langener nach 
Ober-Ramstadt, wo sie auf eine etwa gleich- 
starke Mannschaft treffen, so daß der Auss.mg 
dieses Kampfes ganz von der Tagesfomi der 
einzelnen Heber abhängt. Sollten die I.,ang< ler 
siegreich bleiben, so ist der Klassenerhalt ge- 
sichert. 

Spitzenduell und Vorentscheidung 

Raunheim gegen Egelsbach 

Der Schlager in der Darmstädter Fußball 
A-Klasse West am kommenden Sonntag ist 
ohne Zweifel das Spiel SV 07 Raunheim ge- 
gen die SG Egelsbach auf dem Hartplatz in 
Raunheim. Hier treffen die beiden schärfsten 
Konkurrenten im Kampf um den Meistertitel 
aufeinander. Während der Tabellenführer 
Egelsbach bisher noch kein Spiel verlor, ste- 
hen auf dem Konto des Tabellenzweiten, 
Raunheim, bereits drei Niederlagen. Um drei 
Punkte steht er hinter den Schwarzweißen, 
die dreimal Unentschieden spielten. Nun. die 
Raunheimer werden auf Revanche sinnen, 
denn im Vorspiel verloren sie mit 4:1 beide 
Punkte am Berliner Platz. Wie stark der Ta- 
beilenzweite in den letzten Wochen auf- 
trumpfte, mögen seine Erfolge beweisen: Zu 
Hause wurde zunächst der Tabellenzweite, 
Ober-Roden, mit 7:1 abgefertigt, dann schlug 
er Goddelau auf seinem gefürchteten H.nrt- 
platz mit 4:2 und am letzten Sonntag mußte 
Wolfskehlen gegen Raunheim mit 3:2 seine 
erste Heimniederlage einstecken. Dadurch 
blieb der geringe Drei-Punkte-Abstand vor 
dem direkten Aufeinandertreffen der. beiden 
Spitzenmannschaften erhalten. Viele Fußball- 
anhänger glauben, daß die Meisterschaft nur 
noch zwischen diesen beiden Vereinen ent- 
schieden wird. 

Die Schwarzweißen wissen um die Stärke 
ihres ärgsten Verfolgers, sie kennen seinen 
großartigen Schlußmann Berger, die konzen- 
trierte Abwehr mit dem Griechen Zionidis, 
mit Zernhoff, Zebisch und Wulf Kerkmann 
um Libero Mößinger, Auch im Mittelfeld hat 
Raunheim mit Brüsewitz und Lang zwei über- 
durchschnittliche Spieler mit glänzenden spie- 
lerischen Eigenschaften. Denkt man dann noch 
im Angriff an Torjäger Lämmersdorf und den 
schußstarken Großner, die in den meisten 
Spielen für den Erfolg zeichneten, dann weiß 
auch der letzte Spieler des Tabellenführers, 
welche Aufgabe am Sonntag zu bewältigen 
ist. 

Die Schwarzweißen brauchen deshalb nicht 
vor Ehrfurcht zu erstarren, denn auch in ihrer 
Elf stehen Spieler mit zumindest ebenbürti- 
gen Leistungen, wie der erste Tabellenplatz, 
seitherige Siege und vor allem die großartigen 
Auswärtserfolge in Biebesheim und Ginsheim 
beweisen. 

Die richtige taktische Einstellung wird am 
Sonntag von großer Wichtigkeit sein. Das Re- 
zept von Egelsbachs Trainer Reinhardt Häu- 
Qer wird sicher dadurch etwas vereinfacht, 
daß der Gegner Raunheim vermutlich auf 
Angriff spielt und nicht wie sonst üblich, aus 
der Defensive mit Konterstößen eine Entschel- 
iung herbeiführen wird. Mit einer solchen 
Taktik kamen auch die Schwarzweißen zu 
ihren Auswärtserfolgen. Die Schwere der Auf- 
gabe nimmt der Egelsbacher Elf für kommen- 
den Sonntag niemand ab. Sie muß gegen ihren 
'ärtesten Widersacher beweisen, daß sie zu 
'.echt an der Spitze der Tabelle steht und 

auch die Zerreißprobe auf dem Platze des Ver- 
folgers bestehen kann, F,gelsbachs Fußballan- 
hänger vertrauen ihrer Mannschaft und wer- 
den ihr sicher recht zahlreich den Rücken 
stärken. Wenn es auch bei dem Duell am 
Sonntag um eine Vorentscheidung geht, sollte 
die Begegnung von beiden Seiten fair und 
sportlich ausgetragen werden, selbst eine Nie- 
derlage, die erste in die.ser Runde, wäre für 
die .Schwarzweißen kein kommunale» Unglücic. 

Die Abfahrt der Mannschaften mit PKW 
vom Vereinslokal Theiß erfolgt wie gewohnt 
für die erste Mannschaft um 13 Uhr, für die 
Reserve um 12 Uhr, 

Eine Bitte geht noch an alle fußballinter- 
e.ssierten Egelsbacher Autofahrer, die mit 
ihrem Auto nach Raunheim fahren. Am Ver- 
einslokal Theiß stehen sicher zahlreiche 
Schlachtenbummler, die gern mitfahren wol- 
len. Deshalb wäre es begrüßenswert, wenn die 
Autofahrer vor ihrer Abfahrt dort noch ein- 
mal vorbeifahren würden. 

Die Fahrtroute geht von Egelsbach über die 
B 486 nach Mörfelden. An der Ortseinfahrt 
nach rechts auf die B 44 in Richtung Walldorf 
abbiegen. Am Ortseingang von Walldorf nach 
linics einbiegen und geradeaus bis zu den 
Sportplätzen weiterfahren. Vor dem SKG- 
Platz nach rechts abbiegen und entlang auch 
des Rot-Weiß-Platzes weiterfahren. Man 
kommt dann auf dieser Straße entlang der 
Westseite des Rhein-Main Flughafens kurz 
nach Durchfahren einer Bahnunterführung 
genau auf die B 43, auf der B 43 fährt man 
nach links einbiegend entlang der Caltex bis 
nach Raunheim. Etwa in der Mitte von Raun- 
heim geht es nach links in Richtung Bahnhof. 
Nach Überfahren des Bahnüberganges führt 
die Straße halbrechts direkt zum Sportgelände. 

Egelsbach Junioren beenden Vorrunde 
in Oberrad 

Zum letzten Vorrundenspiel fahren die 
schwarzweißen Junioren am Sonntagmorgen 
zur Spvgg. 05 Frankfurt-Oberrad. Nachdem 
sie am vergangenen Wochenende ihren schärf- 
sten Rivalen, den FC 04 Ober-Ursel eindeutig 
bezwangen, kommt es nun darauf an, den er- 
rungenen Vorsprung auch zu halten. Der Geg- 
ner Oberrad ist wie zu erfahren war, sehr 
heimstark und so müssen die Egelsbacher Ju- 
nioren schon mit einer guten Leistung auf- 
warten, wenn sie ihre Siegesserie fortsetzen 
wollen. Abfahrt der Mannschaft mit PKW 
vom Vereinslokal um 9.30 Uhr. 

Offenthaler FuBballer bis zum 
13. Januar spielfrei 

Die Fußballer der Susgo sind jetzt bis zum 
13. Januar spielfrei, das für kommenden 
Sonntag geplante Spiel gegen Olymplc Frank- 
furt fällt aus, da die Frankfurter bis zum Fe- 
bruar Spielverbot haben. 

ACI-TVL gewinnt »Copa Friuli« 

Am vergangenen Sonntag standen sich im 
Langener Waldstadion die Mannschaften von 
Roßdorf und Langen im Endspiel um den 
„Coppa Friuli" gegenüber. Über 300 Zuschauer 
waren zu dem mit Spannung erwarteten Spiel 
gekommen. 

Der ACI nahm gleich das Heft in die Hand 
und brachte durch gefährliche Angriffe über 
beide Flügel sofort Verwirrung in Roßdorfs 
Reihen. Rechtsaußen Tonino narrte seinen 
Gegenspieler derart, daß er unter Doppelbe- 
wachung gestellt wurde. In der 10. Minute 
nahm Tonino einen langen Paß von „Pepe" 
Vargiu auf, ließ seine beiden Bewacher aus- 
steigen und flankte zum freistehenden De 
Ro.sa, der keine Mühe hatte, den Ball im geg- 
nerischen Tor unterzubringen. 

Nach diesem Führungstreffer und der Über- 
legenheit der Langener erwartete man eine 
Torflut. Doch fünf Minuten später konnte Roü- 
^rf im Anschluß an einen Eckball ausglei- 
chen. Die einsetzende Nervosität bei den Lan- 
genern legte sich dank der guten Übersicht 
von Baccante sehr schnell und In der 25. Min. 
Hei das 2 ' '"ieder hatte sich Tonino auf 
Rechtsau r rchgespielt und den Ball hart 
in den ; um geflankt. Der Tormann 
konnte den tiatten Ball nicht festhalten und 
so brauchte Vargiu I nur noch den Fuß hin- 
zuhalten. Danach rollten die Langener An- 
griffe, doch die bestgemeinten Schüsse von 
Tonino, Vargiu I und De Rosa wurden von 

Lötz (links) und Weidner beim Rciflen. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC LANGEN 
2:0 

dem ausgezeichneten Gäste-Torwart gehalten. 
Die Roßdorfer kamen jetzt nur selten aus 
ihrer eigenen Hälfte heraus. In der 35. Min. 
fiel das 3:1. Erneut hatte sich der A(il-Rcchts- 
außen durchgesetzt und konnte nur noch un- 
fair gebremst werden. Den fälligen Strafstoß 
aus etwa 20 m Entfernung führte er selbst 
aus. Seinen plazaierten, glasharten Sdmß 
konnte der Roßdorfer Keeper nur abklatschen, 
wieder war Vargiu I zur Stelle und brachte 
den Ball im Gehäuse unter. 

In der zweiten Halbzeit erschien der ACI 
mit Marsiii für Baccante, was sehr unver- 
ständlich war, da Baccante zu den bc?sten 
Spielern gehörte. Die Angriffe liefen nicjit 
mehr so zügig und Roßdorf kam besser ins 
Spiel, In der 65. Minute strich ein Schuß von 
Tonino knapp über die Querlatte und kurz 
darauf rettete ein Roßdorfer Verteidiger für 
seinen geschlagenen Tormann bei einem Schuß 
von Coni. Nach diesem verdienten 3:1-End- 
spielerfolg nahm Mannschaftskapitän Giorgi 
den Pokal in Empfang und jeder einzelne 
Spieler erhielt eine Goldmünze als Anerken- 
nung. 

Die Mannschaft: Daddato, Senestraro, Fe- 
derici, Vargiu II, Giorgi, Giacobello, Tonino, 
Coni, De Rosa, Baccante (Marsiii), Vargiu I. 

Im Vorspiel urn den 3. und 4. Platz gewann 
C. B. GroÖ-Ostheim nach spannendem Spiel 
mit 2:0 gegen USL Groß-Ostheim. 

A-Jgd. 1. FC Langen — Goddelau 
B-Jgd. 1. FC Langen — SSG Darmstadt 

kampflos für Langen 
C-Schüler Gräfenhausen — 1. FC Langen 2:3 
D-Schüler 1. FC Langen — 1, FC Arheilgen 

ausgefallen 
Am letzten Wochenende empfing die A- 

Jugend den Tabellenletzten Goddelau. Zur 
Halbzeit hieß es 0:0, obgleich die Gäste feld- 
überlegen waren. Nach der Pause lief das 
Spiel der Gastgeber, die ihren Libero Jurka 
und Außenstürmer Fischer ersetzen mußten, 
besser. 8 Minuten nach der Halbzelt schoß 
Krettek das 1:0 und dem Langener Rechts- 
außen Werner gelang erst 10 Minuten vor 
Schluß das 2:0. Der Gästetorhüter hatte we- 
sentlichen Anteil, daß nur zwei Treffer erzielt 
wurden. Die Neuerwerbung Grubba bei Lan- 
gen gab einen guten Einstand. 

Die C-Schüler des Clubs konnten in Gräfen- 
hausen mit 3:2 Treffern beide Punkte entfüh- 
ren. Lohr und Hering sorgten für eine 2:0- 
Führung, die die eifrigen Gastgeber bis zur 
Pause auf 2:1 verkürzten. Nach der Halbzelt 
führte eine Nachlässigkeit der Langener Ab- 
wehr zum Ausgleich. Kurz vor Spielende je- 
doch stellte J. Barth den 3:2-Sieg für Langen 
sicher. 

Das Verbandsspiel der D-Schüler gegen die 
Mannschaft des 1. FC Arheilgen mußte wegen 
Unbespielbarkeit des Platzes abgesagt wer- 
den. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Samstag: C-Schüler: FC Arheilgen — 1. FC 

Langen, Abfahrt: 14.45 Uhr ab Waldstadion — 
D-Schüler: 1848 II — 1. FC, Abfahrt; 13.45 
Uhr ab Waldstadion. 

Sonntag: A-Jugend: Groß-Gerau — 1. FC 
Langen, Abfahrt: 9 Uhr ab Rebenstock — B- 
Jugend: Rot-Weiß Darmstadt — 1. FC Langen, 
Abfahrt: 8.15 Uhr ab Rebenstocät. 

A-Jgd. Bezirksleistungsklasse Darmstadt 
Ergebnisse vom Wochenende: 

SV Darmstadt 98 — TSG 1846 Darmstadt 4:0 
Eiche Darmstadt — FC Bensheim 6:0 
Conc. Gernsheim — SV Biebesheim 3:1 
TSV Trebur — RW Darmstadt 3:1 
Lampertheim — VfR Bürstadt 1:2 
Vikt. Griesheim — VfR Groß-Gerau 4:3 
FC Langen — TSV Goddelau 2:0 

Tabellenstand 
1. TSV Trebur 12 40:11 21:3 
2. VfR Bürstadt 12 40:12 21:3 
3. SV Darmstadt 98 12 41:16 18:6 
4. Lampertheim 12 36:23 18:6 
5. Eiche Darmstadt 12 37:19 15:9 
6. RW Darmstadt 12 33:21 14:10 
7. Gernsheim 12 31:32 14:10 
8. TSG Darmstadt 12 31:31 13:11 
9. FC langen 12 20:36 8:16 

10. Biebesheim 12 30:51 8:16 
11. SC Griesheim 11 17:29 5:17 
12. VfR Groß-Gerau 12 14:33 4:20 
13. FC Bensheim 12 17:44 4:20 
14 TSV Goddelau 11 7:37 3:19 

SG EGELSBACH 
B-.Iugend SGE — SG Arheilgen 1:2 
C-Jugend SGE — TSG 46 Darmstadt 0:9 
D-Jugend SV St. Stephan — SGE 0:8 
El-Jugend SGE — FSV Schneppenhausen 5:0 
E2-JuBend SGE — TSG Messel i):4 

Die B-Jugend hatte mehr vom Spiel, doch 
war Arheilgen im Ausnutzen der Chancen 
cleverer und hielt vor allen Dingen den Ball 
nicht so lange. So kam es zur Niederlage der 
Hiesigen. 

Eine saftige Niederlage bezog die C-Jugend. 
Hier konnte niemand die gefährlichen Sturm- 
spitzen der 46er bremsen. fiel Tor auf Tor, 
obwohl das Spiel nicht einseitig war. 

Einen sicheren Sieg brachte die D-Jugond 
mit. Es hat den Anschein, als hatte sie die 
ijelden Niederlagen verdaut. Ebenfalls ohne 
Schwierigkeiten gewann die El-Jugend, wäh- 
rend die E2 klar verlor. 

Vorschau: 
Am kommenden Sonntagvormittag trifft die 

Jugend in einem Freundschaftsspiel auf die 
SKG Gräfenhausen. Zum ersten Male kom- 
men dabei auch die Spieler zum Einsatz, die 
infolge der Altersbeschränkung im Augen- 
blick brach liegen. 

Die C-Jugend empfängt den SV Weiter- 
stadt, während die El-Jugend am Sonntag- 
vormittag zur TSG Wixhausen fährt. 

SSG LANGEN 
D-Jugend SSG — TG Sprendlingen 4:0 
C-Jugend Tempelsee Offenbach — SSG 10:0 
B-Jugend Germania Bieber — SSG 2:0 
A-Jugend SKG Sprendlingen — SSG 2:1 

Die Kleinsten der SSG errangen auf eige- 
nem Platz gegen TG Sprendlingen in ihrer 
Gruppe den ersten Sieg. In der zweiten Spiel» 
hälfte waren die Langener klar überlegen. 
Heer schoß den Führungstreffer zum Halbzeit- 
stand, Schmidt und Lucas (2) stellten das ver- 
diente Endresultat her. 

Die C-Jugend kam bei Tempelsee Offenbach 
unter die Räder und wußte dem Gastgeber 
nichts entgegenzusetzen. 

Auch die B-Jugendmannschaft verlor ihr 
Spiel bei Germania Bieber mit 0:2. In der 
zweiten Spielhälfte waren die Langerier zeit- 
weise leicht überlegen, doch mitten in einer 
Drangperiode fiel ein deprimierender Gegen- 
treffer. In die Bemühungen, den Ausgleich zu 
erzielen, fiel der zweite vermeidbare Treffer 
für die Gastgeber. 

Bei der SKG Sprendlingen koimte die 
A-Jugend den ersten Durchgang offenhalten. 
Nach einem torlosen Pausenstand gingen die 
Sprendlinger In Führung, doch Deisler glich 
aus. Kurz vor Scdiluß fiel der Siegestreffer für 
die Gastgeber. 

Vorschau: 
Samstag: D-Jugend in Dreieichenhain, Ab- 

fahrt 13.30 Uhr — C-Jugend hier gegen Rosen- 
höhe OffenbaÄ, 15 Uhr. 

Sonntag: B-Jugend hier gegen Neu-Isen- 
burg, 9 Uhr — A-Jugend hier gegen Sport- 
freunde Seligenstadt, 10.30 Uhr. 

Der Jugendausschuß macht nochmals dar- 
auf aufmerksam, daß am kommenden Sams- 
tag, dem 12. Dezember, im Vereinsclubhaus, 
Zimmerstraße, die Weihnachtsfeier der Ju- 
gendabteilung stattfindet. Für die D- und C- 
Jugendspieler wird der Nikolaus ab 17 Uw 
erwartet, im Anschluß setzen A- und B-Jgd, 
die Feier fort. Alle Spoitkameraden, Freund« 
und Gönner der .lugendabteilung sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 
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SSG-Handballer unterlagen gegen Rüsselsheim 

SSO Lungen — TG RDstM-lshoim 8:11 (3:r>) 

Wu- in di r Vorschau schon anßcdcutrt, war 
d(.r Gast aus HüssclKhoiin rnorm stark und 
wußte sidi Rcsfhickt in fremHer Halle zu vor- 
nllTon Tn>t7.d<Tn hättrn die SSGIor Kowm- 
nm können, wenn nirht bei 
die Nf-n/en d.T Spieler versagt hatten. All« me 
4 von 5 RfKcbonen Strafwurfi-n konnten ni^t 
verv.iinrii lt werden. Kin SieR w^r dann Ix-l 
der ;t:irke der Giipte nicht mehrm iK- 
lir* 

.,r urlanK Wolfganß I/»hr horoWs in df-r 
1. Minut." das 1:0 für ''•'"R«'",/'■'"r,'"''" 
,..n.- ceraume Zeit, bis sich schließliih die Kus- 
selsheimer dem Spiel der I.anRen-r »nfiepallt 
hatU'n. Da aber auch die Mannen um Vro I- 
Rans I.ehr das Tor nicht „trafi-n", tiatten die 
Riis.selsheimer die MÜRliehkeit bis zur 13. 
Minute auf 3:1 davonzuzi'hen. Bis zur Ilalb- 
zcitpause verteidigte Rü.sselsheim sehr «e- 
.schickt diesen Zwei-Tore-Vorsprung. nereils 
zu diesem Zeitpunkt war den Zuschauem 
klar, daß die l^ngener mit der Toraus^te, 
bei den schwadien Nerven, nicht gewinnen 
wurden. Denn bereits hier wurden zwei 7-m- 
Hälle vergeben. 

Nach der Pause das gleiche Bild. I^nßcmcr 
Schußschwüche und clevere Gäste, die ihre 
Chancen ganz kalt ausnutzten. So stand es bis 
zur 40. Minute 7:4 für Rü.s.selsheim. Dann kam 
die wohl stärkste Zeit der Langener. Mit 
schnellen Ballpassagen wurden Torgeleßen- 
heiton herausgespielt und man konnte bis zur 
46 Minute zum 7:7 ausßleichen. Das sdilen die 
Wende zu sein. Rüsselsheim schien entne^t 
und die Langener hatten das Spiel fest In der 
Hand — so sdli<?n es jedenfalls. Daß aber 
dann bis zuT 60. Minute den Limgenern kein 
Tor mehr gelang war nicht vorauszusehen. So 
konnte Rüsselsheim wieder die Zügel an steh 
reißc*n u. einen beruhigenden 11:7-Vor8pning 
heraiLswerfen. Erst Alfred Röder war mit d^ 
8. Treffer fr in der 60. Minute noch- 

mals erfolgreich. Fazit die.ses Spieles: Wenn 
eine Mannschaft nicht in der Lage ist. die 7-m- 
Chancen auszunutzen und dann auch ganze 
12 Minuten benötigt, um zu einem weiteren 
Treffer zu kommen, der kann ein Spiel in 
di<^-r Klasse nicht gewinnen. Die Rü.ssels- 
heimer wären ganz bestimmt zu schlagen ge- 
wesen. 

Ks spielten und crz-ielten die Tore: Sparr, 
Kol>elt. Ix;hr (2), M. Müller (2). Kauf (1), Lo- 
renz (1), V. Müller (l). Röder (1), SU-uernag. l, 
Schroth, Scheele und Steitz. 

SSG-Handballer müssen nach 
Ober-Eschbach 

li<-reits morgen um 20 Uhr treten die SSG- 
Handballer zum fälligen Punktspiel in Bad 
Homburg gegen die T.SG Ober-E.schbach an. 
Ein sicherlich schwerer Gang für die zur Zeit 
schwachen l^angener Handballer. Jedoch, so 
erinnert man sich, konnte man im letzten Jahr 
gerade gegen Ober-Esthbach gvite Spiele lie- 
fern. Auch das Vorrundenspiel In Langen sah 
zunächst eine klar dominierende Langener 
Elf, die sich erst in den SchluOminutcn dem 
Gegner knapp mit 17:16 geschlagen geben 
mußte. Können sich die Handballer steigern 
und spielen sie endlich auch einmal auswärts 
selbstbewußt wie im Training, dann könnte 
eine Überra.schung möglich sein. 

SSG liandball-namen trainieren weiter 
Aufgrund des enormen Zuspruchs dieser 

neuen Handballsparte Innerhalb der Hand- 
ballabteilung der SSG, sei nochmals auf die 
nun regelmäßig abgehaltene Trainingszeit der 
Handball-Damen hingewiesen. Jeweils don- 
nerstags von 20.00 — 21.00 Uhr trainiert man 
unter Leitung von Erwin Roth und Volker 
Müller in der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule. 

Pedi ven-loren Schroth, Sigwarth (30:28 Im 
zweiten Satz) u. das Doppel Sigv.arth.'Branke 
ihre Spiele. In ausgezeichneter Form befand 
sich K. Wodiczka. der zu 2 Siegen kam und 
auch zusammcai mit Bormuth das erste Dop- 
pel gewann. Bei der 7 ;9-Niederlage fiel das 
Satzverhältnis mit 20:18 positiv für Egels- 
bach aus. Neben 2 kampflosen Punkten für 
die Grün-Weißen konntcm noch Bormuth und 
das Doppel Sigwarth Branke je einen Zahler 
liuf das Egelsbacher Konto bringen. 

TTC Langen IV — SO F-gelsharh II 9:1 
L'm die erwartet klare Niederlage gegen den 

Tabellenführer der B-Klasse Nord kam die 
zweite Mannschaft der SGE nirht herum. Den 
einzigen Sieg für die Grün-Weißen errang 
G. Ijjley. 

SOF.-Jud. — Braunshardt 3;7 
Eine relativ hohe Niederlage mußte die 

Egelsbacher Jugend gegen den Tabellendritten 
Braun.shardt ein.stecken. Für Egelsbach erran- 
gen M. Hickler, H. Weber und P. Bohn je 
einen Sieg 

Ein relativ bedcnitungsvolles Spiel steht am 
Sonntag-Vormittag in Egelsbach auf dem Pro- 
gramm. Die Griin-Weißen erwarten den Ta- 
bellennachbam Erzhau.sen I zum I.flkalderby. 
Da bisher alle Spiele gegen den Nachbarverein 
siegreich beendet werden konnten, sollte am 
Sonntag auch ein knapper Sieg für Egelsbach 
herausspringen. 

Die zweite Mannschaft erwartet die TG 79 
Darmstadt und könnte mit etwas Glück den 
ersten Sieg in dieser Saison verbuchen. 

Werden Egelsbachs Handballer 
Halbzeitmeister ? 

Im letzten Spiel der Vorrunde am heutigen 
Freitag in der TIl-Halle in Darmstadt gegen 
aie 2 Mannschaft von SV !)B Darmstadt wird 
es sich entscheiden, ob die F.gelsbaeher weiter- 
hin an der Tabellenspitze bleiben. Für Egels- 
baih kann man nur hoffen, daß die Mann- 
schaft in stärkster Aufstellung :\ntreten kann 
und ihr Bestes gibt. Die M;inn.<;(haft soll sich 
In diesem Spiel ihrer Stärken, die sie zweifel- 
los besitzt, vollauf bewußt sein und von An- 
fang an ein schnelles Spiel mit der Au.snut- 
zung jeder sith bietender Chancen liefern. 

Abfahrt der 1. Maniisch.ift: 20.10 Uhr ab 
EiK(-nheim. Um zahlreiche Zuschaueninter- 
stiilziing für dieses .Spiel wird gebeten. 

Die 2. Mannschaft ist am Sonntag in der 
S|x>rthalle in Langen (Südl. Uingstraüe) gegen 
die SG Arheilgen III und TuS Griasheim IV 
Favorit, cioch sollte sie diese Spiele nicht zu 
leicht nehmen. Anwurf gegen SG Arheilgen III 
ist um lli.SS und gegen TuS Griesheim IV um 
IBüfi Uhr. Abfahrt der 2. Mannschaft i.st am 
Sonntag. d<'m 13. Dezember, ab Eigenheim um 
ir. Uhr. 

Wir möchten nochmals auf die am Samstag, 
dem 12. Dezember, im Eigenheim-Kolleg statt- 
findende Weihnaclitsfeier der Abteilung Hand- 
ball hinweisen. Alle Anhänger, Mitglieder, 
Freunde und Gönner des schönen Hnndball- 
sportes sind dazu recht herzlich eingeladen. 

JUGENDHANDBAll 
TV-.Iugenilhandhall 

fberlegene Siege der A-Jugend 
Arheilgen — TV Langen 1:13 
TV I.angen — Weiterstadt 10:0 

Mit einer geschlossenen und guten Mann- 
schaftsleistung wartete die A-Jugend des TV 
Langen in ihren vergangenen Punktspielen 
auf. Aus einer sicheren Abwehr heraus wurde 
mit schnellen Angriffszügen das Mittelfeld 
überbrückt, so daß Torerfolge nicht ausbleiben 
konnten. Beide Gegner konnten der Mann- 
schaft aus Langen während der gesamten 
Spieldauer nie gefährlich werden. 

Es spielten: Pirwitz, Th. Bahr (1), I.eitow 
(1), Scliiebel (1), Miklea (5), M. Bahr (G), 
Hunkel und Panitz (9). 

9:2 
9:2 
5:9 
9:1 
gab 

Tischtennis 
Niederlage in Schlüchtern kostete den TTCL 

den zweiten Tabellenplatz 
TV Schlüditem — TTC Langen 1 
TTC T-angen 11 — SG Arheilgen III 
TSV Nieder-Ramstadt — TTC Langi>n III 
TTC Langen IV — SG Egelsbach H 

Am vorletzten SpielUig der Vorrunde 
es für den TTCL erneut eine unerwartet klare 
Niederlage. Mit der Ix-istung der Langener 
Spieler konnte man jc-doch ausnahmslos zu- 
frieden sein; Schlüchtern i>raclite die bessere 
Tagesform mit an die Platte. 11. Werkmanii 
und G. I^st holten die beiden I.angener I'lus- 
punkte. Im übrigen .spielten Lau, Jäger, Eitel 
und Heinecke. Mit 12:4 Punkten nimmt die 
Mannschaft nunmehr hinter ()ffenbach-Hiebi r 
und Ockershausen den 3. Tabellenplatz ein. 

Die zweite Mannschaft verU'idigte ihren 
ersten Tabellenplatz auch gegen die Vor- 
•stäilti-r aus Darmstadt. 

Mit einem dopi)elten Punktgewinn kehrte 
die dritte Mannschuft aus Nieder-Ramstadt 
zurück. Sie steht damit weiterhin auf dem 
zweiton Tabolleiiplat/. der Kreisklasse A 
Darmstadt, Gruppe Süd. 

Auch die vierte Mann.schaft kam gegen die 
bisher sieglosen Gäste aus Egelsbach zu einem 
weiteren Erfolg und blieb damit ungeschlagen 
Tabellenführer. 

Vorschau: Die erste Mannschaft ist an 
diesem Wociienende spielfrei, die zweite 
muß zum Spitzenspiel der Kreisklasse A 
Darmstadt, Gruppe Nord, naeh Gräfenhausen. 
Obwohl die Langener Mannsdiaft Favorit ist, 
sei vor einer Untcrschätzung des Gegners ge- 
warnt. Die dritte Mann.schaft empfängt am 
Sonntagvormittag um 9.3U Uhr die bisher un- 
gcsschlagenen Gäste aus Bickenbach. Am glei- 
chen Vormittag trägt die vierte Mannschaft 
an heimlsclien Platten ihr vorletztes Meister- 
s(haft.s.spiel der Vorrunde gegen den SV Erz- 
hausen aus. Bereits tieute abend trifft die 
fünfte Manschaft bei den außer Konkurrenz 
spielenden Gastgebern Braunshardt HI an. 

Kgelslnichs Tischtennisspieler unterlagen 
Blau-Gelb Darmstadt III — 8G Egelsb. I 9:7 

Das knappe Ergebnis beim Tabelienzweiten 
zeugt von der Spannung dieses letzten Aus- 
wärtsspiels der Vorrunde. Glück und Pech 
waren an diesem Tag verteilt. Einigen Egels- 
badiem gelangen knappe Siege, aber mit viel 

B-Mädchenmannsdiaft siegte In Aschaffen- 
burg 

Am vergangenen Samstag trug die B-Mäd- 
chenmannschaft bei Poseidon Aschaffenburg 
ihr Punktspiel aus. Obwohl beim Gegner vier 
Juniorinnen (älter als 15 Jahre) antraten, leg- 
ten sich Langens Mädchen mächtig ins Zeug 
und führten nach 2 Minuten bereits 6:0. Trotz- 
dem kam der gewohnte schnelle Spielrhyth- 
mus nicht auf, weil die Halle sehr klein war. 
Bei Halbzeit waren die Gäste aber doch mit 
15:12 vorn und konnten den Vorsprung stän- 
dig ausbaut>n. Inge Riedl und Margrit Kam 
warfen mit schöner Regelmäßigkeit ihre 
Körbe. 

Es spielten: Inge Riedl (16), Gabriele Ull- 
rich (2), Margrit Kam (11), Marie-Luise Rich- 
now (2). Liliane Hempel (7), Ute Wienke, Ute 
Klingler, Gaby Marx und Christa Hoffmann. 

Jiinlorinnen I schlugen Tabellenführer 
Die in der Damen-Bc?,irksliga außer Kon- 

kurrenz spielenden Juniorinnen I des Turn- 
vereins hatten am vorigen Sonntag den Tabel- 
lenführer, FSV Frankfurt, zu Gast. Selten sah 
man solch ein schönes, zweckmäßiges und 
schnelles Spiel. Besonders in der Abwelir 
wurde .sehr aufmerksam gespielt. Sigrid Helf- 
mann. Heike Titze und Mechthild Eckstein, 
die gerade von einem Stützpunktlehrgang in 
Heidelberg zurückgekommen war, zeichneten 
sich aus. Mar.grit Kam störte den Gegner so 
wirkungsvoll, daß er nie richtig zum Aufbau 
seines Angriffs kam und war mit Silvia Knei- 
fel und Inge Riedl wieder sofort am Korb des 
Gegners zu finden, wenn ein Durrhbnieh ge- 
startet wurde. 

Mechthild Eckstein tat sich mit einer Serie 
von vorzüglichen Würfen her\or. Sie erhielt 
übrigens von ihrere Mannschaft als Dank für 
ihre stete Ein.satzbereitschaft und ihren Anteil 
an den Erfolgen den Siegespreis des Inter- 
nationalen Mädchen-Turniers, den Preis des 
Sozialministeres Dr. Schmidt, eine Silberschale 
mit Gravierung. 

Mit diesem Erfolg steht die Mannschaft un- 
geschlagen an der Spitze. R:0 und 214:99 Korh- 
punkte wurden in der laufenden 5>erie erzielt, 
eine schöne l,eistung der im Durdischnitt sech- 
zehnjährigen Mädchen, die ja gegen wesentlich 
ältere uncl erfahrenere Mannschaften zu kämp- 
fen hatten. 

Es spielten: Mechthild Eckstein (20), Silvia 
Kneifel (10), Margrit Kam (8), Inge iRedl (7), 
Heike Titze (5), Helga Braune (2), Sigrid Helf- 
mann (2) und Gaby Marx. 

Morgen, am Samstag, spielen um 20.00 Uhr 
die Juniorinnen II gegen Wiesbaden und um 
18.30 Uhr die Juniorinnen I gegen Weiß-Blau 
Aschaffenburg. 

SSG-Volleyba., 
Am Samstag stehen für beide SSG-Vollcy- 

ballmannschaften Punktspiele auf dem Pro- 
gramm. Die 1. MannschaK fährt zum letzten 
Vorrundentumier nach Groß-Umstadt. wo TV 
Groß-Umstadt II und SSG Bensheim die 
Gegner sein werden. Für die unbesiegte Lan- 
gener Mannschaft bietet sich die Gelegenheit, 
mit zwei weiteren Siegen Herb.stmeister der 
Kreisklasse B Darmstadt zu werden. Wenn das 
SSG-Team so aufspielt wie bisher, wäre je- 
des andere Ergebnis als zwei klare Erfolge 
eine große Überrasdiung. Abfahrt ist um 13.15 
Uhr an der Adolf-Reichwein-Schule. 

Die 2. Mannschaft erwartet zum Runden- 
beginn der Kreiskla.sse B Frankfurt um 14 Uhr 
in der Halle des Dreieich-Gyninasiums TG 
Rückingen und Orplid Frankfurt. Während 
gegen den sieglosen Tabellenletzten Rückin- 
gen ein Erfolg möglich sein sollte, stellt der 
Tabellendritte Orplid eine sehr schwere Auf- 
gabe für die Langener Mannschaft dar. 

Großkampftag beim Schachklub Langen 

Ballfaszination auf grünem Tuch 

Langen im Mittelpunkt der Hessischen ßillardmristerschaft 

Zum zweiten 
zur Hessischen 

Male wurde eine Vorrunde 
Billardmeisterschaft in die 

Sterzbachstadt gelegt. Im Billardsaal der West- 
endhalle waren zahlreiche Zuschauer Zeuge 
eines spannenden Kampfes zwischen vier Teil- 
nehmern zur Hessischen Billardmelsterschaft 
im Einband, darunter der Deutsche Meister 
im Dreibandspiel, der junge Reinhold Köhler 
aus Frankfurt. 

In den ersten beiden Partien fiel dem Mei- 
ster die Einstellung zum Spiel und zu dem je- 
weiligen Gegner sichtlich schwer. Doch mit 
zunehmender Spieldauer setzte sidi die ganze 
Routine des Frankfurters durch und er packte 
aus seiner sdiier uners^öpfiichen TriÄkiste 
aus. Mit einer kaum zu glaubenden Ballbe- 
handlung bezwang Köhler die Gegner. Die 
große Überraschung des Sormtags war der 
T.angener Celagir, der sich nach anfänglichen 
Schwierigkeiten so steigerte, daß er dem alten 
Routinier Köhler fast ein Bein gestellt hätte. 
Der Langener war technisch daraus in der 

I^ge, dem Frankfurter den Sieg streitig zu 
machen. Doch ihm fehlte das letzte Quentchen 
Glück, und manche seiner Bälle verfehlten 
sich nur um Bnichleile von Millimetem. Mit 
längerer Tumiererfahrung wird er sicher in 
den vorderen Reihen zu finden sein. 

Der für Schwanheim spielende Friede setzte 
nach anfänglicher Nervosität seine Routine ein 
und sicherte sich eine günstige Ausgangsposi- 
tion für die Zwischenrunde. 

Dem Langener Schenk als ältestem Teilneh- 
mer des Turniers gelang es trotz kämpferi- 
schem Einsatz und seirves hervorragenden 
Könnens nicht, sidi auf einen der ersten Plätze 
zu spielen. 

Die Vorrunde zur Hessischen Billardmeister- 
schaft im Einband hatte folgendes Ergebnis: 
Von 300 möglichen Bällen erzielten Köhler 
300 Bälle (6 Punkte), Celagir 295 Bälle (4 Pkt.), 
Frick 270 Bälle (2 Punkte), Schenk 207 Bälle 
(0 Punkte). 

Für den I^mgener Schachklub war der 29. 
November ein Großkampftag, an dem alle drei 
Mann.'chaften zu Punktkämpfen antraten. 

Die Spieler der 1. Mannschaft mußten dabei 
gegen Hanau, das ebenfalls 6:2 Punkte in der 
Tabelle aufweist, schwer kämpfen. Zum 
Schluß stand es 4:3 für Hanau bei einer Hänge- 
partie, in der Benndorf jedoch gute Gewinn- 
chancen hat, so daß im Endergebnis noch ein 
Unentschieden möglich ist. Zunächst sah es 
schlecht für Langen aus, nachdem Barthe an 
Brett 3 früh ins Remis einwilligte und Gärt- 
ner an Brett 2 klar verlor. Zwar gewann da- 
nach Herth am 7. Bi-ett sicher mit Schwarz, 
dodi nach dem Remis von Röhrig (Brett 8) 
und der Niederlage von F. Mann (Brett 4) ge- 
riet Limgen wieder in Rückstand. Eine inter- 
essante Partie lieferte Benndorf am 5. Brett. 
Er hatte als Sdiwarzer eine Figur für drei 
Bauern gegeben und schaffte es, diese trotz 
Zeitmangels bis ins Endspiel zu halten. In der 
Abbruchstellung stehen vier schwai-ze Bauern 
gegen den weißen Läufer plus einem Bauern, 
was tiieoretisdi zum Siege reichen müßte. An 
Brett 6 gewann H. Mann dunh einen schönen 
Königsangriff, dem sich der Schwarze sdiließ- 
lich beugen mußte. Dafür verlor Schüller am 
Spitzenbrett wieder einmal eine Partie infolge 
Zeitnot, obwohl er als Schwarzer lange Zeit 
eine ausgeglichene Stellung hatte halten kön- 
nen. Nadidem die 1. Mannschaft nun erneut 
mindestens einen Punkt verloren hat, dürften 
ihre Aufstiegsdiancen auf ein Minimum redu- 
ziert sein. 

Wesentlich besser sieht es demgegenüber 
bei der 2. Mannschaft aus. Trotzdem die Mann- 
schaft bisher nodi nie in stärkster Aufstellung 
antreten konnte, steht sie mit 7:1 Punkten an 
der Spitze der Tabelle. Am Sonntag wurde 
Goddelau knapp mit 4,5 : 3,5 besiegt. Obwohl 
diese Mannschaft zu den schwächeren der 
Gmppe zählt, fuhren die Langener doch mit 
gemisditen Gefühlen zu ihr, da sie mit z%vei 
Leuten spielen mußten, die praktisdi noch 
ohne Weltkampferfahrung sind. Dodi wie 
schon gegen Otier-Ramstadt schlugen SiCh 
auch diesmal die „Ersatzleute" prächtig, Mut- 
ler-Ali an Brett 8 fehlte nur der Mut zu einem 
durchschlagenden Opfer, mit dem er die Pur- 
tie bestimmt gewonnen hätte. So hielt er „nur 
ein Remis, was für ihn trotzdem ein Erfolg lat. 
Audi Raffius (Brett 6) hatte seinen Gegner 
sicher im Griff. Nachdem dieser früh die 
Qualität verloren hatte, geriet er durch aa» 
überlegte Spiel des jungen Offenthalers m 
immer größere Zieitnot, aus der er sich mitteU 
eines verzweifelten Turmopfers belrtien 
wollte. Daß am Ende doch nur ein Remis im 
Wettkampfberidit stand, lag daran, daß 
Frensch in einem äußerst schwierigen u. lang- 
wierigen Turmendspiel um das Unentschieden 
schwer hätte kämpfen müssen. Da Langen nur 
noch ein Punkt zum Gesamtsieg fehlte, wur- 
den beide Partien remis gegeben. Vother hatte 
zunächst Zakanjl in aussichtsreicher Stellung 
ein Gnindllnienmatt übersehen und so über- 
raschend verloren. Danach gewann in glänzen- 

dem Stile Kapitza an Brett 1. Er halte als 
Weißer unter doppeltem Figurenopfer seinen 
Gegner bereits in der Eröffnung überrannt, 
und so starken Angriff erhalten, daß der 
Schwarze gezwungen war, das gewonnene Ma- 
terial nebst cunem I^ufer zurückzugeben, ohne 
aber das Matt verhindern zu können. Alles in 
allem eine her\'orragende Leistung des I^an- 
gener Spielers. An Brett 3 gewann Arnold ge- 
gen einen relativ unerfahrenen Gegner sicher, 
und auch Raab besiegte seinen Widersacher, 
nachdem dieser einen Turm eingestellt hatte. 
Leider verlor Michalzik an Brett 5 ein Bauern- 
endspiel, in dem ihm nur ein Tempo zum Sieg 
fehlte. 

Wenn die 2. Mannschaft gegen die starken 
Gegner Groß-Bieberau, Münster und Darm- 
stadt in den nächsten Runden endlich in stärk- 
ster Besetzung antreten kann, liegt der Auf- 
stieg für sie dieses Mal durchaus im Bereich 
des Möglichen. 

Dieser Erfolg war der 3. Mannschaft im letz- 
ten Jahr gelungen, wonach sie in der lauten- 
den Saison vor allem den Klassenerhalt er- 
reichen will. Diesem Ziel kam sie durch den 
4,5 : 3,5-Sieg gegen den SC Hainstadt I ein 
gutes Stück näher. Aus der geschlossenen 
Mannschaftsleistung fällt nur die Niederlage 
von R. Sallwey etwas heraus, der eine total 
ausgeglichene Stellung mit Gewalt noch ge- 
winnen wollte und daraufhin prompt verlor. 

Die beiden Langener Siege holten Hoffmann 
und Ph. Sallwey an Brett 3 und 4. Dörge, 
Soffel. Herbeck, Roth und Klich remisierten 
und sicherten damit den knappen Langener 
Sieg. 

Christa Holfmann wurde Hesslsdie Judo- 
meUterin für Schüler tttker 55 kg (wir berich- 
teten darüber). l,Z-Bild 
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Namen sind wie 

Masken 

uicnieriiuctit in LUgennamen / Von Helmut Liitcncti 

Die Dichter und Schriftsteller, die sich mit 
•Incm Pseudonym schmücken, um auf diese 
Weise unerkannt durch die Literaturgeschichte 
zu geistern, geraten in Gefahr, als unseriös 
zu gelten, obwohl sie es selten sind. Denn 
Pseudonym heißt streng aus dem Griechischen 
übersetzt „Lügenname" und gibt dem viel- 
geübten Brauch, einen Namen hinter dem 
anderen zu verstecken, einen anrüchigen Bei- 
geschmack Jedoch seit der mittelhochdeut- 
sche Dichter, der sich „Der Stricker" nannte 
und in der Literaturgeschichte nur den Fein- 
schmeckern bekannt Ist, seinen „Daniel vom 
blühenden Tal" schrieb, trug er sich — chro- 
nologisch gesehen — als Nummer eins in das 
deut.sche Pseiidonymen-Lexiknn ein. 

Als Tnhannes Scheffler seine tiefempfunde- 
nen mvstisrben Gedichte schrieb, sihien ihm 
sein Name nicht gut genug. Sein himmelstre- 
bendes Gefühl identifizierte sich mit den 
Engeln, denen er mit seinem „Cherubinischen 
Wandersmann" bereits naht genui war. Als 
Angelus Silesius, der schleslsd e Engel, ging 
Scheffler in die Literaturgeschidite ein, ein 
Mystiker, der die Mystik so weit trieb, daß 
er auch seinen Namen mystifizierte. 

Gravitätisch und lustig, von barocker Kulli 
des Lebens zeugend und mit grotesker Komik 
gespickt, sind die Einfälle der Bücherschreiber 
die sich einen Spaß mit dem r^eser machen 
wi "en und einen Verfassemarren auf das 
Ti Iblatt ihre« Werkes setzten, der die Ge- 
lehrten aufhorchen und die Feder spitzen 
ließ. Der weitgereiste Grimmelshausen etwa 
tarnte sich mit so hübschen Namen wie Sa- 
muel Greifson von Hirschfeld und German 
Schleifheim von Sulsfort. Er ähnelt damit 
jenem sehr viel später unter die Roman- 
ichreiber gegangenen Phantasten Goedsdie, 
der sich den wohlklingenden Namen John 
RetcliSe zulegte, damit nicht genug, sich sel- 
ber kühn in den englischen Adelsstand ver- 
setzte und ferner seine Abenteuerromane 
zweiter Garnitur unter dem Namen Sir John 
Retcliffe erscheinen Heß 

Ein Abenteuerroman wai auch, der einst 
unter der Knabenlektüre des jungen Goethe 
mit umgebogenen Ecken und nicht wenig 
zerlesen zu finden war. Die „Insel Felsen- 
burg", ein deutsches Gegenstück zu Defoes 
„Robinson Cmsoe", nannte sich das Buch, das 
spannend über seine vier Teile war und sei- 
nerzeit verschlungen wurde von alt und jung. 
Der Name des Bestsellerautors GIsander, wie 
er auf dem Titelblatt stand, wurde als der des 
Sachsen Johann Gottfried Schnabel entlarvt. 

Besdieidenheit und Vorsicht zeichneten den 
Charakter Willibald Härings aus, der seinen 
ersten Roman „Wailadmor" sozusagen als 
Versuchsballon steigen ließ, angeheftet das 
falsche Etikett des Verfassers Walter Scott. 
Als das Buch einschlug, folgte der zweite 
Band des deutschen Doppelgängers des be- 
rühmten englischen Autors unter dem Titel 
„Schloß Avalon". Damit war der Autor Hä- 
ring endlich zufrieden. Er gab seinen Deck- 
namen auf, nur um sich hinter einem anderen 
neu zu verstecken. Daß er sich auch Willibald 
Alexis nannte, kam daher, weil er unter die- 
sem Spitznamen in seiner Studentenverbin- 
dung bekannt war. Der „falsche" Willibald 
Alexis ivurde berühmt wie sein „Falscher 
Woldemar" und „Die Hosen des Herrn von 
Bredow", wenngleich der Autor stets säuber- 
lich seine Briefe mit seinen beiden Namen 
untersdirieb, der. richtigen voran, den zwei- 
ten. in Klammem, hinterher. 

Aus politischen Gründen versteckte sich 
Alexej Pjeschkow hinter einem Namen, der 
vielleicht der erste in Rußland war, der mit 
grimmiger Kürze Sozialrevolutionäre Absich- 
ten verriet. Maxim Gorkij lautete das Pseu- 
donym Pjeschkows, und es heißt ins Deutsche 
übersetzt „Der Bittere". Als er von Stalin 
und Molotow über den Koten Platz zu Grabe 
getragen wurde, hatten diese Revolutionäre 

seiDst inren Namen hinter dröhnenaen Pseu- 
donymen verborgen. 

Das Kopfschütteln der Nachfahren begleitet 
die Einfälle der Autoren bei der Wahl eines 
Pseudonyms, das sie sich austüftelten wie der 
Bayreuther Philosoph Kaspar Schmidt. 
Schmidt Ist ein Name, der einem Lehrer wohl 
ansteht. Schmidt aber wollte als Philosoph 
nicht Schmidt genannt werden Er, der eine 
hohe Stim trug, holte sich sein Pseudonym 
aus dem Spiegel und nannte sich Max SÜr- 
ner. Weil sie auf Unterscheidung von anderen 
Namensvettern Wert legten, machten sich 
Eduard Schmidt zu Kasimir Edschmidt, aus 
Otto Ernst Schmidt wurde schlicht Otto Ernst, 
aus Wilhelm Schmidt aus Bonn wurde Wil- 
helm Schrnidtbonn. 

Lyrik unfreiwilligen Humors trug die Schuld 
daran, daß aus Alfred Kemper Alfred Kerr 
wurde, der spitzzüngige Kritiker und Essayist 
Berlins in den Jahren vor und nach dem 
ersten Weltkrieg. Er mußte seinen Namen 
ändern, weil er nicht in Zusammenhang mit 
einer Tante gebracht werden wollte, die zwei- 
felhafte Verse verfaßte und sich selbst unter 
dem Namen Kemper dem öffentlichen Ge- 
lächter preisgab, freilich, ohne es zu wollen. 
Friederidee Kemper, als „Tante Rieckchen" 
einstmals hochberühmte Zufallsdichterin 
Schlesiens, war ein Alptraum ihrer Familie. 
Was wunder, daß ihr Neffe in einen anderen 
Namen flüchtete und nach ihrem Tod ver- 
zweifelt leugnett als man seine verwandt- 
schaftlichen Beziehungen offenbarte: „Nein, 
sie war meine Tante nichtl Sie waaar es 
nichtttl" So sdirieb er. 

Das Enträtseln der Pseudonyme ist nicht 
Immer leicht, und viele Namen sind uns heute 
geläufig, ohne daß wir wissen, was sich in 
Wahrheit dahinter verbirgt. Hinter Edgar 
Wallace ein Richard Freeman, hinter tgnazio 
Silone ein Herr namens Secondo Tranquilli, 

■**•••••••••••••••••••••••••• 

Das Sonett 
Ich hatte das alte italienische Sonett zu End* 

gelesen. Schaudernd schloß Ich die Augen. 
Dann gab Ich das Buch dem Professor zurück 
und sagte: 

„Das Ist das Keusdie.ste und Heiligste, was 
ich je las. Es ist wie der Gesang eines ganz 
jungen Engels vor Gottes Thron; eines Engels, 
der zum ersten Male die goldenen Saiten der 
großen Harfe greifen darf. Welch Minnesänger 
hat dieses Lied auf die rein.ste Frau geschrie- 
ben?" 

Der Professor antwortete mir: „Dieses Ge- 
dicht wurde von dem Hofpoeten der Gonzaga 
geschrieben, als er wegen Wuchers im Ge- 
fängnis saß. Er sdirieb es auf die Mätressa 
seines Fürsten und hoffte, dafür die Freiheit 
zu bekommen. Die Freiheit erhielt er nun zwar 
nicht, aber man schickte Ihm einen kalten 
Kapaunenbraten Ins Gefängnis. Und auch da- 
mit war er immerhin zufrieden " Awburtin 
•••••••■•••••••••••••••••••••••••* laa*»«»«*- »jf. «t»a 
hinter Stijn Streuvels ein Mann namens 
Frank Latour, hinter Joachim Ringelnatz 
Hans Bötticher; Frangoise Sagan, die franzö- 
sische Romanciere, heißt in Wiriclichkeit 
Frangoise Quoiroz, und der Lyriker Apolli- 
naire war polnischer Abstammung und hieß 
eigentlich nach seiner Mutter Kostrowitzki. 

In mandien Fällen freilich gelingt es, ein 
Pseudonym zu lösen, wenn es nidit schwer 
versdilüsselt ist, wie Erich Maria Remarque 
oder C. W. Ceram. Man braucht die Namen 
nur von rückwärts zu lesen oder die Buch- 
staben richtig zu setzen, dann kommt man 
auf die richtige Lösung. Dann wird aus 
Remarque ein Herr namens Kramer und hin- 
ter Ceram erscheint ein Herr Marek, der uns 
den Bestseller „Götter, Gräber und Gelehrte" 
geschenkt hat. 

Wüixsche mit 
Von Ef 

Als Eltern mit leisen literarischen Ambitio- 
en empfanden wir es dodi als etwas schmerz- 
ch. daß der Warenkatalog eines Sporthauses 

das einzige Buch darstellte, das unser Drel- 
gehnjätiriger freiwillig In die Hand nahm, uc4 
flaß seine siebenjährige Schwester ihr erstes 
Schulwissen dazu benutzte, sich ihrer WeÜi- 
nachtswünsdie mit genauen Preisangaben aus 
den Angeboten der Spielwaren- und Beklei- 
dungsindustrie herauszuschreiben. 

Es ist nicht zu übersehen, daß unsere Kinder 
ilne frühere und genauere Beziehung zum 
üeld haben, als wir vor ihnen, und — vielleicht 
m Zusammenhang damit — auch früher den 
Glauben an das Christkind als Geschenke- 
jringer aufgeben. Wenn ich midi recht erin- 
nere, so ging freilich auch uns einst das Licht 
der Zusammenhänge gar nicht so sehr viel 
später auf, aber wir scheuten ims, die Erkennt- 
nis, daB alles Qute von den Eltern kommen 
müsse, so laut und beinahe rücksichtslos zu 
äußern. Es lodcta uns, trotz tmseres neuen 
Wissens, nodi immer das zärtlich« Rätsel. Di« 
Hemmungen solcher Verflechtung kennen un- 
sere Kinder kaum mehr. Viel zu verwischt 
(ind di« Grenzen zwischen ihrer und unserer 
Welt der Erwachsenen. Unentwegt h(Sr«n wlj 
•ie vom Geld reden, von notwen^en An« 
Schaffungen und schwierigen Abzahlungen, 
und redinen nach. 

Preisangabe 
'i Horn 

Solang« Kinder an das Christkind und damit 
an das Wunder glauben, greifen ihre Wünsche 
in jauchzender Unbefangenheit nach den Ster- 
nen, Die Phantasie des Wünschens ist heißer 
als die Sehnsucht nach Besitz. Wenn ihre Bit- 
ten sich, statt an die himmlische Macht, an 
den Geldbeutel der Eltern richten, werden sie, 
wie man so sagt, vernünftiger. Doch keines- 
wegs bescheidener imd schon gar nicht mehr 
gewillt zum Verzicht, Jetzt haben sie ihre 
Wünsche durchkalkuliert und für zumutbar 
befunden, Jetzt spüren sie vielleicht sogar 
untergründig ihre Macht, ein harmonisches 
Weihnachten durch Unzufriedenheit zu zar» 
stören, und richten, wenn sie nicht klug gM 
lenkt werden, die leise Tyrannei des Entweder 
— Oder auL 

Aber vielleicht sind dl« Vorstellungen vom 
überraschten, weihnachtsseligen Kind nur ein 
Teil jener elterlichen Rührung, die wir einst 
an unsem Eltern großmütig zu übersehen 
versuchten. Vielleicht zeigen unsere Kinder 
Ihre Freude mit mehr nüÄtemer Zurüdchal- 
tung, weil wir ihnen zu sehr unser« Welt auf- 
gedrfingt und darüber vergessen haben, wl« 
Klein, wi« schutzbedürftig und verletzbar sl« 
find. Audt wenn sl« Prelakataloge studleran 
tind, statt elnlacfa glühend lu bolten, uns kfiiu 
vorrechnen, wl« «in kluges Christkind beim 
Einkauf vorzugeben hatte. 

Asbach Uralt 

behält 

Preisbindung 

Trotz überzeugender Gegenargumente hat das Bundes- 

kartellamt am 8. Dezember durch Beschluß die Asbach 

Uralt-Endpreisblndung für unwirksam erklärt. Dagegen ist 

am gleichen Tag beim Kammergericht Beschwerde ein- 

gelegt worden. 

Damit ist 

der Beschluß 

des 

B u ndeska rtel la mtes 

nicht 

rechtswirksam 

über die Beschwerde der Weinbrennerei Asbach & Co. 

entscheiden die Ordentlichen Gerichte. 

Asbach & Co, erklärt: „Gestützt auf die zahlreichen Bekun- 

dungen der überwiegenden Mehrheit unserer Geschäfts- 

freunde. an der bewährten Preisblndung festzuhalten, sind 

wir der Überzeugung, den richtigen Weg zu gehen." 

Deshalb bleibt die Weinbrennerei Asbach & Co. bei der 

Preisbindung, und deshalb kostet die 1/1 Flasche Asbach 

Uralt, wie in den vergangenen 20 Jahren, weiterhin DM 15,-, 

Nicht weniger - aber auch nicht mehrl 



In unserem Spezlal-Maadilnenbau ibid ab sofort folgsnds 
AzbsltsplStz« zu besetzen: 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Rentner 
8 X wödientUch 

Wir bieten Ihnen eine Qberdurdisdmtttllcb bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an. oder konunen Sie glelcb vorl>e] I 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, MOrfeldei Landstr. 39, Tel 78 07 / 7808 

AM sucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Mahnbuchhalterln 
für Überwachung u. Eintreibung der überfälligen Außen- 
s4ände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr und 
Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Weibiiche BUroltraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben und In der 
engl. Sprache für die Abwicklung von Aufträgen unserer 
US-Kunden (amerikanische Streitkräfte In Deutschland). 
Weibiiche Bürokraft 
der es Freude macht, mit Zahlen zu arbeiten. Es handelt 
sich um die kostenmäßige Abrechnung der Monlage- 
scheine unserer Außendienst-Techniker. Keine Vor- 
kenntnisse erforderlich. 
Haibtags-FaKturistin 
(vormittags) zur Bedienung eines unserer Fakturler- 
automaten. Bewerberinnen ohne Vorkenntnisse, jedoch 
mit Schreibmaschinonkenntnissen können angelernt 
werden. 
Eiel<tromechaniker und IMechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multllith-Klelnoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet Ihnen dafür: 
überdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszelt von 7,45 bis 16.30 Uhr 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmen- 
eigenen Parkplatz mit Betriebstankstelle und - das 
bekannt gute 
AM-Betriebskiima I 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt zu 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

Wir suchen für die Bedienung von Abfüllmaschinen 

Mitarbeiter (innen) 
zum baldigen Eintritt. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmlttelfarblk Langen 
Frankfurter Straße 54 • Telefon 220 54 

Wir suchen für unsere Abteilung Vertrieb zum baldmögllchsten 
Eintritt eine zuverlässige 

Stenotypistin 
die auch Freude an selbständigem Arbelten mitbringt. 
Wir werden Sie In punkto Gehalt und den sozialen Leistungen 
sicherlich zufriedenstellen. Sollten Sie Interesse haben, so sen- 
den Sie uns bitte Ihre Bewerbung zu oder rufen Sie zwecks einer 
persönlichen Vorstellung bei uns an. 

.AvK"-Gensratorsn- 
u. Motorsn-Wsrks oHO 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenberg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 6001 

HANOElSCEbCLt SCHAFT 

suchen - verkaufen 
H8user 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - sudien 
GewerberSume 
sudien - finden 
Wohnungen 

6070 LANGEN BAHNSTR. 95 
-AUF »61031731?' 

Schiüsseldienat 
E. Kunze, Langen, 
Malnstra^ 4 
Telefon 2 32 44 

Anfertigung sMmtlldier 
Schlüssel. 

Klaviere 
fabrikneu, deutsche u. 
japanische Fabrikate 
/erkauft preisgünstig 
Klavierstimmer Kuhn, 
Vieder-Roden, Ver- 
caufsräume IVankfur- 
ter Str. 23. a. Bahnhof 

Schaiipiatten- 
aufnahmen 

— Schallpl. auch von 
Ihrem Tonband — 

Tonstudio Offcnbach 
Offenbach (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

Inserieren 

bringt 

Gewinn! 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
HBuser 
Karin Mediei 
Immobilien. L^angen 
NordendstraQe 37 

Am Erfolg mitarbeiten... 
... das können Sie beim kauf-park. Denn wir haben 
Platz für viele, die sich in einem vorwärtsstrebenden, 

fortschrittlichen Selbstbedienungs-Warenhaus * 
eine sichere berufliche Existenz aufbauen wollen. 
Wer tüchtig ist und eigene Initiative mitbringt, wird 

[ bei uns nicht nur gut bezahlt, sondern findet auch 
ideale Aufstiegsmöglichkeiten. 

Wir suchen: 

Abteilungserste 

für die Abteilungen 

Miederwaren, Damentag- und -nachtwäschc 
Haushaitswäsche und Bettwaren 

Autozubehör und Heimwerkerartikel 
Elektrogeräte, Radiogeräte, Lampen 

Wer sich In der Branche auskennt und gern eine 
wichtige Position in einem modernen SB-Warenhaus 

einnehmen will, wer Freude am Beraten und Führungs- 
fähigkeiten mitbringt, Dispositionsvermögen besitzt 

— hat bei uns die echte große Chance viel zu erreichen 
und viel zu verdienen. 

5-Tage-Woche natürlich. 
Kindergarten für Ihre 
Kinder ab 21/2 Jahren 
selbstverständlich. 
Alle weiteren kaufpark 
Mitarbeiter-Vorteile sagen 
wir Ihnen gern. 

besser erfolgreich 
besser kauf-park 

liiiHfJ 

kauf 

park - kauf-park 
r Sprendlingen 

6079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Str. 15 

Tel. 06103/61057-9 

Schallplatten-Großhandel sucht mög- 
lichst per sofort 

Jüngere Fakturislln sowie 
Telefonistin 

Letztere sollte unseren Femschreiber 
bedienen können. In einem aufgesdilos- 
senen Kollegenkrels finden Sie eine 
weitgehend selbständige Tätigkeit. 
Neben guter Bezahlung erhalten Sie 
ein 13. Monatsgehalt, Fahrgelderstattung 
und kostenlosen Mittagstisch. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Budisdilag, Im Steingrund 9 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Wir sind ein modernes Unternehmen 
mit dem Sitz in Neu-Isenburg. 
Zum 1. Januar 1971 stellen wir ein: 

Einen erfahrenen 

Kfz-Schlosser 
(VW / Opel) 
Gehalt DM 1800,— brutto 
außerdem betrleblldie Altersver- 
sorgung. 

Bitte reichen Sie Ihre Bewerbung ein u. 
Gff.-Nr. 1730 an die Langener Zeltung 

Fliesenleger 

Nur gute Facharbeiter für interessant« 
Baustellen Im Frankfurter Raum und 
Bundesrepublik gesucht. 

Freundliche Bewerbungen an 

W. Paul & IVliller 
Frankfurt a. M.. Sontraer Str. 5/7 
Telefon 41 04 71 

Wir sind die deutsche Niederlassung eines Internationalen 
Unternehmens und suchen eine 

Mitarbeiterin 
für unsere 

Buchhaltung 

bzw. Rechnungs-Abteilung 

Englische Sprachkeiuitnisse wären von Vorteil. 
Bewerberinnen bitten wir, sich an unsere Personalabteilung 
In 6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32—38, 
Telefon 06103/10 77 zu wenden. 

HEATHKiTGERATE GIMBH 

Inserieren bringt Gewinn I 

DeVILBISS 

wir suchen zum schnellstmöglichen Termlh 

Revisor oder Kontrolleur 

FQr spanabhebende Klelntailfertlgung und Qerätemontage. Wir 
zahlen sahr gut. In unserer Kantine können Sie preiswert und gut 
essen. Unsere Soziallelstungen sollen Sie am besten selbst ken- 

nen lernen. 

Rufen Sie doch einmal unseren Herrn Schramm sen. an, schrei- 
ben Sie oder bewerben Sie sich gleich persönlich. 

DEVILBISS DEFAG GIMBH 

60S1 Dietzenbach, Justus-von-Llebig-Straße 31 
Telefon 06074/6011 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Arbeitsplatz 

Elektriker als 

Apparatebauer 

Schweißer (Schutzgas) 

Für Spitzenlöhne erwarten wir Spitzenleistung 

Wenn Si* bei uns mitarbeiten wollen, dann rufen Sie uns bitte unter 
der Telefonnummer 0 61 02 / 2 27 61 an 

FRITZ VOLTZ SOHN 

Zwelgwerit 607t Neu-Isenburg 
HermannstraBe 40 - 42. Telefon 0 61 03 / 2 27 61 
Frankfurt, SoimsstraBe 56, Telefon 77 04 41 

Vorstellung auch samstags möglich, nach vorhergehender 
telefonischer Absprache. 

Am Erfolg mitarbeiten... 
... das können Sie beim kauf-parl<. Denn wir haben 
Platz für viele, die sich In einem vorwärlsstrebenden, 

fortschrittlichen Selbstbedienungs-Warenhaus > 
eine sichere berufliche Existenz aufbauen wollen.' 
Wer tüchtig ist und eigene Initiative mitbringt, wird 
bei uns nicht nur gut bezahlt, sondern findet auch 

Ideale Aufstiegsmöglichkeiten, 
Wir suchen: ^ 

Verkäufer (innen) 

für unsere Abteilungen 

Knaben- und Mädchenkonfektion 
Schuhe und Lederwaren 

Eiektroartikel, Radiogeräte und Fernsehen 

Wer gern Kunden gut berät, wer gern In einem 
dynamischen Team arbeitet, wer aufgeschlossen 

ist für einen der Interessantesten und quicklebendigsten 
Berufe unserer Zeit - 

der wird sich schnell bei uns zu Hause fühlen 
und überdurchschnittlich verdienen. 

6-Tage-Woche natürlich. 
Kindergarten für Ihre 
Kinder ab 21/2 Jahren 
selbstverständlidi. 

•Alle weiteren kaufpark 
Mitarbeiter-Vorteile sagen 
wir Ihnen gern. 

\ 

besser erfolgreich — 
besser kauf-park 

kauf 

park kauf-park 
Sprendlingen 

6079 Sprendlingen 
Rob«rl-Bosch-Slr. 15 
Tel. 06103/61057-9 

Wer braucht noch 

Extra-Weihnachtsgeld 
Wir sudien 

Wachpersonal 
in Dauerstellung und zur Aushilfe an 
Wodienenden für Langen, Sprendlingen, 
Neu-Isenburg und Offenbach. 
Telefon 06 11 / 8 49 67 
HBI Offenl>adi.'Maln, Wilhelmplatz 19 

Wir lernen Sie ein als 

FREMDSPRACHEN- 
KORRESPONDENTIN 

Grundi<enntnisse in Schreibmaschine, 
Steno und Englisch erforderlich. 

Tal. Frankfurt 2318 79 (Nihe Kbh.) 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 0 6151 /2 80 27 34 an. 
E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Wir suchen für Großbaustellen im ganzen Bundesgebiet: 

SANITAR-ROHRLEGER 

SANITAR-HELFER 

»Mefra« Carl Voll Berlin 

Büro: 6073 Egelsbach, Frelherr-vom-Steln-Straße 1, Tel. 0 61 03/47 25 

Umschulung 

zum Bauzeichner für 

Ingenieurbau 

Bauzeichner für den Ingenieurbau werden immer ge- 
braucht. Das Ist die Chance für Sie. 

Wir haben ein Angebot für Sie. Egal, was Sie gerade 
sind. Wir schulen Sie um zum Bauzeichner. Das Ist 
heute kein Problem mehr, auch kein finanzielles. Wir 
wünschen uns nur, daß Sie jünger als 35 Jahre sind, 
technisches Verständnis und manuelles Geschick ha- 
ben. Das Ist alles. Start ist am 1. April 1971. Sie wer- 
den nach 14 Monaten eine Prüfung vor der Industrie- 
und Handelskammer ablegen. Dann haben Sie einen 
neuen Beruf. Mit Zukunft. Sie sind dann Bauzeichner. 

Rufen Sie uns an: Frankfurt 2606464 

PHILIPP HOLZMANN 

Aktiengesellschaft 

Wir sind ein weltbei<anntes, internationales Unternehmen und stellen Haushaltarlil<el her. 
Für leichte Registraturarbeiten in unserem Hause suchen wir zwei 

Rentner 

für unsere Produktionsabteilung 

die sich noch nicht zum alten Elsen z&hlen. 
Eigene Kantin« und Werkabusvarkehr gehören zu unseren SozIalleiEtungen. 
Bitte melden Sie sich bei unserer Personalabteilung. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
6072 Dreieichenhain. An der Trift, Telefon: 0 61 03 / 8316 



Für den innerbetrieblichen Verkauf unserer Milch an Betriebs- 
angehörige suchen wir zunn 1. Januar 1971 oder früher eine(n) 
zuverlässige(n) 

Dame oder Herren 

Neben Ihrem leistungsgerechten Lohn werden auch die üblichen 
sozialen Leistungen geboten. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks einer persönlichen Vorstellung. 

JtvanJ^aick 
, I „AvK"-Generaloren- 

u. Moloren-Werke oHG 
Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Wolirn Sie »ii'h etwas nebenher verdienen? 

Wir suchen zu Beginn des nächsten Jahns 

1 Mitarbeiterin 
die als Aushilfe In unserer At)t. Einkauf tätig 
sein soll, Schreibmaschinen-Kenntnisse erwün.scht. 

* CJriindliche EinarbeilunK wird geboten. Neben 
überdurchschnittlichen Bezügen zahlen wir Ihnen 
das Fahrgeld und Sie können in unserer Kantine 
zu Mittag essen. Bitte rufen Sie uns an oder be- 
suchen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lotfrele An»chIuBt«chnlk 

607 Langen, AMPerestraße 7/11 — Telefon 70 91 

Spitzenlöhne 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten und 
betreuen den gesamten europäischen Markt. In unserer neuen, 
modernen Produktionsstätte in Langen montieren wir Baugruppen 
und Steuerorgane für die industrielle Automation. 
Wir suchen möglichst kurzfristig 

technisch interessierte 

Mitarbeiter 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich; wir bilden Sie aus! 
Wir bieten 40-Stunden-Woche, vier Wochen Urlaub, freies Mittag- 
essen in unserem Kasino und Fahrtkostenzuschuß. 
Bitte rufen Sie uns an unter Telefon Langen (06103) 78 21 oder 
besuchen Sie uns in Langen. Robert-Bosch-Straße 2. 

noss 

1 
ROSS 

■unoFA 607 LANGEN, ROBERT-BOSCH-STRASSE 2 

W u rstver kä uf erin 
auch zum Anlernen, sofort oder später 
nach Langen-Oberlinden gesucht. 
Wir bieten beste Bezahlung und viele 
soziale Leistungen. 

Heinz Wille 
Fleistliwaren-Filialbctrleli 
6072 Drcicichenhain 
Industriestraße 9 

ACKERMANN FAHRZEUGBAU 
Langen, Am Steinberg 98 
Telefon 06103 2 27 90 

sucht 
Mitarbeiter Im Büro 
Kontoristin, Stenotypistin 

Es werden auch ältere Personen bzw. 
Rentner eingestellt. 

Wollen, Sie, obwohl in Pension, 

noch Geld verdienen? 
(Büroarbeiten) 

Bitte rufen Sie Ackermann Fahrzeugbau an 
T»1«lon 06103 2 27 90 

LIe* Deine 
HEIMATZEITUNG 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem bekannten 

höta-Service. i 
(Dekorationsdienst und 

eigenes Nähatelier> 

DiB tjeste Empfehlung 

höta 
Langen, Qartenstraße G 
Tel {06103)2791 

Kluge Rechner 

wählen Neckura 
Auskunft und Beratung 

AUTOVtHUieWNa J 
SELBSTFAHRER UNION 

Fina-Großtankstelle 

Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, Gartenstraße 1 

Telefon 0 8102/231 11 

Cembali ■ EIcktr. Orgeln 
Lieferung frei - Kundendienst 

GröBtn Klavierhaui 
Deultchlanilf 

Piano-Lang 
Frankfurt, StifhfraBe 32 
(Am Etchenheltner Turm) 

Wer viel in Deutschland herumkommen 
möchte und den Führerschein Klasse 3 
besitzt, kann sich bei uns als 

FAHRER 
bewerben. Wir bezahlen zeitgemäß und 
Tagesspesen. Wir bitten um Bewer- 
bung an 

Guido Riffarth 
B079 Sprendlingen, Dieselstraße 11 
Telefon 0 61 03 / 6 87 02 

Sie können *tolz lein 
auf Ihr Wslhnichtigebäck 
mit guter Butter, 
Man wird Sie loben: 

mit Butter gemachtl' 
Man merkt eben doch 
den Unterschied. 

Wir suchen ein Ehepaar 2 x wöchentlich für 
Reinigungsarbelten 
In den Abendstunden, sowie Reinemachefrauen für 
täglich .■?—4 Abendstunden bei .sehr guter Bezahlung. 

hfg. Gebäudereinigung Bernhard Neumann 
Taunusstraße 10 Telefon 2 28 84 

Bürohilfe 

nach Langen 

gesucht! 

Arbeitszeit von 8 bis 17 Uhr. 

Dauerstellung, gute Bezahlung, großzügige soziale Leistungen. 
Bitte rufen Sie uns an unter Telefon Langen (06103) 78 21 oder 
kommen Sie zu uns in die neuen modernen Büroräume in 

607 Langen, Robert-Bosch-Straße 2. 

I^^ROSS EUROPA 

607 LANGEN, ROBERT - BOSCH - STRASSE 2 ■ unoliA 

Wir sind eine bekannte, 
große Baufirma. Unsere Nie- 
derlassungen In mehreren 
großen Städten arbeiten In 
allen Sparten des Hoch-, Tief- 
und Industriebaues. 
In unserem Unternehmen 
in Frankfurt - unmittelbar am 
Hauptbahnhof gelegen - 
wollen wir unsere Abteilung 
„Tief- und Brückenbau" des 
Technischen Büros beson- 
ders verstärken. Darum 
suchen wir: 

Diplom-Ingenieure 

Bau-Ingenieure orao.) 

Bautechniker 

Bauzeichner 

In Planung, Konstruktion und Statik 
haben wir interessante Aufgaben. 
Sind Sie ein Mann mit mehrjähriger 
Erfahrung, können Sie Ihre Fähigkei- 
ten anwenden und weiterentwickeln. 
Sollten Sie noch berufunerfahren sein, 
unterstützen wir Sie beim Einarbelten 
und berücksichtigen Ihre besonderen 
Neigungen. 

Sie können sich über alle Möglichkei- 
ten bei SIEMENS-BAUUNION Infor- 
mieren — unser Herr Eickenroth gibt 

Ihnen gern und unverbindlich Aus- 
kunft. Oder schreiben Sie uns gleich 
eine kurze Bewerbung. Wir antworten 
Ihnen umgehend: 

SIEMENS-BAUUNION GMBH 

Hauptniederlassung Frankfurt (M) 

6000 Frankfurt (Main) 1 
Baseier Straße 35 - 37 
Telefon (0611) 2392 41 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,.^■5 DM für die achtgespaltene 
M.llimeterzeile. im Textteil 0.8,5 DM iir d.e 
Millimeterzeile + 11 MwSt. Preisnachlasse nach Anzeiger^ 
Preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr 
Lns, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unNcrbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 

mit den amtlichen Bekanntmach nniten 

Nr. 100 
Dienstag, den 15. Dezember 1970 

Bezugspreis: monatl, 3,-DM 4 0,50 DM Tiägerlohn (in diesem 
Betrag sind O.IH DM MwSt enthalten). Im Postbezug .1,.i0 DM 
monatlieh t Zustellgebühr (inci. 5,5 V. MwSt). Einzelpreisi 
dienstags 30 Pfg.. freitags 50 Pfg. - Druck «. \ erlag Kuhn KG, 
6070 l.anspn bei Kfm.. n.irmstädtcr Straße 26, TeU-fo» -7 45. 

74. Jahrgang 

Koexistenz hinter Mauern 
(dsd) - .letzt hat auch der Ostblock .seine 

stallten, seine unbequemen Deutschon_ Die 
Zeiten sind vorbei, da die HeiTen in Ostberlin 
jedem zarten Winl< aus Moskau willig Folge 
leisteten. Genauso wie die westlichen Ver- 
bündeten auf Wünsche und Vorstellungen der 
B-Ce.regieru, r R.'.rksicht . ' men müs.sen, 
genauso müssen die Sowjets und ihre Partner 
im Ostblock die Haltung und die Position der 
Machthaber in Ostboriin in ihr Kalkül cinbe- 
ziehen SED-Cho( Ulbricht taktiert namlich 
äußei-st geschickt. Nachdem " Angesicht der 
auf Entspannung. Gewaltverzicht ""d Siche- 
rung des Friedens gerichteten Politik der 
Bundesregierung nicht mehr die Bonner Ke- 
vanchisten und Militaristen als die Gefahr 
Nummer eins bezeichnen und seine auf Ab- 
wehr aller Versländigungsbemuhungen ge- 
richtete Politik mit dieser vorgeblictien Be- 
drohung aus dem Westen motivieren kann, 
besdiwor er vor der H. Tagung des Plenums 
des ZK der SED ein neues Gespenst, das 
Eindringen des „Sozialdemokratismus" in die 
sozialistischen I.änder. Die Bonner Ostpol t k 
gefährdet also nach Ansicht Ulbrichts und 
seiner Genossen den Ostblock nicht mehr mili- 
tärisch sondern ideologisch. Wahrlich, ein ge- 
schickter Schachzug des SED-Chefs, der es ihm 
ermöglicht, an seiner defensiven Taktik fest- 
zuhalten, weiterhin für eine durch Mautw und 
Stacheldraht tatsächlich und symbolisch ge- 
sicherte Politik der „friedlichen Koexistenz' 
zu plädieren. 

So geschützt ka.in Ulbricht ungeniert, wenn 
auch zum Teil mit neuen Vokabeln an s^nen 
Maximalforderungen an die Adresse der Bun- 
desregierung festhalten. Er braucht weil do^ 
augenscheinlich linientreu, keine Gewaltakte 
der Sowjetunion etwa im Stil der Interven- 
tion in der CSSR zu befürchten. Die nächste 
Zeit wird lehren, ob die Macht- und Di"uck- 
mittel des Kreml gegenüber Ostberlin groß 
genug sind, um die Vorbedingungen für die 
Ratifizierung der Verträge von Moskau und 
Warschau durchzusetzen und jene bescheide- 
nen Gegenleistungen für die Hinnahme des 
Status quo durch die Bundesregierung zu er- 
bringen. Ulbricht machte keinen Hehl daraus, 
daß er der Auffassung ist, daß niemand etwas 
dafür zahlen muß. wenn ein Staat „eine schon 
immer unreale und unrechtmäßige Position 
ganz oder teilweise aufgibt". Er fordert ein 
Transit-Abkommen zwischen Bonn und Ost- 
berlin auch für den Berlinverkehr. Er fordert 
die Preisgabe aller Bedingungen zwischen der 
Bundesrepublik und Westberlin. Er erteilte 
dem Wunsch nach „innerdeutschen Beziehun- 
gen" zwischen beiden deutschen Staaten eine 
klare Absage. Man wird sehen, ob es dern 
Staatsraisvorsitzenden der DDR tatsächlich 
gelingt, die ihm lästige, ihm bedrohlich er- 
scheinende Ostpolitik der Bundesregierung 
und damit alle vernünftigen Bemühungen zur 
Sicherung des Friedens in Europa auf einer 
für alle Beteiligten annehmbaren Basis zum 
Scheitern zu bringen. Moskau hat das näAste 

Christian Decius 

Rürgerhausbau rückt näher 
Stadtverordneten entscheiden über 

Auftragsvergabe 

In der heutigen Stadtverordnetenversamm- 
lung um 20.15 Uhr im Saal des evangelischen 
Gemeindezentrums werden sich die Mitglieder 
des Stadtparlaments auch mit Vorschlagen des 
Magistrats und des Haupt- und Finanzaus- 
schusses befassen. Diese sehen vor, deni ersten 
Preisträger des Architektenwettbewerbes für 
den Bürgerhausbau, Herrn Architekt Philipp, 
den Auftrag zur Erstellung eines Entwurfs zu 
erteilen. Der Entwurf soll mit dem Archltek- 
turbüro Prof. Grünberger, das mit dern Bau 
des Hallenbades beauftragt ist, abgestimmt 
werden. Auch diese Stelle hatte seinerzeit 
dem Vorschlag des ersten Preisträgers den 
Vorzug gegeben, da dieser aus Gründen der 
Wirtschaftlichkeit im Bau und in der spateren 
Nutzung am weitesten mit den bereits abge- 
schlossenen Planungen übereinstimmt. 

Der Kelkheimer Architekt Philipp gilt als 
ausgezeichneter Fachmann und hat sich durcn 
den Bau ähnlicher Objekte in verschiedenen 
tierneinden positive Qualifikationen erworben. 

•t d m Backblech konnten diese Mädchen schon recht gut umgehen, als sie in der 
xsrtrS.iimS'.'Yi'sr-      

—-»..n»...——   

Zum 200. Geburtstag Ludwig van Beethovens 
Ain Sonntag wird die Neunte in der Stadti<irche aufgefüiirt 

Musikfreunde aus Langen und L'mgeburig 
erwartet ein erhabenes Ereignis. Die Kunst- 
und Kulturgemeinde veranstaltet im Rahmten 
des Winterprogramms 1970/71 anlalllich des 
200. (ieburtstages 1-udwig van Beethovens 
ein grolles Konzert. Fast 200 Mitwirkende 
werden an der Aufführung der 9. Symphonie 
am Sonntag, dem 20. De/.emher um V'»"- 
der Stadtkirche beteiligt sein. Musikdirektor 
Horst Weiter hat dit* (lesamtleitunR. 

Am Iß Dez. 1770 wurde im Hause Nr. 515 
in der Bonngasse in Bonn B<^<^thovfn gebor^. 
In einer Dachkammer ist er zur Welt gekom- 
men. Und in den Räumen, aus denen man ein 
kleines Museum gemacht hat. steht ?"ch noch 
ein Flügel, auf dem Beethoven gespielt haben 
soll. Der Zweite Weltkrieg hat das Haus ver- 

17 Jahren — Beethoven war bereits 
2. Hoforganist in Bonn — fuhr er zum 
mal nBch Wien. Er wollte Mozart vorspielen, 
sein Urteil erbitten. Es lautet: „Auf den gebt 
acht, der wird einmal In der Welt von sich 
reden machen." Seine Bonner Gönner brau- 
ten es auch zu Wege, daß er Joseph Haydn, 
der auf der Rückkehr von seiner England- 
reise in Bonn Station machte, vorspielen 
konnte Haydn erklärte sich bereit, Beethovens 
neCer Lehrer zu werden. So fuhr er zum 
zweitenmal nach Wien. Aber Beethov^, 
eigenwillig wie stets, uberwarf sich bald mit 
Haydn und ging störrisch seine eigenen Wege. 

Wiens Aristokratie nahm den Ungebärdigen 
wohlwollend auf. Seine ersten Komposition^en, 
darunter die C-dur Symphonie, machten ihn 
berühmt. Um seine Zukunft brauchte Beet hoven nicht mehr bange zu sein. 

Aber seit seinem 26. Lebensjahr spurte er, 
daß sein Gehör nachließ. Noch versuchte er, 
seine Umgebung darüber hinwegzutäuschen. 
Aber dem Freunde Wegeler gestand er. „Der 
neidische Dämon, meine schlimme Gesund- 
heit, hat mir einen schlechten Stein ins Brett 
geworfen. Hätte ich irgend ein anderes Fa^, 
L gings noch eher, aber in meinem Fache ist 
Taubheit ein schrecklicher Zustand. 

Er begann, Menschen zu meiden. Einige 
Male verliebte er sich mit aller "^"igkeit in 
schöne Gräfinnen, aber wenn er von Heirat 
sorach schüttelten alle den Kopf. Die Taub 
heit wurde immer spürbarer, die 
Enttäusdiungen immer großer. S^leßhUi 
war er dem Selbstmord nahe. In Heiligen- 
stadt, einem kleinen Ort in der Nahe Wiens, 
srhreibt er sein Testament. , . ^ 

O ihr Menschen, die ihr mich für feind- 
selig. störrisch oder misanthropisch haltet oder 
erklärt, wie unreclit tut ihr mi^ ihr wi 
nicht die geheime Ursache von dem, was euch 
so scheinet ... Mit einem feurigen lebhaften 
?Lmperamente geboren, selbst empfang ^ 
für die Zerstreuungen der Gesellschaft, "1"^® 
ich früh mich absondern, einsam '"ein Leb 
zubringen. Wollte idi auch z"weilen iTO<^ ein- 

mal über alles das hinaussetzen, o wie hart 

Beethovens Geburtshaus 
in Bann 

wurde ich durch die verdoppelte traurige Er- 
fahrung meines schlechten Gehörs dann zu- 
rückgestoßen, und doch war's mir noch nicht 
möglich, den Menschen zu sagen: »precM 1^- 
ter, schreit, denn ich bin taub! — 
Demütigung, wenn jemand neben mir stand 
und von weitem eine Flöte horte, «^er ]e 
mand den Hirten singen horte und idi 
nichts hörte! Solche Ereignisse brachten rni^ 
nahe an den Rand der Verzweiflung, es fehlte 
wenig, und idi endigte selbst mein Leben. 
Nur sie die Kunst, sie hielt mich zurück. Ach, 
es dünkte mich unmöglich, die Welt e^r zu 
verlassen, bis ich das alles hervorgebracht. 
WOZU ich mich aufgelegt fühlte ... 

Es gehört zu Beethovens Kompositions- 
prinzip, stets zwei Gegensätze finanzier ^«en- 
überzustellen Man hat sie mit dem mann 
liehen und dem weiblichen Prinzip jerglicte . 
hat sie die Mächte des Lichts und die Machte 

der Finsternis genannt, Stets endet diese Aus- 
einandersetzung mit einem s-trahlenclen Sieg 
des Guten, des Edlen, des Gerechten. Uber 
allen Kompositionen steht un.sichtbar der 
Wahl-spruch Per aspera ad astra, durch Na(ht 
'"{mrner^ unleidlicher und menschenschi uer 
w^Beetho^en. Kein Dienslbote hiel es 
lange bei ihm aus. Einmal wurde er als Land- 
streicher verhaftet: in abgerissenen, abt,e- 
st+iabten verschmutzten Kleidern war er 
durch die Gegend gelaufen. Mit 
Besuchern verkehrte er nur durch Kony« rsa 
tionshefte; das Gehör war völlig tauh „e 

^'und"als Ertaubter schrieb er seme «'""ß'e 
Symphonie zu Ende, die Neunte. Ein Leben 
linE hatte sich Beethoven bemüht, durch 
Töne zu sprechen. Stets schrieb er weit mehr 
Themen" als „Melodien". Jetzt spurte er. ciaQ 

.:;eine Neunte Symphonie ""^/'^^ähltV cfie 
Chorsatz gekrönt werden kann. Er wanne ciie 
Ode an die Freude von Friedrich v. Scliill«^ 
de'mtaSn"zita"d''er'^^^^^^ 

sondern laßt uns andere anstimmen und 

'^"nrd^nn'bricht der Jubel des Chores los^ 
Seid zeit. 

ßS'wodelnllnft^ 

So^^sÄu^^rÄ^^-l 

v«S»c{J!'W'J^honfen fiTr Streichquartett. 
Kopfschüttelnd hören die Freunde zu 

Im Winter 1826/27 verschlimmerte sich Beet 
hovens Zustand immer mehr. Die Wassersucht 
plagte ihn seit Jahren. Eine akute Lungea 
entzündung kam hinzu. Dann versagten Lebej 

rÄ Ärs SÄ?' 
D^zlich aus heiterem Himmel ein "Ij^ewohnr 
dStiges Wintergewitter ^^er Wien ^ 
Und in der Stunde dieses Gewitters siarp 

Ärt. Grill. 
paraer hielt die Grabrede. 

FaUsimile-.Vuszug aus 

dem Taufregister 

in Bünn. 

n 

- \ 
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Fällt Ihnen auch nichts ein ? 
Sfit Wnchon hnt mnn sirh vorßcnommr-n, 

n-chlzpitiR mit dem Kinkimfen dor (Jost+ienko 
zu bcqinnon. „viel rcchtxritiRcr" nls in don 
fruiicn.'n .I;ihrf'n, AImt immer gab rs yndcrc, 
uIchtiKc Dinge, die pinon nicht d:i7,ii kommen 
lioßon. Und nun wird es wirklich höchste Zeit. 

Aber w;is solicn wir .schenken? Da .sitzt man 
nun vor einem Blutt I'ui)icr, kaul am Kugel- 
Schri'iber und überleKt, womit man den ein- 
zelnen F.-imilienmitßliedern eine Freude ma- 
Clien könnte. Man hat sidi ihre Wunsdizett«»! 
geben In.ssen. natürlich. Aber irsendwie hat 
man doch den Ehrgeiz, noch etwas außerdem 
^u besorgen, wa.s eine Uberra.schung ist, damit 
nicht nur jene Dinge unter dem Tannenbaum 
lieRen, an die sie ohnehin denken. 

Fiillt Ihnen auch nichts ein? Die.se Frage 
Klingt etwas paradox angesichts der in Schau- 
fenstern und Zeilungsinseraten so überreichen 
/Angebote an Ge.sdienken. Vermutlich liegt es 
V'ohl daran, dafj man sich noch gar nidit rich- 
t^ig auf die Weihnachtsgeschenke konzentrieri 
p^at daß nodi so vieles andere in unserem 
Kopf herumgeht. 

Weihnachtsgeschenke, die wirklich Freude 
machen sollen, darf man nicht sachlich über- 
legen, man muß sie gewissermaßen ertrüu- 
nien, muß sich dabei ganz in den anderen 
hinein versetzen. Und darum sollten wir uns 
aie ^it zu einer besinnlichen Stunde im Ker- 
eon.sdiein nehmen und uns ruhig und allein 
hinsetzen, wo uns niemand stören kann. Aus 
Oer Ruhe und Besinnung .schwingen sich dann 
fif -u ""s den Weg zu jenen Weihnachtsgaben zeigen, nach denen Jir in 

G<«chaftigkeit unseres Alltags of| veigeb- 
Jicn suehfr 

Vorweihnachtliches Basteln mit 
gutem Besuch 

Am vergangenen Mittwodinachmiltag hatte 
der SI'D-Ortsvereln wietler zu einem Bastel- 
nac+imiltag In den kleinen Saal der TV-Turn- 
halle eingeladen. Frau Susanne Martin, die 
ouih diese Veranstaltung leitete, konnte eine 
noch größere Anzahl von Müttern und Kin- 
dern als am Mittwoch vorher begrüßen. So- 
gar einige Kinder von Gastnrbeltem waren 
mit ihren Müttern erschienen. Frau Martin 
war sehr erfreut, daß das weihnachtlidie Ba- 
steln eine so groß<> Resonanz au.sgelöst hatte 
denn der kleine Saal der TV-Turnhalle bot 
keine freien Pliilze mehr. 

Im Verlaufe der Veranstaltung konnte sich 
au(+i Herr Bürgermeister Kreiling von der 
Regsamkeit der jüngsten Langener Bürger 
überzeugen. Auch die.sesmal waren wieder alle 
mit Begeisterung bei der Sache. Neue Formen 
von Leuchtern wurden zugeschnitten und ge- 
faltet und versdiiedenartiger Christbaum- 
schmuck aus glitzerndem I'apier hergestellt. 
Nach getaner Arbeit erhielten die Anwesen- 
den als „Belohnung" Wi ihnacht.sgebiick. Ker- 
zen wurden in die gefertigten r.euchter und 
Ampeln gesteckt und ang(v.ündet, Drei Kin- 
der. Ursula Martin, Annette Kaufmann und 
Franz Seel hatten ihre Blockflöten mitge- 
bracht und spielten Welhnachtsmelodien. Den 
Abschluß bildete ein Kinderweihnachtslied, 
das alle gemeinsam sangen. 

Die anwe.senden Mütter .sprac+ien beim Ab- 
schied ihren Dank aus und gaben der Hoff- 
nung Ausdruck, daß auch im nächsten Jahr 
wieder .soldie Veranstaltungen durchgeführt 
werden. Frau Su.sanne Martin dankt allen Hel- 
fern, die zum guten Gelingen beitrugen, im 
Namen des Ortsvereinsvorstandes der SI'D 
sehr herzlich. 

Urkunde für Eberhard Rosewig 

Zum Konrektor der .Sondciwhulr Langen ernannt 
In einer kleinen Feier im Lehrerkollegium 

^r Sonderschule Langen erhielt jetzt Herr 
Eberhard ilosewig die Emrnnungsurkunde 
zum Konrektor die.ser Schule. Krelsschulrnt 
Erich Frank überreichte sie dem neuen Kon- 
rektor im Auftrage <los Reglerungspräsiden- 
ten. In dieser Feier wurde zugleich Frau Je- 
städt, die bi.sherige SchuLsekretärin, verab- 
schiedet, Rektor Knauer würdigte in einer 
Ansprache das Wirken Rosewigs In den ver- 
gangenen Jahren. Er gehört dem Jahrgang 
1!M7 an und war .seit infif, an der Sonderschule 
als Lehrer tätig, nathdem er von l!lß4 bis Iflfifi 
an der Philipps-Universltät vier Semester 
Sonderschulfiadagoglk bei Professor Dr. von 
Bracken studiert hatte. Der In Erbach Oden- 
wald geborene Pädagoge ist .schon .seit 105,3 an 
Langener Schulen tälig gewesen; zunädist in 
dfr Wnll.schule, später in der (leschwlster- 
Scholl-Schule. Kreisschulrat Frank wünsclite 
dem Konrektor für dessen neue Aufgabe viel 
Erfolg. 

Rektor Knauc'r dankte in die.ser Feier Frau 
Jestädt für die gute Zusammenarbeit im 
Schul.sekretarlat und wünschte ihr für die 
weiteren Jahre alles Gute. Vor dem Lehrer- 
kollegium hielt er einen Vortrag über: „Ist 
moderne Lyrik verständlich?" Dabei ging" er 
von Günther Elchs „Nachhut" aus. Leser.stim- 
men Für und Wider „der modernen Lyrik" 
wurden wiedergegeben. Rektor Knauer, der 
über jahrelange Auslandsschulerfahrung ver- 
fügt, behandelte weiter die Frage: „Was hal- 
ten die Schüler einer deutschen Auslands- 
schule mit Deutsch als dritter Sprache von .sol- 
cher modernen Lyrik? — Die Antworten wa- 

Im allgemeinen zustimmend. Nur die äl- 
teren Generationen hatten Einwände gegen 
solche neuarUge Diditung. 

Zur Feier der Ernennung von Konrektor 
Odenwald bM vieJen PSciagogrn gut bekannt ist, zricte 

Rektor Knnucr zwei außergewöhnliche Färb- 
lonfilmo aus Afrika, wo er selbst tätig uewe- 
^n war. „Frieden in un.serer Zelt" hieß einer 
der Ulme, der das heutige hastige Leben der 
Menschen Im Vergleich zu der geruhsamen 
Lebenswcll der Tiere in Afrika darbot Fast 
konnte man .sagen,: eigentlich leben die Men- 
schen m einem großen Käfig. Der Frieden in 
un.serem Leben Ist nur noch in der unberühr- 
ten Stille der Natur zu finden. Der zweite 
Film zeigte Au.sschnltle au-, afrlk.misr.hen Na- 
tionalparks. 

Zum Ende der Feier im Kollegenkrei.- be- 
dankte sich Konrektor Ro.sewig für da.s ent- 
gegengebrachte Vertrauen. Er werde sUh als 
ein Mittler zwischen Kollegium und Schullei- 
tung betrachten und dabei seine- Kraft für das 
Gedeihen der Sonder.schule einsetzen die in 
der nächsten Zelt große Aufgaben vor .sich 
habe. Vom Kreis Offenbach als Schulträger 
werde ein modernes neues (".ebäude errichtet 

Weihnachtsbäckerei der Kinder 

Junge (aäste in der Lehrküche der Stadtwerke 

ifll ^(firgm/uiUrm! 

Pf^chkc, Langestraße !.•?, 
Jö A'"u Forstring 143 fcum 78. Geburt:>tfig um 16. 12.; ' 

Südlidie Hinsstraße 87, 
St - .Rr-;« ^ Werner, Wolfsgarten- 

n • 'ni"' Reidiert, Gar- ten, tr.iße 92, zum 81. und Herrn Gustav 
Bdiultze Steubenstraße !)1, zum 78. Geburls- nm 17. 12.; 

1',,; Gartenstraße 27, 
E Käthe Kehr, Elisabethenstr. 11, 
fci'n 7fi' r?.h Sehring, Triftstr. 15, eum (6. Geburtstag am 18. 12. 

un"'- ß'-ituliert ebenfalls ' -i"»'" "Odi viele solcher Festtage. 

um M UhrDienst^ig Mm 2ü Uhr, die Auffuhrung: „Was Ihr wollt" 
Bhakebpoare). — Abfahrt des Busses für die 

Steubenstraße 
Ali^?n, [ ^ynkstelle Oberlinden, etwas später Alt nwohnheim Bahnstraße und Caf^ Krone. 

Die Langener Zeitung vor den Festtagen 

wir machen unsere verehrten Inserenten und 
Leser sdion heule darauf aufmerksam, daB 
dte LZ in der Woche vor Weihnachten, also 
närtste Woche, nur einmal, am l«Htwfoch. als 
r^ch ausgestattete Welhnachtsausgabe er- 

"■ DER VERLAG 

Der Mutti in der häuslichen Küche zu helfen, 
wenn es an die Weihnachtsbäckerei geht, das 
ist schon etwas Feines — aber selbst bacicen 
ist nodi schöner. Das erfuhren etliche Mädchen 
und Jungen, die in diesen Tagen bei den Stadt- 
werken in der Lehrküche zu Gast waren, um 
unter Anleitung der Gasberaterin Plätzchen 
zu backen. In dieser Zeit der vorweihnacht- 
lichen „Heimlichkeiten", so erfuhren wir. sollte 
mit diesem „Backkurs" zugleich den Müttern 
Gelegenheit gegeben werden, die Kinder ein- 
mal für ein paar Stunden aus dem Hau.se zu 
haben. Am ersten „Kurs" nahmen Drei- bis 
Siebenjährige teil. 

Die Mütter braditen ihre Söhne und Töchter 
in die Lehrküdie, wo jedes Kind ein Schild 
mit seinem Vornamen angeheftet erhielt, da- 
mit die Beraterin dort, wo Hilfe nottat, jedes 
Kind mit seinem Namen anreden konnte. Zum 
Sdiutz der Kleider und Anzüge hatten die 
Muttis vorsorglich Schürzen mitgegeben 
Manche hatten ihren Schützlingen sogar weiße 
Kitlei geschneidert. 

Der Teig war schon geknetet 
Eine kurze Einleitung, ein paar nette frcund- 

lidie Worte zum Willkommen, und es ging an 
die „Arbeitstische", wo für die Kinder Aus- 
stwkformen und „Nudelrolle" bereitlagen. Es 
wäre audi zu langwierig gewesen, erst noch 
den Teig zuzubereiten. Die Beraterin hatte mit 
einer Helferin sdion den Teig geknetet und 
auf die einzelnen Ti.sche verteilt. 

Schnell fanden sich die jungen Backkünstler 
in Gruppen zusammen. Hier und da sah man 
Geschwister in trauter Einigkeit am Werk. 
Nicht immer wollte es mit dem Ausrollen des 

Teiges gleich klappen Wo zu wenig Mehl auf 
die Arbeltsflächen gestreut worden war. blieb 
die goldgelbe Mas.se kleben. 

Das Au.sstecken mit Förmchen war ganz 
nach dem Herzen der jungen „Bäckermeister- 
Sterne, Tiere, Nikoläu&e, Kreise und Heraen 
fanden ihre Liebhaber. Aber nicht immer lös- 
ten sidi die schonen Figuren aus den Formen 
Es fehlte an Erfahning und Geduld, mit die- 
sem „Problem" fertig zu werden Aber mnn 
wußte ja schon, daß Hilfe schnell zur Stelle 
war. Als neue Helferinnen stellten sich zwei 
Kinddrgartcnleiterinnen ein. dieeinmal „Mäus- 
chen" spielen wollten Sie sprangen ein, wo ein 
hilfesuclicnder Blick zu ihnen gelangte 

Bald waren die mit Folien ausgelegten Back- 
bleche voll belegt. Letzte „Schönheitsrepara- 
turen" wurden ausgeführt Die Plätzchen wur- 
den mit Mandeln belegt oder mit Zuckerguß 
\'cTsehen. Wer es besonders fcMn machen 
wollte, streute Schokoladc>nstreusel 

„In dif Röhrr mcken" 
Höhepunkt aber war das Backen selbst. 

Diese freudige Erwartung, als die Blcdie In 
die wohlig warmen Backöfen gegeben wurden 
und als es aus den Backöfenritzen zu duften 
begann! Kaum einer der jungen Backkünstler 
konnte es abwarten, bis man „in die Röhre 
gucken" durfte. Ein allgemeines Ah und Oh 
wurde immer vernehmbar, wenn ein Blech 
herausgezogen würfe. Man hätte am liebsten 
gleich geknabbert. Als die Muttis kamen, 
wurde natürlich gleich eine Kostprobe gebo- 
ten; „Das .schmeckt ganz prima!" hieß es, ob- 
wohl es dieser Anpreisung gar nicht mehr be- 
durft hätte. 

VW möchte Schiller-Linde erhalten 

Sewol den^^D^^'^B- ge^oiden. Die Bänke laden b(<i günstiger 
.Witteiiing zum Verbleiben ein. "-"eer 

MnZ ^ '^'''^"^""esgebict auf Grund •inu Neuplanung un Laufe der Zeit umge- 
SUlttt werden soll, machten sich die VVV- 

aei Sdiidcsal aei Linde. Der Vorstand war der Meinung 

fehaUun/!? n®' Stadtverwaltung um die 
Eeäin» ® Baumes bemühen sollte. Ob das geplanten Veränderungen IhögUth ist, muß abgewartet werden. 

Plastikkerzenhalter 
bringen keine Weihnachtsfreude 

warnt im 
vor dem Gebraudj von Kerzenh.altem aus Plastikmate- 

® versdüedentlidi angeboten werden, vor zwei Jahren kam es dadurdi zii 
zahlreichen Zimmerbränden. Vor kurzem war 
Wn?, Ursadie für eilJ^n 
Eesamte^?nH'Jf. Wiesbaden, bei dem di« gesamte Elnrlditung zerstört wurde. 

Staatliche Ehrung 
von Ehe- und Altersjubilaren 

Obwohl der Magistrat .-chon mehrfach auf 
die Möglichkeit der staatlichen Ehrung von 
Ehe- und Altersjubilaren hingewie.sen hat, 
muß immer wieder festgestellt werden, daß 
viele .schlecht oder gar nicht über diese Mög- 
lichkeit unU'rriditet sind. Deshalb hat die 
Stadtverwaltung nodimals darauf hingewie- 
sen, daß der Hessische Ministerpräsident Ehe- 
und Altc'rsjubilaren eine von ihm untetzekh- 
nete Glückwunschurkunde aushändigen läßt 
und ihnen eventuell eine Geldzuwendung 
macht 

Als Jubiläen im Sinne der bestehenden Vor- 
«hriften gelten Goldene Hochzeit (50 Ehe- 
jahre). Diamantene Hochzeit (60), Eiserne 
Hochzeit («,')) und Kupferne Hochzeit (70) sowie 
die Vollendung des 90., 95„ 100. und jedes fol- 
genden Ubcnsjahre«. Die Aushändigung der 
niuckwunschurkunde und die Bewilligung der 
Sü. Rechtsanspruch Desteht. Ist an ganz bestimmte Voraussetzun- 
gen gebunden, über die die Stadtverwaltuns 
gerne Auskunft gibt. 

In Frage kommende Jubilare oder deren 
Anglhörige werden dringend gebeten. Ehc- 
und Alter.sjubiläen möglichst frühzeitig dem 
Haupt- und Personalamt der Stadtverwaltung 
anzuzeigen. 

Täglich Besuchszeiten 
im Dreieich-Krankenhaus 

Ab 14. Dezember 1970 sind im Dreieich- 
Krankenhaus täglich Besuchszeiten eingeführt: 
montags bis freitags von 14 bis 15 Uhr sonn- 
und feiertags von 14 bis 16 Uhr. Für Berufs- 
tätige besteht außerdem dienstags und frei- 
ta^ die Möglichkeit, Patienten zwischen 18 
und 19 Uhr zu besudien. Kreisbeigeordneter 
Josef Böhm hat in Vertretung von Landrat 
Walter Schmitt diese neue Regelung mitge- 
teilt. Sie gilt auch für das Kreiskrankenhaus 
Seligenstadt. 

Damit hat der Kreis Offenbach, wie Beige- 
ordneter Böhm betonte, einen weiteren Schritt 
zur Demokratisierung seiner beiden Kranken- 
hauser getan. Die täglidie Besudiszeit in den 
Kt^iskrankenhäusern ist ein Teil jener Maß- 
nahmen, die von der Krankenhauskommission 
der Hessischen Landesregierung empfohlen 
wurde. 

Der Kreis Offenbach bittet alle Besudier 
die neuen Besuchszeiten unbedingt einzuhal- 
ten. Es wird besonders gebeten, davon abzu- 
sehen, eine halbe oder gar dreiviertel Stunde 
vor der Besuchszeit — wie es bisher üblich 
war -- in die Krankenhäuser zu gehen. Die 
«suchsz.eiten einzuhalten, liegt vor allen 
Dingen im Interesse der Patienten selbst. 

Kleine Busfahrplan-Änderung 
D^ Anclerung der täglichen Besudiszeiten 

OT Dreieich-Krankenhaus Langen hat für den 
^ngener Stadtbus eine kleine Fahrplan- 
anderung nach sich gezogen. Der Bus 15.05 
Uhr ab Langen-Oberlinden aufwärts fährt 
nicht durch das Birkenwäldchen, so daß er 
uni 15.20 Uhr die Besucher vom Krankenhaus 
abholen kann. 

D^e beiden blonden Schwestern erhalten von der Oasberaterin der Sladtwerke Ihr Namens- 

LZ-Bild 

Trockener Brunnen 
In der letzten Vorstandssitzung des VW 

wurde bemängelt, daß aus dem Brunnen auf 
c^m Friedridi-Keßler-Platz schon lange kein 
Wasser mehr fließt. Das Bauwerk ist zu Ehren 
des Gründei-s dieses Vereins erstellt worden 
und gereichte bisher stets zur Zierde des Piat- 
ees, der den Namen Friedrich Keßlers trägt 

In einem Brief des VW-Vorsitzenden Wil- 
helm Kömpel an den Magistrat heißt e.s:„Daß 

ein Brunnen mit der Zweckbestimmung er- 
stellt wird, Wasser zu spenden, bedarf keiner 
Heraushebung, Für unseren Vorstand war es 
nicht zu erfahren, aus welchem Grunde der 
Wasserzufluß eingestellt wurde und wer das 
veranlaßte. Ich wurde dali^r beauftragt, das 
Anliegen an den Magistrat heranzutragen und 
um eine Aufklärung zu bitten. Sollten keine 
zwingenden Gründe entgegenstehen, dann 
wären wir Ihnen dankbar, wenn das Brüim- 
lein demnächst wieder fließen würde." 

Es wird dikcb nidits „schief" sehen? Diene 
Kleine ist mit Eifer bei der Sache, LZ-Bild 
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Zum fünfzehnten Male Nassowia-Kindorfeicr 
Hinsel und Gretel hielten die Jüngsten In Atem 

Ein Jubiläum besonderer Art 
bei der Nassovia-Werkzeugmasdiinenfabrik 
gefeiert: zum fünfzehnten Male fand 
ieihnadttllAe Feier für die Kmder der Be- 
trlebangehörigen statt. Im großen Saal des 
TuiTivereins am Jahnplatz waren über 350 
Mütter Väter und Kinder ersdiicncn. um ge- 
mdn^a'm ein paar frohe Stunden zu verleben^ 
Im Mittelpunkt des HilnS 
Adventssonntag stand ein Spiel vo „ - 
und Grctcl", das Nassovianer einstudiert hat- 
ten Sif Kollmorgon ^-erüßte d^ Gäste 
Der Nikolaus sorgte für einen reidicn G.iben 
tisch der Kinder. 

Damit aber war das Programm nicht er- 
schöpft Den Erwachsenen wurde ein erlesener 
Kunstgenuß geboten: der bekannte Langener 
Konzertpianist Norbert Matzka, nicht z^Jetz^ 
durdi seine Konzerte im rq 
bekannt, spielte auf dem Konzcnflugcl „I^ 
m inze" von Schumann und „Fantasie-Im- 
IJ^romptus" von Chopin. Der Sdiuldior des 
Dreietch-Gymnasiums kam in grcjßer B^set 
zung zu dieser Feier, um drei weihnachtliAe 
Lieder darzubieten, von Studienassessor Ha- 
gelgans dirigiert. 

Die Kaffeetafel war reichhaltig. Geschäfts- 
führer Minkenberg betonte, wie sehr " si^ 
freue, die Jubiläumsfeier in einem so schonen 
und großen Rahmen gestalten zu Tonnen. 
Daran hätten vor allem die Väter und Mutter 
Anteil, die durdi ihre täglidie Arbeit bei der 
Na.ssovia die Voraussetzungen saufen. Mlcn 
Gäs<«n dieses Nachmittags wünschte Herr 
Minkenberg viel Freude. 

Herr Kollmorgen übernahm die Ansage des 
Programms. Er wies darauf hiiv mit w^<^em 
Eifer die Nassovianer das Stuck von 
und Gretel" — eine Kurzfassung eingeübt 
hätten. Damit aber nicht genug: die Dekora- 
tionen und Kostüme — bis auf die nesige 
Waldkulisse — hatten die Betriebsangehörigen 
ebenfalls mit IJebe und Geschmack angcfer- 
tigt. . 

Hänsel und Gretel waren ebenso wie die 
Hexe eindrucksvoll dargestellt, wenn sich bei 
ihnen — w meist in einer Laienspic^lgruppe — 
auch die" stimmlichen Qualitäten im großen 
Saal nicht immer durchsetzen konnten. D.it> 
tat der Sache keinesfalls Abbi-uch. Die Kinder 
paßten mucksmäuschenstill auf. freuten 
sich alle gemeinsam, als die Hexe schlielMich 
im Backofen verschwand. Es gab großen Bei- 
fall für die gesamte Spiclgruppe unter der 
Leitung von H. Feurer, also für Sloba Mar- 

kowic. Elke Sömmer, Wolfgang Dorn, Mathias 
Fickel, Claus Beck und Hans Sallwey. Mehrere 
Vorhänge mußten die Darsteller „übers eben . 
Es war wie bei einer riditigen Theaterauf- 
führung, 

Geschättsfiihrer Minkenberg hielt eine 
Ar.sprarhe. 

Reicher Gabentisch 
Bald aber wurde die Geduld dei Kinder 

strapaziert. Sie wollten es nidit mehr langer 
abwarten, bis der Nikolaus erschien, ihnen die 
Gaben zu überreichen. Die Pakete, die schon 
auf dem Gabentisch ausgebreitet worden wa- 
ren, hatten ungeahnte Ausmaße, mandimal 
übertrafen sie (iic Empfänger, 

Betriebsrat.-ivorsitzender Meyers war '" sei- 
ner Ansprache auf das Ausmaß des geschäft- 
lichen Weihnachtsrummels eingegangen. Die 
stillen Frcudc'n, wie sie eine Feier biete, wur- 
den dadurch oft abgestumpft. Bei den Kin- 
dern aber habe man festgestellt, wie sie noch 
voller innerer Anteilnahme sind. 

Weihnachtliche Lieder von Chor und Be- 
sudiern und von Norbert Matzka am Flügel 
begleitet. bildeten einen schönen Ausklang 
dieser Jubiläumsfeier. 

nie Mitwirkenden des Spiels von „llänsel und Gretel" erhielten zum SeI,Iuß 
fall lür ihie l.fi^tui'i;en. 

»er Scbüierehor des I>reieid.-Gymnasinms l-angen sang vorweihnachtliche ^ 
I.eitunK hatte Studienassessor Hagelgans (am l liigc l».    

Das Fenster zur Umwelt 
Werkkunst-rnterrichts-Ausstellung in cUr Keichwein Schule 

In der Adolf-Reidiwein-Schule wurde ge- 
stern abend um 19 Uhr eine Ausstellung von 
Sdiülerarbciten des Werkkunstunterrichts 
von Rektor Helmut Fürst eroHnet. Schuler- 
chor und Chor der Förderstufe sangen bei der 
kurzen Eröffnungsfeier. Rektor Fürst wies 
darauf hin, daß diese Ausstellung, die heute 
Dienstag und morgen Mittwoch für die Oi- 
fentlichkeit von 18 bis 20 Uhr zu sehen ist 
nicht zuletzt audi das Fenster zur Umwelt 
der Schule sein soll. 

Mit den ausgestellten Ari>eiten wollte rnan 
einen Quersdmitt durch die Breitenarbeiten 
des musisch-technischen Unterrichtes geben. 
Es sollte aber auch etwas getan werden, was 
an anderen Schulen noch nicht zur Selbst- 
verständlichkeit geworden ist: die ^Ziehun- 
gen zwisc^hen der Schule und der Öffentlich- 
keit stärker zu pflegen. 

Werkkunstlehrerin Frau Gudrun Glocke 
hatte für diese Ausstellung mit ihren Schule- 
rinnen und Schülern zahlreiche Impulse ge- 
geben. Die über 100 ausgestellten Arbeiten 
der verschiedenen Schulklassen zeigen eine 

große Vielzahl der künstlcrisdien Mcjglich- 
keiten Sie bewei.sen aber aiuh, claü i\Uiist- 
erzi'.hung ein Äquivalent für einseitige in- 
tellektuelle Bildung sein kann. 

Im Gemeinschaftssaal und in den verschie- 
denen Gängen der Schule bietet 
schauer eine Anschauungsmoglichkeit, welche 
künstlerischen Qualitäten bei den Schülern 
vorhanden sind. Wer die Plastiken sieht, die 
auf dem Flügel des Gemeinschaftsraumes re- 
präsentativ aufgebaut wurden, kann sich vor- 
stellen, mit welcher Liebe zur Sache hier am 
Betonsteinmaterial gearbeitet worden ist. 
Plakate, Collagen, Klebearbeiten aus Wohl- 
standsmüll, moderne Farben und Formen m 
mannigfaltiger Weise bieten sich c^eni ^- 
sucher dar. Zur Eröffnung waren viele Eltern 
mit ihren Kindern gekommen. Natürlich muß- 
ten die Mütter und Väter auch die Werke 
ihrer Kinder begutachten. Während der näch- 
sten zwei Tage werden die Schülerinnen und 
Schüler dieser Schule sicherlich die besten 
Kritiker dieser Ausstellung sein. Wir werden 
in unserer Freitagausgabe weitere Einzelhei- 
ten berichten. 

Den Verkehr Langens mitbestimmt 

Jubiläumsfeier des Omnibusunternehmens „Becker und Co' 

Zu einer Jubiläumsfeier zum 25jährigen Be- 
stehen fanden sich in der Gaststätte „Hafer- 
kasten" die Angehörigen des Reisebus-Unter- 
nehmens Becker ein, um Rückschau und Aus- 
blick zu halten. Die Reise-Busse dieses Be- 
triebs sind nicht nur in der Umgebung gut 
bekannt, sondern fahren durch ganz Europa. 
Der Chef des Betriebes, Heinrich Mühlhause, 
konnte zu dieser Betriebsfeier nicht nur c3ie 
Seniorchefin, Frau Katharina Be^er, herzlich 
begrüßen, sondern zahlreiche Gäste aus dem 
öffentlichen Leben. 

Bei , Becker und Co" hatten sich Bürger- 
meister Hans Kreiling als Vertreter von Magi- 
strat, Stadtverordnetenversammlung xmd als 
Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtwerke 
GmbH Langen, Landrat a. D. Jakob Heil, so- 
wie Bundesbahn-Oberrat WöU, eingefunden. 
Für die Stadtwerke Langen kamen außerdem 
die beiden Direktoren Wienke und Grcjß. 
Glückwünsche überbrachte auch der Vorsit- 
zende des Verkehrs- und Verschönerungsver- 
eins Langen, Wilhelm Kömpel. 

Heinridi Mühlhause schilderte in seiner 
Rede nochmals die gesdiäftliche Entwicklung 
des Unternehmens und würdigte die besonde- 
ren Verdienste von Georg 3edter, des im 
Jahre 1959 verstorbenen Firmengründers. Was 
aber wäre der Betrieb ohne die tägUdie be- 
sondere Leistung der Busfahrer, stellte 
Mühlhause fest. Ihnen gelte zu diesem Fest 
in besonderer Weise der Dank. — Hans Stau« 
c '^nmayer, einer der Fahrer, überrasciite sei-» 
i'i?rseits mit einem Jubiläumsgeschenk, einef 
K ipfeigravur von Langen. 

Dürgermeister Kreiling ließ deutlich werden, 
in w?!ch"m Maßo das Oi-n-bus-Unternehmen, 

„Liederkranz" trug zur Versdiönerung des 
Abends einige Lieder vor und die Kapelle 
l.enk hatte die entspredienden Weisen ausge- 
sucht, um der Feier einen würdigen Rahmen 
y.u verleihen. Ein Gediditvortrag „Heimat 
der Schülerin Malassa wurde besonders bei- 
fällig aufgenommen. 

Im Mittelpunkt der offiziellen Feier stand 
eine Ansprüche des Landsmannes Jantscher 
über den Sinn der Barbarafeier und ihre Be- 
ziehung zu den Bergleuten. Der Reclner 
drückte dabei den Wunsch aus, daß c^ zu einer 
Versöhnung zwisdien Deutschen und Polen 
auf gleichberechtigte Weise komme.^ Mensch- 
liche Erleichterungen für beide Seiten, vor 
allem für die noch in der alten Heimat woh- 
nenden Landsleute und ein besseres Verständ- 
nis der Jugend seien die vordringlichsten Auf- 

gaben, die es für die Zukunft zu erfüllen gdte. 
Gemeinsam sangen zum Abschluß des offiziel- 
len Teils alle Anwesenden das Bergmann; lied 
„Glück auf. Glück auf". 

Das schon zur Tradition gewordene Well- 
wurstessen eröffnete den geinütlidien Teil Bei 
frohen Klängen der Kapelle wurde get.mzt 
und alle fühlten sich sehr wohl. Erst I mge 
nadi Mitternacht trennte man sich in der Vor- 
freude auf das nächste Barbarafest, das- im 
kommenden Jahr zum zehntenmal begangen 
werden soll. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Schade 
bei. 

Handball am grünen Tisch 

Jahreshauptversammiung der TV-Handballabteilung 

das auch den Stadtbusverkehr Langens be- 
treut, für das Wohl der Bürger unserer Stadt 
sorgt. Zwischen dem Unternehmen und den 
Stadtwerken bestehe eine ausgezeichnete gute 
Zusammenarbeit, für die an solch einem Tage 
Dank gesagt werden sollte. 

Als ein guter Bekannter des Hauses war 
Landrat a. D. Jakob Heil anwesend. Aus eige- 
ner Erfahrung konnte er einen kleinen Bc;i- 
trag zur Entwiddung des Unternehmens schil- 
dern, Die besondere betreuerische Aufgabe 
von „Becker und Co" bei der Bundesl«hn im 
Linienverkehr der Busse 
diKte der Vertreter der Bundesbahndirektwn 
Frankfurt, Bahn-Oberrat Wöll. Seine Jubi- 
läumsgabe war ein Reisebudi, das die Donau 
zeigt. Heinrich Mühlhause verlas das Gluck- 
wunschschreiben des VW Langen in dem 
dareelegt wurde, in welchem Maße dieses. 
Unternehmen die Verkehrsentwicklung in un- 
serer Stadt mitbestimmt hat. 

»Barbarafeier« der Schlesier 

Zu ihrer traditionellen Barbarafeier hatte 
die Landsmannschaft der Ober- und Niecter- 
sdüesier am 5. Dezember in ^as^ge^ohn- 
heim an der Straße der Deutschen Einheit 
eingeladen. Viele waren der Einladung geMgt 
und so war der festlidi dekorierte Saal wieder 
bis auf den letzten Platz besetzt Der Vorsit- 
zende der Landsmannschaft, Richard Nowara 
begrüßte alle anwesenden Landsleute ^hr 
herzlidi und gab der Hoffnung Af druA daß 
man einige sdiöne Stunden in alter Verbun 
Slnheit verbringen möge. Der Männercnor 

Unter dem Motto „Rückblick und Vorschau" 
fand am 8 Dezember die alljährliche Ab- 
teilungsversammlung der aktiven Handballer 
im Foyer der TV-Turnhalle statt. Der aus 
seinem Amt ausscheidende bisherige Leiter 
Wilfried Reitz gab für die vielen jungen 
Spieler zu Beginn einen kurzen Bericht uter 
die Erfolge und Mißerfolge der letzten Jahre, 
eine Zeit, die eng mit seiner eigenen Tätigkeit 
für den Verein verbunden ist. 

Seine Ablehnung einer wahrscheinlichen 
Wiederwahl wurde von allen sehr bedauert. 
Leider machen es ihm berufliche Verpflich- 
tungen in der Folgezeit unmöglich, diesen 
Posten zu bekleiden. Für nun insgesamt funi 
Jahre hatte er sich für die Spieler eingp^t 
und ihnen Freizeit und Energie geopfert. Em 
Wort des Dankes an die^r Stelle auch an 
soine verständnisvolle Gattin. 

Die Hoffnungen für die kommende Saison 
liegen nun bei Edgar Schöppner, dem neuen 
Vorsitzenden der Abteilung. Er wircl dabei 
unterstützt von Rudolf Ergh, Wir wunsdien 
beiden viel Erfolg. 

Maßgebliclien Anteil an der Aufwärtsent- 
Wicklung der 1. Mannschaft hat ihr alter und 
neuer Trainer, Herr Creter. Mehr als Worte 
beweisen Zahlen diesen Trend: Hatte man m 
der letzten Feldrunde zur Halbheit noch 6.U 
Punkte, so zeigte sich das Punktekonto am 
Ende mit 22:14, als man in der Ruckrunde 
nur noch ein Spiel verlor. In der augenblick- 
lichen Hallenrunde belegt die 1. Mannscliaft 
mit 6:2 Punkten den zweiten Tabellenplatz, 
Keiner der Spieler wird behaupten, daß das 
Training unter Leitung von H. Cr^er ange- 
nehm sei, aber der Erfolg allein zahlt. Vielen 
Dank für soine Mühe und oft bewunderns- 
werte Geduld. 

Sämtliche Jugendleiter wurden in ihreri 
Ämtern bestätigt. H. Amtsbüchler trainiert 
die A-Jugend (16 bis 18 Jahre) am Montag 
von 18 bis 20 Uhr. Ihr bleibt zu wünschen, 
daß sie endlich einmal ihren ewigen ^eito 
Platz mit einem ersten Platz eintauscht Die 
B-Jugend trainiert im Augenblick nocii Wt 

der Schülermannsdiaft zusammen am Freitag 
von 18.45 bis 20 Uhr. Im neuen Jahr wird sich 
P Jost der B-Jugend annehmen, so daß sich 
K Dröll und G, PaniU ganz der C-Schüler- 
mannschaft (12 bis 14 Jahre) widmen können 
und diese so an ihre letzten Erfolge (Kie^- 
meistersdiaft) ansdiließen können. Die D- 
Sdiüler (bis 12 Jahre) werden in Zukunft von 
Riedel trainiert, und zwar ebenfalls freitags. 

Die älteren Spieler der Abteilung haben 
sich zu einer AH-Mannschaft zusammenge- 
funden. Leider gehen von diesen erfahrenen 
Spielern keinerlei Impulse aus, die die ge- 
samte Abteilung beleben könnten. Hier man- 
gelt es an der Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen und zu tragen. E^s ist in der Ver- 
gangenheit zu Unstimmigkeiten gekommen, 
die schleunigst beseitigt werden müssen wiU 
man nicht dem Ganzen schaden. Dies durfte 
eine der vordringlichsten Aufgaben des neuen 
Abteilungsleiters werden. 

Alter und neuer Kassenwart bleibt der 
„Bankmensdi der Abteilung, .f 
Icn Dank für seine oft verzweifelten Bemü- 
hungen, die Kasse wieder zu fuUen. 

Beruflidie Verpfliditungen 
Bedcer gehindert, seine J^^rnalistisAe lattg 
keit weiterhin fortzuführen. Die letzten Jahre 
hat er es verstanden, das Wijrken der Ab- 
teilung in der LZ sadilidi und gerecht wie 
derzugeben. . 

Morgen Mittwodi, den 16. Dezemter, findet 
ein Trainingsspiel der 1. ^Q^rnSn- 
Darmstadt 75 in Darmstadt statt. Gemem^ 
schaftliche Abfahrt ist um 17 Uhr an der i v 
¥?rnhalle Es ist ein Vorbereitun^spiel Wr 
die beiden Punktspiele am kommenden Sa 
tag gegen die Mannsdiaften cjer SSG Lan 
gen II und TG Traisa. Abfahrt ist 17.30 Uhr 
an der TV-Tumhalle. 
Am Sonntag (20. Dezember) findet um 

die WetoadTtsteier de^ B"te nicht 

d^^Ä» ^r len Nikolaus vergess^l 
Freunde sind herzll^t ^zu etogeladen. Ein- 
zelheiten unter Telefon-Nr. 29502. 
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fallend: eine Anzahl von VunelKaligen aul der 
Bühne des „Lämmchen"-Saales war mit 
Tüdiern verdeckt. Wir erfuhren, daß es sich 
hierbei um empfindliche Gesangskanarien 
handelte, die schon bei dem geringsten Luft- 
zug krank werden können und stimmlich 
leiden. Die Stimmen dieser Gesangskanarien 
waren für jeden Besucher, der in die Nähe 
des Käfigs trat, eine „Ohrenweide". 

Wer von den Ausstellern eine bestimmte 
Punktzahl erreichte, so erfuhren wir weiter, 
ist in Bad Hersfeld bei der Hauptprüfung des 
Landesverbandes für die Deutsche Meister- 
schaft dabei. Die hiesigen Züchter holten sich 
gute Plätze bei die.ser Schau, konnten aber 
gegenüber der großen Konkurrenz dieser Vor- 
prüfung nicht bestehen. Für die weitere Arbeit 
aber sammelten sie viele Erfahrungen. 

Einbruch In Klischeeanstalt 
In der Nacht zum Freitag, in der Zeit zwi- 

■schen 1.45 Uhr bis 6.15 Uhr, drangen unbe- 
kannte Täter in die Geschäftsräume einer 
Klischeeanstalt in der Fahrgasse ein. Sie 
durchwühlten Sc+iränke, Schreibtische und 
Behältnisse und entwendeten 40 Mark. Wert- 
gegenstände und ein Panzerschrank blieben 
unberührt. 

Verkehrszeichen umgefahren 
In der Gartenstraße nahe dem Taunusplatz 

wurde am Sonntagabend gegen 22.30 Uhr von 
einem unbekannten PKW ein Verkehr.sschild 
umgefahren. Es wird vermutet, daß es sich 
um einen Audi 72 handelte. Hinweise nimmt 
die Langener Polizei entgegen. 

Bei fünf ieidilen Unfällen entstand in den 
letzten Tagen im Langener Stadtgebiet ein 
Gesamtschaden von etwa 3590 Mark. 

Steinkreuze in der Bachgasse 
An der Nordseite des Anwesens der ehe- 

maligen Seipp'schen Mühle in der Badigasse 
stehen Steinlü^uze, die im Volksmund auch 
„Sülinekreuze" genannt werden. Da das Ge- 
lände zu Parkzwecken genutzt wird, besteht 
die Gefahr, daß die Kreuze beschädigt wer- 
den. Der WV-Vorstand schlägt vor, sie von 
ihrem jetzigen Standort etwa zwei Meter zu- 
rückzunehmen und abzusichern. 
 ^  - JJMIJI 

alerxercr#-rf-&<i'?te^^ 

Sorgen um einen Bebauungsplan 
Bei der Durchsidit des derzeit ausliegenden 

Bebauungsplanes, der das Gebiet zwischen 
Bahnstraße — Wiesgäßchen u. Rheinstraße — 
Zimmerstraße umfaßt, fragt man sich als An- 
wohner, ob dieser Plan nicht sehr weit über 
die tatsädilidien Gegebenheiten hinausschießt. 
In dem betreffenden Gebiet stehen überwie- 
gend Wohnhäuser sogenannter kleiner Leute, 
die diese zum Teil unter großen Opfern an 
Geld und Freizeit renoviert haben Von soge- 
nannten Bruchbuden ist jedenfalls nichts zu 
sehen. Die Im Bebauungsplan zum Teil als 
Parkplätze vorgesehenen Hausgärten sind alle 
bepflanzt u. bieten eine in der heutigen Zeit 
nicht zu unterschätzenden Freizeitwert. Die 
Höfe dienen zum Teil als Abstellplätze für 
Autos und Nebengebäude als Hobbywerkstät- 
ten. Alles in allem, man lebt sicher und ist 
Herr in seinem Haus. Bei der Verwirklidiung 
des Bebauungsplanes mit der vorgesehenen 
straßenseitigen Mindesthöhe von fünf Stock- 
werken ist eine Finanzierung durch die Eigen- 
tümer auf Grund der Einkommensstruktur it 
den Meistfällen nicht möglidi. Infolge de» 
Kleinheit der Grundstücke, die durch vorge- 
sehene Arkadenbauweise noch kleiner würden, 
dürfte selbst bei einem sehr hohen Quadrat- 
meterpreis der Verkauf der Grundstücke diA 
Kosten für Ersatzgelände und Neubauten nicht 
decken. Man wird sidi vorsehen müssen, daß 
man nicht vom Hauseigentümer zum Bewoh- 
ner einer Eigentumswohnung im fünften oder 
gar 18. Stock wird. Die Verwirklichung 
dieses Bebauungsplanes kommt einer Vertrei- 
bung der zum Teil seit Generationen dort an- 
sässigen Alt-Langenem gleich und ist wohl In 
der Umgebung einmalig. 

Günther Wurm, Langen, 
Neckarstraße 6 

GelaBte Diebesbande 
war auch in Langen 

Eine Dictx'sbande von etwa 20 Personen 
konnte vom Staatlichen Kriminalkommi.ssariat 
in Bad Homburg ermittelt werden. Auf das 
Konto dieser Bande gehen zahlreiche Ein- 
bruchsdicbstähle im südhessischen Raum, von 
denen allein 41 Stück nachgewiesen werdi-n 
konnten. Zu der verhafteten Bande gehörten 
fluch jene Täter, die in der Nacht zum 1. Sep- 
tember Einbrüche in einem Blumengeschäft 
In der Südlichen Ringstraße und in einem 
Toxtilgeschäft in der Flathsbachstraße ver- 
übten. 

Schmudcdlebstahl in Langener Wohnung 
Aus einer Wohnung in der Darmstädtcr 

Straße wurden anfangs dieses Monats 
ßchmuckgegenstände gestohlen. Es handelt sich 
im einzelnen um vier Ringe, drei Ketten, 
zwei Armreifen, drei Anhänger und ein Paar 
Manschettenknöpfe. Außerdem fielen 18 Stück 
ausländische Münzen den Dieben zum Opfer. 
Der Gesamtwert der gestohlenen Gegenstände 
wird mit etwa 1500 Mark angegeben. 

Als Täterinnen kommen vermutlich zwei 
Frauen in Frage, die in dem fraglichen Zeit- 
punkt sich In der Wohnung nach angeblich 
dort wohnenden Ausländern erkundigt haben 
sollen. Eine genaue Personenbeschreibung liegt 
noch nicht vor, jedoch sollen die beiden 
Frauen einen ausländischen Eindruck hinter- 
la.ssen haben. Wo wurden diese Frauen noch 
ge.sehen, fragt die Kriminalpolizei. 

Einbrecher wurde überführt 
Ein 25jähriger aus Egelsbath konnte jetzt 

von der Kriminalpolizei überführt werden, am 
28. September und am 10. November In zwei 
Industriebetrieben in Langen eingebrochen zu 
haben. Der eine Einbruchdiebstahl wurde 
ihm an Hand von Spuren am Tatort nachge- 
wiesen, der andcTe auf Grund des sicherge- 
stellten Diebesgutes. 

Gestohlener PKW gefunden 
Am Freitag teilte ein Bewohner der Gabels- 

bergerstraß«! der Polizei mit, daß in der Main- 
straße ein Frankfurter PKW mit eingeschla- 
genem Ausstellfenster stehe. Die Ermittlungen 
ergaben, daß das F'ahrzeug in Frankfurt ge- 
stohlen worden war. 

Zusammenstoß beim Rückwärtsfahren 
In (kr Südlichen Ringstraße wollte am Frel- 

tuümiltag ein l'KW von einem Fußweg zu 
di'ii \V()lml)l(icks rückwärts auf die Straße 
falircn. Dabei stieß er mit einem auf der 
K.ihrbahn kommenden l'KW zu.sammen. Ein 
Ii ifahrer /.og sich eine Nasenvorletzung zu 
und e.s i nt.stand Sachschaden in Höhe von 
etwa (illOO Mark. 

Parkendes Auto beschädigt 
Im Farnweg in der Nähe des Einkaufszen- 

trums wurde in der Nacht von Freitag auf 
Samstag zwischen 23 und 1 Uhr ein parken- 
der Fiat hinten links beschädigt. Der Schul- 
dige fuhr weiter. Zeugen dieses Unfalls wer- 
di n gebeten, sich mit der Langener Polizei 
in Verbindung zu .setzen. 

Auto schleuderte 
In drn späten Abendstunden des Samstag 

kam in der Südliclien Ringstraße ein Fahr- 
zeug ins Sdileudern und stieß gegen einen 
parkenden PKW auf der anderen Straßen- 
seite. Der Fahrer setzte seine Fahrt fort, 
konnte jedoch ermittelt werden. Ihm wurde 
eine Blutprobe entnommen und der Führer- 
schein einbchalten. Der angerichtete Schaden 
wurde mit etwa 1400 Mark angegeben. 

Hie Kette ist wieder da 
Der Weihnachtsmann hat den Langenern 

ein nachträgliches Geschenk bereitet. Wer auf- 
merksam am Vierrohrenbrunnen vorübergeht 
kann feststellen, daß die lange Zeit vermißte 
Kette wieder dort hängt, wo sie hingehört. 
Zum Woclienende berichteten wir. daß der 
Verkehrs- und Versdiönerungs-Verein in 
einem Brief an den Magistrat darum gebeten 
hatte, das „fehlende Glied" in der Kette rings 
um den Brunnen zu ersetzen, das vor Mona- 
ten von Unbekannten weggenommen worden 
war. Nun ist es wieder komplett, dieses gute 
Stuck, dessen Lücke bisher schmerzlich be- 
trachtet worden war. 

Hat der Magistrat die Bitte des VW erfüllt? 
Keinesfalls. Er brauchte es nicht mehr zu 

tun. Ein Spaziergänger entdeckte am Samstag 
in den Gärten hinter dem Weihertürchen 
im Gras ein Gebilde, das wie eine Sclilange 
aussah. Bei näherem Hinsehen stellte es sidi 
als die fehlende Vlerröhrenbrunnen-Kette 
heraus. Freudig meldete der Mann das „cor- 

Polizei, die es hocherfreut 
holte. Die Kette wurde im Einvernehmen mit 
dem Bauamt wieder an Ort und Stelle re- 
festigt. 

Hatte der Nikolaus seine Hand Im Spiele ? 
V/aren die Übeltäter von Himmelfahrt in- 
zwischen reuig geworden? Vielleicht haben 
sie gar ein wenig nachgeholfen, daß die Kette 
im Grase sichtbar wurde. Gleich, wie auch 
immer der Zufall hier mitgewirkt haben 
sollte: die Kette ist wieder da! Der Dank 
vieler Freunde der Langener Altstadt gilt dem 
Finder, durch dessen Aufmerksamkeit der 
Brunnen nun wieder seine alte Umrahmung 
hat Dankbar wird man nun auch auf dem 
Kathaus sein, daß man keine neue Kette kau- 
fen muß. 

„Im LämmcLen" sangen die Kanarien aus Hessen 

Vorprüfung zur Deutsdirn Melsiersdiafr 
Zu srlnem zehnjährigen Bestehen veranstaltete der Verein der Vogellielihaher l!MiO e V 

Lang^ vom 12. bi« 13. I^ember eine Auastellung von Kanarienvögeln, die al.s VorprüfiinR 
«nr Deutzen Meistemchaft des Landesverbandes Hessen gewertet wurde. Aus ganz Hessen 

Mainz waren die besten Stämme und Einzcltlerc nach Langen 
K! . ^ J"? "■* "•«' scharfer Prüfung In die Vorauswahl für die ueulMAc ^Isterschaft lu gelangen. Am Sonntag waren zur Siegerehrung viele /.üihter aus 
nah und fera anwesend. In Vertretung des Schirmherrn, des Hessischen Sozialministers 
ur. Horst Schmidt nahm der Langener Stadtverordneteiivorsteher Friedrieh lensen die 
Siegerehrang vor und überreichte dem (Jesamtsleger Ceorg Breindl aus Neuenhaltlau den 
vom Minister gestirteten Ehrenpokal. 

Der Vertreter des Sozialministers betonte in 
einer kurzen Ansprache, welche große Bedeu- 
tung die Beschäftigung mit der Vogelzucht für 
die Freizeit des Menschen habe. Durch solche 
Ausstellungen wöirden die Mitbürger auf die 
Tierelicbe aufmerksam gemacht, auch wenn 
sie kein derartiges Hobby hätten. Nirfit nur 
der Anblick der vielen schönen Farben und 
Formen dieser Tiere, sondern audi ihr lieb- 
licher Gesang bereite große Freude. Ausdauer 
und Fleiß führten audi zum Erfolg. Mit den 
besten Wünschen für weitere erfoigreidie 
Tätigkeit übergab Herr .lensen den Ehren- 
pokal an den Besten di r Ausstellung, Georg 
Breintll. 

Langen richtete die Schau 
Der Langener Verein der Vogeliicbhaber 

hatte keine Mühen gescheut, diese Vorprüfung 
zu einem guten Gelingen zu bringen. Unter 
der Ge.samtleitung des Vorsitzenden Adam 
Kannstädter ging der Ablauf der Veranstal- 
tung glatt vonstatten. Für die Abteilung Ge- 
sangskanarien war Karl Feist zuständig, für 
die FarbenUanarien Erich Herth, Wilhelm 
Eckert und Ludwig Altmannsberger, während 
Wilhelm Balde für Wellensittiche und Exoten 
sorgte. Das Kassenwesen besorgte Otto 
Schmidt, der audi zusammen mit Roland Seh- 
ring für den Katalog maßgeblich war. Die 
Preisrichter kamen aus allen Teilen Deutsch- 
lands. 

Mehr als SSO Tiere zu sehen 
Der Katalog verzeichnete mehr als 560 Tiere, 

die in dieser Ausstellung zu sehen — und zu 
hören — waren. Für Kenner war es eine 
wahre Wonne, an den einzelnen kleinen Volie- 
ren die Ergebnisse der Bewertung mit den 
ausgestellten Tieren zu vergleichen. Als am 
Sonntag gegen 10 Uhr die Siegerehrung statt- 
fand, wollte jeder dabei sein. 

In einer Tombola für die Ausstellungs- 
besucher gab es viele nützliche und schöne 
Gewinne. Manchem war das Glück hold. Wie 
immer konnte man wieder Tiere kaufen, wo- 
von mancher Besucher Gebrauch madite. 

Wanderpreis ging nach Darmstadt 
Auf den Tisch mit den Siegerpreisen häuf- 

ten sich die Plaketten, Urkunden, Sachpreise, 
dort stand auch der Wanclerprt.'is des Kana- 
rien-Verbandes Hes.sen, der diesmal vom 
Kanarien- und Exoten-Klub 1!)22 Darmstadt 
mit nachhause genommen wurde. Die Helfer 
des Langener .luiiiläumsvereins halfen dem 
Mitglied (les Landesvorstandes Heinz Kiefer 
(Sprendlingen) bi-i der Obergabi* der weiteren 
Ehrenpreise. 

Lina Werner aus Langen holte sich den 
24. Verbands-Ehrenpreis mit 311 Punkten. Drit- 
ter in Klas.se 1 B wurde Ernst Keller aus 
Dreieichenhain mit 354 Punkten. Als vierter 
folgte Heinz Stiefel aus Egelstinch mit 
353 Punkten. Erich Ilebenstreit aus Egelsbach 
kam mit 33B Punkten in Kla.sse 3 A nicht zum 
Zuge. Güntiier Bender aus Langen holte sich 
in der Schaukla.sso (! mit 353 Punkten den 
dritten Platz. Adam Kannstädter, der Vor- 
sitzende dos Langener Vereins, holte mit 
Nordholländer den vierten Platz. 

Die vielen Ausstellungsbesucher hatten nicht 
nur an den kleinen bunten munteren Kerichcn 
ihre Freude, die dort in den Käfigen umher- 
hüpften, sondern lasen auch mit Vergnügen 
die vielen Namen für Mi.schlingskanarien, die 
im Katalog aufgeführt wurden: Stieglitz- 
Kanarie, Feuerzeisig-Kanarie, Zeisig-Kanarie, 
Grünfink-Kanarie, Mexikanischer Dompfaff- 
Grünfink, Karmingimpel-Kanarie, sowie viele 
andere. Ein Vergleich mit dieser echten Mi- 
schung war sehr interessant. 

Mövchen und Weiltkopfnunnen 
Es wurden aber auch Prachtfinken bewertet, 

darunter Goldbrüstchen, Schmetterlingsfinken. 
Spitzenschwanzamadinen, zimtene Zebrafin- 
ken, Mövchen und Weißkopfnonnen, Mövdien 
gelb-bunt, Zebrafinken Schecken und Zebra- 
finken Marmorsett. 

Bei den Groß-Sittichen sah man schöne 
N.vmphen und bei den Wellensittichen hell- 
grüne, himmelblaue, grau-grüne, violett- 
himmelblaue, dunkelgrüne und zimtene. Für 
den Laien aber war eine Besonderheit auf- 

Mitglieder des Langener Jubiläumsvereins, des Vereins der Vogelliebhaber 1960, Ausrichter 
d.eser Vorprüfungs-Schau des Landesverbandes Hessen stellten sidi unserem Fotografen. 
Mitte: Adam Kannstädtcr, der Erste Vorsitzende. LZ-Blld 
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bisher jetzt 

ifi"Je?hsjÄ DM 1.872- DM3.744,- 

DM 1.270,- DM2.539,-. 

+ COMMERZBANK- _ 
SPARBONUS -- 

nach sieben Jahrer DM 3.142,- DM 6.343,- 

Dietas Beispiel ist errechnet für Alleinstehende und Ehepaare m.11 -2 Kindern unter 18 Jahren auf der Basis der gegenwörtigen Zinssätze.   _ 

Der goldene 

hatii-parh 

Tip 
« Verbandkasten 

Kunststoff, Inhalt nach DIN-Vcrschrift, 
mit amtl. Prüfnummer, vom 

ADAC empfohlen 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 

Ecke Offenbacher 
Straße (B 46) 
Bahnbus-Haltestelle 

Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 

3J42 oder6.343 DM- 

das ist hier ^ Frage 

BeltimÄcht für Sie. denn Sie wollen ^ns 
schenken. Kommen Sie darum bis zum 31. Dezember zu uns, 
damit Sie alle Möglichkeiten des 624-DM-Gesetzes und 
COMBl-SPARENS ausschöpfen. 

COMMERZBANK 

... eine Bank, die Ihre Kunden kennt 

Klndesleidie gelandet 
In der Nahe von Baunheim k^le die 

OM (MeX. SÄÄaÄVrÄS 
Tage im Fluß gelogen hatte. 

WELT Bankraub in Rüsselshcim 

hat \vio<lcr Strom 
ni». briU-schen Klektrir.ilätsarlxnter haben 

d,o"S; 
unterbrochene Stromversorgung 

wieder normalisiert hat. 
InveMitionsrücktsanK in der ODR 

Der Volkswirlschaftsplan der DDR das 
Kommende Jahr w«ist einen deuU>chen Ruck- 
eanR bei Investitionen auf. jr 
f^alHchen „Män- 
^"f^Tn'derPlanunR und LeltunpstätiRkeit;' 

l-BÄSkÄ 
t>oliti<!chen Gesiditspunkten gehandelt w 

F^könne keine innerdeutschen Be/.ie- 
ÄVc^erVölkerÄh^fefchÄ 
ten Staaten üblidi seien. 

Spanien hat Ai«n»liiiiei«»Uiid 
Spaniens Präsident F^mio hat am Monteg- 

abend vor der 
prozeß in einer Sondersitzung des Kab^^ 
dpn AusnahmeTaistnnd verkündet. Mit 
Sondervollmacht erhält n'fü^un- 
lichkeit ipdermann festzunehmen und für un 

Zeit in Haft zu halten. Eme zu^z- 
UnVif» Firmdiränkunfi des Vcrsrirnmlunßsrcchtv 

jfeßcn das Urleil entgegentreterv 
fegen 16 junge Basken, denen "«belhon utid 
Tiinditenunwei*'n vorgeworfen ^^ird. hat in 
Sn TTorSpaniens zu Protestakt.onon 
geführt. 

Generalstreik in den Niederlanden Die me- 
derländi-sche Regierung hat am Montag alle 
Eisenbahnern und Polizisten des Landes vei- 
boten. sich an dem für heute, Dienstag, aus- 
gerufenen Generalstreik zu beteiligen. 

Hiihere Renten. Die Renten aus der gesetz- 
lichen Rentenversicherung, die aufgnmd des 
13 Renl nanpaf^ngsgeset. in der Rege, um 
5.5 Prozent erhöht wurden, werde bereits für 
Januar 1971 mit dem höheren betrag ausge- 
zahlt. 
Kni;i"vals< 'cn. Bundeslandwirtschuftsmini- 

ste'r Josef r ' (FDP) und Bundestagsabgoord- 
neter Franz Xaver Unertl (CSU) sind zu den 
diesjährigen Trägern des „Ordens wider den 
tierischen Ernst" auserkoren worden. 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 
Neuinszenierung im Landestheater 

Das Landestheater Darmstadt hat Shake- 
speares Lustspiel „Was ihr wollt" in neuer 
Inszenierung aufgenommen. Für die Inszenie- 
rung zeichnet Werner Kraut verantwortliA. 
Das Bühnenbild stammt von 
Stück ist durdiweg gut besetz und fand bei 
der Premiere den Beifall des Publikums. 

Einbruch aufgeklärt 
Vor Tagen war in einem Lebensmittelmarkt 

in Groß-Zimmem eingebrochen worden. Es 
wurden 2000 Mark in bar gestohlen und ganze 
Packungen mit Zigaretten. Als Tater 
letzt ein ISjähriger und ein IDjahriger junger 
Mann in Süddeutschland verhaftet werden als 
sie Zigaretten absetzen wollten. Das von ihnen 
benutzte Auto war in Darmstadt gestohlen 
worden. , . 

Einbruch in Ledergesdialt 
Bei einem Einbruch in einem Frankfurter 

Ledergeschäft erbeuteten unbekannte Tater 
Pelzmäntel im Wert von rund 30 000 Mar^ 
Die Täter hatten die Gitterstabe vor einem 
Fenster auseinandergebogen. 

Ein etwa 40jähriger Mann zwang gestern 
nachmittag mit einer 
Angestellten einer Sparkassenfiliale in Ru. 
sclsheim-Königstädten zur 
rund 15 000 Mark. Er hatte 
mnchunc seine redite Gesichtshalfte mit Heft- 
pflaster verklebt. Anschließend sprühte er 
Tränengas in die Schalterhalle ""<1 
die Ausgangstür, ehe er mit einem Ford M 12 
verstand Das Fahrzeug trug zwei ver- 
schiedene Offenbacher Kennzeichen, die zuvor 
in Offenbach gestohlen waren. 

Rhein-Main-Flugverkehr lahmgelegt 
Der dichte Nebel, der gestern über ""^rem 

Gebiet lag, hat den Flugverkehr auf dem Rheln-Main-Flughafen nahezu 
Während in den Mittagsstunden no* einige 
Maschinen sUrten und landen U 
nach 17 Uhr der Flugverkehr völlig aus. Wie 
das Wetteramt in Offenbacii mitteilt, ist 
terhin mit starken Nebeleinbruchen zu rech- 
nen. 

ERZHAUSEN 

ez Gemeindevertreter besichtigten Industrie- 
betrieb. Auf Einladung cier Geschäftsführung 
der Firma A. van Kaick, Neu-Isenburg, orien- 
tierten sich Gemeindevorstands- und ue- meindcvertretungsmitglieder in dem Zwig- 
werk Erzhausen und dem Hauptwerk in Neu- 
Isenburg über die Fertigungsprogramme. Im 
Zweigwerk Erzhausen soll künftig neben der 
Wartung von Aggregaten auch eine Neuher- 
stcllung erfolgen. Zur Erweiterung der Be- 
triebsstätten will das 
Gemeinde Erzhausen zusätzliches Gelände er- 
werben. 

ez Vortragsabend des Obst- und Gartenbau- 
Vereins. Der infolge Renovierung der Heizung 
im Gasthaus „Zur Linde" am 
gefallene Vortragsaliend des Obst- und Oar- 
tenbauvereins findet nunmehr am 8. Januar 
an gleicher Stätte statt. 

ez Familienabend des SPD-Ortsvereins 
Einen .sehr harmonischen Verlauf nahm cler 
Kamiliennbend des SPD-Ortsyereins im Gast- 
haus „Zum Erzhäuser Hof_. y0rt.1l/.ender 
Karl Heinz hieß besonders 
MdB Unterbezirksvorsitzenden Hans K.ari 
sowie die Jubilare herzlich willlwmmen. hm 
Schilorchor der Klasse 7 mit Flotenbeglei- 
tung umrahmte die Feier. Es wurden 
für .'iOjährige MitgliecLschaft; Georg Peter 
Deußer. Jakob Heck und Heinrich 
für 4l)jähriKe ^I'tgUedsdiaft: Peter Fned^ 
mann und für 25jährige MilghedsAafl. Bcrt^^ 

Goorß Leiser, Johann Heinz, Josepn 
Püliciier. Philipp Berck. 
Lötz, Manfred Zein. Konrad Georg 
Jakoby, Fritz Knöß. Hermann I.otz, Karl Lot/. 
Heinrich Lütz, Hans Deußingor, Heinridi 
Wesp Willi Lötz, Karl Heinz, Christian Lenz, 
Philipp Wannemaclier, Adolf Betz. ^^tav 
Kauer, August Becker, Elisabeth Hellnogel. 
Heinrich Lehr und Philipp Kiem. — Eine 
Se^äeiniage von zwei Schülermnen eine 
Tanzformation von Schulerinnen 
lern der Klasse 7 mit einem 
gleitet von einem Spielmannszug der g eilen 
Klasse, bildeten den Abschluß des offiziellen 
Teiles Bei einer Verlosung konnten viele An- 
wesende schöne Preise mit nach Hause neh- 
men. An dieser Stelle soll allen geunkt wM- 
den die durch ihre Arbeit, durch Spenden 
und Zuwendungen 
anstaltung beigetragen haben. Zu Kl^ 
Ben des Royal-Quintetts wurde bei guter 
Stimmung bis in die frühen Morgenstunden 
eifrig das Tanzbein geschwungen.   

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO. ErgebnUwette: 1. Rang 

2110 DM; 2. Rang 86 DM; 3. Rang ° . 
Auswahlwette ..6 aus $9": V^^nM-T Rane 
9 i'^T 291 5Ü DM; 3. Rang 1175 DM, 4. Kang 
30^0 DM.'5.'Rang 3.85 DM. ZAHLENLOTTO 
Gewinnklasse I 360 000 DM; Klasse II 35 000 
DM; Klasse III 2500 DM; Klasse IV 55 DM. 
^oriäuüge^Qu^n; Angaben ohne Gewähr) 

OFFENTHAL 

(o) Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
kann Frau Margarethe Krauß. Taunusstraße 5. 
ihren 74., und am Mittwoch, dem 16 Dezem- 
ber, Frau Susanna Voltz, M^seler Straße 19. 
ihren 88. Geburtstag feiern. Frau Voltz ist die 
Zweitälteste Einwohnerin von Offenthal. Herz 
liehen Glüdtwunsch! 

(o) Heute Gemeindevertretersitzung. Heute 
am Dienstag, findet im Sitzungszimn^r des 
Rathauses eine öffentliche Gemeindevertreter- 

Graben) wurde von der Tagesordnung abß 
setzt cJa die Nassauische Siedlungsgemein- 
■!chaft die dieses Gelände bebauen wollte. 
nodi keine Stellungnahme zu 
gen der Gemeinde abgegeben hat. daß die 
Kanalisation von diesem Gebiet ay® 
gener- und Dieburger Straße gesichert wird. 

(o) Am Samstag Konzert zu Gunsten der 
Gemeinde. Am Samstagabend 20 Uhr fin- 
det im evangelischen Gemeindehaus In der 
DtebüVger Straße ein gemeinsames Konzert 

des Musikvereins 1919 Offenthal und der 
Sport- u. Sängergemeinschaft 
Der Reineriös soll der Gemeinde Offenthal 
zur Verfügung ge.stellt werden, um damit Ge- 
räte für den neu zu errichtenden Kindergar- 
ten in der Feldstraße zu kaufen. Die ^ rauen 
der Vereine werden in den nädisten Tagen 
Karten für diese Veranstaltung verkaufen. 

(o) Weihnachtsfeier der Susgo-Schiilcr und 
des VdK. Am Samstag um 16 Uhr J"' 
Sportcasino die diesjährige Weihi^chtsfeier 
der Susgo-Schüler statt, für die audi in die- 
sem Jahr wieder eine Überrasdiung bereit 
sein wird. Am Sonntagnachmittag veranstal- 
tet der Volksbund der Kriegsbes^adigten im 
Isenburger Hof" seine diesjährige Weh- 

nachtsfeier. zu der alle Mitglieder eingeladen 
sind. 

(o) Susgo dankt Geschäftsleuten und Ge- 
meindevertretern. Der Abteilungsvorstand 
der Susgo-Fußballer dankt allen, die durch 
ihre Spenden die Weihnaditsfeier am letzten 
Samstag bereidiert haben. Bei der Feier er- 
hielt jeder aktive Spieler eine Fußballtasdie 
mit der Aufsdirift ..Susgo Offenthal . 



BR AUrsi 

ein bpel-Ka d e tt 

Kamm- 

Rippchen 

500 g nur 

QualHäfs- Normal 49 9 
BENZIN sTer Sa" 

Autowaschstraße Gariencenter 
825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 
Offenbacher Str. 

'wüsten rot 

Marocc. 

Clementinen 

750-g-Netz 1,35 

(Berichtigter Preis) 

Durch einen Übertragungsfehler wurde in der 
letzten Ausgabe der LZ dieser Preis nur mit 
-,35 angegeben. 

Weihnachlsbaumverkauf 
uestendhalle UND AM WERNERI'LATZ 

Mit unserem reichhaltigen Angebot an 
Weihnachtsbäumen mochten wir unsere 
verehrte Kundschaft auch in diesem 
Jahr wieder zufriedenstellen! 

Robert Riefer 

LEDER-VATER 
         

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.! Sprechtaf fOr AnKeitelllenvenldierto 
Die Überwadiungs- und Auskunftsstelle der 

Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
hält am Dienstag, dem 22. 12. 1970, In der Zelt 
von 9.00 — 14.00 Uhr, Im Sitzungssaal des Rat- 
hauses einen Sprechlag ab. 

Langen, 15, Dez, 1970 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr : SchäcIlinKsbekämpfun/t Im Sta<U)?cbiet 
I^anKm 

Wt haben festslollcn mUs.sen, daß eine 
Schiidlingsbekämpfungsfirma angeblich im 
Auftrage der Stadtverwaltung Ljmgcn Schiid- 
lingsbekämpfungen an Dach.stiihlen im Lan- 
gener Gebiet durchzuführen vcrsuclU bzw bo- 
reit.s durchgeführt hat. 

Die Stadtverwaltung hat niemanden mit 
Ubei-priifungen noch mit der Durchführung 
von Schädlingsbekämpfungen an Dachstühlen 
beauftragt. Für die Bekämpfung werden, so- 
weit festgestellt werden konnte, erhebliche 
Summen verlangt. 

Vor Abschluß solcher Verträge wird emp- 
fohlen, bei der Stadt I>angen, Amt für öffent- 
liche Emriditungen, Garten- und Frietlhofs- 
we.sen, Wilhelm-Ijeuschner-Platz 10, Telefon! 
22001, App. 201 — 3 anzufragen, ob die von derl 
firma gemachten Angaben zutreffend sind. 1 

I./ingen, den 11. Dezember 1970 | 
Der Magi.strat: | 
Liebe, Erster Stadtrat | 

Bousparprümie 

liisSLOezember 

Bouspurer 

werden! 

In besonders eiligen Fällen könner wir 
kur7frl8tlp lletern Es sollte abei Aus- 
nahme bleiben, denn es Kommt Ihrer 
Drucksache zugute wenr tOi die Her- 
stellunp mehr Zell rui VerfOqunp steht 
Bestellen Sie daher Immei rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
607 Langen 
Oarmstadter Straße 26 • Telefon 27 45 

Jetzt ist's allerhöchste Zeit, denn die 70er Bauspar. 
Prämie erhält nur, wer spätestens bis 31. Dezember 
mit dem Bausparen beginnt. Und die 70er Bauspar- 
Vergünstigungen sind enorm: Bis zu 1.000 Mark und 
mehr gibt's als Prämie vom Staat dazu. Je nach 
Familienstand, Kinderzahl, Einkommen und Spar« 
leistung. Erkundigen Sie sich am besten sofort 
bei einem versierten Fachmann. Den finden Sie 
überall bei Wüstenrot, Deutschlands größter Bau- 
Sparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach. Wiesenstraße 11. Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden in Langen 
Jeden Donnerstagnachmittag 

Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

... übrigens: Jetzt auch Wüstenrot-Letiensverslcherung 

Betr.: Müllabfuhr a« den WeihnarhIsfpirrtaRen 
und zu Neujahr 

Anläßlich der bevorstehenden Feiertage wird 
die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 

Weihnachten: 

""f Samstag j dem 19. 12. 1970 
Dienstagstour vom 22. 12. 1970 auf Montag 

dem 21. 12. 1970 

D„nne^rst..gstour v..n 24.12, 1970 auf Mittwoch, 

Krc^tiißstour (I. Feiertag) vom 25. 12. 1H70 auf I 
Donnerstag (Heilignbcnd), dorn 24. 12. 1970 I 

Neujahrstag: | 

"""" '• '■ 'lern 
Langen, 15. Dez. 1970 | 

Der Magi.strat: j 
Liebe, Erster Stadtrat | 

Wüstenret ■ ßlmeUhmii: 

Wegen 

derdidma 

Gestern bestellt • 
heute geliefert 

und weitere 50 schöne Preise 

Los-Nr. 150470 

KAUFHXDl 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

RADIO^^Ü PTWAC H E 

Preissturz bei Farbfernsehern 
0 Jetzt teilweise bis zu 628,— billiger % 

Trotzdem haben Sie unsere wirklichen und 
echten Vorteile: 

— Fimkl«l«lon-Co»o»-M»imkunden<tt«n«l 0 181 Co- 

0 SpazIeUa MeUter-Colorienlralwerkstatt • 
Keine Lockangebole, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Modell 219 
1 nur 1248,- 

od. 59.— mtl, 

Grundig 902 
nur 1398," 
od. 66.- mtl. 

Triumpl 22 
nur 1448,- 
od. 68.- mtl, 

m 
Imperlal 225 

nur 1498,- 
od. 71.- mtl. 

ii r n u C iöiweinsehkoül islVeiliouen^Ä 
McBKtS rtesholb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
©Schall- Koller- 1 

.K 1 - ab39.- ^^^1' 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermine Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag,22.12.1970,zwischen 16.00-18.15 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis Die Spende wird mn DM 24 - bis 
DM 30,- vergütet Bitte Personalauswels mitbringen Spendealter. 18 - 65 Jahre 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain. Landsteiner Straße (Ortsausgang Richtung Sprendlingen über die Bahnlinie) 

Platten- 
. .. tpi«ler m. 

'kUP V#r«t..u»p. 
Bb Gs." 

Kofftrf*mMh 

49-cm-Kuba 
OOO UOO»* 18,- 

TIschlernaeh. 

288,- 

Muslktdtf. Steuergeräte 

m. lO-PI.-Sp 
298,- f,"" ' 

Tonbandger. Kühlschränke 

145 I Kompr. 
ab 158," In bar 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
|298,- 

TIalkQhltruh.' 

L- .? 
5 kg Vollaut. 

Lb3B4.-y 
2751 Spazial Alle Modelle 

100 od.l2x| ab lZ0a*12.-   
4 HiFI-Stereo-Studlos mit 11 HIFI-Factiberatern 
RIesen-Zentral-Ausstellung In Ton-Stilm6t>eln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im April 
oder bei iorxahlung höchstxulÖMifler RabaH 
• Bllte-Farnsah- u. Rundl.-Reparaturdlantt m. üb. 80 • 

5 M'Jj.TneMr'l'iiSlIrr.'IIiri mlt^CoL^^peiXbtoXung § 

Höchstpreise tBr Ihr Altgerüt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

ACKERMANN FAHRZEUGBAU 
Langen, Am Steinberg 98 
Telefon 06103 2 27 90 

suctit 
Mitarbeiter Im Büro 
Kontoristin, Stenotypistin 

Es werden aucti ältere Personen bzw. 
Rentner eingestellt. 

WELCHER TEPPICH 

oder welcher Teppichboden isohert 
pegen Kälte am besten ? 

WELCHER TEPPICH 
paßt zu Ihren Möbeln ? 

Wir gebfn Itinen aus jahrzehntelanger 
Erfahrung die fachmännisch umfas.send- 
sten Auskünfte, die Sie erwarten. 

Teppicti-Hauptlager H. W. Ahlert, 
Sprendlingen, Fictitetsraße 13 

TEPPICH BODEN 

(von Wand zu Wand) 
Schiingenware, Gruppe 3. 

ab qm/DM 24,50 

H+H heil kg 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen. Maybachstraße 22, Telefon 06103 61031 

Samstags vort 8 bis 12 Uhr geöffnet 

8g 

Trauerbriefe 
Trauerkarlen 
Dankkarien 
liefert sctinell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

Lies Oeine   
HEIMATZEITPNO 

Wir gehören zu einem internationalen Kon- 
zern und fertigen die qualitativ hochwerti- 
gen u. in aller Welt bekannten Gabelstapler. 
Unser Herr Katzmann scheidet im nächsten 
Jahr aus, weil er dann die Altersgrenze er- 

reicht hat. Als Ersatz suchen wir 

Lagerist 

für unser Ersatzteillager. Techn. Kenntnisse 
und Führerschein Kl. III wären von Vorteil. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir 
sehr gute Bezahlung und zeitgerechte 

Sozialleistungen. 

Über evM. verlorengehende Weihnachts- 
gratifilcation ISet sich reden. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl. Südwest, 607 Langen/Hess. 
Mötfelder Landstraße 53, Tel. 7861 

M 

JA 

JA 

JA 

JA 

JA 

Berufsausbildung zum Fihrlehrir 
Obarall mSgllch. Altar 23. Fatirpr. S Jatir». Automation aingawhloaaan. Auakunn: mmmm FahrMver-Fach>dnileaiBI||a 
oataoldorf, Poitfaeft 40t7.Talaron M2708 

SätOMe,ptttktistke ^^estkenke 

tttt( dem ^^aüeittisfk! 

Tlschdedten, pflegeleicht 
Tischläufer, pflegel., versch. Größen 
Kissenhilllan, Handweb 
KissenhUilen, Brokat mit Samt 
Couchdedcen, Fellcharakter 59,— 
Tagesdecken schon ab 59,— 
Näliständer schon ab 23,50 
Nätiwagen, Holz schon ab 49,— 
Badegarnituren, Kl. Wolke 

Die 
PHOTO PORST 

Geschenkidee] 

Prismen-Fernglas 
PORST universal 
8x30 
Klein, leicht, handlich. 
130 m Blickfeld auf 
1000 m. Lichtstärke 14. 

nur 
Anz. 20.— 

braun 

Langen, BahnstraBe 101—103 

Jedes Stück' 
junior gereinigt DM 

1,90 

Röverss 
duftige Frische 

apezial geralnlgt DM 

3,50 
mtl adfelt + DM M* 

^Oilt nictittür SonderartlK^ 
^anHIä=1 stück . 

Versetzen Sie Ihren Schrank und alle Füf wenig C^ld 
Kleidungsstücke mit Höver in einen Frlschetaumel erhalten Sie duftige 

l Sie wissen ja: Billiger und duftiger geht's nicht. Frische wie bei einem 
/ Höver drückt die Preise radikal. Aber nur für kurze Zeit. BlumenatrauS. 

_____ wieneu 
FII.: Bahnstr. 112. - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wemerplatr^TwMm^^ 
Helmrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Firma E. Waldmann, KircnstraBe 8. 

Fahrgasse 17 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hahnchen auch zum Mllnehmen 

Mein herzensguter Mann, unser lieber Vater und Bruder 

Karl Passow 

ist Im Alter von 84 Jahren sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer» 

Suse Passow geb. Werner 
im Namen aller Angehörigen 

Berlin-Friedenau, 11. Dezember 1970 
RheinstraB« 21 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 21. 12. 1970. um 13.00 Uhr auf dem 
Friedhof Berlin-Steglitz. Bergstraße. statL 



UT-FILM BÜHNE TEL. 29131 
Ein Kriminalfilm, der einem den Atem nimmt: 

Em Schock steht am Anfang - spannend bis zum Schluß! 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 Uhr verlängert 

  Der perfekte Super-Thriller I 

TEL. 22209 LICHTBURG Dienstag und Mittwoch 20.30 

Die^sstenTi'lineJtfVelt 
llonn.TstaR 2(l..l« Ihr 

Hardv KruKor _ .Umcs .Stewart - |>oler Finch 
in ernenn filmischen Erlebnis 

 DER FLUG DES PHÖNIX 

VT" Wh 

ühre Weihnachts- 
frisut 
mit einer 
Fot mwelle 

aus dem 
Salon Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 77 10 

1 

Jetzt Helzöl- 
Kunststofftank 

Im Slahltank (ohne 
Auffiinnwannc), (>20 I 
II. 1000 I Inhalt, 
(iK. Krim S<>hnc oIKi 
Anna.str. 18, Tel. 2 21 0!) 

Zu verkaufen: 
Fernseher 

(kl. Defekt) DM .')0,- u. 
iVIärklln- * 

HO-Eisenbahn 
I. Aulhnn.stiulium (l.HO 
X 1,20) mit Scliieneii- 
maleriiil, 1 I.ok.s, über 
HO WaKRon.s, lliiu.ser u. 
.con.s-tiKe netail.s. Neu- 
prei.s DM 1000,-, Vü 
DM ,150,- 

-Abend.s iijuh 1(1 Ulir 
Schiller 
fioethe.strafJi; 2.3 

Suche Kuterhallene 
Schreibmaschine 

Angebote bille unter 
Off.-Nr. 1754 a. d. LZ 

Billig abzu(.;('l)cn: 
Fenster u. 
Klappifiden 
Wilhelmstraüe 36 

Mädchenfahrrad 
rot, 24er Kähmen, für 
DM ,50,— zu verkaufen. 

Telefon 212 8P 

Klappbett 
günstiK abzuKeben. 

Potsdamer Straße 10 
Ti'lefon 7 1!) 23 

3 Paar Ski 
je DM 20,— zu ver- 
kaufen. 

Telefon 75 56 

Sehr Kut erhaltenes 
Schlafzimmer 

mit Sprungrahmen 
preiswert zu verkauf. 

Neckarstraße 15 
Telefon 2 37 13 

Schallplatten- 
aufnahmen 

— Schallpl. audi von 
Ihrem Tonband — 

Ton.studio Offrnbacli 
Offenbnch (Main) 
Ludwigstraße 26 
Telefon 88 52 65 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für lnn< re Krankheiten 

607 I.angcn.flnrlonstraße 5, Tel 2 33 31 
Praxis vom 18. 12. 70 bis 2. 1. 71 

geschlossen 
Vertretung: 

Dr. Wilkens, Eli.sabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
vom 18. — 23, 12. 1370 

Dr. Rauschenbach, Heinricfi.straße 2 
Telefon 2 27 75 

Dr. Block, Darmstadter Str. 38, Tel. 2 34 6-. 

Dr. Hampf-Kell 
K O N T Ci E M- K A X I .S 

I.angen, Riedstraße 

geschlossen 
vom 17. 12. 1970 - 5. 1. 1971 

Praxisverlegung 
Ab Dirnstag, dem 15. Dezember 1970 

befindet sich meine 
rtllKAIt/.TI'KA.XI.S 

in der 
SOI li;\STK.\SSK 13 

— Telefon 2 92 33 — 
S|)ieclist uiulen: 

Kr. 17.00—Ul.oo, Sa. 10.00- Mo. bi. -12.00 

Dr. Genieser 

HP^ffnQcB[iDBus 
fahrt schneit, sicher und bequem nach Berlin. 

Mit Speisewagen-Service. Stewardess, Garderobe 
und WC. NatOrlich zum erstaunlich ganstlgen Preis. 

«icli Itrilii nii FrMMirt- 
NdntliA - Bf iiiMchwtlf- tdiimif - lutltr- tniM • NarlliiMii -Uli Iii m« . 

- Kufd-MiM«. 
•Mm-IH Hnktlia 

©BA.YERI4 EXPRESS 
& E KOHN BERLIN 

-f Anmeldung in jedem Reisebüro 

Nadeifilz-Teppichf Uesen 
(40 40 cm) 

in vielen Farben 

qm ab DM 9,- 

H+H heil KG 

m 
PVC- und Teppichbeläge H 

Sprendlingen. Maybachstraße 22, Telefon 06103 61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Billig von Privat: 
Diver.se 
Da.- u. Ile.-tiarderohe, 
I^edermantrl. Srhuhr, 
llandtaschrn. Perücke, 
Pelzmützen, .Mode- 
sdjmuek, Ciesehirr, 
Lampen. 

Telefon 2 23 13 

FRKIDK 
stets in Haus! 

Echte 
Orient-Brücken 

erfreuen da.s Herz der 
Hau.sfrau! 
Große Au.swahl bei 

BACH 
Fahrga.sse 17 

Bauplatz 
in Urberach 

ca. 900 qm ä DM 50,- 
zu verkaufen. 

Büro-Frey 
Tel. ?'fm. 45 36 18 

Schöne 

3-Zi.-Wohnung 
.sep. Hau.seingang, Neu- 
bau, Erstbezug. Küche 
Bad, WC, Öl-ZH und 
Warmwasserversorgg. 
Langen, im „Maler- 
viertel" am Waldrand, 
preisgün.st. zu vermiet. 

Tel. I.angen 7 24 .30 

Suche in I.angen so- 
fort oder auch später 

2-2i.-Wohnung 
Küche und Bad. Keine 
Kinder. 
0(f.-Nr. 1755 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad in 
Langen dringend ge- 
.sucht. Zu fragen: 

Apotheke am 
Lutherplatz 
607 Langen 
Telefon 2 .33 45 

Weihnachtsbäume 
aus dem Sauerland 

Blautannen 
auch mit Ballen 

Sitha-Tannen 
herrlich gewachsen. 

Zu haben bei: 
BENZ, Main.struße 10 
B K N I) K R , Wie.sgäßchen 12 

Heute besonders günstig 

aus unserer Frischfleischabteilung: 

Schweineschulterbraten wie gewachsen j 
mager, beste Qualität . . i cnn n »m 
Schwelnebraten • ( . öuu g 2,28 
Schwemerollbratan, mager, zart u. saftig . 500 q 3 78 
Gekochter Vorderschinken . . 100 a 0*72 

^rrcleroberwur., \ \ \ ^ I 

REWE-MARKT ANNA HAHN 
Langen, Annastraße 43 45 

Bis b Endspurt 
un» lOOO-Mark-Cewirihe 

A?h»i; ? ' w " ''is.weit über 1000 DM; init der verbesserten 
jmit Zusatzprämien. Machen Sie mit beim Endspurt für 1970. Nach dem 31.12. ist es zu soät 

Sprechen Sie noch heute mit uns. y ®P"' 

Bezirksvertreter 
KARL SCHIRMER 
Langen, Feldstraße 5 
Telefon 2 93 92 
Offeniliche Beratungsstelle 
Offenbadi 
Kaiserstraße 55, Tel. 8 75 30 

iCconBErger 

BAUSPARKASSE 

WOLLEN SIE 

ETWAS BESONDERES SCHENKEN? 

Bei uns bel<ommen Sie Tischdecken in Übergrößen- 
zui^ Beispiel 130 190 cm, 110185 cm, 110210 cm 
Außerdem Normaitischdecken. Couchtischdecken und 

runde Tischdecken in schöner Auswahl. 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Flora-Torf 
Super-Manural 
Thomas-Kali 
Düngekalk 

fJg. Krim Söhne oIIO 
Anna.str. 18, Tel. 22103 

Vorlagen 
gekettelt 70 140 cm, p. 
Stück 15,— DM wie- 
der eingetroffen. 

BACH 
Fahrga.sse 17 

Neu eingetroffen! 

Herbst- und Winterstoff-Reste 
IN GROSSER AUSWAHL! 

u. ~ 2"'" Beispiel: woiirock-Rest In Tweed und Frischarät 
Bettuchbiber weiß und bunt   
Rette für Schlafanzüge, Hemden, Nachthemden, Kleider, ' • 9 
Schürzen uni und bedruckt u. a. m \ , ka dm ii 

Diolenloft, Well- und'Mantels'toffe Vlstram mit Pelzfutter, Samt, Kordsamt, Bettwäsctie, Gardinen, Futtertaft u. a, m. 
Verkaufstag: Donnerstag, den 17. Dezember 1970 

von 9.00 - 16.00 Uhr in Langen 
ACHTUNG: Neues Verkaufslokal 
TV-Turnhalle, Gaststätte (Saal) ~ 
1. Stock, Jahnplatz 1 

Ihr Besuch lohnt sich I 
RESTIA Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld Main 

Rinder-Braten 
zart und mager 
600 9 

Callfornlsche 
Pfirsiche 
Vj Frucht 
Vi Dose 

Jakobs Kaffee 
„Export" 
Vakuum Dose 
600 g, gemahlen 
statt 8,78 

„Weihnachtsmarkt bei uns im Schlemmerland" 
tlfho unseren Unten-Preisen und 

«''«s®» Weihnachtsfest zu einem 
e^irton "®^'*"""*''**elhnachten zu machen. Wir ciwarien oie I 

Franz. Camembert 
50250 g 

Türk und Pabst 
Fleisch-Salat 
500 g Schale 
statt 1,54 

1,08 

Speck 
geräuchert 
600 g 

IMarken-Pute 
Hdl.-Kl. A, gefroren 
600 g 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 100 

Pfefferkuchen . . . 
Wie Tannenbaum, Apfel und Nüsse gehören 

auch die Pfefferkuchen zum Weihnaditsfest. 
Seit Wochen hiiufen sie sich zu Berßen: in den 
Konditoreien, den B.nckerläden und I.cbon.s- 
mittelRoschäften; .Scheiben. Herzchen u. Sterne. ' 
mit Schokolade überzoRen oder buntem Zuk- 
ker bestreut. Manchmal werden sie sob;u- als 
echte.s Krzeußnis weltberühmter lA'bkuchen- 
stiidte wie Nürnberg oder Basel ausßewiesen. 
Aber am liebsten sind uns doch jene Pfeffer- 
kucJien. die bei uns daheim gebacken werden, 
prächtig goldbraun, würzig duftend und mit 
Mandeln geschmüciit. Seltsam, wie uns diese.s 
süße Gebäck für Augenblicke vergessen Uißt, 
daß wir keine Kinder mehr sind , , . 

Das braune Weihnachtsgebäck gehört zu den 
ehrwürdigsten Süßigkeiten des Abendlandes. 
Sein Name soll vom lateinischen libum kom- 
men, was Opferkuchen bedeutet. Bei uns wur- 
den die Lebkuchen zuerst in den Klosterkü- 
chen hergestellt, ehe weite Kreise unseres 
Volkes sie kennen und backen lernten. Übri- 
gens — wenn das aromatische GebMck auch 
Pfefferkuchen heißt, so kommt dies nicht un- 
bedingt von dem bekannten Gewürz. Wenn 
auch für die „pfehorzelt^n", wie man sie frü- 
her nannte, in einem Bäciterstatut von Mün- 
ster aus dem \5. Jahrhundert vorgeschrieben 
wird: Ein Faß Honig und vier Pfund Pfeffer 
etc. . . . ", so hat man doch bei uns .schon 
Pfefferkudien gegessen, ehe das Gewürz in 
Europa bekannt war. 

Die Küchlein waren damals Balsam für die 
zum Mittwinter mit Wacholderruten „Gepfef- 
ferten", die man nach altem Brauch mit 
Schlügen aus dem Bett trieb , . . 

Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

mit den amtlichen Mitteilungen 

* 

Oemarkungsrundgang von Kommunaipniilikrrn und MUbürgern in Egelsbach. Zum erstenmal erfolgte dieser „Spazierweg" gemeinsam. 
Die Kinladung des (ienuin.l, Vertreter-Vorstehers Walter Avemaria fand rege Aufmerksamkeit. Die Spitzengruppe vor einem der Aus- „ KN-Bild siedlerhnfo an der lloicIclhorRrr Straße. 

Gemarkungsrundgang nach einem geschichtlichen Exkurs 

Egelsbach schlug einen neuen Weg ein - Die Idee fand Anklang 

. . . Frau Christine Becker, Weedstraße 10, zum 
7fl., und Frau Frieda Kühn, Ernst-Ludwig- 
Straße 37, zum 73. Geburtstag am 18, 12, 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Dank für Aufgeschlossenheit von Bürgern 
e Der Gemeindevorstand Egelsbach dankt, 

wie Bürgermeister Tiiomin sagte, allen Mit- 
bürgern. die sich bei dem Bemühen der Ge- 
meinde um Gelände für die Induslrieansied- 
lunß in Egelsl)ach sehr aufgeschlossen gezeigt 
haben. Auf dem Wege von Verhandlungen 
habe die Gemeinde versucht, einer verhältnis- 
mäßig langen Umlegung des Geländes vorzu- 
greifen. Nicht zuletz« die fairen und seriösen 
Angebote der Bürger an die Gemeinde zum 
Verkauf iler Grundstücke aus privater Hand 
an die ölfentlichkeit haben dazu beigetragen, 
daß das anstehende Problem schnell und un- 
bürokrati-sch gelöst werden konnte. 

Das Gebiet kann in aller Kürze vermessen 
werden und die Bebauung bald erfolgen. Die 
Vorarbeiten sollen im Zusammenhang mit der 
Erschließung des neuen Wohngebietes Bavers- 
eich erledigt werden, 

Anträge gegen Fluglärm 
e Als Mitglied des Aufsichtsrates der Hes- 

sischen Flugplatz GmbH Egelsbach hat Bür- 
germeister Wilhelm Thomin mehrere Anträge 
eingebracht, die sich gegen den Fluglärm 
richten, der sich vor allem an Wochenenden 
durch den starken Flugbetrieb störend für die 
Egelsbacher Einwohner bemerkbar macht. Die 
Hessisclie Flugplatz GmbH soll Mittel und 
Wege finden, um zumindest an Wochenenden 
und Feiertagen den Flugbetrieb auf dem und 
um den Platz einzusdiränken. Es soll außer- 
dem versucht werden, der Flugsicherung durch 
Kontrollen die Einhaltung der strengen Lufl- 
verki'hrsordnung sicherzustellen. Ein Fliegen 
außerhalb der vorgeschlagenen Flugschneisen 
soll unmöglich gemacht und im Falle der Zu- 
widerh.nndlung bei häufigen Verstoßen be- 
straft werden Es sei durchaus kein unbilliges 
Verlangen, sagte hierzu der Bürgermeister, 
den Fluglärm im Interesse der Ruhe und Er- 
holung der Bürger einzuschränken. An Wo- 
chenenden sehn sich jeder nach Entspan- 
nung von einem anstrengenden Berufsleljen. 

Weihnachtsball der Schwarzweißen 
im Eigenheim-Saalbau 

e In diesem .fahr veranstalten die Schwarz- 
weißen wieder ihren schon zur Tradition ge- 
wordenen Weihnaclitsball, und zwar am kom- 
menden Samstag um 20.30 Uhr im Eigenheim- 
Sa.-ilbau Den Verantwortlichen ist es gelun- 
gen. für ihre Veranstaltung den allseits be- 
kannten und beliebten Schülerchor der Ernst- 
Reuler-S(iiu!e unter der Leitung von Herrn 
Lehrer Schreiber zu gewinnen und auch die 
„Parrebachstel/.en" unter ihrem Leiter, Herrn 
Heinz .^nthes, als weitere Attraktion zu ver- 
pflichten. Für diese Veranstaltung lädt die 
Abteilung Fußball der Sportgemeinschaft 
Egelsbach netien ihren Mitgliedern. Freunden 
und Gönnern die gesamte Einwohnerschaft 
herzlich ein. Im Anschluß an das Programm 
spielen die Flamingos zum Tanz. 

e Zum erstenmal fanden sich Samstagmor- 
gen vor dem Kathaus nicht Gemeindevertre- 
ter und Mitglieder des Uemeindevorstands 
zum Gemarkungsrundgang ein, sondern auch 
— auf Einladung der Gemeindeverwaltung — 
Bürgerinnen und Bürger unserer Gemeinde. 
Gemeindevertreter-Vorsitzender Walter Ave- 
maria hieß alle Teilnehmer willkommen, die 
sich der Mühe unterziehen wollten, einen 
Fußmarsch von ein paar Stunden auf sich zu 
nehmen, der zu den wichtigen und interessan- 
ten Punkten rund um den Egelsbacher ürts- 
kern führen sollte. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin führte zu Beginn durch die 
Geschichte der Gemeinde. Beigeordneter Karl 
Knöß, der örtliche Denkmalspfleger, erwies 
sich als sachkundiger Kenner geschichtlicher 
Funde. Das DHK und die Gemeinde sorgten 
auf einigen Stationen gemeinsam für die 
rechte Stärkung. 

Ganz ohne Zahlen freilich war diese In- 
formation über Egelsbach nicht zu bewältigen, 
die der Bürgermeister anhand einer Karte an 
der Eingangstür« zum Rathaus gab: „die Ge- 
meinde liegt in einer Höhe zwischen 110 und 
140 Metern über NN". Die Geinarkuijg ist 
knapp 1500 HekUir groß. Davon entfallen auf 
die Landwirtschaft 7ß3 Hektar und auf den 
Waldbesitz meiir als 53ß Hektar, Hof- und 
Gebäudeflächen machen über 72 Hektar aus; 
StrafSen, Wege und Plätze knapp 59 Hektar. 
Ein paar abschließende Zalilen: die Gesamt- 
länge der Gräben beträgt 3t!.5 Kilometer, die 
Gesamt-Wegelänge rund 63 Kilometer (ohne 
die Waldwege, die rund 30 Kilometer lang 
sind. 

Kiesiger, toniger Boden 
„In der Egelsbacher Gemarkung", so fuhr 

der Bürgermeister fort, „ist mei.st Sandboden 
zu finden, der sich größtenteils auf kiesigem, 
teils aus tonigem Schotter- und teilweise 
Sandsteingrund aufbaut. Die Sage von der 
versunkenen Stadt des Königs Kober in der 
sogenannten Koberstadt östlich unserer Ge- 
markung könnte ihren Ursprung im Absinken 
des Rheiiigrabens haben." 

Lange Zeil wurde einst in der Gemeinde 
Egelsbach Ton ausgeboutet und zu sogenann- 
ten „Russen.steinen" verarbeitet. Einige Kuh- 
len legen davon noch heute Zeugnis ab, be- 
.sonders die unter dem Begriff „Kuli" be- 
kannte frühere private Badeanstalt am Egels- 
woog. Dort, wo demnächst das Egelsbacher 
Schwimmbad erstehen soll, fand sich eben- 
falls eine solche Kuhle. 

Die in der Gemarkung liegenden östlichen 
Höhenzüge — sogenannte Feldhügel — wer- 
den als schmale nördliche Ausläufer des 
Odenwaldes betrachtet. Sie gehören einer 
älteren Formation an. dem sogenannten Kot- 
liegenden. Weitere Fragen dazu beantwortete 
Karl Knöß im Verlauf der Wanderung. 

Erste Spuren einer menschlichen Besiedlung 
im Räume Egel.sbach reichen bis in die ältere 
.lungsteinzeit zurück, also in die Zeil 2500 Iiis 
2000 vor Christus. Das belegen die in der 
Kolierstadt gefundenen, gut erhaltenen Stein- 
geräte. Auch aus der jüngeren Jung.steinzeit 
um 2000 bis KiOO vor Christus wurden schnur- 
verzierte Scherben gefunden, die ein gutes 
Bild vom Leben der Schnurkeramiker ver- 
mitteln. Im Gewann „Kammereck", im Westen 
der Gemeinde, wurden aus der Hügelgräber- 
Bronzeztüt um 1000 bis 1200 vor Christus 
Knochenroste und viele guterhaltene bronzene 
Gegenstände gefunden. 

Spuren uralter Festungsanlagen 
Für viele Zuhörer war es völlig neu, was 

der Bürgermeister weiter berichtete: „Auch 
aus späteren Zeiten sind Zeugen der Ge- 
schichte in der Gemarkung ausgegraben wor- 
den. Dabei sollen .sogar die Spuren einer prä- 
historischen Festungsanlage mit verteidi- 
gungstechni.sch erstaunlicher Vollendung fest- 
gestellt worden .sein." 

Die Uranfänge des Dorfes Egelsbach bilde- 
ten eine Hube, als H34 Ludwig der Deutsche 
sein Dorf Langen (damals noch Langungon 
geschrieben) mit den übrigen Geländen, Hüt- 
ten und Häu.sern und auch — damals selb.st- 
verständlich — den zugehörigen Leibeigenen 
dem Kloster Lorsch schenkte. 

Vor dem Ratliaus versammelten sich die Teilnehmer des GemarkungsrundRangs der Ge- 
meinde Egelsbach. Auch DRK-Helferlnnen und Helfer waren darunter. 

Erstmals I27.'> erwähnt 
Schriftlich wurde Egelsbach erstmals 1275 

in einer Urkunde erwähnt. Damals waren die 
Herrn von Hagen-Münzenberg als Reichs- 
vogte tätig. BcHlcutsam für Egelsbach ist der 
25. OktotuT 1275. Bei einem Teilungsvertrag 
wurden damals die Grund.stücke Helmbert 
Winschenken und Godebert von Elsbach ver- 
macht. Erst Ende des 17, .lahrhunderts wur- 
den aus den hiesigen Weingärten Obstgärten. 

Der Weiler Elsbach (Egel.sbach) wechselte 
im Laufe der .lahrhunderte mehrmals den 
Besitzer. 1350 wurde eine gotische Kapelle 
gebaut. Einige Mauerreste und Teile ihrer 
Freskomalerei sind heute noch vorhanden. 
1014 wurde die Kapelle zu einer neuen Kirche 
erweitert, die zum Mitteiiiunkt wurde, 

Krstes Kgelsbacher Kathaus 
Dieser älte.ste Ortsteil lag zwischen einem 

Bachlauf im Norden und einer Sumpfniede- 
rung im Süden, so daß sich aus dieser festen 
Ansit>dlung das heutige Doppelstraßendorf 
entwickelt^. Die li^enburger Grafen, die 1418 
in den Besitz von Egelsb.'ich kamen, bauten 
auch das erste Rathaus, da sie ab 1480 auch 
die Gerichtsbarkeit ausübten. 1532 wurde 
Egelsbach evangelisch. 1546 wurden in der 
Gemeinde 03 Behausungen gezählt. Egelsbach 
war Filialdorf von Langen, obwohl die Ge- 
markung eine gewisse Selbstündigkeit hatte. 
Die EgeLsbacher galten als Ausmärker. 

1599 kam das Dorf in den Besitz der Grafen 
zu Hessen-Darmstadt, weil in die.sem .fahr 
Graf Heinrich von Isenburg-Ronneburg die 
Dörfer I.angen, Egelsbach und Mörfelden an 
die Hes.sen-Darmstädter verpfändete. 

Nach dem SO.iährigen Krieg nur 
1.^0 Einwohner 

Unter dem Landgrafen von He.ssen-Darm- 
stadt durchstand Egelsl;acli den Dreißigjähri- 
gen Krieg. Von 1634 bis 1639 standen alle 
Häuser leer; entwederfe waren die Einwohner 
geflüchtet oder gestorben. Nach dem Friedens- 
schluß bevölkerten 150 Menschen Egelsbach, 
vor dem Krieg waren es 600 Einwohner ge- 
wesen, Nur sehr langsam erholte sich nach 
dem Westfälischen Frieden die Siedlung; 1723 
zählte Egel.sbach 375 Einwohner. 

Der eigentliche Geburtstag der selbständi- 
gen Gemeinde Egelsbach", schilderte der Bür- 
germeister, „ist der 10. Oktober 1732, Dau- 
ernde Streitigkeiten und Feindseligkeiten 
zwischen Langen und seinem Filialdorf Egels- 
bach bewogen den Landgrafen, durch eine 
Teilungsurkunde beide Ortschaften genau 
voneinander abzugrenzen. Die ersten Streitig- 
keiten gingen übrigens zurück bis ins .lahr 
1368. weil die Wahl der Gemeindebediensteten 
jeweils in Langen vollzogen wurde und 
Egelsbacher auf diese Wahlen keinen Einfluß 
nehmen konnten." 

Streit um den Zehnten 
Es gab außerdem laufend Besitz- und Kom- 

petenzstreitigkeiten um Acker, vor allen Din- 
gen aber um die Abgabe des Zehnten. Alte 
Urkunden .sagen aus, daß man sich wegen der 
dauernden Streitigkeiten und Scliwierigkeiten, 
die zwischen beiden Gemeinwesen bestanden, 
gegenseitig das Vieh stahl und es verpfändete, 
bis dann der Landgraf diesen historischen 
Zänkereien ein Ende setzte. 

„Inoffiziell — das wis.sen noch die alteren 
Egelsbacher — ging dieser Streit m °ie 
jüngste Zeit weiter. Nach dem Selbst&ndig- 
werden wuchs Egelsbach langsam, ater st^ig 
an und hatte 1827 bereits ip2 Umwohner. Ein 
nocli rascherer Aufstieg setzte "^^h dem Bau 
der Main-Neckar-Bahn 1870 ""/i "J*.„i® 
Industrialisierung m den benachbarten Gro 
Städten ein." (Fortzetzung auf Seite 2) 
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Gemarkungsrundgang ... (Knrtsrtz.unx von drr I. Seite) 

Wird üich drr RundKanR einbürRrrn? 
Der Gemarkung.srundRang — eher eine 

Tellt)osichli(!unB — werde sich hoffentlich in 
den näch.sten .Iiihren einbürKom, so diiß die 
verschiedenen Gebiete rund um Enelsbach 
sicherlich ein.schließlicii dos Waldes im I.a'ife 
der Zeil vollständig besichtigt werden kön- 
nen, .sacfe Wilhelm Thomin. 

Der Rundgang l)egann. Krauen. Männer und 
Jugendliche zogen über die Heidelberger 
Straße an den Au.isiedlerhöfen vorbei, um 
Bich bei Bayerseich die ersten Baumaßnahmen 
für das neue Wohngebiet anzusehen, Kanal- 
arbelten großen Ausmaßes, die deutlich wer- 
den ließen, welchen Umfang die »Trabanten- 
stadt" von Egelsbach einmal annehmen wird. 

AnM^iauanrnniterricht auf dem Müllplatz 
Nach dem ,^pnjuig über die B 3" wurde 

Anschauungsunterricht darüber erteilt, wie 
Kehr die L.,and.scha(t durch wildes Müllab- 
laden verschandelt werden kann. Obwohl der 
Müllplatz bereits geschlo!»en Ist — der Egels- 
bacher Müll wird in die Verbrennung-sanlage 
nach Heusenstamm gebracht —, sieht es ne- 
ben der R 3 an der geschlos.senen Barriere 

nm-h wüst aus: alte Herde. Pappkarton.?, Rei- 
sigbündel und vieles andere „zieren" den 
Straßenrand. Schafft es die Gemeinde weg, 
kommt siiJierlich bald wieder „Nach.schub" an. 
Der Kürgermei.ster bat alle Egelsbachcr, für 
Sauberkeit in diesem Gebiet zu sorgen. — Es 
wurde eine wärmende Stärkung in flüssiger 
Form gereicht, ehe man den Rundgang zur 
Steinernen Brücke und zur Grenze zwi.schen 
Egcl-sbach und dem KreLs Darmstadt fort- 
.set/.te. 

ImbiB, von der Gemeinde geboten 
An der Speierhügelschneise. der östlichen 

Grenze der Egelsbacher Gemarkung, vorbei 
ging es zur .sogenannten Steinkaute, wo in 
einem Zelt die DRK-Mitglieder den von der 
Gemeinde bereitgestellten Imbiß servierten. 
Man wanderte schließlich gut erholt und 
munter über den Dressurplatz der Hunde- 
freunde und den Steinweg wieder heimwärts, 
reich an Erlebnis.sen und an frischer Luft. Die 
Teilnehmer waren sich darin einig, daß die 
Gemeinde des öfteren auf dk^se Wei.se ein- 
laden .sollte, um noch mehr Egelsbarfiem ihre 
Heimat näher zu bringen 

Die Leichtathleti-n danken der Gemeinde 
F^gelsbadi. dem SUE-Vorsland und allen an- 
deren, die mithalfen und sicti den Sorgen und 
Nöten der Egelsbadier l/eii+itathleter. ent- 
gegenstellten. 

Meisterschaften: 
WVibiiche Jugend: Ursula W;innemachor, 

Krei.sjneisltrin im Kugelstoßen, Kreis- und 
Bc/.irksmeisterin im Diskuswerfen, Bezirks- 
rekord Im Diskus (37,16 m), 3. Platz bei den 
He.H,sischen Meistersc+iaften, Fünfte bei den 
He.ss Juniorinnenmeisterschaften, Zehnte bei 
den Deutschen Juniorinnenmeisterschaften. 

Karin Wittmann, Kreismeisterin im Speer- 
wurf (34,9& m), Hes.sLsche Jugendmeisterschaf- 
ten 4. Platz. 

Männliche Jugend: Norbert Gebhardt Kreis- 
meister im Drei.sprung: LG Bayerseich 4 x 
100 m Bezirksmeister, Sechster der Hess. Mei-" 
ster.schaften; Dieter Eisenbach, Kreismeister 
im Speerwurf (50,44 m). 

Srfiüler: Heinz Siegel. Kreismeister im 
Hoch-sprung, Kreismeister im Weitsprung 
(5,42 m), Hes.s Hochsprungrekord (1,72 m). 
Hess. Schülermeisterschaften 3. Platz 80 m 
Hürden, Deutsche Schülermehrkampfmeister- 
schaften 15. Platz (300 Teilnehmer), Stefan 
Bareuther Kreismei.ster im Dreikampf, Silvia 

Fischer Bezirksmeisferln Ober 75 m (10,5 Sek ) 
4 X 75 m B-Schülerinnen (Fischer. Schmidt' 
Lorenz, Schweitzer) 44,9 Sek.. Bezirksmeister' 

weiterhm wurden bei den Kreismeisler- 
sdiaflen neunmal 2. Plätze und bei Bezirks- 
meisterschaften viermal 2. Plätze erreidit 
Besonders hervorgehoben wurden noch die 
Ho^.sprunslelstung des B-Jugendlichen Klaus 
^>cker mit 1.70 m, sowie die des B-Sdiüiers 
Erhard Heger mit 1.45 m und dessen 4.5R m 
im Hoch.sprung 

Etwa den 5. Platz in Deutschland nimmt 
die B-Sc+iüler-Vierkampfmannschaft mit 8407 
Punkten ein. Die B-Sc+iüleriiinen stehen mit 
8798 Punkten nur wenig nach. Silvia Fischer 
war mit ausge/.cichneten 2082 Punkten im 
Dreikampf Bezlrksbeste, und Petra T.orenz 
warf 47 m weit. 

Höhepunkt war die Ehrung der Helten: 
Eine Goldmedaille erhielten Ursula Wanne- 
macher (Kreis- und Bezirksmeister im Dis- 
kuswerfen sowie Bezirksrekordhaiterin). Ka- 
rin Wittmann (Speerwurf), Dieter Eisenbach 
(Speerwurf), Klaus Becker (Hodv^prung) und 
Heinz Siegel (He.ssischer Hochsprungrekord 
bei den Schülern). Mit einer Silbermedaille 
wurden Silvia Fischer (Mehrkampf), Berthold 
Markl (Mehrkampf und Weit.sprung) sowie 
Erhard Heger (Hochsprung, Weit.sprung und 
Mehrkampf) ausgezeichnet. 

Quelle pr^entiert: 

TRANSfmmOPA REISEN 
4 Flugreisen als Beispiel:. 

Rumänien: 
2 Wochen Vollpension, 

Mallorca j Costa fi^Fava 
2 Wochen Vollpension, 2 Woc-hen Vollp^sidn: 
einschl. Flug .[ ■ einschl..Ftug 'N. 

Trans-Europa.dasneuegemeinsameTouristlk-Urrternehmen - 
von Quelle und Karstadt, brir^t das größte und interessanteste 
Reise-Programm,-das es je für Quelle-Kunden gab. In allen: 

ja Quelle-Warenhäusern und-Verkaufsstelle.^ 
ÄE*. tiegeo die neuen Trans-Europa-Reise-Prospekte 

fgcSie bereit! Lassen Sie sich von unseren' 
^ Reise-Fachle.uten ihdividuell über unsere 

vieiseitigeti.Flug-!, Schiffs--und Bahnreisen für1971 beraten. T/ 

Tunesien ' 
2 Wochen Halbpension, ■; 
einsch' Flug . • 

252 - 274.-\ . 418.- 
Warenhäuser • und 

Verkaufsstellen 

Herren- und Damen- 
Pelzmützen 

Herren-Pelz-Westen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

u-Rirf 2745 

Futterhäuschen 
in reicher Auswahl 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Sdiulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

»Egelsbacher Glückstreffer1970« weiter verbessert 
Nun auch Reise nach Wien / Gewinnplan umfaHt Warrngutsrheine von 3000 Mark 

e Der Gewerbeverein Egelsbach ist erfreut 
über das große Echo, daß die Aktion „Egels- 
bacher Glückstreffer 1070 bei der Bevölke- 
rung gefunden hat. Wie <ler Erste Vorsitzende, 
Jdhatm Frii'drich Geiß, liekanntgibl, w\irdc 
eine weitere Rci.se gestiftet: eine Dreitage- 
Bahnreise nach »Wien mit /usätzlichem Ta- 
schengeld. Neben den Hauptgewinnen, Uei.sen 
nach München und IInml)urg, ist damit ruicli 
dieser dritte Ilauplgfwiiin hinzugekommen. 

Vom 14. Dezember an werden jetzt auch in 
den I,el)ensmiltelge.st+iiitten, die an der Ak- 
tion „Egel.sbacher Glückstreffer 1070" des Ge- 
werljevcrcins beteiligt sind, „Glück.streffer" 
ausgegel)eii. Die Aktion ist damit in vollem 
Gange. Noch einmal .sei hier an den allgemei- 
nen CJewinnplan erinnert, der Warengut.scheine 
im Werte von rund :!()00 Mark bietet. Der 
erste (Jewinn umfaßt ;i()0 Mark, der zweite 
200, der dritte ino Mark, Für loil Mark sind 
zwei Gewinne ausge.setzt worden. Vier Ge- 
winne zu je SO Mark, zehn Gewinne zu 20 
Mark und 15 Gewinne zu zehn Mark werden 
weiter ausgelost. Damit die CMiancen aijer 
auch miiglidist l)reit gestreut sind, Italt der 
Gewerlieverein 280 Ge winne zu ie fünf Mark 
bereit. Für viele dürfti- es daher heißen: „Mit 

fünf Mark sind Sie daljei", wenn die „Egels- 
bacher Glückstreffer" am Sonntag, dem 17. Ja- 
nuar 1971 um 14 Uhr im Bürgerhaussaal aus- 
gelost werden. 

Eines ist natürlich be.sonders wichtig: die für 
die Auslosung bestimmten Abschnitte der 
„Egelsi)a(her Glückstreffer l!)70" mü.ssen in 
den dafür Ixstimmten „Briefkasten" eingo 
worfen werden, der vor dem Hau.se des Ersten 
Vorsitzenden des Gewerbevereins, .Johann 
Friedrich Geiß, Egelsbaih, Schul.str. 111, steht 
Den llauptabscimitt des „Glückstreffers" be- 
liall der Kunde als Ausweis, um im Falle eines 
CJewinns die KnipfangslHTcchtiptung nachzu- 
weisen. 

Die Gewinne werden nach der Auslosung 
in der I.angener Zeitung Egel.sbacher Nach- 
ridilen bekanntgi>geben. Unmittelbar danach 
können die Gewinne in Warengut.scheine (zu 
jeweils fünf Mark) beim Fr.sten Vorsitzenden 
Geiß in der Schulstralk^ 18 umgetauscht wer- 
den. und zwar bis zum .tO. .lanuar. Die Wa- 
rengulsc+ieine könn(>n dann Iiis zum 27. Fe- 
bruar zum Einkauf in allen C.eschiiflen Egels- 
bachs verwendet werden, die an der Aktion 
„K.f',elsl)aclier Glückstreffer l!t70'* teilgenom- 
mi'ii haben. 

Jahresabschlußfeier der SGE-Leichtathleten 
(iriiitartiger l,l•i.stung.^an^li^•g — iiileiisive Itri-itrnariieit — Das iTloltirriclisIc .lahr 

/.ahlreiclie Kckorde und Meistcrschaflcn 
Ül)ei- 2IHI Schüler(innen). .lugendlichc. Eltern 

umi Gaste konnte AbU>ilungsleit< r Edgar 
Kar^ im gesciini.'ickvoll dekoriei ti'n Hürger- 
haussual zu einer Aijsdüußleier der i.eidit- 
atiileten l)egrülien. Dur Vorstand der SC, 
Egelsbiidi war durdi 1. Vorsitzenden Friedei 

elz, 2. Vor.sit/enden Walter i^ampert und 
Vereinsjugendii'iter Leo Wiingler vertreten. 
Bei Kaifoe und Kudien s|)ieilen die Kleinsten 
dir heichtatliletikaliteilung lustigi' Theater- 
stückdjen. Etigar Karg gal) einen überblick 
über das vergangene .Jahr: 

Wie in den zurückliegenden neun Jaluen 
war auch in die.sem Jahr wieder ein deut- 
licher Leistungsanstieg fesl/ustelkii, der sich 
nicht nur in der S))itze sell)st, sondern auf 
breitester F.ljene. Ijcsonders in der .lugenti- 
und Schülerklasse deutlich zeigte. Mit diesen 
Leistungen wurde die systematisdie und in- 
tensive Breilenarbeit bestiitigt. Das Parade- 
beispiel sind die H-.Iugendiiciien sowie die 
ülteren Sdnilerjahrgange. 

Während günstige Voraus.selzungen für das 
Training im Sommer von der Anlage und 
Trainingszeit her vorhanden sind, kann das 
vom wichtigen Hallentraining nicht gesagt 
werden, weil kaum eine freie Minute für zu- 
sätzliches Hallentraining zur Verfügung steht. 
Nach Abspradien mit den Abteilungen Fuß- 
ball und Turnen konnte jedoch eine einiger- 
maßen zufriedenstellende Regelung getroffen 
werden. Für ein an.sprediendes. unfallsicheres 
ilochsprungtraining sowohl im Freien als 
auch m der Halle müßten jedoch in der näch- 
sten Zeit noch be.s.sere Bedingungen mit den 
zustündigen Stellen gescliaffen werden. 

Das in diesem Jahr duidi die Tennisplätze 
gestorte Diskustraining dürfte mit der Er- 
stellung eines neues Di-skuskreises vor dem 
Rasen-(neben-)platz m den nädisten Wochen 
dui'di die (»emeinde wieder emwatidfrei ai)- 
solviert werden können. Daß es überhaupt zu 
eüiem Di.skustraming in diesem Jahr kommen 

konntiN war der guten Zusammenarbeit mit 
dem Fußballtrainer, Herrn Häuser, zu ver- 
danken 

Das Training leiten zur Zeit Volker Müller, 
•lürgen Gleidimann und Edgar Karg, die je- 
dodi in der Le-Abteilung mit über lliü Mit- 
glietlern durch mehrere andere .Aufgaben der- 
art l)eansprucht simi, daß sie dringend eine 
Unterstützung braudien könnten. 

Die „Aktiven" waren in diesem .lahr nicht 
besonders aktiv, was jedoch in fast allen 
Fallen auf Examensvorbereitungen, Prüfun- 
gen, beruflitiie Veränderungen u.sw zuiiick- 
Zuführen ist. Die beste Leistung hatte Horst 
Scheele mit Ii,«8 m im Weitsprung. 

Audi in diesem Jahr waren die Jugend- 
liciien mit die Eifolgreidisten, jefloch hart 
von tien Sdiülern bedrängt. In Verbindung 
mit der Leichtathletikgemeinschaft konnten 
selir gute Mannschaft-sleistungen erzielt w.r- 
tien. Die 4 x 100-m-Staflel der A-.lugend er- 
reidite so 45,5 Sek, und die B-Jugendstaffel 
48,ü Sek. Bei den DJMM-Wettkämpfen er- 
reidite man m der Gruppe 1 gute Ergebnisse. 

Die Schüler(innen) konnten in diesem Jahr 
die großartigen Erfolge aus dem Jahr 19613 
vom Gesamtergebnis her noch übertreffen. 
Neben dem Hessischen Rekord von Heinz 
Siegel im Hochsprung traten besonders die 
Mannschaftsleistungen der B-Sciiüler(innen) 
hervor. Sie plazierten sidi nach der vorjähri- 
gen Bestenliste an 5. bzw. 10. Stelle in 
Deutschland! Die B-Schüler stellten sogar 
einen neuen hessischen Rekord auf. Bei noch 
größerer Unterstützung von Seiten der Eltern 
werden bei den 120 Sdiüler(innen). die mit 
großer ^geisterung ihrem Sport nachgehen, 
noch weitere Steigerungen zu erwarten sein. 

Ursula Wannemacher (die die SGE leider 
verläßt), Karin Wittmann, Heinz Siegel und 
Silvia Fischer werden regelmäßig zu DLV/ 
HLV-Lehrgängen herangezogen. 

Umbau auf dem Friedhof 
e Der östlidie Ausgang der Halle des Egels- 

bacher Gerneindefriedhofes wird so verbrei- 
tert, daß die Trauerversammlung die Fried- 
hofshalle auch durc+i diesen Ausgang verlas- 
sen kann. Zugleich soll bezweckt werden, daß 
bei Einäscherungen der Sarg aus der Halle ge- 
bracht werden kann, ohne die Trauergäste zu 
stören. — Einige Wege, die bei starkem Re- 
gen ausgespült werden, sollen jetzt befestigt 
werden. 

Lustiges Stegreifspiel der Jugend 

AHventsfeier dos Bvl) Egelshach im Eigenheim-Saal 
Der Ortsverband Egelsbadi im Bund ver- 

triebener Deutscher (BvD) hatte seine Mit- 
glieder und Freunde zu einem Adventsnach- 
mittag in das Kigenheim eingeladen. Der Vor- 
stand war erfreut üijer den guten Besuch. 
Viele Männc-r, Frauen und Kinder fanden sich 
im trauten Kr('is(* fier Lanrlsleute zusammen, 
um .sich zu unleriialten und den Programm- 
darbietungen inlere.ssiert zu folgen. 

An der wiihnachtlidi geschmückten Kaffee- 
tafel halten ganze Familien Platz genommen. 
Aus eigenen Reihen wurden Musikstücke auf 
Akkordeons gespielt, und gemeinsam sang 
m;in vertraute Weisen.Zwc'i P'ilme wurden ge- 
zeigt, die den t'harai:ter die.ses Advents-Sonn- 
tags unterstrichen. Ein Film „Der Stern von 
Bethlehem", zeigte in erle.senen Farben die 
Weihnachtsgeschichte, aus alten erzgebirgi- 
schen holzge.schnitzten Figuren gebildet, die in 
einem Museum in Münclien aufbewahrt wer- 
<len. In einem zweiten Filmstreifen erlcl)len 
die Zuschauer eine Weihnaditsfeier be.sonde- 
rer eindrucksvoller und nac+idenklicher Art: 

unter körj)erbehinderten Kindern. 
Eine besondere Freude bereitete den Besu- 

chern aber eine Spielgruppe der Jugend des 
BvD Egelsbach. Sie stellte in einem Stegreif- 
spiel lustige Szenen dar, die den ülteren und 
jüngeren Zuschauern viel Spaß bereiteten, et- 
wa als ein junger ..Ritter" eingeseift wurde 
oder als man sich in flottem Wirbel im Tanze 
drehte. Für die Mitspielerinnen gab es viel 
Beifall. 

Natürlich war an solch einem Nachmittage 
auch der Besuch des Nikolaus erwartet wor- 
den. Obwohl die Kleinen darauf vorbereitet 
waren, gab es, als er kam, dennoch bange Ge- 
sichter. Selbst „forsche" Kinder blieben, kam 
der Nikolaus näher, plötzlich still und brav. 
Man läßt sich schon keine guten Gaben ent- 
gehen. Die Erwachsenen staunten nicht schlecht 
über das, was Nikolaus alles wußte und für 
die Kinder bereithielt. Als man .sich gegen 
Abend wiefler trennte, waren sich alle darin 
einig, seilen einen so schönen gemeinsamen 
Nachmittag verlebt zu haben. 

Ein lustiges Stegreifspiel der .lugend des BvD Egelsbach Im Eigenheim-Saalbau, das zur 
Adventsfeier gezeigt wurde, fand viel Beaifctung bei den Zuschauem. EN-Bild 
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Weiterhin aufwSrt* beim Club 
Im letzten Spiel der Vorrunde setzt« sldi 

der FC Langen nüt einem 2;0-Erfolg über den 
punktgleichen SV Traisa durdi und kletterte 
in der Tabelle xmi 3 Plätze auf den U. Rang. 
Am Tabellenende haben Hofheim und Darm- 
stadt die Plätze getausdit. Während Darm- 
stadt zu Hause gegen Rüsselsheim nur 3:3 
!^)ielte, konnte Hofheim den KSV Urberadi 
mit 3:0 schlagen und leistete damit Ober- 
Roden Sdiützenhilfe, das nun vor Urberadi 
auf dem 4. Platz steht. Tabellenführer Gems- 
heim unterstridi seine Spitzenstellung durch 
einen eindrucksvollen 5:1-Erfolg beim Ta- 
bellendritten Griesheim. Der Tabellenzweite 
Lorsch büßte durch eine 0:1-Niederlage in 
Bensheim beide Punkte ein und hat nun vier 
Punkte Rückstand zum Spitzenreiter. 

Bezirksklasse Darmstadt 
75 Darmstadt — Opel Rü.s.selsheim 
Pfungstadt — Hassia Dieburg 
Viktoria Urberach — Heppenheim 
Schaafheim — Bischofsheim 

3:3 
1:5 
3:2 
0:1 

TO Ober-Roden — Lampertheim 1:0 
Ensheim — Lorsch 1 -ö 
Hofhelm — KSV Urberadi 3:0 
FC Langen — Traisa 2:0 
SC Griesheim — Gemsheim 1:S 

1. Gemsheim 17 48:21 ^6:8 
2. Olympia Lorsch 17 48:25 22:12 
3. Griesheim 17 44:30 21:13 
4. Ober-Roden 17 31:21 21:13 
5. KSV Urberatäi 17 19:21 20:14 
6. 07 Bensheim 17 33:27 19:15 
7. Bischofsheim 17 27:24 19:15 
8. Pfungstadt 17 23:28 18:16 
9. Lampertheim 17 26:27 17:17 

10. Dieburg 17 31:29 16:18 
11. FC Langen 17 25:32 16:18 
12. Heppenheim 17 28:35 15:19 
13. Schaafheim 17 24:35 15:19 
14. Rüsselsheim Am. 17 23:27 14:20 
15. SV Traisa 17 29:36 14:20 
16. Viktoria Urberach 17 24:36 12:22 
17. FV Hofheim 17 21:37 11:23 
18. 75 Darmstadt 17 27:40 10:24 

Die Schwarzweißen eine Stunde wie der Sieger 
SV 07 Raunheim — SO F-gelsbach 1:1 (0:1) 

Torhüter Schmidt sicherte dem Club beide Punkte 

Vor dem Anpfiff dieses letzten Vorrunden- 
spiels wurde Mannsdiaftskapitän Görg offi- 
ziell verabschiedet. Mit Blumen und Gesdien- 
ken bedankten sidi der Vorstand und die 
beiden aktiven Mannschaften bei diesem 
sympathischen Spieler und Kameraden für 
seine langjährige Treue zum Verein und seine 
vorbildliche sportliche und freundschaftlidie 
Haltung innerhalb und außerhalb des Fuß- 
ballfeldes. Alle bedauerten es, daß er seine 
Wahlheimat Langen verlassen muß, um in 
seine alte Heimat Montabaur zurückzukehren. 
Jeder wünschte ihm weiterhin alles Gute und 
seine Mannsdiaftskameraden hatten sich 
natürlich vorgenommen, mit ihm gemeinsam 
zum Abschluß einen Sieg zu feiern. 

Nun, dieses >Vorhaben gelang, denn der SV 
Traisa mußte sich nadi 90 Minuten mit 0:2 
geschlagen bekennen. Während man jedoch 
vor zwei Wochen von einem hochverdienten 
2:0-Erfolg über Lorsch sprechen konnte, mußte 
man diesen Sieg als einigermaßen glücklich 
bezeichnen, denn die Gä.ste gaben meist klar 
den Ton an. 

Lediglich in den ersten Minuten beider 
Halbzeiten hatte der Club Vorteile. Ansonsten 
diktierte Traisa das Geschehen im Mittelfeld 
und griff we.sentlich öfter an als die Gast- 
geber. Die Ilauptursache für diese unerwartet 
offensive Spielweise der Gä.ste war natürlich 
das frühe Führungstor für Langen. Bereits in 
der 4. Minute leitete Berger eine Flanke von 
Schneider mit dem Kopf zum freistehenden 
Smasal weiter, der flach und plaziert in die 
kurze Ecke einschoß. Um den Anschluß ans 
Mittelfeld nicht zu verlieren, mußte Traisa In 
dieser Begegnung einen Punkt gewinnen und 
hatte deshalb nadi dem 0:1-Rück.stand keine 
andere Wahl, als von der Defensive auf die 
Offensive umzuschalten. 

Es war jedoch keineswegs ein taktisdier 
Tridc. daß sich der Club nun mehr und mehr 
in seiner Hälfte einschnüren ließ. Trainer Bös 
hätte es im Gegenteil viel lieber gesehen, 
wenn seine Elf tonangebend geblieben und 
möglichst bald auf 2:0 davongezogen wäre. 
Dazu fehlte es an diesem Tage aber sowohl 
im Mittelfeld als auch im Angriff am nötigen 
Verständnis. Homann und Berger trennten 
sich oft zu spät vom Ball und ihre Vorlagen 
landeten meist beim Gegner. In vorderster 
Linie sah es nicht anders aus. Auch hier 
waren Fehlpässe viel häufiger als gelungene 
Kombinationen und genaues Zuspiel. Sicher 
fehlte es bei keinem am guten Willen, aber es 
lief einfach nicht, weil niemand da war, der 
Ruhe und Übersicht für den Aufbau eines 
weiträumigen Angriffsspiels besaß. 

Dazu kam, daß die überlastete Abwehr nicht 

1. FC Langen ~ SV Traisa 2:0 
In der Lage war, mit ihren weiten Abschlägen 
die eigenen Sturmspitzen einzusetzen. Die 
Hintermannschaft der Gäste rückte im Gegen- 
teil weit auf, fing den Ball sofort wieder ab 
und über die Schaltstationen Zirm und Mili- 
novic rollte dann schon bald der nächste An- 
griff in Richtung Langener Tor. 

Daß diese eindeutige Überlegenheit dem 
SV Traisa nichts einbrachte, war in erster 
Linie das Verdienst von Torhüter Schmidt. 
Seine Vorderleute Lupp, Köppchen, Görg, 
Hoffeiner (Böhm) und Scheddel taten zwar ihr 
Möglichstes, konnten die Gästestürmer aber 
bei weitem nicht Immer an gefährlichen 
Schüssen hindern. Schmidt bewies jedoch ein 
außerordentlich gutes Stellungsspiel, fing hohe 
Bälle stets erstaunlich sicher ab und ließ sich 
auch durch plazierte Fladischüsse nicht schla- 
gen. So machte er zahlreiche günstige Tor- 
gelegenheiten des SV Traisa In der 1. Halb- 
zeit zunichte, während man die Konter des 
Clubs bis zur Pause an einer Hand aufzählen 
konnte und den seltenen Vorstößen der Gast- 
geber stets auch der nötige Druck und 
Schwung fehlte. 

Leider verlief die 2. Halbzeit nicht wesent- 
lich anders als die er.sten 45 Minuten. Die 
Hereinnahme von Böhm für IToffelner hatte 
zwar zur Folge, daß Görg nun für Offensiv- 
aufgaben frei wurde und mit zwei gefähr- 
lichen Fernschüssen auftrumpfen konnte, aber 
weder er noch Berger und Dohmen trafen ins 
Schwarze und sehr bald übernahm Traisa 
wieder das Kommando. In der 60. Minute 
schien dann der l:l-Ausgleich unvermeidlich, 
denn Schmidt brachte Im Herauslaufen den 
Ball nicht weit genug weg und die Gä.ste 
konnten zweimal das von ihm verla.s.sene Tor 
anvisieren. Doch beim ersten Mal rettete 
Köppchen mit dem Kopf auf der Linie und 
der zweite Nachschuß stridi am Tor vorbei. 

Erst nachdem der Libero des SV Traisa, 
Kammer, von dem energischen Schiedsrichter 
Eck aus Wörth wegen mehrmaligen Rekla- 
mierens vom Platz gestellt worden war, gelang 
dem kurz zuvor für Smasal ins Spiel gekom- 
menen Werner das entscheidende 2:0. Er hob 
den Bali dabei über den Schlußmann der 
Gäste an die Latte u. von dort sprang das Leder 
hinter die Linie. Obwohl Traisa in der ver- 
bleibenden Viertelstunde mit 10 Mann eine 
imponierende kämpferische Leistung bot und 
mit ei^taunlicher Kondition immer wieder an- 
griff, erwies sich Schmidt weiterhin als un- 
schlagbar und ließ den durchaus verdienten 
Anschlußtreffer nicht zu. 

Im Vorspiel leistete sich die Reserve des 
Clubs eine unerwartete 2:3-Niederlage. Beide 
Tore für Langen erzielten G. Hoffeiner und 
Kalfelies. 

Zum Schlager.spiel der Darmstädter Fußball 
A-Klasse West umsäumte eine stattliche Zu- 
schauerkulisse das Spielfeld, davon waren gut 
die Hälfte aus Egelsbach gekommen. Keiner 
ging nach den neunzig Minuten enttäuscht 
vom Platz. Über eine Stunde lang hatte der 
Tabellenführer, die SG Egelsbach, ihren Geg- 
ner einfach großartig im Griff und führte 
auch völlig verdient mit 0:1. Dabei lagen mehr 
als einmal weitere Treffer für die Schwarz- 
weißen in der Luft, die. wären sie gefallen 
wahrscheinlich die Entscheidung bedeutet hät- 
ten. Der Tabellenzweite war am Rande dos 
KO. Als aber npch einer Stunde Dietmar 
Werner angeschlagen ausgetauscht werden 
mußte und Gerhard Siegel seiner, Platz ein- 
nahm, war plötzjich der Faden bei den 
Schwarzweißen gerissen. Langsam und stetig 
kamen die Gastgeber zu Vorteilen und elf 
Minuten vor Schluß gar zum Ausgleich. In 
dieser Phase mußte die Abwehr der Egels- 
biicher zeitweise harte Arbeit verrichten, kam 
aber eigentlich nie in Verlegenheit, wenngleich 
durch eigenes Verschulden und völlig unnötig 
ein Freistoß in der Schlußminute noch einmal 
Gefahr brachte. Über die volle Distanz und 
gemessen an kämpferischen und spielerischen 
Qualitäten waren die Schwarzweißen sidier 
ohne Einwände verdienter Punktsieger. Des- 
halb muß man der gesamten EgeJ.sbacher Elf, 
die zeitweilig glänzende Spielzüge zeigte, für 
dieses Spiel ein I,ob au.ssprechen. Damit bleibt 
die Mannschaft auch weiterhin ungeschlagen 
an der Tabellcn.spitze. Kritisch betrachtet kom- 
men Angriff und Abwehr gleichermaßen gut 
weg. So hatte Eddi Hausmann keinen schwa- 
chen Punkt aufzuweisen. Beim Au.sgleiclis- 
treffer war ihm die Sicht versperrt. Herrlich 
.seine Abwehrparaden bei hohen Flugbällen. 
Horst Lehnert hatte den schußstarken Groß- 
ner stets an der Kette und zeigte aus der Ab- 
wehr heraus großes Spielverständnis. Die 
Sonderaufgabe für Heinz Jäkel, den Torjäger 
des Tabellenzweiten. I^ämmcrsdorf, zu be- 
schatten, löste Egelsbachs Nr. 3 einfach groß- 
artig. Sdiade. daß er .stark lädiert am Schluß 
vom Platze ging. Die Aufgabe des letzten Man- 
nes erfüllte Walter Anthes. oft im Wechsel mit 
Friedhelm Rasier, der sich in oft unnötige 
Zweikämpfe einließ. Beide waren iedodi 
kämpferisch und vom Einsatz her ohne Fehl 
und Tadel. Sofort nach .Seitcnv.-echsel halte 
Basler großes PPCh, als er nur die I,.atte traf. 
Klaus Ijeonh.irdt hatte es mei.st mit der Nr. 7, 
Sciiarf, zu tun, doch auch hier war der Gast- 
gebcrangrcifer nicht in der I.age, den Zwei- 
kampf für sich zu buchen. Im Mittelfeld domi- 
nierten schon bald nach dem Anpfiff Karl- 
Heinz Graf und Ilcnnes Riaion. die beide ein 
enormes Laufpensum bewältigten. Selbst in 
den kritischen Minuten, als Raunheim drückte, 
behielten sie die Übersicht. Klar, daß die 
Kräfte gegen Ende nicht nur bei ihnen stark 
nachließen und schade, daß bei beiden der 
krönende Abschluß mancher guten Aktion 
au.sblieb. Dietmar Werner war mit seinem 
direkt verwandelten Eckball der Schütze des 
einzigen Treffers der Schwarzweißen. Er war 
bis zu seinem Ausscheiden von Raunheims 
Abwehr selten zu fassen und tauchte auf allen 
Angriffspositionen auf. Er war oft Wegbereiter 
guter Chancen für den Tabellenführer, hatte 
allerdings bei einer großen Gelegenheit nicht 

A-Klasse Darmstadt 
SV Raunheim — SG Egelsbach 
Messel — Wolfskehlen 
Erfelden — Goddelau 
Biebesheim — TS Ober-Roden 
Büttelborn — Klein-Gerau 
Mörfelden — Ginsheim 
Wixhausen — Weiterstadt 
St. Stephan — VfR Rüsselsheim 

1. Egelsbach 
2. Raunheim 
3. Biebesheim 
4. Wolfskehlen 
5. Mörfelden 

6. Klcin-Gerau 
7. Ginsheim 
8. Weiterstadt 
9 Goddelau 

10. Erfelden 
11. Wixhausen 
12. St Stephan 
13. TSG Messel 
14. Rüsselsheim 
15 Büttelborn 

'! nber-Roden 

17 
17 
16 
17 
17 
17 
17 
17 
16 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
15 

62:12 
44:20 
37:21 
26:16 
26:22 
31:30 
31:32 
35:46 
29:31 
20:31 
27:31 
26:35 
23:32 
17:33 
27:38 
16:47 

1:1 
0:0 
2:3 

verlegt 
1:2 
2:1 
2:3 
2:1 

30:4 
27:7 
23:9 
21:13 
21:13 
19:15 
17:17 
17:17 
15:17 
14:20 
13:21 
13:21 
13:21 
11:23 
10:24 

4:26 

HANDBALL 

Landesliga, Gruppe Süd: 
VfL Heppenhelm — TG Rüsselsheim 
TSG Ober-Eschbach — SSG Langen 
Eintracht Wiesbaden — SV Crumstadt 
TSV Kirch-Brombach — Vorwärts Ffm. 
1. Heppenheim 10 112:101 
2. Kircii-Brombach 10 147:138 
3. Ober-Eschbach 9 120:117 
4. TG Rüsselsheim 10 114:111 
5. Wiesbaden 10 141:126 
6. Crumstadt 10 134:125 
7. Vorwärts Frankfurt 8 94:121 
8. SSG Langen 9 103:126 

9:9 
15.7 
17:8 
15:17 
13:7 
13.7 
12:6 
12:8 
10:10 
9:11 
4:12 
3:15 

A-Klas.se Offenbach 
SG Dietesheim — Tgm. Jüge.sheim 2:2 

1. 05 Oberrad 15 32:13 22:8 
2. Teutonia Hausen 15 20:15 18:12 

3. Jügesheim 15 26:19 17:13 
4. Dietesheim 15 32:25 17:13 
5. TV Hausen 15 30:26 17:13 
6. Sprendlingen 15 22:24 17:13 
7. Germania 94 15 35:22 16:14 
8. Klein-Welzheim 15 25:20 16:14 
9. Eiche Offenbach 15 22:20 15:15 

10. Seligenstadt 15 27:29 15:15 
11. Froschhausen 15 19:24 15:15 
12. Seckbach 15 22:26 13:17 
13. BSC 99 Offenbach 15 23:33 12:18 
14. Fechenheim 15 19:27 11:19 
15. Klein-Krotzenburg 15 14:28 10:20 
16. SSG Langen 15 20:37 9:21 

Am 10. Januar 1971 spielen: SG Dietzen- 
bach — TuS Klein-Welzheün, 03 Fechenheim 
gegen FG Seckbach, Germania 94 Frankfurt 
gegen Tgm. Jügesheim, Eiche Offenbach ge- 
gen TuS Froschhausen, 05 Oberrad — Teuto- 
nia Hausen, TV Hausen — SKG Sprendlingen, 
Germ. Kleui-Krotzenburg — Spvg. Seligen- 
stadt, SSG Langen — BSC 99 Offenbach. 

den Mut, es war vor der Pause, selbst zu 
schießen. Hans-Werner Schmidt mußte sich 
die meiste Zeit mit einer Doppelbewachung. 
Mößinger und Zemhoff, abfinden. Dennoch 
hatte auch er gute Möglichkeiten, aber ent- 
weder scheiterte er am ausgezeichneten Berger 
Im Gastgebertor, oder er hatte in der Auswer- 
tung auch diesmal wieder kein Glück. Sein 
Einsatz war jedoch lobenswert. Edgar Fischer, 
der den verletzten Bernd Blöchor vertrat, ist 
vom Typ her ein anderer Spieler wie Blücher, 
aber er fand sich erstaunlich schnell zuredit. 
Auch er hatte .seine Torchancen. Zuerst schoß 
er freistehend die Nr. 1 an und nach der Pau.se 
traf er nur das Außennetz. Der für D. Werner 
nach einer Stunde eingesetzte Gerhard Siegel 
stand auf der rechten Angriffsseite auf verlo- 
renem Posten, weil er mit dem rechten Fuß 
niciit schlagen kann. 

Schon in der 1. Minute suchten die Raun- 
heimer eine schnelle Entscheidung. Zweimal 
war Hausmann mit den Fäusten dazwischen 
und verhinderte in der turbulenten Minute 
eine frühe Gastgeberführung. Dann aljer 
wurde zusehends klar, daß die Schwarzweißen 
mit schnellen Konterstößen weitaus gefähr- 
licher wirkten. In der 8. Minute traf Baslcn* 
nach der 2. Ecie von Bialon von rechts sauber 
getreten nur den Pfosten, doch Schiedsrichter 
Beierer aus Urberach, der dieses Spitzenduell 
stets sicher leitete, hatte ein Foul an Schluß- 
mann Berger gesehen. Als Basler an der Straf- 
raumgrenze gefoult wurde, schlenzte D. Wer- 
ner den Freistoß über Mauer und Kasten. In 
der 19. Minute nach der 4. Ecke führte ein Hin- 
terhaltschui? von Graf zu einer erneuten Ecke, 
die Werner von links ange.schnitten so trat, 
daß sich der Ball in der kurzen Ecke hinter 
die Linie drehte. Dieser Führungstreffer be- 
wirkte eine minutenlange Drangperiode der 
Gäste aus Egelsbach und drei Eckbälle inner- 
halb von nur zwei Minuten, allesamt von Bia- 
lon glänzend von rechts nach innen getreten, 
brachten gefährliche Szenen vor dem Gast- 
gebertor. Zwar versuchten die Platzherren 
alles, um das Egelsbacher Spiel in den Griff 
zu bekommen, aber die Grtinweißen blieben 
die gefährlichere Mannschaft. Zwei Minuten 
vor Seitenwechsel konnte man einige groß- 
artige Kombinationen mit schnellem Direkt- 
spiel der Schwarzweißen bewundern, rieiT^n 
lediglich der gelungene Abschluß fehlte. 

Sofort nach Wiederbeginn große Möglichkeit 
nacheinander für E, Fischer und Schmidt, die 
beide au.ssichtsreich vergaben. In der 47. Min. 
traf Basler mit einem Gewaltschuß nur den 
Balken und bei einem Schrägschuß von Graf 
stand Fischer im Abseits. Nochmals lag das 
längst verdiente 0:2 im Bereich der Möglich- 
keit. doch E. Fischer schoß günstig postiert ans 
Außennetz und Borger begrub den 8-Meter- 
Schuß von Graf im Nachfas.sen unter sich. 
Dann schied der angc.schlagene D. Werner aus 
und plötzlich bekamen die Gäste Oberwas- 
ser. Jetzt bewährten sich aber Hausmann und 
seine Vorderleute, die nun aufopferungsvoll 
ihren knappen Vorsprung verteidigten. Erst In 
der 79. Minute gelang dem aufgerückten 
linken Innenverteidiger Zebisch aus dem Ge- 
dränge der Ausgleich, und nur weil kurz zuvor 
in der 75. Minute wiederum Schmidt mit einem 
erneuten Steilpaß wieder an Berger nicht vor- 
kam, blieb es bei der Punkteteilung mit die- 
sem 1:1-Spielstand, — Die schwarzweiße Re- 
serve kam ebenfalls zu einer Punkteteilung, 
weil sie dem Tabellenführer der Reserve- 
runde ein torloses 0:0 abtrotzte 

Egelsbachs Junioren 
unterlagen In Oberrad 

SpvRg 05 Oberrad — SO Egelsbach 4:1 (1:) 
Ihre zweite Niederlage mußten die schwarz- 

weißen Junioren in Frankfurt-Oberrad ein- 
stecken. Sie unterlagen im letzten Vorrunden- 
spiel dort klar mit 4:1 nach teilweise ent- 
täuschender Leistung. Bereits nach knapp 
einer Viertelstunde lag der Gastgeber, der 
sich durch fünf Spieler seiner 1. Mannschaft, 
die in der Bezirksliga als Spitzenreiter spielt, 
verstärkte, mit 1:0 in Front. Fast mit dem 
Pausenpfiff fiel durch Dieter Anthes der Aus- 
gleich. In der 2. Hälfte kamen die Egelsbacher 
nach einem Selbsttor von Wilhelm Knauf zum 
2:1 der Platzherren mehr und mehr außer 
Tritt und mußten noch weitere zwei Treffer 
zum 4:1-Endstand hinnehmen. Trotz dieser 
Niederlage blieben die Egelsbacher Junioren 
aber auf Grund des guten Torverhältnisses an 
der Spitze der Tabelle. 

B-Klasse Offenbadi West 
. IB Offenbach — FT II Oberrad 6:0 
BW Qffenbadi — TuS Zeppelinheim 0:2 
Tgm. Sprendlingen — TV Dreieichenhain 0:0 
SV Dreieichenhain — SG Götzenhain 1:2 
TSG Neu-Lsenburg — Sparta Bürgel 3:0 
SG Wiking — Tempelsee ausgefallen 

1. TSG Neu-Isenburg 14 54:10 26:2 
2. Tgm. Sprendlingen 14 35:10 23:5 
3. TV Dreieichenhain 14 31:20 28:10 
4. Tempelsee 12 36:19 16:8 
5. SSG Offenthal 13 31:19 16:10 
6. TuS Zeppelinheim 14 23:27 13:15 
7. SG Götzenhain 14 17:25 12:16 
8. VfB Offenbach 14 20:21 11:17 
9. SV Dreieichenhain 14 21:32 11:17 

10. SG Wiking 13 12:29 9:17 
11 Sparta Bürgel 14 16:36 8:20 
12. FT II Oberrad 14 18:43 8:20 
13. BW Offenbach 14 18:41 7:21 
a. K. Olympia Frankfurt 14 13:42 4:24 

B-Klasse Darmstadt: 
PFI Jugenheim — TH Darmstadt II 13:7 
SG Arheilgen — TSV Braunshardt II 7:7 
TV Asbach — TV Seeheim 21:5 
SG Egelsbach — SV Darmstadt 98 II 5:5 
1. Jugenheim 7 79:41 12:2 
2. Braun.shardt 7 58:35 9:5 
3. Asbach 7 65.43 9:5 
4. Darmstadt 98 7 49:37 9:5 
5. Egelsbach 7 53:44 8:6 
6. Arheilgen 7 47:58 7:7 
7. TH Darms'adt 7 48:82 2:12 
8. Seeheim 7 42:101 0:14 

Die Mannschaften des PFI Jugenheim und 
der TH Darmstadt spielen außer Konkurrenz. 

G-Klassr Darmstadt: 
TSG 46 Darmst. III — TV Langen III 10:7 
Schneppenh. II — TuS Griesheim IV 6:7 
SG Arheilgen III — SG Egelsbach II 2:13 
Schneppenhausen II — TV Langen III 3:3 
TSG 46 Darmst. III — SG Arheilgen III 7:9 
SG H^gelsbach II — TuS Griesheim IV 9:4 
1. Egelsbach 4 42:23 8:0 
2. Arheilgen 4 26:27 6:2 
.3. 1846 Darmstadt 4 35:31 4:4 
4. Griesheim 4 21:29 3:5 
5. TV Langen 4 21:25 2:6 
6. Schneppenhausen 4 18:28 1:7 

Fußball-Pokalspiele 
Erste DFB-Hauptrunde: 

Neunkirchen — 1. FC Kaiserslautern 
SSV Reutlingen 

0:1 
2:5 1. FC Köln 

SV Alsenborn — Mönch.gladbach (n. Verl.) 1:1 
TSV Westerland — Borussia Dortmund 0:4 
VfR Heilbronn — Offenbacher Kiciers 2:0 
Wattenscheid 09 — Hertha BSC 1:2 
Tasmania 1900 — Braunschweig 1:0 
Hannover 96 — Hamburger SV (n. Verl.) 2:3 
RW Oberhausen — RW Essen 4:3 
Fort. Düsseid. — Werd. Bremen (n. Verl.) 3:1 
FC St. Pauli — Eintr. Frankfurt (n. Verl.) 2:3 
Hessen Kassel — Bay. München (n. Verl.) 2:2 
FC Homburg — MSV Duisburg (n. Verl.) 1:1 
Holstein Kiel — VfB Stuttgart 2:1 
VfL Wolfsburg — Schalke 04 (n. Verl.) 2:2 
Wuppertaler SV — Arminia Bielefeld 5:0 

BXir das Achtelfinale, das am 20. Februar 
vorgesehen Ist, wurden folgende Paarungen 
ausgelost: Eintracht Frankfurt — 1. FC Köln, 
Hamburger SV — Borussia Dortmund, For- 
tuna Düsseldorf — Wuppertaler SV, Sieger FC 
Homburg/MSV Duisburg — Tasmania 1900 
Berlin, Holstein Kiel — Rot-Weiß Oberhau- 
sen, Hertha BSC — Sieger Alsenborn/Borus- 

sia Mönchengladbach. Sieger Schalke 04/VfL 
Wolfsburg — VfR Heilbronn. 1. FC Kaisers- 
lautern — Sieger Bayern München/Hessen 
Kassel. 

Noch im Dezember 
Die vier Wiederholungsspiele der ersten 

Runde, Borussia Mönchengladbach — SV Al- 
senborn, MSV Duisburg — FC Homburg, 
Bayern München — Hessen Kassel u. Schalte 
04 — VfL Wolfsburg, müssen bis zum 27. 12. 
ausgetragen werden. 

Oötz-Zitat — Gutendorf klagt 
Wegen Beleidigung will Fußballtrainer 

Rudi Gutendorf von Kiciers Offenbach gegen 
den Hellbronner Spieler Hans Mayer Klage 
erheben. Mayer soll während des P^altrel- 
fens zwischen Offenbach und dem Vm Heu- 
bronn (0:2) Gutendorf mit dem Götz-Zitat De- 
dacht haben, was der Spieler jedoch bestreitet. 
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Auf der Suche nach einem Bergkristali 

Tcdd und DougLis ah Höhlenforscher / Begegnung mit einem Schwarzbären 
H^illo, Kicunde! Hier meldet sich Ti dd aus 

Toionlo. Heute will ich von einem Erlebnis 
mit memcm Freund Doufiias erzühlen. Kür 
ein Wochenende waren wir mit seinem Last- 
Huto nach Norden gefahren, in ein hügeliges 
Gelände zwischen Madawaskii und Barrys ßay. 

Am Samstag kletterten wir gleich nach dem 
Früh.stiidt in eine enge Sdiliicht. Hohe Stein- 
blocke versperrten den Eingang, wii mußten 
uns mit den Händen drran hocliziehen. Auf 
der Innen.'^eite war die Schlucht mit Geröll 
gefüllt. An den AbhUnc.en wudisen nur ein 
paar verkrüppelte Kiefern und Gestrüpp. 

Dougla.« kletterte i-ilrig vor mir her. „Was 
willst du hier eigentlich, ich komme mir vor 
wie eine Mcrg/.iege". schrie idi. 

„Das stinmt genau, du meckerst niimlich 
ganz sclirtn. nur klettern kann.st du nicht", 
schrie Dourlas zurück. ,.meibe didit hinter 
mir, ich finde stets den gtin.-itlRsicn Weg." 

„Hier ist doch gat kein Weg, sondern nur 
Felsgoröll". schrie ich nun wieder 

„Na ja — dann finde Ich eben das günstig- 
ste Fol.sgeröll!" schrie Douglas und spranp in 
eine Vertiefung, die In eine schmale Hohle 
führte. Dort wartete er. bis Irh neben Ihm 
stand. „Diese Hfthie hier scheint ziemlldi tief 
ins Hügelinnere führen, Tedd", meinte er. 
„Im Hintergrund i.st «lies fln.sler, ohne Ta- 
IMMIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIlirillllll 
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schenlampe können wir nicht weiter. Vielleicht 
morgen, was meinst du dazu?" 

„Was willf-t du da hinten suchen?" erkun- 
digte idi mich. 

„Zum Bci.spiel riesengroße Bergkristalle", 
erwiderte Douglas. „Bergkristallo wach.sen 
gern in dunklen Höhlen. Oder wir finden 
schöne Steinbrocken mit farbigen Srhlditen, 
sowas .sammeln wir doch. Auch Goldader . 

können In solchen Höhion freiliegen, wir 
brauchen sie nur einzusammeln." 

„Ueber uns hängt solch ein schöner Stein- 
brocken", sagte idi und zeigte nach oben. 
„Schau dir das nnl Alles liegt hier wackelig 
übereinander, wie leicht können die Fel,s- 
blöcke herunterfallen. Einmal laut niesen und 
die ganze Höhle bricht zusammen." 

„Warum sollten wir niesen, Tedd? Wir sind 
doch nicht erkültet", meinte Douglas. „Das 
Echo Ist aber prima, hörst du, wie es da hinten 
in der Höhle dumpf dröhnt?" 

„Ein komisches Echo", meinte ich. „Das ant- 
wortet ja ganz anders als wir sprechen. Da 
scheint Irgendwas In der Höhle zu sein." 

.,Jetzt höre ich Kratzgeräusche, sie kommen 
nilher", hauchte Douglas und drehte sich ha- 

•stig um. „Laß uns .sdinell zu,, rn, 
Tcdd, aber würdevoll, damit es nidit nach 
Flucht aussieht." 

Ich sdiielte noch einmal um die Ecke, wäh- 
rend Douglas schon gcmscnglcich davon- 
sprang. „Ich sehe sdiwarz!" rief ich erschrok- 
ken. „Ein großer Schwarzbär steht dahinten 
in der Ecke." 

..Verfolgt er uns?" keuchte Douglas, gut 
fünfzig Schritte von mir entfernt. 

„Ich denke nicht", antwortete ich, kletterte 
aus clem Loch und bemühte mich, Douglas 
einzuholen. 

„Ein st^iönes Bärenfell als Bettvorleger, das 
l.'^t eigentlich schon lange mein Wunsch", 
murmelte Douglas. „Schade, daß wir keinen 
Würfelzucker bei uns haben, vielleicht hatten 
wir den Burschen damit überlistet und ein- 
gefangen. Es wäre nicht das erstemal, daß 
ein Bar seine Na.schsucht mit dem Leben be- 
zahlt." 

„Das sagst du jetzt, du Angeber", rief ich. 
„Der Klügere gibt nach, Tedd. Und da ich 

klüger bin als ein Bär, mußte ich selbstver- 
ständlich nachgeben. Na — was sagst du nun, 
ist das nidit eine prima Ausrede?" — Herz- 
lichst für heute: euer Tedd aus Toronto. 

Wußtet ihr schon ... 
... daß die Schmetterlinge Liebllngsfarben 

haben? Der kleine Fuchs bevorzugt Gelb und 
Blau, während die Schwalbenschwänze auf 
purpurne Tönur|gen bis zu.m Lila „versessen" 
sind. 

Briefkästen der Ehrlichkeit 

Es kann Wochen dauern, hl» ein Driefkasten 
an der Kisnieerstralle geleert wird. 

Könnt ihr eudi vorstellen, daß Tag und 
Nacht, jahraus, jahrein buchstäblich Tau.sende 
von Mark offen am Straßenrand liegen? Jeder 
Autofahrer könnte anhalten, um in wenigen 
Sekunden ein reicher Mann zu werden. Nie- 
mand Wüi-de Ihn daran hindern, denn Polizei 
ist hier weit und breit nidit zu sehen. — Diese 
fast miirdienhafte Straße heißt „Eismeerland- 
straße", Ist 350 Kilometer lang und führt von 
der Stadt Rovar.ienl am Polarkreis quer durch 
Lappland nach Nautsi an der Hnnisch-sowje- 
tisdien Grenze. Vielleicht habt ihr schon ge- 
hört, daß ein Teil der Lappen in Zelten wohnt 
und mit ihren Rentierherden ständig zwi- 
schen Finnland, Schweden und Norwegen um- 
herzieht, um neue Weideplätze für ihre 
Tiere zu suchen. Poststellen sind in dieser 
men.sdienarmen Gegend eine Seltenheit, aber 
man kann schließlich nidit verlangen, daß 
jemand 50 oder BO Kilometer läuft, um eine 
Briefmarke zu kaufen oder um ein Paket 
abzusenden. 

Will ein Lappe einen Brief oder einen Geld- 

betrag abschicken, so legt er den Brief und 
das Geld in einen der offenen Postkästen an 
der Elsmeerlandstraße und steckt eine kleine 
rote Fahne in den Dedcel. Der Fahrer des 
Postomnibusses sieht nun, daß dort eine Sen- 
dung auf Beförderung wartet und nimmt sie 
mit. Er kann natürlich nicht wissen, ob sich 
dieser oder jener Lappe, für den er auch Post 
mitgebradit hat, gerade in Finnland odei 
Schweden aufhält, und so legt er alle Karten, 
Briefe und Geldsendungen in den Kasten und 
stellt auch die Pakete daneben. Hier Ist nun 
alles vollkommen sidier, und es kann vier 
Tage oder auch vier Wochen dauern, bis ein 
Lappe mit seiner Herde vorbeikommt und die 
Post und vielleicht auch das Geld für einen 
guten Bekannten, den er bald zu treffen hofft, 
mitnimmt. Natürlich wird der Postbeamte von 
Fremden oft gefragt, ob denn aus diesen Post- 
kästen nichts gestohlen wird. Aber der ant- 
wortet lächelnd; „Es wird hier weniger ge- 
stohlen, als in anderen Ländern durch Bank- 
einbrüche und Raubüberfälle." 

Auf Körnchen wartet der kleine Gast. 

Gäste vor dem Fenster 
Nun kommen sie wieder und benutzen 

unsere Fensterbank als Kurpromenade. Hin 
11^ her. auf und ab mit feinen Schritten zier- 
lich trippelnd, Köpfchen drehend nach rechts 
und links Mit blanken Perlenaugen aufmerk- 
sam suchend, durch die Scheiben blickend. Sie 
haben nichts verge.s.<!en. unsere Gfiste vom 
vorigen Jahr. 

Sie wissen genau, daß sie mit ihrem beharr- 
lldien Auf und Ab unsere Herzen erweichen. 
Daß wir auch diesesmal wieder über die ge- 
wohnte Fensterbank aus Stein eine etwas er- 
höhte aus Holz anbringen und darauf In eini- 
gen Abständen ein paar FuttemSpfe stellen. 
So Staffen wir von Anfang an eine Distanz 
zwischen die Streitbaren und Schüchternen 
und jeder kommt zu seinem Recht In die 
Näpfe füllen wli etn gemischtes Kömerfutter 
und das laut Prospekt piekfeine, Schnabel- 
gerechte, garantiert nicht frierende Weich- 
futter Besser geht es wirklldi nldit. 

Nur ein paar Feinschmecker werfen heraus 
was Ihnen nicht paßt Wir überlisten diese 
Verschwender, In weiser Voraussicht und 
durch Erfahrung gewitzt, bewahren wir das 
von ihnen abgelehnte Futter vor dem Ver- 
derb. Es fällt aul die mit einem Eland ver- 
sehene Holzfensterbank und bleibt dort lie- 
gen. bis auch die Genießer sich besinnen und 
das letzte Körnchen verzehrea Sie kommen 
alle Jahre wieder unsere Gäste von der „flie- 
genden Polizei", die uns im Somjner im 
Kampf gegen die Schädlinge Im Garten helfen. 

IHE SCHtVARKIJ .»ASKE 
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31. Fortsetzung 
Willlnm nahm die Pfeife aus dem zusam- 

menj'oknlffonen Mund und sdinuppertc in der 
Luft herum. Der Morgen war strahlend anue- 
brodien. Und kein Wölkchen wai am Mimmol 
zu sehen. Zahlreiche Segler und andere Schifte 
tummelten sich bereits auf dem Wasser Krei- 
sdinnd sausten Möwen Ober die Köpfe der 
beiden Männer hin. 
— ..Sir wolirn über dir (ironzc», Sir?" 

„Nein'" sagte William mit großer Bestimmt- 
heit. „Stmm gibt es ni.-ht. Abc. es wäre ni.iit 
ausgesdilosscn. daß es heute, wenn aurh erst 
gegen Abend, ein Gewitter gibt Bis dahin wer- 
den wir wohl zurück sem. oder haben Sie eine 
längere Reise vor?" 

„Eigentlldi ja Al.so komm und laß den Mo- 
tor an Wii werden dnrübei noch spreiiien " 

surren. Willitirn erf«Wiie <ias Steuer 
„Seile los'- 
„Alles frei'" 
In zuniiehM langsamer Fahrt glitt die Jadit 

zwisiiheii den anderen Donlen hindurch. Li- 
belle stand vorne in (Jold.silirift anqc.-vhrie- 
ben. Und eine Libelle wai es aucli wirklich — 
EO •■»«'■•h konnte sie übei das Was.sei .ehielJen, 
ner nrnJ' Richtung?" fragte William, an sci- ""d wandte sich nadi Dulliy um, hlntei ihm stand. 

"vo/lg^is'?"'^''"'" VollgasI" 
„Ja bitte, ich bin gerade so aufgelert." 

Willi,i'm, wäh- 
T Motor zu donne rn begann und die 
„WillM iiu dir ein gutes .Siock Geld verdie- 
nen'" meinte DufTrv 

spitzen Strahl über die Reling und sagte: „Gemacht. Wieviel?" 
„Das kommt auf deine Verschwiegenheit an." 

VeS'iegenheiP"'" 
Fahrt. Weiter verlange idi 

Dollar zu- 

Sdired< das Steuer los 
Ecnd verrüdtl geworden? Tau- send Dollar? Der hatte sich wohl vcrspro.henl 
„ Du starrst midi so an! hii meine es errst 
mem Junge. Dafür mußt du aber audi wirk- 
lich, den Mund halten. Die Rückfahrt bezahle 

. k'' ""<1 über die Grenze biauiiist du nidit mit;*' 

Grenze." irf" über die 

„Ja", sagte Duffry ganz offen. „Ich habe Ge- 
schäfte In Kanada!" 

William zwinkerte mit den Augen. „Oh — 
ic^ verstehe schon. Also abgemacht. Auf mich 
können Sie sich verlassen.'* 

t.Du mußt dir ausdenken, wo du gewesen 
sein wiUst. wenn du gefragt werden solltest. 
Mich hast du jedenfalls nicht gesehen." 

„Kein Gedanke, Sir." 
„Du kennst mich überhaupt nicht!" 
„Idi hatie nie auch nur Ihren Namen ge- 

hört " 
„Also waren wir einig Wenn icji nach Chi- 

kago ziiiucUltomme, werde ich mich meines 
Freundes Willi.un zuerst cnniiorn." 

„n.is werden Sie besser ii, ht tun!" 
,,Was?" 
„Nach Chikago zurückkommen!" 
Beide lachten. DiifTry zog seine Brieftasche, 

die auffallend dick war. „Hier hast du die tau- 
■send Dollar. Du siehst, daß idi Wort halte 
Du tust es holTenIlich auch. — Wann können 
wir frühestens in der Makkinacstraße sein?" 

William machte ein nachdenkliches Gesicht. 
„Das sind über fünfhundert Kilometer. Elf bis 
zwölf Stunden werden wir brauchen. Wir kön- 
nen nicht immer mit Vollgas fahren. Erstens 
korinte das der Wa.sserpolizei auffallen, und 
außerdem geht der Motor zum Teufel. Wissen 
Sie, ob man hinter Ihnen her ist'*' 

„Vielleidit. Allerdings glaube ich kaum — 
Ii '^''bine gehen und das Radio emsdialten. Jetzt werden gerade Nach- 
ludiU'n dun'hgegeben.** 

„Ja — tun Sie das!** 

Kommissar Dodd hatte auch nach St. I-ouis 
mehrere KotograHen der Perle und des 
ü^bngen Sdimuckes geschickt und das genaue 
Gevyieiit angegeben. Loys Saciiverstöndiger 
stellte gleich fest, daß es sich um die gesuch- 
teri Sdirnuckstücke in verarbeiteter Form han- 
delte. Dies wurde Dodd telefonisch mitgeteilt, 
teilt. Dodd konnte seinerseits melden, daß er 
mzwisdien das Glück gehabt habe, während 
der vergangenen Nacht ein ganzes Hehlemest 
auszuheben, und daß er dabei aucii den übri- 
gen Sdimock noch gefunden habe — einen 
ganzen Kolter voll schöner Sachen, bei deren 
Anblick jedem Kenner das Herz lachen 
mußte. 

Daraufhin wurde von Loy ein Kollege, der 
sich in solchen Dingen auskannte, nach St. 
Louis geschickt. Mit dem Beamten zusammen 
sollte der- Sekretär des indischen Fürsten fah- 
ren, der über die Einzelheiten der gestohlenen 
Schmuckstüdce besonders gut unterrichtet war. 

Zwischen Dodd und Loy wurden Immer 
Wiedsur Telefoneesoräche Eeführt. Kommis- 

sar Dodd konnte bald neue, Interessante Mit- 
teilungen machen. Er hatte bei langen Ver- 
hören herausbekommen, daß der Schmudt 
einem bisher noch Unbekannten auf der Eisen- 
bahn gestohlen worden war Der Be.itohlene 
hatte keine Anzeige erstattet. Es wäre mög- 
lich, daß er Jim Parker heiße und aus New 
York stamme, denn einen Hinwels auf diesen 
Namen habe man in dem Koffer gefunden. 
Es handelte sich um eine quittierte Reciinung 
eines New Yorker Delikatessengesehgfts. die 
auf ein reichlich üppiges Schlemmermahl 
schließen ließ. Dodd gab auch die Adresse die- 
sc.<j Geschäftes an. 

Loy war für die Mitteilungen .seines Kolle- 
gen außerordentlich dankbar. „Jim fehlt mir 
gerade noch", sagte er. „Betreffs seiner Person 
konnte idi bisher keine Anhaltspunkte finden. 
Man kann abnehmen, daß er die Aufgabe 
hatte, den vop Duffry umgearbeiteten Schmuck 
über die mexikanische Grenze zu bringen, da 
er sich ja, wie Sie berichteten, im Mexiko- 
Kxpress befand als er die Sachen los wurde. 
Eine schöne Ueberraschung für ihn " 

„Zweifellos. — Aber sagen Sie, Lov — Sie 
nannten eben den Namen Diiffrv. Wer ist denn 
das'" 

„Ein hiesiger, nunmehr leider flüchtiger Ju- 
welier. der die von der .schwarzen Maske er- 
beuteten Sachen verarbeitet hat. Der Fahn- 
dungsbefehl gegen Ihn geht soeben hinaus." 

„Und in Milwaukee hat Kollege Arlon ge- 
stern zwei Leute der Bande gefaßt'" 

„Richtig. Einer wurde erschossen, als er sich 
zur Wehr setzen wollte. — Dafür haben wir 
hier heute eine recht unangenehme Ueber- 
rascJiung erlebt." 

Loy erzählte kurz von der Ausplünderung 
des lloteltrcsors. 

„Sie bericJiten das mit solcher Ruhe!" sagte 
Dodd, als er alles gehört hatte. „Ich glaube, 
ich w.ire in diesem Fall mehr als aufgeregt." 

„Wäre ich auch", erwiderte Loy gelassen. 
..Wenn Ich nicht schon die Gewißheit hätte, der 

hwaricn Maske jetzt auf der Spur zu sein." 
„Wie — Sie wissen —?" 
„Ich ahne. Plötzlich ist mir ein Lidit auf- 

gegangen. Ich hoffe, den Kerl binnen weniger 
Stunden zu haben." 

„Wer ist es denn, Loy?" fragte Dodd atem- 
los gespannt. 

„Das sage ich Ihnen noch nicht!" erwiderte 
Lov trocken und brach das Gespräch ab. 

Den Vernehmungen des Altwarenhändlers 
Korda in Milwaukee durdi Kommis-sar Arlon 
hatte ein Beamter beigewohnt, der mensdi- 
liche Stimmen vorzüglich nachzuahmen ver- 
stand. Dieser Herr achtete sehr genau nicht 
nur auf das, was gesprochen wurde, sondern 
audi auf den Tonfall der Stimme Kordas, de- 
ren er sich unter Umständen bald zu bedienen 
hatte. 

Während Mrs. Korda auf alle Fragen hin 
tapfer schwieg, bradi Ihr Mann t)ei der Ver- 
nehmung kläglich zusammen. Jetzt, wo es 
Ernst wurde, wo er nun auch im Unglüdc ein- 
mal seinen Mann stehen sollte, vet^gte er. 
Die plötzliche, unerwartete Vernehmung hatte 
Ihm einen derartigen Schock versetzt, daß er 

gar nicht mehr richtig denken konnte, und 
diese Verwirrung des Mannes nutzte der Kom- 
missar selbstverständlich aus. Durch gesdiidc- 
te, zunächst ganz unverfänglich ersdieinende, 
in Wirklichkeit aber sehr bedeutsame Fragen 
Wirde um Korda eine Schlinge gezogen, aus 
der er sich nicht mehr herauswinden konnte. 

" Pe Leugnen zugab, durch Schweigen bestätigte und durch 
mangelhaft gespielte Entrüstung das eben 
Verratene noch unterstridi. Auch verspradi 
er sich immer wieder. 

haben Sie schon mit Moore in 
Verbindung gestanden?" fragte zum Beispiel 
der Kommissar, obwohl bisher gar nicht da- 
von die Rede gewesen war, daß Korda Moore 
Uberhaupt kannte. 

„Wie lange?" erwiderte Korda, schien über- 
legen zu wollen, und sein Begreifen kam viel 
zu spat. „Was sagten Sie eben? Moore? Den 
kenne ich überhaupt nicht!" 

Dor Kommissar lächelte. „Ah' Und der Plan 
zu dem Villcneinbrudi, den Moore gezeichnet 
hat und den wir unter Ihren Papieren fanden, 
ist Ihnen nur zufällig zugeflogen? Wann sollte 
der Einbruch denn stattfinden? Plainsman be- 
hauptete, erst in drei Taqen. Ist das nun rich- 
tig'" 

„Nein das heißt — wovon rccten bre 
eigentlich, Kommi.ssar?" 

Geradezu belustigend war es, wie sich der 
Mann immer wieder verhedderte. Arlon er- 
fuhr auf diese Weise sogar, daß Moore heute 
um die Mittagszeit bei Korda anrufen wollte, 
er bekam alle Spitznamen heraus, und war 
nun auf einen Plan vorbereitet, den er durch 
seinen Kollegen ausführen lassen wollte. 

Korda fuhr wie vom Blitz getroffen zusam- 
men, als er plötzlich hinter sich seine eigene 
Stimme zu hören vermeinte. „Und Mister 
Korda", sagte die Stimme höhnisch mit einer 
verblüffenden Aehnlidikeit. „wird heute mit- 
tag mit Moore sprechen." 

Der Altwarenhändler war so verwirrt, daß 
er nicht gleich begrift. was das bedeutete. 

Der Beamte begab sich in Kordas Wohnung 
und wartete auf das Gespräch. Tatsächlich 
klin.qelte gegen Mittag das Telefon. Aber 
nicht Moore, sondern der Kettenraucher mel- 
dete sich. Darauf war der Beamte vorbereitet. 
„Ah!" rief er mit verstellter Stimme. „Du bist 
es? Gut, daß du anrufst. Ich habe da etwas, 
darüber müssen wir noch mal sprechen Hier 
am Telefon kann ich das nicht so sagen. 
Aber rede erst du mal. Was wolltest du?" 

Der Mann auf der Gegenseite lachte „Genau 
dasselbe. Wir müssen zusammenkommen. Hat 
Blitz noch nidits mir dir verabrede?" 

'o' ^ber ich warte Jeden Augenblick dar- auf, daß er anruft. Der Einfachheit halber wol- 
wn wir gleich etwas ausmachen, was ich auch 
BhU vorschlagen wollte Wir treffen uns 
selbstverstfindlidi woanders als sonst Ich 
halte das jedenfalls für sicherer, und 
S^wämmchen ist auch dafür. Im Kaffee 
Odeon gibt es ein nettes, kleines Hinterzim- 
mer mit einem Sonderausgang zum Hof zu. 

Fortsetzung folgt 

Nr. im» 
Dienstag, den 15. Dezember 1970 

Was bringt uns die Zulfunft 

Im neuen Jalir? 

Molybdomantische Prognosen für 1971 

(dakl Mit dem Beginn eines jeden neuen Jahres steht die Frage vor uns: Was viid es uns 
br nricn? Der Mensch will nun eben einmal glücklich sein, er will Eriolg haben, trlolg im Beruf 
und Erlola In der Liebe. Er will, um diese Ziele zu erreichen, gesund sein und gesund bleiben. 
Was steht dem menschlichen Hollen aul sein Glück nicht nun näher, als den Schleier zu lüften, 
der über der Zukunft liegt? Nun, das Schicksal ist keineswegs immer bereit, sich zu olfenbaren. 
Bei der Jahreswende Jedoch erschWnt die Stunde, in der man die sonst verhüllten Geheimnisse 

'"ofe Nacht, die dem wichtigsten Einschnitt de« Jahres vorangeht, Ist von besonderer Bedeutung 
und wird zu zahlreichen Orakeln benutzt, die uns Uber das, was uns bevorsteht, Auskunft geben 
können. Zu diesen uralten Orakeln gehört das auch heute noch so beliebte BleigleBen und die mit 
ihm zusammenhängende Kunst der Molybdomantle, der Deutung jener eigentümlichen und bizar- 
ren Figuren, die sich ergeben, wenn das flUssIge Blei In kaltes Wasser gegossen wird und darin 
erstarrt Dabei treffen die beiden Schlcksalselemenle des Lebens zusammen, Feuer und Wasser. 

Wenn das neue Jahr begonnen hat, konzentriert 
Deutung der bizarren Figuren olfenbart sich die 

Brille. Kein Symbol Ist so doppeldciilig wie 
die Brille. Während die einen Bleideuler in Ihr 
ein Zeichen sehen, das zur Vorsi'c/il mahnt, weil 
man Sie betrügen will, sagen Ihnen die anderen 
ein hohes Aller voraus. Wir sind der Meinung, 
daß die Wahrheit in der Mitte liegt, daß Sie ein 
hohes Alter erreichen werden, wenn Sie sich 
nicht selbst betrügen und nicht betrügen fn.sscn. 
Es ist gut, wenn Sie schon in jüngeren Jahren 
iurch das Symbol aul ein hohes Aller verwie- 
sen werden. Ein hohes Alter ist die beste Siche- 
rung gegen einen Irühen Tod, den sich niemand 
wünscht. Vergessen Sie also gerade In Ihren 
jungen Jahren nicht, Ihren Blick aul das Alter 
zu richten, in dem Sie auch noch viele schöne 
Tage erleben wollen. Halten Sie sich gesund 
und bleiben Sie immer liitig. Lassen Sie sich re- 
gelmäßig konlrollleren, ob sich bei Ihnen keine 
Krankheiten entwickeln. Leben Sie so, als ob 
das Leben für Sie kein Ende nähme. Nie ist et- 
was lür Sie zu spät. 

Ball. Der Ball als Erge/inis eines Gusses 
wird gleichfalls sehr doppelzüngig ausgelegt. 
Der Deutung .Das Glück wird Ihnen zurollen' 
steht die Auslegung gegenüber „Dein Vorhaben 
ist irnbesoiinen*. Wer einen Ball, der ihm zuge- 
worfen wird, nicht atifnirnmt, handelt in der Tat 
sehr unbesonnen, weil gerade heute mit dem 
Ball auch das Glück au/ ihn zurollt. Der Ball 
soll Sie mahnen, sich ein wenig mehr um Ihre 

n sich alle Gedanken auf das Bleiorakel. In der 
Zukunft. Folo; Sepp Giis 

körperliche Bewegung zu kümmern. Wenn auch 
der Fußball heute das Symbol unseres Jahrhun- 
derts geworden ist, so sollten Sie das Spiel um 
den Ball nicht nur von der Sportplatztribüne 
aus oder vor dem Fernscher verlotgen, sondern 
sich .selbst einmal mit der runden Kugel zu Was- 
ser und zu Lande beschältigen gemäß der Parole 
„Trimm dich durch Sport'. 

Baby. Daß ein Baby ohne weiteres häusli- 
chen Frieden verspricht, wie wir den Aussagen 
eines Experten entnehmen konnten, erscheint 
uns nicht ohne weiteres stichhaltig. Selbsfver- 
ständlich können Sie das Symbol eines Wickel- 
kindes auch anders deuten, als Ge/dsack etwa 
oder als Wallisch, aber wenn das Schicksal In 
die Figur das Sinnbild Baby gelegt hat, ist jeda 
andere Deutung lalsch. Die Eltern sollten bei ah 
len Maßnahmen, die sie für Ihr Baby ergreilen, 
sich vor der Anwendung einig sein, damit das 
Kind durch Streitigkeiten keinen Schaden erlei- 
det. Alle Eltern wissen, daß unsere Kinder heu- 
te dank der großen Errungenschalten der Wis- 
senschalt nicht mehr unter ansteckenden 
Krankhelten zu leiden oder gar daran zu ster- 
ben brauchen. Pocken, Diphtherie, Keuchhu- 
sten, Wundstarrkrampf, Kinderlähmung sind 
nicht mehr Krankhelten, die unser Schicksal be- 
deuten. Das Symbol Baby soll Sie nur daran er- 
innern, Ihr Kind so schützen zu lassen, daß ej 
eine Irohe Kindheit erleben icann. 

Während ein Katechismus der Wahrsagekün- 
ste aus dem Beginn des 20. Jahrhunderts die 
Molybdomantle eine moderne Divinationsart 
nennt, verweisen andere Autoren darauf, daß 
diese Schicksalsbefragung schon aus frühen 
Zeilen stamme und von den alten Griechen be- 
trieben wurde. Ein Kenner der modernen Zau- 
berkünste, G. W. GeDmann aus Wien, deutete 
vor 50 Jahren die weissagende Kraft des Blei- 
gießens so: .Wahrend das Bieigicßen von eini- 
gen als Silvesterscherz betrachtet wird, nehmen 
andere diese Beschäftigung sehr ernst, führen 
das Gießen nur allein, zwischen zwei brennen- 
den Kerzen stehend und gewisse Formeln spre- 
chend, aus. Das Bieigicßen ist wieder ein ekla- 
tanter Beweis dafür, daß die Prozedur selbst 
nur ein Mittel zum Zweck ist, indem das inten- 
sive Besichtigen der spiegelnden metallischen 
Flächen nur zu leicht geeignet ist, bei sensiti- 
ven Personen autohypnotische Zustände her- 
beizuführen." Daraus folgert dieser Erforscher 
der Magie, daß sich aus der Hypnose ekstati- 
sche Zustände entwickeln können. Nun, die Ek- 
stase ihrerseits gilt allgemein als bewußtseins- 
erweiternd, wie man heule zu sagen pflegt. 

Man muß schon eine besondere Begabung be- 
sitzen, will man die bleigegossonen Ergebnisse 
richtig deuten-. Denn, um die wirklich richtige 
Deutung der Figuren zu erhalten, gilt es vor al- 
lem, jene alte Weisheit sich vor Augen zu stel- 
len, die besagt; .Was dem einen sin Uhl Ist, ist 
dein anderen sin Nachtigall". Bei der Befragung 
vorliegender Lehrbücher des Bleigießens ent- 
deckten wir nämlidi zum Teil stark von ein- 
ander abweidiendc Deutungen. 

Wahrend z. B. Theodor Rulemann in seinem 
.Großen illustrierten Spielbuch" eine wie ein 
Nashorn geformte Figur mit den Worten er- 
klärt; .Ihr Mann wird eine Brille tragen und 
phictjmatisch sein" deutet ein moderner anony- 
mer Autor das gleiche Phänomen mit den Wor- 
ten: .Du wirst von Falschheit umgeben." 

Die beiden Deutungen geben Arilaß auf die 
enorme Variationsbreite der mantischen Rich- 
tigkeit hinzuweisen. 

Nachdem wir uns also mit den berühmtesten 
Bleideutern, auch Molybdoniartiker genannt, 
und weisen Frauen der Alten und der Neuen 
"Weit in Verbindung gesetzt haben, um die Deu- 
tungen zu erhalten, die uns potentiell am zutref- 
fendsten erschienen, dürfen wir Ihnen nunmehr 
die Ergebnisse unserer Bemühungen mitteilen, 
wobei wir uns lediglich auf sechs Orakclfiguren 
beschränken, die eindeutig sind und sich als die 
häufigste Dokumentation der Zukunft erwiesen 
haben. 

Apiel. Nehmen Sie bitte nicht an, daß die- 
ses Symbol lür Sie bedeutet, nunmehr würde 
Sie jede Eva vcriühren. Der Apicl hat noch viel 
tiefgründigere Deutungsmöglichkeiten. Denn 
schließlich kann der Aplel auch gegessen wer- 
den. Sie sollten deshalb dieses Symbol sehr 
ernst nehmen, wenn Sie zu Fettleibigkeit nei- 
gen und darüber hinaus Schwierigkeiten mit Ih- 
rem Herzen haben. Denken Sie an Ihre Ernäh- 
rungssünden. Der Aplel mahnt Sie mit aller Ein- 
dringlichkeit, einmal Ihre Eßgewohnhelten zu 
überprüfen, er mahnt Sie, einen Obsttag einzu- 
legen und sich gesünder zu ernähren. Bestimmt 
haben Sie Ihren Körper bisher viel zu wenig Vit- 
amine zugeführt. Sie leben gesünder und damit 
viel Itingcr, wenn Sie vernünitig essen.' 

Rad. Sie haben ein Rad gegossen und wollen 
wissen, was diese Figur für Sie bedeutet. Man 
kann Ihnen gratulieren, denn das Rad Ihres ei- 
genen Schicksals rollt nicht nur unaufhörlich ei- 
nem Wohlstand zu, sondern es zeigt Ihnen auch 
an, daß Sie große und schöne Reisen machen 
werden. Die Welt steht Ihnen ollen. Aber Sie 
müssen sich auch sehr deutlich darüber klar 
werden, daß es ausschließlich bei Ihnen liegen 
wird, ob diese Reisen lür Sie wirklich zu einem 
Genuß ohne Reue werden. Das Schicksal bietet 
Ihnen nur die Chance, lür das andere haben Sie 
sell)sl zu sorgen. Wenn Sie reisen, wollen Sie 
bestimmt wieder gesund nach Hause kommen. 
Sorgen Sie dafür, daß Ihr Auto immer lahrtüch- 
tig ist. Fahren Sie mit Verstand und nicht mit 
200 Kilometern über die Autobahn. Schützen Sie 
Ihre Gesundheit vor allen Krankheiten, die Sie 
sich draußen zuziehen können. Keine Reise oh- 
ne den richtigen Impfschutz. Im Urlaub krank 
zu werden, zahlt sich niemals aus, 

Wolken. Beim Bleigießen ergeben sich alt 
seltsame Figuren, die man wirklich nur als Wol- 
ken deuten kann. Schon die alten Molybdoman- 
tiker sahen in diesem Symbol ein dunkles Vor- 
zeichen. Sie sagen uns, daß unsere Zukunit un- 
gewiß sei und daß die Wolken Trübsal verkün- 
digen. Wenn man da.s weiß, kann man sich dar- 
auf einstellen. Nehmen Sie die Blciligur wört- 
lich und deuten Sie sie einmal so, daß Wolken 
immer viel Regen bedeuten, daß Sie also Nässe, 
Kälte und damit die Möglichkeit zu erwarten 
haben, krank zu werden. Denken Sie nur einmal 
an die Grippe. Es stimmt in jedem Fall, daß bei 
Beginn einer Virusgrippe Ihre Zukunit ungewiß 
Ist, vor allem, wenn Sie sich schon in gesetztem 
Alter befinden. Die Grippe kann tödlich werden, 
sie kann Ihnen aber durch ihre Folgekrankhei- 
ten viel Trübsal bringen. Die Wolke mahnt Sie, 
sich gegen Grippe zu schützen. Vergessen Sie 
deshalb nicht den vorbeugenden Schutz gegen 
diese Krankheit. 

Tchibo senkt die Kaffee-Preise. 

Ruberz 



GUT 

NEUBURG 

Ihr 

Weihnachtsbraten 

ohne Risiko 

Junge Hafermastgänse gut neuburg 
Freilandmast, Handelsklasse A, gefroren, bratfertig. 
Viel Fleisch für wenig Geld. Preis je nach Gewicht. 

Gänse-Leber - 
in 200 Gramm Packungen, jede Packung für 1.70 

Zarte junge Puten gut neuburg 
Handelsklasse A, gefroren, bratfertig in den Gewichten 
von 2,6 bis 4,9 Kilo zum Stückpreis ab 12.- (eine Preis- 
Überraschung erwartet Sie). Auch Putenrollbraten, 
Puten-Ober- und Unterschenkel sind sehr preiswert! 

Junge Brathähnchen gut neuburg 
Handelski. A, gefroren, bratfertig. 900 g Stück 3.88 

von\SCHADE 
\u. FÜLLGRABE 

Jawohl, ohne Risiko! Das wissen SCHADE-Kunden 
Ganz genau. Auch Sie. Alle vertrauen der Geflügel-Garantie 

von SCHADE: GUT NEUBURG-Qualltät. Seit langem. 
Ja, da weiß man, was man hat! 

o^u ^Übrigens, über 12 Millionen DIV1 zahlt SCHADE 1970 durch 3 °/o Rabatt aus. An kluge Hausfrauen. 
Die ganz genau wissen, wie man wirklich spart, 

, . . bei SCHADE. 
Wieviel volle Rabattbücher bringen Sie? 

Junge Brathähnchen gut neuburq I 
Handelski. A, gefroren, bratfertig, 1100g Stück 4.48 

Junge Poularden gut neuburg 
Handelskl.A, gefroren, bratfertig, 1200 g Stück 4.98 

Junge Fleischenten gut neuburg 
gefroren,bratfertig, 1800 Gramm Stück 9.65,1600 Gramm Stück 7.98 

Aus unserer Wild-Abteilung (für den 3. Festtag) 
Hasenrücken jagd neuburg 
gespickt, gefroren, bratfertig. 600 g Stück für 6.80 

Hasenkeulen jagd neuburg 
gespickt, gefroren, bratfertig, 875 g Packung 8.50 

!;'''^^9ulasch und Rehbraten (Rehblati) 

markte srwAnV ®P®Z'alititen-Truhen unserer GroB- markte. SCHADE sorgt für delikate Abwechslung. 

0 

«Itlas: 

. GUT 
«WIKS 

Gegen Wildwestfilme 
Sturm gelaufen sind Mütter in RnKiand. 
Sie liätten es satt, von iliren Spröll- 
lingcn — angercKt durch das Fernsehen 
— an Stühle gebunden zu werden und 
in dieser mißiichen Lage bis ai>ends auf 
die Befreiung durch den Ehemann zu 
warten. 

mal überall alczeptiert. Ein moderner Anzug 
Icaschiert am besten körperliche Mängel, maclit 
seinen Träger sdilanl< und läßt ihn auf Wunsch 
auch modisch erscheinen. Mit einem Sakl<o, 
der breite Revers und hohe Seiten.schiitze auf- 
weist, ist man auf jeden Fall up to riate. 

Will man sich mehr sportlich geben, wühlt 
man einen Anzug im Biazerstil, mit aufgesetz- 
ten Taschen und markanten Steppereien, Für 
offizielle Anlässe, wie Konferenzen oder Be- 
sprechungen, ist wiederum ein Zweireiher 
prädestiniert. 

In der Gegenwart und auch in absehbarer 
Zukunft wird man wohi nicht auf ihn ver- 
zichten: den Anzug im modernen Look. 
  public relations/anzeigen 

So kommt man billiger durch den Winter I Kurz und amüsant 

Nr. 100 
LANGENER ZEITUNG 

Dienstag, den 15. Dezember 1.970 

„I" iiegenoes niassenzimmer" 
Kürze auf dem Stundenplan einer großen Gesamtschule in 

Billericay gtehen, nachdem die gängigeren 
Fortbewegungsarten wie Auto fahren und Se- 
geln schon längst zum normalen Schulpro- 

•■'»Jfihrlge Leiter der 
f' ^''"««■■d. hofft selber, dem- 

Pin RiiH FlugsAein zu erwerben. Um sich 
rll. p ^ Bildungs- und Erholungswert cJm FlicKcni zu madion, vcrbradilen neulich 
..r.f Qrafsdiaft Essex einen Tag 
rfMrft Flughafen Southern, und Essex 
morrff n englisdie Grafsdiaft 
rirPM«! ""'««snde Klassenzimmer" und als Piloten ausgebildete Lehrer gibt. 

Prophet rutt üastarbeiter zum Gebet 

"" A,b.u„ 

 „   KJU 

Goldstücke aus dem 17. Jahrhundert 
Frvnl" crino »1«  . .. Die „Tryal" ging als erstc.s Schiff vor 

Vor der nordwestaustralischen Barrow- 
Inscl haben vier Taucher das Wrack des 
«rston ouropäisdien Schiffes gefunden, das an 
per K(«te des fünften Kontinentes unterging 
Es ist da.^HandelsschifT „Tryal" von der brl- 
« Kompanie, das am 25. Mai 1622 auf ein Riff vor der Insel lief 

"I und sank. 97 Männei ei ti jnken. Kapitän .Tohn Brooke und weiten 

n„h i! ""f getrennten Weger 
auMc-rSLÄ" 
Schiff „Tryal" war das zweit, Sellin das die von dem berühmten holländi- 
schen Navigator Ilendrick Brouwer 10 Jahri 
zuvor entdeckte SchifTsroute nach Ostindien 

voXi Südland' vnibpl wie damals das noch völlig uner- 
ftii sehte Australien genannt wurde. Kapitän 

jr V. September 1621 den englischen Hafen Plymouth, segelte um Spa- 
nien und Afrika bis nach Kapstadt wo er 
und Lebensmitteln versorgte, 
N d. nin® dann c?lc Richtung Australien ein. 
h) hi ^ Angaben von Brooke sollte er in 
?.v-, •!!,". '^"'•'"°w-lnsel den Kurs ändern und Jd\a ansteuern. Vermutlich infolge einer fal- 
»dirn Berechnung grrlot er zu weit an die 

Australien unter / Auf Schatzsuche 

vorgelagerten Riffe. Au. lines lief die „Tryal" auf und sank. 

r Kapitäns sind nodi In 
.lern wri* ^ »»«"e nach abar immer 

C ?• 3S0 Jahren nadi 
?lnn berechnete Posi- tion nicht stlnumte. Die vier Taucher Dr. Naoom 

md Da"v8 ff Robinson imd Dave tfelley hatten mehr Glück. Auf 
Luftaufnahmen der australischen Luftwaffe entdedcten sie das alte HolzschifT 

baraön hII,' 'l®" RlfTe" SU >ar^n bisher sieben Kanonen, sechs Anker 

®'J8lische Goldsovereigns und 500 
persische Goldrlals sowie eine Anzahl golde- 
ner Spangen, die Kapitän Brooke dem König 

f'""" ®'J®'>'f®2 sollte. Jede der alten 
T?l«?n I Jahrhundert hat heute allein einen Sammlerwert von 3 000 bis 5 000 
australischen Dollars. Die Finder erhalten 
allerdings nur den Marktwijrt des Goldes er- 
Rprhf'rt 8®''®''®" "ach australischem Recht dem staatlichen Amt für Museen. 

Immer, wenn In der mittelhessisdien 15 000- 
Einwohner-Gemeinde Stadt Allendorf (Kreis 
Marturg) die Glodten der drei kaiholl^tn 

KI '^"ag einläuten, misdien sich 
Laute vnm ungewohnte schlanken Stahlrohrturm eines 

5"®" ®®''®'*®"8cbäudes schallt 
pil Muezzin und ruft die Gläubi- gen Allahs zum Gebet. Für die orientallsdie 

Im akustischen Erscheinungsbild der 
IS Kleinstadt sorgte eine dort an- 

""■® '0®" türkischen Gastarbeiter eine Moschee baute. Sie kann ri 
zwar äußerlich nicht mit den Prachtbauten 

fro^tz h« '"I aufnehmen, ist jedoch trotz hrer äußeren Schlicäithelt einmallir 
denn sie Ist die erste Moschee in der Bundes- 

Verkaufsgenie 
l^rfl (USA), das monat- 
w?hli» dl Verkäuferin auszeichnet, wählte diesmal einen neu eingestellten Jungen 
!a«!l Monatsverkäufer. Mehr- mals war es Ihm gelungen, beim Verkauf 
einer Kut^udisuhr auch gleich mehrere Pfund 

Vogelfutter mit abzusetzen. 

Kaserne mit allem Komfort 
Die eleganten schwar/.cii Pferde der Londo- 

ner Household Cavalry wissen es hoUcntlich 
zu würdigen, daß ihre vollklimatisierten neuen 
Stjllungen mit automatischer . Mistschiuck- 
e"nT 'fnn beheiztem Rampenzu- 
vnn^IZ j Glatteis geben sollte - von e nem der ersten Architekten des Lande. 
eib.mt worden sind. Sir Basil Spence, be<i,sor 
fcotrn?rv Erbauer dei Kathedrale von 
zwüff T-fh.).' ■ A^u'^®™'"' Sussex, hat 
sHHuno rf Arbeitslebens auf die Ge- Hyde-Park-Kaserne in 
Bender Kn ®'' /®''"'®"^®'. d'® als anspre- chender Komplex aus Sichtbeton und Ziegeln 

8"'®'' Wohnlage am Rande der großen grünen Lunge der britisdien 

und'su^M 273 Pferde imd 514 Mann bietet, ganz zu schweigen von 
nnl^ni' Hochhaustell mit sei- f"''®''a"''®nden Aussicht auf Park und 
Fnr^n'i»« Wohnungen für die Familien der Unteroffiziere liegen. Auf dem 

Spielplatz. Die einfachen Soldaten sind — 
etwas weniger großzügig als die Pferde — 

br^At^ Zimmer unterge- 

r^ublik, die ein Industriebetrieb bauen ließ 
u'^u '^'«'"'schen Mitarbeitern die unge- 

niPi H gewährleisten. — mohammedanische Laien- 
priester, die neben ihrer Tätigkeit als Gieße- 
rolarbeiter die Aufgabe des Muezzin des 
islamischen Gemeindebeamten, wahrnehmen 
mm GohUr "''■® Glaubensbrüder zum Gebet. Ihr Ruf erschallt zur Mittags- 
stunde und bei Sonnenuntergang. 

'^"'■ainern der Moschee, Ein- 
oripntor h'"" T "®'^®®"=^®''"' klingen die 
i„ oh_. ^®" {^aute nicht eben anheimelnd 

f u haben sich bei der Firma bereits 
D^orfi wegen der Ruhestörung beschwert. flrma vertraut darauf 
»Ohl«'® '^adit der Gewohnheit das Nachbar- schaftsproblem von selbst lösen wird. Die 
Einheimischen empfinden die Laute vom 
Minarett noch als neu und ungewohnt. Die 

weTht"* '®- Oktober einj^e- 

if'""®" begann. 1983 holte die Eisengieüe! 
Im r f "'""'■•^en nach Stadt Allendorf 

da, ®'"8®'"l*tet Doch bald reichte 

hllTe luf TzN'onrM""!? «'®"8®hender Selbst- ovlioi. . Mark veransdilagt wurde 
»iJh n® ®ntscheldende Teilantwort ali 
rfi? ? Mirkischen Belegschaftsmitglie- der dazu entschlossen, auf die Teilnahm? 

XeST'" Betrlebsausflü'gl^\u'"'ve'r" 
Bmi rt»r M ®° ®'"8esparte Summe für den Bau der Moschee zu verwenden. In drei Jah- 
ren kamen auf diese Welse 55 000 Mark zu- 
sammen. Beeindrucket von dieser Initiativ« 
entschloß sich die Firmenleitung, dl« ResU 
(inanzierung der Moschee zu übernehmen ^ 
gegZs7„ werdJn''A^^'®™n'"® "^"dament« 
ein ?oo Betonsockel wurd« 
Ei^ u V"®'®/ Holzbau gesetzU 
p at.f I? mit begehbar«» Plattform dient als Minarett von dem «nl 

mit Hilfe eines'Megaphons d"! 
Wohnh f" ^'®'' benachbarten Türken- Wohnheimen zum Gebet ruft. •'"■Rcn 

Weiblicher „Gorlila" 

in Weißen Haus 
"f"® ..GoriUa" im Weißen Haus Ii Washington ist für einen Vertreter seiner 

HimL® .aul^eveewöhnlidi hübsch. Groß, schlank 
Sommi '® ®'"®"' Ne'z lustig« 
HgeThXf^r r^"'® "1'® 24jäh! j j i Shantz das erste weibliche Mit- glied des Secret Service und mit der verant- 
TowT"""«®". betraut "be? 5a; Leben ihres Präsidenten zu wachen. 

°'„® bübsch® Phyllis ist in den Gängen dei 
Wei^n Hauses jetzt ebenso iiäuflg zu sehen 

^"®''® 'r°ebter Richard Nixons^ Ständig auf Patrouille, führt sie einen Dienst, 
revolver von respekteinflößendem Kalibef 
spazieren. Ihre Vorbildung umfaßt abgeschlos- 

d^e nr-^Ul ^®^'^°'°®'®®'"d'®n sowi«, eint prdktische Ausbildungszeit als Polizistin, 
Mit der Aufnahme von Phyllis Shantz in 

seine Reihen hat der Secret Service seine 

offenba^'^ ®®'^®" "e'blichc Beamt« olTenbar völlig aufgegeben: Gleich nach Er- 
dpn"n"\ ®A"f"®" Präsidenten-Gorillas wur- den^ noch fünf weitere Mädchen aufeenom- 

dieser Beratungsdienste hal>en gezeigt, daO 
sich l>ei Kontrollen oft erstaunliche Ein- 
sparungsmöglichkeiten crgeljen. 

Hat sich der in Betrieb l>eflndlidie Ofen 
oder Heizkessel als unwirtschaftlich erwiesen, 
voUte man die Ausgabe für ein modernes 
Heizgerät nidit scheuen und vor allem auf 
ein automatisch geregeltes umsteigen. Dauer- 
brand und ein durch die automatische Rege- 
lung vermiedenes Ueberheizen der Räume 
bringen nämlich eine Brennstoffersparnis bis 
lu 15 Prozent und somit nicht nur eine rasdie 
Amortisierung der Ansciiaffungskosten. son- 
dern dazu die lieruhigende Gewißheit, daß 
man auch in künftigen Jahren billiger durdi 
den Winter kommen wird. 

KINDERLEICHT sind Aufnahmen untcr'm Weihnaditsbaum seit es BlitzwQrfel gibt. Ihre 
LichtfOlIe gestattet es sogar, mühelos die quirligen Brüderchen auf Muttis Schoß zu knipsen. 
Und Püppi weiO schon: Mit jedem Btitzwflrfel kann man hintereinander viermal blitzen. Audi 
dann noch, wenn alle meinen, es sei schon „passiert"! |Ein Tip für Sie: Die Blitzreserve für den 
unerwarteten — und daher situationsgerediten — Nachschuß ist eine der großen Stärken der 
Blitzwürfel). Foto: OSRAM 

Die Mondmännchen sind da! 
,,Schau her, Schwe- 

sterchen, was es hier 
nodi gibt!" Andrea 
und Carl Otto unter- 
suchen ihr neues 
Geschenk. Bestecke 
haben sie sich ge- 
wünscht. Die Mund- 
männchen von der 
WMF sollten darauf 
sein, weil die so 
lustige Abenteuer er- 
leben. Üt)crali spridit 
man doch davon. 

Jetzt haben sie ih- 
ren Wunsdi erfüllt 
bekommen. Aber wel- 
che Überraschung I 
Außer den Bestecken 
ziehen sie aus den 
Kartons noch viele 
schöne Dinge heraus: 
Becher und Teller. 
Lätzchcn und Plaiz- 
dedcdien, einen rich- 
tigen großen Mond- 
männchen - Wandbe- 
hang, Serviettenring 
und Spieldose und 
selbst eine Spar- 
büchse! 

Das Besteck für 
Andrea lag sogar m 
einem herrlichen klei- 
nen HolzwSgelcfaen. 
Na, wer da nidit 
gleich zum Eßtiscii 
jähren willl 

Feste Preise cibt es nicht / Bestimmte Zeiten beachten 

■Wenn alles teurer wird, kann leider auch 
Irr Winter nidit billiger werden. Die weit- 
'eite Hochkonjunktur, die Dauerkrise Im 

Vahen Osten, steigende Löhne und ZInskoslen 
■reiben die Preise in die Höhe. Schon im ver- 
iengenen Winter, der noch dazu extrem lang 
rar, hat es sich beim Haushaltsgeld schmerz- 
ich ijemerkbar gemacht, daß Heizöl, Kohle 
jid Koks teurer geworden waren. Und die 

illgemcme Preisentwicklung hat naturgemäß 
Such bei den Heizkosten im Hausbrand nicht 
haltgemacht. 

Tröstlich ist in dieser Situation nur für die 
Besitzer von Kohienöfen und Koks-Zentral- 
heizungen, daß der Bergbau dem Hausbrand 
^battc eingeräumt hat, die bewirken, daß 
ich der Ab-Zeche-Preis für die typischen 
Cohienofenbrcnnstoffe nur geringfügig ver- 
indert hat. So werden die Eierkohlen, die 
inen wesentlichen Anteil an den Hausbrand- 
irodukten der Ruhrkohle haben, nur um 
0 Pfennig je Zentner teuier. Bei Magernuß 3 
irgibt sidi eine Erhöhung von 13 Pfennig pro 
Zentner gegenüber früher, und Anthrazit- 
luß 2, ein hervorragender Brennstoff für Zen- 
ralheizungen, blicib im Preis unverändert. 

Wenn man billiger durch den Winter kom- 
tnen will, muß man also beim Kohlenhändler 

die vom Rabatt begünstigten Sorten verlan- 
gen. Es gelten dafür folgende Termine und 
Ermäßigungen: 

Bis 31. 12. 1970 für Brechkoks 2, 3 und 4 
10 DM pro Tonne. Bis 31. 3. 1971 für Eier- 
kohlen 2,50 DM pro Tonne. Bis 31. 3. 1971 
für Eß-, Mager- und Anthrazit-Nußkohlen 3, 
4 und 5 DM pro Tonne. 

Diese Angaben beziehen sicii auf die Ab- 
Zeche-Preise, und dazu muß man noch wissen, 
daß die Ruhrkohle die örtllciien Händlerpreise 
keineswegs vorschreibt. Es handelt sidi somit 
nidit um sogenannte Festpreise; man kann 
durdiaus bei verschiedenen Lieferanten Prei.«- 
angebote einholen und sich für das billigsta 
entscheiden. 

Eine weitere Möglichkeit, billiger durch den 
Winter zu kommen, ergibt sich durch Einspa- 
rung beim Verbrauch. Zumal bei älteren Oefen 
oder Zentralheizungen sind da häutig kost- 
spielige ..Vielfraße" in Benutzung, die unver- 
hältnismäßig viel Brennstoff verbrauchen im 
Vergleich zu der Wärme, die sie dafür liefern. 
Ofenhandel und Beratungsstellen der Ruhr- 
kohle kontrollieren die Heizgeräte kostenlos, 
und wer seinen Wärmespender im Verdacht 
hat, allzuviel zu fressen, sollte unbedingt einen 
Fachmann kommen lassen. Die Erfahrungen 

I Mit seinem Motorrad | 
1 machte ein Poltitat Jagd aal einen Auto- | 
g lahrer. Als er Ihn atellte. stieg Jener 1 
I aus, schwang sich pIdtxUch auf das Mo- 1 
1 torrad des Polliisten und brauste da- 1 
I von, nicht ohne vorher den Schlüssel | 
I an seinem wie sich herausstellte gesteh- S 
S tenen Ant« abiuiiehen. Und der Polizist | 
I mußte zusehen, wie der »leb entkam. | 
1 Wegen seelischer Grausamkeit 1 
I wurde ein Amerikaner geschieden. Seine f 
i Frau hatte sich nämlich ein Nadelkissen 3 
g genäht, das genauso aus.sah wie ihr 1 
5 Mann, und es bereitete ihr immer ein 1 
I besonderes Vergnügen, die Nadeln in § 
s die Puppe zu stecken. S 
^niiMHniiiiiininiiiiiiinnuiiiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiHiinmiiiniiiiiiiiiiü 

Der Anzug lebt 
Das passende Kleidungsstück für jede Gelegenheit / Von Matthias Brüngsberg 

naditsgcsdicnk Nr. 1 
zu wurden, haben 
t arbfcrnsehempfän- 
Rer. Alles spricht für 
das Farbfernsehen: 
etwa 80 Prozent des 
Programms in Farbe, 
technisdi ausgereifte, 
zukunflssichere Emp- 
fanger, für deren 
sachgemüße Wartung 
BOOO Faclihändler be- 
reitstehen, und nidit 
zuletzt die neuen at- 
traktiven Preise. Des- 
halb freuen sidi un- 
sere Fernsehfreunde 
(im Bild links) nidit 
nur auf das angekün- 
digte Farbprogramm, 
sondern audi darüber, 
daß sie mit einem 
Telefunken-PALcolor 
720 T jetzt „dabei" 
sind. Es gibt wirklicli 
keinen Grund, länger 
„farbblind" zu seini 

Kaffeepausen gibt's überaU 

Kinen Schluck Kaffee trhikt Jeder gern: In der Pause, hei der Ariteit — lamer. Rund 700 
Tassen Kaffee trinkt der BnndesbOrgeir im Durchiichnitt. Oft muB es schnell und unkompliziert 
rehen. Aller ErsatzlSsungen mag keiner. Moderne Menschen stellen Ampriiche au alle Dinge, 
mit denen sie sich umgeben. Auch an Kaffee. Deshalb wählen sie NESCAFE, safort lösUch, 
schnell nnd bequem snlicreitet und von hoher Qualitit. 

Links ein Zwciknopf-Anzug im dezenten 
Fischgrat für den gesetzteren Herrn, rcdits ein 
dreiteiliger Glenclieckanzug für den jüngeren. 

Gar mancher hielt den Anzug für überholt, 
als mit der unkonventionellen Kleidung eine 
neue Richtung in der Herrenmode aufkam. 
Dodi alles Neue ordnet sich ein, und so kann 
heute festgestellt werden: Ohne den Anzug 
geht es nicht. 

Wohl hat sich die Freizeitldeidung mit ihren 
vielfältigen Spielarten mittlerweile durchge- 
setzt. Eben für jene Gelegenheiten außerhalb 
der Berufssphäre. Und in einigen Sparten ist 
es gar üblidi, sportlich-lässige, teilweise 
avantgardistische Kleidung zu tragen. So in 
publizistischen Berufen oder in der Werbe- 
branc-he. 

Im allgemeinen aber kommt der Mann, so 
weit er vorwiegend eine geistige Tätigkeit aus- 
übt, ohne den althergebrachten Anzug nicht 
aus. Ein solches Kleidung.sstück wird nun ein- 

Modisch und elegant wirkt dieser dezent ge- 
musterte Anzug mit breiten Revers und zwei 
SchlieOknüpfen. Fotos: Dill 
60   

Ureltelllger Stadtanzug in Jacquardmusterung. 
Aufgesetzte Taschen und Ziersteppereien ver- 

leihen eine sportliclic Note. 

Fensterplatz zu unserer farbigen Welt 
Beste Aussifhlen, In 

diesem Jahr Weih- 
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Bürgertum 

und 

Boheme 

Krinnerunecn an das München dor 

Juhrhundcrtwonde / Von Ina Seidel 

Siiiwubings GCiiidit um die Jahrhundert- 
wende — das GcsidiTeines gerade üm öst- 
lichen Ufer der Loopoldslraße fast landlich 
stillen, verträumten Stadtteils —, e» verän- 
derte sidischnn Inden letzten Jahren vor 1914. 
Heute gibt es dort kaum noch verschlafene 
Gfirten hinter [..atlenziiunen, und nur nodi 
vereinzelt die niedrisen Itleinen Hauser, wie 
sie heute noiJ) in der Giesinger Au zu finden | 
sind. Wohl möijen im Juni noch hier und dort 
die Ilolunderbüsche mit weißen, die milden 
Nächte durchlcuchlrnden Dolden blühen. Der 
Eisbach am Rande des Englischen Gartens 
rauscht gewiß noch wie einst, aber wenn sclion 
sein Monolo* vom nächtliclien Verkehrslärm 
auf der Leopoldstraße Ubertönt wird, wer 
könnte dann noch wie einst Ich, Im ofTenen 
Fenster liegend, die viel weiter entfernt da- | 
bin.strömende I.sar belauschen, wie sie In der I 
großen .Stille nach Mitterna(Jit ihr Kieselgeröll | 
vor sich hintreibt — ein .seltsam hallendes Ur- 
geräusch' | 

Das ländiidie Anwesen am Nikolaiplatz mit | 
meinen Gemüsebeeten und dem Grasgarten vol- 
ler Obstbäume, unter denen Hühner und ein 
paar Ziegen Ihr Wesen hatten, hat längst vier- I 
stöckigen Mietshäusern das Feld räumen müs- | 
sen, und auf delVi ehemaligen Furtwängler- 
Grundstück entstand ein langgestrecktes I 
Backsteingebäude, das ursprünglich einem | 
amerikanischen Krösus zum Wohnsitz diente, | 
heute aber zum Bürohaus geworden Ist. Auf | 
dem Nikolaiplatz, der zu unserer Zeit der I 
Treffpunkt der jungen Dichter des Kreise» um | 
Waldemar Bonseis und Hans Brandenburg I 
mit Mädchen in Reformkleidern war, die lang- | 
»tielige Tulpen in Händen trugen — was ich I 
>'nn nn.<;erem Balkon aus gern beobachtete —. | 
ja, auf den Bänken dort sonnen sich immer I 
noch alte und junge Menschen. . | 

Aber Ihre Ruhe und die Spiele der umwoh- | 
nenden Kinder sind von den Autobussen und | 
anderen Kraftwagen bedroht. Nicht mehr 
D-ui''®" Seestraße wohnende Helene I Bohlau mit ihrem burnusumwaliten Gottcn 

Platz ihrem Heim zu, nldit mehr | 
fahrt Frlertrldi Much an schönen Sommeraljen- | 
den auf dem Rade, orphisch vor sich hin (lö- | 
tend, durch die Gartenstraßen. Die Sdiüler und 
Schülerinnen der Debschit5!-Kunstschule — sie | 
stand noch unter der Milleitung des genialen | 
Hermann Obrist —, die bunte Bolieme, die | 
Schwabing Gepräge gaben — wo sind sie hin? 

Dennodi — immer noch steigt der Mond 
über dem EnRlischen Garten herauf — immer | 
noch kommen an Winterabenden junge Men- | 
.«dien mit klirrenden Schiittsdiuhen vom | 
Klemhesseloher See durch die Seestraße heim, | 
wie einst wir. Intimer noch werden im Mai alta 
Bü^ume grün, die schon unsere Jugend ge- | 
sehen, und die Amseln singen wie einst. | 

Wollte man aus dem Voriiergeiienden sdilie- ' 
ßen, daß vorwiegend die Kunst, und nicht nur | 
m ihrer ins Gedicht, ins Bild — kurz Ins Werl» 
— gebannten Macht, sondern auch In der Ge« | 
stait sogenannten künstlerischen Lebens, be« | 
stimmend auf die Welt, in der wir jung waren I 
einwirkte, so wäre das nur bedingt richtig, 
Wir — und dieses wir »lezieht sldi auf di« | 
ganze Jugend des Gesellsdiaftskreises, in dem 
wir aufwuchsen — befanden uns viel zu sehr | 
zwl.'^chen zwei einander In ihrer inneren Ge- 
setzlichkeit segensätzlidien Lebensgeblelen, 
denen des gehobenen Bürgertums und der | 
Kunst, um die unerbittlichen Anforderungen | 
des einen, das uns so anzog, damals schon be- | 
greifen, gesdiweige denn befolgen zu können. 

Wir gehörten jener Gesellschaftssdilclit an, 
die sii'h seit dem 18. Jahrhundert herausgebil- f 
det hatte, ohne elgentlidi ein einheitliches Ge- I 
bilde zu werden. E.s war die Well ebenso der 
akademischen und der sogenannten freien Be- 
rufe wie der industriellen und kommerziellen. | 
Im Münzen des letzten Vierteljahrhunderts 
befand .sich diese Schicht des Bildungsbürger- | 
lum.« im Gegensatz zur Boheme, aber keines- I 
wegs zu Jener Kün-sllersehaft, die auf Grund 
äußerer Erfolge zu einer Lebensform zurUck- 
iiekeh"-' war, die sieh jedenfalls an der Obe--- 
llarhe von der des gesidierten Bürgerstandes 
nicht iinterschied und durülier hinaus in man- | 
dien l'ällen den Glanz des Relditums entfal- 
len konnte. Sie staffelte sich von Mündiener 
I'aniiiien, die aus der Tradition zünftigen | 
Handwerks mandien Künstler gestellt hatten 1 
uhei die aus ganz Deutsuhland gekommenen | 
ilodi.sdiiillehrer und andere Akademiker und 
Urollin.lustriellen bis in HofUreise hinauf, und 
die in ihr herr.sehende Freizügigkeit ließ 
AiiHenstehende kaum vei niuten, weldi andere, 
jtii'ng exklusive Kreise es neben ihr nodi gab: I 
die di»s l)üverischen Adels und den eines ge- | 
wissen, .ijanz in sich geseJiIossenen Altmünch- | 
nei riunieitums. In ihr verkehrten die großen 
Maler, die vom Tage gekrönten Schriftsteller. 
Musikei, helieble Dirigenten, Sänger und 
■Schauspielei, ebenso wie Mensdien, die kei- | 
nen „Namen" halten, immer aber liebenswür- | 
dig und lel) n.^troh waren. Es war eine bunte I 
und heitcie Welt, iedem. der sidi vurüber- 
geheiiil in ihr aulhielt, mocjite sie bezaubernd I 
hI.M V"""' u" ''•'ä gerelfte Persön- liUikeil an ihr teilhatte, bot sie Entspannung | 
und Anregung. Ob sie aber für die junge Ge- 
neiation, dei .,i(Ji |n ihr das erste Bild einer 
men.schlidien Gesellsdiafl in so verführerisdi 

r ^«•■'«örperte, eine tragende Kraft für die Zukunft vermittelte, bleibe da- 
ningestelll. Die mit Bildungselementen gesät- 

®. ® ^'"""'phäre ließ ein gewisses Kunstver- 
1 Geschmack als selbstver- ständliche Voraussetzung entstehen, sie för- 

derte vor allem jede Anlage zu den bildenden 

Künsten und zur Musik in geraae/.u treiiji 
hausmäOlger Welse. Auf den Begriffen dei 
Künstlerischen, de« Stilvollen lag eine tJeber- 
betonung, die führenden Jungen Leute unseres 
Kreises waren Immer angehende Künstler. Da 
ab^r die tragenden Kräfte unserer Existenz 

konventionell bürgerliche Grundlagen ham;n, 
gab sich das alles eher in einem verspielten 
Treiben als In einem genialischen Stlllschwel- 
gende Ueberelnkunft war, daß man nicht aus 
diesem Rahmen fallen durfte. Einer wahrhaft 
jugendlichen Tollheit waren die Grenzen der 

„guten Kinderstube" gezogen, Ueberscr, . arü 
war verpönt. 

(Entnommen dem .Jrfbensbericht I8«a— 
s," —. retiitzemg zum 8S. OeburtsUj- rtrr 
l^chterjn am 15 September — In der Deut- 
•chen VprlaK«,Tn«tnlt erschienen Ist.) 

Franiösltche 
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1,18 

1,98 

junge Bohnen, 

ganz eingelegt 
Vi 0». 

Jägerplatte 
Junge Erbsen, exlra fein, m.. 
Pflfforllngen, Schwartwurzeln 
und (elnon jungen Möhrchen. 
Die fertige GemUseplatte zum 
Feslbroten. 

VI Di. 
■•Iglsdi« 

Junge Erbsen fein und 

ganze MShrchen klein 
Vi Ds. J« lert« In der O 

2-Dot«n-Packwng Ip'rw 
Fermesa 

Stangenspargel 
slark/mlttelstorli, geschalt 

800-g-Hochdo(« 
Formesa 

Champignons 
1. Wohl, ganze Köpfe, 

285-g-Dt. 
Werbepreis 

iaficasiFrnlt-Cecktall 
ein leckerer Nachtisch, 4 

•ADs. 1,90 
Werbepreis 

BEoaÄnanas 
qanze Scheiben, 
Spitzenqualität, 

Vi Ds. 
Aus dem Elsaß 

1969er Edelzwicker 

2,98 

1,98 

1,58 

ein kerniger, bekömmlicher 0% 0% bbi 
WcIRwein ^ M K 

Vi Flasche inkl. Glas 
Aus Dsletreich 

1969er Neuburger 

Benediktinerhof Spätlese 
natur, fruchtig, lieblich, sülflg, 2,95 

'/■ Flasche inkl. Glas 
Aus Siebenbürgen 

1969er Frauendorfer 

Spätlese 
natur, fruchtig, natursUA, 

Vi Flasche inkl. Glas 
Vom Schwanen Meer 

1966er Murfatlar rot 
ein vollreifer, lieblicher, 
feuriger Rotwein, natur, 

Vi Flasche inkl. Glas 
Aus Unqatn 
Original 

Tokajer Szamorodner 
vollreif. Wein der Könige, 
Könlq der Weine, 
0.5-Liter-Flasche inkl. Glas 
Original 

französischer Sekt 
1.Comte de Valmante" 
lieblich, spritzig, 

Vi Flasche inkl. Steuer 

3,50 

3,95 

4,95 

3,95 

I 

I 

I 

I 

I 

HENKELL TROCKEN 
der grefie deuttche 
Markonsefct 

Vi Flasche inkl. Steuer 

BLACK & WHITE 
der bekannte schollltche 
Whisky 

Vi Flasche 13,95 

HENNESSY Bras Armä 

14,95 

i 

die hervorragende 
französische Cognacmarke, 

Vi Flasche 
Original französischer 

Cognac^"''' 
s.Domenlc" 
Originalabfüllung aus Cognac 

Vi Flosch« 

Cointreau 
der groBe französische Likör 

Vi Vierkontflasch« 
Wilko 

Edeikirsch-Likör 
„Eiquisll" 
U Vol. % 

Vs-Ur.-Schmuckflatche 
Wllko 

„Advokat"-Eierlikör 
20 Vol. % 

Vj-Ltr.-Schmuckflasche 

9,95 

12,95 

7,50 

7,50 

5,95 

Echter Steinhäger 
im Tonkrug. 38 Vol. % 
kristollklor, sehr bekömmlich, 

Vi Krug 
Original 

Schwarzwälder 

Himbeergeist und 
Zwetschgenwasser 
40 Vol. %, gebrannt aus 
Vollreifen Früchten bS 

Vi Flasche 

Handelsgold-Zigarren 

4,- 

6,95 

O. P. 

8,95 

10-Stück-Geschenkpack jng 

Nescafä Gold 
gefriergetrocknet, 

100-g-Glas 

Grande Victoire v.sop 
der große Weinbrand von 

</i Flasche 

BasBExport-Blei, 
10 Flaschen ä 0,11 llr. mA 
im Tragekarton •- 

1969er Rheinhessischer 

Winzerbub ^ ^ 
Petersberg Silvaner 

Ltr.-Flasche ohne Glas I ^ O 

Florett Gold 
deutscher Sekt 
Vi Flasche Inkl. Steuer 4,95 

Im L«ule a«8 Tages einireltend 
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Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,35 DM für die achtgespaltene 
Millimeterzeile, im Texlteil 0,85 DM für die viorgespaltene 
MillimeterTeile + 11 •/• MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 

Nr. 101 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Freitag, den 18. Dezember 1970 

Bc7iiKsprpis:monall.3.—DM 4 0..50 DM Tiägcrlohn (in dir.sem 
liHrag sind (I.IH DM Mw.St entlialti-n). Im Fostlx-zug 3,SO DM 
moiiallich * Zustellgebühr (iiicl. 5,5'/» MwSt). Eiii/.elpreist 
dienstags W Pfg.. freitags .50 Pfg. - Druck u Verlag Kühn KO, 
fiOTO l-aiigen bei Ffm.. Dami.slädter Straße 2fi, T.lifon 27 4.'». 

74. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Ein Meter Christbaum 

für eine Mark 

(hs) — Weihnachten, das Fest der Liebe und 
der nahrhaften Freuden, der Kerzen und Lie- 
der steht vor der Tür. Und während die mehr 
oder minder lieben Kleinen sidi unbefangen 
der Vorfreude hingeben und Mutti rekapitu- 
liert. ob Braten und Geschenke auch reidien 
werden, legt Vater seinen ganzen patriarcha- 
lischen Stolz darein, den Seinen zu einem 
standesgemäßen Christbaum zu verhelfen. 

Groß soll er .sein, didit, dunkelgrün oder 
auch besonders kostbar silberblau, kurzum ein 
rechtes Prachtstück für die gute Stube Rund 
1.3 bis 1.5 Millionen Bäume werden nach An- 
gaben des hessisdien Ministeriums für Land- 
wirtschaft und Umweltschutz an diesem 
Weihnachtsfest einen Hauch von Wald in gut 
geheizte Wohnungen in ganz Hessen tragen. 

Eineinhalb Millionen sind ein stolzes Nadel- 
heer. Natürlich werden nicht alle die.se Bäume 
in hessischen Wäldern ge.schlagen. Nach einer 
Erhebung von vor zwei .Jahren stammen ca. 
400 ODO von ihnen aus den Staats- und Privat- 
wäldern in unserem Land. Die übrigen werden 
aus dem Bayerischen Wald und anderen wald- 
reichen Gegenden „impoitiert". 

Nicht mitgerechnet wurden bei dieser Sta- 
tistik die Bäume, die — sei's weil Vater die 
vom Händler angebotenen alle nicht sdiön ge- 
nug sind, seis weil man es sportlicher findet, 
den Baum zum Fest der Feste selbst im fin- 
steren Tann zu schlagen — heimlich, still und 
leise organisiert werden. Daß die.se Zahl nidit 
gerade gering zu veranschlagen ist, steht fest. 
Gerade in ländlichen Gegenden gerät das. was 
vom Auge des Gesetzes mit Mißfallen betrach- 
tet wird, gelegentlich zu einer Art Volkssport. 

Von einem niedersäch.sischen Förster wird 
erzählt, er habe für Christbaumdiebe eine be- 
sonders raffinierte Strafe entwickelt. Wer beim 
Klauen erwi.scht wird, muß Weihnaclitslieder 
singen — alle Strophen! — gleichgültig, ob's 
stürmt oder schneit und der Stimmbruch zum 
Dauerzustand geraten ist. In Hes.sen ist nidit 
beabsichtigt, die Förster ebenfalls zu einem 
solchen Weihnachtslieder-Abhören zu animie- 
ren. Am Ende kennen sich die Grünröcke 
selbst nicht alle hundertprozentig im weih- 
nachtlichen Liederschatz aus, und die Diebe 
konnten fröhlich irgendetwas von grünem 
Baum und trautem Raum improvisieren! 

Solche Risiken will die Forstverwaltung von 
vornherein vermeiden. Ihre Strafen sind 
schließlich auch nicht von Pappe, und wer 
trotz aller Warnungen nadelndes Grün im 
Wald stibitzen will, tut gut daran, sich recht- 
zeitig zu informieren. 

Denkt man zum Beispiel daran, es sich be- 
quem zu machen, und einen schon geschlage- 
nen recht hübschen Baum zu stehlen, so 
ist das strafverschärfend. Damit ist nämlich 
laut Feld- und Forst-Strafgesetz in Hessen der 
Tatbestand des Diebstahls erbracht, wobei das 
Urteil auf Gefängnis lauten kann. Wer sich 
jedoch seinen Baum selbst schlägt, begeht nur 
eine ..Wegnahme von Holz, das noch nicht auf- 
gearbeitet ist ". Dies wird dann als Entwen- 
dung bezeichnet und zient eine Geldstrafe bis 
zu 500 Mark nach sich. 

Aber die Land- und Forstwirtschaftsexper- 
ler hallen ja schließlich keinen Rat für Diebe 
parat, sondern Tips für ehrlictie Zeitgenossen. 
Und für die gibt es durchaus erfreuliche 
Kunde: Wer seinen Baum selbst im Wald aus- 
suchen und schlagen möchte, kann das mit 
försterlicher Genehmigung — wo anders, je- 
doch nicht in hiesigen Wäldern — gerne tun. 
Er darf auch Axt und Wagen mitbringen. Der 
Preis dafür ist so niedrig, daß sogar noch ein 
Schnaps zum Aufwarmen „drin" sein dürfte: 
.Oin bis zwei Mark pro laufenden Meter! 

Nicht mit Bart und Kapuze, aber mit großem Kleiß und viel Liebe sind die „Wclhnai-htsmänner „„r. „„ ....-r iin 
nachtslrauen" dabei für die über 75 Jahre alten IMJtbürger unserer Stadt Weihiiaehtspä<'k<hen zu packen und an f) 
bringen. Uamit will die Stadt den betagten .Mitbürgern zeigen, dall kie niehl vergessen sind. L'ber den köslli<>hen In 
die Beschenkten sicher sehr freuen. Kiii herrlicher Steinkrug mit dem I.angener Happen ist nii-ht nur eine si-höne Zie.... 

|" k"nimliehen Inhalt: Magentropfen. die nicht nur an den Festtagen helfen, bei der eventuellen Überbeanspruehung des 
•Magens diesen wieder in Ordnung zu bringen, fcine schone (ieste der Stadt, die bestimmt Anerkennung finden wird fZ Bild 

«der wie hier im Bild die „Weih- 
Ort und Stelle zu 

halt werden sidi 
Zierde, sondern hat 

29-Millionen-Marl(-Etat beschlossen 

Die Weichen für Langens Kommunalpolitik 1971 sind gestellt 
Mit 33 Stimmen bei zwei Enthüllungen bil- 

ligte das Stadtparlament am Dienstagabend 
den Hauslialt 1971. der vom Haupt- und 
Finanzausschuß auf Grund von Anträgen 
überarbeitet worden war. Bürgermeister Hans 
Kreiling erläuterte vor dem Plenum die wich- 
tigsten Änderungen. Anschließend gaben die 
Fraktionsvorsitzenden ihre Stellungnahmen 
zu diesem Haushalt ab, dessen Volumen sich 
in beiden Teilen auf rund 29 Millionen Mark 
beläuft, t^ber die Haushaltsreden wird an an- 
derer Stelle dieser Ausgabe ausführlich be- 
richtet. 

Einigen Mehrausgaben standen mehrere 
Streichungen von Ansätzen gegenüber. An 
Mehrbeträgen dienen 18 000 Mark dem Bau 
von acht Fertiggaragen. 2 000 Mark erhält die 
Kunst- u. Kulturgemeinde, sowie die Jugend- 
musikschule zusälzlich. für die Neuansdiaf- 
fung von Büchern in der Stadtbücherei wer- 
den weitere 2 OUO Mark ausgegeben. Für kon- 
fessionelle Kindergärten werden 9 7fiO Mark 
zusätzlich aufgewandt. Hcgulicrungsarbeiten 
an Flur- und Vorflutgiäbon erfordern weitere 
16 000 Mark. Eine SIraßerikehrmaschine wird 
für 5 000 Mark angeschafft. 

Für den Neu- und Ausbau von Straßen, 
Wegen und Brücken werden zusätzlich '261 000 
Mark verwendet. Es geht dabei im einzelnen 
um einen Verbindungsweg von der Berliner 
Allee bis zum Ladenzenlrum Obcrlinden. den 
Bürgersteig in der Walter-Rathenau-Straße 
(Westseite) sowie um die Herstellung der 
Fahrbahnen in der Hermann-Bahner-Straße, 
Spitzwegstraße, Grünewaltlstraße, Dürerstraße 
(westlich der Steubenstraße) und die Straßen- 
decke am Oberen Steinberg. Die Planung für 
das Bürgerhaus erfordert 80 000 Mai-k, der An- 
kauf von Grundstücken weitere 30 000 Mark. 

Gestrichen werden zunächst der Neu- und 
Ausbau der Wallstraße (Deckenüberzug), der 
Gabelsbergerstraße und der Taunusstraße. 
Dadurch werden 202 000 Mark eingespart. Die 
Grünanlagen an der Weiherwie.se können zu- 
näch.st noch nicht geschaffen werden, wofür 
200 000 vorgesehen waren. 

Der Hiiushalt 1971 sieht nunmehr wie folgt 
aus: im ordentlichen Teil umfaßt er 18.9 Mil- 
lionen Mark und im außerordentlichen Teil 
über 9,90 Millionen Mark. Im Einzelplan Fi- 
nanzen und Steuern wird mit Eirmahmen von 
über 13,8 Millionen Mark gerechnet. 

Die Steuerhebesätze betragen für Grund- 
steuer bei land- und forstwirtsdiaftlichen Be- 
trieben 204 V. H., für andere Grundstücke 150 
werljeertrag und -kapital wurde auf 320 v. H. 

werbeertag und -kapital wurde auf 320 v. H. 
fe.stgesetzt. Die Mindestgewerbesteuer beläuft 
sich für Hausgewerbetreibende auf sechs Mark, 
für sonstige auf 12 Mark. 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wurde 
auf 500 000 Mark festgelegt, der Gesamtbetrag 

der Darlehen auf über 3 Millionen Mark. Er 
soll für folgende Zwecke verwendet werden: 
Neubau eines Allenwohnheinies mit Alten- 
tagcsstätte und Sozialräumen. Neubau eines 
Kindergartens, Zuschü.sse für sonstige Kin- 
dergärten, Einrichtung einer Jugendfreizeit- 
stätte, Ausbau von Sportanlagen, Neubau von 
Straßen (600 000 Mark). Ausbau der Straßen* 
beleuchtung, Neubau von Straßenkanälen 
(700 000 Mark), Bau eines Hallenbades (500 000 
Mark) und Ausbau eines Erholungs- und 
Freizeitzentrum.s. 

Müllabfuhr ab 1. April 1971 teurer 

Vom 1, .luli 1971 an wird der Müll in Heusenstamm verbrannt 

Die I.angener Stadtverordnetenversammlung hat mit der Müllbeseitigung „reinen Tisch" 
gcniaclit. Die Mitglieder des Stadtparlamentes beschlossen einstimmig den Anschluß an die 
Müllverbrennungsanlage des Zweckverbandes Offenbach Stadt und Kreis ab 1. .lull 1971, 
al.so dem Zeitpunkt, an dem die bisherigen Verträge mit Darmstadt ablaufen. Einmütig 
wurden auch die Änderung der Müllsaizung und eine Erhöhung der Gebühren verabschiedet. 

Der Ansctiluß an den Zweckverband Müll- 
beseitigung Offenbach, der in Heusenstamm 
eine hochmoderne Müllverbrennungsanlage 
betreibt, wurde schon aus Gründen der Soli- 
darität für notwendig angesehen. Hierzu 
wurde vom Magistrat au.sgeführt: „Da der 
Kreis Offenbach Mitglied des Zweckverbandes 
ist, muH diese Anlage auch als eine Einrich- 
tung des Kreises für alle kreisangehörigen 
Städte und Gemeinden betrachtet werden. 
Hieraus folgt, daß die Städte und Gemeinden 
des Kreises auch zu den Kosten beizutragen 
haben. Sollte sich die Stadt Langen nicht an- 
schließen, wird aus Kostengründen der Kreis- 
tag keine andere Möglichkeit sehen, als mit 
aufsichtsbehördlichcr Genehmigung den An- 
schluß an die Verbrennungsanlage durchzu- 
setzen." 

Die derzeitige Verbrennung des Langencr 
Mülls in Darmstadt beruht auf einem Vertrag, 
der jederzeit gekündigt werden kann, wenn 
die Anlage etwa durch den in Darmstadt selb.st 
anfallenden Müll ausgela.stet ist. Auch die 
Gebühr, die in Darmstadt etwas günstiger als 
in Heu.senstamm liegt, könnte erhöht werden. 
Der Anschluß an den Offenbacher Zweck- 
verband kann jedoch erst nach Ablauf des 
Vertrages mit Darmstadt am 30. Juni 1971 
erfolgen, wenn fristgerecht zum 31. Dez, 1970 
gekündigt wird. Der Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung über den Anschluß an 
Heusenstamm bewirkt nunmehr die Kün- 
digung. 

Für die Langener Bevölkerung wichtigster 
Teil dieser Stadtverordnetenbeschlüsse ist Je- 
do<'h die neue Ciebührenordnung. Was von 

mehreren Stadtverordneten in dieser Sitzung 
gesagt wurde, kennzeichnet die neuen Gebüh- 
ren: „Wohlstand kostet Geld!". So sind auch 
die Müllabfuhrgebühren ab 1. April 1971 hoher. 
35-Llter-Eimer kosten im halben Jahr statt 
bisher 13,50 Mark künftig 18 Mark, .50-Liter- 
Eimer werden von bisher 18 Mark auf künftig 
25,20 Mark im halben .lahr angehoben. Für 
die Müllgroßbehälter von 1,1 Kubikmeter 
werden statt bisher 390 Mark 540 Mark im 
Halbjahr erhaben. Die Abfuhr in zusätzlichen 
Papiersäcken kostet je Sack eine Mark. Bei 
privater Abfuhr zur Langener Müllkippe auf 
dem Städtischen Bauhof werden pro Kubik- 
meter 8,50 Mark verlangt. Die Mindestgebühr 
beträgt 1,50 Mark. In der Gebührenordnung 
steht weiter: „Die Gebühr für das Abholen 
der MUllgefäße . . . beträgt zusätzlich . . . halb- 
jährlich 12 Mark". 

Eine ausführliche Kosten- und Gebühren- 
bedarfsrechnung wurde den Stadtverordneten 
bei der Beratung der Gebührenordnung vorge- 
legt. Darin wurden die Betriebskosten für die 
Müllabfuhr mit über 555 000 Mark im Jahr 
angegeben, davon allein 250 000 Mark Perso- 
nalkosten. Die Kosten für die Sperrmüll- 
beseitigung betragen zusätzlich mehr als 
65 000 Mark im Jahr. Aus dem Verkauf von 
Müllgefäßen und Müllsäcken ergibt sich ein 
Erlös von 5000 Mark, so daß der Gebühren- 
bedarf mit rund 615 000 Mark berechnet 
wurde. Nach dem neuen Kommunalabgaben- 
gesetz, das seit dem 1. April 1970 in Kraft ist, 
mußte die bestehende Gebührenordnung ge- 
ändert weiden. 



Nr. im LANOENER ZEITUNG Freitii«. dc-n 18. Dezember 1970 

Jumelage mit Long Eaton wird vorbereitet 

AUS UNSERER STADT 
Idingen, den 18 Doxcmbor 1970 

Noch knapp eine Woche ! 
Zfit ist dodi ein rec-hl relativer Begriff. 

Das merk<'n wir i)eM)ndfrs jetxl in dtfi Vor- 
weihnachUitai?en Wäh^^nd die Kinder nun das 
«Kfb/.ehnt#? K«1^t^^d)en an ihr<?m Advents- 
Jtalender auf;ieTni*dil hal>en und etwas un- 
geduldig meinen. „Noct» knapp eine Woche 
bis /.nm Heiligen Abend . . erfüllt wohl 
fast jeden Krwadisenen bei dies<'r Kestslel- 
lung einige Unruhe, denn es sind ja nun „nur" 
nodi sechs Tage bis /.um Fest Man weifl gar 
nidit. wo die Tage hingeraten sind. Alles 
hatte man so sdiön vorl>ereitet, aber wie 
konnte man damit rechnen, daß dieses und 
jienes Geschenk doch nidit in der riditigen 
fcrofSe am I^ger war und nachbestellt wer- 
iäen mußte? Audi den Tannenbaum hat man 
rodi nicht gekauft, es fehlt noch am Weih- 
nachlsgebäck, der Speisezeltx-'l für die Fest- 
tage muß noch jwisammengest^^llt werden, und 
^an wollte ja eigentlich audi die Gardinen 
im Wohn/immer noch vorher . . . Nicht nur 
die Hausfrauen erkennen leidit bestürzt, daß 
ihnen so wenig Zeit nur bis xu den Feier- 
tagen bleibt, auch der Herr des Hauses, der 
vor Woch#?n mit gelass<.'ner Miene versidierle, 
daß diesmal „ganz bestimmt" die ?"is<?nl>ahn- 
enlage vor dem Heiligen Abend fertig sein 
■V^äjrde, audi der Hausherr wird jetxt leidit 
rervös, weil die i/CMtungen immer nodi nidit 
richtig gelegt sind . . . Vielleidit ist es dodi 
ganz gut, daß es „nur" nodi sedis Tage sind 
Denn nach diesem Zeitpunkt, das ist uns 
glückliche Gewißheit, hat alle Hast und alles 
Vorlx-reiten ein Knde . 

^^äranMkretü^ 

. . . Herrn Ernst Bärenz, Hogweg 6, zum 78., 
l'ruu Anna Seifert, Am Beizborn 17, zum 78.. 
Herrn Fritz Günther, Gartenstraße 17, zum 7R. 
und Herrn Georg Keim, Annastraße 18, zum 
fiS. Geburlstag am 19. Dezember; 
> . . Frau Anna Kobsdi, Im Birkenwäldchen 7, 
■um 76. Geburtstag am 20. Dezember; 
, . . Frau Antonia Skoda, Wolfsgartenstr. 82, 
Eum 80., und Frau Elisabeth Zimmer, Südliche 
Ringstraße 31. zum H2. Geburtstag am 21. De- 
rember; 
. . . Frau Karoline Hirzel. Uifburger Sir. 25, 
tum 78., und Frau Elisabeth Bärenz, Walter- 
JRathenau-Stniße 4. zum 70. Geburtstag am 
t2. Dezember; 
. . . Herrn Hugo Wedlich, Im Wiesengrund 17, 
tum 85., Krau Emilie Scherer, Steubenstr. III, 
tum 76., Herrn Albert Penkwitz, Außerhalb 
6w 45, zum 78., Frau Klara Horlemann, Gar- 
tenstraße 77, zum 76., und Frau Elisabeth 
Fink, Annastraßo 18. zum 79. Geburtstag am 
83. Dezember. 

Herzliche Glück- und Segeiiswün.sdic ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Ouldeiic Hochzeit 
Am morgigen Samstag leieni die Eheleute 

Heinrich Beckmann und Frau Kathurine in 
der Darmstiidter Straße 48 das Fest der Gol- 
denen Hochzeit. Wir gratulieren herzlich. 

Wenn um I'fmgslcn in I.angen die offi/ielle 
Verschwisterung mit der englischen Sladt 
Long Katon stattfindet, soll es wie<ler ein ganz 
Langen erfassendes Fest geljen. Das hat siclj 
der Kordereiicreis für europaisdie Partner- 
sc+iaften I.anRen vorgenommen, der urtion 1968 
die .lumelage mit Romorantin zu einem großen 
und gelungenen Ereignis gestaltete. 

Durch die Teilnahme einer Gruppe aus 
Romorantin wird diesmal die Ringverschwiste- 
rung der drei Städte sichtbar werden. Zugleich 
stellen sich damit aber auch erhebliche An- 
forderungen an Vorbereitung und Organi- 
sation. Ein viertägiges Programm, die Quartler- 
bi/sthaffung, eine gastfreundliche Betreuung 
der Gäste aus England und Frankreiiii und 
vielerlei Detailfragen werden vom Forderer- 
kreis bereits in Teamarbeit vorbereilel 

IHt Kördererkreis bittet alle Milglieiier und 
daruberhinaus jeden I.angeni'r Bürger, der in 
irgend<'iner Wei.s«' mithelfen könnte, sich in 
einem der Ti'ams zur Veifügung zu stellen. 
Meldungen wirdr'n unter Telefon 2 9714 

Liebe Leser, liebe Inserenten.' 

Die „Langener Zeitung" erscheint 
wegen der bevorstehenden Feiertage 
in der nächsten Woche nur einmal, 
am Mittwoch, zur gewohnten Stunde 
Wir möchten Sie um Ihr Verständnis 
bitten und gleichzeitig darauf hin- 
weisen, daß Beiträge und Anzeigen 
schon am Montag, spätestens jedoch 
bis Dienstag um 9 Uhr, in unserer 
Geschäftsstelle sein müssen. 
Die Silvesterausgabe erscheint eben- 
falls schon mittwochs. Auch hier 
bitten wir, Einsendungen und Offerten 
schon im Laufe des Montags aufzu- 
geben. 

(For-ilerl. 2 92 09 (Eisenbach) und bei allen an- 
deren Vorvtandsmlttliedem des Korrterer- 
kreises gern entgegenjervimnien 

Ilriefpartorr für Utnn KMon gMuctit 
Eine ganze Liste vrm Bürgern auü der künf- 

tigen englisc+ien Partnerstadt I,ong Eaton, die 
Briefpartner-Wünsdie haben, liegt dem T'ör- 
dererkrels für europäische Partnerschaften 
I.angen vor. Sie stammen von Menschen aller 
Altersstufen zwischen 18 und 64 Jahren. Es 
haben sich vorwiegend Long Eatoner gemel- 
det, die gegenwärtig die deutsche Sprache 
erlernen. Sie haben lntcres.se, ihre Briefe in 
Deutsch abzufa.s.sen. Gern würden sie mit 
Partnern aus Langen korrespondieren, die ge- 
rade Englisch lernen. Es wäre .sehr zu be- 
grüßen, wenn sich recht bald genügend Lan- 
gener zu die.sem brieflichen Brückenschlag 
nach Long Eaton entschlös.sen. Aus der Liste 
der englisc+ien Adressen kann sich jeder Inter- 
es.sent unter Telefon 2 29 14 (Reifenkugel) 
einen geeigneten Partner nennen lassen. 

Ehrenbürgerschaft für Wilhelm Umbach 

Die Stadtverordnetenversammlung beschloß die hohe Auszeichnung 

Am Anlang d< r Stadtverordnetensitzung am 
vergangenen Dien.stag stand eüi Antrag der 
Langener Sozialdemokraten, Bürgermeister 
a. U. Wilhelm Umbadi zu dessen 70. Geburts- 
tag am au. De/eniiHT 1970 die Ehrenbürger- 
redite zu verleihen. Die Mitglieder des Lun- 
gj'ner Stadtparlamenles folgten dem SPD- 
Antrag und beschlo.vsen ohne Gegenstimme. 
Altbürgermeister Umbadi wegen seiner außer- 
ordentlichen Verdienste um die Sladt Langen 
die Ehrenbürgersdiaft zu/uspredien. 

Die SPD-Fraktion begründete nodi einmal 
ihren Antrag ausführlidi und l>elonte. Wil- 
lielm Umbadi sollte mit der hohen Auszeidi- 
nung „Dank für eine beispielhafte und erfole- 
reidie Arl>eit als VerwaltungsJjeumter UJid als 
Bürgermeister der Stadt Lang«n" abgestattet 
werden. Üljer vierzig Jahre lang liabe Um- 
bach im Dienste seiner Vat<'rstadt gestanden 
und davon 18 Jahre lang das Amt des Bür- 
germeist^Ts bekleidet 

„In dieser Zeit", so legte die SPD-Fraktion 
dar, „hat er sich immer für das Wohl der Stadt 
Langen eingesetzt. Die Entwicklung und der 
Aufstieg l^ngens nadi dem Zweiten Welt- 
krieg zur Mittelstadt und die damit verbunde- 
nen Aufbauleistungen sind eng mit seinem 
Namen und seiner Person verbunden; er hat 
wesentlidi dazu beigetragen, daß die Stadt zu 
einem modernen, aufstrebenden und bedeut- 
samen Gemeinw<'sen geworden ist." 

Stadtverordneter Kriedridi Jensen trat nadi 
dem SPD-Sprecher mit der Bitte an das 
Rednerpult, Wilhelm Umbach dadurdi zu 
würdigen, daß der Besdiluß zur Ehrenbürger- 
sdii ft einstimmig erfolgt „Wilhelm Umbach 
i.st ein echt Langener Kind. Schon mit 15 Jah- 
ren trat er in die Diensie .'•einer Vaterstadt als 
Verwaltungslehrling ein." 

Zu Beginn des Jahres 1945 nach dem Kriege 
war er zunächst einige Monate kommissari- 

scher Bürgermeister gewesen, ehe er 1948 das 
Amt des hauptamtlichen Bürgermei.sters über- 
tragen erhielt, das er bis zu .seiner Pensionie- 
rung 1966 ausgeübt hat. Damals wurde Wil- 
helm Umbadi für hervorragende Verdienste 
um seine Vaterstadt vom I.£nd Hessen die 
Freiherr-vom-Stein-Plakette verliehen. Wil- 
helm Umbadi sei, so stellte der Stadtverord- 
netenvorsteher fest, der hohen Auszeichnung 
würdig, Langens erster Ehrenbürgc-r ZAi wer- 
den. denn er hal)e sich um die Stadt l>e.son- 
ders \erdienl gemacht. 

Der CDU-Fraktionsvorsitzende Werner Hei- 
nen kündigte in der Aussprache an. die CDU 
werde der Ehrenl>ürgerschaft zustimmen. Doch 
sei man „mit der Art und Weise, wie diese 
Sadie publik gemacht worden ist, nidit ein- 
verstanden". Das sei nicht der Würde ent- 
sprechend. die hier gewahrt werden sollte. 

FDP-Sj>rcdier Eberhard Wolff sagte, er 
halte nidits von öffentlichen Ehren und 
Orden, von Ehrenzeichen und Ehrenbürger- 
schaften. Die Verdienste von Männern der 
Politik und des öffentlichen Trebens brauditen 
nidit auf eine etwas „antiquierte Weise" ge- 
würdigt zu werden. Dennoch stimme die FDP 
dem Antrag der Sozialdemokraten zu, weil für 
sie die Per.son Wilhelm Umbadis Dank und 
.^nerkennung verdiene. 

Weihnachtsfeier des 1. FC loingsn 
Am Sam.stag, dem 19. Dezember, um 20 Uhr 

veranstaltet der 1. FC lAtnucn in den neuen 
Clubräumen m>ine traditionelle Weihnachts- 
feier. Dabei gollen diesmal die MitgUe<ler, die 
Im Laufe des Jahre« 1970 ihr 50-, 40- oder 25- 
jihriges Vereinsjubiläum begangen haben, 
durch V<rleihung von Urkunden und Ehren- 
nadeln besonders geehrt werden. Alle Mit- 
glieder. Freunde und Gönner des Vereins sind 
hierzu herzlich eingeladen. Für Unterhaltung 
ist au."ireichend gesorgt. 

Weihnachtsfeier der SSG-FuBbailer 
Heute Freitag. 20 Uhr. findet in den Räu- 

rrken des SSG-Clubhauses die traditionelle 
Weihnachtsfeier .statt Mitglieder. Freunde und 
Gönner sind herzlichst eingeladen. 

Weihnachtsfeier beim VdK 
Die VdK-Ortsgrupi)e Langen veranstaltet 

am Samstag, dem 19. Dezember, um 20 Uhr im 
Gasthof ..Zum Lämmdien" ihre Weihnachts- 
feier für Mitglieder und Freunde. Mit eineiVi 
künstlerisdien Programm wird zur Unterhal- 
tung der Gäste beigetragen. Der Vorstand lädt 
die Mitglieder nochmals herzlich zur Teil- 
nahme ein. — Für ältei-e Mitglieder über 65 
Jahren wird am Sonntag, dem 20. Dezember, 
um 15.30 Uhr ebenfalls im „Lämmdien" eine 
besondere Feier veranstaltet, an der auch 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
teilnehmen wird. 

Langener Unternehmergespräch 
Das angekündigte „Langener Unternehmer- 

gespräch" findet nicht, wie angekündigt, am 
16., sondern schon am Donnerstag, dem 14. Ja- 
nuar, statt. 

* I'rrsonalien. Herr Dr.-Ing. Jobst Herr- 
mann. stellvertretendes Vorstandsmitglied der 
Pittler Masdiinenfabrik AG, Langen, wurde 
für seine Tätigkeit als Dozent an der Techni- 
schen Hochschule Aadien vom Minister für 
Wissenschuft und For.schung des Landes Nord- 
rhein-Westfalen zum apl. Professor ernannt. 

Sondersitzungen 
der Stadtverordnetenversammlung 

Am Dienstag, dem 22. Dezember, und am 
Donnerstag, dem 7. Januar 1971, werden die 
Mitglieder des Langener Stadtparlamentes zu 
Sondersitzungen zusammentreten. Am 22. De- 
tsember wird als einziger Tagesordnungspunkt 
der Bebauungsplan Nr. 1 „Bahnhofsbereich 
Twisdien Liebigstraße und Ecke Westend- 
Btxaße" behandelt. Dieser Bebauungsplan um- 
faßt jenes Gebiet, in dem die Firma Alpha- 
Bau bis zu 35 Geschossen hohe Bauwerke für 
insgesamt rund 4000 Menstiien errichten will. 
Die Bauarbeiten sollen im Frühjalir 1971 be- 
ginnen. Wegen der Wichtigkeit und Dringlich- 
keit dieses Bebauungsplanes hat Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen im Einver- 
nehmen mit Magistrat und Stadtverwaltung 
diese zusätzliche Sitzung anberaumt. 

Die Sitzung am 7, Januar hat als einzigen 
Ta;;esordniingspunkt die Verleihung der 
Elirenbürgerreclite an Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach. 

Frau Gertrud Sforck 90 Jahre 
Im Hause der Tudilt'r in dor Ithciastiaße 5, 

feiert am heutigen 18. Dezember Frau Gertrud 
Storck, geborene Sehring, ihren 90. Geburtstag. 
Viele alte Langener kennen sie noch als Wirts- 
tüditer des Gasthofes „Zum Lämmdien" aus 
früheren Jaiiren. Gern erinnert sich Frau 
Storck dieser Zeilen, als dort mandies schöne 
Konzert stattfand. Ihre Liebe zur Musik 
teilte sie mit ihi^m Mann Ferdinand — von 
Beruf Obersekretär bei der Eisenbahn — der 
lange Jahre zu den Stützen des Gesangvereins 
„Frohsinn" Langen gehörte. Frau Storck be- 
tätigte sitli früher auch im Gustav-Adolf- 
Frauenwei'k der Evangelischen Kirche. Wenn 
ihr audi jetzt keine aktive Mitarbeit mehr 
möglidi ist, so nimmt sie doch am Geschick 
des Krauenwerkes — wie überhaupt am Zeit- 
und Lokalgeschehen — regen Anteil. 

Zum Geburtstag gratulieren Toditer und 
Sohn mit ihren Familien, drei Enkel und vier 
Urenkel werden auch zur Stelle sein. Audi 
eine Anzahl von Cousinen von Frau Storck 
werden zu den Gratulanten gehören. Allen 
guten Wünschen sdiließt sich die „Langener 
Zeitung" besonders herzlidi an. 

Beethoven's Neunte 
am 10. .lanuar 1971 in der Stadlkirdie 
In den Bericht über die Aufführung 

der 9. Symphonie von I..udwiK van 
Beethoven, den wir am Dienstag ver- 
öffentlicht haben, srhiich sich ein böser 
Fehler ein: Die Aufftthrung unter der 
Gesamtleitung von Musikdirektor Horst 
Welter findet nicht am kommenden 
Sonntag, .sondern erst am Sonntag, dem 
10. .lanuar 1971, um 20 Uhr in der Stadt- 
kirrhe statt. Wir bitten unsere Leser, 
den Fehler zu entschuldigen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Martin-Luther-Gemeinde 

Wir machen heute schon darauf aufmerk- 
sam, daß der Jahresabschluß-Gottesdienst an 
Silvester, dem 31. Dezember 1970, nicht wie im 
Gemeindespiegel irrtümlich angegeben ist, um 
20 Uhr, sondern bereits um 18 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirche stattfindet. 

IHauptversammlung des Orchestervereins 
Am 4. Dezember fand die Hauptversamm- 

lung des Orchestervereins Langen statt. Nach 
der Begrüßung, den Jahresberichten des Diri- 
genten und des Kassierers wurde dem Vor- 
stand Entlastung erteilt. Der neue Vorstand 
setzt sich wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender 
Georg Sehring, 2. Vorsitzender Helmut Tho- 
mas, Ka.ssierer Karl Kindl, Schriftführer Char- 
lotte Buff, Notenwart Philipp Dietz. Im weite- 
ren Verlauf der Sitzung wurde nach einer 
Gedenkminute für verstorbene Mitglieder die 
zukünftige Arbeit für das Jahr 1971 erörtert. 
Zum Beispiel ist eine Zusammenkunft mit dem 
befreundeten Musikverein Irmenach - Beuren 
im kommenden Frühjahr geplant. 

Interessierte Musikfreunde sind zu den 
Proben freitags, 20.15 Uhr, in der TV-Turn- 
halle recht herzlich eingeladen oder können 
sich an Walter Lenk, Langen. Am weißen 
Stein 22, Telefon 7 20 06, wenden. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Der Ortsverband Langen dor Industriege- 

werkschaft Bau — Steine — Erden hat für 
kommenden Sonntag um 10 Uhr zu einem 
„Frülischopiwn für Bauarbeiter" in das Gast- 
haus „Zur Wilhelmsruh" eingeladen. Dabei 
stehen Fragen von tariflicher und sozialpoli- 
tischer Bedeutung zur Diskussion. Der Orts- 
vorstand erwartet einen zahlreichen Besuch. 

Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr 

Die Freiwillige Feuerwehr hält am Freitag, 
dem 8. Januar um 20 Uhr in der Brunnen- 
stube des Gasthauses „Zum Haferkasten" ihre 
diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem die Übernahme von Jungfeuerwehrmän- 
nern in die aktive Wehr, die Beriditerstattung 
der Vorstandsmitglieder und der Kassenprü- 
fer, die Neuwahl der Kassenprüfer und die 
Behandlung eingegangener Anträge. 

Zwei Delegierte für die Kreisverbandsver- 
sammlung 1971 sollen gewählt werden, Gaste 
haben das Wort und in Punkt „Versduedenes" 
werden ausführlich Sorgen und Wünsche be- 
handelt werden können. Anträge erbittet der 
Ortsbrandmeister bis zum 5. Februar 1971. 

Die aktive Wehr wird gebeten, in guter Uni- 
form zu erscheinen und die Einsatzbekleidung 
mitzuführen. 

Der Vorstand erwartet eine gute Beteiligung 
aller Mitglieder. 

ÄTztliclicr Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

19.'20. Dez. — Frau Dr. G. Hanke, Annastr. 2, 
Telefon 2 37 40. 

Notsprechstunde sonntags- und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 
19.'20. Uez. — Dr. Saehrendl, Buhnstraße 81, 
Notspicdistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Boreitschaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbeieit.<chaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhr: 

Vom 19. bis 26. Dez. (2. Weihnachtsfeiertag) 
um 8.30 I hr: Kinhnrii-Apotheke. Bahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr; samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieidi-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leuschntr- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Piatz 3—5: 

Notruf (Uberfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung, Telefon 2 20 01 

Stadtbüdierei Langen 
Die Stadtbüdierei ist in der Zeit vom 23. 

Dezember bis einschließlich 4. Januar ge- 
sdilossen. Letzte Ausleihe in diesem Jahr ist 
Dienstag, der 22. Dezember, die erste Ausleihe 
im neuen Jahre am Dienstag, dem 5. Januar. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Die Stadtschwestern haben wie folgt Sonn- 

tagsdienst: am 19..'20. Dezember Stadtsdiwester 
Elisabeth Kerkhof, Langen, Am Beizborn 17, 
Tel. 22001. App. 229, am 25.'26 u. 27. Dezember 
sowie am 1. und 3. Januar Stadtsdiwester 
Resi Wurm. Langen, Neckarstraße 6, Telefon 
22001, App. 230. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerlte 
Vom 18. Dezember, 15.45 Uhr, bis 25. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen unter 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer, Lan- 
gen, Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Stiom: Werner iSchreiter, Langen, Außer- 

halb 11 (Steinberg). 
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Die Polizei meldet t 
Radfahrer gegen Zngmasdilne 

Am Dienstagmittag Uberholte eine Zug- 
maschine mit einem Anhänger voller Weih- 
nachtsbäume im Ginsterbusch einen parken- 
den Pkw. Ein 12jähriger Sdiüler, der mit sei- 
nem Rad entgegenkam, konnte nicht mehr 
ausweichen, stieß gegen die linke Bordwand 
und fiel auf die Fahrbahn. Dabei zog er sich 
eine Knieverletzung zu. 

ZusammenstoB 
Am Dienstag gegen 18 Uhr fuhr ein Pkw 

aus dor Amperes^raße kommend gegen einen 
anderen Pkw auf der Pittlerstraße. Bei dem 
Zusammenstoß wurde ein Beifahrer verletzt. 
Der Sadisdiaden betrug etwa 3 500 Mark. 

Gestohlener Pkw gefunden 
Am Mittwoch wurde die Polizei benachrich- 

tigt, daß auf einem Waldweg in der Nähe der 
Mitteldicker Allee ein Pkw mit Frankfurter 
Kennzeichen stehen würde. Die Ermittlungen 
ergaben, daß das Fahrzeug in Frankfurt ent- 
wendet worden war. 

Einbredier stiegen durchs Fenster 
In der Nacht zum Dienstag drangen unbe- 

kannte Täter durch das Hoffenster einer Pa- 
pier- und Sdireibwarengroßhandlung in der 
Mörfelder Landstraße. Im Büroraum durdi- 
wühlten sie einige Behältnisse. Nadi bisheri- 
gen Feststellungen wurde jedodi nichts ent- 
wendet. 

Vermutlich die gleichen Täter stiegen in der 
gleichen Nadit ebenfalls durch ein Fenster in 
die Geschäftsräume einer Druckerei in der 
Friedridistraße. Auch hier wurden die Büro- 
räume durchsucht, jedodi nichts entwendet. 

Diebe stahlen Fahrzeugdach 
In dor Nacht zum Montag wurde auf der 

Großbaustelle am ..Nordsammler" in Höhe des 
Dreieichkrankenhauses, das Dach eines Hub- 
laders im Werte von 800 Mark entwendet. 

Unliebsame Gäste 
Unliebsame Gäste suchten in der Nacht zum 

Dienstag den Lagorsdiuppen eines Altmetall- 
händlers im Leukertsweg auf und entwende- 
ten etwa 10 kg Messing, 2 Kühler von Opel- 
Fahrzeugen und zwei Badeöfen mit Arma- 
turen. Der Schaden beträgt ca. 120 Mark. Bei 
den Tätern dürfte es sich um diejenigen Per- 
sonen handeln, die vor etwa 14 Tagen bei dem 
gleichen Altmetallwarenhändler einen Ein- 
bmch verübton. Die Ermittlungen sind noch 
nicht abgeschlossen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhtütmen 

Besser als ihr Ruf 
„Immer die Autofahrer" kann man oft 

hören. Meist ist dieser Ausspruch von einem 
bösen Blick oder knirschenden Zähnen be- 
gleitet, oft aber ist er in dieser Form gar nicht 
berechtigt. Sidier gibt es auch am Steuer 
Rüpel, denen es Spaß macht, beispielsweise 
rücksichtslos durch eine Pfütze zu fahren oder 
kurz hinter Fußgängern kräftig auf die Hupe 
zu drücken, Es gibt aber auch Fußgänger, die 
gemädilichen Sdirittes schräg über die Fahr- 
bahn wandeln und sich keinen Deut darum 
stören, daß einer dieser „bösen Autofahrer" 
kräftig auf die Bremse treten muß. Als Dank 
für rücksichtvolles Bremsen wurde Tobias 
dieser Tage von einem dieser „lieben Fuß- 
gänger" noch der Vogel gezeigt. Nun ja, es 
gibt solche und solche. 

Daß die Autofahrer jedenfalls besser sind 
als man es vielfach wahr haben will, zeigt 
eine amtliche Feststellung zu den Radar- 
kontrollen in der Südlichen Ringstraße, über 
die Tobias in der letzten Woche berichtete. 
Danach wurden von Januar bis September 
fast 16 000 Fahrzeuge unter das gestrenge, 
wenn auch umstrittene Radarauge genommen. 
Und siehe da: nur tausend davon fuhren 
schneller als es erlaubt ist. Da die besagten 
Verkehrssünder, die gemessen an der Nach- 
rede, wirklich nur eine Minderheit ausmadien, 
durch ein Nummerschild kenntlidi gemacht 
sind — im Gegensatz zu sich verkehrswidrig 
verhaltenen Fußgängern —, konnte der Staat 
sie zur Kasse bitten. 

Tobias will niemandem auf den Fuß treten, 
gerade jetzt vor Weihnachten nicht. Aber er 
möchte doch bitten, gegenseitig mehr Ver- 
ständnis und Toleranz aufzubringen. 

Verständnis haben auch die Leute, denen 
die WeihnachtsUchter in unseren Straßen 
abends ins Schlafzimmer leuchten. Erstens 
dauert diese „Erleuchtung" nur ein paar Wo- 
chen und zweitens freuen sich die so Erhellten 
über die Passanten, die erhobenen Blickes die 
Lichterketten bewundern. 

Erhobenen Blickes durch den Fußgänger- 
tunnel am Bahnübergang zu gehen, erzeugt 
allerdings keine Bewunderung. Zwar sieht 
man dort auch Ketten hängen, allerdings 
keine von Menschenhand, sondern von jenen 
Tierchen gewebt, denen man nachsagt, daß 
sie am Morgen Kummer und Sorgen bringen. 
Allerdings gibt es von ihnen auch ein Sprich- 
wort . . am Abend erquidcend und labend". 
Das stimmt hier sogar, denn am Abend sieht 
man sie im Tunnel nidit — mangels Lichtes. 
^Vomit Tobias wieder auf den Füßen steht, 
luf den Füßen der Verantwortlichen nämlich, 
was er eigentlich gar nidit wollte. 

Schon der berühmte Götz von Berlichingen 
hat — unter anderem — gesagt: „Wo viel 
Licht ist, gibt es auch viel Schatten". So wird 
Lob und Tadel auch in unserer Stadt wie 
uberall dicht nebeneinander stehen. Ihr Tobias 

l'hersirhtllrh geordnet war ausResfcllt, was im Wcrkkunslunterricht der Lansencr Adolf-Reii'hwein-Sfhule von den Sihülerinn. n und 
Schülern angefertigt worden war. . 7_uii,i 

Kunstwerke selbst aus Wohlstandsmüll Wissenswertes über die Fristen 
Interessante Ausstellung in 

Zum erstenmal unternahm Rektor Helmut 
Fürst zusammen mit der Werkkunstlehrerin 
Gudrun Glocke den Versuch, durch eine um- 
fassende Darstellung von Schülerarboiten die 
Öffentlichkeit auf das Wirken der Schülerin- 
nen und Schüler aller Klassen der Adolf- 
Roichwein-Schule aufmerksam zu machen. 
Diese Aus.stellung. über deren Eröffnung wir 
bereits berichtet haben, war zwei Tage lang 
zu sehen. Und die Besucher — nicht nur der 
kleinen Eröffnungsfeier, bei der die Chöre 
unter Leitung von Lehrer Adolf Kollbacher 
sangen — bestätigten übereinstimmend, daß 
die au.sgestellten .Arbeiten sehenswert waren. 

Sie vermittelten einen guten Eindruck von 
dor Viel.seitigkeit des Werkkunstunterrichts. 
Neben .«Aquarellen, Kartoffeldruckon, Zeich- 
nungen, Plastiken und Kollagen fanden sich 
immer wieder kleine Gruppen zusammen, die 
die Arbeiten diskutierten. So wurden die 
Ideen hervorgehoben, mit denen die Schüle- 
rinnen und Schüler an die Arbeil gegangen 
waren. Sie zeigten oft ein gutes Einfühlungs- 
vermögen für Formen und Farben Nicht sel- 
ten kam auch durch unterschiedliche Dar- 
stellungen die Eigenwilligkeit vieler Arbeiten 
zur Geltung. Hier gab es kein Schema, son- 
dern eigen.schöpforische Gestaltung in der 
Gruppenarbeit. 

Mit Liebe wurden abstrakte Farbkompo- 

iT .Adolf-Reichwein Schule 
sitionen zu Papier gebracht oder „Gemälde" 
aus Wohlstandsmüll angefertigt. Knöpfe und 
.Stoffreste, Packmatorial und andere Dinge 
wurden zu Bildern verarbeitet, die Gesichter 
oder Land.schaften darstellten. Gestalterische 
Fähigkeiten wurden auch bei Kartoffeldruck- 
Mustern deutlich. Viel bewundert wurden auch 
.jene kleinen Bildgeschiditen, die von den 
Jüngsten erfunden wurden, zeitgemäße Mori- 
ta ten. 

Besondere Anerkennung verdienen die jun- 
gen Bildhauer, deren Plastiken aus Bau- 
steinen \ on großer Sorgfalt und von außer- 
gewöhnlicher Kunstfertigkeit bei der Bearbei- 
tung des Materials kündeten. Auf dem Kon- 
zertflügel des Saales aufgestellt, bildeten sie 
einen Blickfang. 

Roboter, aus Kartons gearbeit' t, waren 
elx»nso vielfältig gestaltet worden wie andere 
•Arbeiten. Die Phantasie war hier stark ge- 
we.son, so daß zum Beispiel ein Roboter mit 
einem Schloß gezeichnet war, damit sich sein 
Inneres nicht offenbare. — Nun: das Innere 
der jungen Künstler lag jedoch weit offen. 
Wer Augen hatte zu schauen, konnte un- 
schwer erkennen, mit welchem Eifer hier ge- 
staltet worden war und welche Talente diese 
.Schule aufzuweisen hat. Dafür muß man der 
Schulleitung ebenso dankbar .sein wie der 
Kachlehrerin. 

beim Lastenausgleich 
Aus gegebenem Anlaß und wegen der häu- 

figen Anfragen teilt das Sozialamt folgende 
Kristabläufe nach dem Lastonausgleichsgesetz 
(LAG), dem Beweissidierungs- und Feststol- 
lung.sge.setz (BFG) und dem Fe itstellungsgo- 
setz (FG) mit. 

Keststellungsgesctz (FG). Anträge auf Kest- 
stollung von Vcrtreibungs-, Kriegssach- oder 
Ostschäden mü.ssen bis zum 31. 12. 1970 gestellt 
worden. Bei Spätaussiedlorn, die nach dem 
31. 12. 1967 in die BRD oder nach Wostberliin 
gekommen sind, endet die Antragsfrist jeweils 
3 Jahre nach Ablauf des Monats der Aufcnt- 
haltsnahmo. 

Gesotz über einen Währungsausgleich für 
Sparguthaben Vertriebener (WAG). Anträge 
nach g 7 WAG müs.sen bis zum 31. 12. 1970 
gestellt sein (Männer vor dem 1.1.1890, Fr.nicn 
vor dem 1. I. 1895 geboren). 

Gewährung von „Laufender Beihilfe" nach 
dem Flüchtlingshilfege.setz (FlüHG). Anträge 
müssen bis zum 31. 12. 1971 gestellt werden. 

Hauptentschädigung und Hausratsontschädi- 
gung nach dem LAG. Anträge müssen bis zum 
31. 12, 1972 gestellt werden. Für Spätaussiedler 
gilt Nr. 1 entsprechend. 

Beweissidierungs- und Fe.ststellungsgcsetz 
(BFG) — Zonenschädon. Anträge müssen mög- 
lichst sofort, spätestens bis zum 31. 12. 1972 
gestellt werden. Für DDR-Flüchtlinge, die erst 

inach dem 31. 12. 1969 flohen, endet die Frist 
3 Jahre nach Ablauf des Monats nach Aufcnt- 
haltsnahme. 

^ Reparationsschädengesetz (RepG). Anträge 
müssen bis zum 31. 12. 1974 gestellt weiden. 

Sorgfältig gearbeitet wurden dlse schönen Plastiken, die bei den Besuchern viel Beachtung 
fanden, LZ-Bild 

»Es geht um die Wirtschaftlichkeit« 
Stellungnahme des Magistrats zu den Hau.shaltsreden von CDU und FDP 

Bürgermeister Hans Kreiling sah sich ver- 
anlaßt, in der Aussprache zum Haushaltsplan 
1971 im Stadtparlament zu einigen Ausfüh- 
rungen der Sprecher von CDU und FDP im 
Namen des Magistrates Stellung zu nehmen. 
Zu kritischen Bemerkungen, der Haushalt sei 
zu früh und zu schnell verabschiedet worden, 
bemerkte Kreiling, die Hessische Gemeinde- 
ordnung (HGO) schreibe unmißverständlich 
vor, den Haushaltsplan „rechtzeitig vor Beginn 
des Haushaltsjahres" zu verabschieden. Nichts 
anderes habe der Magistrat Langens getan. 
Es gehe der Stadtverwaltung und dem Magi- 
strat aber um mehr, nämlich um die Wirt- 
schaftlichkeit bei den beschlossenen Projekten, 
„weil wir nur durch rechtzeitige Aufträge an 
die Bauwirtsdiaft zu günstigen Preisen arbei- 
ten lassen können. Als ein Dienstleistungs- 
betrieb sind wir darauf angewiesen, ähnlich 
wie ein wirtschaftliches Unternehmen zu dis- 
ponieren." 

Zu der Bemerkung, man wi.s.se noch nicht, 
welche Sumn;en Langen im Finanzausgleich 
erhalte, so daß der Haushalt mit Unbekannten 
belastet werde, stellte der Sprecher des Magi- 
strates fest, vor dem Fi-ühjahr könne diesmal 
ohnehin ni^t mit Zahlen des Finanz.ausgleichs 
gerechnet werden. Immer, wenn eine nt'ue 
Regierung gebildet worden ist, müsse auf 
weitere Einzelheiten des Regierung.sprogram- 
mes und damit auch auf die konkreten Zahlen 
gewartet werden. 

Der Vorwurf des CDU-Sprechers Werner 
Heinen, der Haushalt stelle durch seine Un- 
bekannten „keine Realitäten" dar, könne nicht 
als stichhaltig gelten. Die allgemeinen Preis- 
steigerungen seien als Erfahrungswerte in den 
Haushalt einbezogen worden. In bestimmtem 
Maß gebe es jedoch in jedem Etat Ungewiß- 
heiten, die ja durch Nachtragshaushalte aus- 
balanciert werden können. 

Auf Fragen hinsichtlich der Verlegung des 
SSG-Clubhauses (Neubau südlich der Süd- 
lichen Ringstraße) eingehend, sagte der Bür- 
germeister, mit dem Kreis Offenbach als 
Schulträger sei bereits verhandelt worden, um 
zu erreichen, daß die Stadt nicht allein die 
Verlegungskosten zu tragen habe. Das SSG- 
Gelände werde ja für schulische Zwecke des 
Kreises benötigt, so daß auch der Kreis einen 
Ersatz für die SSG sdiaffen müsse. 

Die Darlegungen des FDP-Sprechers Dieter 
Bahr waren ebenfalls in einigen Punkten dazu 
angetan, den Magistrat zu einer Entgegnung 
zu veranlassen. Kreiling bezog sich vor allem 
auf die Ansicht, der Haushalt 1971 lasse es an 
„Wahrheit und Klarheit" fehlen. Gesetzlich 
könne der Magistrat gar nicht anders handeln, 
als einen Haushaltsentwurf in aller Klarheit 
und Wahrheit zu handhaben. Hinzu komme, 
daß alle Einnahmen und Ausgaben der Stadt 
durch das Rechnungsprüfungsamt „unter die 
Lupe genommen" werden, so daß keinerlei 
Manipulationen möglich seinen. 

Besserer Wetterschutz an Haltestellen 
In einem Schreiben an den Magistrat der 

Stadt Langen hat sich der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein Langen (VW) dafür 
eingesetzt, daß die Bus-Haltestellen im Stadt- 
gebiet den wartenden Fahrgästen bei schlech- 
tem Wetter besseren Sdiutz gewähren. In dem 
Schreiben des VW heißt es: 

„Aus der Bevölkerung sind jetzt des cftcien 
Wünsdie an uns herangetragen worden, die 
sich auf die Beschaffenheit der Wetterschutz- 
dächer an den Haltestellen im Stadtgebiet be- 
ziehen. Der Vorstand des VW vertritl den 
Standpunkt, daß diese Sdiutzeinriditunt;en 
mit einer Seitenverkleidung versehen sein 
müßten, damit bei ungünstiger Witterung den 
Wartenden nicht der Regen entgegenschlägt 
Die nach oijen hin geöffneten Dädier der 
Wartehallen sind nicht sehr zweckmäßig, weU 
damit nicht jener Schutz vor der Witterung 
gewährleistet wird, den diese Wartehallen an 
und für sich bieten sollen Hauptsächlich tiel 
nach Süden und Westen geöffneten Schutz- 
einrichtungen wirken sich die Mängel beson- 
ders nachhaltig aus. 

Der VW regt deshalb an, daß künftig 
Wartehallen mit Dächern angeschafft werden, 
die nach vorn abfallen und daß die Einrich- 
tungen außerdem mit einem Seitenschutz ver- 
■sehen werden. Wir nehmen an, daß sich diesa 
Anregung ohne besonderen Mehraufwand rea- 
lisieren läßt." 

Weihnachtspaiiet-Alction der Stadt 
Von der Stadt Langen wird in diesen Tagen 

eine Paketaktion für betagte Mitbürger über 
75 Jahre durchgeführt. (Siehe auch Bild auf 
der Titelseite). Danach erhalten alle vor dem 
31. Dezember 1895 Geborenen ein Weihnachts- 
päckchen. 

Die Stadtverwaltung bittet alle diese Mit- 
bürger, die bis zum 21. Dezember nicht im 
Besitz ihres Päckchens sind, dies dem Sozial- 
amt der Stadt (Telefon 2 20 01 Apparat 267) 
mitzuteilen. Trotz aller Sorgfalt und Verwen- 
dung der Datenverarbeitungsanlage ist es 
denkbar, daß einmal jemand nicht erfaßt 
wurde, was bestimmt kein böser Wille ist. 

Weihnachtsfeier des Gesangverein 
„Frohsinn" 

Der Gesangverein „Frohsinn" veranstaltet 
auch in diesem Jahre wieder eine Weihnachts- 
feier. Sie findet am kommenden Samstag um 
20 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhall6 
statt. Die seit Jahren bei den Sängern und 
ihrem Anhang sehr beliebte Kapelle Ramon# 
wird zum Tanz aufspielen und es gilt alfi 
sicher, daß dieser Abend, wie seit jeher gw 
wohnt, auch wieder ein schönes Erlebrds lüt 
dia Anwccc.nden sein wird. 
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Haushaltsklarheit oberstes Gebot 
SFO-Fraktionsvonitirndcr Kurt Göhr zum Etat 

Durch den Haushalt,^lan 1971 der Stadt 
würden die Ziele des kommunalpolitischen 
Programms der Langener SPD ihrer Verwirk- 
licliunR ein wesentliches Stüde nShergebracht, 
saute der SPD-Fraktionsvorsitzende Kurt Göhr 
in seiner Haushaltsrede vor dem Stadtparla- 
mcnt. Die der Stadt zur Verfügung stehenden 
Mittel seien sorgsam zum Wohle aller ver- 
plnnt worden. Deshalb stimme seine Fraktion 
nach einigen Änderungen im Haupt- und Fi- 
nanzausschuß dem neuen Etat zu. Danach be- 
lauft sich der ordentliche Hau.shalt auf 18,9 
Millionen Mark und der außerordentlictie Etat 
auf nahezu 10 Millionen Mark, genau 9 966 770 
Miirk. Dazu .sagte Göhr u.a.; „Diese Zahlen 
sind nicht endgültig, denn erst im Nactitrag 
gegen Ende des .Jahres MI71 wird sicJi zeigen, 
ob alles, was hc-u1e beschlossen wird, ausge- 
führt werden konnte." Zu den Einzelplänen 
milchte Giihr einige Anmerkungen: Im Plar 1 
(öffentliche Sicherheit und Ordnung) ergibt 
.sich auf den ersten Blicit eine Einsparung von 
rund einer Viertelmillion Mark durcti die Ver- 
staütlichung der Polizei. Dafür ent.stehen aber 
nuch wieder Mehrausgaben durch die Wahr- 
nehmung von Aufgaben in der Stadtverwal- 
tung, die bisher von der Polizei wahrgenom- 
men wurden. „Es wird sich wahrscheinlich nie 
auf Heller und Pfennig ausrechnen lassen, ob 
und wie hoch wir hier CJeld eingespart haben." 

Heim Ein/.elplan 2 (Schulen) ergibt sich eine 
enorme? Einsparung durch den Ubergang der 
Schultragerschaft an den Kn'is. Aber auch 
hier wird durcli die aus die.sem Übergang be- 
dingte Erhöhung der Ausgaben bei der Kreis- 
umlage ein großer Teil der Ersparnisse wieder 
aufgefressen. 

Mehr (ield für konfrssinnrllr Kindergarten 
Der Haupt- und Finanzausschuß hat Mehr- 

au.sgaben in Höhc^von 9 7()0 Mark für die Be- 
zuschu.ssung dcT konfe.ssionellen Kindergärten 
empfohlen. Die CDU wollte eine Dynamisie- 
rung die.ser Zuschüsse, die sich nach den Ko- 
sten bc-i den .städtischen Knidc^rgürten richten 
solltc'n. Die NEV beantragte die Erhöhung der 
Zuschüsse nach den tat.siichlic-h/.u erwartenden 
MehvausgalH't). Die SI>I)-I'"raklicin habe die 
Antrage von CDU und NEV eingehend geprüft 
und dann dem Antrag der NEV zugestimmt, 
„weil wir ihn für ri^alistischer halten". 

^ T' ''clion begrüße c?s, daß der Magist- 
rat 1« ono Mark für zwei neue Kinderspiel- 
p , '.sehen hat. „Noch mehr zu begrü- 
[jei. wäre es, wenn bis Ende 1971 die.se Plätze 
auch fertiggestellt werden könnten, da hier 
immer wieder Schwierigkeiten bei der Fest- 
legung der Standorte entstehen. Es ist ja all- 
gemein bekannt, daß immer wiecliT Spiel- 
plätze gefordert, aber gleichzeitig auch immer 
wieder Bedenken gegen die Standorte ge- 
äußert weiden, weil AnliegcT eine l^ärmbelä- 
stigung ix'fünhten. Ich persönlich möchte die- 
.sen MitiiürgcTn einmal .sagen, daß ich bereits 
über zehn .lahre an einem der größten l.an- 
gener Spielplätze wohne und die Belästigung 
von diesem Spielplatz im Verhältnis zum Ver- 
kehrslärm .sehr gering ist. " 

7.ur Stacltentwäs.serung, Straßenreinigung u. 
Mülll)e.seitigung versicherte Göhr, daß seine 
Fraktion c'ventuellc Cebührenerhöhungen sehr 
eingeViend unter die Lupe nehmen werde, „so 
daß unsere Bürger nur mit dem l>elastet wer- 
den, was uniiedingt notwendig ist. Uber eines 
müssen wir uns aber alle im klaren .sein; Um- 
weltschutz — von allen Seilc-n si-hr terechtigt 
gefordert — kostet auc;h (ield, und zwar nicht 
nur die offentlidie Hand, sondern jeden ein- 
zelnen von uns." 

Der Sprecher wies auf die Erhöhung der Be- 
teiligung an der Flugplatz GmbH Egelsbach 
um 52 OOtl Mark hin. Die SPD-Fraktion habe 
dic.sen Punkt ausführlich diskutiert und sei zu 
dem Ergebnis gekommen, daß die Stadt Lan- 
gen unbedingt weiterhin als Gesellschafter 
beim Flugplatz Mitsiiracherecht haben sollte. 
„Die.ser Flugplatz i.st heute ein bedeutender 
t'aktor als Verkehrsweg in vm.serem Wirt- 
schaftsraum und als Teil der Infrastruktur 
imseres Uaumes und auc+i der Stadt Langen 
anzusehen." 

Zum außerordentlichen Haushalt führte 
Gohr aus; zur Bestreitung der wesentlichen 
Ausgaben .seien Darlehen in Höhe von 3 Mill, 
Mark vorgesehen. Genau wie im abgelaufenen 
Jahr werde auch im kommenden Jahr eine 
Neuverschuldung in dieser Höhe nicht mög- 
lich .sein, da nicht alle Pläne ausgeführt wer- 
den konnten. Zur Frage der Verschuldungs- 
grenze sagte der Stadtverordnete, daß „bei 
uns in Langen die Verschuldung bisher sehr 

Die einzige Möglichkeit, der auch von Bür- 
germeister Hans Kreiling in .seiner Etatrede 
angesciinittenen „öffentlichen Armut" beizu- 
kommen, sei ein erhöhtes Steueraufkommen, 
erklärte der CDU-Fraktionsvorsitzende Wer- 
ner Heinen zu Beginn seiner Haushaltsrede 
vor der Stadlverordnelenversammlung. Wenn 
er daran denke, wie die Fülle von Vorhaben 
der Stadl Langen finanziert werden solle, 
werde ihm angst und bange, stellte Heinen 
fest. Er wies dabei auf den Bau des Hallen- 
bades und Biirgerbau.ses, den Hathausneubau, 
das Erholungsgc'biet Kie.sgrube, die Neugestal- 
tung d^^s Mühltales, dic' notwendigen Kinder- 
gärten und Kinderspielplätze, auf den Stra- 
ßenbau .sowie die Straßenbeleuchtung und auf 
die „mißliche' Lage in unserer Stadtenlwä.s.se- 
rung" hin, „und an alle die Dinge, die so .schön 
und gut sind und die wir uns alle so .sehr 
wünsctien". 

Der CDU-Frakticmschef fuhr fort, die 
Stadtverordneten müßten die Zivilcourage 
aufbringen und den Bürgern offen sagen, daß 
nicht alles auf einmal getan werden könne, 
Man mü.s.se der Bevölkerung aber auch sagen, 
daß letztlich in Wiesbaden festgelegt und be- 
stimmt werde, was zuerst gemacht wird und 
was am notwendigsten wäre. Heinen wies dar- 
auf hin, daß der An.sutz für die Personalkosten 
in Höhe von 4,9 Millionen Mark im städtischen 
Haushalt 1971 bei weitem nicht ausreiche, 
denn eine Tariferhöhung um nur zwei Pro- 
zent bedeute für die Stadt bereits eine Mehr- 
ausgabe von 10t) 000 Mark im Jahr. Der Hecl- 
ner monierte, daß das Zalilenmaterial im 
Etatentwurf des Magistrats der Wirklichkeit 
näher kommen sollte — auf die Gefahr hin, 
daß der Haushalt einige Wochen später ver- 
abschiedet werde. 

Auf rund 470 ODO Mark bezifferte Heinen 
die Ersparnis durch die Verstaatlichung der 
Polizei, die auf einen CDU-Antrag zurück- 
gehe. Damit spare die Stadt Langen 1971 be- 
reits .so viel (ield, daß damit praktisch ein 
Kindergarten gebaut werden könne. Deshalb 
bedauere es die CDU, daß ihr Antrag nicht 

Jie Verbe.sserung der Infrastruktur im 
Hhein-Main-Ballungsgebiet erlege den Ge- 
meinden Aufgaben auf, die sie aus eigener 
Kraft nicht bewältigen könnten, sagte der 
Sprecher der Nit+itparteigebundenen Einwoh- 
ner-Vertreter (NEV), Christian Schneider, In 
seiner Haushaltsrede. Langen müsse bestrebt 
sein, im Interesse der Bürgerschaft unsere 
Stadt so anziehend wie nur irgendwie möglich 
zu machen. Der Redner legte dar, wie einge- 
hend der Etatentwurf in seiner Fraktion be- 
raten worden sei, Er wies femer auf ver- 
sc;hiedene Änderungsanträge seiner Fraktion 
hin und fuhr fort; 

„Einem Antrag der CDU auf Dynamisie- 
rung der Zusciiüsse an die konfessionellen 
Kindergärten konnten wir aus prinzipiellen 
Gründen nicht zustimmen. Dazu stellten wir 
einen eigenen Antrag auf Erhöhung der Zu- 
schüsse um 20 Prozent, so daß je Kindergar- 
tenplatz ein Zuschuß von 192 statt 160 Mark 
im Jahr geleistet wird." 

Zu den Gebührenhaushalten bemerkte die 
NEV: „Als Bürger stellen wir Forderungen an 

gering i.st und daß die ständig wachsende Lel- 
stungskraft unserer Stadt mit sehr stetig 
wachsenden Einnahmen auch eine gesunde 
Portion an Schulden vertragen kann". Die Er- 
weiterung der Altentagesstätte in der Bahn- 
stralSe (62 000 Mark), der Neubau eines Alten- 
wohnheimes mit Altentagesstätte und Sozial- 
räumen (2 Millionen Mark), der Bau eines 
vierten städtisciien Kindergartens (400 000,— 
Mark), der erste Bauabschnitt des Hallenbades 
(1,7 Millionen Mark) und der Teilausbau des 
Strandbades Im Erholungs- und Freizeitzen- 
trums seien Maßnahmen, die von der SPD- 
Fraktion beantragt worden seien. 

schon viel früher die Mehrheit im Stadtpar- 
lament gefunden habe. 

Zu den Zuschü.s.sen der Stadt für die nicht- 
städtischen Kindergärten bemerkte Heinen, 
hier sollte die Stadt großzügiger sein, schon 
als Zeichen der Dankbarkeit. Denn schließlich 
verursache jeder Platz in einem städtischen 
Kindergarten einen jährlichen Zuschußbedarf 
in Höhe von 1500 Mark, während die Stadt 
den konte.ssione'llen Kindergärten je Platz nur 
160 Mark bezahle. 

De r Redner wandte sich dagegen, „unan- 
genehme Entscheidungen" vor .sich herzuschie- 
()en, so hinsichtlich der Gebühren für die 
Stadtentwä.sserung. Das Defizit sei hier — 
nuch den vom Magistrat vorgelegten Zahlen — 
auf 720 000 Mark im Jahr angewachsen. Je 
länger man warte, desto teurer werde es für 
den Bürger. Zum Ausgleich von (Jebühren- 
haushalten dürften Steuergelder nur dann 
herangezogen werden, wenn es unabwendbar 
ersciieine. 

Zu dem Betrag von 200 950 Mark, der im 
Etat unter „Errichtung einer Juge>nd-Freizelt- 
Stätte" aufgeführt wird, gab Heinen bekannt, 
daß es sich um den Ankauf des bi.sherigen 
.SSCi-Clubhauses handle. Es sei selbstver- 
stimdlich, daß die SSC!, die dieses Gebäude 
räumen muß, ciafür finanziell angemes.sen zu 
ent.schädigen i.st. Aber dafür hal>e nicht unbe- 
dingt die Stadt Langen aufzukommen, denn 
inzwischen habe sich — mehrere Jahre nach 
der Übergabe des Gymnasiums an den Kreis 
— durch das neue SchuU'erwultungsge.setz die 
rechtliche Situation geändert. Der CDU-Spre- 
cher bedauerte, daß die Stadtverwaltung — 
„in der ja immerhin zwei JuristeTi tätig sind" 
— nicht in der La.ge .sei, den Stadtverordne- 
ten hier „eine klare verbindliche Auskunft" zu 
erteilen. 

Auch wenn der Haushalt.splan viele Mängel 
aufweise und man sicher .sein könne, daß ein 
„gesalzener Nachtrag" folgen werde, stimme 
die CDU-Fraktion dem Haushalt zu in der 
Hoffnung, daß sich der Magistrat die Kritik 
zu Herzen nimmt. 

die Stadt zur Erfüllung von Dienstleistungen, 
und diese Dienstleistungen müssen entlohnt 
werden. Dabei kommen auch die in letzter 
Zeit eingetretenen Kostensteigerungen auf uns 
zu. Ebenso wie bei der Müllbeseitigung ver- 
hält es sich bei der Entwässerung". 

Zu den vielfältigen Vorhaben der Stadt 
sagte der NEV-Sprecher: „Wollen wir hoffen, 
daß die Arbeiten, wie geplant, ausgeführt 
werden können, daß die Bediensteten der 
Stadtverwaltung mit Erstellung des Plans den 
Grundstein gelegt haben für eine weitere gute 
Entwicklung unserer Stadt. Nach Fertigstel- 
lung der geplanten CJemeinscJiaftseinrlciitun- 
gen wird sicii das Leben in der Gemeinschaft 
etwas lebenswerter gestaltet haben. Wir hof- 
fen auf eine weitere gute wirtsdiaftliciie Ent- 
wicklung und Erhaltung des Friedens." 

Dem Magistrat und allen Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung, mit deren Hilfe der Haus- 
haltsplan 1971 erstellt wurde, dankte Sdmei- 
der im Namen der NEV-Fraktion herzlich. 
Seine Fraktion stimme dem vorgelegten Plan 
zu. 

Grundlage für ein 

kritisches Miteinander..: 
Stellungnahme der FDP-Fraktion zum 

Langrnrr Haushalt 1971 
Der Fraktiori.ssprechor der Freien Demokra- 

ten, Dieter Bahr, ging in seiner Rede zum 
Hau.shalt 1971 davon aus, daß im Entwurf dea 
Magistrais „mehr Wahrheit und Klarheit" 
enthalten sein sollte. Im ordentlichen Haus- 
halt seien gegenüber dem ersten Entwurf 
nunnieiir 1,1 Millionen Mark hinzugekommen, 
was unklar sei. Mangels hinreidiender Klar- 
heit müßte man daher eigentlich den Haus- 
halt zurückweiseai. Dennoch — .so ergänzte 
später der FDP-Spreclier — werde seine 
Fraktion aus anderen Gründen zu.stimmen. 
Der Fraktionsvorsit/.ende ging auf die posi- 
tiven Dinge vieler Einzelpläne diese» Haus- 
haltes ein und betonte die Leistungen, so 
etwa im Rahmen der Gesundheitsfönlerung, 
die Förderung des Sportes. 

Zum außerordentlichen Haushalt sagte 
Bahr; „Der interessanteste Teil am Etat ist 
der außerordentliche Teil mit seinen nicht 
ganz iO Millionen Mark. Hier stellt sich schon 
bei der Nennung der Vergleichszahl von 1970 
— Ausgaben in Höhe von 4,6 Millionen Mark 
— die ganze Problematik der Analyse dar. 
Wofür und warum eine Verdoppelung — und 
vor allem, wie wird das dann erst in der 
Zukunft aussehen?" 

Die Antwort sei relativ einfach: Hier spie- 
gele sich nun wirklich der Umbruch im Auf- 
gabenverständnis unserer Stadt seinen Be- 
wohnern gegenüber wieder. „Großprojekte, 
von denen seit Jahren die Rode ist, sollen in 
den nächsten vier bis fünf Jahren aus dem 
Nebel der Vorstellungswelt in die Planungs- 
und Baubüros der Ardiitekten, Ingenieure 
und Baufachleute gebracht werden. Da ist das 
Rathaus, über das noch weitere Worte zu ver- 
lieren Eulen nach Athen tragen hieße. Da ist 
das Hallenbad mit seinen 50-Meter-Bahnen 
für insgesamt 5,2 Millionen Mark, sind die 
beiden großen Freizeitzentren zu nennen, das 
Bürgerhaus, Kindergärten, ein Jugendzentrum 
und noch eine ganzx» Reihe weiterer Projekte, 
die neben dem verstärkten Straßenbau und 
Kanalverlcgungen zur Lösung anstehen. Bcd 
so viel Aktivität, deren Dringlichkeit in kei- 
nem Punkt bestritten wird, ist at)er eine 
sorgfältige Planung und Terminierung erfor- 
derlich." 

Es sei auch unaijdingbare Voraussetzung für 
eine Zustimmung zu clen I^angener Vorhaben, 
den Umfang der Beteiligung des Kreises und 
des Landes zu kennen. „Es genügt uns nicht 
die Mitteilung, daß zu der Erweiterung der 
Altentage.sstätle in der Balmstraße Zuscihüssa 
des Landes und Kreises in Höhe von 37 200 
Mark .erwartet' werden", sagte er weiter, „daß 
die Bewilligung des Landeszusdius.ses zum 
Altenwohnheim mit Altentagesstätte ,noch 
aussteht'. Ix-im Hallenbad ein Landeszuschuß 
von 700 000 Mark und ein Kreiszuschuß von 
140 000 ,veranschlagt' wurde, genau wie bei 
dem Freizeitzentrum im Stadtwald, wo der 
Lande.szuschuß mit 1,1 Millionen Mark ,ver- 
anschlagt' wurde. Wir müssen ganz klar wis- 
sen, welche Zuschüsse definitiv zu^jesichert 
und zuverlässig sind. Ich habe hier die Skep- 
sis und die Mahnungen der FDP-Fraktion 
dargestellt, die die Grundlage für em kriti- 
sches Miteinander in einem arbeitsreicdien 
Haushaltsjahr 71 sein wird." 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Kurse Uber „Elektronische Datenverarbeitung" 
Die Volkshochschule der Stadt Langen ver- 

anstaltete am 10. Dezember in der Adolf- 
Reichwein-Sdiule einen Informationsabend 
über „Elektronische Datenverarbeitung", an 
dem die Leiter der im Januar 1971 beginnen- 
den 4 Kurse der Volkshochschule über „Elek- 
tronische Datenverarbeitung" den Aufbau und 
die Konzeption der von ihnen übernommenen 
Lehrgänge erläuterten. 

Interessierte Personen werden gebeten, mit 
der Geseliäftstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, Rathaus. Zimmer 9, Telefon 22001, App. 
221,in Verbindung zu setzen, von der sie aucä» 
über alle näheren Einzelheiten unterrichtet 
werden. Eine baldige Anmeldung zu diesen 
Lehrgängen wird im eigenen Interesse emp- 
fohlen. 

A Hier spricht die 

jL KUNSTGEMEINDE 

t7 Langen 
Das in der Dienstag-Ausgabe der Langener 

Zeitung irrtümlich angegebene Datum bezüg- 
lidi der Aufführung der 9. Symphonie von 
Ludwig van Beethoven hat uns durch zahl- 
reieäie Telefonanrufe unter Dampf gesetzt 
Diese Anrufe waren aber auch ein erireulidier 
Beweis dafür, daß die kulturellen Veröffent- 
Uchungen in unserer Presse vielfaches Inter- 
esse finden. Wir bitten also, den Irrtum ent- 
schuldigen zu wollen. Heute zur allgemeinen 
Beruhigung: 

Die Aufführung der 9. Symphonie In der 
Stadtkirche Langen Ist Sonntag, den 
10. Januar 1971, 20 Uhr. 

Der Kartenvorverkauf ist inzwischen ange- 
laufen. Da die Eintrittskarten im Vor\'erkauf 
verbilligt abgegeben werden (Erwachsene D'M 
6,—, Schüler, Studenten und Schwerkriegsbe- 
schädigte DM 4,—) wird dieses Angebot noch 
manchem ein Anreiz sein, den Vorteil des Vor- 
verkaufs (Reisebüro Becker, Bahnstraße 46, 
oder Papiergeseiiäft Wagner, Oberlinden, Ein- 
kaufszentrum) zu nutzen, um mit einer Kart« 
ein schönes Weihnachstgeschenk zu machen. 
Karten an der Abendkasse kosten, soweit noch 
vorhanden, DM 7,—. 

.Langener Volksbank 
Niederlassungen in Dreieichenhain, 

Offenthal und Sprendlingen 

Die CDU fordert Zivilcourage 
Cnii-Fraktionschcf Wrmer Hrinrn zum Haushaltsplan Im .Stadtparlamrnt 

»So anziehend wie nur irgendwie möglich« 
NEY: Dir .Aufgalu'« übersteigen die Kräfte der Städte 
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Adventssynode im ev. Dekanat Dreieich 

Zum neuen Vorsitzenden für den ausgeschiedenen Rektor Dirlam wurde Rektor I. R. Koch 
aus Neu-Isenburg gewählt 

Am letzten Samstag fand die 11. Tagung 
1er vierten Dekanatssynode des evangelischen 
>ekanats Dreieich im alten CJemeindehaus 
5Üd in Sprendlingen statt, das genügend 
{äumlidtkeiten für die Arbeitsgruppen bot, 

in die sich die Synode zeitweise aufteilte. Das 
Thema „Unsere ökumeniscäie Verantwortung 
in Bezug auf die Rassenkonflikte in der 
Welt" verlangt eine intensive Beschäftigung. 
So stimmten denn die vier Sprecher, die nacli 
Abschluß der Diskussion^ dem Plenum Be- 
richt erstatteten, in dem einen Punkt völlig 
überein, daß die verfügbare Zeit viel zu kurz 
war, um in die Tiefe der Probleme einzu- 
dringen. Diese waren in einem grundlegenden 
Referat des CJeschäftsführers des gesamt- 
kirchlichen „Amtes für Mission und Öku- 
mene", Fritz Weissinger, vorher aufgezeigt 
worden — auch sie der Kürze der Zeit wegen 
derart komprimiert, daß mancher Synodale 
erschrecken mußte, wenn er mit ihnen kon- 
frontiert wurde. Der räumlidi begrenzte Be- 
richt vollends kann kaum Stichworte an- 
geben. 

Ausgangspunkt war jener Beschluß der 
Kirchensyncxie der EKHN vom 24. Oktober, 
dem Anti-Rassismus-Fonds des Oekumenl- 
schen Rates DM 100 000,— aus Etatmitteln 
zuzuweiserL Wie stark dieser BescWuß kriti- 
siert wurde, braucht nldit wiederholt zu wer- 
den. Auf der vom 4. bis 6. Dezember tagen- 
den Kirchensynode wurde der Beschluß In 
einer zehnstündigen Diskussion mit großem 
Emst und Nachdrucäc nochmals diskutiert — 
mit dem Ergebnis, daß sich die Zahl seiner 
Befürworter schließlicii ganz erheblich er- 
höht hat Weissinger scliilderte die Gesdiichte 
des umstrittenen Beschlusses, der auf einer 
von den Oekumenebeauftragten der Glied- 
kirchen am 9. Oktober 1970 in Amoldshain 
emstimmlg beschlossenen Empfehlung be- 
ruht. Aber da er nun ausdrücklich bestätigt. 

Die Bilanzsumme von über 22,5 Millionen 
Mark im Jahr 1965 hat sich auf fast 40 Mill. 
Mark im Jahr 1969 erhöht. Die Zahl der Mit- 
glieder stieg von 1286 auf 1549 im gleichen 
Zeitraum an. Der Bestand an genossenschafts- 
eigenen Wohnungen erhöhte sich von 894 im 
Jahr 1965 auf 1083 im Jahr 1960. Bis Ende 1969 
wurden von der Genossenschaft 1424 bezugs- 
fertige Wohnungen errlditet. 

Zusätzlich wurden bis Ende 1969 insgesamt 
179 Garagen, sechs Läden und vier Büros 
fertiggestellt. Auf der Gescliäftsstelle der Ge- 
nossenschaft sind im vergangenen Jahr fünf 
taufmännische Angestellte sowie ein kauf- 
■Tiännischer Lehrling in der Grundstücks- und 
VVohnungswirtschaft beschäftigt worden. Der 
Vorstand hob in seinem Bericht die sach- 

also insoweit „erledigt" ist, wies es eindring- 
lich auf die jetzt erst recht notwendige Wei- 
terarbeit unci auf die gewichtigen Beschlüsse 
hin, die die jüngste Kirchensynode in dieser 
Hinsicht gefaßt hat. 

Worum es Im Referat ging und in der 
Weiterarbeit zu gehen hat, mag an den in 
vier Gruppen diskutierten Themen aufgezeigt 
werden: „Etatmittel, Spenden — oder wozu 
ist die Kirchensteuer da?"; Gewalt und 
Macht"; „Weitere Schritte auf dem einge- 
schlagenen Weg" und schließlich „Informatio- 
nen für die und in der Gemeinde". 
Vorher hatte die Synode, die bereits um 
9 Uhr nach einer auf 8.30 Uhr angesetzten 
Andacht mit der Arbeit begonnen hatte, unter 
der Leitung von Dekan Vetter sicäi mit der 
Neuwahl eines Vorsitzenden zu befassen. 
Rektor Dirlam (Langen) hatte das Amt bei 
der letzten Tagung zur Verfügung gestellt; 
zu seinem Nachfolger wurde nun mit starker 
Stimmenmehrheit Rektor i. R. Koch (Neu- 
Isenburg) gewählt, dem — wie es auch der 
anwescjnde Propst Dondorf aussprach — ge- 
dankt werden muß, daß er den arbeitsreichen 
und verantwortungsvollen Dienst übernom- 
men hat. Sehr viel Zeit kostete die Wahl 
eines Stellvertreters für den Pfarrer-Synoda- 
len in der Kirchensynode. 

Der von Dekanatsrechner Lenz vorgelegte 
Haushaltsplan für 1971, derin Einnahme und 
Ausgabe mit DM 17 934,27 schließt, wurde 
nach kurzer Debatte bei einer Stimmenthal- 
tung ohne Gegenstimmen angenommen. 

Der Antrag der Gemeinde Buchenbusch, 
ganz grundsätzlich Recht, Aufgabe und Effi- 
zienz deir Dekanatssynode zu beraten, wurde 
als Hauptgegenstand für eine der nächsten 
Synodaltagungen vorgesehen. Zuerst freilich 
wird sich die Synode mit den Strukturpro- 
blemen befassen, denen auch die Arbeit der 
letzten Kirchenvorsteherrüstzeit gegolten hat. 
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kundige und willige Arbeit der Angestellten 
dankbar hervor. 

Neue Belastungen durch Erdgasumstellung 
Die geschäftlichen Aussichten für das Jahr 

1970 wurden nach den bisherigen Ergebnissen 
zwar positiv ijeurteilt, jexloch kommen auf die 
Genossenschaft durch Umstellung auf Erdgas 
Belastungen zu, deren genaues Ausmaß nodi 
nicht übersehbar ist. 

Die wohnungswirtschaftliche Tätigkeit zeigte 
einige Besonderheiten. Der Bau von Erwerbs- 
häusem in Selbsthilfe wurde aus Mangel an 
Baugelände 1969 nicht weitergeführt. Nach 
wie vor wurden abe»r genossenschaftliche Häu- 
ser errichtet, die Eigentum der Baugeno.s.sen- 
schaft sind. Mit den Mietern wurden Nut- 

zungsverträge nach den vorgeschriebenen 
Mustern des Ge.samtverbandes Gemeinnützi- 
,ger Wohnung.suntemehmen geschlos.son. In- 
folge von Änderungen der Bewirtschaftungs- 
ko.sten .sowie der Kapitalkosten liegen die 
Mieten bei den älteren Wohnungen zwischen 
1,53 und 2,14 Mark pro Quadratmeter. Bei 
den Wohnungen, die nach dem zweiten Woh- 
nungsbaugesetz errichtet wurden, liegen die 
Mieten zwischen 1,80 und 3,24 Mark. Die Ko- 
stenmiete für freifinanzierte Wohnungen da- 
gegen liegt zwischen 4,64 und 5,50 Mark. 

Durch Zinssatzänderungen, Wegfall der 
zehnjährigen Grundsteuervergünstigung sowie 
bei den mit K-Hypotheken öffentlich geför- 
derten Wohnungen — bei denen ein Teil des 
Zinszusdiusses fortfiel — mußten Mieterhö- 
hungen vorgenommen werden. Aufsiehtsrat 
luid Vorstand bedauerten diese Entwicklung. 
Beide Organe sind jedoch bemüht, durch spar- 
same Geschäftsführung die entstehenden Un- 
kosten so gering wie" möglich zu halten, 

Im vergangenen Jahre wurden vier Fami- 
lienreihenhäuser in der Teichstraße sowie ein 
Einfamilienhaus in der Dürerstraße aufgelas- 
sen. Die Stadt Langen hat der Genossenschaft 
in der Nördlichen Ringstraße sieben Bau- 
grundstücke für den Bau von Einfamilien- 
reihenhäusern zur Verfügung gestellt. Mit 
dem Bau dieser Häuser wurde im Frühjahr 
1969 begonnen. Weiteres Gelände für den Bau 
von Erwerbshäusern steht der Genossenschaft 

Altenkameradschatt des TV Langen ? Ein 
neuer Begriff ? — Ein Wort mit gutem Klang 
und tiefem Sinn. Vor drei Jahren besprachen 
drei Freunde, treue Mitglieder des Langener 
Turnvereins, einst selbst aktive Turner und 
Sportler, die mit allen Ehrungen des Vereins 
ausgezeichnet sind, den Gedanken, ob es nicht 
schön und möglich wäre, eine Gelegenheit 
innerhalb des Turnvereins zu schaffen, daß 
sich die alten über 65 Jahre zählenden Mit- 
glieder des Turnvereins von Zeit zu Zeit im 
Jahre gesellig und gemütlich untereinander 
zusammenfinden könnten, um das Allein.sein 
zu verges.sen. Unter gleichgesinnten, alten 
Kameraden befindet man sich stets wohl. 

Die Männer, die diese AUenkameradschaft 
ins Leben rieten, waren die Turnbrüder Wilh. 
Görich, Hch. Sallwey und Gerb. Becker. Diese 
drei Getreuen führen auch jetzt die Regie der 
Altenkameradschaft mit einer Liebe, die sich 
wohltuend auf die alten Mitglieder auswirkt. 

Sie haben in den vergangenen drei Jahren 
alle Veranstaltungen (Busfahrten usw.) durch- 
geführt, haben auch die vorweihnachtliche 
Feier im Saal dos Gasthauses zum Hafer- 
kasten, bei Mitglied Hch. Schäfer, gestaltet. 
65 alte Turner und Turnerinnen und neue 
Alte waren erschienen und füllten den fest- 
lich geschmückten Saal. Ein eigenartiger Zu- 
fall, daß die Zahl 65 hierbei eine Rolle spielt. 
Auf den Tischen standen schon bei Kerzen- 
beleuchtung für jeden ein Kaffeegedeck mit 
zwei Stück Kuchen, das wohl mehr für die 
Frauen gemünzt war, aber die Männer griffen 
auch zu, um bald zu Wein, Äpfelwein usw. 
überzugehen. Gerhard Becker begrüßte die 
Anwesenden herzlich und gab seiner Freude 
Ausdruck, daß sie so zahlreich der Einladung 
gefolgt waren. 

Mit Spannung harrten alle der Dinge, die da 
kommen würden. Plötzlich war der Nikolaus 
(Turnbruder Zeunert) mitten im Saal. Er 
sprach nicht die üiilichcn Worte Theodor 
Storms: „Von draußen vom Walde komm ich her, 
ich muß Euch sagen es weihnachtet .sehr." Der 

zur Zeit jedoch nicht zur Verfügung. Im vcr 
gangenen Jahr wurden folgende Bauvorhabe n 
begonnen: 16 Wohnungen in der Nördlichen 
Ringstraße (SZB-Programm) und drei Woh- 
nungen Im Singes für Betrlebsangehcir.'rc 
der Pittler AG. Für das Jahr 1970 sind 
folgende Bauvorhaben Im Gange; zweimal 16 
Wohnungen in der Sofienstraße (SBZ-Pro- 
gramm), 40 Wohnungen In der Nordend.straße, 
davon 12 Wohnungen für alte Genossenschafts- 
mitglieder und 28 Wohnungen für Betriebs- 
angehörige der Pittler AG. Für weitere An- 
gehörige der Pittler AG als auch der Firma 
Voigt und Häffner (vormals Conti-Elektro) 
plant die Genossenschaft ein Hochhaus mit 
96 Wohnungen. 

Noch über 150 H'nhnungs.surhende 
Durch die rasche Entwicklung Langens be- 

steht eine ständige Wohnungsnot. Bei der Ge- 
nos.sensciiaft sind zur Zeit noch über 150 Woh- 
nungssuchende Mitglieder registriert. Die Ge- 
no.s.senschaft ist weiterhin bemüht, zur Milde- 
rung der Wohnungsnot und zur Deckung des 
Wohnungsbedarfes ihren Teil beizutragen. 

Die Bilanz machte ersichtlich, daß für 1969 
ein Gewinn von über 60 000 Mark erwirtschaf- 
tet worden ist. Der Vorstand empfahl eine 
vierprozentige Dividende, der zugestimmt 
wurde. Die finanzielle Lage der Genossen- 
.schaft ist in Ordnung und die Rentabilität ge- 
geben. 

von einer Kinderschar, die halfen, schwere 
Körbe in den Saal zu tragen. Er stellte die 
Frage: „Könnt Ihr auch Weihnachtslieder 
singen?" Er stimmte ein Lied an und schon 
ertönten die alten Weisen, die alle in der 
Schule einst gelernt hatten. Das älteste Mit- 
glied, Turnbruder Langhammer, sang kräftig 
die allen Lieder mit. Die Kinder, die die Lie- 
der mit Flötenspiel begleiteten, gaben dann 
noch ein Paar Solos zum Be.sten, die dankbar 
aufgenommen wurden. Sie hatten schon vor- 
her mit der ste>llvertretcnden Vorsitzenden 
Frau Alt bei der Nikolausfeier in der Albert- 
Schweitzer-Schule in der Kinderturnstunde 
mitgewirkt. Der Nikolaus kam auch zu dem 
Ehrenvorsitzenden Heb. Helfmann, der von 
seiner neuen Heimat Pirmasens gekommen 
war, um an der Feier der Altenkameradschaft 
teilzunehmen, gratulierte ihm zu seinem heu- 
tigen Geburtstag und überreichte ihm ein« 
Gebäcktüte. Auch Frau Alt wurde vom Niko- 
laus beschenkt. Lautlos wie er gekommen war. 
verschwand der Nikolaus wieder. Herr Becker 
verlas nun auf Wunsch die Anwesenheitsliste, 
die er zum allgemeinen Ergötzen mit heitcrert 
Bemerkungen untermalte. 

Der Höhepunkt des Abends war der aus- 
gezeichnete Vortrag, den der geschäftsführend« 
Vorsitzende des TV, Tbr. Blinda, hielt. Er 
sprach von den Bemühungen des Vorstandes, 
die die Heizung in der Turnhalle betrafen, 
von den Schwierigkeiten bei der Vermietung 
der Gaststätte, über die einzelnen Abteilungen 
des Vereins und der aufstrebenden Entwick- 
lung des TV, der 2300 Mitglieder zählt. Die 
alten Turner und Turnerinnen hörten gespannt 
zu und spendeten dem Sprecher für den ein- 
gehenden Bericht freudig reichen Beifall. Zu- 
letzt wurde die Neugierde, was in den zuge- 
deckten Körben war, befriedigt. Die Männer 
des Vorstandes standen auf, ergriffen die 
Körbe und teilten den Inhalt, mit Gebäck ge- 
füllte Päckchen, den anwesenden Frauen aus. 
Danach war der offizielle Teil der Feier der 
Altenkameradsdiaft zu Ende. Man saß jedoch 
noch lange gemütlich beisammen. Dr. B. 

Bisher 1424 bezugsfertige Wohnungen 

errichtet 

Baugenossenschaft Langen hatte Mitgliederversammlung 

Am vergangenen Mittwoch gab in Ihrer Mitgliederversammlung der Vorstand und Auf- 
siehtsrat der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen einen Überblick über das Ge- 
schäftsjahr 1969, in dem zugleich Einzelheiten der geschäftlichen Entwicklung in den ver- 
gangenen fünf Jahren dargelegt wurden. Die über 60 erschienenen Mitglieder stimmten den 
Vorschlägen des Vorstandes zu und wählten den seitherigen Aufsichtsrat in seiner Ge- 
samtheit wieder. Dipl.-lng. Architekt Kleiner! hielt ein bedeutungsvolles Referat über die 
Entwicklung der Mieten und Baupreise, worauf wir in unserer nächsten Ausgabe zurück- 
kommen. 

Vorweihnachtliche Zusammenkunft der 

Altenkameradschaft des Langener Turnvereins 

IN NEUEN RÄUMEN 

am Freitag, dem 18. Dezember 1970, ab 14 Uhr 

mit neuem Gesicht, in größeren Räumlichkeiten und 

modernsten Einrichtungen 

einen noch besseren Service 

Geldauszahlautomat - zu Ihren Diensten Tag und Nacht 
Tag- und Nachttrr^sor - für Einzahlungen außerhalb der Schalterstunden 
Spätschalter - Sie können uns nach Schalterschluß noch erreichen 
Kundensafes — für Ihre Wertsachen und Vermögensunterlagen 
Schließfächer — zum Selbstabholen Ihrer Tage.sauszüge zu jeder Zeit 
VIstaphon Märll-Fee — Ihre Kinder hören Märchen, während Sie in Ruhe Ihre Banl<geschäfte erledigen 

LANGENER VOLKSBANK E.G.M.B.H. 
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Nr. 101 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 18. Dezember 1970 

Amtliche Bekanntmachungen AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Ictr. ! i»l(«un(j fOr das Gebiet «Je* Behaii- 
tiiiüKpIanes Nr. I!t „Wohn«ebicl zwlsdien 
nU'biiruer StraRc. östlirh der Straße am 
Steinlieric und Südli<*her RliiRstraRe"; 
hier: Iiekannlm;irhiinR de* I'mleRunRS- 
lieHclilusset Miid der Ausleftunn des Ho- 
sland'-ver/eiibnlsses und der ISestaiids- 
kart«' 

Kaclislclu'tidcr FiuM'hluß über die Umli'HunK 
tior OnmcWiickn im Gebiet de« ncb;munKs- 
plaiii s Nr. Kl ..WohnKcbiet zwischi-n Dicburser 
Ktr;iße. öslliih der Straße am SteinbcrR und 
Siidlicher Kinüstraßc' (UnilcKunRaboMhluri) 
wird ha rmit offcnllieh bekanntKemadit. 
Nach d> ni die Stadlverordnctr'nver.'^ammlun« 

nm II. 7 imi« die UmleRunE für das Gebiet 
de:; Heb IMaiies Nr. 1!) anKeordnct hatte, wird 
ßcmiifj § 47 HHauG die Umlepunß für das Ge- 
biet des Hi b. Planes Nr 19 „WohnRi'biot zwi- 
schen Diehiirfier Straße, (istlich der Straße am 
Steinberj! und Siidlicher Hingstraße" einge- 
leitet Von der Umlegutig werden folgende 
Grundstücke betroffen; 

Fltir 17 Parz. Nr. 117 tlw.. 390 tlw., 488 tlw., 
493 tlw., 4fir3, 3H7. 49S tlw., 479 1, 471,'3, 384/2 
tlw., 474 1. 123 llw , 542/2, 39() •< .397 tlw., 456, 494 
tlw.. 487. 124 llw., 398 i 399 tlw , 451'1, 451/2, 
491 + 492 tlw., 125 tlw., 450,'3, 450,'4, 393,'2 tlw., 
4ril 2. 467,3, 480 tlw., 4fi6'2, 485, 120 tlw., 4B3/1, 
467'4, 409/2, 449'2. 480, 481/1, 4«3 llw.,385'1 tlw., 
473. 475'!, 388 tlw., 458/1, 462'1, 130 tlw., 444 3, 
127 llw., 389 tlw., 470, 476, 453'1. 454'1, 455/1, 
450'5, 458 2, 128 tlw., 477, 478. 471 1, 484. 489, 
490, 190 l 121 tlw., 122 I 126 tlw., 118 llw., 
447 5, 722. 7?8. 729, 730, 731 (ab 447/5 jeweils 
tlw.) 

Die UmleRung erfolgt zum Zwecke der Er- 
schließung neuen Baulandes. Mit der techni- 
schen Durchführung der Umlegung wird da.s 
Katasleramt Offenbach beauftragt. 

Die Errechnung dw Sollanspruches gemäß 
§ S6 Abs. 1 UBauG erfolgt nach dem Verhält- 
nis «ler Flächen. 

Die nachfolgend aufgeführten Grundstücke 
werden von der TImlegimg ausgenommen; 

I'lur 17, Parz. Nr. 434/2, 436'l, 437/1, 4,38'1. 
441'4, 439'2, 442/2, 442/3, 442'6, 444'5, 444 6, 
447'6! 447'4,'450'6. 450,'2, 554/2. 

Mit der Bekanntmachung des Umlegungs- 
bes(+ilusses wird eine Verfügungs- und Vei'- 
Bnderungssperre gemiiß § 51 Bundesbaugesetz 
über das Umlcgungsgebiet verhängt. Verfü- 
gungen oder Vereinharungen über ein Grund- 
stück und über Rechte an einem Gnmdstück 
sowie Verändernng.in und bauliche Anlagen 
in diesem Gebiet bedürfen der schriftlichen 
Genehmigung der Umlegung.ssl<>lle. Als Um- 
legung.sstelle wurde der Magstrat der Stadt 
l.angen eingesetzt. 

Weiterhin ergeht hiermit nach § 50 Absatz 2 
BBauG die Aufforderung, Innerhalb eines 
Monats Reehte, die aus dem Gnmdbuche nicht 
ersichtlich sind, aber zur Beteiligung am Um- 
legungsverfahren berechtigen, bei der Umle- 
gungsslelle anzumelden. Werden Rechte erst 
nach Ablauf der vorgenannt<^n Frist ange- 
meldet oder nach Ablauf der in § 48 Abs. 3 
BBauG gesetzten Frist glaubhaft gemacht,, so 
muß ein Berechtigter die bi.sherigen Verhand- 
lungen und Festsetzungen gegen sich gelten 
lassen, wenn die Umlegungsstelle dies be- 
stimmt. Der Inhaber eines aus dem Gnmdbuch 
nicht ersichllidien Rechtes muß die Wirkung 
eines vor der Anmeldimg eingetretenen Frist- 
ablaufes ebenso gegen sich gelten lassen, wie 
der Beteiligte, demgegenüber die Frist durch 
Bekanntmachung des Verwaltungsaktes zuerst 
In T,auf gesetzt worden ist. 

Nach 5 24 Absatz 1 Nr. 2 BBauG unterliegen 
die in das Umlegunßsverfahren einbezogenen 
Grundstücke für die Dauer des Umlegungs- 
verfahrens dem gesetzlichen Vorkaufsrecht der 
Sfadt I-angen. 

Die Bestandskarte und das Bestandsver- 
zeichnis (Teil II) gemäß § 53 BBauG werden 
In der Zeit vom 21. 12 1970 bis zum 22. 1. 1971 
im Rathaus Langen. Wilhelm-I,euschner-Platz 
3—5, Haus B. Zimmer 6. in der Zeit von mon- 
tags bis freitags während der allgemeinen 
Dienststunden öffentlich ausgelegt. 

Geßen den Umlegungsbeschluß, durch den 
die t'mlepung eingeleitet wird, ist der Wider- 
spruch zulässig Er ist innerhalb eines Monats 
seit der Bekanntgabe hei der Umlegimgs.stelle, 
dem Magistrat der Sladt l.angen — Stadthau- 
nmt —, \Vilhelm-I,euschner-Platz 3—B.Haus 
B, Zimmer 6. schriftlich oder zur Niederschrift 
bei die.ser Behörde zu erheben. 

l.angen. den 18. Dezember 1970 
Der Magistrat; 
T.iebe. Erster Stadtrat 

Betr.: Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Langen 
für das Rj. 1970 

I 
Auf Grund der §§111 ff. der He.ssl.schcn Gemelndeordnung (IIGO) vom 
25. 2. 1952 (GVHl. S. 11) 1. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) hat die 
Stadtverordnetenversammlung am 15. Dezember 1970 folgende I.Nadi- 
tracihaushaltsatzung für das Rechnung.sjahr 1970 beschlossen. 

§ 1 
Mit (li-m Naclitragshauslialtplan werden 

II. 
Die llaushalt-satzung enthält keine genehmigung.spflichtigen Teile. 

III. 
Der Haushaltplan liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 21.—30. 12. 1970 
auf dem Rathaus (Kämmereiabteilung), Haus C, Fahrg.j.sse 10, Zim- 
mer 23, öffentlich aus. 
Langen, 16. Dez. 1970 

erhöht 
um 

DM 

a) im ordentliclien Haushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 
im außcrordentl. 
die Einahnien 
die Ausgaben 

3 104 üli6 
3 334 169 

llau.shalt 
I 601 300 
1 073 30Ü 

ver- 
mindert 

um 

DM 

190 150 
439 673 

3 469 760 
2 941 760 

u. damit der Gesamt- 
betrag des Hau.shalt- 
plancs einsclil. Nach- 

trag festgesetzt 
gegenüber 

bisher 
DM 

17 600 000 
17 600 000 

6 4C4 410 
6 464 410 

auf 
nunmehr 

DM 

20 514 516 
20 514 516 

4 595 950 
4 595 950 

§2 
Die Steuersälze (Hebesat«;) für das Rechnungsjahr 1970 werden nicht 
geändert. 

§3 
Der Ilöclistbelrag der Kassenkreditc, die im laufenden Redinungsjahr 
zur reclitzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird — wie bisher — 
auf 500 000,— DM festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassen- 
kredite enthalten, die auf Grund früherer Ermächtigung aufgenom- 
men und nocli nicht zurückgezahlt worden sind, 

§4 
Der Ge.samtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben im 
außerordentlichen Hausiialtplan bestimmt sind, wird gegenüber der 
bisherigen Festsetzung In Höhe von 3 863 000,— DM um 2 003 000,— UM 
vermindert und damit auf 1 860 000,— DM festgesetzt. 
Die neu festge.setzten Beträge werden nach dem Nactitragshaushalt- 
plan für folgende Zwecke verwendet; 

1. Neubau von Straßen 
2. Neubau eines Bauhofes 
3. Ausbau der Straßenbeleuchtung 
4. Neubau von Straßenkanälen 
5. Ausbau des neuen Friedhofes 
6. Ausbau des Schwimmstadions 

480 «)0,— DM 
160 000,— DM 
390 000,— DM 
400 000,— DM 
130 000,— DM 
300 000,— DM 

II. 
Die Nachtragshaushallsatzung enthält keine genehmigungspflichtigen 
Teile. 

III. 
Der Nachtragshaushaltplan liegt gemäß § 117 Abs, 3 HGO vom 21. bis 
30. 12. 1970 auf dem Kathaus (Kämmereiabteilung), Haus C, Faiir- 
gasse 10, Zimmer 23, öffentlich aus. 
Langen, 16. Dez. 1970 Der Magl.strat; Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Haushaltsatzung der Stadt Langen für das Rj. 1971 
I. 

Aufgrund der §§ III ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. Februar 1U52 (GVBl. S. 11) in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. 
S. 103) hat die Stadtverordnetenversammlung am 15. Dezember 1970 
folgende Haushaltsatzung für das Rechnung.sjahr 1971 beschlossen: 

§ 1 
Der ilaushaltplan wird festgesetzt; 
a) im ordentliclien Haushalt 

in der Einnahme auf 
In der Ausgabe auf 

b) im außerordentiiclien Haushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgalje auf 

18 900 000,— DM 
18 900 000,— DM 

9 966 770,— DM 
9 966 770,— DM 

Iin ordentlichen Haushaltplan entfallen auf: 
Namentlidie Bezeidinung 
des Einzelplanes 
Äiigemeine Verwaltung 
öffentliche Sicherheit u. Ordnung 
Schulen 
Kultur 
Soziale Angelegenheiten 
Gesundheitspflege 
Bau- und Wohnungswesen 
öffentliche Einrichtungen, 
W irtschaf tsförderung 
Wirtschaftliche Unternehmen 
Finanz.en und Steuern 

Einzel- 
plan 

0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 
9 

Einnahme 
DM 

23 000,— 
34 400,— 

24 7üo]— 
603 400,— 

1 200,— 
608 000,— 

2 697 600,— 
1 086 527,— 

13 821 173,— 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Ankündigungsbeschluß für Kanalbeltrags- u. Gebührensatzung 
Aufgrund des neuen He.ss. Kommunalabgabengesetzea muß eine neue 
a) Allgemeine KanaKsutzung 
b) Kanalbeltrags- und Gebührensifly.ung 
beschlo.ssen werden. 
Sobald die notwendigen Unterlagen geschaffen und geprüft sind, wird 
die Stadtverordnetenversammlung diese Satzungen bLSchließen. 
In der Allgemeinen Kanalsatzung soll unter anderem folgendes fest- 
gelegt werden; 
1. Grundstück.skläreinrichtungen sind grund-satzlich unzulässig. Aus- 

nahmen sind nur gegel)en, wo ein Kanal liegt und der Anschluß aus 
technischen Gründen nicht möglidi ist, in absehbarer Zeit alle Ab- 
wa.sser in die Ortsentwä-sserungsanlagen abgeführt werden können 
und wenn die Stadt eine Vorl>ehandlung der Abwa.s.ser verlangt 

2. Bei gewissen Gewerl)e- ind Industriebetrieben wird eine Ab- 
sdieideanlage für Fette, öle, Benzole, Mitrate und ähnliches ge- 
fordert werden. 

3. Die Grund.stückseigentümer haben grundsätzlich die Kanalanschluß- 
leitung herstellen, erneuern, verändern, unterhalten, reinigen und 
ggf, beseitigen (stillegen) zu la.ssen. 

In der Kanalbeltrags- und Gebührensatzung soll unter anderem fol- 
gendes festgelegt werden; 
1. Es werden einmalige Kanaianschlußijeiträge und laufende Benut- 

zungsgebühren erhoben. 
2. Der Kanalanschlußbeitrag beträgt für jeden angefangenen qm 

Grundstücksfläche ca. 3,— DM 
plus 
ca, 3,— DM für jeden angefangenen qm zulä.sslge Geschoßfiäche. 
Der Anteil tür die zulässige Geschoßfläche erredinet sich nach der 
Grundstücksfläche multipliziert mit der Geschoßflächenzahl. Bei 
Industriegelände gilt als Geschoßflächenzahl die Baumassenzahl 
dividiert durch 3,5. 

3. Bei selbständigen Grundstücken, für die bis zum 31. 12. 1970 eine 
Anschlußgebühr nach dem bisherigen Ortsrecht aliein desiialb nicht 
hat erholjen werden können, well diese Grundstücke noch unbebaut 
gewesen sind, wird ein Anschlußbeitrag in Höhe von 92,50 DM je 
lfd. Frontmeter erhoben. Diese Beitragspflicht entsteht mit dem 
Inkrafttreten der Kanalbeitrags- und Gebührensatzung. 

4. Vorausleistungen können bis zur Höhe des voraussichtlichen Be- 
trages erhoben werden. 
Die laufende Kanalbenutzungsgebüiir setzt sich zusammen aus; 
a) ca. 0,40 DM für jeden angefangenen cbm verbrauchten Frisch- 

wassers als Gebührenanteil für die Schmutzwasserbeseitigung. 
b) ca. 0,13 DM für jeden angefangenen qm Grundstücksfläche und 

Jahr multipliziert mit dem Faktor, der für das betreffende 
Grundstück nach der Geblets-Abflußbeiwert-Karte gilt. 
Die Geblets-Abflußbeiwert-Karte ist Bestandteil dieser Kanal- 
beitrags- und Gebührensatzung. 

6. Bei Grundstücken im Außenbezirk mit einer genehmigten Grund- 
stückskiärelnrlchtung und einem Überlauf des vorgeklärten Wassers 
in Flurgräben, die nidit zum Klärwerk geführt werden, beträgt die 
Gebühr nach 5. a) ca. 0,15 DM. Sollte das Niederschlagswasser teil- 
weise über eine Grundstückskläreinrichtung laufen, Ijeträgt die Ge- 
bühr nach 5. b) ca. 0,05 DM. 

7. Bei erhöhter Verschmutzung (Gewerbe und Industrie) wird ein Zu- 
schlag 5) a) erhoben. 

8. Vorauszahlungen für Gebühren können erhoben werden. 
9. Bei Sonderleistungen (differenzierte Ablesung bei mehreren Was- 

serzählern) können Verwaltungsgebühren von 1,— DM bis 2,— DM 
erhoben werden. 

10. Den beiden genannten Satzungen wird rückwirkende Kraft ab 1. 1. 
1971 beigelegt 

11. Die laufenden Kanalbenutzungsgebühren werden von den Stadt- 
werken Langen GmbH im Auftrag der Stadt mit dem Wassergeld 
alle zwei Monate erhoben. 

Dangen, 16. Dezember 1970 Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

Ausgabe 
DM 

1 472 640,— 
501 550,— 
186 200,— 
189 540,— 

1 674 260,— 
434 850,— 

2 659 460,— 

5 035 082,— 
299 946,— 

6 446 472,— 

§2 
18 900 000,— 18 900 000,- 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes 
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt; 

Betr :24. Sitzung der Stadtvorcrdnctcn- 
versammluPR 

Am Dienstag, dem 22. Dezember 1970, 20.15 
Uhr, findet die 24 Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Gemeindeiiaus der Evan- 
gelischen .StadtkirchenRemeinde. Wilhelm- 
Leu.schner-PIatz, statt. 

TEII, A 
Tasesordnung I 

Einziger Punkt der Tagesordnung; Bebau- 
tingsplan Nr. 1 „Bahnhofsbereich, zwischen 
Liebißstraße'Eeke We.stendstraße"; hier Be- 
schlußfassung über die Anhörung der Träger 
öffentlicher Belange und die Offenlegung. 

T.angen, 16. Dez. 1970 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
gez. J e n s e n 

320 v. H. 

6,— DM 
12,— DM 

Betr.; Öffnungszeiten des städtischen Volks- 
bades 

Das städtische Volksbad, Wallstraße 25, ist 
an den Tagen vor Weihnachten und Neujahr 
wie folgt geöffnet: 

Mittwodi, 23, 12. 1970, von 15.00—19.00 Uhr, 
Mittwodi, 30. 12. 1970, von 15.00—19.00 Uhr. 

Am 24. und am 31. 12. 1970 bleibt das Volks- 
bad geschlossen. 

I-angen, 16. Dez. 1970 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

1. Grundsteuer 
a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (A) 
b) für Grundstücke (B) 

2. Gewerbesteuer 
a) nach Gewerbeertrag und -kapital 
b) nach Lohnsummensteuer 
c) Mindeststeuer 

aa) Hausgewerbetreibende 
bb) sonstige Gewerbetrelt)endä 

§3 
Der Ilöchstbetrag der Kassenkreditc, die Im laufenden Redmungsjahr 
zur reclitzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 500 000,— DM 
festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassenkredite enthalten, die 
aufgrund früherer Ermächtigimg aufgenommen und noch nidit zurück- 
gezahlt worden sind. 

§4 
Der Gesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben 
des außerordentlldien Haushaltplanes bestimmt sind, wird auf 
3 035 000,— DM festgesetzt Er soll nadi dem Haushaltplan für folgende 
Zwecke verwendet werden; 

1. Neubau eines Altenwohnhelmes mit Alten- 
tagesstatte und Sozialräumen 

2. Neubau eines Kindergartens 
3. Sonstige Kindergärten 
4. Elnrlditung einer Jugendfreizeltstätte 
5. Ausbau der Sportanlagen 
6. Neubau von Straßen 
7. Aiubau der Straßenbeleuchtung 
8. Neubau von StraBenkanälen 
9. Neubau eines Hallenbades 

10. Ausbau eines Erholungs- und Freizeitzentrums 

Hebesatz 
204 V. H. 
150 v.H. 

708 000,— DM 
120 000,— DM 

60 000,— DM 
100 000,— DM 
75 000,— DM 
600 00,— DM 

120 000,— DM 
700 000,— DM 
800 000,— DM 

70 000,— DM 

Betr.: Satzung über Ehrungen in der Stadt Langen 
Aufgrund des § 5 in Verbindung mit § 51 Ziff. 6 der Hess, (jemelnde- 
ordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl, S. 11) i d. F. vom 1, 7. 1960 
(GVBl, S. 103) wird auf Beschluß der Stadtverordnetenversammlung 
vom 15 .Dezember 1970 folgende Satzung erlassen: 

§ 1 
Zur öffentlichen Anerkennung langjähriger Verdienste oder beson- 
derer Elnzelleistungen zum Wohle oder dem Ansehen der Stadt Langen, 
insbesondere auf den Gebieten der Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
Kultur- imd Wohlfahrtspflege sowie des Sportes kann die Ehren- 
plakette der Stadt Langen verliehen werden. 

§ 2 ...... 
Über die Verleihung der Ehrenplakette entscheidet ein Beirat für 
Ehrungen, der aus 

1. dem Bürgermeister als Vorsitzenden 
2. fünf von der Stadtvei-ordnetenversammlung zu wählenden 

Stadtverordneten und 
3. zwei vom Magistrat zu wählenden Mitgliedern des Magistrats 

besieht 
§ 3 

1. Elnwolmer der Stadt Langen und andere Persönlldikelten können 
für hervorragende Verdienste mit der Silbernen bzw. Goldenen 
Ehrenplakette ausgezeidinet werden. 

2. Die Silberne Ehrenplakette wird bei folgenden Anlässen vwliehen: 
a) Bei langjährigen Verdiensten um die Demoicratie, das städtisdie 

Leben und das allgemeine Wohl. 
b) Be! Hilfeleistungen, durch die andere vor Schaden ijewahrt oder 

aus Not und Gefahr gerettet wurden. 
c) Bei einer Einzellelstung Im Bereich des städtischen Lebens, die 

beispielhaften Charakter hat. 
Die Goldene Etirenpiakette wird nur in Ausnahmefällen für Ver- 
dienste und Leistungen verliehen, die sich nach dem Ihnen zugrunde 
liegenden Maß an Gemeinsinn, Sachkenntnis und Tatkraft sowie 
nach ihrer Tragweite für das allgemeine Wohl außergewöhnlich vmi 
den auszeichnungswürdigen Leistungen des Satzes 1 unterscheiden. 

3. Die Silberne bzw. Goldene Ehrenplakette wird in Verbindung mit 
einer Anstedcnadel sowie einer Urkunde verliehen, in der Name 
und Leistung des Beliehenen eingetragen sind. 

1. Sportler und Persönlldikeiten, die sich in besonderer Weise um den 
Sport verdient gemacht haben, können mit der Bronzenen bzw. 
Silbernen Ehrenplakette ausgezeichnet werden. 

2. Für Melstersdialten ab l,andesebene sowie für Verdienste um den 
Sport wind die Brozene Ehrenplakette verliehen. Für Melstersdiaf- 
ten ab Bundesebene wird die SUIseme Ehrenplakette verliehen; das 
gleidie gilt für Meistersdiaften ab Landesebene, die mindestens 
dreimal hintereinander errungen wurden. 

3. Die Namen der Meister werden der Eiirentafel des Landessport- 
bundes Hessen e. V. entnommen. Höchst- vmd Bestleistungen kön- 
nen den Meistersdiaften gleichgestellt werden. Mitglieder von 

Nr. 101 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 18. Dezember 1970 

Mannschaften, die eine Meisterschaft, Höchst- oder Bestleistung 
errungen hat)cn, erhallen ebtnf.TlI.s die Au.szeichnung, 

4 Die Bronzene bzw. SiU^Tne Ehrenplokette wird in Verbindung mit 
einer Anstecknadel sowie einer Urkunde verliehen, in der Name 
und Leistung bzw Veulienste des Beliehenen sowie der Name des 
Vereins eingetragen sind, 

«5 
1. Die Ehrenplakette zeigt auf der Vorderseite das Wappen der Stadt 

I-angen mit der Bo.schriftung „Stadt Langen", auf der Rück.wite 
trägt sie die Beschriftung „Für hervorragende Verdienste". 

2. Die Anstecknadel zeigt das Wappen der Stadt Langen mit der Um- 
schrift ..Für hervorragende Verdienste". 

§ 6 
Die Ehrenplakette wird durch den Hürgermelster in würdigem Rahmen 
ülKTgeben. 

§ 7 
Diese Satzung trill mit dern Tage nach der Bekanntmachung in Kraft, 
f Icich/eilig tritt die Satzung über Ehrungen in der Stadt Langen vom 
4. 5. 1966 außer Kraft. 
Langen, 16. Dez. 1970 

Der Magistrat; Kreiling. Bürgermei.ster 

SATZUNG 
über die Erhebung einer Vergnügungssteuer 

und die Festsetzung der hierbei maßgebenden Steuersätze 
in der Stadt Langen 

Auf Grund der §§ 5, 50, 51 Ziff. 6 und 115 Abs. 1 der Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103, 164), 
zuletzt geändert durch Ge.setz vom 8. Mai 1970 (GVBl. I S. 295), der 
§§ 3 bis 5 und 7 des Gesetzes üijer kommunale Abgaben (KAG) vom 
17. März 1970 (GVBl. I S. 225) und des Gesetzes üt>er Vergnügungs- 
steuer In der Fassung vom 14. September 1970 (GVBl. I S. 565) hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen am 29, Oktober 1970 
folgende Satzung beschlossen, die am 7. Dezember 1970 durch den Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt (Az.; II 1 —3 k 04 05 (1) genehmigt 
wurde und hiermit öffentlich bekanntgemacht wird; 

§ 1 
Die Sladt Langen erhebt nach Maßgabe des Gesetzes über die Ver- 
gnügungssteuer und der nachfolgenden Bestimmungen dieser Satzung 
eine Vergnügungssteuer. 

§ 2 
Für die Erhebung der Vergnügungssteuer werden im Rahmen der §§ 9, 
10, und 21 des Gesetzes über die Vergnügungssteuer die in den nadi- 
folgenden §§ 3 bis 5 aufgeführten Steuersätze festgesetzt. 

§3 
Allgemeiner Steuersatz 

Der aligemeine Steuersatz nach § 9 des Gesetzes ül>er die Vergnügungs- 
steuer beträgt 10 v, II. des Eintrittspreises oder Entgelts, 

§ 4 
Besonderer Steuersatz für die Vorführung von Filmen 

Der besondere Steuersatz für die Vorführung von Filmen nach § 10 
/ ')S, 1 des Gesetzes ül5er die Vergnügungssteuer beträgt 15 v. H, des 
i^mtrittspreises oder Entgelts, 

§ 5 
Be.sondere Steuersatze für das Halten von Apparaten u, Einrichtungen 

im Sinne von S 21 Abs, 1 Nr. 1 und 2 des Hess. VcrgnStG 
Abweichend von § 21 Abs. 2 des Hess. VergnStG t)eträgt die Steuer 
für jeden angefangenen Betriebsmonat; 
a) für Apparate Im Sinne von § 21 Abs. 1 Nr. 1 des Hess. 

VergnStG mit Gewlnnmögllchkeiten 
aa) wenn der Apparat je Spiel einen Einsatz von 

0.10 DM zuläßt und eine Hödxstgewirmchance von 
1.— DM bietet, je Apparat 15,— DM 

ab) wenn der Apparat je Spiel einen Einsatz von 
2,— DM bietet, je Apparat 30,— DM 

ac) wenn es sidi um einen sogenannten Doppel.spiei- 
apparat handelt, je Dopijelspieiapparat 30,— DM 

b) für Apparate im S'nne von § 21 Abs. 1 Nr. 1 des 
Hess. VergnStG ohne Gewinnmögiichkelten 5,— DM 
je Apparat, 

c) für Einrichtungen im Sinne von § 21 Abs. 1 Nr. 2 
des Hess. VergnStG 10,— DM 
je Einrichtung. 

§ 6 
Besondere Bestimmungen für Filmtheater 

1. Abweichend von § 24 des Hess. VergnStG melden Filmtheater je- 
weils bis zum Ende eines Monats ihr Veranstaltungsprogramm für 
den Folgemonat bei der Steuerabteilung an. Diese Meidung muß 
den Vorfüiinmgszeiträum des jeweiligen Hauptfilms und des damit 
verbundenen Beiprogramms sowie den Nachweis entiialten, daß die 
Voraussetzungen des § 10 Abs. 2 und 3 des Hess. VergnStG erfüllt 
sind. 

2. Die Filmtheater sind verpflichtet, jede Vorführung unverzüglich der 
Steuerabtellung zu melden, bei dier die Voraussetzungen des § 10 
Abs. 2 Nr. 1 des Hess. VergnStG nicht erfüllt wurden. 

3. Eine Vorlegungspflicht für Kinokarten, wie sie In § 13 Hess. 
VergnStG vorgesehen ist, gilt für Filmtheater nicht mehr. 

§ 7 
Hinweis 

Im übrigen gelten für die Erhebung der Vergnügungssteuer die Be- 
stimmungen des Gesetzes üt)er die Vergnügungssteuer. 

§8 
gcfaluBbestimmungen 

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. Juli 1970 in Kraft. 
Langen, 16. Dezember 1970 

Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
Allgemeine Tarifpreise für die Versorgung mit Erdgas 
gültig ab 1. Januar 1971 für das gesamte Versorgungsgebiet 

Anlage 1 zu den „Allgemeinen Bedingungen für die Versorgung 
mit Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen GmbH" 

Aufgrund Ziffer II Abs. 1 der „Allgemeinen Bedingungen für die Ver- 
sorgung mit Gas aus dem Versorgungsnetz der Stadtwerke Langen 
GmbH" (AVB) vom 27, Januar 1942 (RAnz. 1942 Nr. 39 und 46) und 
der Verordnung über die allgemeinen Tarife für die Versorgung mit 
Gas (Bundestarifordnung Gas) vom 10. Februar 1959 (BGBl. I S. 46) 
Stellt die Stadtwerke Langen GmbH den Kunden Erdgas zu den nach- 
stehenden Bedingungen zur Verfügung: 
Ii stehen folgende Tarife zur Wahl: 
Für den Haushaltsbedarf der Grundpreistarif: 

H I (Tarifschlüssel 500) 
für Gewerbe, Industrie und sonstigen Bedarf die Grundpreistarife; 

G I (Tarifschlüssel 510) 
G II (Tarifschlüssel 520) 

für alle Verwendungszwecke der Kleinverbrauchstarif; 
K (Tarifidilüssel 530) 

der Klein verbraudistarif: 
M (Tarifsdilüssel 540) 

Sei den Grundpreistarilen setzt sldi der Erdgaspreis aus einem Jah- 
re i, rundpreis für die Bereitstellung der Anlagen und einem Arbeits- 
prt ;s je abgenommene Megakalorie (Mcal) zusammen, 

beim Klelnverbrancfastarll K aus einem Meßpreis 
und einem Arbeltspreis je Mcal Erdgas. 
Beim Kleinverbraudistarll M entfällt der MeOprels. 

Die abgenommene Gasmenge (Volumen) wird in cbm gemessen. Die 
Zahl der Mcal pro cbm — der Verri'chnung.sbreninvert (z. Z. 8,22 Mcal' 
cbm) — ergibt sich unter BerücksuhllKung des I.am;<'ner NormfaUtors 
aus dem tariflichen Brennwert II,,. 
Der Langener Normfaktor beträgt 0,9727; er errechnet sieh aus folgen- 
den Zustandsgrößen; 

Mittlerer Barometerstand 752,.37 Torr 
Mittiere Gastemperatur 10 C 
Uberdruck am Zahler 14,7 Torr 

Der tarifliche Brennwert Ii,, (kcal m'n ) sowie des.sen Änderunge n wer- 
den in der Langener Zeitung ölfonllidi bekanntgegeben. Der Brenn- 
wert beträgt für Erdgas zur Zeit H 4,50 kcal m" n. 
Die angegebenen Preise sind Nettopreise im Sinne des Um.sat/.stcuor- 
gesetzes vom 29. 5. 1967 (BGBl I S. 545). Zu ihnen tritt — gelrennt 
ausgewiesen — die Umsatzsteuer (Meiirwcrlsteuer) in ihrer jeweiligen 
Höhe. 

A. (irundpreistarif für llnusliallslirdarf 
Als monatlicher Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden je .Mjnehmer 
bzw. je Haushalt erhoben beim; 

Grundpreistarif Ii I 
(Tarifschlüssel 500) 

6,— DM 
3,0 Pf.'Meal Arl>eitspreis 

B, (irundpreistarife für (Je«erbe, Industrie und den ICrdgas- 
verliraueii, der iiiclit llaushaltsverlirauch ist 

Als monatiidier Teilbetrag des Jahresgrundpreises werden eriioben 
beim; Grundpreistarif G I Grundpreistarif G II 

(Tarifschlüssel 510) (Tarifschlüssel 520) 
15,— DM 30,— DM 

3,0 Pfg'Mcal Arboitspreis 1,9 Pfg/Mcal Arbeitspreis 
Bei den Gewerbegrundpreislarifen G 1 u. G II gelten die vorgenannten 
monatlichen Grundpreise für einen tarifpflichtigen Anschlul.iwert bis 
80 Mcal pro Stunden (80 000 WE h). 
Übersteigt der tarifpfliehtige Anschlußwert 80 Mcal/h, so wird für die 
Mehrlei.stung je angefangene I Meal h 1,— DM pro Jahr erhoben. 
Sind bei einem Abnehmer mehrere Gasgcrätc vorhanden, die gleich- 
zeitig betrieben werden können, so werden bei der Berechnung des 
Grundpreises angerechnet; 

Für das Gasgerät mit der höelisten Nennbelastung 100 "/o 
der Nennbelastung für das Gasgerät mit gleich hoher 
oder nächst niedrigerer Nennbelastung 66-/>''/() 
der Nennbelastung für jedes weitere Gasgerät 33'/si>/, 
der Nennbelastung 

C. Kleinverbrauch.starif K (Tarifschlüssel 530) 
Der Arbeitspreis beträgt für alle Verwendungszwecke 5,0 Pfg/Mcal, 
der Meßpreis 2,50 DM/Monat. 

D. Kieinverbraudistarif M (Tarifsdilüssel 540) 
Der Arbeitspreis beträgt 8,0 Pfg/Mcal ohne Berechnung eines Meß- 
preises. Die Belieferung über Münzgaszähler erfolgt nur beim Vor- 
liegen besonderer Verhältnisse oder wenn die Voraussetzungen für das 
Verlangen nach einer Sicherheitsleistung vorliegen. 

E. Allgemeine Bestimmungen 
1. Die Abnehmer haben der Stadtwerke Langen GmbH alle zur Bil- 

dung des Grundpreises notwendigen Angaben zu machen. Sie sind 
verpflichtet, der Sladtwerke Langen GmbH jede Änderung der 
tatsächlichen Verhältnisse, die eine Änderung des Grundpreises zur 
Folge hat, spätestens bis zum nächstfolgenden Ablesezeitpunkt mit- 
zuteilen. Die Anzeigepflicht gilt erst dann als erfüllt, wenn die 
Anzeige von der Stadtwerke Langen GmbH schrlftlidi bestätigt 
worden ist. Wird bei der Prüfung festgestellt, daß sich die Ver- 
hältnisse, die für die Festsetzung des Grundpreises maßgeliend 
waren, geändert haben, ohne daß dem Versorgungsuntemehmen 
Anzeige gemacht worden ist, so kann der Grundpreis für den gan- 
zen Zeitraum seit der letzten Festlegung des Grundpreises nach- 
beredinet werden. 
Hat sich der Abnehmer gegenüber der Stadtwerke Langen GmbH 
für die Anwendung eines Tarifes entsdiieden, so ist er an die ge- 
troffene Wahl für die Dauer von 12 aufeinanderfolgenden Monaten 
gebunden. 
Entsdieidet sidi der Abnehmer nicht, so kann ihn die Stadtwerke 
Langen GmbH nach fruchtlosem Ablauf einer angemessenen Er- 
klärungsfrist mit verbindlicher Wirkung in einen Tarif einstufen. 
Der Abnehmer Ist an diesen Tarif 12 Monate gebunden. Der Ab- 
nehmer behält sein Wahlrecht, wenn er nachweist, daß er zur recht- 
zeitigen Abgabe der Erklärung ohne Verschulden nicht in der 
Lage war. 
Soweit die allgemeinen Versorgungsbedingungen eine vorzeitige 
Kündigung oder Auflösung des Vertragsverhältnisses mit dem Ab- 
nehmer vorsehen, wird dieses Recht durch die Bindung nach Zif- 
fer 2 und 3 nicht berührt. 

5. Rückrechnungen finden bei einem Wechsel des Tarifes nicht statt. 
6. Die Bindung aus Ziffer 2 erstreckt sich nur auf den gewählten 

Tarif. Änderungen der tatsächlldien Verhältnisse sind bei der Be- 
rechnung der Tarife von dem auf die Erstattung der Anzeige fol- 
genden Monat an zu berüdcsichtigen. 

7. Für zusätzlidie Zähler, deren Aufstellung nicht durch die Art und 
Beschaffenheit der Tariflage, sondern durch persönliche Wünsche 
des Abnehmers notwendig wird, wird ein Zuschlag je nach Größe 
der eingebauten Meßeinrichtung, und zwar bis einschließlich Zähler- 
größe 
NB 6 2,50 DM/Monat NB 30 10,00 DM/Monat 
NB 10 3,00 DM/Monat NB 50 15,00 DM/Monat 
NB 20 5,50 DM/Monat NB 100 25,00 DM,'Monat 

erhoben. 
F. Inkraftreten 

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen GmbH hat in seiner Sitzung 
am 24. September 1970 der thermischen Verrechnung zugestimmt. Sie 
tritt am 1. Januar 1971 in Kraft. 
Langen, im Dezember 1970 STADTWERKE L.\NGEN GMBH 

2. 

3. 

4. 

öffentliche Bekanntmachung 
lielroflend Erlaß der VermögenKaligalir wegen 

Alters oder Erwerbsunfäliigkeit 
für den Erlallzeitraum 1967,1969 

(,\blaur der Antragsfrist am 31. März 197!) 
1. Die Vierteijnhre.slicträge der Vermögens- 

abgabe werden auf Antrag erlas.sen, wenn 
die Vorau.s.setzungen des § 54 des La.sten- 
aiisgleichsgesetz.es und der dazu ergangenen 
Verwaltung.sanordnung des Bundesmini- 
sters der Finanzen (BSIBI 1965 I S, 4, I,A- 
Kartei § 54 Karte 21) vorliegen. Ein Erlaß 
kommt in der Regel in Betracht, wenn die 
folRenden Bedingungen erfüllt sind; 
a) Der Abgabpsehuldner oder .sein von ihm 

ni<ht dauernd getrennl lebender Khc- 
gatte muß üix^r 60 Jahre alt oder er- 
werbiunfähig .sein. 

b) Die Einkünfte müs.sen so gering sein, 
daß sie für die Entrichtung der Ver- 
mögensabgabe und für eine beseiieidene 
Lebensführung nicht ausreichen. Der 
für eine besehi'idene Lebensführung un- 
erläßliche Betrag i.st pauschal fe.stge- 
.setzt; er beträgt jährlich 

vom 1. 1. 67 vom 1.1. 69 
für bis31. 12.68 bis31. 12.69 
den Abgabe- 
sehuldner 4 200 DM 4 500 DM 
den Ehegatten I 680 DM 1 800 DM 
einen sonstigen 
Angehörigen 840 DM 900 DM 
Bei über 70-jährigen Abgal)es( luildnern 
wird ein zu.sälzlieher Pausdiiietrag in 
Höhe von 900 DM — bei Veriieiralelen 
1200 DM — gewährt. Bei Schwerbesehä- 
digung und bei einem Wirtschaft liehen 
Notstand sind Zu.schläge zu den Pausdi- 
beträgen vorgesehen. 

c) Das Gesamtvermögen darf 30 OOO DM, 
bei Verheirateten und Verwitweten 
45 000 DM nicht übersteigen; es muß 
überwiegend aus Grundvermögen, ver- 
pachtetem land- und forstwirtschaft- 
lichen Vermögen, verpachtetem Be- 
triebsvermögen oder sonstigem Vermö- 
gen bestehen, (Bei Abgabesdiuldnem, 
die mindestens zu 80 v. H. erwerbsbe- 
.schränkt sind, kommt es auf die Zu- 
sammen.setzung des Vermögens nicht an). 

2. Der Erlaß wird nur auf Antrag gewährt. 
Der Antrag muß für den Erlaßzeitraum 
1967/1969 spätestens am 31. Man 1971 beim 
Finanz.amt eingehen. Die Antragsfrist ist 
eine AusschluiSfrist und kann nicht ver- 
längert werden. Die Abgabcschuldner wer- 
den daher in ihrem eigenen Intere.s.se ge- 
beten, den Erlaß rechtzeitig zu beantragea 

3. Für die Antragsteilung ist der amtlidie 
Vordruck (Bezeichnung; LA-VA 54/3) zu 
verwenden Das Finanzamt wird denjeni- 
gen Abgabesdiuldnem, denen die Viertel- 
jahresijeträge der Kalenderjahre 1967, 1968 
und 1969 bis zur Erlaßentscheidung gestun- 
det worden sind, von sich aus den Vordrude 
übersenden. Die übrigen Abgabeschuldner, 
für die ein soldier Erlaß in Betracht 
kommt, werden geiieten, den Antragsvor- 
druck i)ei ihrem zuständigen Finanzamt 
anzufordern. 

Im Dezember 1970 
Finanzamt Offeubach-Stadt 
Finanzamt Langen 

Welcher Erdgastarif ist gemessen an der Jahresverbrauchsmenge am 
günstigsten ? 

JAHRESVERBRAUCH 
im Haushalt 

bis 250 cbm Erdgas Tarif K 
251 — 785 cbm Erdgas Tarif H I 

786 und mehr cbm Erdgas Sondertarif 
im Gewerbe 

bis 900 cbm Erdgas Tarif K 
901 — 1970 cbm Erdgas Tarif G I 
1971 und mehr cbm Erdgas Tarif G II 

Sonderregelung Uber die Versorgung mit Haushalt- und Heizgas 
bei Erdgasvollverscrgung, gültig ab 1. Januar 1971 

Bei Erdgaskunden, die mehr als 785 cbm/J verbrauchen, ist die Stadt- 
werke Langen GmbH bereit, Sonderverträge abzuschließen. Wir bieten 
diesem Kundenkreis folgende Sondertartfe an: 

Grundpreis 12,00 DM/Monat Arbeitspreis 1,9 Pf/McaL 

Grußbestellerwollen nurGeld 

Die Polizei mahnt zur Vorsicht an der 
HanstOre 

Groß verdienen gerissene Gauner an klei- 
nen Renten. Auf diese ebenso genu;incn wie 
einträglichen Betrügereien weist die hessische 
Kriminalpolizei in Ihrem Vorbeugungspro- 
gramm für den Dezember insbesondere die 
alten Bürger hin. Wenn es auch viele Wege 
gibt, auf denen diese skrupellosen Zeitgenos- 
sen an die Alten herankommen, so sind es 
nach Erfahrungen der Kriminalistan letztlich 
doch immer dieselben Tricks. 

Der ungebetene Besucher bestellt,, einen 
Gruß von alten gemeinsamen Freunden aus 
der Heimat", er erklärt, „vom Wohlfahrtsamf 
zu kommen, behauptet „eine Inflation steht 
unmittelbar bevor; sdion morgen werden die 
größeren Geldscheine für ungültig erklärt", 
versidtert: „Für Sie steht ein Altenheimplatz 
bereit", Oder er verängstigt mit der Mitteilung 
„Ihr Sohn hatte einen Unfall". 

An jeden dieser so glaubwürdig vorgetrage- 
nen Sprüdie knüpft sidi die Forderung nach 
Geld für den angeblich vorübergehend in eine 
Notlage geratenen Grußbesteller, für Gebüh- 
ren, die der Antrag beim Wohlfahrtsamt ko- 
stet, für die Sidierung des Platzes im Alten- 
heim oder für den Krankenhausaufenthalt des 
verunglückten Sohnes, Vom Hören altvertrau- 
ter Namen aus der Heimat beeindruckt, durch 
den Vermögensvorlust durch zwei Geldent- 
wertungen erschreckt, über dieUnfailnachricht 
zutiefst betroffen und dankbar für jede Hilfe 
werden immer wieder alte Menschen zum 
Opfer soldier Betrügereien. 

Deshalb appelliert die Kriminalpolizei an 
alle Bürger, äußerst mißtrauisch zu sein, wenn 
ein Unbekannter an der Haustür seine 
„Sprüdie klopft" und Geld begehrt. Wenn 
auch nur der leiseste Zweifel aufkommt, soll- 
ten die Alten den Nachbarn rufen oder den 
Besudier auf einen späteren Zeitpunkt ver- 
trösten, um sich inzwischen beraten oder von 
der Kriminalpolizei unterrichten zu lassen, 

LANGENER ZEITUNO 
Ver*ntwortUiSi für PoUtJk und Loltalnachrlchteni 
Frledridi Schädlich; «tr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn, — Druck und Verlag: Buchdrudcerel 
KUhn KG.. Lütgen, OaiTutAdter EtraOe M, Ruf >741. 
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»Davids-Party« in Langen 

WirlsrhaftsministiT Karry kam rcldillih spät 

Tm Keller des LanRcner „Club Volt.-iire" in 
der Krankturter Schule halte die KI)P Latmen 
lutn Ausklan« der für sie erfolKreithen I.and- 
taK-swahl am 8. November für alle Kreundc 
und Helfer eine „Oavids-I'arty" veranstaltet, 
so Benannt weßen des WahlsloRans vom klei- 
nen David, der den großen C'.ollath aufwerken 
will. Bei dieser Party nm vcrKanfienen Sonn- 
tafial^end aber brauchte niemand geweckt zu 
werden. Dort herrschte Ix<hcn und Stimmuni?. 
Eberhard Wolff und Dieter Bahr, die beiden 
Langener FDl'-RtadlverordnetPn, hatten schon 
lanKe vorher ihren Freunden anKekündiRt, daß 
bei die.ser Party auch der neue hessische Wirt- 
Bchaflsminister Heinz Herbert Karry, der 
„starki' Mann des kleinen David in Hessen", 
kommen würde, um sich mit den Gästen 7.U 
unterhalten. 

Karry hatte — durch seine vielfältigen neuen 
Verpflichtungen behindert — allerdings reich- 
lich Verspätung. Dafür hieß Dieter Bahr, der 
als Wablkreiskandidat der FDP in Langen und 
Umgebung wacker gefochten hatte, /.unächst 
die Oäste erst eii\mal willkommen. Unter 
ihnen befanden sich der FDP-Landtagsabge- 
ordnete Uli Krüger und der Bezirksvorsitzende 
der .lungdemokraten, Kberhard Weghom. 

Viele junge Leute hatten sich zu diesem 
außergewöhnlichen Abend der FDP und der 
JunRdemf)kraten eingefunden, um zunächst 
einmal zu schauen, „was da so los Ist". Der 
LandtaRsabgeordnete hatte es nicht eilig, ins 
große politische Gespräch zu kommen. Er im- 
terhielt sicJi zunächst einmal mit .seinem Kol- 
legen, dem FDP-Krelstag.sabgeordneten Dr. 
Engelken aus lUichschlaR. Dieter Bahr steckte 
un1enl'":sen /.ünftig etn Fäßchen Bier an, wo- 
bei ihn zuvor einer der Freidemokraten 

lier^liiii mahnte, um keinen Preis ein „Rrhaum- 
.schlii'!er' zu sem. Daß das Bier zunächst noch 
etwas „.sahnig" in das bereilRehaltcne erste 
Glas floß, war der Wärme in diesem für sol^h 
eine Party zu kleinen Keller des Clubs Vol- 
taire ziizuschrelbr-n. 

Es fan<len sich nicht nur .lungdemokraten 
und Fi:)I'-Politiker ein, .sondern auch Sozial- 
demokraten und .Tungsoziali.sten, denen es in 
die.ser .Stunde wahrscheinlich darum ging, aus 
berufenem Munde mehr über die neue sozial- 
liberale Regierung in He.s.sen zu erfahren. Als 
Karry schließlich kam, war allerdings im Ge- 
spräch nii+it allzuviel aus ihm „herau.szuholen", 
da zu diesem Zeitpunkt zwar die Koalitions- 
vereinbarungen unter Dach und Fach gewesen 
waren, die Regierungsbildung aber noch bevor- 
.stand. Man diskutierte in kleinen Gruppen 
und war im übrigen be.ster Laune angesichts 
des Erfolges, der sidi eben auch in der Tat- 
sache verdeutlichte, daß zu dieser „Davids- 
Party" ein FDP-Minister Hessens anwesend 
war. 

lirandstiftunK vermutet. Da man annimmt, 
daß die letzten Brände In verschiedenen Ge- 
meinden des Odenwaldes, ijesonders im Kreis 
Bergstraße, auf Brand-stiftung zurückgehen, 
ist eine Belohnung von 5 000 Mark für die 
Erfassung der Täter ausge.setzt worden. 

Nebel durch Granaten. In der Viemheimer 
Gegend entstanden durch den Abschuß von 
Nebelgranaten seitens amerikanischer Streit- 
kräfte weitverbreitete Nebelschwaden, die die 
Autobahn derartig einhüllten, daß es zu ver- 
schiedenen Unfällen kam. 

Ein „SchaumscliläRer" wollte Stadtverordneter Dieter Bahr (links) nicht .sein, als 
FülU'hen Bier zur „Davids-I'arty" anzapfte. 
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Zehnmal wurde in den vergangenen Wochen lur Sie 
notiert, was und wie nach dem 3. Vermögensbil- 
dungsgeaetz vermögenawirlcsam gespart werden kann. 
Je naoh Familienstand und Einkommen können 
bis lu DM 6.000,-, von berufstätigen Eheleuten 
über DM 13.300,- Vermögen gebildet werden. 

Nooh wenige Tage verbleiben, damit Sie noch für 
1970 von DM 510,- bis zu DM 1.020,-, durch 
Prämien und ersparte Steuern dazu verdienen 
können; Zinsen und Zinseszinsen werden Ihnen in 
den folgenden 6 Jahren außerdem gezahlt. 

Für die bevorstehenden Feiertage haben Sie bestimmt 
nooh das eine oder andere vorzubereiten. Wenn 
Ihnen deswegen die Zeit fehlen sollte, nooh für 
1970 mit dem vermögenswirksamen Sparen zu beginnen, 
werden Sie auoh gerne zu Hause bedienen, die 
Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Vorweihnachtliches Treiben in den Klassen 

für praktisch bildbare Kinder an der Sonderschule 

er das 
LZ-Bild 

In diesen Tagen herrscht in den beiden 
Klassen für praktisch bildbare Kinder genau 
wie überall In den Schulen und Kindergrup- 
pen, vorweihnachtliche Erwartung und Stim- 
mung. Auch hier wird gebastelt, gesungen und 
gespielt. Die Eltern werden mit kleinen selbst 
hergestellten Dingen erfreut, der Nikolaus hat 
seinen Sack ausgeleert und täglich wird voller 
Spannung ein Fensterchen am Adventskalender 
geöffnet. Gegen Ende des Unterrichts brennen 
die Adventsliditcr und besinnliche Stimmung 
kehrt ein. Behutsam und vorsichtig dürfen die 
Kinder die Lichter selbst anzünden, durch den 
Raum tragen und später wieder auspusten. 

In all dieses frohe Treiben kam an diesen 
Tagen ein lieber Besudi, ein junges Mitglied 
aus dem Club Voltaire In Langen, setzte sich 
mitten In die Kinderschar, spielte, sang und 
klatschte mit und war sichtlich beeindruckt 
von der Tatsache, was man mit diesen Kin- 
dern an pädagogischer Arbelt leisten kann 
und wie die Kinder doch konzentriert und 
eifrig an sie gestellte Aufgaben erfüllen kön- 
nen, wie einfallsreich sie sind und wie sie sich 
gegenseitig helfen, sich anpassen können und 
vor allem — sidi freuen können. 

Zum Schluß übergab der junge Mann der 
Klassenleiterin einen Geldbetrag, von dem sich 
die beiden Klassen einen lang gehegten 

Wunsch erfüllen können, nämlich eine große 
Lehr- und Lernpuppe, an der die Kinder das 
An- und Ausziehen, Schleifenbinden, Knöpfen, 
Druckknöpfe- und Reißversdilüssebetätigen, 
erlernen können. Es handelt sich hierbei um 
eine Spezialanfertigung, die sich im Kinder- 
heim Schloß Wolfsgarten sehr bewährt hat 
und die jetzt die beiden Klassen sich zusam- 
men dank der großzügigen Spende kaufen 
können. 

Bis zu den Weihnachtsferien gibt es noch 
viel zu tun und die Kinder werden nicht nur 
Anregungen mit nach Hause nehmen, sondern 
auch ausgesuchtes pädagogisches Spielzeug leih- 
weise während der Ferien daheim haben dür- 
fen, Spielzeug was ihnen vertraut ist und sie 
mit der Schule verbindet, bis der Unterricht 
im Januar wieder beginnt. M. G. 

Vermißter Pfarrer in der Sdiwciz. Ein mit 
seiner ganzen Familie vermißter Pfarrer aus 
Gronau bei Bensheim hat an den Kirchenvor- 
stand ein Telegramm aus der Schweiz ge- 
schickt, er befinde sich m Bettingen bei Ba.sel. 
Die näheren Ermittlungen sind im Gange. 

Sittlichkeitsvcrbrecher festgenommen. Ein 
20jähriger ist wegen Sittlichkeilsverbrechen 
an einem jungen Mädchen und an einer älte- 
ren Frau in Urberach festgenommen worden. 

für Angestellte! 

Entscheiden Sie sich 

für die moderne, leistungsstarke 

Krankenkasse der Angestellten 

■ voller Versicherungsschutz vom ersten Tage 

■ bei uns Krankenhauspftege unbegrenzt 

H Wahlklasse für höheres Krankengeld 

■ volles Krankengeld auch bei Krankenhaus- 

pflege 

Jetzt 

richtig schalten! 

Gutschein 

für Information 

Es gibt viele gute Kranicenversicherungen, aber nur eine 
informieren Sie sich In unseren Gesctiäftsstellen 
Montag - Freitag von 9.00 - 16.00 Uhr, dotinerstags bis 18.30 Uhr. 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 

I 

LANGEN FRIEDRICHSTRASSE 10 TELEFON 2 3101 

Name: 

Ort: ( )       

StraSe:    .......  

Telefon:         

I 

Gegen Einsendung 
dieses Gutscheines 
erhalten Sie - fQr Sie 
unverbindlich — unsere 
Unterlagen. 

Ki-, Uli I! / !• I 1 H N O Freitag, den 18. Dezember 
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WELT 

Aufruhr in Danzig beendet 
Die Demon.stratloncn in Dan/ig gegen die 
Preissteigeruimen haben ein Ende gefunden. 
Auch in den Städten Zoppot und Gdingen ist 
wieder Ruhe eingekehrt. Allerdings sind die 
Flug- und Tekfonverbindungen dorthin noch 
unterbrochen untl auch Journalisten und Aus- 
ländern ist die Hei.sc in diese Städte unter- 
sagt. Nach Meldung des polnisdien Rundfunks 
gehen die Schäden bei d^n Demonstratio- 
nen, die durch Militär und sogar Panzer unter- 
drückt wurden, in die Millionen. Der Inter- 
nationale Bund Freier Gewerkschaften hat die 
Unterdrückung der Demonstrationen durch 
brutale Gewalt scharf venirteilt. Der polnische 
Ministerpräsident C.vrankiewicz sprach gestern 
abend in einer Fern.sehansprache von mehr als 
zehn Toten, die es bei den Unruhen gegeben 
haben soll. Außerdem habe es einige hundert 
Verletzte bei Militärpersonen und Zivilisten 
gegeben. Die Ereignisse an der Ostseeküste, 
so «agte der Ministerpräsident, haben Polen 
einen schweren Schaden zugefügt. 

Erhöhungen bei der Bundesbahn 
Das Bunde.sverkehrsministerium hat der 

Bundesbahn die Genehmigung erteilt, ge- 
plante Tariferhöhungen durchzuführen. Wie 
die Bahn den neuen Tarifplan ausnutzen will, 
ist noch nicht sicher. Dagegen steht fest, daß 
Sich die Sozialtarife für Schüler nicht verän- 
dern. Vermutlich werden einige seitherige 
Vergünstigungen bei Sonder- und Rückfahrten 
beschnitten. 

Deutsche Rakete im Wellraum 
Die US-Raumfahrtbehörde NASA hat eine 

Bio-Sonde mit zwei Blutegeln im Auftrag des 
Deutschen Forschungsministeriums gestartet. 
Die Kapsel erreichte eine Höhe von 24G Kilo- 
metern und wurde nach ihrer Rückkehr aus 
dem Atlantik geborgen. An den Blutegeln, die 
sich als gutes Versuch.sobjekt erwiesen haben, 
sollen Auswirkungen dos Weltraums auf tieri- 
.sche Lx?bewesen untersucht werden. 

Wieder ein Kind tödlich überfahren. In 
Gelnhausen lief ein siebenjähriges Mädchen 
hinter einem parkenden Personenauto heraus 
in ein daherkommendes Personenauto hinein. 
Es wurde fünfzig Meter weit mitgeschleift und 
starb noch an der Unfallstelle. 

Vermögensbildung für Druck 
Vorrang vor Lohnerhöhungen 

Zwischen dem Bundesverband Druck und 
der IG Druck und Papier sind in München 
vermögenswirksame Leistungen für die rund 
180 000 gewerblichen Arbeitnehmer der Druck- 
industrie vereinbart wurden. Vorverhandlun- 
gen hatten am 28. Oktober in Mainz und am 
9. November 1970 in Hamburg den jetzt er- 
folgten Abschluß vorbereitet, der einen Stu- 
fenplan dergestalt vorsieht, daß ab 1. 1. 1971 
für drei Jahre DM 312,— jährlich vom Arbeit- 
geber für seine Arbeitnehmer angelegt wer- 
den, ab 1. 1. 1974 DM 468,— und ab 1. 1. 1977 
DM 624,—. Die.ser Vertrag wird Teil des Man- 
teltarifvertrages für die Druckindustrie und 
läuft bis zum 31. 12. 1977. 

Hessisches Kabinett vereidigt 
Das neue Hessische Kabinett wurde gestern 

in Wiesbaden vereidigt. Anschließend verab- 
schiedete der Limdtagspräsident die Parlamen- 
tarier bis Ende Januar. In der letzten Sitzung 
wurde die Regierungserklärung bcsprodien, 
die von dem Sprecher der SPD als „klares 
Konzept einer modern denkenden Limdes- 
regierung" bezeiciinet wurde. Der FDP-Spre- 
dier ermutigte die Regiervmg, auch wenn es 
nottut. unpopuläre Mallnahmen zu ergreifen. 
Der CDU-Vorsltzengo kimdigte an. eine Politik 
der „liberalen Erneuerung" betreiben zu wol- 
len. 

M 

EIN BLICK ZUM NACHBARN 

Hohe Aufwendungen für Abwassrrverband 
Der Abwasserverband Hengstbachtal hat 

bei seiner Verbandsversammlung in Sprend- 
lingen den neuen Haushalt für 1971 X'erab- 
schiedet, der insgesamt 888 000 Mark in Ein- 
nahmen und Ausgaben vorsieht. Es sollen 
Darlehen von 250 000 Mark aufgenommen 
werden, mit denen ein Gruppensammler und 
der Hauptsammler in Buchschlag erweitert 
werden. 

Einbruch in Kiosk. In Buchschlag wurde in 
einen Kiosk eingebroclien. Es wurden Spiri- 
tuosen und Tabakwaren im Wert von 10 000 
Mark gestohlen. 

In Kiedrich am Rhein wurde eine 21jährige 
ledige Arbeiterin festgenommen, die gestand, 
bei einer Autofahrt vor Tagen von der Geburt 
eines Kindes überrascht worden zu sein. Aus 
Furcht habe sie das Kind, das sie ohne fremde 
Hilfe zur Welt gebracht habe, in einen Sack 
und in Pappe eingewickelt, wie es auch ge- 
funden worden sei. Der Vater .soll ein neun- 
zehnjähriger junger Mann sein. Weiterhin ge- 
stand sie, vor anderthalb Jahren ein Kind ge- 
boren zu haben, das von dem damals 66 Jahre 
alten ledigen Vater beseitigt worden sei. Es 
handelt sich um ein Kind, das Mitte August 
1968 bei Nieder-Walluf tot aus dem Rhein 
geborgen worden war. Der jetzt 68jährige 
Mann wurde festgenommen, verübte aber so- 
fort Freitod durch Erhängen in der Zelle. 

Diebstahl beim Zimmerentlüften. Als am 
Mittwoch fi*üh in Griesheim bei Darmstudt 
eine Frau In einer Parterrewohnung in der 
Nähe des Schwimmbades das Schlafzimmer 
lüftete und sich in der Küche aufhielt, stieg 
ein Unbekannter in das Schlafzimmer und 
erbeutete eine Geldkassette mit 3500 Mark 
in bar. 

I^dung rutschte herunter. Auf der Auto- 
bahn bei Pfungstadt geriet ein Lastwagen aus 
Darmstadt gegen die Mittelleitplanke. Dadurch 
verrutschte seine aus Steinen bestehende La- 
dung urid bildete ein Hindernis auf der Fahr- 
bahn. Zwei nachfolgende Autos fuhren in die 
Steine. Erfreulicherweise ging der Unfall mit 
Sachschaden ab. 

Greis vermißt. Der 83 Jahre alte Adam 
Adelberger aus Pfungstadt wird vermißt. Alle 
Suchaktionen waren bisher vergeblich. Adel- 
berger ist gehbehindert und muß immer einen 
Stock bei sich haben. 

Es geht um Ihr Geld 

übles Spiel mit Auslandsaktien 

Sogenannte Anlageberater, durch Affairen 
Ihrer bisherigen Auslandsfonds oder Aus- 
lands-Immobilienfonds arbeitslos geworden, 
haben jetzt eine neue Einnahmequelle ent- 
deckt. Sie verkaufen ausländische Aktien. Ihre 
Opfer suchen sie sich unter den Menschen, die 
aller Voraussicht nach von der Börse nichts 
verstehen. Das sind in erster Linie Haus- 
frauen, Rentner, Arbeiter und Angestellte. 
Verkauft werden häufig Aktien relativ unbe- 
kannter, oft nicht börsennotierter Unterneh- 
men, die sogenannten Privatplazierungen. 
Neuerdings werden jedodi auch an Provinz- 
börsen notierte Aktien angeboten, womit nach 
den Erfahrungen durchaus keine größere Si- 
cherheit verbunden sein muß. 

Das „Spiel" dieser „Anlageberater" ist 
ebenso einfacli wie übel. Sie kaufen einen 
größeren Posten beispielsweise unbekannter 
kanadisclicr Aktien, die zu niedrigem Kurs zu 
haben sind, auf eigene Rechnung. Sodann 
dichten sie der entsprechenden Aktiengesell- 
schaft große Kursaussiditen an. Sie sprechen 
von neuen Patenten, der Erschließung großer 

Bodenschätze in naher Zukunft und verstehen 
es, sehr beredt solche Zusagen glaubhaft zu 
machen. Dadurch wird eine starke Nachfrage 
nadi irgend einer ausländischen Aktie hervor- 
gerufen, die an der entsprechenden Börse eine 
teils sehr erhebliche Kurserhöhung auslöst. 
Daraufhin verkaufen die „Anlageberater" mit 
entsprechendem Kursgewinn. Aus den Gewin- 
nen werden die Kosten neuer Werbefeldzüge 
einschließlich der Vertreterpersonen bestrit- 
ten; der Rest wird vereinnahmt. 

Die Verkäufe führen natürlich zu einem 
Kursrutsch der Aktie. Die Kunden sitzen nun 
auf dem Papier und können es ohne größere 
Verluste nicht veräußern. Im Hinblick auf die 
Art dieser Aktien ist audi nicht zu erwarten, 
daß in absehrbarer Zelt jemals wieder Ge- 
wirm erzielt wird. 

Solchen üblen Manipulationen kann man 
sehr einfach entgehen. Jede Sparkasse oder 
Bank informiert Ihre Kunden über jede deut- 
sche wie Internationale Aktie. Vor jedem 
Aktienkauf sollte man also eine Auskunft bei 
der Sparkasse oder einer Bank einholen. 

GÖTZENHAIN 
E Weihnarhtülieder.^lngcn. Am Dienstag, dem 

22. Dezember, um 19.30 Uhr findet in der 
evangelischen Kirche in Götzenhain ein 
Advents- und WeihnachtSliedersingen statt. 
Es soll als Anregung dazu dienen, gerade in 
der Weihnachtszeit wieder einmal in der 
Familie altbekannte Advents- und Weih- 
nachtslieder zu singen. So richtet sich die Ein- 
ladung insbe.sondere auih an Familien mit 
Kindern. Dabei sollen die Zuhörer auch mit 
in das Singen cinbezogen werden. Außer den 
Advents- und Weihnachtslicdern in Sätzen 
alter Meister steht auf dem Programm weih- 
nachtliche Orgelmusik von J. S. Bach und eine 
Fantasie für Oboe und Orgel. Die von den 
letzten Konzerten her bekannte Sopranistin 
Leonore Kratz wird außerdem die Kantate 
„Also hat Gott die Welt geliebt" von Buxte- 
hude und einige volkstümliche Welsen singen. 
Mitwirkende sind unter anderem die Kantorei 
der evang. Kirchengemeinde Götzenhain, der 
Kinderchor der Kantorei, Joachim Tolksdorff 
(Oboe) und Wolfgang Weyrich (Orgel). Leitung 
und Orgel Helmut Eckert. 

ERZHAUSEN 
ez Goldene Hochzeit. Am 1. Weihnachts- 

feiertag können Georg und Emilie Deußer, geb. 
Haaß, in körperlicher und geistiger Fri.sche 
ihre Goldene Hochzeit feiern. Beide Jubllare 
sind in Erzhausen geboren. Georg Deußer. 73 
Jahre alt, hat nach alter Familientradition das 
Zimmermanns- und Schreinerhandwerk er- 
lernt. Nadi einigen Arbeitsjahren bei der 
Bahn nahm er ab 1917 am Ersten Weltkrieg 
teil. 1924 gründete er eine Bau- und Möbel- 
schreinerel, tüchtig von seiner Ehefrau unter- 
stützt. Aus kleinsten Anf.ingen heraus hat sich 
ein stattlicher Betrieb entwickelt Seit 1913 ist 
er im Gesangverein „Sängerbund-Sängerlust" 
und v/urde 1963 mit der goldenen Ehrennadel 
ausgezeichnet Auch der Freiwilligen Feuer- 
wehr trat er frühzeitig bei. 1964 übernahm ein 
Sohn den Betrieb. Heute hilft der Jubilar noch 
mit Lust und I.iebe im Betrieb mit. 

Emilie Deußer, 70 Jahre all, ist ihrem Gat- 
ten eine treue Stütze und fülirt noch heule 
ihren Haushalt. Seit der Gründimg gehört sie 
der ev. Frauenhilfe an. 

Zwei Söhne werden mit ihren Frauen und 
den drei Enkelkindern herzlich gratulieren. 

ez Die Weihnachtsfeier der Sportvereinigung 
findet am Samstag um 18 Uhr im Sportheim 
statt. Dabei wird ein Weihnachtsmärdien auf- 
geführt. Anscliließend beschert der Nikolaus 
allen Kindern der Sportvereinigung eine kleine 
Gabe, Für die Erwach.senen ist eine Tombola 
vorgesehen. 

ez Erfolgreiche Geflügelzüchter. Auf der 
Kreisschau in Dreieichenhain stellten 11 Züch- 
ter des Geflügelzuchtvereins Erzhausen ins- 
gesamt 107 Tiere aus. Dabei erreichte Josef 
Kraus einen Hervorragend-Kreisverbands- 
Ehrenpreis, einen Hervorragend-Ehrenpreis, 
zwei Zu.schlags-Ehrenpreise und zweimal sehr 
gut. Heinrich Wannemacher und Sohn erhiel- 
ten einen Landwirtschaftskammer-lShrenpreis, 
zwei Zuschlags-Ehrenpreise und einmal sehr 
gut. Gerhard Augustiniak erreichte einen 
Landwirtschaftskammer - Ehrenpreis, einen 
EhrenpreLs, sieben Zuschlags-Ehrenpreise, 
fünfmal sehr gut und sedvsmal gut. 2 Ehren- 
preise, einen Zuschlags-Ehrenpreis, viermal 
sehr gut und einmal gut erhielt Herbert Seh- 
nert; Georg Philipp Berdi und Sohn erreich- 
ten drei Zuschlags-Ehrenpreise, einmal sehr 
gut und zweimal gut. Alfred Becker, Fried- 
rich Neusei und Ewald Haaß erhielten eben- 
falls Zuschlags-Ehrenpreise. Wilhelm Kunkel 
erzielt« viermal sehr gut und zweimal gut. — 
In der Jugendgruppe erreichten Wolfgang 
Wannemacher und Berthold Arheilgen Ehren- 
preise und Zuschlags-Ehrenpreise. 

OFFENTHAL 
o Konzert des Musikvereins und der Susgo. 

Auf das am Samstag Im ev. Gemeindehaus 
stattfindende gemeinschaftlidie Konzert des 
Musikvereins 1919 Offenthal und der Sport- 
und Sängergemeinschaft Offenthal wird noch 
einmal hingewiesen. Der Erlös dieser Veran- 
staltung wird der Gemeinde zur Anschaffung 
von Spielgeräten für den Kindergarten zur 
Verfügung gestellt. 

o Weihnachtsfeier der Suso-Schülcr und 
des VdK. Am Samstagnachmitt^ um 16 Uhr 
findet im Sportcasino die diesjährige Weih- 
nachtsfeier für die Schülermannsdiaften der 
Susgo statt — Am Sonntagnachmittag ver- 
anstaltet der Ortsverein des VdK im „Isen- 
burger Hof" seine diesjährige Weihnachts- 
feier, wozu alle Mitglieder herzlich einge- 
laden sind. 

o Gemeindevertretersitzung. In der Ge- 
meindevertretersitzung am Dienstag wurde 
die Müllsatzung verabschiedet und beschlos- 
sen, daß in Zukunft keine Vergnügungssteuer 
mehr erhoben wird. 

Aus der W«lt d«« Filmt 

Die Stunde der harten Männer (Lichtburg). 
Ein unvergleichlicher Film großen Formats aus 
der Zeit des griechischen Aitertum.s. Ein 
Brillantfeuerwerk von Einfällen, ein Knüller 
unter den Abenteurerfilmen. Selbst die Götter 
des Olymps wären entzückt über diese ein- 
malige Show der harten Männer — woich- 
geklopft. 

Dir .lungrn Tigor von Hongkong (UT). Hart 
und kompromißlos — bis hinein in die Sen- 
sation des Todes. Kriminelle Party.spiele und 
selbstmörderische Abenteuer. Eine Bande von 
Millionärssöhnen treibt ein selbstmörderisches 
Spiel in der Unterwelt von Hongkong. Ein 
Fil"^ voller Geheimni.sse, Abenteuer und Sex. 

Rentenzahltage 
I.angcn (Zahlstelle Postamt 1): 

VersorRungsrenten. V.\P, VBI„ BZ. Kn, An, 
und Ar Nr. 1 — 1200: 

Dienstag, den 29. Dezember 1970 
von 8.00 — 12 00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

Ar Nr. 1201 — Schluß, Unfallrenten; 
Mittwoch, den 30. Dezember 1970 
von 8.00 — 12.00 und 14.00 — 18.00 Uhr 

GötzPnhain (Zahlstelle Postamt): 
VersorgunKS- und VerBi<4ierungitrenten! 
(alle Renten) 

Montag, den 28. Dezember 1970 
••on 9.00 — 12.00 und 15.00 bis 16.00 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Montag, den 28. Dezember 1970 
von 9.00 - 10.30 Uhr 

Versichcrungsrenton: 
Dienstag, den 29. Dezemljer 1970 
9.00 - I2(m Uhr 

„Die Rentenempfänger erhalten für den Monat 
.Tanuar bereits den erhöhten Renten- 
betrag nach dem 13. Rentenanpassungsge- 
setz. Es wird deshalb gebeten, die Kenten- 
empfangsscheine entsprechend auszufüllen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt im Egelsbadier 

und Erhäuser Teil — außer bei den Postbe- 
ziehern — eine Beilage des Fachgeschäftes für 
Augenoptik Walter Bellhäuser aus Egelsbach 
bei. 

^tetbU'cbc TkiMic^ 
Sonntag, 20 Dezember 1970 (4. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Lukas 3. 3 — 18 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
(iemeindehaus, Bahnstralle 46 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors und des Instrumentalkrcises 
des Dreieichgymnasiums (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 1, 39 — 47 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Familien-Gottesdienst unter Mitwir- 

kung der Konfirmanden und des Kinder- 
chors (P£r- Grüne) 

Kein Kindergottesdienst 
Samstag, den 19. Dezember 
18.00 Uhr 4. Adventsandacht 
Johanneskapelle, Carl-Ullrich-Straße 4 
10.00 Uhr Taufgottesdienst (Pfrn. Trösken) 
10.30 Uhr Familien-Gottesdienst (Kinder- 

gottesdienst) (Pfrn. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 20. Dezember, um 14.30 

Uhr Weihnachtsfeier. Am Dienstag, dem 22. 
Dezember um 20 Uhr Bibelstunde. 

Gottesdiensturdnung 
der Kath. Pfarrei St. Albertus Magnus 

Samstag, den 19. Dezember 
Beichtgelegenheit: 17.00 — 18.00 Uhr 
18.30 Uhr: Sonntagvorabendmesse mit Predigt 
Sonntag, den 20. Dezember — 4. Adventsonntag 

8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 
10.30 Uhr: Spätmesse mit Predigt 
16.00 — 19.00 Uhr: Beichtgelegenheit 
20.00 — 21.00 Uhr: Beichtgelegenheit 
Ein fremder Beiditvater Ist anwesend 

Neuapostolisdie Kirdie 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwodi: 20.00 Uhr Gottesdienst 

mimolläampl 

Starten Sie 
bis zum St. 12. mit dem prämien- 

begünstigten Sparen - Sie kommen 
6 Monate früher 

ans Ziel. 

LANGEN 

mündelsicher 

B EZIR KS SPAR K ASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 
& 

□ / 



^iN {fokes WeihnacfiUfest 

und ein erfolgfeickes l^eues ^akf 

wünschen Ihren Kundinnen und Kunden 
die Innungsmltglicder der Friseure 

Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 
Salon 

Bechtel 
Bernatzki 
Fertig 
Fritz 
Gaußmann 
Gerdt (Elmer) 
Grosse 
Heusner 
Heil 
Herturth 

Salon HeuB 
Salon Johann 
Salon Kumpl 
Salon Müller 
Salon Meinunger 
Salon Narr 
Salon Preusch 
Salon Schltdwächter 
Salon Schweinhardt 
Salon Tengier 

Geschäftszeiten der Friseure zu den Feiertagen: 
MonlaKi den 21. Dezember, ah 13 Uhr Kcöffnet 

24. Dewitiher (Heiliger Abend) bis 14 Uhr geöffnet 
28. Dezember: Geschlossen 
31. Dezember: wie samstags 

2. Jan. 1971 bleiben die Gesdiäfte wegen Inventur geschlossen 

TOUROPA-FARBTON FILM 

XJLtiaub aufjonnlg^ 
Flug-und Seereisen nach 

Maliorca, Korsika, Rhodos Djerba 

Wir empfehlen Ihnen einen Besuch — die Auswahl 
Ihres Urlaubszieles fällt ihnen leichter 

Sondervorstellung: Donnerstag, den 14. Januai 1971 
UT-Llchtsplele Langen, 18.15 Uhr 

Unkostenbeitrag DM 1,— Eintrittskarten Im 

REISEBÜRO K. BECKER S> CO 

und an der Abendkasse 

Bus 

Mhrt schnell, sicher und bequem nach Berlin. 
Mit Speisewagen-Service. Stewardess, Garderobe 

und WC. Natürlich zum erstaunlich eflnstigen Preis. 

ItettlmUlB mcli Itrlli um Fraaktiirl- 
HalflitlaM- Brnatcliwilf- 

Sdiittttr- Uitlir- StttiR - Nartkiiiii-HtlliiiM - 
IMMilaim-KnitI -MttoM- 

■MN-MNnkila 

m 

BESTATTUNGEN 

 —""T Ol tn 

MW' UV4e' 
Ruf 71116 

Sarglager - Sterbewäscfae - Aufbahrungen - Zierurnen 
Formalitäten 

VW 1200 
zu verkaufen. 

Funke, 
Ginsterbusdi 31 

Kreidler Florett 
zu verkaufen. Neuer 
Zylinder, 5,2 PS, mit 
Auspuff u. 4,2 PS-Ga- 
bel, Preis 400," DM. 

Chris Kobsdi, Lan- 
gen, Forstring 75 

Ford12M P4TS 
BJ. 65, guter Zustand, 
mit 4 Spikes, Radio, zu 
verkaufen. 

Telefon 4 96 B9 

Ford 12 M 
P 4, 4türlg, Bj. 66, mit 
Gürtelrelfen u. Radio, 
TÜV 10/72, zu verkauf. 
Telefon 27 01 od. 27 02 

VW 1300 
beige, Bj. 68, 58 000 km 
unfallfrei aus 1. Hand, 
TÜV 72, neue Spikes- 
reifen mit Felgen, be- 
heizbare Heckscheibe, 
Radio u. div. Extras f. 
DM 3800,- zu verkauf. 

Egelsbach, 
Westendstraße 31 
Telefon 4 DO 50 

Kadett L S 
Automatic, 17 000 km, 
Bj, 69, wie neu, günst. 
von Priv. zu verkauf. 

Telefon 2 21 53 

Unfall- 
Rallye Kadett 

Bj. 67, fahrbereit, von 
Privat gegen Gebot zu 
verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

Verkaufe 
VW 1500 F 

BauJ. 66, 18 000 km, 
TÜV 72, für DM 2400. 

Klz.-Werkstatt 
Emst Patzina, 
Wilhelmstraße 7 
Telefon 2 93 72 

Stlebel-Eltron- 
Druckspelcher 

30 Liter, ungebraucht, 
Neupreis 515,-, f. 250,- 
abzugeben. 

Beutler 
Hagebuttenweg 52 
Telefon 7 14 58 

Moderne 
Eckbar 
neuwertig, 

3tcilige 
Matratzen 
neu, zu verkaufen. 

Hahn, 
Wilhelmstraße 13 

Modernen Wohn- 
zimmerschrank 

1,80 m lang, Sldeboard, 
Couditisch, preiswert 
abzugeben. 

Im Wiesengrund 15 
Telefon 2 91 51 

Kompl. neuwertiges 
Hochschrank- 
Schlafzlmmer 

mit Matratzen u. Bett- 
umrandung umstände- 
halber preisg. z. verk. 

Telefon 2 36 34 

ZU DEN FESTTAGEN 

große Auswahl In frischem 

Fisch 
Karpfen 
Forellen 
Schielen 
und sämtliche 
Seefischsorten 

Wild 
Reh 
Fasan 
Feldhasen 
Hirsch 

Geflügel 
Gänse 
Puten 
Enten 
Poularden 

und Hauskaninchen (Stallhasen) 

FISCH - RATH 

Langen, Was.scrgasse 7 - W.-Rietig-Straße 18 - Telefon 2 21 76 

Großer Weihnachtsbaum-Verkauf 
auf der Terrasse unseres Hauses Im 1. Stock 

FICHTEN   schon ab DM 3,50 
WEISSFICHTEN 
BLAUTANNEN 

schon ab DM 12,00 
schon ab DM 15,00 

Kadett B Luxus 
Bj. 68. 1. Hand, 42 000 
km, DM 3600,- v. Priv. 
zu verkaufen. 

Tilefon 2 2153 

Audi 100 
Bj. 10'69, 4türig. 13 ODO 
km, DM 8300,- zu verk. 

Königsberger Str. 2 

VW 1600 L 
Garagenwagen, 45 000 
km, neuwertig, Miche- 
line XAS, Radio, 
VB 3800,-. 
Besiditigung Sa. 10 — 

14 Uhr, G. Lücker, 
Erzhausen, 
Fr.-Ebert-Str. 99 

VW 1200 
Bj. 1962, AT-Maschine 
45 000 km, TÜV Dez. 
1972, für 1250,- DM zu 
verkaufen. 

Dieburger Straße 57 

% Unseren verehrten Kunden, Nachbarn und Bekannten 

g wünschen wir 

I ein 

I gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Fa. Joh. Heinrich Becker & Sohn 
SPENGLEREI UND INSTALLATION 

Langen - Friedrichstraße 25 

Wegen Betriebsferien bleibt unser Betrieb vom 19.12.1970 bis 3.1.1971 
geschlossen 

I 

Gestern bestellt • 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei Kühn KG 

607 Langen 
DarmstSdter Straße 26 - Telefon 27 45 

Wir haben unseren lieben Verstorbenen 

Friedrich Heck 

zur letzten Ruhe begleitet und danken allen Verwandten, Freunden und 
Nachbarn für die herzliche Anteilnahme und Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
seine schlichten, tröstenden Worte. 

Ebenso danken wir der Bundesbahndirektion, Frankfurt/M., und der Ge- 
werkschaft der Eisenbahner Deutschlands für die Kranzniederlegung. 

Langen, im Dezember 1970 
Leukertsweg 13 

In stiller Trauer: 
Für die Leidtragenden: 
Susanne Heck geb. Boos 
Johann Georg Görg und Famlll« 

Inierieren bringt Gewinn 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 15. Dezember 1970 unsere 
liebe Mutter. Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 

Frau Helene Helfmann 
geb. Bär 

Im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Alle Angehörigen 

Langen, PestalozzistraBe 8 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
für die Kranz- und Blumenspenden sowie für das ehrende letzte Geleit beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Anthes 
geb. Jäger 

sagen wir allen von Herzen Dank. Ganz besonderen Dank dem Sprecher 
der Freireligiösen Gemeinde, Herrn Ley, für die lieben Worte, der Haus- 
gemeinschaft, dem Jahrgang 1885/86 sowie allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn. 

In stiller Trauer: 
Jakob AnthM II. 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1970 
NeckarstraSe 30 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 ERNEgBOTCNIN^raRGE^^ 

Freitag bis Montag taglich 20.30 Ut«r, 
Samstag u. Sonntag 16 00 u. 20.30 Uhr 

Die Jungen Tiger 

von 

Hongkong 

Eine Bande von Millionärssöhnen treibt 
ein selbsizeretörerisches Spiel in der 
Unterwelt von Hongkong. 

Sonntag, 16 Uhr Jugendv. 

DIE RACHE DES 
SANDOKAN 

Sonntag 14 Uhr Jugendv. 

ROTKÄPPCHEN 
Ein farbiger Märchenfilm 

LICHTBURG 
Telefon 2 22 09 

Fr. u. Ma. 20.30, Sa. u. So. I«.00, 20.30 
Sie hatten einmal getötet — Sie mußten 

immer wieder töten ! 
Sie waren ein ehrloser, wilder Haufen 

und kannten kein Gesetz ! 
Ein Film, der übei Leichen gehl I 

Snnntag 14.00 Uhr 
Walt Disney's herrlicher Mädclienfilm 
 CINDERELLA  

Sonntag 16.00 lihr 
Ein .sensationell-spannender Film 

DER FLUG OES PHÖNIX 

Barmädchen und Bedienung gesucht. ^ei Bar. 

Dietzenbach-Hexenberg 
Benshelmer Straße 2-10 
Telefon 06074/782S 

gepflegt« Bat mit Intematlonalan Qetrinken 
von Dienstag bit Sonntag ab t9.30 Uhi geöffnet 
Jeden Samstag und Sonntag spielt fQt Sie 

ein internationales Quartett 

Vorzustellen ab 20.00 Uhr, au6er montags, 

Zimmer- 
Zwlschentür 

2flügelig mit Glas, 
Fliegenfenster 

2flügelig und 
2X1 Fenster 

2flügclig mit Oberlicht 
l?iO X 133, abzugeben. 

Mörfelder Ldstr. 19 
Telefon 7 11 68 

2 Schneeketten 
(Fabrikat Rud) abzu- 
geben. Telefon 2 35 64 
ab Sonntag. 

Kennen Sie die 

fünf Bestseller von 

^^LANCÖME? 

Fünf Überraschungen für Sie... 
Und eine noch größere Überraschung 

erwartet Sie in Ihrem L.'KNCÖ.ME-Depot: 

Denken Sie beim Einkauf von Parfüm und Seifen an 
Lancome-Düfte in herrlichen Weihnachtsaufmachun- 
gen aus Paris. 

Drogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- und FuBpflegesalon 

Beachten Sie unsere Sonderangebote in unserer 
Babystube. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen - BahnstraOe 134 

Das gemütliche Abendlokat bietet 
kalte und warme Küche bis 24 Uhr 

AUTOKINO 
GR.WENBRL'CH t)ci Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02' 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezial-HelzlQfterl 
Wir zeigen täglich 20.30 t'hr bis Montag: 

Ein neues Kapitel aus der abenteuerlichen Westorn-üesi+iichte! 
John Wayne - Forrcst Tudter - Lynda Day in 

CHISUM — ein Mann, ein Gigant 
Scope-Farbfilm 

Der Mythos des Westens — immer wieder faszinierend ! 

Samstag. 23.15 Uhr: 
Sonntag, 17.15 Uhr: 

Das Testament des Dr. Mabuse 
Donald Ducks tollste Abenteuer 

Nur Dienstag u. Mittwoch (Heiligabend keine Vorst.!) 20.30 l'hr 
Herbert Lom - Olivera Vuco in 

HEXEN BIS AUFS BLUT GEOUALT 
Der erregende Grusel-Thriller! - Breitwand-Farbfilm 

ifconDergct 
iBAUSPARKASSE 

„Mitteilung an unsere Bausparer" 
Beratungsstunden jeden Freitag von 
14.00 — 18.00 Uhr in den Geschäfts- 
räumen der Commerzbank, Lutherplatz, 
durch unseren Mitarbeiter; 

Karl Schirmer 
607 Langen, Feldstr. 5, Tel. 2 93 92 

GESANGVEREIN „FROHSINN" 1862 

Am Samstag, dem 19. Dezember 1970, um 20 Uhr 

yüeiknadtt6{eief mit 

Kleiner Saal der TV-Turnhalle 
Kapelle Ramona Eintritt 3,-DM 

Unseren Freunden, Gönnern und Mitgliedern wünsdien wir 
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches Neues Jahr 

n 

OMEGA 
Die große Schweizer fwlarke 

und andere 
Spitzenfabrikate: 

Tissot — Bulova — Mido 
Junghans — Kienzie — 
Zentra 
Goldbanduhren in allen 
Preislagen 

Wir bieten eine erlesene Auswahl — auch in echtem 
Schmuck, Brillanten und Zuchtperlen, WMF-Bestecken 
und Trauringen. 

UHREN-HEYDEGGER 
Friedrichstraße 21 - Telefon 221 93 

Röntgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7 

Geschlossen vom 17.12.1970 
bis 5.1.1971 

Vertretung: 
Dr. med. Schierhölter, 6078 Neu-Isenburg 
Georg-Büchner-Str. 3 - Tel. 06102/2 38 19 

Dr.med.HeinzHancke 
Praxis 

vom 24.12.1970 bis 10.1.1971 
geschlossen 

Vertretung: Dr. Greifenstein 
Frau Dr. Hanke 

Dr. Kober 
Dr. Streck 
Dr. Jork 
Dr. Otto 

Hausbesuche in dringenden Fällen, 
spätestens bis 9 Uhr bestellen. 

Jahreswende 1970/71 

im Hotel Europa Mörfelden 

Wir bieten ihnen: 

Ein festliches Abendessen ab 20.00 Uhr 
mit Unterhaltungsmusik 

Ab 22.00 Uhr: Tanz In der Jagdstube 
Es spielt unsere Hauskapelle 

Feuerwerk 

Am 1. Januar 1971: Neujahrsbüfett von 11 bis 14 Uhr 
Wir bitten um rechtzeitige Tisch- und Menövorbestellungen. 

Telefon Mörfelden 061 05 / 20 15 

Verstellbarer Nikl- 
Klnderautositz 

gesudit. 
Telefon 7 15 69 

Zu verkaufen: 
4 M + S-Spikes 

neu, 5,90 = 13, 300 DM. 
Egginger 
Annastraße 30 

Weihnachtsbaumverkauf 
GASTSTÄITE WESTENDIIAH.E 
UND AM VVERNEUPLATZ 

Mit unserem reidihaltigen Angebot an 
Weihnachtsbäumen möchten wir unsere 
verehrte Kundschaft auch in diesem 
Jahr wieder zufriedenstellen! 

Robert Riefer 

Beste Weihnachtsbäume 
in allen Größen von 80 bis 300 cm. Rot-, 
Sitka-, serbische u. Blaufiditen, Kiefern, 
Weißtarmen Abies nordmannla - Nod- 
mannstannen Abies noblles und Blau- 
taimen mit Kübel, Abdedcrelser imd 
ChrlstbaumstSnder liefert zu günstigen 
Preisen 

GroS- und Einzelhandel 
Tel. 06103 / 82161 u. 68428 

Inserieren bringt Gewinn 

Urlaub vom 28. Dezember 1970 — 2. Januar 1971 
Vertretung; 

Dr. Blodc, Darmstädter Straße 38, Telefon 2 34 64 
Dr. Rauschenbach, Heinrichstraße 2, Telefon 2 27 75 

Dr. WILKENS 
Elisabethenstraße 7 

^reiödkai 
am Samstag, dem 19. Dezember 1970. 
Beginn: 18.30 Uhr 
Es ladet ein: 

Familie Wiederhold 
„Wilhelmsruh" 

TOTALER RAUMUNGSVERKAUF TOTALER RAUMUNGSVERKAUF 

ab sofort wegen Abbruch des Hauses 

JUNGE MODE LANGEN 

BahnstraBe 23, gtgenüber der neuen Post 

Damen-Jackenkleider - Damen-Jerseyklelder bis Größe 48 • 
Damen-Hosen - Damen-Hosenanzüge • Damen-Pullis - Damen- 

Hüte - Pelzmützen - Wildleder-Hüte zu stark herabgesetzten 

Preisen — ca. 25 •/• — 

SAMSTAG BIS 18.00 UHR GEÖFFNET 



lUnierotior 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag 
krinr SinRstundr. 

Sport- und 
8lng«rgemetn- 
■chani689«.V. 
Langen 

Abt. Ilandl>all 
Am SumstaR 10. 12. 70, 
20.00 Uhr 

Weihnarhlsfolrr 
im Clubhaus. 

Im Auftraße eines 
Kunden 

Tonbandgerät 
mit 10 Biindrrn sowie 

Kofferradio 
mit Netz- u. Autoan- 
sdilu», UM 4.ÖÜ,- VB. 
zu verkaufen. 

Tel. Lanßpn 2 IH 61 

Abfahrt: Reserve 17.30, 
Zlmmerstniße. 

Am Samslaß (10. 12.) 
finde! in den neuen 
Clubraumen un.serc 

Weihnachtsfolor 
stall. Es werden dabei 
50-, 40- oder 2.')j;ihriRC 
.lubilare Reehrt. BeRinn 
20 Uhr. — MitRliedcr, 
Freunde und Oonner 
sind herzlich einRela- 
dcn. 

SlcnoKrafcnvrrein 1897 
I.anRcn E. V. 

lädt ein zur 
Weihnaehts- 
uanderunR 

am SonntaR, 20. 12. 70. 
Treffpunkt l.") Uhr am 
I.uthorplatz. 

Freiwillige 

Feuerwehr 
Heute, 1!).30 Uhr 

l'nti'rrUht. 

ORISeKUPPe LiN6tN 
Weihnachtsfeier 

am Iii. 12., 20 Ulir im 
Saalbau zum Lämm- 
dien. SaaliiffnunR um 
in Uhr. 
Sonntag, 20. 12., 15.;iO 

Weihnaehlsfeier 
für MitRliedcr über 
üä .lahrc i. I.ammehen. 
KaffecRedeck bitte 
milljnnRen. 

Der Vorstand 

10 Wochen alte 
Schäferhund- 
rüden 

aus guter Zucht mit 
Stammbaum zu verk. 

Anzusehen ab 16 Uhr 
Tel. 06103 6 64 24 

Billig zu verkaufen; 
Radiogerät 
UM 20,— 
Bergschuhe 
Grolle 37 UM 20,— 
Knabenmantel 
Gr. 140 DM 25,— 
Malratzen 
3teiliR DM 20,— 
Laufgitter 
UM 10,— 

Knölz.ele, Langen, 
BahnstraUe 50 

Wohnzimmer- 
schrank 

(Altdeut.sch), 3,40 m Ig., 
in Neuzusland Rünstig 
zu verkaufen. 

Telefon 74 72 

Ohrensessel 
prei.swert zu verkauf. 

Barth, 
Unter den Eichen 5 
Telefon 7 11 59 

Neues 
Federbett 
imd 
Diofen 

S.'iOO ccm, zu verkauf. 
Off.-Nr. 1762 a. d. LZ 

Suchte guterhaltune 
Schreibmaschine 

AnRebote bitte unter 
Off -Nr. 1754 a. d, LZ 

Sehr gut erhaltenes 
Schlafzimmer 

mit SpmnRrahmen 
preiswert zu verkauf. 

Neckarstraße 15 
Telefon 2.37 13 

Skischuhe 
Größe 43 (Schuh im 
Schuh), für UM 35,— 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 87 

IG Bau-Steine-Erden 
Ortsverband Lanpen 

Wir laden ein zu einem 
l'rühsehoppen für 
Uauarliciter 

am kommend. Sonnlag, 
dem 20. 12. um 10 Uhr 
ins Lokal „Zur Wil- 
helsruhe" (Wilhelm- 
sU aße). Zur Diskussion 
stehen alle Kragen von 
tariflidier und sozial- 
politi.scher Bedeutung. 
Einen zahlreichen Be- 
such erwartet 

Der Ortsvorstand 

Jahrgang 1910/11 
Am Samstag, 19. 12. 70 
um 20 Uhr treffen sich 
die Alterskameraden u. 
-kanieradinnen im 
Hotel WeinRold, Rhein- 
sstraße. 

Gardinen 
können sie billiger 
kaufen, aber nicht 
preiswerter als bei 

BACH 
Fahrgasse 17 

Guterhaltene 
Gitarre 

preiswert zu verkauf. 
Egelsbach, 
Aug.-Bebel-Str. 10 
Telefon 4 97 56 

Edelstahl-Spüle 
600 X 1000 mm, auch 
mit Unterschrank, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/226 11 

Billig von Privat; 
Diverse 
Da.- u. IIe.-(iarderobe, 
Ledermantel. Schuhe, 
Handtaschen, Perücke 
Pelzmützen. [Vlode- 
sclimuck, (ieschirr, 
Lampen. 

Telefon 2 23 13 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

^rMO f^uAihmuHH * Cltthtme 
geb. Ehlert 

607 Langen 
Südliche Ringstraße 124 

607 Langen 
Forstring 13 

Kirchliche Trauung am 19. Dezember 1970 um 1330 Uhr 
in der Stadtkirche Langen 

-J 

r~ 

Zu verkaufen: 
Fernseher 

(kl. Defekt) DM 30,- u. 
Märklin- 

HO-Elsenbahn 
i. Aufbaustadium (1,80 
X 1,20) mit Schienen- 
malerial, 4 Loks, über 
30 Waggons, Häuser u. 
■sonstige Details. Neu 
preis DM 1000,-, VB 
DM 550,- 

Abends nach 18 Uhr 
Schiller 
Goethestraße 23 

Junghennen 
versch. Rassen, abzu- 
geben. 

Geflügelhof Schön- 
weitz, Sprendlingen, 
Trift 101, Tel. 6 27 26 

Warmwasserboiler 
für Bad oder Küche, 
mit Armatur (5 Liter) 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 2 36 34 

Eck-Couch 
mit losen Kissen, ab 
nehmbare Bezüge, fast 
neu, m. Ecktisch (Neu- 
wert 650,-) f. DM 31)0, 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 23 
Telefon 2 2B 45 

WIR HABEN GEHEIRATET 

e^ieder&nrfi * &tetthu eZieHetbutk 
geb. Becker 

16. Dezember 1970 

Langen, Bahnstraße 20 Leiwen Mosel. Mathiasstraße 6 

r' 

V. 

r 

wir heiraten 

Harald jünger ♦ margit proßke 

6101 seeheim, am braunen berg 2 
6070 langen, marienstraße 7 
trauung: 19. 12. 1970 ev. kirche seeheim, 14 45 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Mesetotte %imse ♦ (^urti O' l^eiU 

Dezember 1970 
6070 Langen 
Friedrich-Eberl-Straße 43 

Maghull, 
Liverpool 

V. 

r 
Wir 
verloben 
uns 

JHffritI yOetwiizke 

ü^eter Tl^etzijer 

20. Dezember 1970 
607 Langen 
Reichenberger Straße 19 

607 Langen 
Dorotheenstraße 9 

v.. 

r' 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

Utsuta ^lenz * iZeinhaul 

Im Dezember 1970 

Darmstadt. Jahnstraße 132 Langen, Wiesgäßchen 26 

r- 
2UR VERLOBUNG 

Jmjrid %leiH * Werner ^ti{{ge 

HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE 

VON DEN KOLLEGEN UND IHREN FAMILIEN 

Für die mir erwiesenen .Aufmerksamkeiten anläßlich meines 

89. Geburlütagrs sage ich hiermit recht herzlichen Dank. 

Barbara Brandl Ww. 

langen, im Dezember 1970 

Guterhaltenen 
Puppenwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 76 06 

Gitarre 
für Anfänger gesucht. 
Off.-Nr. 1765 a. d. LZ 

Jierzlichen Dank 
Zum 25. Geschiiftsjubiläum wurden uns von unseren Nach- 
barn, Freunden und Bekannten überaus zahlreiche Glück- 
wünsclie und Gesclienke zuteil, für die wir nur an dieser 
Stelle unseren herzlichsten Dank sagen können. 
Unser Dank gilt aber auch gleichermaßen Bürgermeister 
Kreiling, dem Magistrat, der Stadtverordnetenversammlung, 
dem Aubichtsrat und Geschäftsführung der Stadtwerke und 
nicht zuletzt dem Verkehrs- und Verschönerungsverein für 
die Glückwunschadressen. 
Besonders gefreut haben uns auch die Glückwünsche der 
Bundesbahn-Direktion Frankfurt, die Oberrat Wöll über- 
bradite, und die Würdigung unseres Unternehmens durch 
Landrat a. D. J. Heil; dafür ebenfalls ein Dankeschön. 

Becker Reisen 
Kath. Becker 
Familie Heinrich Mühlhause 

Nachmieter 
für 3 ZW. Küche, Bad, 
ZH für Fcbr, gesucht. 

Telefon 2.36.34 

HANOELSCESELLSCHfFT 

suchen - finden 
Wohnungen 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 

finden - .suchen 
Gewerberäume 

6070 LANGEN BAHN8TR, 96 
RUF (0610313312t 

Für meinen 2-Person.- 
Haushalt suche ich bei 
gutem I.ohn gesunde 

Hausangestellte 
Bewerbung oder Vor- 
stellung Heinhold Bit- 
torf, Volkswagen-Ver- 
tretung Offenbach'M., 
Dom.'Jtr. 47, Tel. 0611/ 
8 01 36, I'riv. 85 42 74 

Welche 
ältere Dame 

od. Herr würde nach- 
mittags für 2 — 3 Std. 
kleines Mädchen be- 
aufsichtigen ? 
Off.-Nr. 1738 a. d. I.Z 

1 Kohleherd 
2 Kohleöfen 
3-türiger 
Kleiderschrank 

billig abzugeben. 
Erzhausen, 
Kheinstraße 3 

2 Judoanzüge 
(10—14 J.), zu verkauf. 

Im Singes 19 pari. 

Anbau-Liege 
Klappbett 
Couchtisch 
2 Sessel 
Zick-Zack- 
Nähmaschine 

zu verkaufen. 
Haferkorn, Langen, 
Annastr. 31, ab Mon- 
tag, Telefon 2 92 91 

Gebrauchler kompl. 
Stubenwagen 

für DM 30,- zu verk. 
Telefon 2 19 87 

1 kombinierter neuw. 
Wohnzimmer- 
schrank 

preisw. zu verkaufen. 
Anzusehen täglich ab 
17 Uhr. 

Nordendstr. 48 par- 
terre links 

Damenfahrrad 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 44 

Günstig für Gastwirte, 
besonders für d. Weih- 
nachts- und Neujahrs- 
geschäfl. 

Musikbox 
Stereo 120Sm. Platten 

WMF- 
Kaffeemaschine 

neuwertig, und elektr. 
Bohnerbesen 

preisgünstig abzugeb. 
Tel. Langen 7 12 91 

geü eqenM Kinder-Winte'SliÄfel* 
chen aus Velour, erhöhter Schefl, 
moliiqes Weblammfutlpr. Cr#pe* Schalensohle Paßform nach ana 64 

(ir. 23 25 DM 29,90 

1 

Langen, Batinstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum 

der Stadt 
I' Eigener Parkplatz, Zufahrt Taunusstr. 

Separates 
möbl. Zimmer 

ab 1. 1. 1971 zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 23 57 

Zimmer 
möbli'Tt oder teilmöbl., 
möglichst Nahe Bahn- 
hof, auch Altbau. 

Telefon 6 77 71 

ilung. Mann sucht sep. 
Zimmer 

(leer oder teilmöbliert) 
mit Kochnische, Bad 
oder Du.sche in Lan- 
gen ab 15. 1. 71. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 17,57 an die LZ 

1- o. 2-Fam.-Haus 
in Langen von Privat 
gesucht. 
Off.-Nr. 1769 a. d. LZ 

Wir sind: ein junges, 
aufstrebende.s Unter- 
nehmen d. Getränke- 
branche. 

Wir suchen: Ein 
Grundstück 
in der Größe ca. 1000 
bis 2000 qm in Pacht, 
Erb-Pacht od. Pacht 
mit Vorkaufsz'echt z. 
Erstellung einer La- 
gerhalle mit Büro. 

Off.-Nr. 1766 a. d. LZ 

Laden 
gesucht. 

Off.-Nr. 1767 a. d. LZ 

Bauplatz 
In Urberach 

ca. 900 qm ä DM 50,- 
zu verkaufen. 

Büro-Frev 
Tel. Ffm. 45 36 18 

Bauplatz 
Langen oder Umgebg, 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

4—5-Zi.-Wohnung 
zum 1. 4. 71 von Ober- 
Ing. gesucht. 
Off.-Nr. 1748 a. d. LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
im milll. Alter sucht 
zum 1. 2. 71 

2-2' s-Zi.-Whng. 
möglichst in Langen. 
Off.-Nr. 1479 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad ab 1. l. 71 
zu vermieten. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1756 a. d. LZ 

Junge alleinstehende 
Damo sucht dringend 

1-2-Zi.-Wohng. 
mit Zentr.-Ileizg. in 
Langen. 

Tel. Ffm. 29 01 06 
Montag—Freitag bl.s 

16.30 Uhr oder 
Off.-Nr. 1760 a. d. I.Z 

Biete 
sonn. 2Vj-/.i.-Wohnung, 
Soz. Wohnungsbau, mit 
Küche und Bad, Bal- 
kon in Da.-Eberstadt, 

Suche 
3—4-/1.-Wohnung in 
Langen (auch Post- 
wohnung). 
Freundliche Zuschrift, 
erbeten an: 
Gerhard Czwikla 
61 Da.-Ebersladt 
Heidelbg. Landstr. 403 

Suche In Langen so- 
fort oder auch später 

2-Zi.-Wohnung 
Küche und Bad. Keine 
Kinder. 
Off.-Nr. 1755 a. d. LZ 

Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesuch.t 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Ausländische Familie 
sucht jetzt oder später 

Bettcouch 
Olofen 
Nähmaschine 
elektr. Heizofen 
Lutherstraße 53 

1/2 Geige 
zu kaufen gesucht. 

Walter Sehring, 
Karlslraße 22, 
Telefon 2 95 61 

Suche laufend und 
biete an: 

Grundstücke 
Wohnungen und 
Appartements 
aller Art. 

Stefano Decandia 
Immobilien 
6106 Erzhausen 
Bahnstraße 180 
Telefon (06150) 78 26 

Täglidi von 12—21 Uhr 
außer freitags. 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

sep. Hauseingang, Neu- 
bau, Erstbezug, Küclie, 
Bad, WC, Öl-ZH und 
Warmwasserversorgg., 
Langen, im „Maler- 
viertel" am Waldrand, 
preisRÜnst. zu vermiet. 

Tel. Langen 7 24 30 

Suche ab sof. in Lan- 
gen oder Lang.-Ober- 
linden ein möbliertes 

2-Bettzimmer 
Angebote bitte richten 
an 
Karl Gronemeyer KG, 
Lang., Mörf. Ld.str. 35 

Telefon 78 07 

50—60 qm 
Arbeitsraum 

für Hutformen-Erzeu- 
gung gesucht. 

Langen, Spitzweg 1 
oder schreiben unter 

Off.-Nr. 1763 a. d. LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsc+ie und Geschenke anläßlich 
unserer Goldenen Hochzeit sagen wir allen Freunden, Bekann- 
ten und Nachbarn unseren herzlidien Dank. 
Be.sonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem 
Landrat des Kreises Offenbach sowie dem Magistrat der 
Stadl Langen. 

Hermann Bretsch und Frau 

Wassergasse 12 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 101 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 6G7 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 18. Dezember 1970 

Vierter Advent 
Am Sonntag brennt die vierte Kerze im 

Kranz . . . Überall wird von Geschenken ge- 
redel, von lausend Heimlidikeiten, von Päck- 
chen und Paketen. Und die Kinder stehen 
vor den Schaufenstern der Läden und schrei- 
ben immer neue Wunschzettel, denn an je- 
dem Tag kommt noch irgendetwas dazu, das 
man vergessen hatte. Vierter Advent ... Es 
ist wieder so schnell gegangen mit den be- 
sinnlichen Tagen im Schimmer der roten 
Kerzen, viel zu schnell. Man hatte sich vor- 
genommen, in diesem Jahr ganz bestimmt 
einige stille Dämmerstunden zu halten, ge- 
mütvolle Stunden im Kreise der Familie — 
aber es ist doch wieder nichts daraus ge- 
worden. In jedem Jahre hatte man die.sen 
Plan, hatte die große Sehnsucht nach der 
Sülle, den Wunsch, einmal abklingen zu 
können von all dem Trubel, der uns umgibt. 
Aber immer war dk> Gegenwart, war das 
Leben stärker und hetzte uns weiter durch 
Sorge und Pflicht. Am SonnUg brennt nun 
schon die vierte Kerze Im Kranz, und in 
wenigen Tagen wird Heiliger Abend sein. 
Mit der Weihnadit senkt sich auch dieses 
Jahr seinem Ende zu. 

. . . Herrn Josef Sdieitler, Am Haselbusch IS, 
zum 85., und Herrn Wilhelm Schlapp, Ostend- 
straße 28, zum 82. Geburtstag am 20. 12.; 
. . . Frau Margarete Petry, Nlddastr. 51, zum 
83., u. Frau Elisabeth Rühl, Langener Str. 10, 
zum 80. Geburtstag am 21. 12.; 
. . . Herrn Heinrich Heck, Bahnstraße 49, zum 
72. Geburtstag am 22. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Niklas, Ostendslraßo 1, 
zum 81., und Frau Johanna Scholz, Annastr. 6, 
zum 73. Geburtstag am 23. 12. 

Weiterhin alles Gute auch im neuen Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Am Montag, dem 21. Dezember, feiern die 
Eheleute Ernst Wietoska und Frau Frieda geb. 
Kühn, Wolfsgartenstraße 28, und am Dienstag, 
dem 22. Dezember, die Eheleute Kurt Nagler 
und Frau Else geb. Werner, Schulstraße 24, 
das Fest der silbernen Hochzeit. — Herzliche 
Glückwünsche. 

Besichtigung der 
Müllverbrennungsanlage 

e Die Gemeindevertreter von Egelsbach wol- 
len sich gemeinsam mit Mitgliedern des Ge- 
meindevorstandes die Müllverbrennungsanlage 
in Heusenstamm ansehen. An Ort und Stelle 
sollen die Kommunalpolitiker, so Gemeinde- 
vortreter-Vorsitzender Walter Avemaria, einen 
Eindruck von der modernen Anlage erhalten 
und zugleich über Probleme spreclien, die sich 
durch diese neue Art der Müllbeseitigung für 
die Gemeinde ergeben haben. Von der Ge- 
meindevertretung wurden dieser Tage eine 
neue Müllsatzung und Müllgebührenordnung 
verabschiedet. 

Kindergarten renoviert 
e Der Gemeindekindergarten im Bürgerhaus 

wird renoviert. Die Arbeiten sollen, wie der 
Gemeindevorstand darlegte, noch in diesem 
Jahre abgeschlossen werden. 

Bodenproben für den Schwimmbadbau 
e Von einer Spezialfirma wurtJen im Ge- 

lände des geplanten Egelsbadier Schwimm- 
bades Bodenproben entnommen, um die Er- 
gebnisse beim Bau der Schwimmbecken zu 
verwerten. Bohrungen fanden aucii im Bereich 
der Brandwiesen statt. Prüfungen in einem 
Spezialinstitut ergaben bereits, daß es sich hier 
um fein- bis mittelsandigen Boden handelt. 
Nädistes Jahr soll mit den Arbeiten für Wei- 
her und Erholungsgebiet begonnen werden. 

Wieder Singen im Krankenhaus 
e Der Schülerchor der Egelsbacher Ernst- 

Reuter-Schule folgt auch in diesem Jahre 
wieder der Gepflogenheit, vor dem Weih- 
nachtsfest den Patienten und dem Personal 
des Dreieich-Krankenhauses mit Liedern 
einen musikalischen Gruß zum Fest darzu- 
bringen. Unter der Leitung von Lehrer Hel- 
mut Schreiber werden die Egelsbadier Jun- 
gen und Mädchen am kommenden Dienstag, 
dem 22. Dezember, von 16.00 Uhr an in den 
Stationen des Krankenhauses ihre Chorlieder 
zu Gehör bringen. 

Fiimabend im Naturfreunde-Waldhelm 
e Der Vorstand der Ortsgruppe des Touri- 

stenvereins „Die Naturfreunde" lädt Mitglie- 
der. Freunde und Gönner zu einem Filmabend 
am Samstag, dem 19. Dezember, um 20.00 Uhr 
ins Waldheim ein. Gezeigt werden Filme aus 
der herrlichen Natur, z. B. „Im Dorf der wei- 
ßen Störche", „Birkhahnbalz" u. a. 

Am 31. Dezember feiern die Naturfreunde 
im Waldheim gemeinsam den Jahreswechsel. 
Sie wünschen allen Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern ein frohes Fest und ein gutes neues 
Jahr 

Lehrer auf der „Schulbank": in der Ernsl-Ueutor-Schulo fand eine Konferenz statt, bei der der KRPlsbacher OrnkmalsiiflrKer Karl KnöR 
(rechts) Interessante Einzelheiten aus EHcIsbarh und l'mRebunR berichtete. Rektor Marlin Hesse (links) hieß Herrn Knöll hi-r/.lioh will- 
kommen. EN-Hilil 

Ein interessanter Rückblick in unsere 

Vergangenheit 

Lehrerinnen und Lehrer sammelten Stoff für die Heimatkunde 

c Eine Lehrerkonferenz der Ernst-Reuter- 
Schule am Mittwochnachmittag stand Ranz im 
Zeichen der Heimatkunde: Rektor Marlin 
Hesse halte mit dem örtlichen Denkmals- 
plleger, dem Beigeordneten Karl Knöß, ver- 
einbart, daß er einmal vor Lehrerinnen und 
Lehrern, die nicht alle in Egel.sbach beheima- 
tet sind, über die Geschichte der Gemeinde 
und die historischen Funde in der Umgebung 
von Egelsbach berichtet. Diese Informationen 
sollen mehr Stoff für den Heimatkunde- 
Unterricht liefern. 

Karl Knöß berichtete zunächst über die 
mühevolle Arbeit des Denkmal.spflegers. 
Während früher die Bauarbeiten mit Spaten 
und Schippe begannen, wobei ab und zu ein 
Stück aus geschichtlicher Vergangenheit ent- 
deckt wurde, heben heutzutage Bagger die 
Baugrube aus. Das alles vollziehe sicli in 
solcliem Tempo, so daß mancher wertvolle 
historische Fund nicht an das Tageslicht 
komme. 

Kiefernleil von einem l'rweltelefanten 
Was jedoch in früheren Jahren entdeckt 

worden ist, gibt Zeugnis vom Leben in un- 
serem Gebiet vor vielen Jahrhunderten. So 
wurde im Lichtbildervortrag ein guterhalte- 
ner Kiefemteil von einem Urweltelefanten 
gezeigt, das in der Nähe von Egelsbach ge- 
funden worden ist. Karl Knöß konnte auf 
viele Funde aus der Bronzezeit, vor allem 
aber aus der Zeit der Römer hinweisen. 

Der Vortrag begann mit einem Bild, einer 
älteren Postkarte aus dem Jahre 1930, das 
Egelsbach zeigte, als der Ort noch am Eigen- 
heim aufhörte. Der Vortragende schilderte, 
daß einst der Hegbach nicht nur die Grenze 
von Egelsbach, sondern des gesamten Gebie- 
tes der Grafen von Isenburg bildete. Ein drei 
Meter breiter und eineinhalb Meter tiefer 
Graben war rings um das weite Land der 
Isenburger Grafen gezogen worden. Zusätz- 
lichen Schutz bot ein hoher Wall. Karl Knöß 
ging auch auf die Entstehung des Rhein- 
grabens ein, jener Tiefebene vom RieJ bis 
zur Wetlerau. 

Von Konrektor Knebel Kesliftet 
Eine alte Übersicht.skarte von Egelsbach 

wurde gezeigt, die von Konrektor Knebel dem 
DenkmalspfleRer übergeben worden war. Man 
sah sich in eine Zeit versetzt, in der die 
Enist-Ludwig-Straße noch die „Hinnergaß" 
von Egel.sbach war und die „Fcldschmied" in 
der Rheinslraße tatsächlich noch am Feld lag. 
Eine alte Flurkarte verdeutlichte, wie ein- 
zelne Fluren in klcin.ste Gewanne aufgeteilt 
waren. Namen wie „im Büchen" (von den 
Buchenbüschen) und „Aufs Pflaster" erweisen 
sich als ge.schichtsträchtig. So ist Bezeichnung 
„Aufs Pflaster" auf die alte Römerstraße 
zurückzuführen, die durch ERelsbacher Ge- 
biet führte. 

Spuren der \.\II. RiMiiischen LcRion 
Man fand Schmuck und Gefäße auch beim 

Bau des Naturfreundehauses. Von der XXII. 
Kömischen Legion wurden auf alten Tafeln 
Feldzeichen entdeckt. Diese Legion soll iib- 
riRens, fuhr Herr Knöß fort, zur Zeit Chn.sti 
in Jeru.salem stationiert gewesen und später 
in dieses Gebiet verlegt worden sein. Das 
Christentum s(*l — .so wird vermutet — von 
die.sen I.egionären hierher gebracht worden 
.sein. 

Typische Egelsbacher Fachwerkhäuser 
Später wurden typisclie Fachwerkhäu.ser 

von Egelsbach gezeigt. Manche interessante 
Erläuterung konnte Karl Knöß dazu geben. 
Die farbige Darstellung einer Egelsbacher 
Tracht am Bild der Anna Margaretha Bretzln 
aus dem Jahre 1692 vermittelte einen Ein- 
druck davon, wie sich einst die Egelsbacher 
kleideten. 

Rektor Hesse dankte dem Denkmalspfleger 
für die ausgezeichnete Darlegung und schlug 
vor, im Frühjahr eine Exkursion durch 
Egelsbach und Umgebung zu unternehmen, 
um unter Leitung von Herrn Knöß die hei- 
matkundlichen Denkmäler selbst in Augen- 
schein zu nehmen. 

Die Gemeinde möchte Vorbild sein 

Sanierung als üffentilche Aufgabe 

e „Wir sollten als Gemeinde bei der Sanie- 
rung des alten Ortskernes vorbildlich sein und 
überall da, wo die Gemeinde selbst Grund- 
stücke besitzt, Verbesserungen vornehmen . . " 
Mit dieser Feststellung ging Bürgermeister 
Wilhelm Thomin vor Gemeindevertretem auf 
die bauliche Veränderang alter Gebiete inner- 
halb von Egelsbach ein. 

Im Bereich der Ernst-Ludwig-Straße gegen- 
über der Evangelischen Kirche beginnt 
der erste Abschnitt der Sanierung. Das Nas- 
sauische Heim ist der Bauträger. Die Aus- 
schreibungen haben stattgefunden, die Bau- 
auftrage sind erteilt worden. 

Der Bürgermeister erläuterte; „Wir sind uns 
wahrscheinlich alle im Klaren darüber, daß 
die Sanierung in Zukunft aufgrund eines noch 
zu verabschiedenden Bundesgesetzes vorge- 
nommen werden wird. Das bedeutet, daß einer 
Gemeinde künftig in Bezug auf die öffent- 
lichen Flächen größere Rechte zugeordnet 
werden." Das bedeute zugleidi aber auch, daß 
eine Gemeinde, die ihren Ortskern nicht ver- 
ändern lassen will, bemüht sein muß, diesen 
Teil der Gemeinde attraktiv zu gestalten. Die 
Erschließung von am Rande der Gemeinde 
liegenden Neubaugebieten sei zwar wesentlich 
einfacher, die Gemeinde könne aber nicht um- 
hin, schon im Interesse ihrer im Ortskern 

wohnenden Mitbürger ein Sanierungsgebiet 
mit entsprecäienden finanziellen Mitteln an- 
sehnlich zu gestalten. 

In Egelsbach könne man froh darüber sein, 
daß sich Gemeindevorstand und Gemeinde- 
vertretung bereits früh- und rechtzeitig dieser 
Aufgabe angenommen haben. Die Sanierung 
begann damit, daß für diejenigen Einwohner 
die durch Abreißen alter Häuser ihre Woh- 
nungen verlieren, Ersatzwohnungen erhielten, 
in denen sie zumindest vorübergehend unter- 
gebracht werden können. Diese Wohnungen 
sind im Rohbau fertiggestellt. Der Block wird 
im Laufe des nächsten Jahres bezogen werden 
können. 

„Wir werden dafür Sorge tragen", fuhr der 
Bürgermeister fort, „daß eine gewisse Reserve 
immer offen bleibt. Damit wird uns dieses 
Wohnhaus in die Lage versetzen, aucJi das alte 
Rathaus in der Ernst-Ludwig-Straße mit allen 
Nebengebäuden bald niederzureißen." 
werde sich dann auch die Gelegenheit nieten, 
über die Verwendung des Hauses Ernst-Lud- 
wig-Straße 80, das der Gemeinde gehört, zu 
beraten. Für das Gelände des alten Rathauses 
einschließlidi des früheren Feuerwehrhauses 
bestehen noch keine endgültigen Vorstellun- 
gen. Es ist daran gedadit, hier ein modernes 
größeres Büro- und Wohngebäude zu schaffen. 

Müllabfuhr geändert 
e Die Müllabfuhr der GfMneiiide Egclsbiiih 

wurde, bedingt durch die ?'eiertage geändert. 
Sie iMfolRl am Mittwoch, dem 23. Dozcmbi^r. 
und am .S.'im.staR, dem 2. Januar. Da mit zwei 
Fahrzeugen abgefahren wird, ist es nötig, die 
Müllbehältcr schon frühzeitig vor die Gr\ind- 
stücke zu stellen. — Auf die Möglichkeit, mit 
I':ipiersäcken zu.sätzlidi Müll abfahren zu las- 
sen, wird nochmals aufmerksam Remacht. 
Diese Müllsäcke kosten 1.50 DM das .Stück. Sie 
sind bei den Egelsbacher PapierhandlunRen zu 
erhalten. Die Abfuhrgebühr ist mit dem Kauf- 
lireis bereits bezahlt. (Wir venvei.sen auf die 
Amtlichen Bekanntmachungen in dieser Aus- 
gabe). 

Morgen im Eigenheim-Saalbau 
Weihnachtsball 

e Wenn sich morgen um l!l.:t0 Uhr der 
Eigeiiheim-.Saalbau öffnet, dann hoffi-n die in 
die.sem Jahr so erfolgreiclien Egelsbachei Fuß- 
baller. daß ihr Weihnaehlsball, den sie mit 
sehr viel Mühe in den letzten Wochen vorbe- 
reiteten. bei ihren Mitgliedern. Freunden und 
Gönnern und darüber- hinaus bei der Egels- 
bacher Einwohnerschaft die nötiRp He-^onanz 
findet. 

Den besinnlichen Teil dieser Veranstaltung 
be.slreilet der weit über die Egelsbacher Gren- 
zen hinaus bekannte Schülerchor der Ernst- 
Reuler-Schule unter der I.citung von Herrn 
Lehrer Schreiber. Natürlich hat sich auch der 
Nikolaus bereit^ angesagt. 

Egelsbachs Gesang.sa.sse. die nicht minder 
bekannten „Parrebachstelze". mit ihrem Lei- 
ter Herrn Heinz Anlhes, leiten dann über zum 
eigentlichen Weihnaehlsball, zu dem die ..Fla- 
mingos" aufspielen. Daneben wird eine sicher 
wieder sehr reichhaltige Tombola, außer eini- 
gen besonderen Überraschungen, die Be.sucher 
erfreuen. Die Veranstaltung beginnt pünktlich 
um 20.;j0 Uhr. Saalöffnung um 19.;i0 Uhr. 

Aktion „Egelsbacher Glückstreffer 1970" 
e In diesem Jahr erfreut sich die Aktion 

„Egelsbacher Glückstreffer" wieder große» 
Beliebtheit bei der Bevölkerung. Der in der 
SchuKstraße aufgestellte Briefkasten zum Ein- 
wurf der Abschnitte für die Ziehung wird 
rege benutzt. Johann Friedrich Geiß, vor 
dessen Grundstück der Kasten steht, berich- 
tete uns von Ge.sprächen mit Egel.sbachern, 
die ihre Abschnitte in den Kasten werfen, 
Alle sind erfreut darüber, daß die Gewinn» 
Chancen nunmehr durch drei schöne Wochen- 
endreisen nach München, Hamburg und Wien, 
die der Gewerbeverein zur Verfügung stellte, 
verbessert worden sind. Am schönsten sed 
die Spannung, die freudige Erwartung. Nar 
türlich könne nicht jeder einen Hauptgewinn 
erzielen, aber die vielen kleineren Gewinn« 
In Form von Warengutsciieinen seien „auch 
nicht zu verachten". Noch ist es Zeit, sich In 
den Geschäften „Egelsbacher Glückstreffer 
1970' zu besorgen. 

Kaufgräber nur an Egelsbacher 
e Grundsätzlich vergibt der Gemeindevor- 

stand Kaufgräber auf dem Gemeindefriedhof 
nur noch an Egelsbacher Bürger. Auswärtige, 
die den Wunsch haben, in Egelsbach ein Grab 
zu ei"werben, können nicht mehr — wie 
früher — berücksichtigt werden. 

Forstwirtschaftsplan 1971 
e Das Forstamt Langen hat für die Ge- 

meinde Egelsbach den neuen Forstwirtschaftsf 
plan für 1971 aufgestellt. Er sieht übe» 
105 000 Mark an Eirmahmen aus Jahresfällun» 
gen vor. Die Verpaditung der Kiesgrube und 
Nebeneinnahmen sollen rund 90 000 MarK 
bringen. Diesen Einnahmen in Höhe von runcl 
196 000 Mark stehen 146 000 Mark Ausgat^n 
gegenüber. Ohne die Kiesgruben- und dt« 
Nebeneinnahmen wäre ein Zuschuß von runa 
50 000 Mark für den Gemeindewald erforder- 
lich gewesen. 



Nr. 101 
li-cifag, den 18. Dezember 1970 

Zum 18. Male Altenfeier 
c Zum IH. Miilc lud in dic.sfm .l^iliro rtii'Ot'- 

mcindo KKPl.sbnch ihro iillcrfn Milbiiriirr zur 
yor\^'oihn;ichl)ich< n Foit'r riti. IliirKt'rrii('ist''r 
Wilhelm Thomin wic.s In seiner n(Hni(.lun(?s- 
anspriirhe dnnuif hin. dnß wiihl nlpm^md der 
alten KRrlsb.icher diese nllinhrlldie Feier 
iViis^cn möehte, leider wiirdc'n nun sehon 
tinifie Kßeisb.'iehor fehlen, rlie seine!zeit bei 
(Jer ersten Altenfeier d;ibei gewe.sen Wiiren. 
Er wün.schte allen, die jetz.t mitfeierten, für 
die nüchsten .l;ihre Oesundheit und ein ßeruh- 
snmes I^bcn. I.eider konnle, so suRte der 
Bürgermeister, in diesem .lahre ein „Stamm- 
Bast", der Hassisehe Soziulminister Dr. Horst 
Schmidt, wegen der Regierungserklärung im 
Wiesbadener I,.mdtag nieht nat+i Egelabac+i 
kommen Der Minister übersandte (edoch eine 
Spende zum Oelln^en der Feier Es würden 
nunmehr in>mer iitehr ältere Einwohner, so 
daß der Kigviiheinr-Saal fast schon zu klein 
geworden i-st. Man werde dennoch bemüht 
Sein, alten Oä^Wn ein paar unbe.sehwerte 
Stunden zu vei'uiitWlu. An der Ausgestultung 
der Feier nahmen der &+iüleri-hor der Ein.st- 
Reuter-Sc+iule und der Orchesterverein I.an- 
gen/Egelsbach teil Über die Feier berlehten 
V'ir noch ausführlieh. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
e Einige Züchter des Geflügelzuchtvereins 

Egclsbach t>eteiligten sich an der Krei.sgeflü- 
geluu.sstellung des Kreisverbandes „Dreieit+i" 
flio am 12. und 1,3. Dezember In Dreieichenhain 
StatUand (.Siehe auch Bericht an anderer 
fctelle dieser Au.sgabe.) Der Züchter Heinrich 
Weber erreichte mit .seinen Zwerg-Sebrigt 
Silber zweimal die Benotung SgZ und mit 
einer Henne die Benolung ..hervorragend' 
Sowie den Kreisverbandsehrenpreis 

Der Ziiehter Wilhelm Kai.ser war mit zwei- 
iu '^•■fisverbnndsehrenpreis ebenfalls .sehr erfotereich. 

Der 1. Vorsitzende des Vereins, Adam Kat- 
?enmeier, errang auf Orpington gelb einen 
Ehrenpreis und einmal Sg. Ein Hahn seiner 
fiu.sgeslelllen Hhodeländer wurde mit sgZ be- 
wertet. 

Der Züchter 1. Wannemacher erreichte mit 
«einen weißen Wyandotten einmal die Note 
tg7. 

Bauarbelten 
für das Baugebiet Bayerselch 

o Zur Zeit werden die Kanalverlegungsar- 
belten in dem Baugebiet vorgenommen. Diese 
Ai^ieiten sollen im Frühjahr des nächsten 
Jahres im wosontlichcn «ibßosdilosson sein, so 
flaß mit den weiteren Ersdiließungsarbeiten 
Degorinen werden kann. Vorau.ssichtlieh wird 
init dem Bau der ersten Hiiuser ebenfalls 
fichon im Frühjahr begonnen werden. 

Müllabfuhr-Gebührenmaricen 
ab 1. Januar 1971 nötig 

e Nach der neuen Gebührenordnung für die 
Müllabfuhr wird die Gebühr ab 1. .Januar 
11971 durch den Erwerb von Müllabfuhr-Ge- 
buhrenmarken entrichtet. Die Gebührenmar- 
ken worden bei folgenden Egel.sbadier Ban- 
ken vertrieben: Bezirkssparkasse Langen 
grnst-Ludwis-Straße 4.';, Volksbank Dreieidi 
Ernst-I.udwig-Straße 88, Spar- und Kredit- 
Dank E>?elsbach. Biihnslrüße 62. 

Die Gebührenmarken werden für jeweils ein 
Ualbjahr verkauft und kosten je 5ü-I-Eimer 
84,— DM und je 35-1-Eimer 18,— DM. Die Ge- 
»leinde macht darauf aufmerksam, daß ab 
Januar 1871 nur noch Müllbehälter entleert 
Verden, die mit einer Müllmarke beklebt sind. 

'iLT-fi der Gebührenmarken auf Bie Mülleimer werden Hinweise gegeben: 

« söul)ern, eventuell mitStahl- jolle (bei stark verschmutztem Untergrund); 
t^'oder Rcnzin noch Chemikalien verwenden. 

S^utzpapier von der Rüdtseite der Plakette 

berüh^-en' möglichst wenig 
festem Druck aufsetzen und 

M andrüd<en und mit der H.ind n|idireiben. — Auf keinen Fall alte 
Plaketten uberkleben. — Nicht bei Kältegra- 
dT" V fördert den Haftvorgang Die Klebefahigkeit ist sofort sehr gut en-eidft 
die maximale Haftung jedodi erst naci, eini^r 

Verkauf von Mülltonnen 

Anihl''" 'y'i'"''^'"'l''-Uiiternehmen „KnüU und 
mÜ Um,n a Verkauf der Mulltonn.^ beauftragt. Die MüUtonnen wer- 
den zum Prei.se von 27,50 DM abgeRebon und 
konn™ jevveiLs samslags, von 8 — 12 Uhr auf 

der Firma, Woogstraüe ;J8 
gi. kauft werden. Während dieser Zeit ist auch 
die Müllkippe geöffnet. 

K "Iturkreis Egelsbach 

.^"""/{«'■eis Egelsbach weist Musik- 
Kunst-u. Kultur- pnieinde Langen am 10. Januar 1971, 20 Uhr 

von /.iri ®' Symphonie 
brinirV u Aufführung 
Svmfl ^ A^ührenden sind das Siegerland ^mphonie-Orchcster. der Fuldaer Konzert- 
Us^n Lfeo'n "hOratorienchor sowie So- ten LiMl Rohrig (Landestheater Darmstadt) 

Uch (Tenor) und Roland Kunz (Baß). Die Lei- 
tung hat Musikdirektor Weiter. 

Karten zu DM 6.— für Erwachsene und DM 
"T Schuler, Studenten u. Sdiwerkriegs- ^^adigte sind im Papiergeschäft Noll, Egels- 

S«u.' ^''"ät-Ludwig-Straüe. im Vorverkauf er- 
h^S ^"M'>^"_Ab^"ökasse (soweit noch vor- 

Kirche sammelt für „Brot für die Welt" 
e Kistmals beteiligt sich die Kvangelisrhe 

Kirchengemeinde Kgelsbach an der Aktion 
..Drot für die Welt" in größerem Umfange 
Wie uns Pfarrer Maar mitteilt, werden am 
kommenden S.imstag, dem 19. Dezember, vor 
der Kirche an einem Verkaufsstnnd besondere 
Kt-rzen (mit Banderole) für je eine Mark an- 
geboten. deren Erlös Im R.-.hmen der Aktion 
..Brot für die Welt" für da.s. Hilfsprojekt Par- 
U'rmo bestimmt ist. Die Hevölkerung wird ge- 
beten, von diesem Angebot regen Gehrauch 
zu machen. — Bis Silvester werden die Ker- 
^n vor und nach den Gottesdiensten In der 
Kirche angeboten. 

staatliche Polizei Langen 
betreut Icünftlg auch Egelsbach 

c Ab 1. Januar 1971 wird die verstaatlichte 
Langener Polizx:i auch die Gemeinde Egels- 
bach betreuen. Der Leiter der Polizeistation 
Langen ist Bezirkskommissar Franz Dohle, der 
bi.sher der Stadtpoliz^l Langen vorstand Auch 
die Kriminalpolizxji Langen wird zum 1. .lan. 
1971 staatlich. Egelsbach wird daher auch kri- 
minalpolizeilich von der künftigen Staatlichen 
Kriminalübteilung Langen betreut, die von 
Kriminai.Oberkommis«ar Konrad Bühnel 
geleitet wird. 

BUrgersteige „Erbig" ausgebaut 
e Die Bürgersteige in der .,Erbig" sind für 

den zu erwartenden Winter genügend ausge- 
baut Lediglich die letzte Dedischicht des 
Asphallbelages muß im Frühjahr noch einge- 
baut werden. Diese Arbeiten sind witterungs- 
be^ngt. Eben.so werden dann gleichzeitig die 
nndi fehlenden Restflächen, hauptsächlich Im 
Bereich der Heidelberger Straße, Ostseite mit 
au.sgebaut. 

Überprüfung der Sirenenanlage 
e Am Montag, dem 21. Dezember, wird in 

der Zeit von 10.;«) bis 11.30 Uhr die Sirenen- 
anlage uberprüft. Die Feuei*meldeanlage wurde 
neu installiert und twdarf mm einer Über- 
prüfung. 

Gewerbeverein Egefsbach 

Die Mitglieder unseres Vereins 

wünschen allen Einwohnern 

„^tofie yOeifinnchten" 

und viel Glück bei der Aktion 

-EgeisbacherGlückstreffer- 

Weiterer Hauptgewinn ! 11 
Eine Oreitages-Bahnreise mit zusätz- 

lichem Taschengeld nach WIEN 

für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Verlobung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Stredcert 
Hans-Dieter IMix 

Egelsbach, im Dezember 1970 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meinem 80. Geburts- 
tag sage Ich allen Freunden, Bekannten 
und Verwandten herzlichen Dank. 

Marie Trautmann Wwe. 

Egelsbach, Rheinstraße 52 

Für die zahlreichen Glüdcwünsche, Blu- 
mun und Geschenke anläßUdi unserer 
Vermählung danken wir, audi Im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlich. 

Richard Berninger und Frau 
Elisabeth geb. Ferenz 

Egelsbach, im Dezember 1970 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, Blu- 
men und Gescäienke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auch Im Na- 
men unserer Eltern, redit herzlich. 

Winfried Becker und Frau 
Ursula geb. Vikari 

Egelsbach, im Dezember 1970 

Der gute Eindruck In der 
9**^äftllchen Korrespondenz 
*(lr<» Imm« ton du QeM^AHv5ftlüksadl•>l 
t>«sHmml Oashalfc legen wli stet« Werl aut 
modsrne Oestaltunq «»oberen Druck unö 
tjiite» Pepim 

Buchriruckerei Kühn KG 
5070 Langen. Oarmstfldtet Stf 29 Tel 274f 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr. Abfuhr der Mülltunncn 

Wir weisen darauf hin, daß die Mülltonnen 
in Egelsbach wegen der Feiertage am Mitt- 
woch, dem 23. 12. 1970 und am Samstag, dem 
2. 1. 1971 abgeholt werden. Wir bitten, die 
MülUc)nnen .sehr frühzeitg herauszustellen, da 
der Müll mit 2 Wagen abgefahren wird. 

Ein 
gutes 
Buch 

atjf 
den 

Gabentisch 

PAPIER-KEIL 
EGELSBACil 

Ernst-Ludwig-Straße 4.1 - Bahnstraße 47 

Nadi der neuen Satzung über die Müllab- 
bei außergewöhnlich starkem 

MüJlanfa]! die Möglichkeit, Papiersadcezu ver- 
wenden. Die Papiersäcke mü.ssen den Auf- 
druck der Müllabfuhrfirma „Knöß u. Anthes" 
tr<igen. sie sind in den Papierhandlungen 

Keil, Ernst-Ludwig-.Straße .34 
Keil, Bahnstraße 47 
Noll. Ernst-Ludwig-Straße 29 
Schlapp, Hcidelt>erger .Straße 10 

Preise von 1,50 DM käuflich zu erwerben. Die Müllabfuhr wird künftig nur noch zusätz- 
lichen Müll in Papiersäcken abfahren. 

Der Gemeindevorstand: 
gez. Thomin, Bürgermeister 

Rentenzahltage 

ERelsbaeh (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungsrenten, BZ, An: 

Montag, den 28. Dezember 1970 
von 8.30 — 12.00 und 14.,30 — 17.0U Uhr 

Ar Nr. 1 — 4000, Kn, VBL, VAP: 
Dienstag, den 29. Dezember 1970 
von 8.30 — 12.00 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Ar Nr. 4001 - Schluß, Unfallrrnten: 
Mittwoch, den 30. Dezember 1970 
von 8.;i0 — 12.00 Uhr 

s C II O .N K 

Weihnachtsbäume 
in allen Größen zu haben bei 

Trinkhalle Avemaria 
Eßclsbach, Am Hochhaus 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 20. 12. 1970 — 4. Advent — 
9..30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Maar) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Kalholi.sche Kirche Egelsbach 
Samstag, 19. Dezember 
18.00 Uhr Bußandadit mit Kurzbeldite 
18.45 Uhr Sonntagsmesse 
Sonntag, 20. Dezember — 4. Advent 
10.15 Uhr Adventsamt (Kinderaufsicht) 
10.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Bußandacht mit Kurzbeichte 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheicen In Egelsbach 

ärztlicher Nutfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hau.sarzt nidit erreli-'iHar: 

19./20. Dezember und Mittwodi, 
den 23. Dezember, von 14.00 — 24.00 L'hr: 
Dr. Ilambek, Odenwaldstr. 17, Tel. 4 94 22 

Zahnärztlicher Notfalldfensl s. unter Langen 
Apotheken-Rereltsehartsdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnach- 
mittag. 

Vom 19. Dez., 13 Uhr bis 26. Dez. (2. Wet- 
nachtstaR) 13 Uhr: Egelsbarh-Apotheke, 
Ernst-Ludu'ig-Stralle 48, Tel. 4 96 77 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport. Telefon: Langen 23711 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistatlon Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od. Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestern: 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
helm), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Lindenlaub, Am Berlinei Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf. Woogstraße 20 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Sdt'ÖH * WiCfried Omdd 

Dezember 1970 
6101 Roßdorf 
Alte Dieburger Straße 40 

6073 Egelsbach 
Offenthaler Straße 15 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge.schenkc aniäßlidi 
unserer silbornen Hochzeit sagen wir allen Vervvandten, 
Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

Heinz Greff und Frau Martha 
geb. Deußer 

Thüringer Straße 64 

Für die vielen Beweise aufriditiger Teilnahme in Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Konrad MiUier 

spredien wir allen unseren Uefempfundenen Dank aus. 

Besonders d^ken wir Herrn Dr. Krämer für die ärztlidie 
Betreum^, Herrn Pfarrer Glebner für die trostreichen Worte 
der Sportgemelnsdiaft für die Kranzniederlegung und der 

Kranzspende sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

lu stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Egelsbach, Im Dezember 1970 
Schulstraße 23 

Kinderfahrrad 
Eisenbahnplatte 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
In d. Obergärten 41 

Zwei guterhaltcne 
Heizkörper 

mit je 28 Gliedern 
(30 X 25 cm), sehr gün- 
stig abzugeben. 

Telefon 43 19 

Möbl. Zimmer 
mit Bad, ZH, Warm- 
wasser, ab 1. 1. 70 an 
Herrn zu vermieten. 
Off.-Nr. 1768 a. d. LZ 

Futtermittel 
für Hunde und 
Katzen 

preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

In iMsonderen Ffillen 
können wir kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute. wenn fOr die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

Buchdruekarel KOhn KO 
607 Langen 
Oarmstädtei St/aB« 26 
Telefon 27 45 

Nr. 101 SPORT AUS DER HEIMAT 
FreiUlg, d<*n 18. Dezemb^ 1970 

Das schwächste Spiel der SSG-Handballer 

in dieser Saison 
TSG Ob<w-F..srhbarh — .S.SG I.anKrn 15:7 (6:3) 

Haiu- man noch vor drei Wochen geglaubt, 
die SSG-Handballer hätten ihr Formtief über- 
standen so mußte man nadi dem Spiel in der 
Bad Homburger Sporthalle feststellen, daß 
diese Mannschaft in dieser Saison die Erwar- 
tungen nicht erfüllen kann. F,s darf nicht als 
alleinige Entsdiuldigung angeführt werden, 
daß mit Wolfgang Lehr ein Werfer aus der 
zweiten Reihe fehlte Hatte nicht Torwart 
Spahr einen so glänzenden Tag gehabt wäre 
die Niederlage noch empfindlicher geworden. 

Gegen Obor-Kschbndi hiclton die Lnngener 
nur in den ersten 20 Minuten mit. wobei Lo- 
renz und Röder Pech mit Pfostenwürfen hat- 
ten. Nach dem 3:3 zogen die Gastgeber auf 6:3 
davon. Nach der Halbzeit fehlte den SSGlern 
neben der spieleri.sdien Linie auch die nötige 
Kondition, um nodi eine Wende herbeiführen 
zu können. Bälle wurden sdion Im Mittelfeld 
verspielt und gezielte Torwürfe sah man über- 
haupt nicht, von einem Kreisläuferspiel ganz 
abgesehen. Man kann nur hoffen, daß sich 

einige Spieler besinnen und die spielerische 
Pause benutzen, um sich zu sammeln. Im 
neuen .lahr sollte man dann mit dem nötigen 
Ernst und Einsatzwillen bei der Sache sein 
dann werden auch wieder bes.«erc Spiele Belie- 
fert werden können. 

Die Mannschaftsaufstellung, in Klammern 
die erzielten Tore: Span-. Ixirenz (3). Kauf 
ü). Roder (2). V. Müller (1). Schroth, Scheele 
Zimmer. M. Müller, Steiiernngel. ' 

Weihnachtsfeier der S.SG-IIandballer 
'^'f^cMlagen die Spieler der 

bbG-Handballer auf gesellschaftlichem Ge- 
biet zusammenhalten, wollen sie am morgigen 
Samstag mit ihrer Weihnachtsfeier im .SSG- 
Clubhaus beweisen. Neben der üblichen gro- 
ßen Tombola hat man einige Überrasdiungen 
vorbereitet. Die Verantwortlichen erwarten 
naturlidi. daß sehr viele den Weg ins Club- 
haus finden werden. 

Unglücklicher Punittverlust der 
Egelsbacher Handballer 

.>(iE I _ SV 98 Darmstadt II 5:5 (2:3) 
Gewarnt durdi das starke Auftreten der 

Damstadter nahmen die Einheimischen das 
Jotzte Spiel der Vorrunde sehr ernst. Sollte es 
den Egelsi^adiern gelingen, beide Punkte zu 
erringen so waren sie Halbzeitmeister. Mit 
aie^>m Ziel vor Augen begannen sie das Spiel 
aud) sehr souverän, mußten sich am Ende 
j^och mit einer Punkteteilung zufrieden ge- 
^n was für die Darmstädter ein schmeichel- 
haftes Resultat war. Für die SGE-Handballer 
U-deutet der weitere Punktverlust die Ein- 
buße der Tabellen.spilze und das Zurückfallen 
auf den 3. Platz. Hoffen wir, daß für Egels- 
todi noch nichts verloren ist und der erste 
lal^llenplatz im zweiten Durchgang wieder 
zurückgewonnen worden kann. 

SGE II mit H/Ieisterschaftsambitionen 
SG Egelsbach II — SG Arheilgen III 13:2 (4:1) 
SG Egelsljach II — TuS Griesheim IV 9:4 (4:2) 

Souverän, wie die Ergebnis.se au.ssagen ge- 
w^nen die Mannen der 2. Mannschaft' der 

Ihre Spiele am vergangenen Sonntag. 
Im ersten Spiel begannen beide Mannschaf- 

waren es die Grün- Weißen, die zuerst ihren Spielrhythmus fan- 
uf.Ü, Hälfte wurde Arheilgen budistablich an die Wand gespielt. Egelsbach 
wurde die beherrschende Mannschaft und 
konnte auch seine Überlegenheit in Tore um- 
setzen Die harte Gangart, die von Arheilgen 
Mitte der zweiten Halbzeit ins Spiel getragen 
^rde, ersAütterte die Egelsbacher Mann- 
e^aft wenig. So kam Egelsbadi im ersten 
bpiel zu einem sehr hohen 13:2-Sicg, 

man auf TuS Griesheim In der ersten Halb7.eit wurde 
aa.s Spiel sehr hektisch geführt, und 

äls die Egelsbaeher Können besannen, wurde 
es be^r So kam es am Ende zu dem klaren 
Sieg der Grun-Weißen. Die Egelsbadier dürf- 
ten durch diese hohen Siege eindeutig be- 
wiesen haben, daß sie ein heißer Bewerber um 
den ersten Platz sind. 

DamrnfuRliall der SSG 
Das Training der Damen fällt wetterbedingt 

bis einschließlich 6. Januar 1971 aus. Anstelle 
des Trainings sind alle interessierten Frauen 
zum Schwimmen eingeladen. Treffpunkt je- 
den Dienstag, 19.15 Uhr im Clubhaus in der 
Zimmerstraße. Nächstes Training am 13 Ja- 
nuar. 19..30 Uhr. 

lUGENDHANDBALl 
SSG LANGKN 

rt •■^'"„"■'■«•"iSenen Samstag trug die B-Jgd. der bSG Langen ihre letzten Spiele vor der 
""d erreichte einen gluAlichen 3:2-Erfolg gegen den TSV Pfung- 

f"!"! Griesheim einen klaren in:3-Ertolg. 
Im ersten Spiel war der .Sieg nur der guten 

Abwehr zu verdanken. Allen voran bot Tor- 
wart Steinbacher eine überragende I,eistung 
er konnte drei 7-Metor halten. Nachdem die 
Langener einen 3:0-Vorsprung herausgespielt 
hatten, wurden sie etwas leichtsinnig, das zu 
zwei Gegentoren führte. Im zweiten .Spiel 
braudite sich die Mannschaft nicht sehr anzu- 
strengen. um die klar unterlegenen Grieshei- 
mer mit 19:3 zu besiegen. — F.s spielten und 
warfen die Tore: Steinbacher. Ahrens .läh- 
nert (6). Tilhof (9). Koch, Kemchen (1) Neu- 
bert (3), Lu.schtinetz (1), Schmolinski. ' Uoth- 
mann (2). Futterer. Schäfer. 

Insgesamt ge.sehen kann man mit der Lei- 
stung der Mann.schaft in der Vorrunde zu- 
frieden .sein. Sie gewann 7 der R Spiele und 
K Niederlage (2:3 gegen Egels- bacj) hatte sie sehr viel Pech. Der ISköpfige 
Kader mit den Spielern Steinbadier, Ahrens 
Jahnert, Tilhof, Schmolinski, Blisse. Luschti- 

Neubert, .Schäfer. Uischel. Kernchen. 
Kodi. Pavel. Rothmann. Futterer. Szyszka. 

""d Trainer Brehm h.Vt be- 
rechtigte Hoffnungen auf den Bezirksmeisfer- 
titel Und so sieht die Tabellenspitze nach acht 
Spielen aus: 

■f Pkt.. 7 Siege, I Niederlage '2:4 Pkt., 5 Siege. 2 Unent.sdi.. 
1 Nicdcrliiße. 

ACI-TV Langen im Endspiel um den »Kickers Pokal« 
Eine Woche nach dem Gewinn der ..Copna 

Friuli" mul3te der ACI-TV Langen erneut um 
den Pokal kämpfen. Gegner war am vergan- 
getien Sonntag in Offenb.ich der alte Rivale 
Ital Fechenheim Noch nie gelang den Fechen- 
heimern in den vergangenen Spielen ein Sieg 
über den ACI Sie mußten sich jeweils mit 
knappen Niederlagen abfinden. 

Doch diesmal wollten sie es wissen und die 
Vorzeichen standen auch nicht ungünstig für 
sie denn der ACI mußte auf seinen gefähr- 
lichen Rechtsaußen R. Tonino verzichten der 
an Grippe erkrankt war. Für ihn wurde erst- 
m.-ils Tonini eingesetzt. I.eider konnte er in 
keiner Phase des Spiels B. Tonino ersetzen 
und wurde ge^en Marsiii auFßetnusciit 

Fechenheim begann sofort sehr stark, um 
eine frühe Entscheidung zu erzwingen. Doch 
bald fand sich auch der ACI. Das Spiel wurde 
nun ziemlich ausgeglidien und auch der Tor- 
wart von Fechenheim bekam jetzt Arbeit Hier 
waren es vor allem Tomaso. Vargiu I u. Var- 
mu II. deren .Schüsse nur knapp das Ziel ver- 
fehlten oder vom großartigen Torsteher gehal- 
ten wurden. h'-""' 
Hn? 4*^I r'ranEPeriode 
Fr n j ^•''■hcnheim. Bei einem Freistoß von der Strafraumkante hatte Barto- 
lomeo den Ball falsch berechnet und der von 
Carlo gesdiossene Ball .schlug unter der Latte 
ein. Kurze Zeit später erzielte sogar Rocco 
allei^ir^s aus klarer Abseitsposition, das 2 0 
für Fechenheim. Das Spiel schien für die Fe- 
Aenheimer gelaufen. Doch plölzlidi wurde der 
ACI-Sturm brandgefährlich, die Abwehr 
wurte immer sicherer und im Mittelfeld 
wurte hervorragend gespielt. Vor allem der 
ausgezeichnete Baccante und Coni, von Var- 
giu II oft unterstützt, warfen den Angriff des 

ACI immer wieder nach vorne. Nach einer 
feinen Kombination zwi.sehen Vargiu I und 
Vargiu II bekam Tomaso das U-der im .Straf- 
raum. ließ einen Gegner gc ' onnt aussteigen 
und verwandelte eiskalt und unhaltbar zum 
I.2-Anschluß. Kurz vor der Halbzeit bekam 
der ACI einen Foulelfmet^-r zugesprochen 
Spielertrainer Marsiii ließ sidi diese Chance 
"Ii erzielte mit einem Flach- schuß den vielumjubelten Gleich.stand 

Zur 2. Halbzeit mußte der ACI ohne seinen 
Torwart Bartolomeo antreten, der sich eine 
.Schulteryerletzung zugezogen hatte. Für ihn 
ging Cosimo ins Tor. Nun witterte Fechenheim 
wieder Morgenluft, und von dem glänzenden 
Alzetta angetrieben belagerten sie minutcn- 

ACI-Tor. Die Abwehr bekam 
Marsiii ging mit in den 

eigenen Strafraum, er rettete sehr oft in aller- 
letzter Minute für seinen bereits geschlagenen 
Torwart Trotzdem gelang es dem ACI immer 

f""!! vorne zu kommen und auch die jetzt nicht mehr so sichere Abwehr 
A% o. Mühe mit dem ACI-Sturm. 10 Minuten vor Schluß fiel dann 
doch die Entscheidung zu Gunsten des ACI 
Emen Freistoß setzte Marsiii aus ca. 18 m 
glashart ins Netz, nachdem der Ital-Libero 
Jacki Uber den Ball getreten hatte. Trotz ver- 
zweifelter Anstrengung gelang es Fechenheim 
nicht mehr, das Ergebnis zu ändern. Mit die- 
sem verdienten 3:2 geht es für den ACI wei- 
ter im Pokalspiel, das am kommenden Sonntag 
gegen Offenbach 65 im Kickers Stadion auf 
dem „Bieberer Berg" ausgetragen wird. 

Der ACI .spielte mit: Daddato (Cosimo). Se- 
i^straro, Federici, Vargiu II, Giorgi, Giaco- 
bello, Tonmi (Marsiii), Coni, Tomaso, Baccante 
und Vargiu I. 

1. FC I-angon — .lURrndfuRball 
Spielergebni.sse vom letzten Wodienende- 
A-.Iugend: Groß-Gerau — l. Kf Langen 3 1 

'^"'"Weiß Darm:;ladt — i. fCL 1 ^ 
C-Schuler: FC Arheilgen — 1. FC 1 aneen tt 
D-Schüler: 1846 Darmstadt — 1. FC i.angen 4:2 

Sieg der B-Jugend beim 

Tabellenz weiten 
Die A-Jugend des Clubs mußte ersat/ge- 

schwaeht in Gn.ß.C...,au antret..,,. In einem 
schwachen Spiel unterlag sie mit 3:1 Toi'en 
H.ilbzeit n:0 unentschieden. Es war eines ihrer 
Mhwachsten Spiele in dieser Sai.sun, s.i daß 
die eifrigen (Gastgeber keine allzu große Muhe 
hatten, drei Treffer zu erzielen wobei die 
Hintermannsdiaft des Clubs dem Gegner nod, 
..Sthutzenhilfe" bot. Den Khientreffer er/u-ltc 
Werner. 

Rot-Weiß Darmstüdt mit 2:1 Toren duich- 
■setzen. Als Außenseiter bot sie in dieser Be- 
gegnung eine gute Partie. Trotzdem die Lan- 
gener nur mit 10 Mann sjjielen mußten (.As- 
berger wurde schon nadi 5 Minuten wegen 
Schiensrichterbeleidigung <Ies Platzes verwie- sen) gingen .sie in der 15. Minute der ersten 
Halbzeit durch ein Tor von ..Mini" Brunst 
mich \^rlage ihres Rechtsaußens Dörge mit 
1:0 in Fuhrung. Nach der Pau.se bekamen die 
Gastgeber immc-r mehr Übergewicht. In <ler 
•il. Spielminute gelang ihnen der .Ausgl.uh 
In der 4(1. Minute gelang ReditsauUen D.irge 
mit einem iiohen Klankenliall. d"r unhaltbar 
im rechten Torwinkel ein.schlug, das 2:1. Zwar 
versuchten die Gastgeljer in der Schlußphase 
noch den Au.sgleich zu erzielen, abi'r der aus- 
gezeichnete Langener Torhüter W.irner ver- 
eitelte gute Tormoglichkeiten 

Die CVSchüler des Clubs kamen iH im 1 FC! 
Arheiligen zu einem beaihtlichen :!:3. Halbzeit 
2:1 für Arheiligen. Die C-Scnüler des Clul)s, 
die ohne ihren etatmäßigen Torhüter Lötz und 
Außenstürmer List aiilreteii mußten. Iioten 
eine gute kämpferische Partie. Die fi-ühe 2:0- 
l'ührung der Gastgeber konnte die Cliilijugend 
nicht bt^eindruciten. Es wurde offensiv gespielt, 
so daß f.angen durchaus gute Tormöglichk'Mten 
herau-sspielte. Den An.schiußtreffer be.sorgte 
Wobst. Nach der Pau.se nutzten die (JastgciKT 
eine Unsicherheit der Langener Abwehr und 
erzielten den dritten Treffer. Für Arhi-ilgen 
.schien das Spiel gelaufen. F. Wob.st (1. FC^L) 
wechselte in den Sturm und erzielte mit zwei 
schfu^'n Toren den nicht unverdienten Aus- 
gleicii. 

Die D-Srhüler des Clubs mußten eine un- 
erwartete 4:2-Niederlage bei 1840 Darmstadt 
hinnehmen und damit ihre Hoffnung auf den 
Gruppensieg begraben. 

Am kommenden Samstag findet nur ein 
Nachholspiel der D-Schüler gegen die Mann- 

Arheilgen .statt. Spielbeginn 
14.30 Uhr im Waldstadion. 

Im Fußballkreis Darmstadt wurden die Vor- 
iynden.spiele bei der C-Jugend abgesdilossen. 
Ohne die Ergebnisse vom letzten Wochen- 
ende ergibt sich folgender Tabellenstand: 

1. SKG Roßdorf 47 2 171 
2. TSG 46 Darm.stadt 73:4 ]Cy.2 
3. SV Weiterstadt 40:40 10:8 
4. SKG Gräfenhausen 17:19 9:7 
5. SG Egelsbach 22:31 8:8 
6. FCA Darmstadt 39:39 8:10 
7. SSG Darmstadt 20:33 7:ll 
8. 1. FC Langen 25:31 6:12 
9. SV Erzhausen 19:73 414 

10. SG Arheilgen e:3g 3.J5 

Die Diagnose ist kurz. 

O 

^men Sie jetzt mit Ihrem Wir können die eisglatten 

ole tur den ganzen Winter 

sidier. Und fragen Sie uns, 
was wir nodi alles tun 

können, damit die nädisten 
Monate für Sie ein Vergnü- 
gen werden. 

befestigen. Mit Spikes. Wir 
kcännen Ihnen mit Nebel- 

lampen die Augen öffnen. 
Wir können Ihnen audi ein 

Sesam-öffne-didi fürvereiste 
Türsdilösser geben. 
Etc. etc. 
Lassen Sie sich schon jetzt 
zur Diagnose vormerken. 
Die Zeit ist reif. 

Ihre VW-Dienste. ® 

Alfen« Straub, LANGEN. Darmotädter Straße 47-51 
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Egelsbacher Tischtennisspieler weiter erfolgreich SSG-Volleyballer Herbstmeister 

I — SV KiT.hatisPn I 9:4 — 

In den beiden letzten Spielen der Vorrunde 
der A-Klasse DiirmsUidt gelangen den Spie- 
lern der SG Kfielsbiieh zwei klare Siege. Etwas 
überra'^c-hend hoch Itonnten die Grün-Weißen 
im N:ichb:irderby Kn-.hausen niederhalten. 
Nneh dem Sieg des Dopiwls Wodiczka'Bor- 
muth ge(;> n Hcifner .lendry.ssek und der Nie- 
derlage von Sigwarth'Branke gegen Messer' 
n.ilbach bzvv der Niederlage vrm Müller hatte 
es den Ansehein, als sollte es ein knapp<>s 
Kndrrultat geben. Doch durch Siege von 
Schroth, VVodiczka. Sigwarth und Bormuth, 
bei einer Niederlage von Branke gegen Mes- 
ser schaffte sich Egelsbach mit einem S 3- 
Vorsiirung etwas Luft. Durch eine wi-itere 
NLcderlagi' des unsicher spielenden Müller 
konnte Krzhau.sen noch einmal bedenkiicli 
nahe herankommen, ehe Kgelsbach durch vier 
Siege wiederum tiurch Schrfith, Wodiczka, 
Sigwarth und Bormuth den Sieg sichei-stellte. 

Im Spiel gegen den Tabelli-nletzten, TG 75 
Darmstadt. fiel der Sieg mit it:3 zwar relativ 
hoch aus, keineswegs wird damit die Span- 
nung und teilweise das Glück einiger Egels- 
bacher Spieler erkenntlicli. Vor allem Sigwarth 
und Wodiczka hatten in ihren Spielen gegen 
den narm.>itädter Spitzenspieler Fesenbeek das 
Glück, das einem gleichwertigen Spieler zum 
Sieg verhilft. Beide konnten aus Rückständen 
in überragender Manier den Spieß umdrehen 
und in der Verlängerung gewinnen. Diese bei- 
den waren neben Bormuth in den letzten 
Spielen die besten Spieler. Der m dieser Sai- 
son recht erfolglose Senior Müller, konnte in 
dem vor\'erlegten Vjjrbandsspiel eine kaum 

SfiF. I — Td 75 Darmstadt I 9:J 

für möglich gehalU-ne Steigerung verbuchen. 
Er steuerte aufgrund seiner Routine 2 Siege 
Im Einzel bei, was in nodi hellerem Lidit er- 
sdieint, wenn man btxlenkt, daß der in dieser 
Runde sj) erfolgreiche Nachwuchsspieler 
Schroth gegen die gleichen Gegner den kürze- 
ren zog. Die dritte Niederlage ging auf da.^ 
Konto von H Hranke. 

Nach Beendigung der Vornmde liegt die SG 
Egelsbach auf dem 5, Talvllenplatz. Dieses 
gute Abschneiden verdankt sie besonders den 
Spic'lem Wodiczka. der in dc-n letzten Spielen 
eine ersttninliche Stc igenmg nac+i sehwachem 
Iic»ginn in der .Saison hatte, sowie H. Sigwarth, 
der in allen Spielen einen sic+ieren Eindruck 
hinterließ und dem kampfstarken H Bormuth, 
die alle !) Siege verbuchen konnten, mit R Sie- 
gen bei 3 Niederl.igen war das sehr sieliere 
Diipp'-I Wodirzk.i Bormuth rec+it erfolgreich 
7 .Siege steuc rte in der Vornmde noch Schroth 
bei und Smal ging das Doppel Sigwarth' 
Branke als .Sie ger von der Platte. 

SG Kgrlsharh II — TG 7.'i Darmst.idt II 4:9 
Die bisher sieglosc?n Maim.sthaflen von Egels- 

bac+i und Darmstadt trafen in dem vorletzten 
Spiel aufeinander, wobei die mit nur S Mann 
angetretenen Egel.sbacher mit 4:!) relativ hoch 
verloren. Der erfolgreichste .Spieler d(^ Tages 
war Armin Bruc-h. der 2 Spiele siegreidi be- 
c>ndete. Je ein weiterer Zähler kam nocii auf 
das Konto von t.uley und Fetz. Somit dürfte 
die 2. Mannschaff der SGE in der B-Klasse 
als erster Absteiger feststehen. 

Mit Auswärtserfolgen bcjendele die 1. Mann- 
schaft der SSG-Volleyballer die Vorrunde der 
Kreisklasse B Darmstadt und siciicrtc sich in 
überlegener Manier die HcrbstmeisterscJiaft. 
In Groß-Umstadt hatten die Langcner in der 
ungewohnt engen Halle nur gegen den Gast- 
geber einige Mühe, ohne aber ernsthaft ge- 
fährdet zu sein. Die S.SG-Mannsciiaff zeigte 
wieder ein gefälliges Kombinationsspiel und 
war dem Gegner technl.sch überlegen. Ge- 
schickt wurden die Schmetterspieler in An- 
griff.=i)osition gebracht, gegen deren plazierte 
liälle Gifiß-Umstadt kein Mittel fand Die er- 
sten Sätze gingen deshalb auch verdient mit 
15:7 und 15:13 an die U^ngener. Der 3, S.itz 
wurde durch Konzentrationsmängel unnötiger- 
wei.sc mit 10 15 abgegeben, bevor dann im ent- 
scheidenden 4 Salz mit 15:9 der Sieg sicher- 
gestellt wurde. 

Das Treffen gegen SSG Bensheim war nicht 
mehr als ein Trainingsspiel fürdasSSG-Team. 
das be im 15 2-. 15:5- und I5:0-Sicg mit ge- 
lungenen Sehmetterhällen und fehlerlosem Zu- 
.sammenspiel alle Register seines Konnens 
zog. 

Mit dem erfolgreidien Ab.schluD der ersten 
Punktspic-Iserie iK-st.nligte sidi die zu Beginn 
der Vorrunde gestellte Prognose. DieLangener 
Mannschaft dominierte wie erwartet in ihrer 
Gruppe und erwies sidi als ein mannschaft- 
lich geschlossene.s, auf allen Positionen gut 
be.setztes Team. Wenn die bisher gez.eigte 
Form gehalten werden kann, müßten die l,.m- 

gener aucJi am .Schluß der Punktsplelnmde 
ganz vor sein. 

Es spielten: E. Roth. K. Baldner. K Rei.ser- 
.1 Rühl. W .Schwanebeck. E Till und R Brei- 
derl 

Die 2. Mannschaft hatte zum Beginn der 
Rüikrunde der Kreisklassc B Frankfurt Orp- 
lid Frankfurt und TG Rückingen zu Gast. Da 
Rückingen ohne komplette Mannschaft m- 
trat. fielen die Punkte kampflos an die I^in- 
gener. die dann gegen die zum Kreis der 
Meisterschaftsanwärter zählende Mann-chaff 
von Orplid Frankfurt eine knappe fi 15-, 
15:10-, 8:15-. 15:8-, 4:15-Niederlage hinnciimen 
mußten. Trotz der Nic-dcrlaee zeigten die I.an- 
gener ihr jedenfalls bezüglich der mnnnscbaft- 
lidien Geschlos.senheit b«'Stes .Spie' der Saison. 
Das Zus.immenspicl war sicherei als bisher, 
und auch die sonst bei der jungen Mannschaft 
zu beobachtenden Mißverständnisse waren 
seltener Daß sich das Team bereits bessi r zu- 
sammengefunden hat, zeigt aucii die Talsache, 
daß im 4. .Satz noch ein 0:7-Rückstand aufge- 
holt werden konnte, wozu insbesondere die 
gen.iuen Aufsciiläge von S. Guderle beitrugen. 
Daß das Spiel im 5. Satz doch nocii verloren 
ging, lag neben der nachlassenden Kondition 
hauptsädilich an der unzureichenden Blodt- 
arbc'it. Die Mannschaft liegt nun mit 6:14 
Punkten und 15:22 Sätzen auf dem 7 Platz 
ihrer Gruppe. 

Für I.angen spielten: S. Guderle, K. Ewald, 
L. Knebel. W Tüncher, S. Bernhardt. II Kirnte, 
H .Schreib. W Helmert. M. Podeyn. 

TTC Langen weiter souverän Tabellenführer 

SKG Ciräfeniiausen 
TTC Idingen III - 
TTC I.angen IV 

— TTC Kangc-n 11 3:9 
SKG Biekc-nbach 4:9 
SV F.rzh.itisen II 9:1 

Auch im ,Spitzenspiel der Kreisl<l;issc* A 
Darmstadt. Gruppe Nord, blieb der TTCL am 
vergangenen Wochenende ungeschlagen imd 
führt somit weitc-rhin souverän die Tabelle an. 
Ihre fTberlegenheit stellten die I.angener Spie- 
ler erneut dahingehend imter Beweis, daß der 
überwiegende Teil der Spiele wiederum je- 
weils in zwei Sätzen gewonnen wurde. Offen- 
sichtlich in einer Formkrise befindet sich z. Z. 
D. ,Taworowicz, Seine beiden Einzelniederlagen 
sowie die von Scheit (0:2 gegen Roth) ergaben 
die I.angener Minuspunkte. 

Die drille Mannschaft kam auch in stärkster 
Be.setzung (Reichert. Thiemann, Wagner, Reidl, 
Engel. Siebreeht) gegen die bis dahin unge- 
schlagenen G.äste aus Bickenbach um eine 
Nic>derlage nicht herum. An dieser .Stelle muß 
Jedoch gesagt werden, daß der TTCI. dem 
Gegnc^r nicht kampflos die Punkte überließ, 
denn mit etwas Glück wäre durchaus ein 
besseres Resultat möglich gewesen. Seine zur 
Zeit glänz^ende Form stellte J. Thiemann mit 
zwei Einzelsiegen unter Reweis. D. Engel so- 
wie H. W. Reidl sorgten für die beiden übrigen 
l.,angener Pluspunkte, 

Ungeschlagen blieb auch die vierte Mann- 
schaft im vorletzten Meisterschaftsspiel der 
Vorrunde gegen Erzhausen. D. Becker, .1. Pott- 
hoff, N. Degen. Kaleschke, G. Wernz und M. 
Althoff ließen den Gästen in keiner Phase de,s 
Spiels eine Chance. Trotz des noch ausstehen- 
den Spiels gegen Pfungstadt — die Begegnung 
findet bereits heute abend in Pfungstadt statt 
— wurde der TTCI. bereits vorzeitig inoffi- 
zieller Herbstmeister. 

Vorschau: 
Während die erste Mannschaft am kommen- 

den Sonntagvormillag, 10 Uhr, an heimisc^ien 

Platten ihr letztes Meisterschaftsspiel der 
Vorrunde gegen den Tabcllenvorletzlen Ein- 
tradit P'rankfurt II austrägt, muß die dritte 
Mannschaft des TTCI. ihren zweiten TabcMlen- 
platz ebenfalls am Sonntagvoi-mitt:iq in Wem- 
bach-Hahn verteidigc>n. Die fünfte Mannschaft 
empfängt den SV St. Stephan HI und sollte 
mit einem doppelten Punktgewinn ebenfalls 
ihren zweiten Tahellc>nplatz festigen. 

Wie soeben bekannt wird, wurde auch die 
zweite Mann.sdiafl dc>s TTCI. inoffizieller 
Herbstmeister. Sie gewann das vorverlegte 
letzte Vorrundenspiel in Wixhau.sen mit 9:1. 

1. Platz für TVL-Fechterin 
Bei den Aufstiegskämpfen für .Junioren (.lu- 

niorinnen) der Leistungsklassen 1 und II im 
Bezirk Offenbach—Hanau- Fulda am 28. und 
29. November 1970 waren auch die TVI.-Fech- 
ter vertreten. In der I.eistungsklasse II be- 
legte Ute Niemann den 2. Platz. Besonderc^s 
hervorzuheben ist in der I.,eistungsklasse I die 
.luniorin Edith Schiller. Sie belegte den 1. Platz 
und ist damit Bezirk.smeisterin der .luniorin- 
nen. Hinzu kommt noch ein 5. Platz für Ute 
Niemann. Bei den Junioren der Leistimgs- 
klasse 1 gelangte Armin Bruch auf den 4. Platz. 
Diese Erfolge worden die jungen Fechter 
sicherlicäi dazu anspornen, weiterhin intensiv 
zu traineren und im kommenden Jahr bei den 
Aufstiegskämpfen ihre Plätze zu verteidigen 
bzw. eine noch bessere Plazierung zu er- 
reichen. 

Die Senioren führten am 25. 11. 1970 in 
Langen einen Freundschaflskampf gegen die 
Fediter der Tungemeinde Höchst 1847 durcäi. 
Gefochten wurde in Achter-Mannschaften (je 
zwei Fechter im Damen Florett- Herren-Flo- 
rett, Degen und Säbel. Die TVL-Fediter unter- 
lagen knapp mit 7:9 Siegen. Der Rückkampf 
gegc^n die Höchster Mannsciiaft soll im Januar 
des kommenden Jahres stattfinden. 

ISaskethallduell der OberliRaaufsteiger 
TSV Schönau — TV Langen 41:76 (18:22) 

Am vergangenen Samstag trat die Langener 
Damcnmanns^aft ihren Weg zum TSV 
Schönau an, als Gegner der Qualifikations- 
.spiele zur Oberliga nur zu bekannt. Man hatte 
nicht vergessen, d:iß sowohl ein Hinspiel wie 
auch ein Heimspiel erst nach langem Ringen 
und nach bangen Minuten jeweils nur mit 
einem Punkt Unter.schied gewonnen werden 
konnte. 

Die Hiesigen waren im Spielverlauf cier er- 
sten Halbzeit überaus vorsichtig. Die Führung 
wech.selte ständig. Mit 4 Punkten Vorsprung 
gingen die Langenerinnen in die Halbzeit. 

N:ich der Pause bot sidi plölzlidi ein ganz 
anderes Bild. Zwar schlössen die Schönauer 
Damen den ersten Korb, aber was dann kam 
ging über ihre Kräfte. Bis zur 26. Minute halte 
I.angen den Vorsprung auf 20:39 vergrößert. 
Die Folge waren unzählige Fouls, die sogar 
zu einer Disqualifizierung einer Schönauer 
Spielerin führten. Langens Damen blieben 
diszipliniert und konzentrierten sicJi während 
der Aufregung beim Gegner voll auf das 
Spielgeschehen und auf die Korbausbeute. Das 
Ergebnis maciite den Kräfleunterschied deut- 
lich. NacJi 40 Minuten Spielzeit hatte Langen 
die Partie 41:76 gewonnen. 
Die Punkte erzielten: H. Adolph (26), H. Kohl 

'15), W. Höge (12), G, Ivesic (9), U, Arnstadt, 
M. Held (je 6), B. v. Seggem (2). 

Am Samstag geht es gegen den Tabellen- 
führer 

Am Samstag, dem 19, Dezember, 19.30 Uhr, 
spielt die Damenmannsdiaft des "rVL in der 
Reichweinschule gegen den Tabellenführer 
HSC Heidelberg. Der HSC stand 1969 im End- 
spiel um die Deutsche Meisterschaft, wo er 
Vfl. Lichtenrade (Berlin) mit 49:63 unterlag. 

1970 erreichte er ■wiederum das Finale und 
wurde von Göttingen 05 mit 54:72 bez^vangen, 
Seine stärkste Waffe ist die CSSR-National- 
.spielerin Milena Veckova (205 Länderspiele). 

Davor spielen: 
15.00 Uhr: Herren II — SSG Darmstadt 
1G.30 Uhr: B-Mädchen — Eintracht Frankfurt 
18.00 Uhr: Herren I — Grün-Weiß Wiesbaden. 

Langens Basketball-Juninrinnrii I 
ungeschlagen 

Während am vorigen Samstag die Juniorin- 
nen 1 kampflos zu ihren Punkten kamen — der 
Gegner, Weiß-Blau Aschaffenburg, war nidit 
erschienen — konnte die Ji II einen überlege- 
nen Sieg gegen den BC Wiesbaden feiern. 

Trainerin Gisela Jahn war ziemlich in Nö- 
ten: in den beiden Mannschaften fielen fünf 
junge Damen aus, weil ihr Tanzstunden-Ab- 
sciilußball am gleiciien Tage stattfand. Ja, was 
es so für Schwierigkeiten gibt, wenn man eine 
große Schar von Mädchen zu betreuen hat , . . 
/vn der Überlegenheit unserer Juniorinnen II, 
in der gerade die jüngsten Spielerinnen er- 
freuliche Fortschritte gemacht haben, wuchsen 
zum Erstaunen der Wiesbadener IVainerin 
deren Mädchen zu einer Ijeislung, die sie von 
ihnen nicht erwartet hätte. Übrigens spielen 
die Wiesbadener Mädchen genauso lange wie 
die Langener; sie haben beide sogar ihr erstes 
„richtiges" Spiel vor einem Jahr gegeneinan- 
der ausgetragen. 

Bis zur Halbzeit konnte Wiesbaden das Spiel 
offenhalten (14:11), aber nach dem Wechsel 
legten die Langener Mädchen einen Zahn zu 
und siegten mit 42:25 Punkten. Die Ji II liegt 
nun am Ende der Hin-Serien mit 6:2 Punkten 
und 193:145 Korberfolgen auf dem 2. Platz 
hinter Heppenheim, ein sehr schöner Erfolg. 

Es spielten: Liliane Hempel (12), Gabriele 
Ullrich (8), Brigitte Schmidt (8), Marie-Luise 
Richnow (6), Ute Wienke (4), Helga Braune (4), 
Christa Hoffmann. 

Als einzige aller TVL-Mannschaften geht 
die Juniorinnen I mit „weißer Weste in die 
Rüderunde: Sie steht mit 10:0 Punkten und 
216:99 (!) Korberfolgen an der Spitze der Da- 
men-Bezirksliga, an der sie außer Konkurrenz 
teilnimmt. 

Unassa- markte 

Alzey Eschborn Hattersheim Rüsselsheim/Bauschheim 

<Q 
W Ung. Mastgänse 

Kl. A, gefroren, 
3 bit 4 kg, 500 g 
 DM 

Ung. Puten 
Kl. A, gefroren, 
3 bli 4 kg, 500 g 
...... DM 

SdiwariwOldar 

Zwetschgenwasser 
40 Vol.-«/o, Vi FI. . , . DM 

Wolf-Happy-Snackers 
•mpl. IVP 0,»l, 120 bli 125 g 
.   DM 
Sponltdia 
Navel-Orangen 
4-kg-Bautel .... DM 

-.63 

2.68 

Deutscher Sekt 
„Schloß Herrenbrunn", halb- 
trodcen, Vi FI. Ind. Sektst. 
.DM 2.65 

DM 

Unter« Fritdiflichablelluiigan In 
Hdtterthelm und RUiMlihelm- 
Bauidiheim bieten am 

Lebende Karpfen 
500 g DM 1.95 

Herren-Hosen 
Jertey, TrevIra 2000, voll- 
waschbar, In Gr. tortiert 

Damen-Kleider 
In verschiedenen Model- 
len, ganz auf Taft, In 
Dioien-Loft, Trevira 2000 
und Jersey . . . DM 
Mädchen-Kleider 
Trevira, pflegeleldil, mo- 
dische Form, In bunten 
Farben sortiert, Größen 
104 bis 14«. ... DM 

Kinder-Strickhose 
Strapazlerqualität mit Tail- 
len-Gummizug, 2 Taschen, 
einfarbig, Gr. 80 bis 98 DM 5.95 

Da.-Feinstrumpfhose 
weiß u. beige, Jacquard- 
gemustert . , . . DM 

Da.-Strumpfhosen 
In gestrickter Häkellook- 
Quaiitöt oder mit seit- 
lichem Phantasiemuster, 
weiß, beige, aubergine 
....... DM 

1.95 

2.95 

Herren-Sportarmbanduhr 

19.561 
117 Steine, Chrom 

gehäuse, Leuchtziffer- 
blatt, stoDsIcher DM 

Abgabe aller Artikel nur In 
I haushaltsUblldien Mengen, solange 

der Verrat reicht Henkell-Trocken 
Vt FI. IncI, Sektst, , . wm waww | ■ - | ——^  

"Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 (Alzey ab 8.00) durchgehend.^mstag 8.00 bis 13.00 (Alzey ab 7.00) 
und am 1. Samstag im Monat 8.00 bis 17.00 durchgehend. Geschäftszeit für Wiederw^ 

Weiterverarbeiter und gewerblicho GroßverbraudTQr^tontag_und^Frgita^ 
8401. Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, .Tel. (06196) 4851 /52 

./--Hattersheim, Heddingheimer Straße. Tel. (06190) 2244/45 /46. ' . ^ /qr/qv 
' I^l^üsselsheirn/Baüschheirn"', An der Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt Bauschheira, Tel. (0614g) 61095 /ab 

aerhard CJörmer 

Darmstädter Sfro^e ^2- 

TEP PICH-ETAGE 

Sprendlingen, Tel, (06103) 6^ inrmut 

Rechnen - 
besser mit einer 
multa* 

•mulu - Rtctminrndilr)« 

Elektronische Rechenmaschinen , 
überzeugend InTechnik^^^BH 
Leistung und Preis 

<5E&IÖ»,OOOBB Wir 
O0O11 nnachen< 

aoQoil Redinen 
■■ einfadi 

Drei Tage 

Im Advent 

Der Pollzeiberldit bestand nur aus wenigen 
Zeilen und war völlig uninteressant: „Der 
vermißte und von der Polizei gesuchte fünf- 
jährige Dieter Q. Rbnnte wohlbehalten in einem 
Gehöft, zwölf Kilometer von der Stadt ent- 
fernt, gefunden werden. Unverständlicher- 
weise machte die Frau, die das verirrte Kind 
aufgenommen hatte, den Behörden erst nadi 
drei Tagen Meldung," Eine Zeitung hatte den 
Bericht sinngemäß und tadelnd Oberschrieben: 
„Sträfliches Verhalten bei Kindesauffindung". 
Die Angelegenheit schien zu belanglos, als daß 
ihretwegen Reporter bemüht wurden. Den- 
noch mödite Idi von ihr erzählen, weil Ich 
meine, daß sie mit dorn Polizeibericht noch 
nicht zu Ende ist. 

Das Kind Dieter stand an einem Dezember- 
abend im dunklen Zimmer der Parterrewoh- 
nung seiner Mutter und sah den mildiigen 
Dunst über den hohen Mietshäusern der 
gegenüberliegenden Straßenseite in einem un- 
gewohnten und unwahrscheinlich durchdrin- 
genden Violett leuchten. Dieter wollte wissen, 
woher dieses sonderbare Licht käme. Die Woh- 
nung war versdilossen, weil die Mutter von 
der Fabrik weg gleich ins Kino gegangen war. 
Sie würde es nicht merken, wenn ihr Junge 
durch das niedrige Küchenfenster In den Hof 
hinabstiege und später auf demselben Wege in 
die Wohnung zurückkehrte. Er hatte das im 
Sommer schon einige Male ausprobiert. 

Niemand aditete In den belebten Straßen 
der großen Stadt auf ein kleines Bürschchen, 
das an diesem kalten Abend ohne Mantel war 
und zu einem Dach hinaufstarrte, darauf hohe 
Neonröhren in violetten Buchstaben den Na- 
men einer Eleklrofirma an den diesigen Nacht- 
himmel schrieben. Dieter, der nun wußte, wo- 
her der neue Glanz aus der Höhe stammte, 
kehrte dennoch nicht nach Hause zurück. Er ging 
wie gebannt weiter, und je mehr er sich der 
St:idlmitte näherte, um so wunderbarere Dinge 
sah er. Funkelnde Lichterketten spannten 
sich über die Straße, die Fassaden von Kauf- 
häusern waren übersät von riesigen leuchten- 
den Silbersternen, auf einem niedrigen Flach- 
dach strahlten die Kerzen eines ganzen Wal- 
des von Weihnachtsbäumen in wechselnden 
Farben Goldene Engel Rogen in Schaufen- 
stern über starr lächelnde Modepuppen, In 
andern Fenstern rasten Spieleisenbahnen über 
Brüdcen und durch Tunnels, an sanften Mat- 
ten mit weidendem Vieh und kühnen, rotgol- 
denen Alpengipfeln entlang. 

Dieter ging durch die laute, unheiiige Nadit. 
Er kam durch fremde Vorstadtstraßen und 
abermals in ein lärmendes, glitzerndes Stadt- 
zentrum; denn dort im Industrierevier wuch- 
sen die Städte Immer mehr zu einem giganti- 
sdien Stadtmoloch zusammen. 

Als die Frau das ersdiSpfte Kind vor dem 
Zaun ihres Anwesens fand, geschah es, weil 
ihre Hunde sie gewedtt hatten. Es waren 
mächtige, sdiwarze Tiere, Neufundländer, aber 
Ihr tiefes, drohendes Gebell erschredrt den 
halb ohnmächtigen Jungen in den Armen 
Ihrer Herrin tüdit. 

Aus der Ersdiöpfun? sank Dieter In einen 
tiefen, langen Sdilaf, aus dem er erst am 
nädisten Mittag erwachte. Er nannte der Frau 
seinen Namen — Dieter Groß —, aber er wußte 
den Namen der Stadt und die Straße nicht. Er 
wuQta vieles nidit. Warum das Welhnachts- 
test gefeiert würde, das Jetzt schon soviel 
Licht, Glanz und Lärm in die Straßen bracht«. 
Die Frau erklärte es dem kleinen Jungen. Sl« 
sagte ihm, warum die Menschen Weihnachten 
feiern und sich darauf schon Wochen vorher 
freuten oder doch wenigstens so taten, 

Sie benahm sich überhaupt merkwürdig 
oder sogar „sträflich", wie nadiher die Zei- 
tungen in ihrer Ueberschrlft schrieb. Sie be- 
nachrichtigte die Polizei nicht von dem auf- 
gefundenen Kind. Sie beherbergte und ver- 
köstigte es drei Tage bei sich, erzählte ihm 
von vielßn merkwürdigen Dingen und Bege- 
benheiten, die doch Irgendwie wunderbar 
sdiicnen. Schon am zweiten Tag war Dieter 
mit den Hunderiesen gut Freund. In der Nadit 
nahm ihn die Frau mit vors Haus. Draußen 
war eine sonderbare Luft — leicht zu atmen 
und ganz ohne Gerudi — und eine Stille, wie 
das Kind sie nie kennengelernt hatte. 

Der Junge sagte zu der Frau, In den Straßen 
seien die Sterne viel heller und viel größer; 
und er glaubte es nicht und lachte sie aus, 
als sie ihm weismachen wollte, diese winzigen 
Lichtpünktchen da droben seien millionenmal 
heller und millionenmal größer als alle Re- 
klamcslerne der Großstädte zusammen. Aber 
als sie die Sterne zu Bildern werden ließ, die 
sie am Himmel zeigte und deren Namen sie 
ihm deutete, und als sie von einem besonders 
hellen Stern sprach, der in einem fremden 
Palmenlande über einem Stall mit einem neu- 
geborenen Kind In einer Pferdekrippe, inmit- 
ten von Ochs und Esel, von Hirten und Köni- 
gen gestanden habe, sagte er. das sei doch 
eine ganz hübsdie Geschichte. Ob sie noch 
mehr davon wüßte. Vielleldit lag es an diesen 
Gesdiichten, daß die Frau von der „Kindes- 
auffindung", wie das die Zeitung nannte, der 
Polizei so spät erst Mitteilung madite. 

Das ist diese belanglose Angelegenheit, die 
ein Polizeibericht in fünf Zellen zusammen- 
faßte. Aber man wi|d mich jetzt vielleicht 
verstehen, wenn ich sage, sie dürfte mit jenen 
drei Adventstagen nicht zu Ende gewesen sein. 

Fll.: Bahnstr. 112. - Ann.: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus 
Heimrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Firma E. Waldmann, Kirchstraße 8. 

Alle Schreib-, Kerheii- und ßüro- 
Masrhinen werden umgetausf'ht. 
W niEIII. - LANGEN, 
Gulenbergslr, 12, Telefon2 39 29 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-Bestecke - Schmuck - Trauringe 
Friedrichstraße 21 - Telefon 2 21 93 

Navelorangen 

1,88 
sattige süBe Früchte 

2 kg Neu 

Italienischer 

^ Blumenkohl 
lar ^ 

-,78 o 

Bananen g 

" ® 

e 

e 

große welBe Köpfe 1 Stück 

Onkel Tucas sonnige 

gelbe herri. schmeckende 
Bananen 1000 g 

Spanische 

9 Satsumas 

Nadelfilz-Teppichfliesen 

(40'40 cm) 
in vielen Farben 

qm ab DM 9,- 

kH HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103 61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 
Bezirksleiter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg. 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

„Landen® 

Bausparkasse 
die Bmnpaikasse 

der Henischen Landesbank und der Sparkassen 

ÄSi Mir':' 
m 
Ä 

»c 

zum Sonderpreis SOO g -,88 C) 

RAUN 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraßa 101 • 103, Telefon 22088 

iiAMMPELlMKüTEI. LEDER-VATER 

Daulschlands^grSfites* Sp*iialg«schiift für L«d«rb«hl*ldun9 •Inmalig« Vortail« b*lin llnkauf 



AM ■ucht noch tüchtige Mitarbeiter: 

Mahnbuchhalterin 
für Überwachung u. Emireibung der überfälligen Außen- 
stände mit selbständig zu führendem Schriftverkehr und 
Verhandlungen bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 
Weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben und In der 
engl. Sprache für die Abwicklung von Aufträgen unserer 
US-Kunden (amerikanische Streitkräfte in Deutschland), 
Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. ge- 
steuerten Multllith-Klelnoffsetmaschinen bzw. elektro- 
statischen Kopiergeräte. 
AM bietet dafür: 
überdurchschnittliche Löhne bzw. Gehälter, Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld, Arbeltszeit von 7.45 bis 18.30 Uhf 
einschließlich Pausen, großzügige Altersversorgung, 
verbilligtes Mittagessen, moderne Arbeitsplätze, firmen» 
eigenen Parkplatz mit Betriebstankstelle und — das 
bekannt gute 
AM-BetrIebsklima 1 
Besuchen Sie uns, um sich am Arbeitsplatz direkt 2U 
Informieren. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 60 11 

ä Wenn Sie gute« Fahrpraxis und Führerschein II und III 
besitzen, bewerben Sie sich bitte bei unsl Wir sind ein 
bekanntes Dienstleistungsunternehmen und brauchen 
einen Mann mit ordentlichen Umgangsformen als 

FAHRER 

für PKW In Frankfurt und Umgebung. Leichte Boten- 
fahrten müssen Sie mitübernehmen. Bitte bewerben 
Sie sich mündlich unter Telefon (0611) 67 91 81. 
Unser Herr ELSER sagt Ihnen mehr. 

Wir sind Ihnen sicher als modernes europäisches 
Automobilunternehmen bekannL Unsere neuen 
CHRYSLER-Modelle sprechen für unseren Fortechritt. 
Hätten Sie Lust, bei uns mitzumachen ? In unserer 
Abteilung ERSATZTEILWESEN suchen wir für s neue 
Jahr noch einige tüchtige Mitarbeiter: 

• Sachbearbeiter 

Auftragsannahme 

Expedienten 

Lageristen 

Packer 

Hilfskräfte 

Wenn Sie sich verbessern wollen und ein ansprechen- 
des Arbeitsklima suchen — dann sind Sie bei uns 
richtig I Wir bezahlen überdurchschnittlich, bieten 
attraktive Nebenleistungen und eine abwedislungs- 
relche DauerbeschSftIgung. 

Rufen Sie am besten gleich unseren Herrn LABITZKE 
an, der sich ohne groBe Umstände mit Ihnen verab- 
redet und ausführliche Einzelheiten sagen kann: 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs-GmbH 
8078 Neu-Isenburg, Carl-UlrIch-StraBe 92 

Telefon (08102) 7043 

Puten 7 18 
I. Qualität, Handelsklasse A 

500 g mKLW 9 

Prager Hafermast- 
Ä " ^ ^ ^ "SPAR Goldgans" 
^1 ^ 1^ 3 W '* Handelsklasse A 

Holl. Fleisch- 
. Qualität, Handelsklasse A 

500 g Enten 

Holl. Brat- 

Hähnchen 

I. Qualität, 
Handelsklasse A 

Buchhalterin 
bilanzsidier, 25 J. Be- 
rufserfahrung (audi 
Lohnabrechnung, etc.) 
sucht sich zu verän- 
dern. Zuschriften nur 
mit Gchaltsangabc an 
Off.-Nr. 1758 a. d. LZ 

Steuerber.- 
Gehilfln 

10 J. Berufserfahrung, 
selbst, arb.; Buchhaltg., 
Bilanzen, Steuererklä- 
rungen, Korresp. mit 
Amtern u. Mandaten, 
Führersdiein III. An- 
gebote nur m. Gehalts- 
angabe an Off.-Nr. 
1759 an die LZ. 

Gepflegte 
Gastlldikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiönen 

Waldrestaurant 
„Sdiützenhaus'' 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geötlnet 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - TeL 213 23 

Berufsiutbildung zun Fikrlehrar 
Oberau möglich. Alter 23, Fahrpr. * Mra. Automation «ueseeehloMM. Autkunlh Fahrlehrer-FKtMchulelMM 
Düsseldorf, «17,Telefon 962709 

Wir stellen ein: 

1 Autoschlosser 

1 Lader 
für unsere Müllfahrzeuge 
Rufen Sie uns bitte an oder sprechen Sie 
persönlich vor. 

Fa. Knöß & Anthes 
Städtereinigung Egelsbacfa 
WuogstraBc 38 
Tel. 06103/4 91 61 oder 71 

burkert 

Durch die Erweiterung unserer Zentralen Verkaufsabteilung 
haben wir noch folgende Stellen zu vergeben: 

2 Kontoristinnen 
die mit allen vorkommenden Büroarbeiten vertraut sind 

1 Dame 
IDr Registratur, evtl. halbtags 

1 Dame 
lUr Materiaiverwaltung 
und das Zusammenstellen von Katalogen 

1 Telefonistin 
mit Fernschreibkenntnissen. 

Damen, die sich für einen der ausgeschriebenen Posten inter- 
essieren, werden gebeten, ihre üblichen Bewerbungsunterlagen 
einzureichen. Sie können auch telefonisch unter der Rufnummer 
(0 61 03) 41 12 Kontakt mit uns aufnehmen. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH - 6073 Egelsbach, Am Flugplatz 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 

tiM 

In Frankfurt wie in Hamburg, Köln, Düsseldorf und München versorgen 
wir die Jets und Jumbos der anspruchsvollen Gesellschaft der W'eltluft- 
fahrt mit allem, was den Komfort des Fluggastes ausmarfit. 
Wir suchen für unseren Betrieb Frankfurt 

Flugzeugausrüster 
mit Führerschein Klasse II oder III 

Qualifizierte Mitarbeiter 

für die Bereiche Produktion, Dienstleistungen imd Läger 
Wir leben mit dem Flugplnn. Das macht die Präzision un.serer Arbeits- 
abläufe alltäglich. 
Ihr Arbeitsplatz ist modern. Gegen 1000 aufgeschlossene Mitarbeiter aus 
allen Gegenden der Welt bilden unsere Frankfurter Mannschaft. Sie 
sorgen für eine weltoffene Atmosphäre und werden auch Ihre Einstellung 
zur Arbeit und zu uns mitbestimmen. 
Gerade Ihrer Einarbeitung werden wir uns mit besonderer Sorgfalt an- 
nehmen. 
Unsere Arbeitszeitregelung, Altersversorgung und sonstigen sozialen 
Leistungen gelten als vorbildlich. 
Erheblidi verbilligte Flüge auf dem Lufthansa-Weltstreckennetz gewähren 
wir im Rahmen unserer Bestimmungen außerdem. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

Lufthansa Service GmbH 
Betrieb Frankfurt 
Personalabteilung ZD 411 
6 Frankfurt/Main, Flughafen Rhein-Main 
Luflhansa-Ba.sis. Telefon 6 96 - 20 33 

MERCK 

Für unsere Betriebskrankenkasse suchen wir eine (n) 

Sachbearbeiter (in) 

für das Leistungswesen 

Die Tätigkeit besteht im wesentlidien aus dem Ermitteln 
und Berechnen von Leistungen bei der Gewährung von 
Kranken- und Wochenhilfe sowie Sterbegeld. Wir setzen 
neben guten Kenntnissen in der Sozialversicherung 
verbindliche Umgangsformen und absolute Vertrauens- 
würdigkeit voraus. 
Sie erhalten bei uns gute Bezüge und die bewährten 
Sozialleistungen unseres Hauses. Bitte bewerben Sie sich 
mit allen wesentlichen beruflichen und persönlichen 
Daten. Nennen Sie dabei bitte auch Ihren frühestmöglichen 
Eintrittstermin imd Ihre Gehaltsvorstellung. Sie erreichen 
uns auch telefonisch unter der Nummer 06151/2802734. 

E. Merök, Personalabteilangr E 
61 Darmstadt 2, Postfach. 4119 

DM 1300,- 
können Sie verdienen 
als 

Stenokontoristin 
Sie müssen allerdings 
selbständig denken u. 
arbeiten können. Sie 
.sollen nach einer ge- 
wissen Einarbeitungs- 
zeit bei uns — einem 
techn. Unternehmen d. 
kunststoffverarbeitend. 
Industrie — als selb- 
ständige Sachbearbei- 
terin eingesetzt wer- 
den. 
Bewerbg. u. 1753 erbet. 

Versierte 
Buchhalterin 

übernimmt noch einige 
Aufträge. 
Off.-Nr. 1761 a. d. LZ 

Die 
PHOTO PORST 

Geschenkidee] 
Alles zum Bildermachen j 
PORST photopak 50 
komplette Photoaus- 
rüstung in hübscher 
Geschenkpackung mit 
Kassettenkamera, 
Schwarzweißfilm und 
Blitzbatterie 15 Volt. 
Alles zusammen O/[50 ] 

nur 

BRAtJfM 
Langen, BahnstraOe 101—103 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksadienlager. Briel- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudrudt bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen? 

Wir suchen zu Beginn des nächsten Jahres 

1 Mitarbeiterin 
die als Aushille in unserer Abt. Einkauf tätig 
sein soll. Schreibmascliinen-Kcnntnisse erwünscht. 
Gründliche Einarbeitung wird geboten. Neben 
Uberdurchschnittlichen Bezügen zahlen wir Ihnen 
das Fahrgeld und Sie können in unserer Kantine 
zu Mittag essen. Bitte rufen Sie uns an oder be- 
suchen Sie uns. 

DEUTSCHLAND 
GmbH fOr lötfreie AnschluQtechnlk 
607 Langen, AMPerestraße 7/11 — Telefon 70 91 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Büroangestellte 

mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 

Wir bieten angenehme Dauerbeschättigung, Fünf-Tagewoche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersversor- 
gung. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 

RalhenauttraBe 53 (Postlach 203) 

Telefon: 4012 

Für unsere Inkassostelle In Erzhausen suchen wir zum 1. 1. 1971 
eine(n) nebenberufllche(n) 

Kassierer (in) 

Aufgrund der vorhandenen Bestände ist ein regelmäßiger Neben- 
verdienst zu erzielen, der stets steigerungsfähig Ist. 
Bewerbungen sind zu richten an; 

VOLKSHILFE AACHENER UND MÜNCHENER 
Lebensversicherung-AG, 65 Mainz, Kaiserstraße 76. 

Zur Wartung und Erweiterung unserer elektrischen Anlagen suchen wir einen 

Starkstromelektriker 

Es handelt sich um eine selbständige Tätigkeit, 
für die wir einen sehr hohen Lohn zahlen. 

Wir verfügen zusätzlich Ober alle Sozlallelstungen, 
die Sie von einem modernen Unternehmen der 

Wachstumsindustrie erwarten. Dazu gehören 
eigene Kantln«, Werksbusverkehr und 6 Tage 
Sonderurlaub Im Jahr. 
Rufen Sie uns doch einfach an oder besuchen 
Sie uns Im neuen Werk. 

DUPOL-RUBBERMAiD GMBH 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon: 0 61 03 / 83 16-18 



» 

Eomt Wnhnanfen 
Lsnien, Hochhaus, 
Ol-ZIl, Lift, Balkon. 
1. bil 14 Stodc. 
Bezug ca. AprU 71; 

1 ZW 35 qm, ab 220,- 
2 ZW 61 qm sb S30,- 
3 ZW 67 qm, ab 384,- 
3 ZW 78 qm, ab 408,- 
2 ZW EKclsb., 50 250,- 
3 ZW Egelsb., 80 H50,- 
3'/fZW Offenthal, 
105 qm, ZH, Febr. 470,- 
3 ZW Sprendl,, 71 420,- 
3 ZW üirtzb., 78 353,- 
4 ZW Urber., 97, 460,- 
4 ZW Sprendl., 95 510,- 
Verkäiire 
Kuhk. Krzhauspii, 5 ZI.. 
130 qm. mod. Neubau, 
OI-ZH, Crdsl., 411 qm, 
DM 157 HBO,- incliislv 
Makli'rhnnorar. 
liunKalow. NB, Ciöt/.on- 
hain, 5 Zimmer, 130 
qm WK, (Jrd.st. 475 qm, 
mo<l. solide Ausslaltg.. 
alle Sli'uervorlrlle, 
DM HM 700,- u. Makl - 
hononir. 
Z-Kam. Iluus Drelelch, 
2 X 75 qm, Garage, 
Grd.Kl 450 qm 2 Woh 
fri'i DM 130 000,- VH 
nauiiläl/i' Ki/.lKiusen, 
für riachdach nd Sat- 
teldach, ab 400 qm, ä 
80 DM incl. Anließer- 
koslen. 

SACHS Immobilien 
Langen 

RDM ßahnstraOe 113 
Telefon 2 32 48 

Sudie für vorgemerkte 
Kunden 

Wohnungen 
Grundstücke u. 
Häuser 

Karin Medier 
Immobilien. Langen 
Nordendstraße 37 

1 möhl. Apparl. 170,— 
I.angen 

1 ZW Lang NB 270,— 
r/f ZW NB 2,'-.0.— 

Kgelsbat+i 
2 ZW, NB ab .130,— 
3 ZW ERcI.sbach, 75 qm 

NB, Balkon 3!50.— 
3 ZW Langen. 75 qm 

sofort an ältere.s 
F^hepaar .3B0,— 

4 ZW 100 qm .)Ofl,— 
Langen 

l.adrn, 70 qm mil 
.) ZW, Lang.'n H90,— 

(■i'lfKenhril: 
3 l'am. Ilaiis Nicdi i 

Hoden. Kohbau, mil 
allen In.slallalionen. 
Innenpul/, Hollädrn. 
01. /.II, 3x1) Zimmer. 
Küche. Bad, Balkon, 
ca. 300 qm Wohnfl.. 
ca find qm (Irund, 
f Jninficrwcrhsleuei- 
frci IHOOOO,- 

Kcihenhaiis Dietzen- 
bach, 4 Zim., Küdie, 
Bad, III) qm Wohn- 
fliiche, Bi IM. 400 qm 
Crund 135 000,— 

2 - i-amil. - Haus Drei- 
eichenhain. I!x3 Zim., 
Kiiche, Bad, 500 qm 
(Jrund 120 000,— 

l-r'am.-Kiiml. llaUN, 
.\B, bei Langen, 120 
qm Wohnflädie, 400 
qm flrund 100 000,— 

BunRal»w-llaupliit/.r, 
.sehr preifiwi'rt, jede 
(Iröße bei (ielnhaus. 

PROFELD 
immohlliiMi 
Ii07 Langcn-Uijerl. 
Breslauer Straße fi 
Telefon 7 11 14 

Zu vernüi'len in Münster Di( l)urg: 
liunKalou, 130 qni WH., 3 Zi. (Wohnzi. 
41 qm), Küche, Bad, Vornilsrauni, Kß- 
dieli', Terra.s.se, Doppelgurage DM 570,- 
2-Zi.-K<inir.-WhK., liO qm, BIk. DM 2li0,- 
2-Zi.-WhK., ca. 74 qm.Bad, ZU DM 185,- 
I-Zi,-Aplni., ZU, Billkon sof. DM 210,- 
^lähl. l-Zi.-WhK., Bad. ZU. sof. DM 200,- 
IinniohiliiMiliiiro Kl'CK, l>II5 Münster 
WallcrstralSe Ii, Trlefim 00071 3 10 48 

NORMA sucht Läden- NORMA 

Wir I biolon Ihnen (ur Ihr Erdgeschoß I 
loine krisenfeste und tohncndol I Oaueimieteinnahmo. I lOenn wir sind einer der grön-| |(cn süddeutschen Lebensmittel- I tiliatunternehmen und 

suchen 2um weiteren Ausbau unseres 
Fitialnelzee in Ortschalten ab 10000 Einwohnern 

iSÜlftn 

200800qm 
Bitte schreiben Sie uns mit An- gabe der Lage, Höhe des Miet- preises und lügen Sie nach Möglichkeit eine QrundriBskiz- ze bei. Wir freuen uns auch über Mak- lerangabotc 

NORMA 
Lebensmittelhandelsges mbH 16500 Nüriib«rQ. Tafelfeldstr. 411 

Telefon (Mil) 73 10 13 

KAUFHAUS QRALJIM 

I.PREIS 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

ein Opel-Kadett 

und weitere 50 schöne Preise 

Los-Nr. 150 514 
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Preiswerte Eigentums-Wohnungen 
:«-Zi.-V\ hKii., «9—78 qm. ab UM :»8 «0»,- 
Münster'Diebß., komf. Aiisstattg. (u. a. 
Teppichböd.), ÖZII, Warmw.-Ver.s., ,Ian. 
1071 beziehbar. Crundcrwerbsleuerfrei. 

Erstltiassiges Reihenhaus 
Kaufpr. II.M 108 000,- VB, Baujahr lOliS, 
4 Zi., Kü., Bad, 2 WC, OZII, Wurmw.- 
VersorKg., Garage, grundi-rwerbsleuerfr. 
Immohilirnhüro K L'C'K , 0115 Münster 
Walterstraße 6, Telefon 0 00 71, 3 16 48 

Wir suchen für sofort ein freundlidies 

möbL Zimmer 
für einen unserer Mitarbeiter in Langen 
oder näherer Umgebung. 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreia Anschlußtechnik 

Per.sonalabt., 007 l.angen, Amperestr. 7-11 
Telefon 70 02 70 (Durchwahl) 

Suchen Sie eine schöne l(omf. 
Neubauwohnung ? 

Im Neubau der Darmstädter Str. 1 
gibt es noch einige: 
1-Zi.-, 2-Zi.-, 2'/t-Zi.-Wuhnunf!cn. 

Besichtigung jederzeit. 
Femer im Angebot: 

l-Zi.-Appart. mit kompl. eingericht. 
Kodinische z. 1. 1. 71 für eine Dame, 
in Langen, DM 240,-. 
Möbl. I-Zimmer für Dame od. Herrn, 
Bauerwartungsland In Sprendlingen 
und Langen 
Laden- und Büroflächen, 
Industriehallen etc. 

Apothekerladen in Langen zu vermielen 
Friseurladen in Langen zu vermieten 
Für vorgemerkte zahlungskräftige Kun- 
den suiÄc irh laufend Wohnungen in 
jeder Grölienordnung und Bauplätze in 
und Umgebung Langen. 
Rufen Sie an, Sie werden schnell einen 
Ihnen genehmen Kunden finden. 

Monika Jahnke 
Immiibilien 
1)07 Langen. Dieburger Straße 49 
Telefon 2 18 01 

G. M G. 1750 
SchnnKelegenes 1—2-Familien- 

llaus. vordere BerKstraße 
9—10 Zi., 2 Bäder, 2 Duschen, OIhzg., 
40 qm Terr. u. Balkon, herrl. unverbaub. 
Femsicht, 1600 qm Grdst., 2 Garagen, 
220 qm Wohnfl., kurzfr. frei! 
Erf. 90 000 DM, Vkprs. 270 000 DM. 
81 Darm.stadt, Llebigstraße 2 
Telefon 06151-26431, Telex 04-19483 

VOM 

wiinteR 
61 Darmstadt, Llebigstraße 2 
Ruf 06151-26431. Telex 04-19483 

Für jungen Mann aus bestem Hause, der 
bei uns als Praktikant tätig ist, sudien 
wir ab Monat Januar 1971 
nettes möbl. Zimmer 

Angebote erbitten wir an 
REGELMATIC GMBH 

0079 Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straßo 26 
Tel.-Nr. (06103) 6 10 21 bis 6 10 24 

12-Ruf 27 45 

Einig« Sprot$»n («hlan noch, bli St* 
•n das ZI«! Ihrar WUntch* gelan- 
gen können. Wir liefern de Ihnen 
für jaden vertretbaren Zweck 
zu vernünftigen Bedingungen. 

SOFORT GELD zur An- 
•chaflung von Kraltfahrzau- 

gen, Wohnwagan, Anhingem, 
WohnungtainricMungan, HIFI> 

und Staiaoaniagan, Failrfamia- 
harn, KOhllruhen. BARDARLEHEN 

bl* 3000,- DM. AuBardani kompletta 
Wohnbauflnanzlarungan unlar Uinatln- 

den Ober dia nonnala Balalhungagranza. 

H.BAUMEISTERS 
BANK PUR ABSATZKRIDITK 

Frankhirt/Maln • BaMnaatnSa n • TaMoii 740361 

KOMFORT- 

EIGENTUMSWOHNUNGEN 

Götzenhain (Hainerweg) 
Moderne und groBzOglge Gestaltung, große Loggia, erstklassige 
Ausstattung, teilweise Teppichbelag und Termophane-Verglasung, 
Bädei 2 m hoch farbig gekachelt, Lllt, lenlrale Warmwasserver- 
sorgung, beziehbat etwa August 1971. Tiefgarage 7000 DM, direkt 
von der Wohnung mit Lift erreichbar. 

2-Zimmer-Wohnung, 
3-Zlmmer-Wohnung, 
Penthouse-Wohnung, 
Penthouse-Wohnung, 

66.63 q'm ab DM 66 050,- 
86,01 qm ab DM 84 260,- 

201,76 qm DM 283 980,- 
204,84 qm DM 288 290,- 

Beide Wohnungen mit herrlicher FernsichL 

Ausführliche Beratung, Prospekte und Verkauf durch 

IVIÜLLER& HINZ KG 
Frankrurt/M., Or. Bockenbeimer Str. 37/39, 
Telefon 293591 a. 28SD12 

, w# • • • •«., 

Wir haben 

einen guten Draht 

zum Weihnachtsmann 

Langens 
größtes Möbelhaus 

Wir wissen, v\/ie Sie Ihrer Familie zu Weihnachten 
eine riesengroße Überraschung bereiten können. 
Der Weihnachtsmann hat es uns verraten ! 

Auf 1200 qm Ausstellungsfläche zeigen wir Ihnen 
Möbel, die nicht nur formschön und praktisch sind, 
sondern darüber hinaus noch preiswert. 

Wenn Sie also ein Weihnachtsgeschenk suchen, /A/iöbeIho 
an dem Sie und Ihre ganze Familie noch viele Jahre 
lang Freude haben wollen, dann kommen Sie doch 
mal zu uns. Wir beraten Sie gern. Unverbindlich 
und kostenlos. 

Nutzen Sie unseren guten Draht zum Weihnachts- 
mann ! Langen - Obergasse 

Nr. 101 LANOENER ZEITDNO Freitag, den 18. Do/x>mbi"i- 1970 

Ludwig van Beethoven - 9. Symphonie 

Das Siegerland Symphonie-Ordiester wurde im Herbst 1957 gegründet. Es ist ein Reiseorchesier und unternimmt zahlreiche in- und 
ausländische Konzert-Tournees. Im europäisdien Musikleben stellt das SieRorland-Orchester eine Besonderheit dar. Ks ist das einieige 
Symphonie-Orchester, dessen Mitglieder ausschließlich junge Künstler sind. Das Orchester tuhrt die Bezeichnung „Deutsches Nach- 
wuchs-Symphonie-Orchester". Perfektes Können und ausgefeilte Leistung sind die Forderung an seine Mitglieder. Als Orchester der 
jungen Generation hat es sidi die Aufgabe gestellt, besonders den völkerverbindenden Gedanken zu pflegen. 

Mil dicbcr Alliche wurde Wieiieru die UiuuXlüh- 
rung der „Neunten Symphonie, d-moU" angekündigt, 
Im Marz 1824 findet »ich Im Konversationsheft — de^ 
Meister war damals .schon ertaubt — eine EintraKung 
Sdiindlers: „Ich habe mit dem innigsten Vergnügen 
(gehört), daß die Akademie schon resolviert ist. Ich 
freue midi ganz auaerordentlich Ihres Entsciilusses. Sp 
niuflte es kommen. — Setzen Sie sidi nur nidit außer« 
ordentliclie Sadien in den Kopf. Es wird ganz herrlich 
gehen, denn es freut sich Ja schon alles darauf." 

Es lohnt sich 

für jeden, sie 

kennenzulernen 

Die COMMERZBANK-Zuwachstabelle. Sie zeigt Ihnen auf einen Blick, 
wie einträglich die Dreierkombination prämienbegünstigtes Sparen + 
vermögenswirksame Anlage + COMBI-SPAREN ist, wie hier in diesem 
Beispiel eines Raten-Sparvertrags. (AufderBasisderaugenblicklichenZlnssätze) 

Familienstand und Kinderzahl 
Prämlen- 

3atz In 
% 

Höchste 
Monatsrate 
(72 Raten) 

Höohst- 
sparprSmle 
In 6 Jahren 

Endkapltal 
mit Prämie 
u. Zinsen 

Mindest- 
bonus incl. 
Ausschüt- 
tunaen rd. 

Alleinstehende und 
Ehegatten mit 1 -2 Kindern 
unter 18 Jahren 

22 166,- 2.624,- 18.841,- 180,- 

30,8 166,- 3.674,- 20.049,- 180," 

..Wvofic inufifoli|d)e ?l(abemic uon ^ifrtn l'. »Ott 
58fcll)uueti luclc^e motfleit-om 7. ällat) IB24 im t.f. 
^«ifKjefltot näi^ft bem flätnll)nfrll)pte abflftinltrti 
Unrb. 
®icbnbci) Dotfummeubeii UJ!u|i(|tii(fe jiiib bic ncucjteii 
UÖcttc bc? .sjetcn ViibiDin Hon löceH)oueu. 
Pt(tcii?. CSroftc Culiettiite 
3mei)lciiü. 3)tcl) ntofic Jpijtimc», mit Solo: utib 
M)ot:£timineu 
CCvittciiö. Ktof)« 3i)mp()oiite, mit iiti finale ein« 
Ivi'ti'ubcii 5olü= ititb Plioi': 

ätiiitmeii, Qiif 2c{)illci'3 Sieb, nii bic Jvcube. 
Ülif Solo^Slimmcit itievbeii bie Ille«. Scmtnfl uiib 
itnncv, ttnb bic tievvii Jpai.vnnct imb £ci(icli not« 
tvttcifii. öcvt i'*'' liictlion bcS 
£vcl)cttcv«, A;icti- Jlniiclliiiciflct llmlatii bic Vcituiia 
beä Wanden, uiib bct lViiiiit=!lU'tein bic !l>cvftovfmi9 
bcs Cifjorä itnb Cvdjcftetä nu? ©efdlliflfcit iiber» 
itommcn. 
Jjjcrv Xfitbluifl üait a3ccl()oDcn fclbft, luivb an bce 
t'ciluiifl bc3 Wattjtu Slntlicit uclimcn. 
ffiic (fintvittspiciic finb luic flEiuöliiilirf) - Jiieiibilkte 
fiiib itnflültin. 
5£cc ütiifniig ift um 7 U()t ?(6cnbs." 

Die Zuwachstabelle gibt es in jeder COMMERZBANK-Geschäftsstelle. 
Kommen Sie unbedingt noch vor dem 31. Dezember zu uns, damit Sie 
noch in diesem Jahr alle Vergünstigungen wahrnehmen können. 

COMMERZBANK 

. . • eine Bank, die ihre Kunden icennt 

Alle Grundgodiinken der vorhergehenden 
adit Symphonien, sind in diesem Riesenwerk 
vereint: die kühn zupackende Kraft der Er- 
sten, die Sanglichkeit der Zweiten, die heldi- 
sche Männlichkeit der Drillen, die Lieblichkeit 
der Vierten, das Schid<.salhaft« der Fünften, 
die Idylle der „Pastorale", der Tanzjubel der 
Siebenten und die unirdische Heiterkeit der 
Achten. 

Wer kann in Worten ausdrücken, weldie 
Empfindungen, weldie Gefühle ihn beim Er- 
leben der Allmacht der Natur bewegen, be- 
stürmen, beruhigen, beglücken? Beethoven 
war die Gnade zuteil geworden, all das in 
Tönen zu sagen, zu erzählen, zu stliildem. 

führung fand 1824 statt. Es war auch das letzte 
Auftreten Beethovens in der Offenthdikeit. 
Ein ungeheurer Triumph des Mei.'iters, keines- 
wegs selbstverständlich, angesichts der völli- 
gen Neuartigkeit des Werkes. Der Jubel des 
Publikums brach sogar während der Sympho- 
nie bei besonders auffallenden Stellen los. 
Beethoven, der neben dem eigentlichen Hiri- 
geiiten im Orchester stand. Ix'merkte von 
dem .Jubel der Zuhörer nichts. Er hörte ihn 
nicht. Eine .Solistin mußte ihn sanft gegen die 
jutK'lnden. Tüclier schwenkenden Mensdien 
umwenden, damit er sidi verbeugte. 

..Durdi Nadit zum Licht" winde zum lA-it- 
motiv von Beethovens Sdiaffeii. Es wird in 
der Neunten zur Wirklidikeit. „Kix-ude st+iö- 

MiisikdirektiH- llnrsi Weiter. 
Kr führt die CiesamlleitunK des Konzerts, mit 

nahezu 2(10 Mitwirkenden. 

„Kroh wie seine Sonnen fliegen", ruft der 
Tenor die Menschen auf. sic+i dem Sl<'rnen- 
himmel, als Symbol göttlidier Allmacht zuzu- 
wenden. Der Anruf „Alle Men.schen werden 
Brüder", geschieht im Sinn der GewilJheit, 
„überm Sternenzelt muß ein lieber Vater 
wohnen!", in dessen freudiger Anbetung sidi 
die Menschheit zusammenfindet. Fa.st gebiete- 
risch betont Beethoven „über Sternen m u ß 
er wohnen!". 

Wie bereits in verschiedenen Pressemit- 
teilungen angekündigt, wird am Sonntag, dem 
10. .lanuar 1971. in der Stadlkirche, Beet- 
hovens Neunte aufgeführt. Diese Tatsadie 
sollte dankbar gewürdigt und genutzt wer- 
den. Die Kunst- und Kulturgemeinde hat sich 
mit diesem Programmpunkt viele Mühen auf- 

„Auf drn Ki'ht ailil, 
der tiiril einmal in (Irr Well von fiih ri'ili'ii niinlien." 

geladen. In dankenswerter Weise hat auch die 
Stadtverwaltung finanzielle Unterstützung 
zugesidiert. 

Durch Beethovens Sdiüpfungen erreichte die 
Musik der Wiener Klassiker ihren heroischen 
Gipfel. Den Kern bilden seine neun Sympho- 
nien. Auf sie zielt Beethovens ganzes Schaffen 
hin, In ihnen faßt er zusammen, was er in 
seinen Sonaten und in der vielgestaltigen Welt 
seiner Quartette vorgeformt hat. Die 9. Sym- 
phonie ist der Höhepunkt, und nach Furt- 
wänglers Worten, übertrifft sie in ihren äuße- 
ren Maßen alles, was bis dahin an musikali- 
schen Werken gesdiaffen wurde. Sie ist die 
umfassende Apotheose seines symphonischen 
Gesamtwerkes. 

Original 'llandsdirift Beethovens 
(9. Symphonie) 

Aber immer wieder weist er in seinen Skiz- 
zenbüdiern durch sdinell hingeworfene Rand- 
glossen darauf hin, daß sein symphonisches 
Naturbild „mehr Ausdruck der Empfindung 
als Malerei" ist. „Man überläßt es dem Zu- 
hörer, die Situation herau.szufinden." 

Der Gedanke, Si+iillers „Oder an die Freude" 
zu vertonen, regte sich .sdion 1793. Die Urauf- 

ner Götterfunken", die.ses erste Erklingen der 
Freudenmelodie bezeidinet einen feierlidien 
Tag. Der Durchbrudi zum befreienden Hymnus. 
Mit den Worten Schillers erwächst der hin- 
reißende Dithyrambus der Freude. Ein erster 
großer Einschnitt. „Und der Cherub steht vor 
Gott'", verkündigt die Hinwendung von der 
Erde zu himmlischen Sphären. 
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4 Flugreisen als Beispiel: 

Costa del Sol 
2 Wochen Vollpension, 
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Istrien 
2 Wochen Vollpensioi) 
einschl. Flug 

Montenegro 
2 Wochen Vollpension, 
einschl. Flug 

Mallorca 
2 Wochen Vollpension, 
einschl. Flug 

489.- .296.-1.358.- .252.- 

Quelle 
Warenhäuser und 

Verkaufsstellen 

Samstag, 19.12., Wunschzettel-Samstag, bis 18 Uhr geöffnet! 

Der Orgelspieler aus 

Zwei Freuntie, zwölfjährige Gymnasiasten 
n einer mittelbadischen Stadt vor dem Ersten 
PeltkrieR, Vlatten in ihrer Zeitung gelesen, daß 
lin Orgelspieler und Komponist aus München 
n ihre Stadtkirche kommen würde, um sich 
iort mit „Varianten über ein Thema von Jo- 
laiin Sebastian Bach" und mit einer eigenen 
<omposition für Orgel hören zu lassen. 

Da sie vAißten, wie es mit der Musikbegei- 
sterung der Einwohner stand — einer auf 
Iei Dutzend — fühlten sie sidi verpflichtet, 

n noch ni(Jit g.inz berühmten, aber kurz vor 
r Herühmtheit stehenden Mann auf dem 
ilmhof zu empfangen, versahen sidi mit 
räußen, die sie aus den benachbarten Giir- 
1 zusammen.=tahlen, und standen schon 
iKst vor der fahrplanmäßigen Ankunft des 
linchner Zuges auf dem Perron. Irgendwo 
tten sie in Erfahrung gebracht, der Musiker 
tsprectie äußerlich ziemlidi genau dem Bild, 
g man sich von einem Münchner machte. 
Ittelgroß, breitschultrig, dicklich. 
So hatten sie das Glück, den Mann sofort zu 

rkennen, als er aus dem Speisewagen bus- 
[leg. S e sprachen ihn kurzerhand auf seinen 
lamen an. grilTen nadi seinem kleinen Kof- 
»r, und während sie mit ihm au! die Sperre 
jisdiritten, wo der Direktor des städtischen 
Konservatoriums mit einigen Damen und 
lerren auf die Persönlichkeit wartete, um sie 

Offiziell zu begrüßen, hatte der Musiker be- 
eits aus den Buben herausgebracht, wo die 

4pi  

Vom Gehen 
VfcT gellt, sieht im Durchsdinitt anfhropoto- 

l/lach und kosmixdi mehr, als wer fährt. Ueber- 
e'ine und feine Leute inögen ihre Glossen dar- 

über machen nach Belieben, es ist mir ziem- 
jch gleichgültig. Ich halte den Gang für da.s 
t/ircnt)o!I.'ite und Selbständigste in dem Mannf 
fnil bin der Meinuno, daß alles besser gehen 
Virde, wenn man mehr ginge. Man kann fast 

Dernll bloß deswegen nic/it recht auf die 
5«ine kommen und auf den Beinen bleiben, 
beil man zuviel fährt. Wer zuviel im Waflen 
nitt, mit dem kann es nicht ordentlich gehen 
Vo alles zuviel fährt, geht alle« »ehr schlecht. 

Johann Gottfried Scume 

F.in« Kr/.ählune von Geore Schwarz 

beste Weinstube In der Stadt sei. Bei der Be- 
grüßimg an der Sperre lei.stete sich der Direk- 
lor des Konservatoriums eine pathetische An- 
sprache, die der Gast kurzsdinauzig beendete, 
wonadi er seinen schwarzgerandeten Schnür- 
clienzwicker fatalisti.sch auf seinen Baudi fal- 
len ließ und einfach nach der Kutsche fragte, 
die Ihn In sein Hotel bringen sollte. Aber die 
beiden Buben s.ißen sdion beim Kut.idier auf 
dem Bodt, und los ging's, nldit aber zum 
Hotel, sondern in die bekannte Weinstube. 

Dort angekommen, schickte der Musiker den 
Kutscher weg, und befahl ihm, kurz vor acht 
Uhr wiederzukommen, um Ihn vor die Kirche 
zu führen, wo er spielen sollte. „Buam", sagte 
er zu seinen Jungen Begleitern, „setzt euch 
dort «n den kleinen Tisch und trinkt's auf 
meine Kosten .wiel Limonade, als ihr wollt, 
eßt Biersirngcl und Brezcn dazu. Mich aber 
Idßt's jetzt in Ruah, ich muß midi auf mein 
Soiel vorboroiton." 

Die Vorbereitung aur sem opiei oesianü dar- 
in, daß ei die Weinkarte von oben nach unten 
durchprobierte, einige Nummern übersprang 
er, dann aß er tüchtig zu Abend — hernach 
kamen nodi einige Sdioppen, so daß er, als 
der Kutscher erschien, um Ihn abzuholen, nur 
mit Mühe auf die Beine kam. In der KutsAe 
begann er zu singen, ja zu johlen, und seine 
Begleiter machten aufgeräumt mit. Als sie vor 
der Kirche ankamen und ihm die Buben aus 
der Kutsche heraushelfen mußten, warf er 
einen raschen Blick auf das seriöse Gebäude, 
sagte halblaut; „Ankersteinbaukasten" und 
beim Anblidi der Bürger, die in die Kirdie 
strömten; „I siech' schwarz." 

Auf der Wendeltreppe zur Empore hinauf 
mußten ihn die jungen Helfer sdiieben und 
zerren. Er ädizte. sagte „Sakra", verschnaufte 
sich bei jeder siebenten Stufe; als er endlicli 
oben war und ein Kirchendiener ihm das Spiel- 
pult der Orgel öffnete, veränderte sich sein 
Gehaben, als wäre eine Himmelsgewalt ülier 
ihn Herr geworden. Die Orgel war neu, drel- 
manualig, modern beleuditet, die Orgelbank 
nicht zu hodi. Er saß bereits wie ein Feldherr 
auf seinem Roß, nahm das Angebot eines Kon- 
servatoriiimssdviilers fteundlidi an, der sich 

zum „Umblattln" zur Verfügung stellte, ver- 
einbarte mit Ihm einige Signale über die Re- 
gistraticrung, die jener mit zu übernehmen 
hatte, die Llditer in der Kirche erlosdien, und 
schon .stürmten die „Variationen" in den wider- 
hallenden, großen Raum. 

Der Mann an der Orgel hatte sich, seitdem 
er spielte, vollkommen verändert. Sein breites, 
Kenüßliches Gesicht verschmälerte sidi, die 
wulstigen Lippen, die beinahe negerhaft aus- 
sahen, wölbten sich nach innen, die Augen 
waren dunkle Höhlen, aus denen Blitze schös- 
sen, und die kleinen didtlichen Finger liefen 
über die Tasten wie Zwerge, die dämonisdi 
regiert wurden. 

Aus der Kirdie herauf kam kein Laut. Wie 
hätte das auch möglich sein können I Der Or- 
gelspieler lösdite die da drunten aus, er spradi 
auf seinen Tönen mit Gott, der kein Gott der 
Nüditernen war, sondern der unbändige, alles 
sprengende, urgewaltige Sdiöpfer vom An- 
fang, der Paradiese sdiuf und grelle Wüsten, 
Himmel, Meere, Küsten und Gebirge, inner- 
lidie Quaien und Höllen, jaudizende Sphären. 
Planeten und Sonnen. Das Spiel dauerte zwei 
Stimden. 

Der Musiker lehnte sidi erschöpft auf die 
Lehne der Orgelbank, sdiloß die Augen, ließ 
den Schweiß über sein Gesidit rinnen und die 
Hände auf die Bank sinken. Leute, die ihn 
spredien wollten, blinzelte er schrSg an, hob 
auch einmal oder zweimal die rechte Hand, 
nahm einen Brief in Empfang, der sein Hono- 
rar enthielt, und — schlief. Die Kirdie leerte 
sich. 

„Wo San die Buam?" fragte er nach einer 
Viertelstunde, als ihn der Kirdiendienei 
wedite. Nun ging alles wieder seinen Gang 
wie zuvor, nur umgekehrt. Die Buben sdiaff- 
ten den Maestro durch die Wendeltreppe hin- 
unter, sdioben ihn in die Kutsche, die war- 
tete, und wieder ging's in die Weinstube. 

Die Buben bekamen auf seinen Wunsdi ein 
ordentlidies Abendessen. Er gab ihnen audi 
von seinem Wein zum Probleren, mahnte sie 
aber, später keine Säufer zu werden, nüt dein 
.istigen Hinweis, „weil man es so riecht", um 
als es auf Mittemacht ging, erinnerte er ^cft, 
daß nodi ein Orientexpreß nach München 

fahre, worauf die Buben wieder den Kutsdier 
holten. Nadi wenigen Minuten Pferdetrab 
standen sie auf dem leeren, schwachbeleudi- 
teten Bahnhof. Es war schon hödiste Zeit. Der 
Orientexpreß kam, zischte und hielt nur 
zwanzig Sekunden. Der Speisewagen war 
nidit leidit zu finden, well hinter allen Wa- 
genfenstem die bräunlldien Vorhänge herab- 
gelassen waren; der Sdiaffner gab ungeduldig 
Auskunft. Als der Musiker bei offener Wagen- 
tür auf dem Trittbrett stand, ließ er die Luft 
aus dem Mund, wie einer, der gewaltig aus- 
qualmen muß, und sagte, als der Zug schon 
anfuhr; 

„Buam, bsudits midi amol z'Mündien, wenn 
ihr könnt. Victoriastraße 10, erster Stock. Max 
Reger steht auf dem Sdiild an der Kllniiel. 
Pfüat euch!" 

Er knallte die Waggontür zu und trat in den 

TPer StMH für'd ^tück 

„Viele Menschen wissen, daß sie unglücklich 
sind — und tun dies aller Welt kund; aber 
noch mehr Mensdien wissen nicht, daß sie 
glücklich sind!" meinte Albert Sdiweitzer. Und 
er sdieint mit dieser Feststellung redit zu ha- 
ben, denn man muß wohl einen tiesonderen 
Sinn für das Glück besitzen, um überhaupt 
erst einmal zu erkennen, was es, wo es und 
wie es eigentlich ist. Eines bleibt sidier: Ver- 
schiedene Leute hal>en auch versdiiedene Vor- 
stellungen vom Glück. 

Fritz Heinridi Ryssel erkennt: „Das Glück 
hat so viele Mienen wie es Menschengesichter 
gibt. Im Unglück stimmen die Mensdien darin 
überein. daß es Glück ist, vom Unglüdt, also 
von Schmerzen, Unfällen frei zu sein, von bit- 
terer Not und der Ohnmacht, sie nicht lindem 
zu können. Glücklich ist — wer glücklich ist! 
Und wenn man glücklich ist, soll man nicht 
nodi glücklicher sein wollen!" 

Ob man es lernen kann, dieses „glüdclich zu 
.sein"? Man müßte es wohl auf jenem Weg 
suchen, an dem, wie Christoph Wilhelm Hufe- 
land im vorigen Jahrhundert sdirieb, Seelen- 
i-uhe, Heiterkeit und Zufriedenheit blühen, 
immer wieder blühen und an jedem Morgen 
neu. 
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Trocicenhaube 
mit Bodenstativ, 700 Watt, 
4-Stufenschaltung,Überhitzungs- 
schütz, VDE-Zeichen 
1/2 Jahr Garantie 

Krawatte mit 
Einstecktuch 
Trevira, im Geschenkkarton 

Herren-Oberhemd 
reine Baumwolle, bügelfrei, 
tailliert, aktuelle Dessins 

Leuchter 
versilbert, dreiflammig, 
mit weißen Spitzkerzen 

Herren- 
Schlafanzug 
Baumwolle/Satin, 
moderne Druckmuster 

Bauknecht- 
Toastautomat 
für zwei Scheiben, 1000 Watt, 
stufenlose Regelung 
1/2 Jahr Garantie 

Akten-Koffer 
elegante Form, abschließbar, 
In schwarz und braun Auto-Klapprad 20' 

mit F + S Freilaufnabe, kompl. 
mit Beleuchtung und Ständer 

Reise-Necessaire 
Leder, Wildkroko-Narbung, 15tlg, 
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stabiler Doppelrahmen, 
Gepäckträger, Kettenschutz, 
kompl, mit Stützrädern 

Schirmherr Dr, Schumodier: 

Rassegeflügelzucht von hohem ideellem Wert | 

910 Tiere auf der Kreis-Gellügelausstellung In Dreieichenhain 

In der Turnhalle des TVD 1880 in Drel- 
eldienhaln fand am Wochenende die Geflügel- 
ausstellung 1970 des Kreisverbandes „Dret- 
eidi" unter der Schirmhcrrsdiaft von Dr, Egon 
Schumadier vom Gut Neuhof statt. 910 Tiere 
wurden von 138 Züchtern, darunter 21 Jung- 
rüchtem, aus den Geflügelzuchtvereinen von 
Dietzenbach, Dreieichenhain, Egelsbach, Erz- 
hausen, Götzenhain, Lapgen (Geflügelzucht- 
verein 1898 und Geflügelzuditverein 1903), 
Neu-Isenburg, Oberroden, Offenthal, Sprend- 
lingen (Geflügelzuditverein 1907 und Geflü- 
gelzuditverein 1929) sowie Urberach ausge- 
stellt. Die hervorragendsten Ergebnisse erziel- 
ten mit der Note „Vorzüglich" die Aussteller 
Adotf Müller aus Dreieidienhain mit Chabo 
weiß mit schwarzem Sdiwanz, Imanuel Koch 
aus Sprendlingen mit Zwergkämpfer neu-eng- 
lisch birkenfarbig sowie Heinridi Racke aus 
Sprendlingen mit Brünner Kröpfer weiß und 
sdiwarz. 

Der Erste Vorsitzende des Geflügelzuchtver- 
eins 1916 Dreieichenhain, Adolf Müller, hieß 
zur Eröffnung die Gäste aus dem gesamten 
Kreiseebiet Dreleidi willkommen, besonders 
aber Sdiirmherr Dr. Egon Sdiumacher, Bür- 
germeister Hans Pfrommer, Landesvorstands- 
mitglied Wienand und den Ehrenvorsitzenden 
des Kreisverbanäes, Imanuel Kodi, der über 
40 Jahre lang dem Kreisverband vorgestan- 
den hatte. Der Redner hob den Dank des 
Dreieldienhainer Vereins für das ihm ent- 
gegengebrachte Vertrauen hervor, diese Aus- 
stellung auszuriditen. Der Stadt Dreieichen- 
hain und dem Turnverein dieser Stadt müsse 
man zugleich Dank dafür sagen, daß die 
sdiöne Halle zur Verfügung gestellt wurde 
und daß die Stadt die Ausstellung in jeder 
Weise unterstützte. Auch Industrie und Ge- 
schäftsleute trugen zum Gelingen dieser Ver- 
anstaltung bei. Er hoffe, so lautete Müllers 
Wunsch, daß alle Besucher mit der Ausstel- 
lung zufrieden sein mögen. 

Ciroße eralchorisrhe Wirkung 
„Die ganz hervorragenden Zuchtergebnisse | 

haljen zugleidi aber auch eine große erziehe- 
rische Wirkung: Geduld und Rüd<sichtnahme 
sowie manche andere gute Eigenschaft wer- 
den bei einem Züditer ausgebildet. Hinzu 
kommt der große Idealismus und die Bereit- 
schaft, für eine gute Sache Zeit und Geld zu 
opfern." Er habe bei einem ersten Rundgang 
durch die Schau bei den Tieren eine hervor- | 
ragende Vielfalt der Farben und Formen fest- 
gestellt, die ihn stark beeindruckte. Den Züch- ] 
tem wünschte Dr. Schumacher für die wei- 
tere Arbeit gute Erfolge. 

„Ohne Fleiß kein Preis" 
Erster Krelsvorsitzender Heinz Hunkei aus | 

I.angen stellte seine kurze An.sprache unter 
das Motto „Ohne Fleiß kein Preis". Das gelte 
für alle Ausstellungen dieser Art, die in die- 
sen Tagen in der Umgebung stattfinden, in 
besonderem Maße aber für diese Kreisschau, | 
auf der die besten Tiere aller Vereine ge- 
zeigt werden, zu. Daß der äußere Rahmen der | 
Kreis-Ausstellung 1970 so großartig sei, ver- 
danke man den Dreieichenhainern, die mitge- 
wirkt haben. Dazu gehören die Männer der 
Stadt, des Turnvereins, vor allem aber auch 
des Dreieichenhainer Geflügelzuchtvereins, für 
den er stellvertretend zwei Namen hervorhe- 
ben wolle: Willi Neubecker und Adolf Müller, 
Dr. Egon Schumacher und dem Bürgermei- 
ster Hans Pfrommer rief der Kreisvorsitzende | 
zu: „Bleiben Sie un.sere guten Freunde!" 

Die Schau 1970 habe alle bisherigen Erwar- ] 
tungen weit übertroffen, stellte Heinz Hunkei 
fest. Gegenüber dem Vorjahr werden 2.">0 
Tiere mehr gezeigt. Diese Zahl sei seit vielen 
Jahren nldit mehr erreicht worden. Die Schau 
.stelle das großartige Ergebnis züchterischer 
Leistungen dar und sei zugleidi eine Werbung | 
nach außen. 

Kreisvorsitzender Heinz Hunkei aus Langen (zweiter von redits) mit Gästen der Ausstel- 
lung vor einem Teil der vielen Ehrenpreise. LZ-Bild 

Als Landwirt mit Ueflüg«! vertraut 
Dr Schumacher sagte, ihm sei es eine 

Freude, diese Ausstellung als Schirmherr be- 
treuen und eröffnen zu können. In seinem 
Beruf als Landwirt habe er früher mit Ge- 
flügelhaltung sehr viel zu tun gehabt. Durch 
den eigenen Sohn und durch .lakob Saas, 
einen Freund seines Hauses, habe er in die 
Geflütieizucht noch stärkeren Einblick bekom- 
men Die Taubenzucht des Sohnes gehöre 
heute zu den liebgewordenen Tätigkeiten auf 
Neuhni 

„Viele Menschen haben eine besondere Be- 
gabung, mit Tieren umzugehen", schilderte der 
Schirmherr. Andere würden es trotz guten 
Willens nicht lernen können. Das Tier biete 
füi den in unseren Tagen schwer geplagten 
Mc ii.schen in der Freizeit Erholung, Ablenkung 
UM I Knlspunnung. Kinder und Tiere kommen 
oft si+inell zusammen und sind eng mitein- 
andi t verbunden Der Mensch sollte sich je- 
doch davor hüten, seine Freunde zu verwöh- 
nen und sich womöglidi von ihnen tyranni- 
sieren lassen 

Im l-aule der Jahrtausende sind immer 
Wiedel Tiere aus wilden Arten vom Men- 
schen gezähmt worden. Gezielte Züchtung hat 
sich daraus entwickelt. Bauernhöfe hatten 
Nutz- und Ziertiere Doch das ländliche Idyll, 
das sich dem Städter bot, der einst auf einen 
Bauernhof kam, die schnatternden Gänse und 
Enten, die gackernden Hühner, sind heute oft 
dei Rationalisierung gewichen. Den Höfen 
fehlt heule nahezu überall aus betriebswirt- 
schiittliehen Gründen dieser vielseitige Tier- 
kreis Dadurch aber wird die Tierhaltung 
mehr denn je vun ihren ideellen Werten über- 
troffen „Der hohe ideelle Wert der Rassege- 
flügelzucht un.serer Tage ist nidit in Mark 
und Pfennig auszudrücken " Viele Tier/.üi+iter 
haben mit ihrem Hobby innere Werte ge- 
si+iaffen, die nicht mehr meßbar sind, in Ver- 
einen sind bessere Ergeb:iissr zu erzielen, als 
sie der einzelne Züchter zu erreichen vermag. 

Käfigsorgen wurden überwunden 
Der ausrichtende Verein in Dreieichenhain 1 

halte zunächst wegen der starken Beteiligung 
Sorgen, aber der Kreis habe das geflügelte I 
Wort abwandeln können in „Wo ein Wille ist, | 
da ist auch ein Müller" — wie der Erste Vor- 
sitzende des Dreieichenhainer Vereins heißt, | 
der mit seinen Helfern den rechten Weg ge- 
funden hatte, um schließlich alles in Käfigen | 
„unter Dach und Fadi" zu bringen. 

Herr Hunkei ging auch auf die Frage der | 
Mitwirkung der Jugend ein. Obwohl die ju- 
gendfördemde Tätigkeit im Kreisverband er- 
kennbar sei, könne man dennoch diese Arbeit 
verbessern. Es gelte daher, nach dem Grund- 
satz handeln: ,>Ilt der Zeit gehen, nidit an 
ihr vorbeigehen!" Die Zukunft für die Rasse- 
geflügelzucht heiße Gemeinschaftseinrichtung, 
oder Freizeitanlage mit Gärtchen und einem 
Freizeithäuschen. Daz^i gehörten Geduld, gute 
Vorplanung und eine Portion Finanzfestig- 
keit. 

Gemeinden würden oftmals fragen, wo sie ] 
das Gelände für solch eine Gemeinsdiaftsan- 
lage finden soll. Aber auch hier sei zu sagen: | 
wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Der Appell 
richte sich an alle, die der Freizeitgestaltung 
besondere Aufmerksamkeit zuwenden: „Hel- 
fen Sie mit, als Freunde und Förderer der 
Rassegeflügelzucht neue Wege und Möglich- 
keiten zu ebnen, die dieser guten Tätigkeit die 
Zukunft sichern können." Die Liebe zum Tier 
sollte nicht zu bestehen aufhören. Sie sei im 
technischen, im Zeitalter der Elektronik mehr | 
denn je nötig 

Bei einem Rundgang überzeugten sich die | 
Besucher dieser Eröffnungsfeier von der Viel- 
seitigkeit der ausgestellten Rassen, Dabei I 
zeigte sich, wie recht Kreisvorsitzender Heinz 
Hunkei hatte, als er sagte, man wolle bewußt 
im Vordergrund solcher Ausstellungen die | 
Qualität herausstellen. 

Neun Preisrichter hatten keine leichte Auf- 1 
gäbe, die Tiere zu bewerten Ob große Hüh- 
ner, Zwergühner oder gar Stämme, die Zucht- 
ergebnisse in diesem Jahr waren vorzüglich. 
Über die Ergebnisse wird gesondert beriditet. | 

kauf-park 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 15 
Ecke Offenbacher 
Straße (ß 4^ 
Bahnbus-Haltestell© 
Am Hirschsprung 

besser preiswert — 
besser kauf-park 
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Ein Nichtraucher sammelt Pfeifen 

Die Kui ^ijchchichte: 

Ich bin Torzon 
Deila w;ir blond, hinreißend und neunzehn. 

Jeden Abend mußte sie mutterseelenallein 
vom Büro durch einen Park nach Hause wan- 
dern. Jeden Abend zitterte ihre Mutter um 
sie. Aber bis jetzt war Deila noch nie etwas 
Uebclriechendi's angetan worden. 

nis vorKestern 
„Um Himmels willen, was, ist Reschehen?" 

.schrie Frau Kruse geschockt auf, als Deila 
völlig aufgelöst zu ihr ins elterliche Reihen- 
haus taumelte 

„Im Park ..röchelte Deila. 
„Was war im Park""" 
Erst nach fünf tiefen Atemzügen, vier 

Kognaks und drei Minuten konnte Deila das 
gräßliche Happening berichten. „Ich gehe also 
wie üblich durch den Park und trällere ent- 
klemmt .Delila" vor mich hin Plötzlich 

„Plötzlich?" 
„... taucht ein Mann aus dem Gebüsch auf. 

Mit einer Figur wie ein Fünfkämpfer. Er trug 
ein stilisiertes Eisbärteil um die Hüften und 
stellte sich mir in den Weg." 

„Und dann?" vibrierte Frau Kruse. 
„Dann fiel mir auf. daß er eine Zigarette in 

der Hand hielt. Sie rocli eigenartig. Ha.sch, 
wurde mir auf einmal klai Der Kerl schwebte 
irgendwo selig auf Wolke 73. Auf einmal ließ 
er die Zigarette fallen, trommelte sich mit 
beiden Fausten auf seine Superbrust und 
brüllte: .Ich bin Tarzün. Und du Jane'!" 

„O Gott. Und weiter?" 
„Dann kam er langsam auf mich zu Näher 

und näher und näher " 
Frau Kruses Gesichtsausdruck spiegelte 

Panik In ihrer maximalsten Gegebenheit. 
,,Mein armes Kind", murmelte sie heiser. „Ich 
ahne schon, was weiter ge.schah. Aber viel- 
leicht befreit es dich. Berichte mir bis zum 
bitteren Ende Was tatest du?" 

Deila zuckte stumm die Achseln „Was sollte 
idi tun? Jeder Widerstand war zweAlos. Ich 
schwang mit ihm von Baum zu Baum." 

Mia Jertz 

Merkwürdiges Inserat 
Ein amerikanisdier Filmverleih kündigt 

einen Kriminalfilm an: 
iJJer Film reißt Sie vom Stuhl hoch, schnei- 

det Ihnen den Atem ab, wirft Sie auf den 
Boden, zerschmettert Sie, und läßt Sie nach 
einem grandiosen Schauspiel von neunzig Mi- 
nuten zerbrodien, zersdilagen, zermalmt und 
dennoch zufrieden nach Hause gehen." 

J( der Engländer, heißt es, hegt und pllegt 
einen nicht immer liebenswerten Spleen. Der 
des C.ijiihrigen Niclitrauchers Leonard Gant Ist 
d:js Sammeln ausgefallener Pfeifen. Jeder ein- 
zelnen seiner 2fiOO Pfeifen haltet eine Ge- 
■diichte an, wie jenen Tonpfeifen, die ah 

Lieblin>^e unserer Altvurderen einer be.schau- 
lichereii Zelt angehören. 

Wer Pfeifen mit .solch Kc.,chichtsbewußter 
Inbrunst sammelt wie der in Colchester woh- 
nende Prokurist Gant, versenkt sidi, wenn's 
geht jeden Abend, in lienaglicher liuckschau 
m die Vergangenheil und laiii seine Phantasie 
<lie !:n"T-Tnn i .rrtDnkenspntnfe vnti^iphen ... 

wie zu den im Nordosten Asiens wohnenden 
Tschlktschcn, welche die Sitte des Pfeifen- 
rauchens den Eskimos zutrugen, die Ihrerseits 
die Rothaute Amerikas damit ansteckten und 
.somit die I.ust am Schmauchen in Europäern 
erweckten. 

Dann wiederum schweifen seine Gedanken 
hinüber nach Afrika, dessen Ureinwohner, die 
Buschmänner und Hottentotten, längst an ein- 
faclien Knochcnpleifen saugten, bevor Büffel 
jagende Indianer am Ohio ihren Beschlüssen 
mit I'feifenraudi Gültigkeit verliehen. 

Aber den Exoten unter den Pfeifen gewinnt 
Mr. Gant weniger Genuß ab als den 300 Jahre 
alten Tonpfeifen, die aus dem geschicht.s- 
getränkten Boden in und um Colchester ge- 
buddelt wurden. 

Sobald er ins Fabulieren über Tonpfeifen 
kommt, tanzen Gants Augen vor Begeisterung. 
Tonpfeifen sind zwar zi rbrechlich, dafür ent- 
schädigen sie ihren Besitzer mit kühlen Won- 

nen. Wiewohl Nichtraucher, hat Mr. Gnnt 
nichts als gute Worte für diese verhätschelten 
Utensilien unserer Urgroßväter. Es sind die 
musischsten unter den alten Pfeifen. Und et 
soll Sammler geben, die gierigen Blicäts jede 
Tonpfeife nach begehrten Initialen prüfen, 
wohl wissend, daO sidi um diese aus dem Han- 
del fast verschwundenen Freizeitversdiöne- 
rer Legenden ranken. 

Das Sammeln von „Tönernen" ist längst zu 
einer Hobby-Wissenschaft von Herren erho- 
ben worden, die für ein seltenes Exemplar den 
Annapurna in einem Badetrikot besteigen 
würden. 

Wer das Unbezahlbare teuer kauft, kauft 
billig, nur gibt Mr. Gant seine Tonpfeifen 
nicht für Geld und gute Worte her. 

„Mein Hobby", verkündet er stolz, „i.st das 
schön.'ite, das man sich vorstellen kann. Wenn 
ich demnächst in Pension gehe, werde ich 
mich ganz meinen Pfeifen widmen." 

übler Trick 
Ein Hodistapler tn Prtetterrobe ver- 

sprach jadem Einwohner des kolumbiani- 
schen Dorfes DnJarez ein Geschenk, trenn 
i;r sonntags den Goltesdienst besuchen 
wurde. Die Ktrchc war üherfüUt, aber die 
Hände Irvr, nls die Bewohner ohne Gc- 
schrnkc ztiriickke)irten. Der lloc^islapler 
hatte, xoährend die Menschen in der Kir- 
che waren, die WohnTtnopn gepliindert. 

Da» Sortiment des t^nßländcrs umfaßt bereits 2600 seltene Exemplare / Kxoten und Tonpfeifen 

^i4. iitMiii uiiU 5ciiic 
Foto: Fcldmann 

Erst in den Jahren steigenden NahrungS' 
nittc/fconsums tuurdcn diese Sioffwechselstö- 
ungen wieder häufiger. Sie treten heute bei 

rund drei Prozent aller Männer ztüischen 35 
und 6*5 Jahren auj. Gleidialtrige Frauen er' 
kranken zwar ebenso häufig an Diabetes, ihr 
Anteil an der Gesamtrahl der Gichtkranken 
beträgt jedoch nur fünj Prozent. 

Die Ursache der Gicht ist neben einer Ueber- 
ernährun0 in einer Störung des Purin-Stoff- 
wechseis zu suchen. Purinreidie Nahrungs- 
mittel sind vor allen Dingen Fleisch (besonders 
Innereien) und Fisdi. Der Gesunde scheide! 
die beim Purln-StOj(fti;ec/iseI entstehende 
//arnsäure durch die /Vieren aus. Beim Gicht- 
kranken entsteht infolge eines gestörten 
Purin-Stoj^fuJechsels vermehrt Harnsäure bei 

gleichzeitig verminderter Ausscheidung. Die 
Harnsäure bleibt im Blut und wird als Salz 
in den Gelenken abyelaperi. Dort kommt es 
dann vornehmlich in Hand' und Fußgelenken 
zu Entzündungen, d. h. zu den gefürchteten 
Gichtanfällen. 

Da auch bei völligem Entzug von Fleisch 
und Fisdi aus der Kost sich die einmal auf' 
getretene Gtdit nur schwer beeinflussen läßt, 
tüiesen Wissenschaftler anläßlich der 6. Bad 
Mergenthetmer Stoffwediseltagung im Herbst 
auf die Bedeutung einer Prophylaxe hin. Sie 
besteht in erster Linie oixs der Vermeidung 
von Uebergeioicht. Bei jedem zweiten Gicht' 
kranken ist die auslösende Ursache seines 
Leidens in der Fettleibigkeit zu suchen. 

Dr. med. E. 

Gidit und Zuckerkrankheit 

oft Folgen falscher Ernährung 
iSou'ohl bei der Gicht als auch bei der Zuckerkrankheit gilt 

eine erbliche Anlage als gesichert. Dem Ausbruch einer dieser 
Stofjwechselerkrankungcn geht oft eine Ueberemährung vor- 
aus. Man betrac/itet deshalb jede Fettsucht als potentielle 
Gefahr für erblidi Belastete. In Notzeiten nimmt die Häufig- 
keit beider Krankheilen ab. So gab es während und nndi 
dem letzten Krieg kaum Gichtkranke und verhältnismnf^''- 
wenig Diabetiker. 

HIE SCHWAKSSB dlJISKG 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

32. Fortsetzung 

Das werde idi für uns sichern. Ks müssen 
aber auch alle kommen. Vielleicht benachrich- 
tigst du die anderen schon." 

„Well, wird gemacht." 
„Sollte Moore wider Erwarten einen ande- 

ren VorseJilag haben, dann rufe ich dich noch- 
raal an. Sonst bleibt es dabei." 

„Einverstanden " 
Der Beamte schmunzelte. Die Täuschung 

war vollkommen geglückt. Nun stand Ihm noch 
das Gespräch mit Moore bevor. 

Auch Moore schöpfte nicht den geringsten 
Argwohn und ging auf die Vorschläge ein. 

Die Zusammenkunft war auf neun Uhr 
abends festgesetzt. 

Um dreiviertel neun war das Lokal um- 
stellt, ohne daß ein Mensdi etwas ahnen 
konnte. Es wurde sehr gcschidct und unauf- 
fällig gemacht. Unter den Gästen im vorderen 
Teil des Lokals befanden sich auch bereits 
Beamte der Kriminalpolizei. 

Ahnungslos kamen die Gangster an und 
gingen einzeln in die gestellte Falle. 

Kommissar Arlon hatte in einer versteckten 
Ecke des Lokals Platz genommen. Er hatte 
sein Aeußeres völlig verändert. 

Der im Hinterzimmer bedienende Kellner 
war gleichfalls ein Kommissar. Er beriditete 
Arlon von Zeit zu Zeit „Drei sind schon da. 
Fehlt noch einer?" 

„Ja. Warten wir noch einen Augenblick. 
Worüber spredien sie?" 

„Sie sind verwundert, daß Korda und Plains- 
man sich nodi nidit blicken lassen." 

„Sind sie sehr unruhig?" 
„Nein. Es geht nodi. Aber lange dürfen wir. 

glnube ich, nicht mehr warten." 
DuriA die Lücke eines Wandsdiirras hin- 

durch konnte Arlon beobachten, wie Jetzt ein 
vierter Mann in das „Vereinszinuner" trat. 

„Begeben Sie sich wieder hinein!" sagte Ar- 
Ion. ,,Jetzt geht es gleich los. Ich werde das 
Zeichen geben." 

Das Zeichen bestand darin, daß der Radio- 
apparat so laut, daß es auch auf dem Hof zu 
vei n(»hrren war, tönte. Infolgedessen wußten 
auch die dort postierten Beamten sofort Be- 
^leid. Von beiden Selten zugleich wurden die 
Türen des Vereinszimmers aufgerissen, und 
mit dem Ruf „Hände drangen die Be- 
amten ein. 

Moore, die Lage blitzschneU erfassend, 
wollte durchs Fenster springen. Aber da 
wurde er schon von dem neben ihm stehenden 
vermeintlichen Kellner gepackt Die anderen 
waren so überrascht, daß sie sich widerstands- 

iios festnehmen ließen. 

— William drosselte den Motor 
Die „Libelle" durchfurchte In gleidim&ßig 

flotter Fahrt das Wasser des Michigansees. 
Wenn weit und breit kein anderes Schiff zu 
erblicken war, wurde mit Vollgas gefahren. 
In anderen Fällen stoppte man etwas ab. da- 
mit man nicht auffiel. 

Es war früher Nachmittag. Duffry holte sich 
einen Liegestuhl und legte sich auf das Achter- 
deck, nachdem er eine Weile gesteuert hatte. 
Bei ihm kam Jetzt die Reaktion auf die letzten 
Aufregungen. Er mußte unbedingt neue Kräfte 
sammeln, um für die folgende Nacht gerüstet 
zu sein, wenn er allein über die Grenze fuhr. 

William wußte Bescheid, man konnte sich 
auf ihn verlassen. 

Als Duffry kaum eine Stunde gesdilafen 
hatte, erwachte er durch ein heftiges Schau- 
keln und Schlingern des Bootes. Ersclirodten 
fuhr er hoch. 

Der Himmel hatte sich bezogen, und eine 
düstere, unheimlich zusammengeballte Wol- 
kenwand kam von Norden her, die sidi rasch 
näherte. 

..Ich hatte recht", meinte William, als Duffry 
neben ihm stand. ..ein Gewitter. Nun werden 
wir doch etwas Sturm bekommen. Wir drehen 
am besten nach Steuerbord bei. bis wir die 
Küste wieder in Sicht haben." 

Der Juwelier brummte. ..Muß das sein?" 
„Besser Ist es schon. Sir. wenn wir nicht 

zuviel riskieren wollen. Der See kann, wie Sie 
wissen, außerordentlich tüdcisch werden." 

Schon bog die „Libelle" ein wenig nach 
Osten ab. William wartete gar nicht erst, bis 
Duffry geantwortet hatte. Der lief nervös an 
Deck hin und her und stieß verschiedene 
kräftige Flüche aus. 

Es war erstaunlidi. mit welcher Geschwin- 
digkeit das Wetter näher rückte und wie rasch 
der Sturm zunahm. Die Jacht begann auf den 
Wellen zu tanzen und arbeitete sich nur 
stampfend durch den schäumenden Gischt hin- 
4urdi. 

Duffry war froh, daß William nadi der Kü- 
ste hin zugedreht hatte. Ja, er riet selber, 
direkt nach Osten zu fahren. Vom Lande war 
immer nodi nichts zu sehen. Wn dichter 
Schleier lag über dem Wasser. Die Sonne 
schwamm nur noch in einer trüben, mildiigen 
Masse, bald war sie nicht mehr zu sehen. Der 
Himmel verdunkelte sich, unvermittelt war 
alles bezogen, und schon Uatechten die ersten 
schweren Regentropfen herab. 

Duffry und William zogen die Oelmäntel 
über. Duffry blieb trotz des einsetzenden Re- 
gens an Dedi. 

Plötzlich schoß ein blendender Strahl vom 
Himmel ins Wasser nieder. Krachend folgte 
ein Donnerschlag. Es war fast ganz finster ge- 

worden Die Jacht bäumte sich auf, schwankte 
Hin und her, auf und ab. Man mußte sich 
festklammern, wenn man nicht umgerissen 
werden wollte. Riesige Wellen ergossen sich 
über die Planken. 

Blitze und Donnerschläge folgten in kurzen 
Abständen. Es war ein Tosen. Brausen und 
Stampfen, daß man sein eigenes Wort nicht 
verstehen konnte. 

William drosselte den Motor immer mehr 
ab. Die Küste mußte Jetzt nahe sein, aber 
man sah sie nicht. Der Regen stürzte virte aus 
Eimern gegossen vom Himmel hernieder. 

Wie ein Gespenst taudite vor ihnen unver- 
mittelt ein Dampfer auf. Nur durch ein ra- 
sches. geschicktes Manöver vermochte William 
im letzten Augenblick einen Zusammenstoß 
zu vermeiden. Duffry stand wachsbleidi neben 
ihm. Der'Schlosser behielt die Ruhe und kaute 
weiter an seiner Pfeife. .,Das wäre noch ein- 
mal gutgegangen", sagte er trocken und 
spudtte aus. 

Duffry wußte, daß er ohne den Mann sdion 
verlorengewesen wäre. 

Der Dampfer war wie ein Schatten ver- 
schwunden. Irgend Jemand hatte etwas her- 
übergerufen, aber sie konnten es nicht ver- 
stehen. 

Die Jacht kämpfte sich langsam weiter. Das 
Toben der Elemente hielt an. 

Da — ein furditbarer Stoß — ein Kradien 
und Splittern I Die Jadit saß fest, ihr Bug be- 
gann zu sinken. Die beiden Männer hatten 
den Halt verloren und stürzten ins Wasser. 
Gerade zerriß ein Blitz die Dunkelheit. Vor 
den mit den Wellen ringenden Schwimmern 
tauchte für den Bruchteil einer Sekunde ein 
steil abfallender Landstreifen auf. Sie strebten 
darauf zu. aber sie wurden von dem tobenden 
Element Immer wieder zurüdcgeworfen. Bis 
ihre Kräfte erlahmten und einer nadi dem 
andern, vergeblich um Hilfe rufend, versank. 

Kommissar Loy ging in Chikago einer be- 
sonderen Spur nach, einer Spur, von der ihn 
Jetzt nichts mehr abbringen konnte. Er gönnte 
sich keine Ruhe. Manchmal befand er sich 
stundenlang unterwegs. Keiner seiner Kolle- 
gen wußte näher Besdieid. Er hatte sich in 
unddurdidringlidies Sdiweigen gehüllt. 

Nur von Zeit zu Zeit tauchte er in seinem 
Arbeitszimmer auf, um neue Meldungen ent- 
gegenzunehmen. Schlag auf Sdilag wurden 
die Hintermänner der schwarzen Maske ge- 
faßt. Loy vernahm es mit großer Befriedigung. 
Triumphierend ladite er auf, als Arlon mit 
bewegter Stimme ihm die Mitteilung machte, 
daß audi Moore, dieser berüchtigte Gangster 
in Milwaukee, festgenonunen worden sei, mit- 
samt seinen Leuten, mit denen er gerade wie- 
der eine große Sache hätte ausfahren wollen. 
Geradezu herzlich wurde Loys Lachen, als er 
vemahiti, auf welche Art das gelungen war. 

..Bravol" rief er in den Apparat .J)as hat>en 
Sie großartig gemacht, Arlon I" 

„Pah — dieses habe Ich dodi nur Ihnen zu 
verdanken. Loy!" meinte Arlon bescheiden. 
„Ohne die Postlageradresse tappte Idi Jetzt 
noch im dunkeln." 

„Nein, nein", nel Lioy zurucfc. „sie natten 
es t)estimmt auch ohne die Adresse geschafft. 
Aber eine Bitte habe leb, Arlon. Schldcen Sie 
Plalnsman heute noch her, wenn es geht Un- 
ter strengster Bewachung natürlich. Der Kerl 
bricht sonst wieder aus." 

„Wrd gemacht KoUege. — Wie steht es nun 
t>ei Ihnen? Haben Sie neue Erfolge gehabtT" 

„Ja. Ich bin eben bei einem Zahnarzt ge- 
wesen." 

„Haben Sie Zahnsdimerzen?" 
„Nein. Ich Jage einem nicht mehr vorhande- 

nen Goldzahn nach." 
„Sie gefallen sich, in Rätseln zu sprechen, 

Loy." 
..Nicht wahr, eine böse Angewohnheit von 

mir. Früher gehörte der Goldzahn einmal zu 
der schwarzen Maske." 

..Ah - Jetzt verstehe ich. Wenigstens glaube 
idi zu verstehen." 

..Der Zahn ist gefunden, die schwarze Maske 
noch nicht. Aber ich weiß ungefähr, wo sie 
stedct." 

„Wer es ist, auch schon?" 
„Auch das, Arlon. Doch ich will es nodi 

nidit verraten. Es wird eine Ueberraschune 
geben." ® 

„Loy — sagen Sie dodi —." 

— In den Worten lag Mißtrauen 
„Morgen habe ich ihn. Voraussichtlich. Dann 

können Sie es in der Zeitung lesen. Er ahnt 
nodi nicht, daß er entdeckt ist." 

„Spannen Sie mich dodi nicht auf die Folter 
Loyl" 

„Ich zahle Ihnen nur heim, was Sie mir da- 
mals auch schon einmal angetan haben, Arlon 
Wissen Sie nodi? Damals — die Sache mit 
dem Doppelmord In Racine? Da hatten Sie 
mir, obwohl Sie Bescheid wußten, trotz allen 
Bittens auch keine Auskunft gegeben, weil 
Sie den Mörder erst fest haben wollten. Nun 
sind wir quitt. Leben Sie wohl, mein Lieber — 
und grüßen Sie Plainsman von mir." 

* 
Auch in New York war die Polizei von Loy 

a^rmiert worden, um dort nach Jim zu for- 
sdien. Eine Fotokopie Jener Redinung eines 
Deükatessenladens, die Loy durch Dodd aus St. Louis erhalten hatte, wurde durch den 
Draht weitergegeben, und ein Beamter suchte 
nun das Geschäft auf. 

Man konnte sich Parkers erinnern, recht gut 
sopr. Er hatte schon öfter in diesem Geschäft 
gekawt, meistens recht viele gute Sachen. Ein 
Kunde, den man zu sdiätzen wußte, obwohl er 
unregelmäßig erschien. Er war manchmal 
wochenlang nicht zu erblidien - bis er Hann 

Tages wieder aufUudite und neue 
Unkäufe tätigte: Hummer, Sekt, Austern, Ka- 
viar, Gänseleberpastete. Man könnte den Ein- 
druck gewinnen, daß er vorwiegend von Deli- 
katessen lebte. 

Fortsetzung folgt 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nadistehenden VVörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die .bestohle- 
ncn" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Flaubert erget)en. 

Dlke — Forum — Kinder — Kuno — Stern 
Gel — Abt — Sicht — Haus — Odem — ein 
Halm — et - Wien — Dieb — wärmen 
Maus — Ode — um — Efeu — Em. 

Komhinationsriitsel 
Die Selbstlaute 

ä ä e e e u 
sind den folgenden Mitlauten 

d r b r n h t r 
Bo beizuordnen, daß sich eine Oper von Wag- 
ner ergibt. 

Schadiaafgabe Nr. 51 
Von Fritz Bändle 

Schüttelrätscl 
lahm — dur — dein — Rente — Riege 

Sore. 
Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe anderer Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann ein eng- 
lisches J.igdpferd. 

Gemi.srhtcs Kreuzworträtsel 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — an — bar — bei 

dien — dien — de — de — en — fal — ha 
hen — ka — ka — ko — ken — le — Ion 
man — marsch — nadit — ne — no — o 
pel — re — rif — sten — stun — su — ta 
tau — tel — ter — ter — tusdi — zie — sind 
11 Wörter nadistchcnder Bedeutungen zu bil- 
den: 

1. an einem griediischcn Buchstaben zerre, 
2. Gehwerkzeuge eines Selbstlautes, 3 gesetz- 
liche Bestimmungen für ein Bekleidungsstück, 
4. entschiedenes Forschen nach einem Ver- 
hältniswort, 5. Holzbehälter für einen musi- 
kalischen Ilochrui, 6 Boxhieb eines einjäh- 
rigen Pferdes, 7. einer, der den Teil eines Ta- 
ges sorgfältig zusammenlegt, 8. geschlossene 
Gruppe eines flotten Musikstückes, 9. Ab- 
sdiiedsgruß an ein Nachtlokal, 10. Zcitab- 
sdinltt eines Gartengerfllcs, 11. altes Längen- 
maß einer Landspitze. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben die Währungseinheit 
eines Nachtschattengewächses. 

RätselglciehunR 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) 4- (i—kl + 
(1—m) + (n—o) =■ X 

Es bedeuten: a) Himmelsrichtung, b) Aus- 
zeichnung, c) radioaktives Element, d) nor- 
dische Göttin, e) Kränkung, f) Platz, g) Keim- 
träger als Mz., h) Gebets.sdiluß, 1) Stadt in der 
Oberpfalz, k) biblische Männergestalt. 1) Eile, 
m) Baumteil. n) Uingelwurm, o) Kolloid. 
X = Bezeichnung für eine Filteranlage. 

Bei flicsem f^renrwortrStsel sind die nefini- 
(loncn für waagerecht und senkrecht nicht ^6- 
sondcrt aufgeführt Versuchen Sie herauszu- 
finden, ob die Lösungswörtei unter der jeweils 
angegebenen Zahl waagerecht oder senkrecht 
ein/ulragen sind 

1. Sumpf — helfende Heilkräuter, 2. Fluß 
In Peru. 3 See In Finnland. 4. frz Herrscher- 
anrede, 5 spanische Exkönigin, 6 weiblicher 
Vorname — Flächenmaß, 7 Abkürzung für 
Nordnorrio.st, 8. Mißgunst, 9 Gesteinsart, 10 
Fluß In Nord Westdeutschland, 11 Kohlepro- 
dukt, 12 Ton- oder Zeitabstand - elektrisch 
geladene Teilchen, 1.3 Schülerin eines Inter- 
nats, 14 gleichmäßig 15 Stadl in Frankreich. 
Ifi (Pferde) putzen, 17 Name für Noah, 18. 
Zeitalter, 19 Opei von R. Strauss, 20 Fluß 
In Frankreich, 21 Erdbetjenkunde, 22. Satz 
beim Tennis, 23 männlicher Vorname — 

Laubbaum, 24 'felsnldche — von geringer 
Größe, 25 Niederschlag, 26 besitzanzeigendes 
Fürwort, 27 duftende Pflanze. 28 Opernlied 
— nordischer Männername, 29. griechi.sche 
Göttin — Fluß in Verden, 30 nordische Göt- 
tin, 31 Fluß durch Mündien, 32. frz.: Straße, 
33 Berg in der ScJiweiz, 34. kleines Bauern- 
haus, 35 Geflügel 36 Hundesdiwanz, 37. un- 
verfälscht, 38 Nagetiere, Wild, 39. Metall. 40. 
Strick. 41. Zeitgeschmack. 42. griechischer Sa- 
genheid, 43 Wasserstrudel, 44. fest wie Stein, 
45 Meerespflanze. 40 Fluß in England, 47. Ir- 
land in der Landessprache — Elch, 48. Zeichen 
für Eisen — fest, sicher, 49 rumänische Mün- 
zen, 50 japant.scher Politiker 51. Fluß durch 
Merzig, 52. Segelkommando, 53. weiblicher 
Vorname — lat.: ich 54 ungebraucht — Strom 
in Afrika 55 Balte, 56. Morgenrock, 57. Him- 
melskörper. 58. deutscher Mediziner, 59. Un- 
geheuer. 

Auflösunf^cn aus der 
Kreuzworträtsel: Waageredit: 1. malen, 6. 

Reibe, 10. Dora, 11. Ambra, 14 Reim, IB. Aden, 
17. Totem, IB Rede, 19 resolut, 20 Ginster, 
21. Rosen, 23. senil. 27 Run. 28 Anton, 31 so- 
nor, 33. innen, 34 Ast, 35 Sektion, 36 Ski. 
.37. Eisen, 39. Kante, 41 Unzen, 42. SEK. 44, 
Muell, 46 Strom. 48. Kuester, 51 Kollier. 54 
Erni, 55 Konus, 57 Elle. C8 NATO. 59 These, 
60. Asen, 61 Lende, 62 Loren - Senkrecht 
1. Mode, 2. Ares, 3 Lanolin, 4 Natur. 5. Abt, 
6. Ramin, 7 Irrsinn. 8 Beet, 9. Eide, 10 Darss, 
12 Motor. 13 Regen, 15 Meran, 22 Suttner. 
24. Essen, 25. Notiz, 26 losen, 28 Annam, 29 
Teste, 30 Onkel. 32. Ren, 33 lOK, 38 Session, 
40. nuklear, 41. ulken, 42. Stroh, 43 Fokus, 
45 Luren, 46 Sekte, 47 Mosel, 49. Ural. 50 
Ente. 52. Ilse. 53 Elen, 56 neu. 

Kombinationsrätsc-I; Falstaff. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb5, Tc2, 

Lbl, Le3, Sg7, Bb2, d4. — Schwarz: Kd5, 
81)6, d6. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die richtig angehängten Buchstaben 
nennen, In gegebener Reihenfolge gelesen, ein 
Vorbild: 

Drau — Sport — Run — Fred — Pfau 
Stil. 

Konsonanienverhau 
wsvrmrnslsprcht 

dschtchncht 
An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch. 

vorigen Nuninier; 
Silbenrätsel: 1. Delegation, 2. Irawadi, 

3. Evolution, 4. Edelstein, 5. Nevada, 6. Ton- 
leiter, 7. Festmeter, 8. Ufersdinepfe 9 Eichel- 
bohrer, 10 Havarie, 11. Roßkastanie, 12. Um- 
sUmmung. 13 Nivelles — Die Entführung 
aus dem Serail 

Rätselgleichung: a) Sevilla, b) Sill, c) Einem, 
d) Ene, e) Tauber, f) Tur, g) Nidda, h) Ida, 
i) Kilo, k) lo. I) Eid. — X = Eva im Abend- 
kleid 

Schachaufgabe Nr. 50: l. Lf3—b7 Lg8—h7, 
2. Tc8—c4 Lh7—e4. 3 Tc4-e4: Kh2—g2:, 4. Te4 
auf h4 mattl 1. Lg8—h7. 2 TcR—c4 Lh7 auf 
t5, 3. Tc4—h4t Lf5-h3, 4. Th4—h3 mattl 
I LgB-h7. 2 Tc8—c4 Lh7—bl, 3 Tc4—h4t 
Kh2—gl, 4 ThI-bl matt' 

Sdiüttolrätsel: Made — Ohr — stark — Kell 
aus — Urne = Moskau 

Ein Paar Schnürsenkel pro Woche 

Der preisbewußte Straßenhändler / Humoreske von A. E. Golla 

Jeden Morgen mußte Senor Adolpho auf 
dem Wege in sein Geschäft an dem gleichen 
Straßenhändler vorüber, der auf die Minute 
pünktlich um acht Uhr an der Ecke seinen 
kleinen Verkaufstisch aufstellte, auf dem er 
allerlei harmlose Dinge feilbot, in erster Linie 
aber Schnürsenkel. 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
: 

i 

Berufsrisiko 

Weil Senor Adolpho sich täglich über die 
Pünktlichkeit des alten Mannes freute — man 
konnte seine Uhr danach stellen — verhielt 
er eines Tages den Schritt und fragte: „Was 
kosten deine Schnürsenkel. Bruder?" 

..Nur fünf Pesetas, Senor", antwortete der 
Händler und hielt dem Kunden bereits ein 
Paar entgegen. 

Senor Adolpho zog seine Börse, entnahm ihr 
den kleinen Betrag und drüdtte ihn dem 
Mann in die Hand. Die Schnürsenkel wies er 
freundlich zurück Dann wünschte er einen gu- 
ten Tag und ging seines Weges. 

Diese Szene wiederholte sich nun all- 
wöchentlich ein- oder zweimal, ohne daß Se- 
nor Adolpho dem alten Mann jemals ein Paar 
Schnürsenkel abgenommen hätte. Er hatte 
einfach an dem greisen Straßenhändler Ge- 
fallen gefunden und ließ ihm deshalb die klei- 
nen Spenden zukommen, ohne eine Gegen- 
leistung dafür zu verlangen. 

Auch an diesem Morgen legte Senor Adol- 
pho gewohnheitsgemäß fünf Pesetas auf den 
Tisch des alten Mannes. Schon wollte er vor- 
beieilen, da rief der Händler: „Senor .. .1" 

„Bitte?" wandte sich Senor Adolpho um. 

„Haben Senor heu- 
te morgen schon die 
Zeitung gelesen?" 

„Gewiß." 
„Und haben Senor 

auch einen Blidc in 
die Wirtschaftsbeiia- 
ge geworfen?" 

„Natürlich." 
„Und da geben mir 

Senor nur fünf Pese- 
tas?" 

„Ja — wie immer." 
„Und Senor irren 

sich nicht. 
„Nicht daß ich wüß- 

te. Aber was hat das 
mit der Zeitung zu 
tun?" 

„Senor sollten die 
Wirtsdiaftsbeilage etwas aufmerksamer le- 
sen", sagte der Straßenhändler fest. „Dann 
hätten Senor nämlich bemerkt, daß die Preise 
für Textilien um zwanzig Prozent gestiegen 
sind und das Paar Schnürsenkel nun sechs 
Pesetas kostet!" 

..Mutti, muß ich mir als Bahnhofs- 
vorsteher gefallen la.sscn, daß Papl 
und Onkel Franz immer die Tank- 

wagen leer machen?" 

Heiteres Allerlei 

..Schießen verdamnil gut die Boys. Hube 
in drei Jahren erst zweimal einen neuen 

Klavierspieler engagieren müssen." 

Idealer Ehemann 
Zwei Frauen unterhalten sich über ihre 

Männer. ..Mein Mann", meint die eine, „ist 
geradezu ein Idealer Ehemann. Er raucht nicht, 
er trinkt nicht, er geht nie aus... überhaupt 
so ein richtiger Wa.schlappen. 

Aufstieg 
Zwei Geschäftsleute unterhalten sich über 

ihre eigenen Geschäfte und über die Geschäfte 
anderer Leute, wie das eber so üblich ist. 
wenn Ge.schäftsleute zusammenkommen. 

„Wie geht es eigentlich unserem Kollegen 
Bulzelmann?" fragt schließlich der eine der 
Herren „Ich habe seit langem nichts mehr 
von ihm gehört." 

„Es muß ihm gut gehen. Ich hörte neulich, 
er sei für vier Wochen zur Kur nach Bad 
Mergentheim gefahren." 

..Ei sieh mal einer anl" rief da der erste 
Herr ..Den habe ich schon gekannt, als er 
noch Natron nahm'" 

Sanft angeklopft 
Eugen Klopfer war aus dem Text gekom- 

men Die Souffleuse, Frau Wesemeler. blätterte 
hin. blätterte her Sie fand die Stelle nicht. 
Pause 

Die Souffleuse wurde aufgelegt, blätterte 
hin, blätterte her und und fand nun die Stelle 
erst recht nicht Aber Eugen Klopfet blieb 

ruhig. Um das „Loch" zu überbrüdten, wandte 
er sich an seine Partnerin Annemarie Stein- 
sleck: 

„Was ich Sie fragen wollte, wie geht es 
eigentlich der Frau Wesemeier? Ist sie krank?" 

Annemarie Steinsieck hob nur verlegen die 
Schultern. 

Aber Eugen Klopfer sagte erklärend: 
„Ich habe nämlich so lange nichts von ihr 

gehört." 
Lokalbahn 

Die Lokalbahn hielt an jeder Milchkanne 
und an jedem Bahnwärterhaus. Wieder gab es 
einen längeren Aufenthalt aus nidit ersicht- 
licher Ursache Ein Fahrgast wurde ungeduldig 
und fragte durch das Fenster den Schaffner, 
der gemütlich am Zuge auf und ab ging; „Was 
ist denn nun sdion wieder los? Warum halten 
wir hier so lange?" 

„Der Lokomotivführer ?ibt der Maschine 
Wa.^ser", erwiderte der Zugführer freundlich. 

..Ja. zum Teufel" rief da der Fahrgast, ,,muß 
er denn das ausgerechnet mit einem Teelöffel 
tun'" 

Spraclistudien 
„Warum nehmen Sergeant Miller und 

seine Frau eigeiitlidi Deutschstunden?" 
„Sie hallen ein deutsches Baby adoptiert und 

wollen es doch verstehen, wenn es zu sprechen 
anfängt" 

Schweigegeld 
Herr Popelmann hat durch mannigfache Ge- 

schäfte viel Geld verdient, und nun mödita 
Frau Popelmann einen vornehmen Stamm- 
baum haben Herr Popelmann beauftragt also 
einen Stammbaumforscher mit der Nachfor- 
schung nach respektablen Vorfahren der Fa- 
milie Popelmann. 

Eines Taget kommt Herl Popeimann wütend 
nach Hause. „Du mit deinem Vornehmheits- 
fimmel I" tobt er. als seine Frau erscheint. 
„Jetzt muß ich dem Stammbaumforscher 
Schwelgegeld zahlen!" 

Der Ersatzmann 
Eüne Schauspielerin, die ziemlich viel 

Schmudi besaß hatte eine ausgezeichnete 
Idee, ihren Silimudt zu schützen Sie ließ ihn 
unverschlossen in einem Schubfach ihres Toi- 
lettentisches Uegen, legte (edotli einen Zettel 
folgenden InhalU dazu: ..Diesei Schmuck ist 
nur eine völlig wertlose Imitation Mein echter 
Schinudi liegt im Safe dei Bank " 

Als die Schauspielerin eines NadiU ^ch 
Haus« kam. sah sie sofort daß eingebrochen 
worden war Das S.JiubfaiJi mit dem Sdimudt 
war leer, doch nur lag ein weiterer Zettel 
neben ihrem eigenen Auf diesem Zettel s^nd. 
Dieser Schmuck genügt mii l'ii bin namlich 

selbst nui Eisatz Dei Dieb, dei diese Gegend 
normalerweise bearbeitet Ist auf Urlaub. 

Lampenfieber 
Die große Si^hauspielerin Sarah 

während ihrei ganzen Kunstlerlaufbahn 
an t.ampenfleber AU ei^nmal eine kleine 
Scliauspielerin zu Sarah Bernhard 
könne nlt+it verstehen wie eine 
Künstlerin noch Immei l-f 
.sagte Sarah Bernhard ..Das Larnpenfleber 
kommt mit dem Talent Je rneh. "1" ^ 
mehr also die Leute von dir 
nervöser wii-st du voi dem Auftnll sein. 

liti 
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6070 Langen (Hessen), BahnstraBe 101 - <03 Teieion 22088 E wüstenrot 

Kundendienst 

Tankreinigung 
ölbrenner, Heizkessel und ölöfen 

alle Fabrikate repariert u. reinigt solort 

Telefon 06105/2520 
Telefon 06105/4879 
Telefon 06105/6308 

Achtung! 
Reparaturen und Überprüfungen 

an Kleingeräten werden ausgeführt. 
Sonderangebote von Elektrogeräten 

(Wasch-, Bügel-, Kleingeräten) 

MANFRED HOPPE 
Taunusplatz 5 

Telefon 2 16 97 - von 14 - 18 Uhr 

Tiefstpreise mit Sofort-Kundendienst 

Meisterbetrieb mit Fachberatung und Garantie 

P vorm Haus Südliche Ringstraße 42 - Tel. 21101 

bei 

Das Fachgeschäft für 

RADIO-FERNSEHEN 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, audi 
Original-Knirpse, alle 
Sdiirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

Jetzt ist's allerhöchste Zeit, denn die 70er Bauspar« 
prämie erhält nur, wer spätestens bis 31. Dezember 
mit dem Bausparen beginnt. Und die 70er Bauspar- 
vergiinstigungen sind enorm: Bis zu 1.000 Mark und 
mehr gibt's als Prämie vom Staat dazu. Je nach 
Familienstand, Kinderzahl, Einkommen und Spar- 
leistung. Erkundigen Sie sich am besten sofort 
bei einem versierten Fachmann. Den finden Sie 
überall bei Wüstenrot, Deutschlands größter Bau- 
sparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Ottenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 854306. 

Beratungsstunden in Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

I Langener Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

.. ■ übrigens: jetzt auch Wüstenrot-Lel>ensversicherung 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

GEHEN SIE DOCH 2UR 
W K G WARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße III (Drogerie Enste). Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit; Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Schirm-Llska 
Langen, Nediarstr. 3 

Bausporpramie 

bisSLDeieniber 

Bausparer 

werden! 

SCHIRM-LISKA 
Langen, NecfcarstraBe 3, An der Post 

(einziges Fachgeschäft mit eig. Werkstatt) 
bietet an: 
GroBe Auswahl In: 
Original Knirpa für Damen und Herren 
Taschenschirme für Damen und Herren 
Mlnl-Schlrme lOr Damen und Herren 
Automatlcschlrme lOr Damen und Herren 
Mode-Schirme 
Stütz-Schirme 
Herren-Schirme 
KInder-SchIrme 
Wir beziehen Regen- und Gartenschirme 

In eigener Werl<statt 

schnell - - billig - - gut 

GRAVIERANSTALT WERNER SGHODER 

FirminstbiMH, Ma»lijoeistliililir, tick.ScIiilifr 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Schlüsseldienst 
E. Kunze, Langen, 
Mainstraße 4 
Telefon 2 32 44 

Anfertigung sämtlicher 
Schlüssel. 

Stempel und StempelzubehOr 

Neon-Anlagen - Transparente 

Langen, BQrgerstr. 23-25 Schilder aller Art - Buchstaben 
Telefon 2 23 90 

Wichtige 

Wüsleilrot-EilmeMung: 

Vfegen 

der dkteii 

SihÖHP,pfttlctistlte ^esthenke 

nu{ dem ^ubentisth! 

Tischdecken, pflegeleicht 
Tischläufer, pflege!., versah. Größen 
Kissenhüllen, Handweb 
Kissenhüllen, Brokat mit Samt 
Couchdecken, Felicharakter 59,— 
Tagesdecken schon ab 59,— 
Nähständer schon ab 23,50 
Nähwagen, Holz schon ab 49,- 
Badegarnituren, Kl. Wolke 

BACH 
Fahrgasse 17 

Gisela Wölfert 
Langen, BahnstraOe 85 > Ecke Annastraße 

Auch bei uns erhalten Sie Glückssterne 

Klnder- 

Modlsche Stoffe, 

Gardinen und Dekostoffe 

zu außergewöhnlich 

günstigen Preisen. 

Neu-Isenburg, Frankfurter Str. t67—69, Tel. 61 81 

ichte 

[roatzbeerel 

1/19p98 

prstensCSekl 

incl.St.4,98' 
 ^ 

rnumbler 
lUSSWARCN SPtnilUOSCN WErNC KAfFCt 

ihr prnlftwertes Fachgoschftft 

Sprendlingen 

Offenbacher Str. 

kauf 

park 

(.■>- 3-<>i 

Zu Weihnachten und Neujahr: 
|i^ Wä Freude durch Geschenke 

von bleibehderh Wert ; - 
LjLJ 2UCHTPERLENSCHMUCK 
Colliers-ArrnbäB^ßr-RingeOhrrin^'Bro^^e^ 

■A:'' j (jroße'AüsWahl'^- Vorteilhafte Preise 

FFiVI, KaiserstraBe 64 V. (Lift) 

\K' V'l-. ' Ihre zuverlässigen Zuchtperlenspezjaltsten 
V VICT^^KÖ '" ■ ■■ '.'Samstags bl^ fS.()[0 Uhr geöffnet' 

Bis DIM 150,- f. Ihre alte 
Constnicta- 
Watdunasdüne 

bei Neukaul 
Fladong, Sprendlingen 
Franlifurter Straße 79 
Telefon 66014 

Transporte und 
UmzOge 

tfigL Ffm. - Damutadt 
und Omsebung. 

E. AVEMARIA 
Tel 23448 U. 31841 

Sie können stolz sein 
auf Ihr Weihnachtigcbäck 
mit guter Butter. 
Man wird Sie loben: 

»Mhm, mit Butter gemactitl 
Man merkt eben docii 
den Unterschied. 

RADIO HAUPTWACHE 

Ihr Farbfernseh-Spezialist miti 4 Filialen 

Preissturz bei Farbfernseltern 
% Jetzt teilweise bis zu 628,- billiger % 

Trotzdem haben Sie unsere wirklictien und 
eckten Vorteile: 

0 Motor. Fiinkteiefon-Color-Helmkundandlenst 0 181 Co- 
lorgerite In unseren LSden vorfUhrberell # Besondert 
günstige Colorfinanzierung # Alle Colorgeräte auch zur 
Probe • Bei Mietkauf bis 32 Monate Voiigarantle # 

9 Spezielle Meister-Colorzentraiwerkstatt # 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Modell 219 
nur 1248,- 
od. 59,— mtl. 

Grundig 902 
nur 1398,- 
od. 66t- mtl. 

Triumpf 22 
nur 1448,- 
od. 68,— mtl. 

Imperiai 225 
nur 1498,- 
od. 71,- mtl. 

Wir nehmen Ihr Schwarz- CAfl beim Kaul eines Farb- 
WelB-Gerät bis zu JUUj fernsehers In Zahlung 

yEDUC forbleinsehkoulislVerliQuenssQche, 
Htnllt: destiDlb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum schlagbare Angebote: 
, 3 Platten- 

,1 Spieler m. 
o 

Schall- 
platten 
vlfflaTit«! 
ab 1.- 

Kotfer- 
radlos mit UKW 
ab 39. 

Verst.,Ltsp. 
ab 68. 

Koflerfernseh. Tischfernseh. Muslkschr. Steuergeräte 

49-cm-Kuba 
OQO od. 24x wOO>* 19,- 

Bruns Spezial 
288,- 

m. lO-Pi.-Sp. 
298,- 

Kompl. m. Pl." 
Sp. u. Boxen 
298r_^'' 

Alle Modelle 
100 od.izx ab IZO.'U.- 

KUhischränke 

51 .. { i 
145 1 Kompr. 
ah158.' In bar 

Waschmasch. 

U'Ji 
5 kg Vollaut. 

Tiefkühltruh. 
] 

t. -, 
2751 Spezlai nnn o<l.i4.< 

abJllll.'l«,- 
I 4 HIFI-Stereo-Studlos mit 11 HIFI-Fachberatern 

Rle»en-Zentr»l-Au»8tellung In Ton-Stllmöbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im April 
oder bei BarMhiung htfchsfrsuMMiger RabaH 

Blltz-FernMh- u. Rundf.-Reperalurdienal m. Ob. 80 — 
Fahrzeugen, euch wenn Ihr Qerit nicht von uns ist 
MeMer-Zenlralwcrkstan mit Color-8pezl«lablellung 

HBchrtnreise tör Ihr Altnerllt 

RAD I O HAU P T W AC H E 
Langen, Bahr^straße 16, Telefon 2 56 74. 

i 31 



A 

. /-'f - 

Geschmackvolle 

Geschenk- 

Packungen 

für Dämon und Herron, 
auscrwühltc 

Parfüms 
1(1 viele ander 
ir immer aus f] 

K R,. yyteißHer 

und viele andere hübsche Dinße, 
wir immer aus der 

l> l< I) 
Kahrgasse I.PREIS 

Knaus Wohnwagen 
GEBR.SCHNEIDER 

I.i.tiKen Süd, An der B 3, Tel. 0G103 22B()7 
Kachmännisdie und nette Beratung! 

Große 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

Opel-Kadett 

und weitere 50 schöne Preise 

Los-Nr. 150 470 

c J i, - 
B ü &. c 

f ¥ 
C V. 0/ X V 

w o 

o c £ o 
' 

Weihnachtsangebot 

Teppich-Vorlagen. 100 x 50 cm, umi<ettelt 
Stück ab DM 9,50 

m 
H+H HEIL KG 

PVC- und Teppichbeläge 
Sprendlingen, IVlaybachstraße 22, Telefon 06103'61031 

Samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 • Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhi geöltnet 

Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Herren- und Damen- 
Pelzmützen 

Herren-Pelz-Westen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbadi 
We.stendstraße 8 

Ruf 48 08 

LEDERWAREN 

Wir empfehlen: 

Aktentaschen  54,65 
Aktenkolfer 32,25 
Collegmappen 16,75 
Geldbörsen 15,35 
Brieftaschen 23,85 
Damenhandtaschen .... 36,90 
l-ederhandschuhe 23,85 
Stoffhandschuhe 8,85 
Schlüsseletuis  4,35 
Uhrenbänder  4,75 
Arbeitshandschuhe .... 4,25 
Reisetaschen 46,50 
Reisekoffer 64,90 
Einkaufslaschen  18,50 
Schulranzen 19,90 
Schüleretuis 14,65 
Taschenschirme 45,90 
Bügelmappe 105,— 
Schuhbeutel 8.25 
Sporttasche 16,50 
Manicure-Etui 35,85 
Reise-Necessaire 24,80 
Schreibmappe 42,90 
Schreibtischgarnitur .... 109,— 
Kniebundlederhosen .... 69,75 

Hosenträger , 
Kleidergürtel . 
Herrengürtel . 
Haarstirnband 
Bilderrahmen 
Srillenetui . . 
Lederhosen . 
Skatetui . . 
Romme-Etui . 
Schmuckkassette 
Untcrarmtasche 
Schultertasche 
Leder-Handtasche 
Dollarbörse . 
Kellnertasche 
Mappengriffe . 
Stockschirm . 
Hundeleine 
Hundehalsband 
Packriemen . 
Foto-Album . 
Brustbeutel . 
Mini-Schirme . 
und vieles andere mehr. 

4,25 
10,50 

6,25 
2,50 
5,- 
6.25 

32,80 
12,- 
17,45 
32,25 
13,75 
38,65 
72,90 
16,25 
19,65 

2,50 
20,- 

7,90 
6,85 
4,90 

19,90 
4,65 

32,50 

Klaviere u. Flügel 
stimmt un(I.*vermittclt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0611-444945 

Umzüge 

Last-Taxe 
wie leuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entsclietdenl 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAG N E R 

007 Langen 
Ueinrldistraße 35 

Telefon 2 31 in 

(Ägsisiii 

Jetzt 

62a Mark 

iährlich 

Märklin-HO, Trix-, 
Fielschmann-, 
Arnold-Bahnen 

kauft und verkauft 
Dr. Schumann 
Ffm., Weserstr. 7 
Telefon 23 49 74 

Singer- 
Näh-Zentrum 

Verkauf 
sämtllclier Modelle. 

Reparaturen-Zubehör. 
Georg Freitag 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 124 

Telefon 3 90 79 

PRAKTISCH DENKEN - LEDERWAREN SCHENKEN 

LEDER-FRICKE 

Langen, Bahnstraße 6 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Klrcfaherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22893 

Verbinden Sie das neue Vermögensbiidungsge- i 
setz mit dem Bausparen. Eine interessante ; 
Steuervergünstigung oder eine hohe Bauspar- j 
Prämie ist Ihnen sicher. Im Höchstfall sogar i 
1087 Mark Prämie! Alle Einzelheiten erfahren ; 
Sie an unserem 

Sondersprechtag 

Volksbank „Dreieich" eGmbH, 
Langen, Zweigst., jeden Freitag von lt)-18 Uhr.; 

Es berät Sie unser Bezirksleiter Robert Heini, i 
6072 Dreieichenhain, Philipp-Holzmann-Str. 13,; 
Telefon (06103) 8 25 24, 

Sie können sich auch während der Kassenstun- i 
den über das Bausparen bei Schwäbisch Hall 
informieren lassen. 

Auf diese Steine können Sie bauen j 

Schwäbisch Hall I 
Die Bansparkasse iler Votksbanken und Raiffeisenbanken : 
Landesstelle für Hessen 

6 Frank). 1, Feldbergslr. 12. Posit. 17 41 66. Tel Sa-Nr. 0611 724440 - 50 ! 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAL 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0.3.5 DM für die achlgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,8.5 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 '/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzeigen- 
prcisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 
ilt den amtlichen Bekanntmach iingen 

Bezugspreis: monatl. 3,— DM ' 0..50 DM Tiägerlohn (in diesem 
Belrag sind 0.18 DM MwSt »■nthalti-n). Im PosIIhviir 3,.50 DM 
nionalliih t Zustellgebühr (incl. 5,.5 °/o MwSt). liinzeipn is: 
dienstags .lO Pfg.. Ireitags .50 Pfg. - Druck u. Wrlag Kühn KG, 
W)70 l.aiigen bei Ffm.. Darmstiidter Straße 2fi. Telefon 27 15. 
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74, Jahrgang 

THEMA OES TAGES 

Das Fest sfedtt 

voller Widersprfidie 

Alle Jahre kam das Kind der KripiM?, aber 
die Toten wurden nicht lebendig davon, und 
keine TrSne blieb ungesdiehen, die geweint 
worden war." Mit diesen Worten klagt der 
Schriftsteller Ernst Wiechert in seinem Roman 
das Fest an, dessen Botsdiaft die Welt offen- 
bar nicht zum Besseren gewandelt hat. Denn 
der Unfriede, der mit dem Menschen auf die 
Welt kam, blieb und verbreitet wie zu Jesu 
Zelten Not und Tod. 

Die Geschichte und die Erfahrung, die wir 
in unseren Tagen machen, gaben Ernst Wie- 
chert allen Grund, Enttäu.schung und Mutlosig- 
keit dichterisch zu formulieren. Historiker er- 
rechneten. daß in der üljerschaubarcn Ver- 
gangenheit, die etwa 3400 Jahre umfaßt, nur 
245 Jahre dem Frieden gehörten. Da gewiß 
eine hohe Dunkelziffer diese traurige Bilanz 
menschlidien Fehlverhaltens unvollständig 
macht, dürfte es in Wirklichkeit zu jeder Zeit 
einen oder mehrere Kriege gegeben haben. 
Über 40 Kriege oder größere bewaffnete Kon- 
flikte trieben allein seit 1945 ihr leidvolles 
Unwesen. 

Trotzdem preist die Christenheit Jahr für 
Jahr die Friedensbotschaft aus dem Heiligen 
Land. Ungezählte Staatsmänner stimmen mit 
in diesen Chor ein, versprechen Gerechtigkeit 
und beteuern ihre friedlichen Absichten, Ist 
das Selbstbetrug oder Heuchelei? Ziehen sich 
die Christen in eine innere Erbaulichkeit zu- 
rück. um vor den Realitäten wenigstens für 
Stunden die Augen verschließen zu können? 
Weihnachten steckt voller Widerschrüche. 
nicht nur allein im Hinblick auf Krieg und 
Frieden. Auch die Art und Weise, wie wir all- 
jährlich die Festtage verleben, gleicht einer 
Flucht aus der Wirklichkeit. Die Menschen 
ziehen sich in ihre vier Wände zurück, zünden 
die Kerzen an und genießen, was Wohlstand 
und Komfort zu bieten haben. Schenken ent- 
spricht mehr einer gesellschaftlichen Vorschrift 
denn einem Herzensbedürfnis. 

Das Leben in der Wohlstandsgesellschaft 
trägt zwei Gesichter. Vor allem in den Wochen 
und Tagen vor dem Fest wird das sehr deut- 
lich, Die Preisschilder an den Pelzmänteln und 
Autos sagen nichts darüber aus, was dem 
Durchschnittsverdiener nach Abzug der Steuern, 
Versicherungsbeträge und Miete noch für den 
Lebensunterhalt bleibt. Nach den Festtagen 
gibt es daher oft ein böses Er^vachen, Man hat 
sich -finanziell übernommen. Die Reklame für 
eine Komfortwohnung verschweigt, daß noch 
ungezählte Rentner ihre Kohleneimer alte 
Treppen hinaufschleppen müssen. 

Das Bild einer Familie, die sich neben dem 
I.ichterbaum versammelt hat, müßte man durch 
ein Foto ergänzen, das die Ausgestoßenen die- 
ser Erde vor ihren Behausungen aus Blech, 
Pappe und Holzresten zeigt. Beide Bilder zu- 
sammen erst zeigen die Wahrheit und vermit- 
teln einen Eindruck von der Verfassung, in 
der sicli die Welt befindet. 

Trägheit und Gleichgültigkeit, Mißaditung 
und Unduldsamkeit gegenüber den Menschen 
anderer Nationalitäten und Hautfarben sind 
die Verhaltensweisen, die immer wieder 
neues Unheil über die Welt brachten 
und heute noch bringen. Hier Wandel zu 
sdiaffen, das war die große Aufgabe, für die 
Christus lebte und starb. Er gab das Beispiel 
dafür, wie die Arbeit für und an einer ge- 
rechteren und damit auch friedlicheren Welt- 
ordnung auszusehen hat. Nadi seinem Vorbild 
handeln wir gerecht, wenn Eigennutz und 
Selbstgefälligkeit der Würde selbst des arm- 
seligsten Menschen untergeordnet werden. 
Solange diese Erkenntnis, die die christliche 
Botschaft vermittelt, nicht Allgemeingut wird, 
bleiben Anstrengungen, die Wissenschaft und 
Technik und in geringerem Maße auch die 
i'egierungen unternehmen, um das Wissen 
und die Güter der Erde zu rriehren, nur Stück- 
werk. Weihnachten ist die redite Zeit, darüber 
gründlich nachzudenken. Walter Wille 

^M^Cche (pLüße 

an 

Zum Weihnachtsfest und zum Jahreswechsel hat 
der Förderei kreis für Europäische Partnerschaften 
Langen e. V. der Bevölkerung von Romoranlln- 
Lanthenay In Frankreich und Long Eaton in England 
auf besondere Weise herzliche Grüße übermittelt. 
Eine von dem Langener f^aler Kurt Haas gestaltele 
Grußbotschaft (unser Bild) ging bereits an die beiden 
Partnerstädte, in denen sie - wie uns der Erste 
Vorsitzende des Fördererkreises, Heinz Forster, be- 
kanntgab - in der Zeitung „Nouvelle Republique" 
und im „Long Eaton Advertiser" sowie „Noltingham 
Advertiser" veröffentlicht werden. Dem Ring dieser 
französischen und englischen Zeitungen schließt sich 
gern die „Langener Zeitung" an. 

Dieser ungewöhnliche Weihnachts- und Neujahrs- 
grüß geht auf eine Idee des Vorstands des Förderer- 
kreises zurück. In französischer und englischer 
Sprache umrahmen die Weihnachts- und Neujahrs- 
grüße der Bürger von Langen die Wappen der drei 
Städte, Auf diese Weise soll der enge Bund deutlich 
werden, der nicht nur zu Weihnachten, zum Fest des 
Friedens, sondern auch Im kommenden Jahr und 
später die verschwisterten Städte Romorantin- 
Lanthenay und Long Eaton mit Langen verbinden 
wird. 

Von Familie zu Familie wird daher dieser Gruö 
aus Langen Zeichen guter Freundschaft und Partner- 
schaft sein, die — so wird vom Fördererkreis betont 
- im Jahr 1971 weiter gefestigt werden sollen, 

* 
Kurz vor Redaktionsschluß erhielten wir vom Fördererkreis Langen 
noch ein Telegramm aus unserer französischen Partnerstadt; „Die 
Bürger von Romorantin-Lanthenay wünschen fröhliche Weihnach- 
ten und ein glückliches Jahr 1971 den Bürgern Langens, - 
Jumelage-Comitö." Die Grußbotschaften, so wird hier deutlich, 
wandern über Grenzen hinweg, die für jene garnicht bestehen, 
die miteinander längst Freundschaft geschlossen haben. 

Schwerwiegende Bedenken zurückgewiesen 

Gemeinsames »Ja« der Fraktionen zu den Hochhäusern im Bahnhofsbereich 

Die Stadtverordneten billigten gestern abend 
einstimmig in ihrer letzten Sitzung dieses 
Jahres Vorschläge des Magistrats zum Bebau- 
ungsplan 1 „Bahnhofsbereich zwischen Liebig- 
straße / Ecke Westendstraße" zu Anregungen 
und Bedenken, die von versdiiedenen Stellen 
geäußert worden waren. Besonders vom Kreis- 
bauamt Offenbach waren „schwerwiegende 
Bedenken" vorgetragen worden. In einer ge- 
meinsamen Erlilärung der Fraktionen der 
SPD, CDU, NEY und FDP betonte SPD-Frak- 
tionsvorsitzender Kurt Göhr, städtebauliche 
Absichten, die man in unserer Stadt als „Jahr- 
hundertleistung" bezeichnen könne, würden 
nur dann verwirklicht werden, wenn alle be- 
teiligten Stellen „mitziehen". Die Gemeinden 
müßten ihr Sebstverwaltungsrecht und die 
Planungshoheit verteidigen. 

Für den Magistrat erläuterte der Erste 
Stadtrat und Baudezernent Karl Heinz Liebe 
Einzelheiten des Projektes der Alpha-Bau 
GmbH. Durch Zusammenfassen mehrerer 
Grundstücke zu einer Flädie von rund 24 000 
Quadratmetern wurde ein günstiger Ansatz- 
punkt für diese Baupläne geschaffen. Ein 
Kemgebiet mit intensiver Nutzung soll in ge- 
staffelter Bauweise Gebäude bis zu 35 Stock- 
werken erhalten, die neben Wohnungen auch 
Garagen, Läden, Büros, ein Schwimmbad mit 
Sauna, Gaststätte mit Kegelbahnen, Bastel- 
und Hobbyräume, Party- und allgemeine 
Aufenthallsräume, Kinderspielplätze mit Fern- 
sehbeobachtung und einen Kindergarten um- 
f ä5S0n 

Die Nähe des Bahnhofes und die unmittel- 
bare Nähe des Langener Geschäftsgebietes ge- 
währen eine gute Verkehrsanbindung, wie sie 
für solc-he Projekte auch von der Regionalen 
Planung-sgemeinschaft Untermain (RPU) ge- 
fordert wird. Für den Straßenbau, die Park- 
platzentwässerung und die Beleuchtung ent- 
stehen der Stadt Kosten in Hohe von 254 .">00 

Baudezernent Liebe legte ausführlidi dar, 
wie die von verschiedenen Seiten vorgetrage- 
nen Bedenken und Anregungen berücksiditigt 

werden sollen. Unter anderem halten das 
Wasserwirtschaftsamt Darmstadt, die Bundes- 
bahndirektion Frankfurt, die Industrie- und 
Handelskammer Üffenbach und das Staatliche 
Gewerbeaufsichtsamt ihre Ansichten schriftlich 
übersandt. „Schwerwiegende Bedenken" hatte 
allein das Kreisbauamt Offenbach vorgebracht. 

Von den lö befragten Trägem öffentlicher 
Belange hatten nur fünf Anregungen oder 
Bedenken geäußert. Sowohl vom Regierungs- 
präsidenten als auch von der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft waren gegen den Bebau- 
ungsplan keine Einwände erhoben worden. 
Die meisten wollten mit ihrer Stellungnahme 
lediglich die gute Versorgung und eine ge- 
ordnete Verkehrsabwicklung in diesem Be- 
reich sichern. Der Bundesbahn ging es vor 
allem um Parkplätze in ausreichender Zahl. 

Ausführliche Antworten an Kreisbauamt 
Mit den Bedenken des Kreisbauamtes be- 

faßte sich der Magistrat sehr ausführlich. Das 
Kreisbauamt ging u, a. von der Voraussetzung 
aus, daß in diesem Bereich einmal ein „Indu- 
Striegebiet'* entstehen sollte, sich nun jedoch 
ein reines Wohngebiet ergebe. Stadtbauamt 
und Magistrat stellten dazu fest, im Entwurf 
des Flächennutzungsplanes sei .seinerzeit von 
der Stadt für diesen Bereich ein Gewerbe- 
gfbiet ausgewiesen worden. Nach neueren Ge- 
sichtspunkten der Stadtplanung sei ein Misch- 
gebiet vorgesehen, was im übrigen von der 
Alpha-Bau GmbH berücksichtigt werde. Sie 
habe keine reine Wohnlage beabsichtigt, son- 
dern werde neben Läden und gastronomischen 
Betrieben ein zwölfgeschossiges Bürogebäude 
errichten. Auch ein Hotel ist vorgesehen. 

WcslendstraBe wird verbreitert 
Wegen der Bedenken in Verkehrsfragen 

wurde zwischen Stadt und Krei.sbauamt ver- 
einbart, daß die WestendstralSe um vier Meter 
nach Norden verbreitert werden soll. Das 
Kreisbauamt errechnete ,daß 240 Grundschüler 
hinzukommen. Dadurch werde eine neue zwei- 
zügige Grundschule erforderlich. 

Schule — Kindergarten — Spielplätze 
Die Stadt erklärte dazu: „Diese vom Kreis- 

bauamt angenommenen Werte sind überholt." 
Für die 208 Grundsdiüler reiche die Kapazität 
der künftigen „Philipp-Reis-Schule" im Nor- 
den Langens mit 12 Klassen aus. Ähnlich sei 
es bei den Kindergartenplätzen. Hier hatte 
das Kreisbauamt einen Bedarf von 200 Platzen 
errechnet. Die vom Stadtbauamt vorgenom- 
menen Berechnungen ergaben im gesaniten 
Baugebiet nur emen Bedarf von 120 Kmder- 
gartenplätzen. Die künftigen Bauherren wur- 
den verpflichtet, die notwendigen Maßnahmen 
auf eigene Kosten vorzunehmen. 

Bei den Kinderspielplätzen sei die Situation 
gegenül>er Bedenken des Kreisbauamtes nodi 
günstiger. Das Kreisbauamt erreclmete eme 
Freifläche (Grünanlagen und Kinderspiel- 
plätze) von 10 800 Quadratmeter, Sie betragt 
jedoch rund 13 200 Quadratmeter und ist somit 
einschließlich Grünanlagen sowie Hol" 
Wegebefestigungen um rund 2400 tjuamai 
meter größer. 

Eine interessante Frage hatte das Kreis- 
bauamt aufgeworfen, als es darlegte, die phy- 
sischen und psychischen Auswirkungen ein 
in der Höhe an die 100-Meter-Grenze reichen- 
den Wohnbebauung seien noch 
bekannt Bei konventioneller Ausstall^g 
^fen Beeinlräd^tigungen des;^ -«"schien 
Wohlbefindens zu erwarten. Bei «^blic^er 
Beeinflussung des Raumklimas dur* die Hohe 
der Bauwerke sei außerdem mit besonderer 
Infektion-sgefahr zu reduien. Dazu enUegn 
der Magistrat: „So bereditigt diwe 
turigen auch sein mögen, so "a"" J?®" 
jedoch nicht auf Vermutungen stutzen. zu_ 
näch.st muß festgestellt werden, daß 
jekt Alpha-BPU keine .M'^thausbebauung^^^^^ 
der ihr eigenen Vielschiditigkeit i 
Struktur der Bewohner darstellen so», 
riern daß hier das Hauptmerkmal auf tigen 
tumsblwunTIn Form von Eigentumswohnun- 
gen gelegt werden soll." 

(Lesen Sie bitte auf Seite 2 weiter) 
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Schwerwiegende Bedenken zurückgewiesen 

Kortsi t/.unR von Si ilr 1 

AUS UNSERER STADT 
l.iiMKen, di'n 'iS. Oc/rnibor 1!)7II 

Wir wachen mit dem Winter auf I 
Wer Hin ULBli'iMi'n DionstaK nicht allzu früh 

zur Arbeit mußt«, der wachte gewissermaßen 
mit (lern Winter auf. Denn die vierte Jahros- 
ZPit besinnt aslrnnomlsrh Renan um 7 Uhr 30. 
Wir erleben den kürzesten Ta« und die längste 
Nacht des Jahre.«. Natürlich hält sich der Win- 
ter, wie die ührigen Jahreszeiten, nie so genau 
an seinen amtlichen Kintrittstermin; die Er- 
wachsenen — falls sie nicht gerade passio- 
nierte Wintersportler sind — haben es meist 
lieber, wenn er möglichst spät erscheint und 
Irüb wieder geht, wahrend für die Kinder ein 
Weihnachtsfest ohne Frost und Schnee eigent- 
lich immer eine große Entttiuschung bedeutet. 
Im übrigen ist ja die vierte auch die kürzeste 
der Jahrr-szeiten; nach dem Kalender währt 
Sie nur HH Tage und 25 Stunden — was freilich 
nicht heißt, daß uns nicht auch diese 88 Tage 
recht lang werden können . . . Nun ist ja 
heutzutage der Winter im Grunde genommen 
keine .Jahreszeit mehr, vor der man sich 
fürchten müßte; Glatteis und Schneeglättc 
machen zwar Autofahrern wie Fußgängern ru 
schaffen, aber sonst hat sich doch die Einstel- 
lung dem Winter gegenüber In den letzten 
Jahrzehnten sehr gewandelt. Wir haben seine 
Schönheiten entdeckt und wissen, wie gesund 
ein Spaziergang durch das winterlich ver- 
schneite I,and in der klaren, reinen I.uft für 
unseren Organlsmu.«: Ist. Darum .sollten wir 
keine Möglldikeit versäumen. In diesen Win- 
tertagen ins Freie zu gehen . . . 

Mit der Zunahme r|i r (lescholizahl der 
Mir . r in Stadlrcgiunen würden häufig 
seel. .M- Kranktici.i-ii. uraukiu'iten fi<'r Alem- 
W(-'gc wie :iucl> Kriininuitlat ansttMgcn, wie 
namiiiiite S()/.miogrii und Mediziner erklärten. 
Auch Ul)er das Wolini'n in I lo< hhäuM-rn, .so 
meinte die Stadl, würden <lie Ansichten aus- 
einander gehen. Bi.sher sei nicht bekannt, daß 
es gesundheitsscliädlich sei. ^ 

l^t der Kcuerscliiil/. K<"sichi-i I'.' 
Wegen einiger Htnlenken des Kreist)iiuamtcs 

zum l'euerschutz beriditete der Magistrat von 
Ciespraelien. die der Hauträger Alplia-läau 
GmbH iH-Teits mit Branddirektor Zeriie ge- 
führt hat. Dabei ergab sich, daß in den Bau- 
plänen Sicherheilsvorkehrungen für den 
BraiKlfall berücksiditigt worden sind. 

Das Kreisbauamt faßte zusammen, <laß der 
Bebauungsplan nicht die Zustiminung des 
Kreises finden könne. Die gei)lante Bebauung 
könne daher nur verwirklicht werden, wenn 
von Au.snahmeiiestimmungen des Haurechtes 
„In unzulä-Biger Weise" Gebraucli gemacht 
werde. Es heißt weiter. „Weder in Frankfurt 
noch in üffenbach find<'t sich ein Wohnbau- 
vorhalM'ii, das sich auch nur annähenul als 
Parallelfall heranziehen läßt. Eventuell vor- 
gebrachte wirtsiiiaft-liche Argumente des Bau- 
trägers entbehren im vorliegenden Fall der 
Grundlage. Das Vorhal>en muß unbedingt auf 
ein vert retbares Maß zurückgeführt werden . . 

.,/um tiriilUeil unbegründet . . 
Dazu die Stellungnahme des Magistrats: 

„In den vorliegenden Gegendarstellungen Lst 
deutlich genug zum Au.sdruck gekommen, daß 
die f3edenken des Krei.sbauamtes üffenbach 
,zum Großteil unbegründet' sind. Soweit sie 
jedoch l)egründet si-ien, wurden im neu über- 
arbeiteten Bebauungspinn zeichneri.sche und 
textliche Änderungen vorgenommen. Die For- 
derung. das Vorli.'iben auf ein vertretbares 
Maß zurückzuführen, muß zurückgewiesen 
werden." 

In «Irr gemeins.imen Krklürun* von SPn. 
cm . NKV und FDP hriltt e* unter anderem: 
„Alle Milglledcr dieses Hauses gingen bei der 
l'luiiuiiKskon/eiitinn von dem illen und der 
VorsttMlung aus, dein Kangener Hahnhofsrauin 
einen Auftakt mit neuen städlehaulichen Ak- 
zenten und ein (iesieht für das Jahr 2<M)0 7.u 
gehen." Ks wurde darauf hingewiesen, daß 
schon im Sommer dem Fnlwurf des Bebau- 
ungsplans einmütig zugestimmt worden war. 
Alle Fraktionen <les Hauses hätten sieh sehr 
eingehenil und verantuortungshewulU mit 
dem l*ro.|ekt auseinandergesetzt und seien »Ich 
voll bewulU gewesen, was sie damals be- 
sehlossen. 

Der Sprecher der vier Fraktionen. Kurt 
(iohr. stellte weiter fe.st: „Avantgardistische, 
in die Zukunft wei.sendc städtebauliche For- 
men la-isen sich nicht finden, wenn man auf 
zeitgemäße Vorstellungen verweist. Verände- 
rungen sind nur immer dann möglich gewesen, 
wenn man Altes nicht zementiert und sich 
vom Herkömmlichen gelöst hat. Dazu gehört 
allerdings Mut. Wir appellieren daher heute 
in einmütiger Gesehlo.s.s<*nhelt an das Ver- 
ständnis und die Unterstützung der zuständi- 
gen Stellen, sich nicht in negativen Betrach- 
tungen zu verlieren und mit dem gleichen 
Willen, wie wir ihn Ijeweisen. die Zukunft 
anzugchen." 

Durch die nicht erwartete Verzögerung der 
Angelegenheit seien .spürbare zu.sätzlicbe Be- 
lastungen eingetreten, die letzten Endes von 
denen getragen werden müßten, die dort ein- 
mal eine Wohnung und eine Existenz finden 
werden. „Aus diesem Grund und zur Demon- 
stration unseres Willens, nach wie vor für eine 
sclinelle Verwirklicliung <ler Bebauung des 
Bahnhofsbereiclies mit aller Kraft einzutreten, 
sind wir heute zu dieser Sitzung des Langener 
Stadtparlaments zusammengetreten. Ich gebe 
die Erklärung ab, daß alle Fraktionen, in 
deren Auftrag ich spreche, der Vorlage in 
allen Funkten zustimmen werden und ver- 
binde damit den Wunsch, daß die Angelegen- 
heit nun schnell weiter vorankommt." 

, . . Herrn Oskar Seiincwald. Marienstraß<' IS, 
zum 75 Geburtstag am 24. 12.; 
. . . Herrn Wilhelm Herth, Kaplaneigasse 9, 
zum 75, Frau Anna Sallwey, Rheinstraße I t, 
zum 7!?., Frau Margarete Schlapp, Wilhelm- 
Leusdmer-I'latz 27. zum 7P., Herrn Christian 
Beck, Bahnstraße in. zum 70., Herrn Albert 
Schwan, Annastraße 40. zum 80. und Frau 
Katharina Allvater, Fahrgasse 12, zum 80. Ge- 
burtstag am 25, 12.: 
. . . Herrn Arthur Naiijoks, f,eukerlsweg 32, 
zum 70. und Frau Auguste Roloff, Forstring 
211, zum 75. Geburtstag am 20. 12.; 
. . . Frau Martha Ix'tz, Sofienstraße 35, zum 
77 und Frau Margarete Schäfer. Garten- 
straße 07. zum 75, Geburtstag am 27, 12,; 
, . , Frau F.lisabeth Schickedanz, Schafgasse 27, 
zum 82,, Frau Antonia Grund. Im Birken- 
wätdchen 73. zum 70. und Frau Marie Muth, 
Wolfsgartenstraße 56, zum 77. Geburtstag am 
£8, 12,; 
. . , Herrn Peter Sehring. Pestalozzistraße 3, 
tuni 82. und Frau Lini Werner. F.gelsbac+ier 
Straße 20. zum 77, Geburtstag am 29. 12.; 
, . . Frau Anna Krah, Marienstraße 5. zum 
80.. Herrn Willy Hahn, Steubenstraße 131, 
»um 82. und Frau Anna Glander, Forstring 30. 
Eum 78. Geburtstag am 30. 12. 

Weiterhin alles Gute aui+i im neuen IjCbens- 
jabr wünscht die LZ, 

Wir wünsdien unseren verehrten Lesern, 
Inserenten und Gesdiäftsfreunden 

FROHE 

WEIMACHTS- 

TAaE 

Die I.angencr Zeitung ersdu'inl wieder an» 
MiltwcM'h. dem 30. Dezember. 
Einsendungen und Inserate für diese letzte 
Nummer im alten Jahr erbitten wir, wenn 
möglich, recht bald an uns gelangen zu lassen. 
Annahmeschtuß für alle Einsendungen; Mon- 
tag, den 28. Dezember. Denken Sie au<+i an 
ihren Neujahr,<!glückwunsch, Der Verlag 

Goldene Hochzeit der Eheleute Wobig 
Am 27 Dezember feiern Herr Georg Wobig 

und Frau Elsa, geborene Welsandt in Langen, 
Lorscher Straße 6 das Fest ihrer goldenen 
Hochzelt Herr Wobig, der heute 72 Jahre l«t, 
kam mit seiner zwei Jahre jüngeren Frau 
1960 aus Berlin nach Langen. Herr Wobig 
stammt aus der Umgebung Berlins, aus der 
Neumark Er war viele Jahre bei der Stadt 
Berlin als Beamter tätig Frau Wobig, aus 
Brandenburg gebürtig, erinnert sich noch oft 
«n die schönen gemeinsamen Ehejahre zu- 
rück. die sie In der ehemaligen Reichshaupt- 
stadt erlebt haben. Aus dem Osten Berlins 
kamen die Eheleute dann nach Langen, um in 
der Nähe ihrer Tochter zu sein, die In Frank- 
ftirt lebt Wobigs fühlen sich hier sehr wohl. 
Sie werden zu ihrem Jubiläumstag die Fami- 
lie zu Gast haben, zu der auch ein Enkel- 
kind gehört. Für die weiteren Ehe- und Le- 
bensjahre wünscht auch die „Langener Zel- 
tung" alles Oute. 

Kirchenmusik im Christnachtgottesdienst 
der Martin-Luther-Kirche 

Im Gottesdienst zur Heiligen Niidit um 22,00 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche werden 
Werke von Michael Praetorius, Johann .Seba- 
stian Bach. Michael Haydn und Christian La- 
husen aufgeführt. 

Der Kirchenchor singt im Wechsel mit der 
Gemeinde, von Instrumenten und der Orgel 
begleitet, den alten Gesang der Wcihnachts- 
nacht: ..Quem pastorcs laudavere — Den die 
Hirten lobten sehre" im Satz von Michael 
Praetorius, Aus der Kirchenmusik unseres 
Jahrhunderts erklingen in der Vertonung von 
Chris-tian Lahu.sen die Ver.se von Rudolf 
Alexander Schröder „Wir harren. Christ, in 
dunkler Zeit, gib deinen Stein uns zum Geleit 
auf winterlichem Feld," Zum Eingang des 
Gottesdienstes wird die Arie „Süßer Trost, 
mein Jesus kömmt , , , " aus der gleichnami- 
gen Kantate (BWV 151) von Johann Sebastian 
Bach musiziert. Seine Musik bringt hier nicht 
nur die .Stimmung des Trostes, sie zeigt das 
trostbringende Ereignis selbst: die Krippe von 
Bethlehem — eine Flölenmelodie, Hirten- 
musik und Kindelwicgen, Unter den Worten 
des Trostes ergibt sich ein weitgespannter, 
ruhevoller Mclodiezug, 

Als besonders reiche Quelle volkstümlicher 
weihnachtlicher Kunst hat sich die bäuerlich- 
dörfliche Atmosphäre des Alpenlandes erwie- 
sen. Aus ihr stammt die Arie „Glückselig, du 
Hirtenschar, du wärest bei der Herden" aus 
der Kantate „Lauft, ihr Hirten, allzugleich" 
von Michael Haydn, dem um 5 Jahre jüngeren 
Bruder Jo.seph Haydns. 

Es musizieren: Elisalx'lh Schubert (Sopran), 
der Martin-Luther-Kirchenchor und der In- 
strumentalkreis. 

Erdgas kommt— 
Gas-Heißwasserbereiter 

und Gas-Zentralheizungsgeräte 

JUNKERS 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Martin-Luthcr-Oemeinde 

Wir machen heute schon darauf aufmerk- 
sam, daß der Jahresschluß-Gottesdienst an 
Silvester, den 31. Dezember 1970, nicht, wie 
im Gemeindespiegel irrtümlich angegeben ist. 
um 20 Uhr. sondern bereits um 18 L'hr in der 
Martiii-Luther-Kirchc stattfindet. 

Mit 35 Stockwerken (Mitte hinten) wird das Hochhaus der Alpha-Bau. das Regenuber dem 
I.angener Hahnhnf erriditet werden soll, nidit nur das biielislc Bauwerk der Stadt, snnd'-rn 
weit und breit ohne si-;nesgleichca sein, auch nicht in Frankfurt, »er Hiiek auf das Modell 
gibt einen guten I-indruck von Langens ,,Manhattan" wieder, wie das Hochhausvierlei ini 
Volksmund bereits genannt wird. In der Stadtverordnetenversammlung am Dienstag wurden 
Bedenken gegen diese Pläne zurückgewiesen. LZ-Bild 

Ärztlicher Notfalldieiist (wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar): 

Am 24, Dezember ab 18 Uhr und 25. Dezem- 
ber 1970 (1. Feiertag) — Dr. Pletsdi. 
Praxis: Annastr. 28; Wohnung: Im Buchen- 
hain 27, Telefon: 2 14 44 
26. 27. 12. 197U (2. Feiertag) — Dr. Streck. 
Praxis: Bahnstraße 69; Wohnung: Anna- 
straße 10. Telefon: 2 26 16 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

24, 25, Dezember 1970 (1. Feiertag): 
Zahnarzt Stahl, Rheinstraße 9 
20. Dezember 1970 (2. Feiertag): 
Zahnarzt Starke, Gartenstraße IDA 
27. Dezember 1970: 
Zahnarzt Vietor. L'hlandstraße 4 

Not.sprechslunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr. 
Apothekcn-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nuchtbereilsdiaft, beginnend 

2. Feiertag (26. Dezember 1970) 8.30 Uhr 
bis 2. Januar 1971. um 8.30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz 

Wichtige Telefonnummern: 
Dreieich-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Stadtverwaltung Langen, Wilhelm-Leusdiner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leusdiner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5: 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung. Telefon 2 20 01 

Aktion Glücksstern ein Erfolg 
Die Aktion Glui^sstern. die audi in diesem 

Jahr wieder sehr erfolgreich durdigeführt 
wird. läuft am 24. Dezember aus. Bis dahin 
ist noch die günstige Gelegenheit, sidi diese 
begehrten Glückssterne beim Einkaufen zu 
besorgen imd hinterher vlelleidit einen der 
schönen Preise zu gewinnen. 

Der Gewerbevereln als Initiator dieser 
Aktion macht noch einmal darauf aufmerksam, 
daß nur der reifte kleine Absciinitt in die 
aufgestellten Urnen zu werfen ist, und zwar 
kann dies noch bis zum Jahresende gesche- 
hen. Der groSc Abschnitt ist sorgfältig auf- 
zubewahren, da dieser beim Empfang eines 
eventuell gewonnenen Preises als Unterlage 
vorgelegt werden muß. 

Uberwinterung der Tiere vom Kieintieriiof 
Das DRK-Erholungshelni auf Schloß Wolfs- 

garten schließt wegen Urlaubs der Helferin- 
nen und Helfer für zwei Monate die Pforten. 
Der am 23. Mal 1970 eröffnete Kleintierhof 
für die behinderten Kinder im DRK-Erho- 
lungshelm auf Sdiloß Wolfsgarten ist seit 
letzten Freitag bis zum Wiederbeginn des Er- 
holungshelmes Anfang März 1971 verwaist 
Der Kaninchen- und Geflügelzuditverein und 
der Verein der VogelUebhaber — beide waren 
am Zustandekommen des Kleintierhofes be- 
teiligt — übernahmen für diese Zeit die Pflege 
und Fütterung der dort untergebraditen Tiere. 
Bei versdiiedenen Züditem virurden Kanin- 
chen. Meersdiweindien, Hühner, Taub«i und 
Fasanen, und Im Zuditgelände des Vogellieb- 
habervereins wurden sämtliche Vögel in Ob- 
hut genonrunen. 

Der Kleintierhof wird zum Beginn der Er- 
holungszeit der Kinder wieder zur Verfügung 
stehen. 

Stadtbüdierci Langen. Zimmerstraße 
(im ersten Stock des Kindergartens) 

Die Stadtbücherei ist in der Zeit vom 23. 
Dezember bis einschließlidi 4. Januar ge- 
schlossen. Letzte Ausleihe in diesem Jahr ist 
Dienstag, der 22. Dezember, die erste Ausleihe 
Im neuen Jahre am Dienstag, dem 5. Januar 
von 10 bis 12 Uhr. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Die Stadtschwestern haben wir folgt Sonn- 

tagsdienst: am 25./26. und 27. Dezember sowie 
am 1. u. 3. Januar Stadtschwester Resi Wurm, 
Langen, Neckarstraße 6. Tel. 22001, App. 230. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 25. Dezember, 15.45 Uhr, bis 1. Januar, 

1971, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter 
Langen 27 71. 

Für Gas und Wasser: Günter Grund, Lan- 
gen. Sehretstraße 8. 

Für Strom: Wollgang Pasierbski, Langen, 
Nordendstraße 52. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
Mit „Märll-Fee" und Geldautomat 

Künftig „Service rund um die Uhr" bei der Lan"pn«»r 

Weiße Weihnacht 
Was dem einen zur Freude gereidit, ist an- 

deren oft ein Ärgernis. Ohne Zweifel freuten 
sich die Kinder am Dienstagmorgen über den 
Flockenwirbel, der weiße Weihnachten ankün- 
digte. Die Autofahrer und die Fahrgäste In 
den Bussen dachten darüber freilich etwas an- 
ders. Denn mit dem ersten Schnee dieses Wm- 
ters kam auch das erste Verkehrschaos. Die 
Stauungen hatten einen respektablen Umfang. 
Das wird dem Tobias jeder bestätigen, der 
am Dienstag ein oder gar zwei Stunden zu 
spät an seinem Arbeitsplatz eintraf. 

Auf der B 3 stauten sich die Fahrzeugschlan- 
gcn praktisch von Darmstadt bis nach Frank- 
furt Der Winterdienst halte offensichtlldi 
nicht mit diesem Streich der Wettergeister ge- 
rechnet. Und als dann die Slreufahrzeuge aus- 
rückten. gerieten sie ebenfalls in die Stauun- 
gen. Das Ergebnis war ein Zusammenbruch des 
Berufsverkehrs. 

Auffallend war die große Zahl von Fahrzeu- 
gen, die — von ihrem Fahrer verlassen — die 
Straßen säumten. Darunter mag es auch einige 
Autofahrer gegeben haben, die ihr Auto Auto 
sein ließen und ihren Weg zu Fuß oder mit 
der Bahn fortsetzten. Die meisten dürften Je- 
doch von ihrem Auto, das noch nicht winter- 
fest gemacht worden war, im Stich gelassen 
worden sein. 

Es ist eigentlich alle Jahre das gleiche: Mit 
dem Kohlenhandel möchte man sagen: Der 
nächste Winter kommt bestimmt. Aber die 
Winterreifen werden halt doch häufig erst be- 
sorgt, wenn man böse Erfahrungen geniadit 
hat. Aber mit den richtigen Reifen allein ist es 
nicht getan. Es muß noch die nötige Erfahrung 
beim Fahren auf Schnee und Eis hlnzukom- 

Daß es ohne Karambolage abgeht, wollen wir 
alle hoffen. In diesem Sinne allen Lesern frohe 
Weihnachten Im Kreis der Familie und viel 
Vergnügen im Winterwald! 

Ihr Tobias 

Weihnachtsständchen des „Frohsinn" 
im Krankenhaus 

Der Gesangverein „Frohsinn" wird am 
1. Weihnachtsfeiertag im Dreieich-Kranken- 
haus die Kranken und das Personal mit einem 
Ständdien erfreuen. Der Verein folgt damit 
einer Gepflogenheit, die schon seit Jahrzehn- 
ten gepflegt wird und immer wieder den unge- 
teilten Beifall der Krankenhausinsassen fand, 
die das Weihnachtsfest nicht im Kreise ihrer 
Familie verbringen konnten. 

An Silvester wird der Chor mit einigen Dar- 
bietungen am Gottesdienst in der Stadtkirche 
teilnehmen. 

Weihnachten im Club Voltaire 
Einen Tag vor Heilig Abend feiert der Club 

Voltaire Langen Weihnachten. Allerdings 
nicht auf herkömmliche Art. sondern eher 
dieses Fest in Frage stellend. In einem Streit- 
gespräch will man am Mittwochabend ab 20.00 
Uhr Sinn und Hintergrund des Weihnachts- 
festes in der heutigen Zeit beleuchten. Als 
Diskussionspartner steht der katholische 
Pfarrer Heidingsfeld und der Religionslehrer 
Jörn Brandt zur Verfügung. 

Gleichzeitig wii'd die Weihnachtsfeier des 
Clubs stattfinden. Am 24., 25.. 26. und 30. De- 
zember ist der Club geschlossen. 

Dank für Rumänienhilfe 1970 
Den Arbeitskreis Rumänienhilfe 1970 haben, 

wie uns Frau Karola Jonen aus Langen be- 
richtet, in den letzten Tagen zahlreiche Dank- 
schreiben und gute Wünsche zu den Festtagen 
aus Rumänien erreicht. Frau Jonen erklärte: 
„Wir haben dafür gesorgt, daß die Spenden in 
die Hände der Bedürftigsten kamen. Die 
Freude darüber war übergroß. Wir haben viel 
Zerstörung und Elend in den vom Hodiwasser 
betroffenen Gebieten gesehen und geholfen, 
wo wir nur konnten. Auf unseren Fahrten 
wurde uns immer wieder aufgetragen: .Grü- 
ßen Sie all die lieben Menschen, die uns ge- 
holfen haben. Innigsten Dank für all die 
Liebe und alles, was Ihr für ims getan habt. 

Für die Hilfe aus allen Teilen der Langener 
Bevölkerung danken wir nochmals herzlichst 
Wir wünsdien Ihne frohe Festtage und ein 
gutes neues Jahr! Es war uns eine Freude, 
helfen zu können " 

Ruhestörender Lärm 
Im iidlhaus wird von Bürgern immer wieder 

darüber geklagt, daß sich Gesdiäftsleute bei 
Auslieferung ihrer Waren zum Teil schon um 
5.30 Uhr durdi lautes Hupen bemerkbar ma- 
chen In einer Erklärung der Stadtverwaltung 
heißt e.s dazu: ..Abgesehen davon, daß die 
Bevölkerung dadurch unzumutbar in ihrer 
Nachtruhe gestört wird, ist das Hui>en nur 
dann gestattet, wenn im Straßenverkehr eine 
Menschengefährdung vorliegt. Es ergeht des- 
halb an alle Lieferanten die dringende Bitte 
um Abstellung dieser ruhestörenden Lärm- 
belästigung, Sollten trotz dieser Bitte weitere 
Beschwerden seitens der Bürgerschaft bekannt 
werden, müßte die Polizei mit der Durdifüh- 
rung von Kontrollen beauftragt werden. Die 
betreffenden Lärmverursachcr müssen dann 
allerdings mit empfindlichen Geldbußen rech- 
nen." 

Das hat es bisher in Langen noch nicht ge- 
geben; jetzt sitzen Kinder im Schalterraum 
der neu eingerichteten Zweigstelle der Lan- 
gener Volksbank Bahnstraße 123 bei der 
..Märli-Fee" und hören sich die schönsten 
deutschen Märchen an. während die Mutti 
am Schalter — der übrigens auch keiner mehr 
ist — die Bankgeschäfte erledigt. Zur Wieder- 
eröffnung der Zweigstelle waren neben Bür- 
germeister Hans Kreiling, dem Aufsichtsrats- 
vorsilzenden der Ijangener Volksbank, auch 
Stadtverordnetenvorsteher Friedridi Jensen 
und der Vorsitzende des Vorstandes der Lan- 
gener Volksbank. Stadtrat Alfred Oeder so- 
wie Mitglieder des Aufsichlsrats u. Vorstands, 
erschienen. 

Architekt Metzger verheimlichte seine 
Freude nicht, wenn überraschte Gäste beim 
Eintritt in die Halle stutzten, als sich die Türe 
automatisch öffnete. Auch das gehört zu der 
in die Zukunft weisenden Einrichtung, von der 
Direktor Norbert Karl sagte, sie bedeute „Ser- 
vice rund um die Uhr". Aber auch diese Fest- 
stellung traf auf die Einrichtung nicht mehr 
zu. denn die Uhr über den Theken zeigt in 
Ziffern Datum und Uhrzeit an. 

(;rldautomat an der Außenfront 
Freilich: der Slogan vom Service rund um 

die Uhr hat in der Tat seine Berechtigung. 
Tag und Nacht können hier Kunden Geld er- 
halten. Dieser Geldautomat sucht in der Um- 
gebung von Langen seinesgleichen. Mit ihm 
wird allerdings kein Unbefugter ..schnell mal 
ein paar Hundertmarkscheine herausholen" 
können. Ein technisches Wunderwerk schafft 
Sicherheit und läßt nur jene zu Geld kom- 
men. die dazu berechtigt sind. Bis zu 400 Mark 
pro Tag (oder Nacht) können jeweils dem 
Automaten entnommen werden, wenn man 
sich der ent.sprechenden Hilfsmittel bedient, 
die nur au.sgewählten Kunden der Langener 
Volksbank zuteil werden. Nach offiziellem 
Sdialterschluß sorgt ein Spätsdialter nach Art 
eines Autoschalters — sogar mit Infrarot-Hei- 
zung im Freien bei kaltem^ Wetter — für die 
Erfüllung der Kundenwünsche. 

Auf Knopfdruck ertönen !Vlärchrn 
Das alles klingt ein wenig märchenhaft, ist 

aber Wirklichkeit, und es weist in die Zu- 
kunft, die sich nicht nur bei der Langener 
Volksbank abzeichnet. Märchenhaft ist die 
Wirklichkeit aber dennoch bei der „Märli-Fee", 
einem kleinen Tischchen neben dem Eingang, 
an dem Kinder Platz nehmen können. Sie neh- 
men dort einen der Hörer ans Ohr, drücken 

einen Knopf und hören sich Märchen an. bis 
die Mutti -so weit ist. daß man wieder ^v•l•.en 
kann — oder aber bis das Märchen zu seinem 
guten Ende gelangt ist. Di r Hürgermei.sler und 
der Sladtverordnetenvorstehi r nutzten die C.e- 
legenheit. wieder einmal ein Märchen zu hö- 
ren, 

l'mbau nicht ohne Risiken 
Architekt Josef Metzger erinnerte daran, 

(laß er vor Jahren die erste Filiale baute, tlie 
von der Langener Volksbank eingeriditet wor- 
den war. Es sei das gleiche Haus gewesen, in 
dem nun ein völliger Umbau, nicht ohne Risi- 
ken, vor sich gegangen ist, nachdem die Lan- 
gener Volksbank das Anwesen erworben hatte. 
Risiken be.standen insofern, als der Umbau 
unter erschwerten Umständen so vorgenom- 
men wurde, daß ..ein durchaus neues Maus" 
am gleichen Platz entstand, ohne daß das alte 
abgerissen wurde. Viele Abstützungen waren 
erforderlich. Alles sei aber ohne Unfälle ge- 
schafft worden. 

Aufsichtsratsvorsitzender Kreiling hieß unter 
den Gästen auch den Vorsitzenden des DRK- 
Kreisverbancles t)ffenbach. Landrai a. 1). .la- 
kob Heil, willkommen, dem Alfred Oeder im 
Namen der Langener Volksbank eine Spende 
für das im Bau befindliche Altenwohn- und 
Pflegeheim des DRK in Langen überreichte. 

Im iiriien Baußebiet Bahnhof 
Der Bürgermeister wies in seiner Rede dar- 

auf hin, daß in l.-tzter Zeit in Langen viele 
Banken Filialen eröffnet haben. Mit dieser 
Zweigstelle der Langener Volksbank und de- 
ren Modernisierung .sei es gelungen, in einem 
künftig bedeutenden Wohn- und (loschäfts- 
bereich Langens einen modernen Service zu 
schaffen, der dringend benötigt werde. Das 
Baugebict am Bahnhof, für das in diesen Ta- 
gen die Weichen gestellt werden sollen, erhalte 
ein völlig neues Gesicht. Mit dieser Zweig- 
stelle sei zugleidi ein .städtebaulicher Akzent 
ge.setzt, der in repräsentativer Weise der künf- 
tigen Bedeuli'"" d"r Stadt schon heute ent- 
spricht. 

\'orslands-Vorsitzender .Mfred üeder wies 
auf die ersten Verhandlungen der Langener 
Volksbank zum Ankauf des Hauses hin. Was 
nunmehr entstanden ist, entsprach gewiß nicht 
.ilten Vorstellungen, sondern sei „extrem mo- 
dern und für Langen einmalig". Bedenke man 
aber, wie schnell sidi die Stadt in den letzten 
.lahren weiterenlwickelt hat, so sei man sidier, 
daß in den kommenden Jahren gerade diese 
Zweigstelle vorbildlich genannt werde. 

t4.w6e Wi/ÖMrf/WMMfM MHÖ y\4itbütQetl 

Wieder geht ein Jahr zu Ende, wieder halten wir Rückschau und vergleichen 
unser Schaffen mit unseren ursprünglichen Plänen. Nur eine realistische und 
nüchterne Einschätzung der zu bewältigenden Aufgaben und eine uneigen- 
nützige Verantwortungsbereitschaft aller, die sich haupt- oder ehrenamtlich 
zur Verfügung stellen, verhilft zu einer Effektivität der öffentlichen Aufgaben- 
erfüllung. Hierzu ist allerdings auch die verständnisvolle und einsichtige Mit- 
arbeit und Mithilfe der Bürger notwendig, die sich in vielen Angelegen- 
heiten unseres kommunalen Bereichs so lobenswert zeigt. Allein die Erkennt- 
nis, daß wir alle in einer Gemeinschaft leben und uns gegenseitig in vielen 
Lebenslagen brauchen, kann für unser Handeln von Nutzen sein. Die 
städtischen Gremien haben im ablaufenden Jahr wieder viele wichtige Ent- 
scheidungen getroffen, die der weiteren Entwicklung unserer Stadt richtungs- 
weisende Bestimmung geben. Der Geist gemeinsamer Verantwortung für 
Langen und seine Mitbürger möge im Jahre 1971 in fruchtbarer Zusammen- 
arbeit seine sinnvolle Fortsetzung finden. Mit ganzer Kralt wollen wir 
weiterhin unserer Stadt Langen dienen. 

Ihnen allen, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, wünschen wir ein frohes 
und besinnliches Weihnachtsfest und ein glückliches und friedvolles Jahr 1971. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen hören sich 
L • j. LZ-Bilder auch gern ein Märchen an. 

Geschäftsführer Karl (rechts) überreieht dem 
Filiallciter Hans-Erich Hampel den Sdilüssel 

zur neuen Zweigstelle. 

Umfang einer kleinen («enossenschaftsbank 
Direktor Karl schilderte die Mühen des Um- 

baus. Die erste Zweigstelle in diesem Hau.se 
war 1956 eröffnet worden. Bald aber reichten 
die Räume nicht mehr aus. Heute habe nun 
diese Zweigstelle bereits den Geschäftsum- 
fang einer kleinen Genossenschaftsbank ange- 
nommen, Sie sei eine der zukunftsträchtigslen 
Zweigstellen überhaupt, bei einem Bilanzvo- 
lumen v<m nahez.u acht Millionen Mark und 
einem Spareinlagenbestand von 6,5 Millionen 
Mark. 

Herr Karl dankte Architekt Metzger, seinem 
Mitarbeiter u. künftigen Gesellschafter Frieill 
Vollhardt sowie Herrn Oppermann für die am 
Bau geleistete Arbeit. Der Geldausgabe-Aulo- 
mat werde bald an die elektrische Datenver- 
arbeitung angeschlos.scn, so daß das Abbuchen 
auf das Konto bei Geldentnahme ebenfalls 
direkt erfolgen könne. 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Jensen, Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Weihnachtsfeier beim Verein 
für Deutsche Schäferhunde 

Die Mitglieder der Langener Ortsgruppe im 
Verein für Deutsche Schäferhunde erhielten 
am vergangenen Sonntagnachmittag seltenen 
Besuch: von drauß' vom Walde her . ." 
kam der Nikolaus zu ihnen. Natürlich galt der 
Besuch nicht den Erwachsenen, .sondern den 
Kindern, die sich mit den Hundefreunden und 
deren Angehörigen im weihnachtlich ge- 
schmückten Vereinsheim versammelt hatten. 

Der Kerzenschein des Christbaums uncl die 
hellen Kinderstimmen, die ihn mit einem 
Weihnachtslied empfingen, beeindruckten den 
Nikolaus so stark, daß seine Frage, ob denn 
nur artige Kinder gekommen seien, mehr ver- 
trauenerweckend als grimmig klang. Von sc>i- 
nem Zettel las er die Namen der Kleinen, die, 
nachdem sie ein Gedicht oder kleines Versehen 
aufgesagt hatten, von ihm beschenkt wurden. 

Dann gab es für alle, auch für die Großen, 
Kaffee, Kuchen und Weihnachtsgeback, und 
die Kleinen sprachen den Süßigkeiten zu. die 
ihnen der Nikolaus gebracht hatte, Sie sangcm 
ihm noch ein Lied und riefen ihm zum Ab- 
schied zu, er möge im nächsten Jahr wieder 
kommen. . . „ 

Doch auch für die Grolien war es eiu boboii- 
derer Taß. Nach der BescherunR der Kinder 
ehrte der Vorsitzende, Rudolf Freundcl, un- 
ter großem Beifall der Anwesenden diejenigen 
Sportfreunde, die sich einige Tage vorher er- 
folgreich an den Wettkämpfen um die Ver- 
einsmei.sterschaft beteiligt hatten. 

Sieger und Vereinsmeister 1970 wurde Die- 
ter Mannagottera mit Bodo vom Bayerseich. 
Den zweiten Platz erhielt Hans-Walter Jost 
mit Bingo vom Sandsteinbruch, den dritten 
Platz Günter Herrmann mit Quinnie vom 
Vierröhrenbrunnen und auf den weiteren 
Plätzen folgten Werner Härtel mit Blitz vom 
Bayerseich. Walter Raßbach mit Quint vom 
Sennteich. Helmut Kasper mit Jalk vom Yton- 
werk und Dieter Größer mit Dixie vom Abtei- 
eck. 

AutozusammenstöBe 
Donnerstag letzte Wociie stießen auf der Kreu- 
zung Trift- und Nassoviastraße ein I..KW und 
ein Transporter zusammen. Der Transporter 
wurde durch den Aufprall gegen drei par- 
kende Autos geschleudert. Der entstanciene 
Sachschaden wurde auf 5700 Mark gesdiatzt. 

Am gleichen Abend achtete ein PKW an der 
Kreuzung Mühlstraße und Leukertsweg nicht 
auf die Vorfahrt eines von rechts kommenden 
Autos und stieß mit ihm zusammen, wobei ein 
Sachschaden von etwa 1300 Mark entstaM. 

Am Freitag gegen abend wollte ein PKW- 
Fahrer mit seinem Auto aus der Neckarstraße 
kommend die Bahnstraße überqueren und 
stieß mit einer Mofa-Fahrerin zusammen, die 
sich dabei am Knie verletzte. Hier wurde der 
entstandene Sadischaden mit etwa 200 Mark 
anscßch&n« 

Auf dem Bahnhofsvorplatz stießen am 
tag mittag zwei entgegenkommende PKW 
gegeneinander, wobei beide f ahrer verletzt 
wurden und ein Sachschaden von etwa 4000 
Mark entstand. 

Nur wenig Unfälle 
Der erste Schnee hatte trotz Verkehrsbe- 

hinderung im Stadtgebiet zum Gludc w^ 
nlg Unfälle zur Folge. Vier Zusammenstoß m 
Laufe des Dienstag ve^ efen, wie die Stadt 
Polizei berichtet, glimpllidi. 
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Durch Fernschreiber mit der Börse verbunden 

Filialf f.anßen der Commerzbank im neuen C>e\vand 

Mehr Polizeifahrzeuge 

nach Verstaatlichung der Polizei der Stadt Langen 

Die Sladt baut wfitrre fünf OiiraKrn — Polizristation l.ani;rn aurh für ERplsbarh 
lustänilii; 

Din Stadtvcrordnctpnvprsammlunß halte im 
November l!t6!) den Maßlstrat boauftragt, 
einen Antraß auf Verstaatlii+iunR der kom- 
munalen VollzuRSixilizei ab I. Januar 1971 zu 
stellen. Mit ?;rlaQ vom 16. November 1970 
entsprach der Hessische Minister des Innern 
dem Wunsch der Sladt langen. Kr verfüßte, 
<laQ ab I. .lanuar die Aufßalx'n der Vollzußs- 
polizei für das flemeindeßebiet der Sladt 
T^anRen v(m Polizeidien.stslellen und von Po- 
liz.eivollzuRsbeamlen des I«indes wahrzuneh- 
men sind 

Vnn diesem Zeitpunkt an werden dir 
S<'hutz|HiliTriabteilune der Stadt l.anKrn in 
dir Behörde des l.andrats des Krri.srs Offrn- 
baeh rinRe^lirdert und als l'olir.ri.s(ation uri- 
trrReführt, und dir KriminalabtrilunK der 
Stadt Landen in die Kehiirdr des KrcirrunKs- 
präsldrnten in l>arm.stadt (Krzirksl>rhördr) 
rinßeRlirdrrt und als Staatlirlie Kriminalab- 
trilunR weitergeführt. Danach wrrdrn künftig 
dir der Schutzpolizei nlilirKenden AiifKalirn 
durch dir Piilizristalion l.angrn ttnd die Auf- 
gaben der Kriminalpolizei durch dir Staat- 
liche Kriininalubteiluni; wahrKenomnicn. 

Um iialierc Kinzelheilen zu l)cspre<-l)en, 
fand im Kathaus eine Sil/unR statt, hei der 
neben nürßermi'ister Kreilinß, Krsler Stadtrat 
I.iebe und den Leitern fler in Krane kommen- 
den städtischen Amtern, von der Staatlichen 
l'olizeiverwaltunR Polizeidirektor Arras, Po- 
li/.eioberrat Diida und Kriminaloberrat Geh- 
riß von der Abteilen« III des UeRierunßspra- 
sidenlen in Darmstadl sowie die Poliz.eibe- 
zirksknmmissnre Holstein, als 1,eiler des I'oli- 
zeikommissariats Offenbach in Heusenslamm, 
imd Krimlnnlbezirkskommis.sar Heurenmei- 
ster, als Ix-iler des Staatll<+ien Kriminalkom- 
niissanats Offenbach in Heusenstamm, an- 
wesend wari'n. 

Hs wunle festßestellt, daH ein reibunßsloscr 
Übc rßanß der Aufßaben Rewührleistel ist. Die 
Stadt I.anRen stellt enlsi)rechend den ßosetz- 
lichen HeslimmunRen nach wie vor die Dienst- 
raume zur Verfüßunß. Sie hat im Hinblick 
darauf, daß die beiden Poliz.eidiensl.stellen In 
ßrolJerem Umfanße motorisiert sein sollen, 
im Haushaltsplan Rechnunßsjahr 1971 die Er- 
richlunß von fünf zusätzlichen Garaßen vor- 
gesehen. Es wurde auch dankend anerkannt, 
daß die Polizei durch die Bereitstellung eines 
weiteren Raumes gut unlergebracht ist. 

Langener Jungsozialisten fordern 
Jugendpfleger 

Auf der letzten Vorstandssitzung der I.ange- 
ner Jung.sozialisten wurde unter anderen An- 
trägen zur Jahreshauptver.sammlung der SPD 
auch die Forderung nach einem Jugendpfle- 
ger für Langen erhoben. Langen habe beson- 
ders für die Zwölf- bis Sechzehnjährigen, die 
Kinderspielplätze nicht mehr benutzten, kein 
ausreichendes Freizeitangebol. Die Langener 
Jungsozialisten meinen, daß nicht nur neue 
Itäumlichkeilen für Jugendliche gesdiaffen 
werden müssen, sondern daß aueli eine geeig- 
nete fachkundige Kraft Jugendliclien und Ju- 
gendgruppen zur Verfügung stehen sollte; sie 
hätte — als Jugendpfleger — Anregungen zu 
Reben, zu beraten und auch selbst konkrete 
Angebote zu machen, wie z. B. Ferienreisen, 
Hobbygruppen (Motorsport, Radiobasleln, Gi- 
tarrenkurse, Tanz usw.) und Diskussionsrun- 
den. 

Dieser neue Jugendpfleger solle nicht reiner 
Verwaltungsmann sein, sondern müßte ein so- 
lides Fachwissen mitbringen und dementspre- 
eiiend bezahlt werden. 

Die Arbeit eines hauptamtlichen Jugend- 
pflegers diene der Vorbeugung Regen Jugend- 
verwahrlo.sung und -kriminalilät; Vereine 
könnton diese Aufgabe alleine nicht für die 
Gesamtjußend erfüllen. 

Lehrlinge sollen keine 
FrUiisiückshoier sein 

Die Zeiten, in denen Lehrlinge als billige 
Arbeitskraft vorwiegend mit dem Einkaufen 
von Frühstück beschnftigt wurden, gehören 
in den meisl<.>n Betrieben der VerßanRenheit 
an. Durch sorgfältige und umfassende Aus- 
bildung die Fachkräfte von morgen zu schu- 
len, ist mehr denn je das Ziel der Betriebe. 
Auch bei der Nassovia-Maschinenfabrik in 
Langen wird sehr viel für die Lehrlingsaus- 
bildung getan. In einer modern eingerichteten 
Lehrwerkstatt lernt der künftige Facharbeiter 
die Maschinen und Werkstoffe gründlich ken- 
nen. Er erhält einen umfassenden Überblick 
über den Betriebsablauf und hat Gelegenheit, 
durch Zwischenprüfungen eventuelle Mängel 
an Wissen und Ausbildung zu erkennen und 
für ihre Behebung zu sorgen. 

Aber nicht nur das fachliche Wissen wird 
gründlich vermittelt. Auch In sozialer Hin- 
sicht wird alles getan, um dem jungen Men- 
schen den Eintritt in das Berufsleben zu er- 
leichtern, Urlüubsfahrten während der Ferien 
mit Besichtigungen fachbezogener Beiriebe 
wrbinden das Angenehme mit dem NützJichen. 
Die Besuche von Museen und Theaterauffüh- 
rungen dienen dazu, auch das Allgemeinwissen 
zu heben. 

Wir sahen, daß man alles daransetzt, um den 
Betrieb auf dem neuesten Stand in j^er Be- 
ziehung zu halten. Daß seit jeher gute Ergeb- 
nisse bei den Abschlußprüfungen von Lehr- 
lingen dieses alten Langener Unternehmens 
erzielt werden, beweist, daß man In der Aus- 
bildung des Nachwuchses den richtigen Weg 
tw schreitet 

Auf besonder™ Wunsch der Stadt Langrn 
hat der He.ssisciic Minister des Innern mit 
einem weiteren Krlaß ße.staltel, daß die Voll- 
zuRspolizci auch nach der Verstaatlichung seit- 
her beste hende ZuständiRkcilon V)is auf wei- 
teres weilerführl. Mierunler fällt insbc.son- 
derc die Alarmirrung der Feuerwihr sowie 
des Slreudienstes <ler Sladt Langen, die Lc- 
bensmlttelüberwachunR .sowie die Überwa- 
chung der Polizeistunde und die Kinhaltunß 
der Genehmißunßen von TanzveranstaltunRcn. 

Nach dem bereits eingangs erwähnten Kr- 
laß des He.ssischcn Ministers des Innern ist 
zwar der Dienstbezirk d'T neuen Schutz- und 
Kriminalpollzeidienststellen das (Jemeinde- 
Rcbict der .Stadt Langen. So schreibt es auch 
(lie entsprechi ndc liestimmung des Hi";s. Ci - 

i l/( s über di" öffenlliche Sicherheil und 
Ordnung beim Übergang der Träger.schaft vor. 
Ks wiirdi' aber jetzt das Kuriosum entstehen, 
daß die Gtinieiiide Eßelsbach weiterhin von 
der I'iilizeistation .Sprendlingen betreut wer- 
den müßte, also daß diese Heamlen erst durch 
das Gebiet der Polizeistalion Langen fahren 
müßten, um in den für sie zuständigen Diens t- 
bezirk zu kommen. Dies entspricht aber nicht 
einer sinnvollen und wirtschaftlichen Verwal- 
tungsführung. Polizeiflirektor Arras bat da- 
her die .Stadt Langen, zu prüfen, ot) es nicht 
möglich ist, daß die Gemeinde F.gelsbach in 
den erwi'iterten Dic^nslbezirk der Polizeista- 
lloii Langen und der Kriminalabteilung Lan- 
gen einbezogi n wird. N.ichdem nun diese 
künftigen Polizeidienstslellen in Langen in 
weitaus größerem Umfange motorisiert wer- 
den und auch zugesagt wurde, daß eine per- 
sonalmäßige Verstärkung erfolgt, .stimmten die 
Vertreter der Stadl dem F.rweiterungsbezirk 
um das Gemeindegebiet Kgel.sbach zu Polizei- 
direklor Arras bedankte sich für das Ver- 
ständnis und das Knlgegenkommen .seitens 
der Sladt Langen. 

Für die Bürger der Stadt Langen wirkt sich 
die Vcrslaallldiung der Polizei praktisch gar 
nicht aus. Wie bereits erwähnt, verbleiben die 
Dienststellen in den .seitherigen Räumen der 
Stadtverwallung. Zunächst benutzen die Staat- 
lichen Polizeidienststellen auch noch den 
Fem.sprechan.schluß der Stadtverwallung. Al- 
lerdings wird hierin eine Änderung eintre- 
ten, .sobald dies dem Fernmeldeamt möglich 
i.st. Davon wird aber die Bevölkerung recht- 
zeitig unterrrichlet. Auch wurde bereits jetzt 
Vorsorge getroffen, daß auch nach Trennung 
der Fernspreehansi+ilüsse eine Querverbin- 
dutig be.stehen bleibt. 

Der Automobil-Club Langen (ACL) folgte 
.seiner Tradition und bescherte auch in diesem 
Jahre wieder die körperbehinderten Kinder, 
die z. Z. im DRK-Erholungsheim auf Schloß 
Wolfsgarten weilen. Im Club wurde eine statt- 
liche Summe gespendet, die es ermöglichte, 
nicht nur eine schöne Feier im Haus der Schüt- 
zenvereinigung abzuhalten, sondern auch al- 
len Kindern CJeschenke zu überreichen. 

Der Nikolaus, der mit einem Esel und einem 
großen Sack zum Stiiülzenhaus kam, hielt auch 
für die Jüng.sten der Clubmilglieder Geschenke 
l>ercit. Die Eltern hatten ihre Söhne und Töch- 
ter mitgebracht, so daß es eine schöne Ge- 
meinschaftsfeier aller Kinder wurde. Der 
Erste Vorsitzende des ACL, Friedrich L. Gö- 
rich, wünschte allen Gästen ein paar fröhliche 
Stunden. 

Die Leiterin des DRK-lIeimes, Frau Helm- 
staedt, war mit ihren Schützlingen abgeholt 
worden. Die Mitglieder des ACL hatten dafür 
erneut ihre Autos bereitgehalten, wie sie es 
im abgelaufenen Jahr oft bei Ausflugsfahrten 
getan hatten. In seiner Ansprache dankte Herr 
Göric+i auch Herrn Köllges, der auf seiner 
Hammondorgel stimmungsvolle Lieder spielte. 
Eif"lg wurde dem guten Kuchen zugesprochen. 

Modern repräsentiert sich jetzt am Lange- 
ner Lulherplatz auch die Filiale der Commerz- 
bank, die nach längerem Umbau über mehr 
Raum verfügt, was sich vor allem in einer 
großzügigen Schalterhalle ausdrückt. Proku- 
ri.st und Filialleiter Friedrich Alexander Mof- 
meier, der vor zwei Jahren nach Langen kam, 
um hier die erste Filiale der Commerzbank zu 
leiten, berichtete uns über das „neue Haus", 
zu dessen neuestem Service eine Fernschreib- 
direktleitung zur Frankfurter Börse gehört, 
die dem wachsenden Börsengeschäft Rechnung 
trägt. 

Das Interesse, das die Bank der Langener 
Industrie und Bevölkerung entgegenbrachte, 
ließ sie .seinerzeit im Frühjahr 19fi7 in beschei- 
di nen Räumen am Lutherplatz EcJce Bahn- 
straße die Kdiale eröffnen, die sich bald schnn 
als zu klein erwiesen. 

Ilochmcidcrnr Tresore für die Kunden 
Di'r Umbau erfolgte unter schwierigen Um- 

ständen für die Bankangestellten. Die Kunden 
nahmen kaum etwas davon wahr. Die Nutz- 
fläche wurde verdoppelt. Nunmehr sind für 
die individue lle Beratung der Kunden neben 
den Einriditungen der .Schalterhalle Bespre- 
chungsräume und Büroräume vorhanden. Eine 
Besonderheit sind zwei hochmoderne Tresore 
im Kellerge.schoß, in denen die Kunden in 
.Schließfächern ihre Wertsachen aufbewahren 
können. Der weiteren Expansion des Filialbe- 
triebes wurde damit schon jetzt Rc;chnung ge- 
tragen. 

D»r ansprechende Umbau, den der Architekt 
der Commerzbank, Herr Carl, gemeinsam mit 
dem Langener Architekten Ludwig Werner ge- 
leitel hat. gibt dem Teil des Lutherplatzes ein 
neuartiges Gesicht. Übrigens wurde der Aus- 
bau au.s.schließlich von Langener Handwer- 
kern und Betrieben vorgenommen. 

Welche Bedeutung von seilen der Stadl die- 
ser Filiale beigeme.ssen wird, war bei der Er- 
öffnung zu erkennen, bei der Sladlverordne- 
tenvorsleher Friedricli Jensen, Stadtrat Hein- 
rich Hartmann sowie Vertreter fast aller nam- 
haften Langener Firmen erschienen. 

Auch .Münzen sind sehr gefragt 
Sieben Angestellte betreuen die Langener 

Kunden. In diesem Jahre wurde ein beson- 
deres Interesse der Bevölkerung für Börsen- 
geschäfte registriert. Dem wurde durch die In- 
stallierung eines direkten Drahtes zur Frank- 
furter Börse Rechnung getragen. Eine erfreu- 
liche Aufwärtsentwicklung nahmen auch, so 
schilderte uns Prokurist Hofmeier, die Spar- 
einlagen. Das Münzgeschäft wuchs erheblich 
an. Die Bank verfügt über ein größeres An- 

der reichlich von Herrn Geisendörfer gespen- 
det worden war. 

Im Namen einer Gruppe Langener Einwoh- 
ner. die beim Bau der neuen Autobahn Ge- 
lände zur Verfügung gestellt hatten, über- 
brachten Robert Baeumerth und Christian 
Schneider Wünsche und Gaben für die Wolfs- 
gartenkinder als Zeichen der Verbundenheit. 
Herr Görich dankte allen Helfern, die diese 
Feier versehenem halfen, herzlich. 

Den Höhepunkt bildete das Erscheinen des 
Nikolaus, der es bedauerte, daß er hier in 
Langen noch keinen Winterwald vorgefunden 
hatte. Das brave Eselchen aber war offen- 
sichtlich ganz froh darüber, daß es nicht zu 
kalt war. Es ließ sidi im Saal von den Kin- 
dern gern ein wenig verwöhnen. 

Als es ans Auspacken ging, kamen viele gute 
Spielsachen, Bücher und andere Geschenke 
zum Vorschein, die dem Alter der Kinder an- 
gepaßt waren. Unbeschwert gaben die Be- 
schenkten ihrer Freude Ausdruck und nutzten 
die Gelegenheit, das Spielzeug zu erproben, 
ehe sie sidi wieder auf den Heimweg begaben. 
Im Namen der Kinder dankte Frau Helmstaedt 
für die Beweise der herzlidien Verbundenheit 
zwi.schen dem DRK-Heim und dem Langener 
Automobil-Club. 

gebot an Münzen — darunter selbstverständ- 
lich auch Goldmünzen. 

Die Innenausstattung mit raumsparender 
Registratur und umfangreichen Sicherheits- 
vorkehrungen wie Panzerglas am Kassenschal- 
ter läßt beim Besucher nicht das Gefühl auf- 
kommen, in einem nüchternen Geschäfts- 
raum zu sein. Außerhalb der Schalterhalle be- 
finden sich Be.sprcchungsräume, das Arbeits- 
zimmer des Filialleiters, Sozialräume für die 
Bankangestellten und die Büros. 

Ausstellung von Porzellangrld 
Zur Zeit wird in der Schallerhalle eine Aus- 

stellung „Geld einmal anders" gezeigt. Das 
rege Interesse, welches diese Au.sstellung fand, 
führte zu dem Entschluß, regelmäßig ähnliche 
Aus.'ilellungen zu veranstalten. 

Die Aus.slellung wird noch bis Mille Januar 
zu sehen sein. Sie zeigt interessante Stücke aus 
der (ieschidite des Porzellangeldcs. Es ent- 
stand nadi dem Ersten Wellklieg in Deutsch- 
land, obwohl es schon im klassischen Lande 
des Porzellans viel früher bekannt geworden 
war: in China, wo es in „Spielhöllen" verwen- 
det wurde, später aber auch Kleingeld ersetzte. 
Das deutsche Porzellangeld entstand in Mei- 
ßen. Durch Geheimhalten der Porzellanma.sse 
war eine Fälschung solcher Münzen äußerst 
schwer. Wegen der Schönheit des Materials 
sind Porzellanmünzen bei Sammlern beson- 
ders beliebt. 

Prokuri.st Hofmeier stellte fest: „Mit unse- 
rem Umbau wollte unser Unternehmen deut- 
li<h werden lassen, welche Wichtigkeit es ge- 
rade dem Platz Langen beimißt. Wir werden 
bemüht sein, die.ser Bedeutung entsprechend 
zu wirken." 

Jafiresliauptversammlung der 
Jungen Union 

Unerwartet groß war die Zahl der Jugend- 
lichen, die sich am vergangenen Donnerstag 
im Kolleg der Westendhalle zur Jahreshaupt- 
versammlung der Jungen Union einfanden. 

Nach dem Tätigkeitsbericht über das ver- 
gangene Halbjahr wurde der alte Vorstand 
entlastet. Landtagsabgeordneter Claus Demke 
übernahm anschließend die Versammlungslei- 
tung. Der neue JU-Vorstand wurde wie folgt 
gewählt: Vorsitzender Helmut Hendrich, Stell- 
vertreter Christel Eckstein, Schriftführer Mo- 
nika Schneider. Kassenverwalter Reinhard 
Karnstaedt. Zum Beisitzer wurden Günter Hitl 
und Wolfgang Böhnel gewählt. Vertreter der 
Langener CDU und des JU-Bezirksverbandes 
entboten dem neuen Vorstand ihre Grüße. 

Helmut Hendrich erläuterte die geplanten 
Aktivitäten des Vorstandes. Eine neue, grund- 
sätzliche Standortbestimmung sowie die Mit- 
arbeit In der Kommunalpolitik sind die 
Sdiwerpunkte, auf die sich die Arbeit konzen- 
trieren wird. Von der Erarbeitung einer poli- 
tisdien Grundbasis soll die Abgrenzung erfol- 
gen. Darüber hinaus ist die Verstärkung der 
Arbeit im PJL ein konkretes Postulat der 
Neuen. 

Die sich anschließende heftige Aussprache 
bewies die Notwendigkeit einer Grundsatzdis- 
kussion. Es wurden auch die Schwierigkeiten 
deutlich, mit denen die christdemokratische 
Nachwuchsschar bei einer Grundsatzformulie- 
rung zu ringen hat. Zum einen besteht die Ge- 
fahr, daß die verschiedenen Meinungen zu 
einer Verunsidierung führen, zum anderen 
wurde die gute Chance des politischen Erfolgs 
in einem bisher bedeutenden Ortsverband 
sichtbar. Trotz der unterschiedlichen Meinun- 
gen blieb der Eindrudc, daß man mit dem 
neuen JU-Vorstand redinen muß. 

Aufruf zum Boykott Spaniens 
Der Ring Politischer Jugend (RPJ) des 

Landkreises Offenbach befaßte sich auf seiner 
Vertreterversanunlung in Sprendlingen auch 
mit dem Basken-Prozeß. Er stellte dazu fol- 
gendes fest: „Der RPJ leimt jedes Militär- 
gerichtsverfahren gegen Zivilpersonen in Frie- 
denszeiten ab. Über 3U Jahre nach dem Ende 
des spanischen Bürgerkrieges trägt ein .soldier 
Prozeß eindeutig faschistische Züge. Todes- 
urteile als Folge solcher politischen Prozesse 
sind menschenrechtswidrig und daher abzu- 
lehnen. Der RPJ fordert, daß die angeklagten 
Basken — soweit ihnen krimmelle Handlun- 
gen vorgeworfen werden können — vor ein 
ordentliches Gericht gestellt werden. Die Min- 
derheitsprobleme des baskischen Volkes sind 
im Sinne einer kulturellen Autonomie zu 
lösen. Der RPJ fordert die Bundesregierung 
auf, die diplomatischen Beziehungen zu Spa- 
nien abzubrechen und die Wii'tschaftshilfe ein- 
zustellen, wenn den berechtigten Forderungen 
des baskischen Volkes nicht stattgegeben wird 
und wenn gegen die angeklagten Basken auf- 
grund eines politischen Sdiauprozesses Terror- 
urteile verhängt und vollstreckt werden. Der 
RPJ fordert alle deutschen Urlauber und die 
deutschen touristischen Unternehmen auf, 
ihren Urlaub nicht mehr in Spanien zu ver- 
bringen bzw. keine Urlaubsreisen nach Spa- 
nien mehr zu veranstalten und bereits erfolgte 
Buchungen rückgängig zu machen. Der RPJ 
ist sich der Schwierigkeit bewußt, daß mit 
solchen Maßnahmen audi sozial schwache 
Schichten betroffen werden. Durch einen tou- 
rLstischen und wirtsdiaftlichen Boykott wer- 
den jedoch in erster Linie — und das ist allein 
entscheidend — diejenigen gesellschaftlichen 
Gruppen berührt, die das faschistische Franco- 
Regime unterstützen und damit die eigent- 
lichen Handlanger dieses Prozesses sind, näm- 
lich vor allem die spanische und die in Spa- 
nien ansässige ausländische Großindustrie und 
das spanische Militär. Diese Kräfte aber gilt 
es zu treffen."    

LANOENEB ZEITUNG 
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Der Nikolaus kam mit einem Esel 
'^er AC"I> hrschrrtr dir Uolfügartrnkindrr im Srhiitzenhaus 

LANOENER ZEITUNG Mittwoch, den 23. Dezember 1970 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
24 Dezember feiert Frau Marie Sahorsch, 
Taunusstraße 18, ihren 80., am Freilag, dem 
25 Dezomb<?r Herr Herbert Treichel, Wald- 
straße 15, seinen 76.. Am 2. Weihnachtsfeicr- 
tag dem 26. Dez^ember Herr Christian Gau- 
bat'z, Wiesenstraße 25, seinen 89., Herr Rudolf 
Hartfiel, Dieburger Str. 44, .seinen 82., Herr 
Georg Haller, Schulslr. 20, seinen 79. u. Frau 
Anna Margarethe Slapp, Bahnhofstraße 38, 
ihren 76. Geburtstag. 

Am Montag, dem 28. Dezember, feiert Herr 
Wilhelm Karach, PhilipV)-Bitsch-Straße 20, 
seinen 78. und am Dienstag, dem 29. Dezember 
1970 Frau Klara Jost, Langener Straße 27, 
ihren 76. Geburtstag. 

Die Langener Zeitung gratuliert den Ge- 
burl«lacpkindern herzlich. 

o .lahrcshauptvrrsammlunK drr Unndr- 
frrundr. Der Verein der Hundefrounde hat 
seine Mitglieder für Samstag, den 2. Januar, 
zur Jf.hrr hpuptversammlung eingeladen. 

o Nrur Mullabluhr ab 1. .lanuar. Ab 1. Januar 
wird in Oftenthal die satzungsgemäße und 
öffentliche Müllabfuhr eingeführt. Die Eigen- 
tümer aller im Gemeindegebiet liegenden 
Wohn.^ und Gc.schäftsgrundslücke sind ver- 
pflichtet. den gesamten Müll nur durch die 
öffentliche Müllabfuhr abholen und beseitigen 
zu lassen. Die erforderliche Anzahl der Müll- 
sammelbehälter ist von den Grundstücks- 
eigentümern anzupassen. Dabei sollte es 
selbstverständlich sein, daß jeder Haushalt 
eine Mülllonne besitzt. Um die Jahreswende 
werden vnn der Gemeinde die neuen Müll- 
marken zur Kennzeichnung der Mülltonnon 
zugestellt. 

Die Gebühren sind von dem Zweckverband 
Müllbeseitigung Offenbach für sämtliche im 
Kreis Ottenbach gelegenen Gemeinden ein- 
heitlich kalkuliert und betragen bei wöchent- 
lich einmaliger Entleerimg pro Monat und 
Mülltonne DM 4,—. 

Der Baum auf dem Ba'kon 

Wenn man beim Straßenbummel zu den 
Häusern aufschaut, dann sieht man auf den 
meisten Balkons dunkles Tannengrün. Christ- 
bäume warten dort auf ihre festliche Stunde; 
große und kleine, solche mit hellen und andere 
mit dunklen Nadeln — ein ganzer Wald kam 
in die Sladt und verströmt nun seinen Duft. 

riecht nadi Weihnachten . . . Zwar haben 
uns schon die Adventskränze einen Hauch des 
Festes gebracht, aber richtig weihnachtlich 
tst es wie in jedem Jahr erst geworden, als die 
Symbole der Heiligen Nadit zu uns fanden. 
Das Lied vom Tannenbaum allerdings, das wir 
im Scheine der Lichter in den Weihnadils- 
tagen singen, stimmt nicht in jedem Fall. Nur 
wenige Menschen haben nämllÄ eine wirkliche 
Tanne im Zimmer stehen, die meisten Weih- 
nachtsbäume sind . . . Fichten. Gewiß, die bei- 
den Nadelbäume haben große Ähnlichkeit 
miteinander. Aber manch einer, der Tannen 
zu kennen glaubt, hat in seinem Leben kaum 
welche gesehen. Denn die Fichte ist viel weiter 
verbreitet als ihre Schwester, und Tannen- 
bäume gibt es nördlich des Thüringer Waldes 
und des Erzgebirges nur noch vereinzelt; ihre 
größten und ausgedehntesten Bestände sind 
im Schwarzwald zu finden. Aber ob unser 
Weihnachtsbaum nun eine Fichte ist oder eine 
Tanne — beide zaubern uns im Schmucke 
6ilberglänzender Kugeln und strahlender Lich- 
ter gleichermaßen das große Wunder der 
Heiligen Nacht. 

Der erste Schnee dieses Winters kam gerade noch früh genug zum Weihnachtsfest. 
Vor der Stadtmauer Langens werden die Schlitten wieder ausgefahren. Ein Blick auf 
das Tor am Stumpfen Turm mit der Stadtkirche Im Hintergrund. LZ-Bild 

seines Prämiensparvertrages nicht rührt, ver- 
liert automatisch gutes Geld. 

Ende dieses Jahres endet die Sperrfrist für 
alle Ratensparverträge, die zwischen dem 
1. Januar und dem 30. Juni 1965 und für alle 
allgemeinen Sparverträge, die zwischen dem 
1. Januar und dem 30. Juni 1966 abgeschlossen 
wurden. Den Eigentümern dieser Verträge 
kann man nur in ihrem eigenen Interesse ra- 
ten, mit ihrem Kreditinstitut bald zu verein- 
baren, daß nach Ablauf der Sperrfrist das an- 
gesammelte Guthaben auf ein Sparkonto mit 
längerer Kündigungsfrist umgebucht wird 
oder in einer anderen Anlageform, beispiels- 
weise Sparkassenbriefen oder festverzinslichen 
Wertpapieren weiterhin einen höheren Ertrag 
bringt. 

Christkindmarkt im Odenwald 
Zum 4 Advent wurde in Michelstadt vor 

dem historischen Raihaus ein Chrislkind- 
raarkl mit vielen Verkaufssländen eröffnet. 

Aus der Welt des Films 

Sitzkissen in den Kirchen 
In der Darmstädter Michaeliskirche sind 

von der Frauenhilfe der Gemeinde hundert 
Sitzkissen gestiftet worden. Sie sind in erster 
Linie für ältere Leute bestimmt, die sie am 
Kirchenportal entgegennehmen können. 

Monte Cassino (Lichtburg), Ein realislisdier 
und alembeklemmender Kriegsfilm voll harter 
Faszination und ohne falsches Heldentum. Der 
Film erzählt den Einsatz einer deutschen 
Panzerbesatzung hinter den feindlichen Linien 
während des Kampfes um den Monte Cassino 
im Jahre 1944. 

Brutale Stadt (UT). Diese italienisch-franzö- 
sische Co-Produktion schildert den erbar- 
mungslosen Kampf eines Gangstersyndikats 
gegen einen Einzelgänger. Kampf ohne Mit- 
leid bis zur letzten Kugel. Killer jagen Killer. 
Ein Thriller nach Maß, konsequent in seiner 
Härte, schonungslos und realistisch. 

Nahtlo;ser Anschluß wichtig 

Sperrfrist für Pranüensparvertrage beachten 
In diesem Jahr scheint der deutsche Sparer 

das Prämiensparen erst richtig zu entdecken, 
denn bei den Sparkassen wurden von Januar 
bis September über 3,5 Millionen neue prä- 
mienbegünstigte Sparverträge abgeschlossen. 
Allerdings ist es nicht danüt getan, daß man 
einmal bei einem Kreditinstitut ein prämien- 
begünsligtes Sparkonto eröffnet, darauf treu 
und brav seine Sparraten einzahlt bzw. durch 
den Arbeitgeber überweisen läßt und jährlich 
beim Finanzamt einen Antrag auf Sparprämie 
stellt. Denn wenn die „Sperrfrist" abgelaufen 
ist, wird das Guthaben automatisch zu einer 
„Spareinlage" mit gesetzlicher Kündigungs- 
frist. 

Spareinlagen mit gesetzlicher Kündigungs- 
frist sind zwar liquider, bringen aber — und 
das ist die Kehrseite der Medaille — weniger 
Zinsen als die prämienbegünstigten Sparein- 
lagen. Wer sidi also am Ende der Sperrfrist 

In besonderen Fällen 

können wli kurzfristig 
liefern Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
bleiben, denn es kommt 
Ihrer Drucksache tu- 
gute, wenn lOr die 
Herstellung mehr Zell 
zur Verfügung steht 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig 

Buchdruckerei KOhn KG 
607 Langen 
Darmstädter StraBe 26 
Telefon 27 45 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Beziri^slelter Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102)4113 

Landen® 
Bausparkasse 

die Bauspaikasse 
1 iinfi der SoaiKassen 

StiiS 

Tot im Walde aufgerunden 
Ein 83jähriger Mann aus Pfungstadt, der 

seit Tagen vermißt wurde, ist in der Nähe 
des alten Gemeindesportplalzes im Walde tot 
aufgefunden worden. Er ist eines natürlichen 
Todes gestorben. 

Skl-Glide SSG Langen 
Aus.schreibung und Einladung zur 

Stadt- u. Klubmeisterschaft (alpin) 
Ort: Hunil.sbach im Schwarzwald 

Zeit: 9. und 10 Januar 1971 
Disziplinen: 

Abfahrtslauf (1 Durdigang), Slalom 
(2 Durchgänge), Jedermannslauf 

(1 Durchgang). Für Interessenten Ski- 
Wandem u, Ski-Schule, Zeiteinteilung: 

Nach Schneelage und Verhältnissen. 
Siegerehnmg: 20.00 Uhr, mit Tanz im 

Gasthaus „Zur Sonne" 
Busfahrl einschließl. Unkosten 13,- DM. 
sonstige Teilnc>hmor 3,- DM. Meldungen 
bis Millwodi, 6. Jan., mit Entrichtung 
der Beträge und Zimmerbestellung bei 
K. Klepper, Schuhmadicrmelster. Bahn- 
str. 115; Frau Bär, Südl. Ringslr., Tel. 

22417; Becker-Pavillon, Bahnslraße. 
22417; Becker-Pavillon, Bahnstr.; Bus- 
abfahrt 9. Jan., 6 Uhr. Becker-Pavillon 
Jeder Teilnehmer muß gegen Unfall 
versichert sein. Veranstallere übernimmt 

keine Haftung. 
Der Vorstand: Philipp Wiederhold 

Sportwarl: Wolfgang Hanke 

Amtliche Bekanntmachungen 

Städtische MUllkippe 

Wegen des nach den Feiertagen zu erwar- 
tenden stärker anfallenden Millls in den 
Haushaltungen werden hiermit die Öffnungs- 
zeiten der städtischen Müllkippe, Lleblgstraße 
(Bauhof der Stadl Langen), in Erinnerung 
gebracht. 

Die Anlieferung von Abfällen ist dienstags, 
von 7.15 bis 12 30 und von 13 15 bis 1T.15, 
donnerstags, von 9.15 bis 12.30 und von 13.15 
bis 17.15 sowie samstags, von 8.00 bis 12.00 
Uhr möglich, wenn nicht ein Feiertag auf 
einen Wochentag fällt. Am' Samstag.-dem 2. 
Januar 1971, ist die Müllkippe geöffnet. 

Sperrmüll 
Die für Januar 1971 vorgesehene Sperr- 

müll-Abfuhr wird in der Zeil vom 11 1. bis 
22 1. 1971 im Plan der Müllabfuhr durchge- 
führt. Eine ausführliche Bekanntmachung 
wird eine Woche vorher an dieser Stelle er- 
folgen. 
Langen, den 22. Dezember 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: öffentliche Auslegung des Bebauungs- 
planentwurfes Nr. 1 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 22 12. 70 dem Entwurf des 
Bebauungsplanes Nr. 1 „Bahnhofsbereich 
zwischen Liebigstraße und Ecke Westend- 
straße" zugestimmt und die öffentliche Aus- 
legung beschlossen. 
Der Entwurf dieses Bebauungspiaties und die 

Begründung liegen vom 4 1. 1971 bis zum 5. 2. 
1971 beim Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leu.schner-Platz 3-5, Haus B. Zimmer 6, wäh- 
rend der Dienstslunden montags bis freitags 
von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und montags und 
dienstags von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr und 
mittwochs bis freitags von 13.30 Uhr bis 16.15 
Uhr zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken können bis zum 
5. 2. 1971 bei der genannten Dienststelle 
schriftlich eingereicht oder zu Protokoll ge- 
geben werden. 
Langen, den 23 12. 1970 

Der Magistrat, Liebe Erster Stadlrat 

Betr.: Stadtbusverkehr am 24. Dezember 
und 31. Dezember 1970 

Am 24. und 31. Dezember 1970 verkehren 
die Stadlbusse jeweils ab 14.00 Uhr wie an 
Samstagen. 

Langen, den 21. Dezember 1970 
Stadtwerke Langen GmbH 

  Istarten Sie 
bb zum Sl. lirnk dm Prämien- 

besflnatigtan Sparen-Sielten e Monate froher 
ans Ziel. 

LANGEN 

mündeisicher 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz b 

Bahnstraße 122 Überlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 42 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten 



Stadtmission Langen 
Am SonntiiR, dorn 27. Dezember, um 17 Uhr und am Dienstag, dem 

29. Dezember, um 20.00 Uhr: Bibcistunde. 

Neuapostolische Kirche 
1. Welhnachtstaß (25. 12.) t).30 Uhr Gottesdienst, 16.00 Uhr Gottesdien.>it 
Sonntag (27. 12.) 9.30 Uhr Gottesdienst, nachmittag kein Gottesdienst. 

Einige SprotMn tahlwi noch, bla Sl« 
■n dn Zld Ihrar WOntch* gtlan- 
flcn könnwt. Wir llaftm Ihnan 
Nr Jcdan vattrelbaran Zwack 
zu vamünltlgan Dadlngungan. 

SOFORT GELD zur Aix 
achalfung von KraKlahrzau< 

gan, Wohnwagan, Anhingam, 
Wohnungialnrichlungan, HIFI- 

und Staraoanlagan, Farbfamaa- 
ham, KOhllruhan. BARDARLEHEN 

bla 3000,- DM. AuDerdaffl kompletto 
Wohnbauflnanzlerungan unter Umttln- 

den Ober die normale Belelhungagrenze. 

H.BAUMEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDITB 

Frankfurt/Main • BettlnaalraBe 53 • Telefon 740361 

Wir suchen für sofort 

I'ANTYSIIpl'ANTY kurz l'ANTV lang HUIllialtt-r torsdet 

BCÄlUFlKlÄy 

I Bahnstraße 101-103 Telefon 2 20 88 | 
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1 Reinemachefrau 
für unsere Zweigstelle Wemerplatz 4. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. Vorstellungen erbeten bei der 

Langener Volksbank eGmbH. 
Bahnslraße 11-13 

BESTATTUNGEN 

Ruf 71116 

Sarglager - Sterbewäsche - Aufbahrungen - Zierurnen 
Formalitäten 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Oma, Schwester, Tante und Schwägerin 

Frau Elisabeth Sutter 
geb. Schmitt 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine trostreichen Worte, sowie allen 
Freunden und Bekannten. 

In stiller Trauer: 
Schwiegersohn Th. Mehrhol 
Enkel Ulrich 
nebtl Anverwandten 

Langen, den 23. Dezember 1970 
Oarmstädter Straße 61 

TiadnJc^vlefx, 

Donnerstag, den 24. Dezember 1970 
(Heilige C:hristnacht) 
Stadtkirche 
16.30 Uhr: Christve.sper unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dr. Ziegler) 
23.00 Uhr: Christmette unter Mitwirkung von 

Frau Gertrud Braun-Sehring (Alt) und Frau 
Ruth Altmann-Bambach (Violine) 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
16.00 Uhr: Christvesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Stefani) 
Martin-IiUther-Kirche, Berliner Allee 31 
16..30 Uhr: Christvesper mit weihnachtlidiem 

Figurenspiel (Pfr. Lauber) 
18.00 Uhr: Christvesper mit weihnachtlichem 

Figurenspiel (Pfr. Lauber) 
22.00 Uhr; Heiligabend-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Kirchendiors (Pfr. Grüne) 
Predigttext: Lukas 2, 12 

Jnhanneskapelle, Carl-L'lrich-Straße 4 
17.00 Uhr: Christvesper (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Lukas 2, 12 
Kollekte; Für „Brot für die Welt" 
Freitag, den 2.5. Dezember 1970 
(Heiliges Christfest, 1. Feiertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 
Elke Luchmann (Flöte) (Pfr. Dr. Ziegler) 
ansdil. Feier des Hl. Abendmahls 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
anschl. Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Lukas 2, 1 — 20 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Kuther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Joh. 3. 31 — 36 

Kein Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Jesaja 11,1 — 5 u. 9 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Heime 

Am 20. Dezember 1970 verstarb nach schwerer Krankheit unser 
Mitarbeiter 

Herr Hans Werner 

Der Verstorbene war fast 20 Jahre in unserem Hause tätig. Er 
war ein zuverlässiger und angenehmer Mitarbeiter, der von Vor- 
gesetzten und Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir 
werden Ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 21. Dezember 1970 

Samstag, den 26. Dezember 
(Heiliges Christfest, 2. Feiertag) 
Stadtkirrhe 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 2, 1 — 20 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziogler) 

Kein Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirrhe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Je.saja 11, 1 — 5 u. 9 

Kein Kindergottesdienst 
Jnhanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Joh. 8, 12 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für notleidende Kirchen In der 

Ökumene (Zwischenkirchliche Hilfe) 

Sonntag, 27. Dezember (1. So. n. d. Christfest) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Dek. Vetter, Offenth.) 
Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
Kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Offb. 12. 1 — 16 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
Kein Gottesdienst 

Kath. Gottesdienstordnung der Pfarrei 
St. Albertus Magnus 

Donnerstag, den 24. Dezember 
17.00 IThr: Krippenfeier 

Der Klrcfaenchor singt „Transeamus" 
von J, Schnabel 
Cbristmette mit Predigt 

Freitag, den 25. Dezember — Festfeier 
Christi Geburt 
8.30 TJhr: feierlidies Hochamt mit Fredigt 

Der Kircfaendior «Ingt: Klostemenburger 
Messe für Chor und Orgel von Johann 
Josef Fux 

I 10.30 Uhr: SpStmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: felerlidie Weihnachtsvesper 
Samstag, den 26. Dezember (2. Weihnaehti- 
felertag) 
8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 
10.30 Uhr: Spätmesse mit Ansprache 

Wir singen Weihnachtslieder aus der 
schleslschen Heimat 

18.30 Uhr: Betsingmesse mit Ansprache 
Sonntag, den 27. Dezember — Festfeier 
der helligen Familie 
8.30 Uhr: Hodiamt mit Ansprache 
10.30 Uhr; SpStmesse mit Predigt 

Gottesdienstordnung 
der katholischen Pfarrgemeinde 

„Liebfrauen", Langen, Frankfurter Straße 
Donnerstag, 24. 12., 16 Uhr; Christmette für 

Kinder 
22 Uhr: Christmatte 

Freitag, 25. 12., 10.30 Uhr: Feierl. Hodiamt 
15.30 Uhr; Weihnaditsvesper 
19.00 LTir; Abendmesse 

Samstag, 26. 12., 8.30 IHir: Frühmesse 
10.30 Uhr; Gemeinsdiaftsmesse 
19.00 Uhr; Abendmesse 

Sonntag, 27. 12., 8.30 Uhr; Frühmesse 
10.30 Uhr: Feierl. Hochamt 
19.00 Uhr: Abendmesse 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Freitag (1. Feiertag) 18.00 u. 20.30 Ihr 
Samstag (2. Feiertag) 18.00 u. 20.30 l hr 

-Jenlos und unerbittlich 1 
Ein Gangster-Thriller, 

Ser Kugeln in sich hat I 
Erbarmungslos ist die 

Rache eines Einzel- 
gängers ! 

Ein Thriller nach Maß ! 
Konsequent in seiner 

Härte, schonunRslos und 
realistisch ! 

Di. — Do. tägl. 20.30 Uhr 
Django - den Colt an 

der Kehle 

1. u. 2. Feiertag 16 Uhr 
Dynamit In grüner 

Seide  

Telefon 2 22 09 L I C H T B U R G 
Wir wünschen allen Filmfreunden ein gesegnetes Weihnachtsfest! 
 —  Mittwoch 20.30 Uhr 

Ein einmaliger Monumentaifilm: STUNDE DER HARTEN MANNER 
MICHAEL GREENE JENNIFEB GAN GLEEN LEE 

. ^ . RICHARD RUST ELAINE GUY 
" Re«!«: ROOER CORMAN 

s 

■ UNIVEPSAL.FILM »H,. Im V.M«h d« ^'NEMA INTEnNATONAL CORTO™ 
CHARLES BRONSON -TELLY SAVALAS - JILLIREUND 
mit Umberto Orslni und Michel Constantin.Regie: Sergio Sollima 

' B 2 88 mm breit 60 mm hoch 
Sonntag 16 Uhr Jugendv. 

Großer 

Silvesterhall 

mit den weithin bel(annten 

SWING-BOYS 

Eintritt DM 25,- einschließlich kaltem Büfett 

Tischbestellung erbeten - Kartenvorverkauf in der Bar - 
Dietzenbach-Hexenberg, Bensheimer Straße 2 - 10, Telefon 

V\ 

Große Auswahl an: 

SÖTerzartikel 

Wiederveriiäufer erhalten Rabatt 

FARBEN(^)HaRLLE 

Langen, Ruf 22192 Rheinstr. 38 

Meinen verehrtw Kunden, Nachbarn und Bekannten 

frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

inserieren bringt Gewinn! 

suchen - finden 
Wohnungen 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suchen 
Grundstücke 
finden - suchen 

Gewerberäume 

6070 LANGEN • BAHNSTR 95 
RUF (061 Oal 23121   

Klaviere u. Fjügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
TeL 0611-444945 

Sattel MIT einer ' miieo IIIIG8U 
VIERTEL-TONNE MEISSEW 
STAHL ZWISCHEN DEN BEINEN,JftOEN SIE NACH BEUTE 

Sin Film, der Sie au.s den 
Sitzen reißt ! 

rolle Hunde aus der 
Hölle terrorisieren alle 

und jeden ! 
Kr. u. Sa. 18.00, 20.;i0 Uhr 
Irreitag 16.00 l'hr 
Herkules gegen Sam.son 
Vlaciste gegen Spartakus 

Stunde der harten 
Männer 

Samstag 16.00 l'hr 
Ein Horror-Thriller 
Frankenstein — 
Zweikampf der 

Giganten 

1 

STAN COOPER GUYMADISON 
ERNA SCHURER 
Reglc:L.MERINO 

Ein ebenso realjslisdier wie 
atemberaubender Kriegsfiim ! 

Panzerketten singen das 
Todeslied ! 

Sonntag 18.00 und 20.30 V'hr 
Montag — Mittwoch 20.30 Uhr 

Donnerstag geschlossen 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Ein Feuerwerk der guten Laune mit Uschi Glas, Roy Black und Georg Thomalla 

IMMER ÄRGER MIT DEN PAUKERN 

SPEISEGASTSTÄTTE LÄWIMCHEN 

wünscht den verehrten Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches Neues Jahr 
Unser Lokal ist an allen Feiertagen geöffnet. 

Die Küche bietet reichhaltig Speisen sowie Festtag.sbraten und Wildspezialitaten 
Tischbestellung erbeten: Telefon 2 36 73 

CöM<2 6e/ T^er<zenLi(J^i 

am 2, Weihnachtsfeiertag um 20 Uhr im Saalbau Lämmchen. 
Einlaß 19 Uhr — Beginn 20 Uhr — Eintritt: DM 2,— 

Es ladet herzlich ein: FAMILIE JOSEF APPELRATH 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 6102/55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter! 

Morgen, Heiligabend, keine Vorstellung! 
Ab übermorgen, 1. Feiertag, 20.30 Uhr bis Montag.^ 

Die neuen Abenteuer der vielbesungenen Gastronomm. 
Terry Torday - Glenn Saxson - Gunther Philipp in 

FRAU WIRTIN TREIBT ES JETZT NOCH TOLLER ! 
,.. und versetzt in übersdiäumende Laune! Breitw.-Farbiilm. 

Samstag, 2. Feiertag, 23.15 Uhr: Rommel, der Wüstenfuchs 
Fr., 1. Ftg., Sa. 2. Ftg. u. So. 17.15 Uhr: Asterix u. Cleopatra 
Nur Die. und Mi. (Do., Silvester, keine Vorst.!) 20.30 Uhr: 

Henry Fonda - Claudia Cardinale in 
SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 

Der beste Western von Sergio Leone! Breitwand-Farbfilm 

TOTALER RÄUMUNGSVERKAUF TOTALER RÄUMUNGSVERKAUF 

ab sofort wegen Abbruch des Hauses 

JUNGE MODE LANGEN 

BahnstraBe 23, gegenüber der neuen Post 

Damen-Jackenkleider - Dainen-Jer«eyklelder bU Größe 48 • 

Damen-Hosen - Damen-HosenanzOge - Damen-Pullls - Damen- 

Hüte - Pelzmützen - Wildleder-Hüte zu stark herabgesetzten 

Preisen — c«. 25 V» — 

SAMSTAG BIS 18.00 UHR GEÖFFNET 

Der gute Eindruck In der 
geschiftllchen Korrespondenz 
wird Immer von den GeschSflsdrucksachen 
bestimmt Deshalb legen wir stets Werl auf 
moderne Gestaltung, sauberen Druck und 
gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
5070 Langen, Oarmslädlet Sti. 28, Tel. 274£ 

Tauzlar 

„HACIENDA" 

Langen — August-Bebel-Straße 1 
Telefon 2 27 41  

lädt Sie ein täglich zum 

TANZ 

und Unterhaltung 
Unser Disit-Jockey Klaus 
bringt für jeden Geschmack das Richtige. 

Ab 17.00 Uhr geöftnet - Am 25. 
Dezember 1970 geschlossen 
Unseren Gästen und Freunden 
ein gesognete» Well>n«chtsle»t 
und viel Glück im neuen Jahr 
wünscht Ihre Tanzbar HACIENDA 



UAnaerohor 
UEDERKRANZ 

SonntaK, 27. 12., 9.45 
SinKsluinlc 

in drr K.rk-S<*hulc. 
An SilvestcT treffen 
wir uns von 17-19 Uhr 
zum .lahrrsausklann 1. 
Gasthaus „Zur Rose". 
Alle MilKlieder und 
Frountln sind liirrzu 
oinseladcn. 

r' 

Sport- und 
Slng«rg»m«ln- 
•chatt 1889 t.V. 

.Ahl. Ilanilliall 
Aullcri)rdrntlii1n- 
Siiiolervrrsammiunn 

am nienstag, 2». 12. 70, 
20 Uhr im CMuljhaus 
Um zahlreiches Er- 
stlieinen wird gebeten 

Am Kreilag, B. 1. 1971, 
findet im Vereinslokal 
„Zur Wilhelmsruhe" 
(VV'iederhold) unsere 

.lahrrs- 
llauiitvrrsammiunK 

statt. Anträge hier/.u 
sind bis zum :iO. 12. 70 
schriftlich beim Vor- 
sitzenden oder Spfrd 
Sihickedanz abzugeb 

Der Vorstand 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Gaa/shim Srntml * AjfU^dika Srnmek, 
geb Specht 

18. Dezember 1970 
Langen 
Frankfurter Straße 47 

Sprendlingen 
Freiherr-vom-Stein-Slraße 28 

Für die zahlreichen Glückwünsche Blumen und Geschenke 
danken wir, auch im Namen unserer Ellern, recht herzlich. 

r 

-j 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

OHjidkojel T-UdnjtK * 1-Udntk 
geb. Plener 

Weihnachten 1970 

Langen. Dieburger Straße 34 Beckerich (Luxemburg) 
Die kir(^liche Trauung findet am 26. Dezember 1970, um "'6 Uhr 

in Beckerich statt. 

Jahrgang 1893 94 
wünscht allen Kolle- 
ginnen, Kolle>;en sowi<; 
dc»r Knmcradschaft 
«•in frohes Wrihnachls- 
fcst und »'in Klüikliiiies 
gcsutidoH nouf'H .fahr 
Nächste 

/usammi'nkunft 
im CM UT um Frci- 
Um. H. l. 71, 15.30 Uhr. 

WIR VERLOBEN UNS 

Utsulu Wün > ^ünjeM Seif riet) 

Weihnachten 1970 

507 Langen. Wollsgarlenstr 45 6101 Messel, Germannstr. 42 

r 

Jugcnilli-hrKanK: 
Adrlhoden 
Die Teilnehmer fuhren 
am 2 Weihnachtsfeier- 
tag um 22 Uhr ab 
Clubhuus Zimmerstr. 

Wer hat Telefon 
u. ist an einem kleinen 
Nc^benverdienst inter- 
essiert '! 
Otf.-Nr. 177« a. d. I.Z 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 
(i07 l.ungen, Walter-Riellg-.SIral)e l(i 

Praxis geschlossen 
vom 28. bis 31. Dezember 1970 

Dr. med. Rolf Herger 
Fachiirzt für Haulkrankheilcn 
Langen, Lui.senstr. 7, Tel. 22183 

vom 24. De/. 1970 Iiis B. Jan. 1H71 
geschlossen 

Spri'dislunden nur am 2H. De/. 15170 
und 4. .lan. 1971 von Iti his IK l'hr 

URLAUB 
vom 23 l»«'/. 1H70 bis einsdil. t». .lau. 1071 

Vertretung: Telefon Langen 2 !I4 26 

Traiis|iiirte - l'in/.ü((e 

G. Wagner 
HeiiiridistralJe 35 

Bei Dr. Pietsch 
entfallen die Sprcehstundeii 
am 2». und 31. »e/ember 1970 

\'ersorgung von Notfällen nach telefoni- 
scher Vereinbarimg möglich. 

WIR VERLOBEN UNS 

&li'Cyu ^eU ♦ "Dr. ^tno VAetz 
Weihnachten 1970 

67 Ludwigshalen 
Richard-Wagner-Slraße 20 

607 Langen 
Schnaingarlenstraße 12 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

REINHILDE MEYBOHM 

WERNER ISRAEL 

DEZEMBER 1970 

6072 Dreieichenhain, Gartenslr. 7 607 Langen. Taunusslr. 7 
V- 

r~ 

v_ .J 

Wir 

verloben 

uns 

Solienslrafle 46 

fHelene l^oetHtaMM 

"Dieter ^inln 

26. Dezember 1970 
607 Langen Darmslädler Straße 63 

W I R 
VERLOBEN 
UNS 

607 Langen 

*JUe f^reiifert 

&tmsf^eter IMaftin 

Weihnachten 1970 
Kaplaneistraße 8 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

QjÜlauIq. (^eila * 7kuikt 

26, Dezember 1970 

6079 Sprendlingen. Siemensslraße 3 6070 Langen, Borngasse 2 

WIR VERLOBEN UNS 

(^mjitte * %taus ^oHMer 

26. Dezember 1970 

Sprendlingen, Kurt-Schumacher-Ring 28 Langen, Gartenslr. 16 

w i r 
verloben 
uns 

hmnetMz knä^ 

kaUfielns. edeCtnann. 

26 dezember 1970 

egelsbach, margarelhenstraße 6 langen, luisenslraße 27 

Schwarz-weißes 
Katerchen 

entlaufen, hört auf den 
Namen Mohrle. Wer 
bringt es bitte zurück 
oder benachrichtigt 

Brenner 
LuisenstralJe 8 

Einladung 
Clique sucht für dufte 

Sil\ester-Fchde 
in Langen noch 
;j_4 Top of The Pop- 
Girls. 1!) — 22 Sommer 
jung. 

Tel. Mont.-Donnerst. 
V. 8—17 Uhr: 
Ff m. 7 11 52 «3 
(Bruder) 

V- 
-"N 

Dr. Horst Zachert 

Kachar/.t für Hals-, Na.sen- und Ohren- 
Heilkunde 

Langen, Gartenstraße 1112 

Praxis bis 2. 1. 1971 geschlossen 

Wir 
verloben 
uns 

Weihnachten 1970 

langen wallstraße 14 

<^a&hUU icuWL 

edc^^ AchäpA 

- heusenstamm am frankfurter weg 19 

Reinemachefrau 
bei sehr guter Bezah- 
lung für sofort oder 
zum 4. 1. 1971 gesucht. 

Waldschänke 
„Julischka" 
«073 Egelsbach- 
Bayerseich 
Tel. Langen 46 03 

Herzlichen Dank für die lieben Grüße, 
guten Wünsche u. Geschenke zu meinem 
60. Geburtstag. 

Otto Eckert 

Langen, Im Dezember 1970 

4 Spikes 
5,50 X 12, mit Felgen, 
prelsw. zu verkaufen. 

Telefon 2 29 34 

Opel Kadett 
Bj. 1962, für DM 600.. 
sofort zu verkaufen. 

Telefon 27 35 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Sfhutz * Jtothur e^eiief 

18. Dezember 1970 

Südl. Ringstraße 179 Langen Flachsbachstraße 22 

Mannequin sucht ab 
sofort 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1778 a. d. LZ 

Gelegenheit I 
Alfa-Romeo 

Berlins, nur 3 Wochen 
alt, umständehalber f. 
DM 2500," unter Neu 
preis zu verkaufen. 
Anzusehen 

Fina-Tankstelle 
Sprendlingen 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Neubau, 
ab 1. 5. 1971 in Egels- 
bach zu vermieten. 
Off.-Nr. 1773 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Dreieichenhain oder 
Umgebung von Privat 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1774 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
Zimmer 

mögl. Nähe Bahnhof, 
auch Altbau. 

Telefon 6 77 71 

V- 

Junge ordentliche Frau 
sucht ab 1. 1. 71 neue 

Putzstelle 
in Langen. 
Off.-Nr. 1777 a. d. LZ 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Verkaufe 
VW 1500 F 

Bauj. 66, 18 000 km, 
TÜV 72, für DM 2400 

Kfz.-Werkstatt 
Emst Patzina, 
Wilhelmstraße 7 
Telefon 2 93 72 

Therapeuticum Oberlinden 

Mas-scur und med. Bademeister 
A. Weinert 

Langen, Mörfelder Landstraße 26 

geschlossen ab Mittwoch, 23.12. 

bis einschl. Mittwoch, 6.1.1971 

Wegen Inventur 

vom 28. bis einschließlich 31. Dezember 
geschlossen 

FARBEN(^)HCfRLLE| 

BAHNSTRASSE 71 

4-Zi.-Wohnung 
1. Egelsbach ab 15.1.71 
zu vermieten. Miete 
DM 420,-. 

Tel. 47 14 ab 19 Uhr 

Suche 
Eigent.-Wohnung 

... guter Lage von 
Privat zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1770 a. d. LZ 

Mit Mörtel u. Steinen 
baut man ein Haus, 
mit GARDINEN von 

schmückt man es aus 
Fahrgasse 17 

Kriegerwitwe 
56, alleinsteh., möc+ite 

Kriegsversehrten 
kennenlernen. 
Off.-Nr. 1771 a. d. LZ 

Neuwertigen 
Etagenheizkessel 

(Koks) 14 000 WE, für 
DM 300,- zu verkauf. 
Anzusehen täglich ab 
17 Uhr bei 

Knöß, Langen 
Lerchgasse 21 

Witwe. Mitte 50, allein- 
stehend, Hausbesitz, 
mödite 

Herrn 
kennenlernen. 
Off.-Nr. 1772 a. d. LZ 

Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesuch.t 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Altbauwohnung 
2 Zimmer, Küche, Bad 
u. Nebenraum zu ver- 
mieten. 

Telefon 8638 

Als Weihnachts- 
geschenk einen 

Kanarienvogel 
direkt vom Züchter. 

H. Schulmeyer 
Außerhalb 28 
Str. n. Dreieichenh. 

Für festliche Stunden 

das festliche Kleid 

Lebendgebärende 
Zierlische 

preisgünst. abzugeben. 
Telefon 7 20 70 

Wellensittichkäfig 
m. Ständer f. DM 30,- 
zu verkaufen. 

Odenwaldstr. 44 pt. 
Telefon 2 39 30 

3jähr. Wolfsspitz 
umständehalber i. gute 
Hände zu verschenken. 

Egelsbat+i 
Schulstraße 56 

Schlüsseldienst 
E. Kunze. Langen, 
Mainstraße 4 
Telefon 2 32 44 

Anfertigung siimtlieher 
Schlüssel. 

Langen, Bahnstraße 120 

Nr. 102103 L A N G E N E R ZEITUNG Mittwodi. den 23. Dezember 1970 

Von Personalnot keine Spur 
Langens FDP besuchte das Dreieich- 

Krankenhaus 
Die Langener FDP-Stadtverordneten Eber- 

hard Wolff und Dieter Bahr stalteten kürzlich 
mit einigen Parteifreunden dem Dreieich- 
Krankenhaus einen Informationsbesuch ab. 
Dieter Bahr, der während des Landtagswahl- 
kampfes als Kandidat wiederholt mit der Pro- 
blematik des „klassenlosen" Krankenhauses 
konfrontiert wurde, hatte kurzentsdilossen mit 
der Leitung des Dreieich-Krankenhauses einen 
Termin vereinbart, um die Psobleme und Auf- 
gaben eines modernen Krankenhauses in ihrer 
ganzen Bandbreite zu erörtern. Man ließ sich 
dabei von dem Gedanken leiten, daß keine 
noch so wohlgesct/.te Theorie das direkte Ge- 
spräch mit den unmittelbar Betroffenen und 
Fachkcnnem zu ersetzen vermag. 

So standen den Freideniokraten mit dem 
derzeit amtierenden ärztlichen Leiter Dr. 
Heerdt, dem Verwaltungschef Roller und der 
Oberin, Frau Brutike, drei leitende Persön- 
lichkeiten des Dreieich-Krankenhauses zur 
Verfügung, die den Wi.ssen.sdurst der Politiker 
zu stillen wußten. In einem Überblick stellte 

■ Dr. Hc«rdt zunächst das Krankenhaus mit sei- 
nen fünf Fachableilungen vor. Er selber steht 
der radiologisclien Station vor, einer Abtei- 
lung, die modernste Geräte ZAir Diagnose und 
Therapie einsetzt, die keineswegs als Stan- 
dardausrüstung eines deutschen Krankenhau- 
ses anzusehen sind und damit zum einen den 
grundsatzlichen Forlschritt der medizinischen 
Technik augenfällig machen und zum anderen 
die Modernität dieses Hauses nicht bloße 
Theorie sein lassen. Aber nicht nur die Ra- 
diologie kann eine Anpassung an den neue- 
sten Stand der medizinischen Erkenntnis vor- 
wel.sen, die Chirurgie, die Innere, die Anästhe- 
sie und die Gynäkologie stehen dem nidit nach. 

Dabei stellte sich naturgemäß die Frage, ob 
denn auch die Personalsilualion auf der ärzt- 
lichen Seite und im pflegerischen Bereich dem 
angepaßt sei. Diese Sorge erwies sich jedoA 
als unbegründet, da in der Stellenbesetzung in 
keinem Punkt Mängel aufzuweisen sind. Dies 
überraschte besonders in punkto Pflegeperso- 
nal. Hier konnte Dr. Heerdt darauf hinweisen, 
daß die Verantwortlichen des Dreieich-Kran- 
kenhauses große Anstrengungen unternommen 
haben, die verantwortungsvolle und schwere 
Arbeit der Pfleger durch entsprechende Lei- 
stungen zu honorieren. Dies drückt sich in der 
Bezahlung aus, die in ihrer Grundeinstufung 
bereits über dem Durchschnitt liegt. Da ist der 
Schlc+itdienst, der die häutig anzutreffende 
Überbelaslung verhindert, es sind aber auch 
die zu sehr günstigen Bedingungen zur Ver- 
fügung gestellten Wohnungen hervorzuheben, 
ganz zu schweigen von dem Kindergarten, der 
es den Angestellten .mit Kmdeni erleichtert, 
ihren Beruf weiter auszuüben. 

Einen breiten Raum in der Diskussion nahm 
die Frage nach der „Klassenlosigkeit" dieses 
Krankenhauses und die Stellung der Chef- 
ärzte, den „Halbgöttern in Weiß", ein. Da 
gegen die Dummheit — der mangelnden Diffe- 
renzierung — selbst Gölter vergebens kämp- 
fen, ist dieser Kampf füj' „Halb-Gotter" noch 
sciiwerer. So stellt sich die Frage, ob eine 
hierarchische Struktur per Definition ein Übel 
ist. oder ob eine mit der umfangreichen .'Xus- 
bildung gewachsene Leistung ihren Nieder- 
schlag in der Stellung finden muH. Es tritt 
weiter die Frage auf, ob sich mit der üiternen 
Struktur auch eine generelle Klassifizierung 
nach außen. (1. h. für den Patienten, als 
zv.:ingsläutig erweisen muß. Daß dies in den 
für ilen Patienten wesentlichen Bereichen am 
Dreieich-Krankenhaus nicht gesagt werden 
kann, zeigt sich an der grundsätzlichen Gleich- 
stellung iji der medizinischen Versorgung. 
Aber auch in rler (Irundausstaltung der Kran- 
kenzimmer hat sich kein „Klassendenken'* 
eingeschlichen. Die Verpflegung — es stehen 
jedem zwei Essen zur Wahl, ausgenommen 
denjenigen, die Diätkost erhalten — macht 
auch keine Unlerscliietle zwischen den Pa- 
tienten Eine i'.rörterung dieser Gesichtspunkte 
mit ihren Auswirkungen konnte natürlicli zu 
keinem erschöpfenden Ergebnis führen, bot 
jedoch einen ersten Ansatz auf dem Weg der 
sachbezogenen Differenzierung in der Beurtei- 
lung des „klassenlosen" Krankenhauses. 

Ein Rundgang durch die Stationen und Ver- 
waltungs- wie Versorgungseinriditungen be- 
endete den gut vierstündigen Besuch der FDP- 
Pülitiker. In seinen Dankesworten stellte Die- 

ter Bahr fest, daß für ihn und seine Partei- 
freunde der Besuch wertvolle Hinweise und 
neue Gesichtspunkte zur Meinungsbildung ge- 
bracht haben Man werde bemüht sein, weitere 
facWidie Stimmen zu den angeschnittenen 
Problemen zu hören, um schließlich zu einem 
abgerundeten Bild zu kommen. 

.\nsprachen lu den Feierlauen 
Bundespräsident Dr. Gustav Hememann 

spricht am Heiligabend um 13.10 Uhr im 
Rundfunk. Papst Paul VI. richtet seine Weih- 
nachlsbotschaft am 1. Weihnachtstag um 12 
Uhr (im 2. Programm) an die Welt. Die An- 
sprache des Bundeskanzlers ist an Silvester. 

Richtkranz über Altenwohn- und Pflegeheim 

(iosprärh mit dem l)RK-Kr^isvor^it/,<■ndrIl I.andrat a. I). .lakob Heil 

In der Stille wurde in diesen vorweihnacht- 
lichen Tagen über dem Rohbau des neuen 
DHK-Altenwohn- und Pflegeheimes Langen 
an der Frankfurter Straße der Richtkranz 
aufgesetzt. Das Bauwerk, für das der Grund- 
stein erst vor einigen Monaten gelegl worden 
war. ist fristgerecht unter Dach und Fach ge- 
bracht worden. Wir sprachen mit dem DRK- 
Kreisvorsilzenden, Landrat a. D. Jakob Heil, 
über den Nebau. „Wir hoffen", .so sagte Heil, 
„daß der Ausbau bis Ende 1971 fertig ist, so 
daß wir die Tore öffnen können." 

No<+i einmal erinnerte Landrat a D. Heil 
an die Anfange dieses Projekts. „Wir vom 
DRK hatten nur wenig Geld und waren nicht 
in der Lage, soviel Mittel aufzubringen, daß 
wir sofort mit Zuschüssen von kommunaler 
und staatlicher Seite rechnen konnten. Erst 
brauchten wir ein gewisses Eigenkapital, um 
un.sere Wünsche anmelden zu können." 

Kine halbe Million Mark Spenden 
In einer besonderen Werbeaktion wurde um 

Spenden für die.ses erste Objekt der Alten- 
betreuung des DRK im Kreis Offenbach ge- 
beten. Der Erfolg war erstaunlich. „Wir hat- 
ten nicht mit diesem stolzen Ergebnis gerech- 
net und waren hocherfreut, daß wir die 
Summe von einer halben Million Mark er- 
reichten." Damit konnte die weitere Finan- 
zierung sichergestellt werden. Das Land Hes- 
sen stellte einen Zuschuß zur Verfügung. 
Aber auch der Kreis Offenbach, der sich stets 
darum bemüht hatte, für ältere Mitbürger Si- 
cherheit im Alter zu schaffen, war erfreut 
darüber, daß sich ein freier Wohlfahrtsträ- 
ger wie das DHK dieser Aufgabe annahm. 
Er stellte das Gelände des ehemaligen Kreis- 
krankenhauses Langen zur Verfügung, so daß 
das DRK eine weitere große Sorge los wurde. 
Nach dem Abbruch des alten Kreiskranken- 
hauses konnte mit dem Neubau begonnen 
werden. 

„Wer baut, weiß aber auch", so fuhr Heil 
fort, „daß die Rechnung, die anfangs gemacht 
wird, nicht aufgehl. Der Bau wird immer teu- 
rer als angenommen. So brauchen wir weitere 
Mittel, um den Bau zu vollenden." 

Hilfe dringend notig 
Angesichts der Aufgabe, die das DRK hier 

übernommen hat, sollte es eigentlich nicht 
schwierig sein, weitere Gelder aufzubringen. 
„Für unsere heutige Gesellschaft ist es drin- 
gender denn je zuvor, für die alteren Mit- 
menschen zu sorgen. Sie fühlen sich einsam 
und sind nii+it selten in ihrer Pflegebedürf- 
tigkeit hilflos, wenn ihnen nictit jemand bei- 
.steht, der pflegerische Tätigkeit auszuüben 
vermag." 

In die.sem Teil di\s Krei.sgebieles i.sl der 
Bedarf an geeigneten Wohnungen für allere 
Mensi-hen oder Ehepaare wie auch für Pflege- 
plätze mit ständiger Betri-uung groß. Das 
DRK hat die Belegrechte für dieses neue 
Haus an den Kreis Offenbach und damit an 
das Sozialami des Kreises abgegeben. „Wir 
hoffen", so sagte der DRK-Kreisvorsitzende, 
„daß den Mensehen des wes1li(+ien Kreisge- 
bietes gule Dienste erwiesen werden." Die 
Pflegesätze werden vom Land bestimmt. 

Bewerberlisle aufgestellt 
Wir wollten wis.sen, welche Möglichkeiten 

für ältere Mitbürger bestehen, in das Wohn- 
oder Pflegeheim zu kommen. „Wir haben eine 
Bewerberliste bei uns im DRK. Es sind schon 
sehr viele Bewerber vorhanden. Eine Aus- 
wahl wild dann getroffen werden müssen..." 

Noch einmal ging der DRK-Kreisvorsit- 
zende auf den Anlaß ein, der zu unserem (Je- 
spräch geführt hatte, das Richtfest. „Wir sind 
sehr froh darüber, daß alles bisher ohne Un- 
fall vor sich gegangen ist, und hoffen, daß es 
so bleiben möge. Gleichzeitig muß aber auc+i 
den Leuten vom Bau gedankt werden, daß 
alles ohne Verzögerungen abgegangen i.st." 

Der Innenausbau kann nun ohne be.sondere 
Rücksichtigen auf das Wetter weitergehen. 
Das Bauwerk hat die Form eines Ypsilon, um 
den reinen Wohnteil und den Pflegeteil so- 
wohl voneinander abzugrenzen als auch mit- 
einander zu verbinden. Denn beide Teile 
werden sich künftig ergänzen. Wer zunäi+ist 
eine Altenwohnung hat, wird später unter 
Umständen pflegebedürftig. Mit diesem er- 
sten Altenwohn- und Pflegeheim wird das 
DRK Offenbach einen Anfang getan haben, 
der aufgrund der Erfahrungen der nächsten 
■lahre die Prüfung der Frage erleichtert, ob 
weitere Heime dieser Art gesdiaffen werden 
können. 

Richtkranz über dem DRK-AUenwohn- und Pflegeheim an der Langener Frankfurter Straße. 
In aller Stille wurde der Ruhbau in diesen Tagen fertiggestellt.   l./,-tiiia 

Weihnachten beim VdK Langen 

Im gemütlichen renovierten Saal des Gast- 
hauses „Zum Lämmchen" führte die VdK 
Ortsgruppe am letzten Samstag und Sonntag 
ihre traditionellen Weihnachtsveranstaltun- 
gen durch. Vorsitzender Christian Schneider 
konnte am Samstag zur Feier der Ortsgruppe 
die freudig gestimmten Mitglieder mit Ange- 
hörigen und Freunden begrüßen. Er gab seiner 
Freude Ausdruck, daß die Anstrengungen des 
Vorstandes mit seinen Helfern wieder die 
Voraussetzungen für einen guten Verlauf ge- 
schaffen hatten Allen Spendern aus der Be- 
völkerung, der Geschäftswelt, Industrie und 
der Mitgliedschaft sagte der Vorsitzende 
öffentlichen Dank. Zur Gestaltung des Abends 
konnte Herr Schneider das Unterhaltungstrio 
O. W. Seidl mit Partnerin und Partner und 
die beiden Musiker Heinz Sohn und Helmut 
Rehm ankündigen. 

Nach einem gemeinsamen Weihnachtslied 
übernahm der in vielen Sätteln gerechte O. 
W. Seid! das Ge.schehen auf der Bühne und 
bot mit seiner Partnerin und dem Partner ein 
sehr ansprechendes Programm. Mit der singen- 
den Säge trug Seidl die russischen Lieder 
„Das einsame Glöcklein" und das „Wolgalied" 
vor und führte damit von der weihnachtlichen 
Stimmung gut in den Unterhaltungsteil über. 
Hier zeigte Seidl nun mit seiner Partnerin 
Zauberei, Unterhaltung und Gesang in Voll- 
endung. Die beiden Musiker boten gute Unter- 
haltungs- und Überieitung.smusik, daß zum 

Schluß des Programms anhaltender Beifall 
den Künstlern zuteil wurde. Mit Blumen für 
die Dame und Wein für die Herren und einem 
Wunsch auf ein Wiedersehen verabschiedete 
Christian .Schneider das Trio Seidl. 

Am Sonntag waren die älteren Mitglieder 
zu „ihrem Nachmittag" in das Lämmchen ge- 
kommen. Vorsitzender Schneider konnte 
Herrn Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen mit Gattin, Herrn Stadtverordneten 
Mayer mit Gattin, Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach und den Leiter des Sozialamtes 
Amtsrat Zängerle als Vertreter der Öffent- 
lichkeit begrüßen. Viel hatten sich die Alten 
zu erzählen. Herr Schneider sprach vom 
Weihnachtsfest als dem Fest der Familie und 
erbrachte dabei den Vergleich zur großen Fa- 
milie des VdK, den Zusammenschluß von Per- 
sonen aus allen Bevölkerungsgruppen die 
Schaden erlitten haben durch Krieg, Unfall 
und körperlicher Behinderung. Auch hier gab 
der Vorsitzende seinen Dank an die Stadt 
und die Bevölkerung weiter für die gewährte 
Unterstützung in Form von Spenden und an- 
derer Art. Stadtverordnetenvorsteher Jensen 
überbrachte die Grüße des in Urlaub befind- 
lichen Bürgermeisters Kreiling, des Magistra- 
tes und der Stadtverordnetenversammlung. 
Er sprach seine Freude aus, daß die Nachmit- 
tage bei den Krieg.sopfem ihm als gebürtigen 
Langener die gute Möglichkeit gebe, vielen 
alten Langenern wieder einmal begegnen zu 

können, aber auch mit vielen älteren neuen 
Mitbürgern die durch ihre Schädigung zum 
Kreis des VdK gehören, bekannt zu werden. 
Herr Jensen dankte dem VdK für seine schon 
jahrelang geübte Fürsorge für die Kriegs- 
und Arbeitsopfer und im besonderen in der 
Weihnachtszeit für die älteren Mitglieder. Da- 
bei könne er wieder feststellen, wie gut die 
städtische Unterstützung angelegt werde. 

Christian Schneider dankte Herrn .lensen, 
ebenso dankte er Herrn Mayer mit Gattin und 
Herrn Zängerle. Für den Allbürgermeister 
Wilhelm Umbach fand er besonders freund- 
liche Worte, da er bereits jahrelang dem VdK 
sein Wohlwollen zeige. Bei dieser Gelegen- 
heit gab Schneider einen Wunsch des Alt- 
bürgermeisters bekannt. Wer zu seinem be- 
vorstehenden 70. Geburlstag am 30. 12.. oder 
zur Verleihung seiner Ehrenbürgerwürde ihm 
Geschenke oder Blumengrüße zuzusenden ge- 
denke, den bitte er, statt dessen eine Spende 
in seinem Namen an das Deutsche Rote Kreuz 
zugunsten des im Bau befindlichen Alten- 
heimes in der Frankfurter Straße zu über- 
weisen. 

Nach dem gemeinsamen Kaffee wurde an 
alle eingeladenen Mitglieder über 65 Jahre 
ein Lebcnsmiltelgeschenk im Wert von ca. 
25.— Mark übergeben. Allen Anwesenden 
wünschte Herr Schneider im Namen des VdK 
und Stadtverordnetenvorsteher Jensen für die 
städtischen Gremien ein gutes Weihnachts- 
fest, einen guten Jahreswechsel und für das 
Jahr 1971 Erhaltung des Friedens, eine wei- 
tere gut» Entwicklung unseres Landes und 
persönliche Gesundheit. 

Kam ^ukil&um 

"Ttot-^dem du S^tinnetni urett 

Die Buchdruckerei Kühn kann in 
diesem Monat auf ein 85jähriges 
Bestehen zurückblicken. Unter dem 
12. Dezember 1885 gab Buchdrucker 
Carl Heinrich Kühn bekannt, dat^ er 
.nach zwölfjährigem Aufenthalt in 
Amerika, von dort zurückgekehrt' 
am hiesigen Ort eine Buchdruckerei, 
verbunden mit einem zweimal wo 
chentlich erscheinenden Blall ge 
gründet habe. 

Wie aus den Probenunimern, die 
noch 1885 erschienen, hervorging, 
nannte er das Lokalblatt ,Allgemei 
ner Anzeiger für Langen und Um 
gebung", das von Neujahr 18Bfi an 
wöchentlich zweimal, dienstags und 
freitags, erscheinen soll Neben den 
Tagesneuigkeiten und neuesten po 
litischen Ereignissen sollte der .All 
gemeine Anzeiger" seinen ..geehrten 
Lesern alles Wissenswerte aus allen 
Teilen der Welt und aus der Stadt 
Langen so rasch als möglich" mit 
teilen. Freitags sollte eine Gratis 
beilage erscheinen, die .für Unter 
haltung und Belehrung in ausgie 
bigster Weise soi'gen" sollte Als er 
ster Roman erschien .Der verlorene 
Sohn" von Ewald August König Der 
„Anzeiger" sollte nachmittags aus 
gegeben werden und kostete durch 
dieTräger 25 Pfennig monatlich und 
durch die Kaiserlichen Postanstal 
ten und Landbriefträger 85 Pfennig 
vierteijälirlich. Anzeigen und Emp 
fehlungen der Geschäftsleute wur- 
den „billigst berechnet". Redaktion 
und E.\pedition befanden sich in der 
Dai mstädter Straße gegenüber dem 
Amtsgericht. 

Nach vier Pi-obenuinmern erschien 
der .Allgemeine Anzeiger" vom 
Freitag, den 1. Januar 1886 ab regel- 
mäßig. Er wurde bald zu einem gern 
gelesenen Lokalblatt und zu einem 
Inseratenbiatt, das auch in der 
Nachbarschaft Leser fand. 

Wie aus den Probenummern 
hervorging, verlief Weihnachten 
1885 ruhig und würdig. Am 1. Feier- 
tag 1885 sang im Vormittagsgotles 
dienst der Schülerchor unter Kan 
tor Weicker, während im Abend- 
gottesdienst der Kirchenchor unter 
Lehrer Römer mitwirkte Am Heili- 
gen Abend trug von der durch Fak 
kein erhellten Galerie des Kirch 
turms nach feierlichem Glocken 
klang die Kapelle der Feuerwehr 
Weihnachtslieder und Choräle „Nun 
danket alle Gott" und „Ehi'e sei Gott 
in der Höhe" vor. Weihnachtsfeiern 
hielten der Gesangverein „Frohsinn" 
im Gasthaus .Zur Traube", der „Lie- 
derkranz" in der „Stadt Hamburg" 
und der Kirchengesangverein im 
„Adler". ZurVerteilung kamen an 
arme Kinder Kleider für den Winter 
und als Geschenk Honiglebkuchen, 
die übrigens für 45 Pfg. das Pfund 
bei den Bäckereien zu haben waren. 

Wie aus den Probenummern wei- 
ter hervorgeht, zählte Langen am 
1. Dezember 1885 4 776 Einwohner, 
fn fünf Jahren hatte damit die Be- 
völkerungszahl um 286 Einwohner 
zugenommen. 

Die Silvesternacht 1885 86 verlief 
in Langen ruhig und erfreulicher- 
weise auch ohne Unfall. Einem jun- 
gen Mann allerdings, der mit einer 
Pistole in der Luft herumgefummelt 
haben soll, wurde die Waffe abge- 
nommen, damit nichts passieren 
konnte. 

Zwölf Jahre nach der Gründung 
seines Unternehmens konnte Buch- 
druckereibesitzer C. Heinrich Kühn 
den stattlichen Neubau erstellen, 
der noch heute das bauliche Zen- 
trum des Anwesens in der Darm- 
städter Straße 26 ist, das gerade in 
diesem Jahre wieder durch Anbau- 
ten erweitert wurde. 



Viclf Weihnaihtsbräuchr aus dem I.and hinler 
Odpr und Neiße sind nalur- und heimatnebunden. 
die KfiniKSherser Kurrendeknabrn etwa oder die 
l lhincer Adventsrnfitterciien und die KummeMmr- 
iser KromnsänBer. Sie gehiiren der F.rmnerunt «n. 
Fin Rewisses Ilraurhlum jedm+i — und es 
sich auf einen «ehr profanen, nerade aber fiir die 

♦ 

♦ 

Urihnailitsielt nidit unnirhtinen Borelrh: auf die 
Küthe — hat Zeiten und Grenzen Oberdauert. Die 
ONtpri-uHisrtien, srfilesisohen oder pommersilien 
Hausfrauen liaben ihre Rezepte mit in die neue 
Heimat nebracht. nie hüten sie wie einen Schat*. der 
besonder* rur WeihnaHitsieit «ehmötlÄe F.rinnerun- 
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Pflaumentoffel und Danziger Lachs 

Weihnachten in Honimeni iuin Beispiel Die 
ländliche Küdic ist groß und hat einen riesi- 
cen Herd mit Hol/.feuortinR. Frauen mit 
schwarTien UmschlaRtüi+icTn holen ihre BU-^e 
mit Strcu.sclkuchcn aus dem Ofen der Nach- 
biirin. Gloich/.eitiR ist Schlachtzcit. Es duftet 
nach Schmal/, und Grieben. Das Festßoridil, 
in vielen Goßcnden Schweinskopf mit Grün- 
kohl, Reht auf den altRermani .dien Jul-Ebor 
zurüdt. Die unterfie.sdiobene Klöternuli, ein 
, Aime-Leute-GebäA" aus Roggenmehl und 
Sirup, sollte verhüten, daß man sich den Ma- 
gen verdarb. , 

In Ostpreußen fehlte nidit das KoniKsborger 
Marzipan auf dem Weihnaditsteller. Sdion 
viele Tage vor dem Fe.st wurde es „gemacht'. 
Doch man bekam es auch beim Kaufmann und 
in Bäckereien. CeschenkpackunRen mit Rand- 
fnarzipan und Teekonfekt in reliefartiger Dar- 
stellunR mit dem Eldikopf oder dem Kimigs- 
berger Schloß gingen in alle Welt hinaus. 

Daneben schätzte man „scharfe" Sachen. Ma- 
joran war niciit nur beim Gänsebraten un- 
entbehrlich, es würzte auch das Volksgeiidit 
„Königfiber:?er Fleck". Und an Getränken 
fehlte nicht der Bärenfang aus Wein und Ho- 
nig oder der mit Rafflnes.se zubereitete Punsch. 
Allein der Rußer Punsch — aus der Memel- 
niederung — war so „scharf", daß man das 
Gemisch aus Arrak. Rum, Zucker. Zitrone und 
Vanille selbst an kältesten Tagen nur mit 
einem kräftigen Sdiuß Milch vertragen konnte. 

Und Schlesien? Dort dominierten die Mohn- 
kloße, die die Hausfrau zu einem wahren 
Bc+imaus madien konnte. Die „Liegnitzer 
bombe" und das „Neißer Konfekt" waren so 
besondere Ledterbissen wie die „.lauer.sdien 
Bienenkörbe", ein feines Makronengebädt. 

Und wie um die Masurischen Seen fehlte auch 
im Ijjnde Rübezahls am Heiligen Abend nicht 
der Karpfen in polnisdier Soße. Ein Kräuter- 
likör sorgte für gute Verdauung. 

Ein alter Braudi in Danzig war das Bei- 
sammen.sein der Se<'leute in den berühmten 
Grogstuben beim M:.chandel oder Danziger 
Ladis dem wellbekannten Goldwasser. Man 
beging das ?-est auf eigene Weise. In den Fa- 
milien hatte der Karpfen den Vorzug. Man aß 
ihn in dunklem Bier gekocht, nriit Zusatz vot 
Pfefferkuchen und ganzen Zwiebeln. Heimlidi 
wanderte eine Schuppe vom Weihnachtskarp- 
fen in die Geldbörse, damit es nie an Klein- 
geld fehlen sollte. 

Karpfen mit Backobst waren in Ostbrari- 
denburg so beliebt wie der ..Pflaumentoffel", 
ein aus märkisdien Zwetschgen hergestelltes 
Nasctiwerk in Form von Pfeflerkuc+ienmänn- 
chen Er war für die Bewohner des Warte- 
bruchs was den Sudetendeutschen der Hirse- 
brei bedeutete, der nadi der Fisdi- oder Erb- 
■sensuppe aufgetischt wurde; ein Zeichen für 
„Glück und Reichtum". Und wie in Ober- 
schlc*sien erschien iim die WeihriJjditszeit kein 
Besuch, ohne seinen ..Striezel" zu präsentie- 
ren. der das in Windeln gewickelte Christkind 
symbolisieren sollte. 

Das Goldberger 
Weihnachtssingen 

Fm alter, schöner Weihnachtsbraudi wurde 
,n der schlesischen Stadt Goldberg an der 
Katzbach gepflegt. Dort versammelte sldi in 
der Christnacht die Bevölkerung der Stadt auf 
dem Marktplatz zum gemeinsamen „Goldber- 
ger Weihnaditssingen". Es war ein erhebendes 
Gefühl und ein sinnvoller Auftakt des Weih- 
nachtsfestes. wenn über die schneebedeckten 
Giebel der alten Häu.ser am Ring die innigen, 
ewig jungen Loblieder auf die Geburt cies 
Herrn .Jesus Christus zu dem sternenüber- 
säten Himmel emporklangen. Den Schluß des 
Weihnachtssingens bildete der Choral „Gelo- 
bet seist du Jesus Christ, daß du Mensch ge- 
boren bist, von einer .lungfrau. das ist wahr, 
des freuet sich der Engel Schar. Kyrieleis!" 

KfitträKrr- 
baude im 
Riesengebirge. 
Viele 
Weihnaotits- 
sagi n ranken 
sich um die 
wellabgesi-hie- 
denen Her- 
bergen 
auf den Höhen 
des (lebir^es. 

Der Görlitzer Christkindlmarkt einst 
Immer waren die Pulsnilzer Pfeffcrküchler da 

BIIA über die verschneiten Wälder des böhmi- 
schen Erzgebirges. Foto; Löhridi 

Zauberer Reif 
Der westpreußische Dichter Max Halbe er- 

zählt in seiner Selbstbiographie: 
Weihnachten kommt. Reif und Frost kom- 

men mit. Drüben im ,lrrgarten' stehen die 
Birken, Erlen und Haselnußstraucher in blit- 
zenden Mänteln von Reif. Reif liegt aucii auf 
der Dorfstraße, überzuckert die Klütern und 
Klumpen, die sich der Frost aus dem Morast 
zusammengeballt hat; ein Bildhauer des Pri- 
mitiven, der frei nadi der Natur arbeitet. Reit 
bedeckt die Dacher der Häuser und Katen, 
jenseits der Mottlau. Eine blutige Riesen- 
melone, von Nebelsciiwaden gesprenkelt, will 
hinter den ,blauen Bergen' versinken. Der Tag 
ist der kürzeste im Jahr. Es ist kaum halb 
vier. In einer Stunde glotzt schon der V^- 
mond vom Himmel. Oie Dämmerung bleidit. 
Ich stehe am Fenster und drücke mir die Nase 
an den kalten Scheiben platt." 

Wer ein.sl in den Weihnaditstagen durc+i 
die Straßen von Görlitz bummelte, der erlebte 
in dieser letzten schlesischen Großstadt eine 
beseligende Zeit. Der Lichterbaum auf dem 
Postplatz und der Glockenton vom Dicken 
Turm am Elisabethplalz erhöhten j^'benso die 
Erwartungsfreude v/ie die Bäuerinnen, die 
dreimal wöchentlich Markt abhielten und der 
Zeit Entsprechendes feilboten. Heute gibt es 
nicht nur den Postplatz niciit mehr, auch das 
Markttreiben auf dem Elisabethplatz ist we- 
niger bunt. Denn niemand bringt mehr seine 
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I C^lückau^! C)liÄckaiA^! | 
I Wcihnarhlslied aus dem Erzgebirge | 
i Glückau/.' GlucUattj! = 
1 Der BergjÜTst ist er.sdiieiifii, 5 
1 Das große Licht der Welt! = 
i Kr heißet Rat, Kraft, Held.' = 
1 Auf. eilet ihn zu bedienen. | 
1 Auf Knappuchaft komm zu Häuf. = 
i Glückauf! | 

1 Ghirlrniif.' Glückauf! i 
= Er u:cnd' uon iiiiscrn Zedieii | 
1 All Unglück und Gefahr! E 
I Und laß in die.sem Jahr = 
1 Reichhalfge Erze brechen. | 
5 Vermehr* der Gange Lauf, r 
5 Glückauf! S 
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Erzeugnis.se aus der schlesischen Heide, aus 
dem Vorland des I.ser- und Riesengebirges 
hierher. 

Auf dem „unteren" Elisabethplatz wurden 
audi die Christbäume angeboten, die den 
Schaufensterbummlern in den sdiummrigen 
Straßen und Gassen das nahende Fest an- 
kündigten. Mit den steifgefrorenen Bäumen 
kamen aus der Heide von jenseits der Neiße 
auch die Besenbinder in die Stadt, die weiden- 
umflochtene Ruten aus Birkenreisern ver- 
kauften. Die Bäcker und Fleischer in den Vor- 

Er hieß Otto Friedrich Naujokat. Das lange 
Messingschild an seiner Wohnungstür mit 
dem voll ausgeschriebenen Namen war 

tcts frisch geputzt. Das besorgte die Griego- 
eitsche, die nun schon über zwanzife Jahre bei 

Jhm war. Aber das Leben war nicht so blank- 
geputzt wie das Messingschild. Da gab es nie- 
Inand, der mit einem guten Lticiieln die Sorgen 
lortwischte, die wie dunkle Flecken sich über 
Alltag und Sonntag logen wollten. Die Frau, 
die das einmal vermocht hatte, war schon 
lange tot. 

So war der Herr Rechnungsrat Naujokat 
ellcin weitergegangen. Und die Jahre liefen 
Im Gleichmaß dahin, angefüllt mit Arbeit, 
Sorge, Pflichterfüllung und mit der großen 
Einsamkeit, die den schwerfälligen Mann 
langsam zum verbitterten Griesgram machten. 

Da gescJiah es nun, daß eines Tages ein Mö- 
belwagen an dem Vorgurtchen hielt, und daß 
sich die Wohnung neben Ihm mit Jungem Le- 
ben füllte. „Griegoleitstiie, geh'n Sie mal nach- 
sehen, wen man uns da ins Haus geschickt hati 
So ein Krach!" 

Die Griegoleitsche ging spionieren und kam 
mit der Meldung wieder: „Erbarmung, Herr 
Rechnungsrat, 'ne ganze Mütz voll, wie dia 
Orgelpfeifen I Und Augen im Kopp wie blänk- 
rige Gla.smurmels!" 

Das konnte der alte Herr In der nädisten 
Zeit höchst persönlidi feststellen, denn wenn 
er den Fuß zu seinem Naciimittagsspaziergang 
vor die Tür setzte, geriet ihm todsicher eine 
äer nachbarliciien Orgelpfeifen zwisdien die 
Beine. Sie sausten mit siiiwappendem Milch- 
topf die Treppe hoch oder rutsciilcn das Trep- 
pengeländer hinab, was dem alten Herrn zu- 
erst sehr lausbuhenhafl vorkam, bis plötzlich 
ein Erinnern an seine eigene Kinderzeit und 
an das blanke Treppengeländer im elterlichen 
Haus in der Insterburger Pregelstraße in ihm 
aufstieg. 

So begnügte er sich denn, ein unverständ- 
lidip.s ..Bowke..." In den Bart zu murmeln, 
Wils von Seiten der Orgelpfeifen mit einem 
vc. ünüglichen „Guten Tag, Herr Rechnungs- 
rai' quittiert wurde. 

Der Orgelpfeifen-Opa 

Eine Königsberger Weihnachtsgeschichte 

Und dann kam die Weihnacht über die alte 
Pregeistadt, die sich einen dicken Winterpelz 
angezogen hatte, kam über die versciineiten 
Gülichcn und winkeligen Straßen vom Strom 
hernuf und pochte auch an die Tür mit dem 
blanken Messingschild. Aber da drinnen 
brannten keine Kerzen. Die Griegoleitscäie 
hatte dem Herrn Rechnungsrat, wie an jedem 
Heiligen Abend, die selbstgestrickten Strümine 
überreicht, und der alte Herr halte ihr gleich- 
falls nach altem Brauch den Umschlag mit 
dem Zwanzigmarksdiein zugesdioben. Dann 
weinte (lie Griegoleltsche ein bißchen und zog 
mit vielen Dankesbeteuerungen zu ihrer 
Sdiwester nach dem Haberberg ab. 

Der alte Herr hatte sich in den grünen 
Ohrenstuhl gesetzt, der am Fenster starid, und 
blickte auf das verschneite, stille „Königseck' 
hinaus. Von der Altroßgärter Kirdie her kam 
voll und warm der Klang der Weihnacäits- 
glodcen. Auf einmal gellte die Türglodce durch 
die Stille. Er erhob sich mühsam und schlurfte 
in seinen Filzpantoffeln zur Tür. 

„Verzeihen Sie, Herr Naiiibar, daß idi Ihre 
weihnachtliche Ruhe störe!" Und schon stand 
der Orgelpfeifen-Vater mit einem sdiweren 
Sack auf dem Flur, ehe der Hausherr etwas 
erwidern konnte. „Bitte, lieber Herr Nachbar, 
helfen Sie uns, meiner Frau und mir. Ich bin 
soeben zu einem Patienten gerufen worden, 
und weiß nicht, wann ich wiederkomme. Die 
Kinder fiebern nach dem Weihnachtsmannj 
wir können sie nicht länger warten lassen .._. 

Hinter der nachbarlichen Tür begann ein 
Getobe. „Ich habe ihn durchs Schlüsselloch 
gesehen..krähte eine Jungenstimme. 

„Bitte, Herr Rechnungsrat, spielen Sie den 
Weihnachtsmann. Hier ist Pelz und Mütze, ja, 
auch die Rute und der Bart..." Da erscholl 
aus der Wilhelmstraße her schon ganz nahe 
Weihnachtsmusik; „Vom Himmel hoch, da 
komm ich her..und fand Widerhall In den 

Kinderstimmen hinter der nachbarlichen Tür. 
„Ich muß jetzt fort", sagte der Arzt. „Gehen 
Sie nur, Herr Nachbar", sagte der alte Herr, 
„ich werd's schon machen!" 

Und nun vollzog sich in der rechnungsrät- 
lichen Wohnung wahrhaft ein Weihnachts- 
wunder. Denn als der alte Herr nach vollzoge- 
ner Verwandlung in den Spiegel blickte, sah 

Das SchloS in Königsberg. Foto: Löhrlch 

orten Leschwitz, Moys oder Rauschwalde ge- 
brauchten sie zur Reinigung ihrer Arbeits- 
plätze. Aber auch die Muttis erbarmten sich 
schon mal und „opferten" zwei Groschen von 
wegen der Kleinen, die „moanchmoal a Bode 
hoab'n ". , . 

Zu der heute geteilten Stadt gehörten auch 
die Besuche des Christkindlmarktes auf dem 
Marienplatz beim Frauenturm. Schlesische 
Gebirgler legten ihren in Heimarbeit verfer- 
tigten Spielkram aus, der immer wieder das 
Ziel sehnsuchtsvoller Kinderträume war, di« 
sich — bei kargem Taschengeld — sonst nur 
an Zuckerwatte und allerlei Knusprigem leid- 
lich stillen ließen. Daneben waren die Puls- 
nitzer Pfefferküchler vertreten, die es heut« 
auch nicht mehr gibt. 

Wie einst stehen die Gotteshäuser zum 
Christnacht-Gottcsdienst offen. Neben der 
Frauen- Kreuz- und Lutherkirche ist die 
Dreifaltigkeitskirche mit der spätgotischen 
„Goldenen Maria" in der Barbarakapelle viel 
besucht. Doch Höhepunkt ist heute wie einst 
die Chrislnacht in der Peterskirche am west- 
lidien Steilufer der Neiße. In dieser doppel- 
türmigen Kathedrale, die wie die Bürgerhäu- 
ser und Brunnen aus Barock- und Renais- 
sancezeit erneuert und abgeputzt wurde, singt 
wie immer ein Kinderchor das \Veihnachts* 
lied. 

„Räudiernnännel" 

Eine urzgebirgisdie oder eine schlesische 
Weihnadit ohne die holzgeschnitaten, gedrech- 
selten. bunt bemalten „Räuchermännel" war 
undenkbar. Da standen die würdigen Holz- 
figuren und paftten mit rührend ernsten Ge- 
sichtein aus kreisrunden Mündern riesig® 
Rauchfahnen, die das ganze Haus mit aroma- 
tischem Weihrauchduft erfüllten. Mari sieht 
sie auch bei uns in den Geschäften, die erz- 
gebirgischen Kunstwerke. Man kann sie aber 
auch selbst basteln. Ein Räuchermännchen, 
das nicht ganz so stabil ist wie sein Vorbild, 
läßt sich herstellen aus einem großen Korken, 
einer bemalten spitzen Tüte, einem Weih- 
rauchkegel und ein paar Holzperlen. 

ihm ein gutmütiges, ja fast fröhliches Alt- 
männergesicht an, das nie im Leben das mur- 
rische des alten Beamten war. 

Er löschte das Licht auf dem Flur und pol- 
terte hinaus, clen schweren Sack auf dem Rük- 
ken. Ein Glöckchen bimmelte in erwartungs- 
voller Seligkeit... da stand ein Weihnachts- 
baum im hellen Lichterglanz im Zimmer. Als 
er herankam starrten ihm vier Paar Kinder- 
augen voller Erwartung entgegen. Kleine zit- 
ternde Münder bemühten sich, ein paar Verse 
aufzusagen, stockten, begannen von neuern, 
schwitzige Händchen verkrampften sich, und 
plötzlich bemerkte der Weihnachtsmann, daß 
unter der Tischdecke noch ein fünftes, aller- 
öngstlichstes Guckchenpaar hervorlugte... 

Da mußte der Weihnachtsmann plötzlich hu- 
sten und prusten und öffnete lieber glelA den 
Gabensack. Es quollen hervor Bilderbücher 
und Bälle, Pferdchen und Wagen, Autos und 
Puppen, Strümpfchen und Taschentücher. Und 
die Blondschöpfe lachten und jauchzten, bis 
alles unterging in einem wilden überglück- 
lichen Jubel. 

Und dieser wilde Jubel, der dem Herrn 
Rechnungsrat noch vor wenigen Tagen als 
elender Lärm ersdiienen wäre, klang dem 
Weihnachtsmann ins Herz. Sechs Arme schlan- 
gen sich um seinen Hals. Der Jüngste auf dem 
Arm der Mutter aber rief selig: „Opa! Opa! 
und zupfte an seinem Bart. Nun flüchtete sich 
der Weihnachtsmann in seine Wohnung und 
warf den Pelz von sich, er schaute in den Spie- 
gel In sein erhitztes Gesidit und laditc plötz- 
li(h: „Bowkes... sagen Opa!" 

Am andern Feiertag staunte die Griegoleit- 
sche nicht schlecht, als sie in die Nahe der 
Wohnung kam. Da tobten die Orgelpfeifen im 
Vorgarten um einen riesenhaften Schneemann 
und der — „wahrhaftigen Gottes, er ist es 
wirklich!", stöhnte die Griegoleit.?che — Herr 
Rechnungsrat Naujokat war gerade dabei, clem 
Mann mit der Rote-Beete-Nase seinen eige- 
nen, uralten Zylinder aufzusetzen. 

„Ja. Griegoloitsche", meinte er, „sie haben 
doch ,Opa' sesugt!" 
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Ehrenabend beim 1. FC 03 Langen 

Auszeichnungen des Hessischen FuBballverbandes - Viele neue Mitglieder 

Beim Ehrenabend des I.Fußball-Clubs Lan- 
gen wurden zwei verdienstvollen Männern 
des Clubs Auszeichnungen des Hessischen 
Fußball Verbandes verliehen: Erich Dörge und 
Jakob Keim erhielten die Bronzene Ehren- 
nadel des Verbandes. Der Erste Vorsitzende 
des 1. FCL. Herr Axt, der dem Vorstand des 
Hessischen Fußballverbandes angehört, über- 
reichte die Auszeichnungen. Die Feier des 
Clubs war außerdem mit zahlreichen Ehrun- 
gen für .50-, 40- und 25jährige treue Mitglicxi- 
schaft verbunden. Für die Jubilare hielt der 
Vorstand Ehrenurkunden bereit. Anläßlich 
dieser Feier weilten viele Mitglieder und 
Freunde zum erstenmal im neuen großen Saal 
des Clubs im Stadion Oberlinden. 

Der feierliche Rahmen dieses Abends ent- 
sprach fast dem eines Balls. Vorsitzender Axt 
kündigte an, man wolle zugleich einen klei- 
nen Rückblick auf das vergangene Jahr hal- 
ten und das sportliche wie gesellige Gesche- 
hen beleuchten. 

Das Fundament muH bleiben 
Im sportlichen Bereich habe der 1. FCL 

nicht unbedingt Grund, frohgestimmt zu sein 
und besondere Zufriedenheit zu zeigen. Dies- 
mal blieben gewünschte Erfolge aus. Abstieg 
Im Fußball ist von vielen Umständen abhän- 
gig, stets gebe es im sportlichen Geschehen 
ein Auf und Ab. Worauf es ankomme, sei, 
dafür zu sorgen, daß mit einem Abstieg das 
Fundament nicht erschüttert werde; es müsse 
erhalten bleiben, um zu neuen Taten zu rü- 
sten. In letzter Zeit habe der 1. FCL wieder 
Ansätze für einen Aufwärts-Trend gezeigt. 

Mit der Jugend, vor allem der A-Jugend, 
könne man zufrieden sein. In ihrer Leistungs- 
klasse zeige sie Erfolge, auf der es welter 
aufzubauen gelte. Sie sei bei dieser Feier 
ebenfalls vertreten, was als eine Anerken- 
nung ihrer Leistung zu werten sei. 

Mit dem Vorstand würden sich gewiß audi 
alle anderen Gäste darüber freuen, im neuen 
Saal feiern zu können, der mit Hilfe von gu- 
ten Freunden — auch außerhalb des Clubs, 
bes(jnders im Rathaus — geschaffen wurde. 
An der Schwelle eines neuen Jahres gehen 
die Hoffnungen des 1. FCL, so fuhr Herr Axt 
fort, erneut zu den sportlichen Erfolgen, die 
man gerne erreichen möchte. Dazu wünschte 
er viel Glück, verbunden mit herzlichen per- 
sönlichen Wünschen an alle Mitglieder und 
Freunde. 

Da Jakol> Keim am Ehrenabend nicht teil- 
nehmen konnte, nahm Erich Dörge auch für 
seinen Sporlsfreund die Ehrennadel entge- 
gen. Von jenen Männern, die sidi nun schon 
fünf Jahrzehnte mit dem 1. FCL verbunden 
fühlen, waren ebenfalls nur einige anwesend: 
Georg Breidert, Rolf Immig und Gcxirg Daum. 
Sie erhielten Ehrenurkunden, die auch für die 
Jubilare Reinhard Keim, Willi Christ sowie 
Philipp Lötz bereitgehalten wurden. Treue 
Verbundenheit mit einem Verein sei stets ' 

audi ein Zeichen dafür, wie jung sich ein 
Verein hält, sagte der Erste Vorsitzende. Denn 
ohne ständige Verjüngung der Mitgliedschaft 
könne ein Sportverein nicht bestehen. Fun- 
dament für die Verjüngung sei stets der gute 
alte Stamm der Vereinsmitglieder, dessen 
Hilfe und Unterstützung für das sjuirtllche 
Geschehen unentbehrlich ist. 

Dankbar sei man deshalb gerade l)eim 
1. FCL dafür, daß eine große Zahl von Mit- 
gliedern bereits vier Jahrzehnte lang treu 
zum Club steht. Ihre Namen verdienen es. bei 
solch einem Anlaß hervorgehoben zu werden. 
Von den Jubilaren, die Herr Axt aufrief, war 
verständlicherweise ebenfalls nicht jeder an- 
we.send. Allen aber galt die twsondere Auf- 
merksamkeit des Clubs. Für 40jährigc Treue 
wurden mit Urkunden bedacht; Jakob Wer- 
ner. Otto Doll. Georg Heberer, Adolf Müller, 
Hans Köbler, Heinrich SehrIng, Heinridi 
Schäfer, Karl Schäfer. Richard Sdimidl. Ail ilf 
Rau, Adolf Wilhelm. Alois Götz, Philipp Ma- 
ger, Georg Heim, Heinrich ^ipp, Rudolf 
Böhm, Heinrich Sehring 8.. Willi IWetzger und 
Fritz Schädlich. 

Angesichts der jahrzehntelangen Mitglied- 
schaft dieser treuen Anhänger des Langener 
Fußballsports erschien die Mitgliedschaft 
während zweieinhalb Jahrzehnten beinahe 
kurz, aber auch diese Zeitspanne bringt man- 
cherlei Freud und Leid im sportlidien Ge- 
sdiehen, erfordert tatkräftige Unterstützung 
der Aktiven und immer wieder auch den 

Gang zum Sportstadion, wenn wichtige Spiele 
stattfinden. 25 Jahre sind dabei; Wilhelm 
Wüst, Willi Leyer, Heinz Lötz, Ludwig Win- 
kel. Ernst Doll. Alexander Elmer, Heinridi 
Kraus. Hans Muschik, Herbert S'rf-oh, Karl 
Schneider, Adam Gaußmann, Willi Sdiwein- 
hardt, Kurt Wohlgemut. .Michael Stubenvoll, 
Heinz Pohl, Ernst Köllges, Heinz Lehrnickel, 

Willi Heuß, Rudi Müller, Gustav Wieland 
Hans Erdmann, Valentin Becker, Willi 
Schlapp, GcKjrg Hebrrlein, Walter Frick, Phi- 
lipp Leyer und Günther Sdii.i ider Die gioße 
Fußballfnniilie des 1. FCL bl:; li hei Tanz und 
Unterhaltung noch lange fii.ta niiien. Detlev 
Boldnau zeigte hervorragemies musikalisches 
Können an der Hammoncl-Orgel. 

Die Bronzene Ehrennadel des Ilesslsehen FiiRballverbandes wurde Erieh Oörge (reehts) für 
besondere Verdienste im FußliiiHsport verliehen. Im Auftrage des Vorslaiides überreichte 
Herr Axt (links) die Auszeiehiiung. 

Groß war die Zahl derjenigen, die beim 1. FCI, seit mehr als vier Jahrzehnten IVlitglied sind. Zum Ehrenabend im Clubhaus nahmen sie 
Auszeidinungen entgegen. Unser Bild gibt einen Ausschnitt dieser Ehrung wieder. 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

Flei&chang^tyMe sind nur in SCHAOE-Maikten mit'.FribchtkMSchjbleilung erMWIfcht 

Die FuBballjugend nahm ebenfalls an der Feier für die Jubilare teil, eine besondere Aus. 
Zeichnung des Nachwuses für gute Leistungen. Für SOJährlge treue Mitgliedschaft im I. FCL wurden mit Ehrenurkunden ausgezeichnet 

(von links nach rechts) Georg Breidert, Georg Daum und Rolf Immig. 

Lachsrolle Rinder-Geschnetzeltes . \ 
eine Spezialität, 500 Gramm 5.45 Fleischspezialität, 100 g für 1.28 

Schweinerollbraten Schweine-Geschnetzeltes 
bratfertig, 500 Gramm für 4.45 Fleischspezialität, 100 g für 1.28 

k Rinderschmorbraten r- ac Kalbflelschpastete 
% zart und saftig, 500 Gramm 5.45 4verschiedeneSorten,100g 1.28 

\1 Rinderrouladen Schinkenspeck 
\\i zartes Fleisch, 500 Gramm 5.95 mild und mager, 100 Gramm 1.00 

}t Zigeunerbraten Kalbsleberwurst 
M sehr delikat, 500 Gramm für 5.95 von SCHADE, 100 Gramm 1.28 

Rezeptvorschlag 
Lachsrolle 

mit Dratengewürz einreiben, in heißem 
Fett rundum kurz anbraten. Suppen- A 
grun und 1 Zwiebel kleinschneiden 
und etwas mitrösten. 1 Tasse 
Fleischbrühe dazugeben und in 
ca. 1 Vi bis 2 Stunden garschmo- MmM 
ren. In pikanter SoBe mit Cham- ■ iH 
pignons servieren. Gebraten und I ijd 
kalt aufgeschnitten ist die Lachs- 
rolle eine ganz besondere Delika- ■ VI 
tesse. Beilage: Pommes frites, 
Rostkartoffeln oder Toast, sowie 
diverse Salate. 

" SCHADE bietet Ihnen in großer Auswahl Wurst-, Fleisch- und Schinken-Spe 
zialitäten. Für Festlichkeiten können Sie delikat arrangierte Aufschnitt-Plat- 

ten „6 X Guten Appetit" nach Biidkatalog in der Frischfleischabteilung von 
SCHADE bestellen. 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 
 ^ 
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Frohe Weihnachten und ein glückliches Jahr 1971 1 
11 Förster Ur A Itosenkranz jur^ 
K (; KeifenkUKel " Kisent.a.il 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht seiner verehrten Kund.sdiaft 

CENTRAL HOTEL 

Caf^ - Bäckerei - Konditorei 
Fru-driHi und Sohn 

,..n«on, Rheinstralk. 44 und OU-rlinden (Einkaufszentrum,) 

Zum ^ der 
reXu=Ä;unso^ 
ven Mitgli<H)ern """^/"i^^^emheit gewidmeU-n TatiKkeit. 
1879 Langen und unteren Kreundon. unseren 
Nicht zuletzt bedanken w Herren der Stadtverordnetcn- 
Milbürgeni, den {(jr die gute Zusammen- 

ein frohes Welhnachtslest 
und ein glückliches neues Jahr 

Freiwillige Feuerwehr 1879 Langen 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Frau Elisabeth Werner 

Familie Rudi Probst 

Metzgerei - Friedrichstraße 17 

Unseren verehrten Kunden, Freunden. Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfesl 

und ein glückliches neues Jahr 

Familien Kirchherr 

Metzgerei - Langen, Bahnslraße 21. Telefon 23592 

F.ln frohP» WrihnaehtsfeM und ein 
Reüundc« neue» Jahr 

wünsdit allen Kunden u. BekannU n 

Ihre 
Drogerie Oberlinden 

Sdiwarz und Wegnef KO 
Forstring 1 d 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr-- 

vünscht seiner verehrten Kiindsdi..ft 

Cafe Treusch 
HnhnstralJe 

I-. n r. vrchrten Kunden. Nachbarn und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Sägewerk und Holzhandlung 

STÖRMER KG 

I.anH' ri, Außerhalb 5(i und .Mühlstraßc .3 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wünsdit allen Kunden und Freut.den 

Familie Kurt Neubecker und 
Wilhelm Weber II. und Frau 

KOIlT.F.NHANniAINn 
KOHLE Obergassc 26 HEIZÖL 

Telefon 2 22 28 

Konditorei und Cafe Marweg 
wünscht seinen Kundi n tJasten und treunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Am 1. und 2. Feierlag gesdilos!.cn 

Wir laden ein zur stimmungsvollen 
SILVESTERFEIER 

mit Musik. Kelltrbar, kaltem Bi^cl 
Tischbeslellung erl>eten; Telefon 23000 
Familie W Marweg. Goelhesiraße 20 

Die Handballabteilung 
des Turnvereins 1862 Langen e. V. 

wünscht allen Mitgliedern, 
Freunden und Anhängern 

ein gesegnetes Weihnachtsfesl 
und alles Gute zum neuen Jahr 

Wir wünschen un.scren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Götzelmann 

Bäckerei - Konditorei 
FriedrlchslralJe 19 und Blumenslraße I 

Stenografenverein I89T 
Langen E V 

Allen Mitgliedern und Kursteilnehmern 
sowie deren Angehörigen wünsc^ien wir 

ein frohes Fest 

und ein gutes neues Jahr 

der vorstand 

Die besten Wünsche zum 

Weihnachtsfest und Jahreswechsel 

Herzlid^n Dank unseren Kunden für das 
in der Erwartung audi auf beste Zusammenarbeit mi Jahre 1971 

B. Dörfel 
WASCHE UND MODE 

Langen bed Frankfurt/Matn, Rheinstraße 30 

^ Ein frohes Weihnachtsfesl 
^ und ein glückliches neues Jahr 
^ wünsdit 

I Wendel Dietz und Frau 
1 Familie Hans-Jürgen Dietz 
P t\itlermiltel - Taunusplatz 7 

abgelaufenen Jahre entgegengebrachte Treue. 

Auch weiterhin betrachten wir es als unsere vornehmste 

Wir wünschen Ihnen und ihrer Familie fröhli.^e Weih- 
nachten und ein glückliches, gesundes Neues Jahr! 

Ihre Ingeborg und Engelbert 

fallenfels 

Wir wünsdicn allen Mitgliedern, 
deren Angehörigen. Freunden und 

Gönnern dos Vereins 

ein frohes Weihnachtsfest und 
ein glückliches neues Jahr ! 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Der Vorstand 

Unserer verehrten Kundsdiaft. Nad^barn und Bekannten 
wünsdien wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

Chr. Gaußmann & Sohn oHG 
Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 

607 Langen. Wassergasse 13, Telefon 2 37 65 

Langer). Behnstraße 120 

Gaststätte Westendhalle 

wünscht seinen Gästen. Freunden und 
Bekannten 

frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

Familie Schwalbach 

Am 1 u. 2. Weihnachlsfeierlag sowie am 
Sonntag. 27. 12. 1970. ab 16 Uhr geöffnet. 
Warme und kalte Küche bis 24 Uhr. 

Ein fröhliches Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr 

wünscht all ihren Kunden. Nachbarn und Bekannten 

Familie Heinrich Seipp 
Wilhelm-Leusdmer-Platz 15 

Olclch/eitig madien wir darauf aufmerksam, daß wir am 
2. Januar 1971 wegen Inventur geschlossen haben. 

Unseren lieben Freunden und sehr verehrten Gästen 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch Ins neue Jahr 

Familie Toni Strunz 

„UNION-STUBE" 

Für Silvester erbitten wir Tischbcstellungen 

Die Mitglieder der 

SCHUHMACHER-INNUNG 

wünschen ihren Kunden 

e'iM {rohs yOe\kHürku{e6t 

uhD ein gtücktidies Vleues ^aftr 

Langen; 

Heinrich Burk 

Reinhard Fels 

Karl Klepper u. Sohn 

Philipp Klepper u. Sohn 

Hermann Reusch 

Christian Schäfer 

Jakob Schroth 

Zacharias Vollhardt 

Egelsbach: 

Betty Freese 

Heinrich Heck 

Rudolf Werner 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Getränkevertrieb L Kretschmann 

Langen. Wilhelm-Busch-Straße 12. Telefon 06103/21498 

Ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest 
und alle guten Wünsche zum neuen Jahr 

verbunden mit unserem herzlichen Dank ftlr das uns ent- 
gegengebrachte Vertrauen, sagen wir unseren verehrten 

Kunden. Bekannten und Freunden. 

Karl-Wilhelm Metz und Familie 
Lederwaröi - Raunigestaltung 

Langen, Bahnstraße / Ecke Mühlstraße 2 

Allen Kunden. Verwandten. Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtstest und ein 
glückliches und gesundes neues Jahr 

Familien Gebr. Bär u. Goorg März 
Brennstoff-Handlung - Rheinstraße 26. Telefon 23833 

Unseren verehrten Kunden. Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir ein 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

SCHEIN KÖNIG-MODEN 

Langen, Riedstraße 12 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

wünschen allen Kunden, Freunden. 

Bekannten und Verwandten 

Familie Dieter Bärenz 

Installation und Spenglerei 

Langen, Forstring 205 

Wir wünschen allen Bekannten und Freunden sowie unseren 
Fahrsdiülem. audi den ehemaligen 

ein gesundes und frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Herbert Schwarz und Frau 
FAHRSCHULE 

Langen, An der rediten Wiese 18 
Erster Vntcrricht im neuen Jahr am 7. Januar 1971 

Allen meinen Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

Egon Heigemeler 
Furnierwerkstatt 
Langen. Siemensstraße 

I 

I 

I 

Unseren werten Gästen. Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Gaststätte zum Bahnhof 

Familie Rudi Moritz 

Am 1. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Metzgerei Edmund Hörner 
Egelsbacher Straße 19 

Wir wünschen unseren verehrten 
Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Wäscherei Ruppert 
Wolfsgartenstraße 74 

AU unseren verehrten Gästen. Kunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches, erfolgreiches neues Jahr 

Familie Heinrich Schäfer 
Gasthaus „Zum Haferkasten" 

Unsere Gaststätte ist am 25., 26. und 27. Dezember geiiffnet. 
Ab 28. Dez. 1970 bis 2. Jan. 1971 geschlossen. 

Allen werten Kunden, Freunden 
urid Bekannten 

ein recht frohes WeihnachUfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Heinz Deinert und Frau 

Anna Deinert 
Getränkevertrieb 

Verbunden mit dem Dank für die langjährige Treue 
möchte ich meinen Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches glückliches neues Jahr 

wünschen 

Max und Emilie Pradarutti 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes, glückliches neues Jahr 
wünsdien wir allen unseren Gästen, 

Freunden und Bekannten 

Waldscfianke „^utuckka" 
6073 Egelsbach - Bayerseidi 

Telefon 4603 

Am 1. Weihnachtsfeiertag und Silvester 
bleibt unser Restaurant geschlossen. 

Wir wünschen 
allen unseren Gästen 
und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches 

Neues Jahr 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 

Familie Dütsch 

Wir danken Ihnen für das im Jahr 1970 erwiesene Vertrauen und 

wünschen Ihnen 

froh yOethnadiien 

und eine gute ^ahrt ins neue ^akt. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifen-Spezialhaus in Langen - nur Liebigstraße 31 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und 

Gönnern wünschen wir ein 

{tohes Weihnaihtsfest 

md ein gesegnetes lAeues ^akt 

FIRMA GEORG STÖRMER & CO 

RaiffeisenstraBe 16 — Telefon 7 23 40/46 



Bin o*>nzas Haus 
voll*r Tepplohe 

Mit den besten 
Weihnachtsgrüßen 

verbinden wir unseren Dank für (Jas 
ftudi In diesem Jahr erwiesene Ver- 
trauen und wünschen Ihnen für das 
neue Jahr Gesundheit und Erfolg. 

IMZ 

H. W. AHLEHT 
Sprendllngen-N. 
Hauptlager Fichlestraße 13 
Telefon 0fil03/67501 
I. H. Tcpplch-Oroßhandlung 

Allen Mitgliedern, 

Sparern, Kuriden und 

Freunden unseres Hauses 

wünschen wir ein 

gesegnetes und friedvolles 

Weihnachtsfest 

Langener Volksbank eGmbH 

mit Nlerlassungen In Dreieichenhain, 
Offenthal und Sprendlingen 

Unseren werten Kunden, Verwandten und Freunden 
ein frohes Wethnachtsfest 

und ein gesundes, glückliches neues Jahr 

Georg Philipp Breidert sen. und Frau 

Georg Fr. Breidert u. Frau - Herbert Hunkel u. Frau 
Metz-gerei - Fahrgasse 22 

Am 2. Januar 1971 bleibt unser Geschäft Beschlossen. 

Wir wünschen unseren verehrten 
Kunden, Nachbarn, Freunden und 

Bekannten 

ein frohe» Weihnachtsfest 
und alles Gut« für 1971 

Familie Rolf Grabner 
AUTOVERLEIH 

Ijungen - Telefon 2 22 88 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

wünschen wir unserer verehrten Kundschaft 

GISELA WÖLFERT 

Kindormoden - Wäsche - Mieder Langen, Bahnstrjße 85 

Frohe Weihnachten und ein 
glücltliches neues .lahr 

wünscht 

Familie Ludwig Jost 
Fleischerfachgeschäft 

Goetiiestraße 30 - Telefon 2 31 34 

Wir wunsdien allen Kunden, Freunden und Bekannten 
unseres Hauses 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

H+H HEIL kg 
Fliesenlodibetrleb GroOhandluno ' 
<079 SPRiNDlINOtN Heu., Moybodislr. 22, Tel. {0 M 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Wilhelm Winkel jr. 
ölfeuerungen 

Dreieichenhaln, Weimarstraße 7 

Allen Kunden u. Geschäftsfreunden 
ein frohes Weihnachtsfest 
und ein Rutes neues .lahr 

wünscht 

Werner Sachs Immobilien (RDM) 
Langen, Bahnstraße 113, Telefon 23248 

Frohe Feiertage und 

gute Fahrt im neuen Jahr 

wünschen allen ehem. Fuhrschülern und Gesdiäftsfreunden 

Werner Eckel und Frau 

Oberlinden, Mozartweg 2a - Südliche Ringstraße 122 

Auch 1071 steht meine Fahrschule allen Interessenten gern 
zur Verfügung. Nächster Unterricht am 4. Januar 1971. 

Ein fröhlidies Weihnaditsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

\vünscht 

Familie Philipp Gschwind 
Motzßercl - Obergasse 

Unserer verehrten Kundschaft 

fröhliche Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünsdit Ihnen 

Firma P. Bonk 
Techn. Großhandel und Autozubehör 
Langen, Stresemannrlng 5, Tel. 21566 

Wir bitten Sie. davon Kenntnis zu nehmen, daß uns^ Geschäft 
vom M^ez. 1970 bis elnsAUeßl. 31. Dez. 1970 geschlossen ist. 

% Es kommt die Weihnachtszeit und mit ihr kommen die Wünsche ! | 

I Diese gelten in unserer Firma in den vorweihnachtlichen Tagen in | 
I erster Linie unserer verehrten Kundschaft. Von der uns wertvollen 
I Gewißheit getragen, daß zu unseren Kunden auch eine persönliche | 
I Bindung besteht, gestatten wir uns, Ihnen mit Ihren Familien 

i {rohe yOethnadtten UMt) ein gesigtietetf, 1 

ä gesUMileö ^^ues ^akf « 

» zu wünschen. 1 

I Mögen sich Ihre Hoffnungen persönlicher und | 
I gehendst erfüllen u. Sie ein guter Stern durch das Jahr 1971 begleiten! | 

ä Unser Bestreben wird es auch im kommenden Jahr sein, Sie an Werk- | 
tagen und zu festlichen Anlässen mit den Erzeugnissen unseres | 

Hauses zufriedenzustellen. |j 

I I 
I Mit festlichen Grüßen | 

^ GEORG A. SALLWEY KG { 
Metzgerei | 

Frankfurter Straße 4 und Hochhaus am Bahnhof | 
Telefon 2 38 44 I 

A II unseren lieben Reisegästen sagen wir herzlichsten Dan 
für das bewiesene Vertrauen zu unserem Haus und wünsch 
ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und für das 
neue Jahr Gesundheit, Glück und Erfolg. 

Omnibusbetrieb 

Georg Becker & Co. 

Reisebüro 

K. Becker & Co. 

) 

Unsere Geschäfte bleiben am Samstag, dem 2. Januar 1971, 
wegen Inwenturarbelten geschlossen. 

Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft. Freunden und 

Bekannten wünschen wir ein 

{rohes Weiknaditsfest 

unb ein gesegnetes Heues ^akr 

Familien Werner 

Langen, RheinstraBe 40 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
Gft ränkevertricb 

Langen - Nordendstraße 14 - Telefon 2 36 06 

Frohe Weihnacht 
und ein glückliches und gesundes 

neues Jahr 
wünsi+it allen Ärzten und Patienten 

Horst Zielke und Frau 

Langen - Darmstädtcr Straße 16 - Telefon 2 28 36 

Vnscre Massage-Praxis ist vom 24. Dez. 1970 bis 3. Jan. 1971 
geschlossen 

Gesegnete Weihnachten 

wünscht 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

LANGEN 

I 

l 

Allen Kunden, Bekannten 
und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 
eine gesegnete Weihnacht 
und neben erfolgreichen Tagen 
auch viele Stunden 
der Fröhlichkeit im neuen Jahr 

höta, Hörlie & Höriie OHG. 

Die beste Empfehlung: 

höta 

: 

Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 
Langen, Gartenstraße 6 Tel.(06103)27'> 
 7/ 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliclies neues Jahr 

wünscht seiner verehrten Kundichaft 

IFARBENHAUSI 
wv 

607 Langen • Leukertsweg 30 • Telefon 29691 
Ihr Fachgeschäft 

für Farben - Tapeten - Lacke • Beiz« 
Polituren - Maler- und Tapezierweric-« 
zeug - Keilrahmen - Künstlerfarben 

Wir wünscnen 
Ihnen ein frohes 

Weihnachtsfest und 
ein gutes 

neues Jahr. 

Familien 
Friedr. A. Schroth u. Günter Schroth 

Autohaus Schroth KG 
Vertragshändler d. Adam Opel AG 

Langen - Darmstädler Straße 52 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Geschäftsfreunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

Farn. Hch. Sehring VIII. und Sohn 

R.XUPEN-, B.\GGER- UND ABBRUCHBETRIF.B 
007 Langen, Rhein.sfraße 8-10 

Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm u. Sohn 
Baudekoration - Langen, Zimmerstraße Ifi 

200 Erl 

C«mboli • EUktr. Orgeln 
Lieferung frei * Kundendienst 

Größtes Klavierhaus 
Deutschlands 

Pirno-Lany 
Frankfurt, Stiflitraße 32 
(Am Etchenheimer Turm) 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

frohe Festtage und ein gutes, 

gesundes neues Jahr 

Herbert Jüngling und Familie 

Fenster-Türen-Innenausbau - eigene Fumlerwerkstätte 
Langen, Ralffeisenstraße 24, Telefon 79443 

wünscht allen Kunden und Freunden des Hauses 

ein ftokei Weiknatkufest, 

sowie alles i^ute zum ^akfeswethsel 

Sprendlingen 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Einrichtungshaus 
DER MOBEL-MARKT 

Mainstraße 1-3 
Telefon 06103/67310 
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Unseren werten Gasten, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

^ ein schönes Weihnachlsfesl, 
Glück, Gesundheit und Erfolg Im neuen Jahr 

Familien Keim-Jung 
nOTKL „WEINGOI-D" 

Zur ßcfl Kenntnisnahme: 
Insrr Haus Isl vom 21. »i/.. 1M70 bis II. Jan. 1«7I msthlosscn 

Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 

wün-idien wir 
unserer werten Kundsdiafl, 

allen Nachbarn und Bekannten 

Familie Alfons Dutinö 
Krankfurier Straße 9 

Ein frohes Weihnachtsfesl 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht Ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

Wäscherei Breidert 

H. Cronen und Frau 
Sprendlingen - Gartenstxaße 9 - Telefon C 70 52 

Unseren wi rten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Löwen-Drogerie 

HOCHHEIMER 
BahnstraOe 34, Telefon 2 35 00 

(iriillc ,\uswahl in SilvesUT-I'eufrwi'rk 

Zum Weihnachtsfest 
• besinnliche Stunden 

Zum Jahresschluß 
Dank an unsere Kunden für das 
bewiesene Vertrauen 

Zum neuen Jahr 
Gesundheit, Glück und Erfolg 

Stadtwerke Langen GmbH 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Reisebüro Lauterbach 
G07 Langen, August-Bebel-Stnilie 19, Telefon 29835 

Die neuen Urlaubsprospekte 1971 sind du. Bitte besuchen Sie 
uns. - Am 31. 12. 70 und 2, 1, 71 ist unser Büro geschlo.s.'^en. 

Allen Gasten und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
wünschen 

Fam. Fritz Bienert 
GastsläUf „Zinn KeUlberR" 

Am 1 und 2. Feiertag geöffnet 
Kesttagsmenü: Wild und GeflÜRoI mit böhmischen Knödeln 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünschen allen Kunden und Bekannten 

Frau Margarethe Rettig 

Familie Willi Görich 
Metzgerei - Wolfsgartenstraße 

.Am 2. Januar ist un.ser Geschüft Ki'sehlossen 

Ein recht frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscher. wir allen unseren Fahrschülern, Freunut-n 
und Bekannten. 

^ahtsdiute Catm 
Inh.: Ing. Franz MuaUen 

Neuer Kursbeginn um 8. Januar 1971 

GASTSTÄTTE LUTHEREICHE 
priihr VVeihna<'hten 

unil ein gliickliche.s neues Jahr 
wünscht 

Familie Distelmann 
,\m 1. Wi'ihnaehtsfeiertaR bleibt unsere 

(iaststättr Keschltisscn. 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weibnaehtsfest und ein 
Kesundes, Klüeklicbes neues Jahr 

Trinkhalle Ursula Vetter 
Familie Fritz Kempf 

Bahnstraße 119 

Kin frohes Weihnachtsfest und ein 
gute neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Farben-Lehr 
607 Langen, Neckarstraße 19a 

Frohe Weihnachten 
und ein segensreiches neues Jahr 

wün.scht all seinen verehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Karl-Heinz Haast 
Langen, Im Loh 119 

Innenausbau - Fußboden 

Kin gescKnetes Weihnachtsfest und ein 
gestindes neues Jahr 

allen Kunden, Freunden und Nachbarn 

Otto Eckert und Familie 
August-Bübel-Straße 32 

Ein gesegnetes Weihnachtsfes' 
und alles Gute für 1971 

wünscht der verehrten Kundschaft 

Getränke-Vertrieb Petri 
Am Steinberg 49, Telefon 29173 

Für das uns im Jahre 1970 geschenkte Vertrauen danken wir 
und wünschen allen Kunden und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes, erfolgreiches neues Jahr 

SPATH-BRENNSTOFFHANDEL 
Kommanditge.sellschaft 

Langen, Bahnstraßo 12, Telefon-Sammel-Nr. *27 77 

Unseren werten Kunder., Bekannten, Verwandten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Familie Fridolin Keim 
Wassergasse 6, Telefon 2 21 72 

Uhren - Sclunudt - Trauringe - Bruckmann-Bestecke 

ftofies WeifiMuc/itsfest 

und eiM ßlücktickei l^eues 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 

die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

Jakob Berck Wwe. u. Sohn Edgar Kloß 

Philipp Erdmann 

Leonhard Geißendörfer 

Dieter Göbel 

Karl Götzelmann 

Julius Graf 

Georg Krell 
Klaus Mann 
Friedrich Michel u. Sohn 
Franz Paßmann 
Helmut Rosenberger 
Walter Schumacher 

Wir geben den werten Kunden davon Kenntnis, daß unsere 
Betriebe am Samstag, dem 2. 1. 1971 geschlossen bleiben. 

Allen unseren Mitgliedern, Freunden sowie Förderern 
unseres Vereins wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes, glückliches neues Jahr 

Verein Ostvertriebener Deutscher eV. 
Der Vorstand 

Gleichzeitig teilen wir mit, daß am 2. Weihnachtsfeiertag um 
10,30 Uhr in der kath. Kirche St. Albertus Magnus, heimat- 

liche Weihnaditslleder gesungen werden. 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glück im neuen Jahr 

Langens größtes Möbelhaus 

Obergasse 1 • Ooergasse 21-25 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 102 103 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Mittwoch, den 23. Dezember 1970 

Morgen I 
Das vorletzte Fensterdien am Adventskalen- 

der haben eifrige Kinderhände heute in aller 
Frühe geöffnet. Nun ist nur noch die Tür ver- 
■■ichlossen, aber nidit mehr allzu lange, denn; 

„Morgen, Kinder, wird's was geben, 
morgen werden wir uns freu'n; 
welch' ein Jubel, welch' ein Leben 
wird in unserm Hause sein!" 

Nun, über mangelndes Leben im Hausekann 
man sidi freilich auch schon am 23. Dezember 
nie beklagen; Mütter haben alle Hände voll in 
der Küche zu tun. Väter basteln hinter ver- 
.'.chlossenen Türen oder bemühen sich darum, 
daß der Chri.stbaum auch kerzengerade in den 
Ständer kommt. Und die Kinder sind so krib- 
belig und aufgeregt, daß Ermahnung schon zur 
Routine wird: „Wenn ihr nidit endlich ruhig 
seid, gibt's morgen überhaupt nichts! Verstan- 
den!" Natürlich verstehen es die Rangen, aber 
ebenso gut wissen sie auch, daß morgen alles 
vergessen sein wird, morgen, wenn die Lich- 
ter am Tannenbaum brennen, und endlich, 
endlich Weihnachten ist! Aber nicht nur die 
Kleinen fiebern dem Heiligen Abend entgegen; 
auch die Erwachsenen sind in Werkhallen und 
Büros nicht mehr so recht bei der Sache. Und 
irgendwoher klingt schon das erste Weih- 
nachtslied . . . 

. . . Herrn Dipl.-Ing. Hans Fleißner, Wolfs- 
gartenstraße 6, zum 82. und Frau Franziska 
Baumeister, Frankfurter Straße 17, zum 
81. Geburtstag am 24. 12.; 
. . . Frau Katharina Burck. Brückenweg 8, 
zum 75, und Frau Else Amrhein, Sdiiller- 
straße 49, zum 71. Geburtstag am 23. 12.; 
. . . Frau Elisabeth Stein, Emst-Ludwig- 
Straße 98, zum 71. Geburtstag am 28, 12.; 
. . . Frau Helene Rüster, Schillerstr, 46, zum 
70, Geburtstag am 30. 12. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet auch die Langener Zeitung. 

Frau Anna Schroth 95 Jahre 
e Im Hause ihrer Angehörigen, Karlsbader 

Straße 18 in Egelsbach, vollendet am 25. De- 
zember Frau Anna Schroth ihr 93, Lebens- 
jahr, In der Stille des engen Familienkreises 
wird der aus Möczeny in Ungarn stammen- 
den Einwohnerin vom Enkelkind und dessen 
,\ngehörigen der Tag so angenehm wie mög- 
lich gestaltet. Frau Schroth ist seit längerer 
Zeit ^?ttlägerig krank. 

Standesamtliche Eintragungen. Im Jahre 
1885 waren auf dem Standesamt Egelsbach 84 
Geburten und 58 Sterbefälle eingetragen wor- 
den, Die Zahl der Geburten überwog also die 
Zahl der Sterbefälle, Außerdem waren 23 
Eheschließungen zu verzeichnen. 

33 000 Mark Mehrkosten 
e Die vorläufige Schlußabrechnung der Bau- 

kosten des neuen und ersten Egelsbacher 
Altenwohnheimes neben dem Feuerwehrhaus 
ergab Mehrkosten von 33 000 Mark, berich- 
tete Bürgermeister Wilhelm Thomin den Ge- 
meindevertretern, 

Einnahmen der Kindergartenbeiträge 
gingen zurück 

e Da die Gruppenstärke in den Kindergär- 
ten der Gemeinde Egelsbach ab 1. September 
1970 von 30 auf 25 Kinder herabgesetzt wor- 
den ist, gingen bei den Einnahmen die Kin- 
dergartenbeiträge von 75 000 auf 69 000 Mark 
zurück. 

Mehr Geld für das ORK 
e Eine Abrechnung des DRK-Kreisverban- 

des Offenbach für die Gemeinde Egelsbach 
ergab, daß die Gemeinde dem DRK gegenüber 
dem ursprünglichen Ansatz von 3000 Mark 
zusätzlich über 1000 Mark zur Deckung des 
Fehlbetrages zahlen muß, der bei der DRK- 
Arbeit im Jahre 1970 entstanden ist. 

Gemeinde gab nur die Erlaubnis 
e In einer Stellungnahme des Gemeinde- 

vorstandes hat Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min dargelegt, daß die Gemeinde Egelsbach 
lediglich für die Herstellung eines Egels- 
bacher Dukatens die Erlaubnis zur Verwen- 
dung des Gemeindewappens erteilt. Diese 
Erlaubnis ist notwendig, da Stadt- und Ge- 
meindewappen nicht ohne weiteres für all- 
gemeine Zwecke verwendet werden dürfen. 

Eine Firma aus Hanau hatte in Zusammen- 
wirken mit einem Egelsbacher Geldinstitut 
eine Anfrage an die Gemeinde gerichtet. Da- 
bei wurde die Gemeinde außerdem darum 
gebeten, auch für die andere Seite des Du- 
katens ein gc-eignetes Motiv zu nennen. Ks 
wurde der Turm des Egel.sbacher Flugplatzes 
vorgeschlagen. Der Gemeindevorstand gab 
seine Einwilligung mit der Einschränkung, 
daß durch Herstellung und Vertrieb des 
Egelsbacher Dukatens der Gemeinde keinerlei 
Unkosten entstehen dürfen. Die Gemeinde 
behielt sich vor, für eigene Zwecke von der 
Hanauer Firma diese Dukaten in verschiede- 
nen Ausführungen zu erwerben. 

An langen Tischen hatten die betagten Egelsbarlier zu ihrem Ehrennarbmittag im Eigenheim-Saal Platz genommen. Aufmerksam hörte 
man zu, als der Schülerdior der Ernst-iteuter-Schule sang. FN-Bild 

Alter und Jugend halten zusammen 

Egelsbacher Altennachmittag so gut wie nie zuvor besucht 

Zum Egelsbacher Altennachmittag am ver- 
gangenen Donnerstag waren, wie schon kurz 
berichtet, so viele betagte Bürgerinnen und 
Bürger gekommen, daß der Eigenheim-Saal 
fast zu klein wurde. Bürgermeister Wilhelm 
Thomin, der die Giiste herzlich willkommen 
hieß, wertete das als ein Zeichen für die Ent- 
wicklung der Gemeinde in den letzten .lahren. 
Zugleich aber zeugt der rege Besuch davon, 
daß sich die Alten gesund und munter hal- 
ten. Das wünschte er den Männern und 
Frauen auch für die Zukunft .damit im näch- 
sten Jahr ein frohes Wiedersehen gofeieit 
werden kann. 

Der Saal war mit Tannengrün, Blumen und 
Kerzen weihnachtlich geschmückt. An den 
Tischreihen wurde nach Herzenslust geplau- 
dert. Das DRK EgeLsbach hatte alle seine 
Kräfte aufgeboten, jenen Mitbürgern zu hel- 
fen, die nicht mehr gut zu Fuß sind, aber an 
diesem Tag nicht fehlen wollten. Mit dem 
Auto wurden diese Gäste abgeholt und später 
wieder nach Hause gebracht. 

Schüler der Ernst-Reuter-Schule trugen mit 
ihrem Chor zur Unterhaltung bei. Zunächst 
aber sagte der Bürgermeister im Namen des 
Gemeindevorstandes und der Gemeindever- 
waltung Grußworte. In Egelsbach bemühe 
man sich stets darum, mit den älteren Mit- 
bürgern einen engen Kontakt zu behalten. 
Man wisse aus der täglichen Arbeit im Rat- 
haus, wie sehr ältere Men.schen darum bemüht 
sind, die Verbindung zum regen Leben der 
Gemeinde nicht zu verlieren. In .Jahrzehnten 
habe mancher an seinem Platz daran mitge- 
wirkt, daß Egelsbach sich entwickeln und ent- 
falten konnte. In seinem Alter .solle er nun 
auch die Früchte dieser Arbeit genießen kön- 
nen. 

Ausdruck der Werfschätzung für die Alten 
Alljährlich — nun schon seit 18 .Jahren — 

kommen die Jüngeren mit den Alteren in 

einem großen Saal zusammen, um die Ver- 
bundenheit zu bekunden. Dies sei Ausdruck 
der Wertschätzung für die Alten. In diesem 
Jahr habe man sich zusätzlich noch eine be- 
sondere Freude für die älteren Mitbürger 
ausgedacht: jeder erhalte drei „Egelsbacher 
Glückstreffer" des Gewerbevereins, dessen 
Erster und Zweiter Vorsitzender an der Al- 
tenfeier als Gäste teilnahmen. Der Bürger- 
meister wünschte, daß möglichst viele be- 
tagte Mitbürger einen guten Treffer haben 
mögen. 

Grüße überbrachte der Sprecher des Go- 
meindevorstandes auch von Sozialminister 
Dr. Horst Schmidt, der als Bundestagsabge- 
ordnetor in früheren .Jahren stets hier Gast 
war, diesmal aber wegen der Regierungsbil- 
dung in Wiesbaden nicht kommen konnte. Als 
kleine Hilfe für den Altennachmittag hatte 
der Minister einen Scheck über 300 Mark 
geschickt. 

Landrat Walter Schmitt kam später hinzu, 
um die Grüße und Wünsche des Kreisaus- 
schusses zu überbringen. Man plauderte mit- 
einander und legte hier und da auch einmal 
im Gespräch die Sorgen des Alltags auf den 
Tisch. Fröhliche und stimmungsvolle Lieder 
sangen die Mädchen und Jungen des Schüler- 
chores unter Leitung von Lehrer Helmut 
Schreiber, der zu den einzelnen Darbietungen 
verbindende Worte sprach, die .schnell einen 
herzlichen Kontakt zwischen Chor und Zu- 
hörern schufen. Mit dieser Beteiligung der 
Jugend am Altennachmittag sollte erneut be- 
kundet werden, daß Alter und Jugend in 
Egelsbach gut zusammenhalten, Herr Schrei- 
ber erinnerte daran, daß er selbst seit dem 
ersten Altennachmittag vor 18 Jahren die 
Freude hatte, mit dem Schulchor Lieder für 
die Alten zu singen Gewandelt habe sich nur 
der Chor. Die Gäste seien — wenigstens die 

meisten — die gleichen geblieben. Denn die 
Jugend wuchs heran und rückte in das Leben 
nach. Geblieben sei auch die enge Verbun- 
denheit der Schule mit den Alten. 

Vertraute Weisen 
Aus dem musikalischen Leben Egelsbachs 

ist der Musik- und Orchesterverein Langen/ 
Egelsbach nicht wegzudenken. Daß Dirigent 
Walter Lenk mit seinen Männern auch zu 
diesem Nachmittag kam, freute die musikbe- 
geisterten Alten besonders. Der Orchester- 
verein versteht es immer wieder, vertraute 
alte Weisen erklingen zu lassen, die Erinne- 
rungen an frühere Bälle und Tanzveranstal- 
tungen wecken. So war der Beifall denn auch 
besonders herzlich. 

Viel zu schnell, so meinten die meisten, 
mußte wieder an den Heimweg gedacht wer- 
den. Zunächst aber gab es noch ein Danke- 
schön für die Aufmerk.samkeiten und Mühen, 
die die weiblichen Bediensteten des Rathau- 
ses und die Ehefrauen von Mitarbeitern der 
Gemeindeverwaltung bei der Bewirtung der 
Alten auf sich genommen halten. In bester 
Stimmung wurde der Heim%veg angetreten. 

nitrKcrnii'istrr Wilhelm Thomin hielt eine An^nraohe, von der Egelsbarher Jugend umgehen. 
EN-Bild 

Parken auf Gehwegen 
e In letzter Zeit Ist beobachtet worden, daß 

unter Egelsbacher Kraftfahrern eine Unsitte 
aufgekommen Ist, die nach der Straßenver- 
kehrsordnung strafbar ist. Gemeint ist das 
Parken auf Gehwegen. 

Die Gemeindeverwaltung madit deshalb 
darauf aufmerksam, daß das Abstellen von 
Fahrzeugen auf Bürgersteigen, auch halbsei- 
tig, grundsätzlich nicht gestattet ist. Nur auf 
besonders gekennzeichneten Strecken der Geh- 
wege dürfen Fahrzeuge mit einem zulässigen 
Gesamtgewicht von nicht mehr als 2,5 t ab- 
gestellt werden. 

Auch LKW-Fahrer werden in diesem Zu- 
.sammenhang daran erinnert, daß das Abstel- 
len von Lastkraftwagen innerhalb von Wohn- 
gebieten, Insbesondere an Sonn- und Feier- 
tagen, verboten ist. Aber auch an Werktagen 
kann es strafbar sein, wenn die LKW-Fahrer 
spätabends oder frühmorgens mit ihren Fahr- 
zeugen ruhestörenden Lärm verursachen oder 
zu Dauerparkern werden. 

Die Gemeindeverwaltung bittet deshalb alle 
Kraftfahrer, die Bestimmungen der Stra- 
ßenverkehrsordnung und vor allem auch die 
Verkehrszeichen zu beachten imd weist dar- 
auf hin, daß in nächster Zeit vermehrt poll- 
7>eiliche Kontrollen durchgeführt werden. 

Kinder spielen im Gemeindehaus 
e Die evangelischen Kirchengemeinde hat 

zum Heiligabend eine besondere Einrichtung 
geschaffen: im Anschluß an einen Gottes- 
dienst für Eltern und Kinder, der um 15 Uhr 
beginnt, können die Kinder im evangelischen 
Gemeindehaus spielen, damit die Eltern da- 
heim die Weihnachtsvorbereitungen in Ruhe 
treffen können. Ab 17 Uhr können die Kinder 
dann wieder abgeholt werden. — In der Hei- 
ligen Nacht wird um 22 Uhr von Pfarrer 
Giebner die Christmette gehalten. 

Kein Geld für Wasserverband 
e Im Jahre 1970 erhebt der Wasserverband 

zur Unterhaltung des Hund.sgrabens und des 
Sterzbaches. dem K"elsb:'''h angehört, keine 
Umlage. Die Auspaben von «8011 Mar't. die im 
Haushalt angegeben waren, cplfalldi somit. 
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Kirchliche Nachrichter 
Evanqnlische Gemeinde 

24. 12. (lIciliRcr Abenil) 
15.0(t Uhr: Coticsdionst für Kinder und Kitern 

(Pfr. Maar) 
22.0(1 Uhr: Christmette (Pfr. Gichncr) 
2.5.12. (1. WrihnachtstaR) 

!).3ü Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
(Pfr. Giebner) 

26. 12. (2. Weihnai^htstan) 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 

27.12. (Sonntag) 
Kein Gottesdienst 

Katholische Gemeinde 
DoniiorHtag, 24. 12. 
Adveniat-Kollekte 
23.15 Uhr Welhnachtl. Orgelmusik, Organist 

H. L. Wängl«r 
23.30 Uhr Christmette (Mitwirkung des Kin- 

derchores) 
Freitag, 25. 12. — 1. Weihmichtütag 
Adveniat-Kollekte 
lO.l.'S Uhr Latein Hochamt. Aufführung der 

Sputzenmesse von Mozart 
SamstaK, 2fl. 12. — 2. WeihnachtstaK 
Kinder-Kollekte 

10.15 Uhr Festl. Hochamt 
18 00 Uhr Betsingmesse 
Sonntax, 27. 12. — III. Familie 
10.1,') Uhr Fe.stl. Hochamt mit Segen 

Familicnweihe 
Montait, 2K. 12. 
!l.30 Uhr Bet.sinßme.sse 

10.00 Uhr Kinder.segnung 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Aratlieher Nolfalldirnsl (wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar: 

25. 12. 1970 (1. Feiertag); 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Trlrfon 4 92 63 
26. 12. 1970 (2. Feiertag): 
Dr. Schlapp, BahnstraBe 90, Telefon 4 9191 
27. 12. 1970 und Mittwoch, 30. 12. 1970 von 
14 — 24 Uhr: 
Dr. (iiines, BahnstraDe .39, Telefon 4 92 31 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitsrhaftiwlienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend 26. Dez. 1970 
(2. Feiertag, 13 Uhr) bis 3. Januar 1971, 8 Uhr: 

Apotheke am Hahnhof, Bahnstraltr 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige TeIrfonansrhIQsse 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon; 2751 
Krankonhau.straniport. Telefon: Langen 23711 
Gemeindeverwaltung; II 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Fcuermi-hlnngs Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Ewelsbach zustandigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbredien od. Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemeindeschwestern; 
Anna Kern, Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), TeL 4121 Uber Gemeindeverwaltung. 
Hed\^ Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 93 08 (privat). 

Ortsrohnneister: Jakob Graf, WoogstraBe 20 

Nicht in Egelsbach gewartet 
e Die Firma Röder-Präzision GmbH in 

Egelsbach legt Wert auf die Feststellung, daß 
das vor kurzem neben der B 3 notgelandele 
Sportflugzeug nie in ihrem Unternehmen 
zur Kontrolle oder zur Reparatur war. Weil 
die Cessa „Rocket" in Egelsbach gestartet 
war, hatte man in Fliegerkreisen irrtümlich 
angenommen, die Maschine sei dort gewartet 
worden. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Verfahren zur Planfeststellimg für den 

,\iis1>aii de» Vrrkehrsflughafens Frank- 
furt am Main; hier; Durchführung der 
Krörterungsverhandlungen 

Wir weisen darauf hin, daß das Protokoll 
der Erörlei-ungsverhandlungen, die im Rah- 
men des Verfahrens zur Planfeststellung für 
den Ausbau des Verkehrsflughafens Frank- 
furt am Main durchgeführt wurden, zu jeder- 
manns Einsicht während der üblichen Dienst- 
stunden im Rathaus Egelsbach, Egclsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 20'21, 
ausliegt. 
Egelsbach. 17. Dezember 1970 

Der Gemeindevorstand 
Thomin 

Bürgermeistt 

Allen Gästen, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Gaststätte Neue Schänke 
Familie Jovchev, Schulstraße 59, Telefon 4 93 84 

Haute latenter Lokal geöffnet. Am 24. und 25. Dezember 
haben wir geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

wünschen ihren werten Kunden. Nachbarn und Freunden 

die Bäckereien Egelsbach: 

Johann Oennl 

Hrch. Goldstein Wwe. 

Friedrich Gg. Hickler 

Georg Hickler II. 

Peter Lauf 

Philipp Weber 

Wir geben den werten Kunden davon Kenntnis, daß unsere 

3etriebe am Samstag, dem 2. Januar 1971 geschlossen bleiben 

Für die anläßlich unserer Goldenen Hochzeit erwiesenen Ehrun- 
gen sowie für die schrittlichen und mündlichen Gratulationen 
und die überaus zahlreichen Geschenke sprechen wir unseren 
herzliclislen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Maar 
und dem Kirchenchor für den Gesang in der Kirche, dem Hess. 
Ministerpräsidenten, dem Landrat, dem Geineindevorstand, den 
Schulkameradinnen und Kameraden des Jahrgangs 1895-96, der 
Bäcker-Innung Langen / Egelsbach und der Sängervereinigung 
Egelsbach 1861 lür die erbrachten Gesangsdarbietungen. 

Fr. Wilh. Hickler u. Frau Katharina 

Egelsbadi, im Dezember 1970 

Unserer verehrten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Hermann Petri 
Gärtnerei - Telefon 4 93 ß7 

Frohe Weihnachten 
und gute Fahrt im Jahr 1971 

wünschen wir allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

FAMILIE ERHART 
Absrhiepp- und Fannendienst 

KHelsb.ich, Thüringer Straße 47 
Telefon 4G 44 

Unseren verehrten Gästen wün.schen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Restaurant „Zur Kupferpfanne" 

Ludwig und Christel Schneider 
Heiligabend bis 14.00 Uhr geöffnet 

1. Feiertag gesdilossen 
Silvester durdigehend geöffnet 

All unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Familie Waldmann 
Textilhaus - Egelsbach, Kirchstraße 11 

Werkzeuge (zum Aus- 
suchen) 3,-, 2,-, 1,- DM 

Rosenkranz, Darm- 
stadt, Im Güterbhf. 

Abschleppen muB 
nicht teuer sein ! 

Unsere Preise liegen 
unter den ADAC- 

Richtsätzen 
Abschlepp- und 

Pannendienst 
ERHART 

Egelsbach 
Thüringer Straße 47 

Telefon 46 44 
Tag u. Nacht errelchb. 
Ankauf v.Unfallwagen 

Wohnzi.-Schrank 
mit Anrichte u. Couch- 
tlsdi für 100,- DM zu 
verkauf, 15 Jahre alt. 

Egelsbach 
Frankfurter Str. 22 

Langener 

Zeitung 
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Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches, 
gesundes neues Jahr 

wünscht seinen Gästen, Freunden und Bekannten 

EIGENHEIM - SAALBAU EGELSBACH 
Familie Robert Rond6 (Schlappenwirt) 

Unsere Gaststätte ist am 1. Feiertag ab 11.30 Uhr geöH et. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag geschlossen. 

Am 31. Dezember 1970 
Silvesterball 

Es spielt die Kapelle Melodie 
Tischebestellung bis spätestens 29. Dezember 1970 erbeten 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
sowie Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Fest und ein gesegnetes Neues Jahr 1971 I 

Wahlgemeinschaft Egelsbach 
seit 1956 

Wir wünschen all unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

Erika und Erhard Lösch 
LZ-Agentur 

Egelsbach, Rheinstraße 25 — Telefon 4 91 36 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünschen wir allen Gästen, Freunden und Bekannten 

»Egelsbacher Hof« 
Familien Hickler und Werkmann 

Am 1. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen 

Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, für die vielen liebevollen Beweise auf- 
richtiger Anteilnahme, die schönen Kranz- und Blumenspenden sowie für das letzte 
elirende Geleit beim Heimgang meiner lieben, unvergeßlichen Mutter 

Katharine Werkmann 
geb. Heim 

unseren herzlichen Dank zu sagen. 

Besonderen Dank den Schulkameraden des Jahrgangs 1897 in Langen, dem 
Prediger für seine tröstenden Worte sowie den Ärzten und Schwestern des Privat- 
krankenhauses Sachsenhausen. 

Im Namen dar HintorbIMMnen 

Lina Knippel gab. Werkmann 

Egelsbach. Niddastraße 53 

Neu-Isenburg. Bahnhofstraße 44 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Schwägerin, Tante und Cousine 

Frau Anna Doleschal 
geb. Hönisch 

sagen wir von Herzen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Heidingsleld für 
seine tröstenden Worte sowie dem BvD, Ortsverband Egelsbach, für die Kranz- 
niederlegung und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Vinzenz Doleschal und Frau 
Hermann Doleschal und Frau 
und alle Anverwandten 

Egelsbach, im Dezember 1970 
Karlsbader StraSe 28 
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e Die Mühen der Verantwortlichen im 
Egelsbacher Fußballager hatten sich gelohnt, 
denn selten war ein Weihnacht.sball so gut 
besucht wie die Veranstaltung nm vergange- 
nen Samstag Im Eigenheim-Saalbau. 

Pünktlich um 211.30 Uhr sang der Schüler- 
chor der Ernst-Rcuter-Schule unter Herrn 
Lehrer Helmut Schreiber sein er.'ites Weih- 
nachtslied. Schon hier spürte man, daß mit 
der Verpflichtung dieses Chores ein wahrer 
Volltreffer gelungen war Der saubere Vor- 
trag der glockenhellen Kinderstimmen war 
die richtige Einleitung des .besinnlichen Teiles 
der Feier. Die Stimmung steigerte sich noch, 
als der Chor gemeinsam mit den Anwesenden 
das Weihnachtslied „Oh, du fröhliche" sang. 

Worte des Dankes und der Anerkennung 
durch den Vorsitzenden der Fußball-Abtei- 
lung, Georg Anthes, leiteten über zur Besche- 
rung durch den Nikolaus (Adolf Seipp). Georg 
Anthes dankte vor allem dem Förderkreis 
mit seinen führenden Männern Walter Kühn, 
Willi Kröhl und Walter Bellhäußer, die es 
mit ermöglicht hatten, den Spielern In diesem 
Jahr eine Freude zu machen. Er überreichte 
mit dem Nikolaus den Spielführern der akti- 
ven Mannschaften, Friedhelm Basier, Man- 
fred Anthes und Michael Kühn, die obliga- 
torischen Umschläge. Vom Bürgermeister 
Wilhelm Thomin, der später ebenfalls noch 
eintraf, gab es Sporttaschen einer bekannten 
Sportschuhfabrik und ein Frottiertuch. Der 
Schlappewirt Robert Rond6 hatte für die erste 
und zweite Mannschaft Feuerzeuge gestiftet. 
Eine besondere Überraschung bereitete Trai- 
ner Reinhardt Häußer seinen aktiven Spie- 
lern, die Jeder ein Fläsdichen Sekt und deren 
Ehefrauen ein süßes Geschenk erhielten. Der 
Spielerkreis revanchierte sich postwendend 
mit einem großen Geschenkkorb und hielt 

auch für die Verantwortlichen in der Abtei- 
lung einen guten Tropfen bereit, eine nette 
Geste der Aktiven an die tätigen Männer. 
Auch ein aller Freund der Egel.^bacher Fuß- 
baller war anwesend. Lothar Schämer von 
der Frankfurter Eintracht machte den 
Schwarzweißen, wie eigentlich Immer in den 
letzten Jahren, mit zwei Paar Fußballschuhen 
ein Geschenk. 

Allen Spendern, die mit zum Gelingen der 
Feier beigetragen hatten, sagte zum Ab- 
schluß Georg Anthes ein herzliches „Danke 
schön", und übergab das Woj,' Jugendleiter 
Heinrich Becker, der durch den weiteren Ver- 
lauf des Abends führte. 

Noch einmal kam der Schülerchor zu Ge- 
hör Vor allem das „Heidschi bum beidschi", 
fand lang anhaltenden Beifall, so daß der 
Chor um eine Zugabe nicht herum kam. Die 
showreifen Egelsbacher „Parrebachstelzen", 
Gerhard Schroth, Raimund Wurm, Lothar 
Jost und Heinz Keim unter ihrem Leiter und 
Pianisten Heinz Anthes, bildeten mit ihren 
gekonnt und schmissig vorgetragenen Liedern 
einen weiteren Glanzpunkt des Abends. Das 
Ehepaar Ludwig Best und Frau leitete mit 
einer Polonaisse zum eigentlichen Welh- 
nachtsball über, zu dem die „Flamingos" 
spielten. Dazwischen fand eine sehr reich- 
haltige Tombola ihre Gewinner. Unter ande- 
rem hatte der frühere Torhüter der Offen- 
bacher Kickers und heutige Trainer von Rot- 
weiß Frankfurt, Othmar Groh, ein paar hüb- 
sche Sachpreise gestiftet. Die Attraktion aber 
waren sechs Freiflüge über Egelsbach, für 
die sich die Fußballer herzlich bei der Flug- 
platzleitung bedankten. Der diesjährige Weih- 
nachtsball der Egelsbacher Fußballer fand 
einen harmonischen Verlauf und erst spät 
trennte sich die Egelsbacher Fußballfamilie. 

Kür den SPD-Ortsvereln Egelsbadi pachten Im neuen Heim der .lungsozlalisten in der 
Wilhelm-Leuschner-Sdiule junge Mitglieder die Weihnarhtspäckdien für ältere Egelsliar er. 
Insgesamt wurden in diesen Tagen über .530 solche Geschenkpakete in die Wohnungen i;e- 
hrai'ht. EN-Bild 

Weihnachtspäckchen für die Alten 

Fleißige Hände rflhrten sich im Keller der I^uschner-Schule 

SALZ ist Gift für die Vögel 
Kleiner Ratgeber für das richtige Füttern 

im Winter 
Wie erginge es den Rehen im strengen 

Winter ohne die Hilfe des Jagdaufsehers, der 
Ihnen Futter bringt? Und was wären unsere 
gefiederten Freunde bei klirrendem Frost, 
wenn sich nicht der Mensch ihrer erbarmen 
würde? Dabei sind vor allem zwei Gesichts- 
punkte zu beachten: erstens rechtzeitig mit 
drr Fütterimg beginnen und zweitens richtig 
füttern. 

Für die Fütterung der Körnerfresser, vor 
allem für die Meisen, den Kleiber, den Buch-, 
Berg- und Grünfink, den Dompfaff, den Er- 
len- und Rirkenzeisig kommen vor allem die 
ölhaltigen Sämereien wie Hanf, Sonnenblu- 
menkerne. Mohn. Distel-, Birken- und Erlen- 
samen in Betracht. Gut geeignet sind ferner 
noch Apfel-, Birnen- und Gurkenkerne sowie 
Hasel-, Walnuß- und Melonenkerne. Diese 
Sämereien werden auch von Spechten sehr 
geschätzt. Wer sich fragt, wo er dies alles 
hernehmen soll, der wende sich an die näch- 
ste Samenhandlung oder den Vogelschutz- 
verein. den es in fast allen Gemeinden und 
Städten gibt, und man wird ihm gerne mit 
Rat und Tat helfen. 

Amsel und Zaunkönig sind Weichfresser 
Für die Fütterung der sogenannten Weich- 

fresser wie Amsel, Drossel, Star, Zaunkönig 
sowie die wenigen den Winter hier verbrin- 
genden Rotkehlchen eignen sich alle Arten 
von getrockneten Wildbeeren, Rosinen und 
Korinthen, Haferflocken, kleingeschnittene 
Stückchen Obst und Fleisch jeglicher Art. 
Zusätzlich kann man für die feineren Arten 
wie Garten- und Waldbaumläufer und für 
das Wintergoldhähnchen in kalten Zeiten 
außerdem einen Futterbaum aufstellen. Und 
der Samenhändler hat auch noch für den 
Vogelfreund Futterringe, Futtersteine, Futter- 
hölzer und Futterglocken bereit. Und man 
ärgere sich nicht, wenn sich auch die Spat- 
zen einfinden, denn auch sie wollen leben. 

Widitig ist vor allem, rechtzeitig mit der 
Fütterung zu beginnen, damit sich die Vögel 
an die Futterstelle gewöhnen. Erfahrene 
Kleingärtner haben selbst im Sommer immer 
ein Futterplätzchen für ihre Freunde und 
Helfer im Garten bereit. 

Kein Wasser 
Bei Frost soll man allerdings kein Trink- 

wasser für die Vögel hinstellen. Sie baden 
nämlich darin, ihr Gefieder erstarrt und sie 
gehen elend zugrunde. Man soll auch keine 
Kudien-, Brot- und Speisereste füttern, denn 
di^e säuern und das vertragen die kleinen 
Sänger nicht. Vor allem aber kein salzhal- 

Ein Blick zurück 
Ein ruhiges Fest 

Man sdirieb das Jahr 1885. 85 Jahre liegen 
dazwisdien. Ein Blick in alte Unterlagen läßt 
erkennen, daß Weihnachten 1885 ein „ruhiges 
und schönes Fest" war. Wie damals selbstver- 
ständlich, waren die Gottesdienste an beiden 
BTeiertagen gut besuAt. Wie immer traten audi 
die Vereine an Welhnaditen an die öffent- 
Udikeit. So hatten Tumgemeinde und Turn- 
verein Egelsbadi „ihre Christbäume schön ge- 
sdimüdct und verlebten Freunde und Gönner 
der beiden Vereine" fröhlidie Stunden. Am 
2. Feiertag war es den Gesangvereinen über- 
lassen, zu Weihnachtsfeiern einzuladen, die nüt 
„Christbescheerung und Verloosung" verbun« 
den waren. Die Vereine trugen mehrere Lie- 
der vor, um durch ihre „Gesangsvorträge dLa 
Zeit zu verkürzen" und alle maditen sidi erst 
spät auf den Heimweg In der Überzeugung, 

.nüthlich beisammen gewesen" zu sein. 

tiges Futter geben, denn Salz ist Gift für die 
Vögel. 

Denken wir daran, daß im Winter die Nacht 
16 Stunden lang ist, daß unsere gefiederten 
Freunde frieren und Hunger haben und dann 
opfern wir wohl gerne ein paar Pfennig, um 
sie am Fenster, auf dem Balkon oder an einem 
geschützten Platz zu versorgen. Und wer 
hätte nicht seinen Spaß daran, wenn die 
kleine Meise am Futterring turnt und frißt. 

e Die Egelsbacher Jugend wetteiferte da- 
rin. den älteren Einwohnern eine Freude zu 
bereiten. So fanden sich im neuen Heim der 
Jungsozialisten viele Mitglieder ein, um frei- 
willig viele Päckchen zu packen, die noch vor 
Weihnachten an die über Siebzigjährigen in 
der Gemeinde gelangen sollten.   

Der SPD-Ortsverein hatte auch 1970 wie- 
der viele Geschenke beschafft. Einige „Pak- 
ker" erwiesen sich hier als wahre Meister im 
schnellen Verstauen und sachgerechten Ver- 
schnüren.   

Als wir die eifrigen Helfer besuchten, hat- 
ten wir auch Gelegenheit, uns ein wenig in 
dem neuen Heim umzuschauen, das in Selbst- 
hilfe geschaffen worden war. Neben einigen 
Regalen für die Ablage von Gerät, Schriften 

Wir wünschen allen unseren Mitbürgern 

ein friedvolles und schönes Weihnachtsfest 

und ein glückliches und gesundes Jahr 1971 

Gemeindevertreter 

Avemaria, Vorsitzender 

Gemeindevorstand 

Thomin, Bürgermeister 

und Büchern haben sich die Jungsozialisten 
einen Raum geschaffen, der sowohl Diskus- 
sions- und Schulungsabenden dienen kann, 
als auch dem geselligen Beisammensein. 

Im rückwärtigen Teil des Raumes ist eine 
Art „guter Stube" eingerichtet worden, die an 
Gemütlichkeit nichts zu wünschen übrig laßt. 
Bequeme Sessel und ein runder Tisch, an den 
Wänden Holzbretter wie in einer Blockhütte. 

Die Egelsbacher Jungsozialisten wollen sich 
bewußt nicht isolieren und Wege gehen, die 
von ihren älteren Mitbürgern nicht verstan- 
den werden. Sie möchten in einem engen 
Kontakt zu allen bleiben, die fort.schrittlich 
denken und der Sozialdemokratie .schon ein 
Leben lang verbunden sind. Diesem Zweck 
dient auch die Aktion Weihnachuspäckchcn, 
bei der die Jungsozialisten ihrer Partei gerne 
Hilfe geleistet haben, weil damit Gelegenheit 
gegeben wurde, mit den Alten von Egeisliach 
zusammenzukommen. Denn nach dem Ver- 
packen der kleinen Geschenke, die mit Gruß- 
karten des SPD-Ortsvereins versehen wurden, 
haben die „Packer" die Päckchen auch zu ilen 
Empfängern gebracht. 

Goldene Hodizeit am Heiligabend 

e Am 24, Dezember feiern im Hause Schul- 
straße 44 in Egelsbach die Eheleute Jakob 
Wilhelm Schroth und Frau Katherina, gebo- 
rene Gärtner das Fest der goldenen Hoch- 
zeit. Beide sind gebürtige Egelsbacher, beide 
haben das 73. Lebensjahr erreicht. 

Als Jakob Schroth seine Schulzeit beendet 
hatte, erlernt# er das Sdilosserhandwerk und 
arbeitete bei der Eisenbahn, wo er 1915 Lok- 
führer wurde, eine Tätigkeit die er bis zur 
Pensionierung ausübte 

Als vor nunmehr fünf Jahrzehnten Jakob 
Schroth an Heiligabend heiratete, führte er 
seine Katharina vor den Traualtar der alten 
evangelischen Kirche von Egelsbach. Frau 
Katharina gehört noch heute der Evangeli- 
schen Frauenhilfe an und war gut 40 Jahre 
lang in der Gesangsvereinigung aktiv ge- 
wesen. Auch Jakob Schroth ist ein Freund 
des Gesangs. Als zweiter Tenor gehörte er 
dem Chor der Sängervereinigung an, deren 
Ehrenmitglied er ist. In seiner Jugend war er 
mehr noch dem Turnen zugetan. Er schloß 
«ich sehr früh der Sportgemeinschaft an, der 
er nun schon mehr als sechs Jahrzehnte an- 

gehört. Die Ehrenmitglied.schaft wurde ihm 
auch bei der SGE zuteil. 

Jakob Schroths Vater, ebenfalls Eisenbah- 
ner, hatte außerdem noch eine Landwirt- 
schaft zu besorgen. So blieb in späteren Jah- 
ren dem Sohn nicht allzuviel Zeit, sich weiter 
sportlich zu betätigen. Dem Gesang aber blieb 
er bis heute treu. 

Seit 1935 leben die Sdiroths im Hause 
Schulstraße 44, das voller Leben ist. Eine der 
drei Töchter lebt mit ihrer Familie in diesem 
Hause. Aber auch die beiden anderen Töch- 
ter sind nicht weil von den Eltern entfernt. 
Sie sind in Erzhausen und Darmstadt verhei- 
ratet. Neun Enkelkinder und fünf Urenkel 
gehören zum stattlichen Kreis der Großfami- 
lie, und wenn nun zu Weihnachten goldene 
Hochzeit gefeiert wird, werden sich weitere 
Verwandte der Familien Schroth und Gärt- 
ner als Gratulanten einfinden. An diesem Tag 
wird Frau Katharina, die sonst täglich die 
gesamte Hausarbeit verrichtet, einmal nichts 
zu tun haben; sie wird von ihren Angehöri- 
gen besonders gut umsorgt werden. Den herz- 
lichen Glückwünschen schließen sich die 
„LZ" gerne an. 

Straßennamen in der 

Bayerseich 
e Die Wahl von Straßennamen für 

ein neu zu erschließendes Baugebiet 
läßt oft die extremsten Meinungen aul 
einander stoßen Es sollen Männer aus 
dem politischen Leben sowie Schrift- 
steller mit sozialkritischen Tendenzen 
geehrt werden. Es sollen Männer, die 
sich um die technische Entwicklung 
Verdienste erworben haben, berücksich- 
tigt werden, ebenso gibt es Vorschläge 
von Feld-, Wald, und Wiesenliebhabern. 
Straßennamen sollten — an Stelle einer 
Numerierung — spezifizierende Hin- 
weise sein. 

Ein Gebiet, das namentlich über den 
örtlichen Bereich hinaus bekannt ist 
und als Erholungsstätte .sehr viel aul- 
gesucht wird, bietet sich geradezu an, 
sinnvolle Straßennamen zu wählen. Der 
Waldbezirk „Wildpark", der land- 
schaftsgestaltende „Hegbach", die „Sän- 
gerbuche" und der Flurname „Im Bü- 
chen" sind Beispiele ijenug. Bei weite- 
rem Bedarf sollte man nicht schablo- 
nenhaft Buchenstraße, Tannenstraße, 
Fichtenstraße, Lindenstraße usw. wäh- 
len. Lebhafter wäre sicherlich, wenn 
man Namen wie „Am Erlenbusch", „In 
der Tannenhege", „Im Eichwäldchen" 
oder „An der Hainbuchenhecke" ver- 
wenden würde. 

Sollte man sich diese Gelegenheit 
entgehen lassen, einem Neubaugebiet 
beziehungsnahe Straßennamen zu ver- 
leihen? -s 

Gedanken zum Heiligen Abend 
O Heiliger Abend, 
mit Sternen besät, 
wie Ueblidi und labend 
dein Hauch mich umweht! 
Vom Kindergetümmel 
aufschau' idi gen Himmel 
in leisem Gebet. Karl Gerok * 

„Alle Verkündigungen der Vorzeit reidien 
ni(^t hin, diese Nadit anzusagen, alle Hym- 
nen, die zu ilirem Preise gesungen worden 
sind, reichen nidit an die Stille und Spannung 
heran, in der Hirten und Könige niederknie* 
ten — so wie ja auch wir, keiner von uns, 
imstande gewesen ist, während diese Wunder» 
nadit ihm gesdiieht, die Maße seines Erleben« 
anzugeben. Rainer Maria Rilke * 
Das Licht der Herrlidikeit sdieint mitten in 

der Nadit. . 
Wer katm es sehn? Ein Herz, das Augen hat 

Angelus SUesiu# 

Gelungener Weihnachtsball der Schwarzweißen 

^ t 



fi^eiknacJxien aUe'm ist 

Geschenke, in Blumen „verpackt 

Vor alhni (lurili sein Mati-rial wirkt clUsor 
Korailo, in den Schultern eckiR Rearbeitetc 
Midi-Mantel von St. l.aurent. Ks ist ein eiRen- 
wilÜR aufueteiltes Web-KaroniusU r in Siluir- woll-KanimRarn. 

Wenn nmii cinon Kredit liramht 

Silberne Zigaretlendose mit FrOhlinRütilumei 

Weihnachtsschmaus 
Spanien — Maronensuppe 

Die Maronen (Elikastanlen) an der flachen 
Seile kreuzweise einschneiden und auf einem 
Ulech so lange im warmen Ofen stehenlassen, bis 
sie plutjen 

Dann die Maronen sdiülcn. in wenig Wasser 
mit einer Prise Salz weichkodien, durch ein Sieb 
streichen, mit kräftiger Fleischbrühe zu einer 
sämigen Suppe verrühren, ein gutes Stüde Butter 
zugeben und vor dem Anri<l)ten In Suppentassen 
goldgelb geröstete WeiObrotwürfel überstreuen. 

Italien — Zabbaione (Weinschaum) 
*/i Liter MarsQla, Liter Weißwein, 125 g 

Zudcer. 7 Eigelb und ein ganzes Ei im Wasser- 
bad so lange sdilagen, bis die Masse sdiaumig Ist. 

□oaoocOTDCDDciaotxocOTDDaaxiDmaocmoacm^^ 
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Empfindliche Ohren schützen 
Sie können böse schmerzen, wenn sie der 

Kälte ausgesetzt sind. Wer empllndliche Ohren 
hat, sollte sie mit einem chic gebundenen Kopf- 
tuch oder einem Astronauten-Köppchen schüt- 
zen. Wenn das Blut In den Ohrmuscheln nicht 
ordentlich zirkuliert, werden sie Jeden Mor- 
gen mit einer weichen Bürste bearbeitet, bis 
sie rot anlaufen. Dann werden sie mit Daumen 
und Zeigefinger massiert und anschließend gut 
einRefettel. Eiskalte Ohren kneift man vor- 
OlcUtig wieder warm. Ohrclips werden bis 
»um Frühjahr nur im geheizten Raum getra- 
gen. 

LANGENER ZEITONO Mittwoch, den 23. Dezember 1970 

Wald und Vögel gehören zusammen 

Silberne Fhrennadel für Oberforstmelster I.iitkemann 

Zum Ab.sdiluß des F-uropSisclicn Natur- 
ichutzjahrcs 1970 hatte die Gruppe Langen des 
deutschen Bundes für Vogelschutz am Freitaü- 
»bend In den Gemeinsdiaftsraum der Adolf- 
tlcichweln-Sciiule eingeladen. Lehrer Mentz- 
laff konnte im Namen des BfV eine große An- 
tahl von Besuchern, darunter auch Schüler und 
M-hrer der Reichweinschule, begrüßen. 

Der Vorsitzende der Gruppe Langen, Ober- 
forstmei.'ter Lütkemann, wies in seiner Rede 
jdarauf hin, wie wirfitlg die Reinerhaltung der 
Katur gerade heute in der Zeit der fortsdirei- 
tenden Industrialisierung und Bebauung sei. 
Die Gesunderhaltung der natürlichen Umwelt 
Bei eine lebensnotwendige Aufgabe und Pflicht 
eines jeden einzelnen. Gerade heute sei der 
Wald nicht nur eine Stätte der Erholung für 
die Men.-ichen, sondern audi der Quell des 
Sauerstoffs und des Wassers, ohne die ein 
Leben nicht möglich sei. Diese natürlidie Um- 
welt des Menschen aber sei bedroht durch 
Abgase, durch die immer größer werdenden 
Müllmengen, die auch zur Verseuchung des 
Giiindwassers beitragen, und nidit zuletzt 
auch durch den Ijärm. der die Tiere ver- 
treibe, die schließlidi einen wichtigen Faktor 
für das biologische Gleichgewicht in der Natur 
dyrstellten. Deshalb sei der Vogelschutz auch 
In einem Atemzug mit dem Natursdiutz und 
dem Schutz des Waldes zu nennen. Der Ober- 
forstmeister dankte allen, die aktiv daran 
teilnahmen und forderte die Jungen und Mä- 
äels auf. audi in Zukunft verstärkt mitzuhel- 
fen, dem Menschen .seine natürliche, lebens- 
notwendige Umwelt zu erhalten. 

Der Gesdiäftsführer der Gruppe Langen des 
Deutsdien Bundes für Vogelschutz überreichte 
im Anschluß daran im Auftrage des Landes- 
verbandes Hes.sen des DBfV Oberforstmeister 
Liitkemann die Silberne F.hrenplakette des 
Verbandes und eine Urkunde mit dem Woi-t- 
laut: „Der Landesverband des Deutschen Run- 
des für Vogelschulz verleiht Herrn Oberforst- 
meister I.ütkemann für seine Verdienste um 
den Vogelschutz die Silberne Ehrennadel und 
bittet weiterhin um seine aktive Mitarbeit." 

An bunten Tafeln demonstrierte Lehrer 
Mentzlaff anschließend, wie die Vögel unserer 
Heimat leben, er zeigte ihre Gewohnheiten 
und ihre Nistplätze, Er erläuterte, daß Wald 
und VöRel ein zusammenhängender Begriff 
seien, da die Vögel durch die Vertilgung gro- 
iiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiu 

ßer Mengen von Schädlingen direkt dazu bei- 
tragen, den Wald vor Schaden zu bewahren. 
Sie zu schützen, heiße daH"- Wald und 
die Natur zu erhalten. 

Im Laufe dieses aufschlußreirhen Referats 
kam auch zum Ausdruck, daß in der Vogel- 
welt eine großer „Wohnungsmangel" herrsctit, 
der sich bei verschiedenen Vogelarten beson- 
ders ersdireckend auswirken kann. Deshalb 
sei es ein vordringliches Gebot für geeignete 
Nistgelegenheiten zu sorgen. 

Die Gruppe I-iingen des BfV unterhält im 
Stadtwald und in der Koberstadt 490 Nist- 
kästen. die noch vermehrt werden sollen. In 
19 Futterhäusern wurden beispielsweise im 
vergangenen Winter über 10 Zentner .Streu- 
futter verfüttert. Die jetzt einsetzende kalte 
Jahreszeit bringt für die Vogelfreunde wieder 
ein reiches Maß an Arbeit und es wäre wün- 
schenswert, wenn sich noch recht viele Men- 
schen für diese Aufgabe zur Verfügung stell- 
ten. 

Zum Abschluß der Veranstaltung wurden 
den beiden Obleuten des praktisdien Vogel- 
schutzes, Philipp Klepix>r sen., der auch Bei- 
sitzer im Vorstand der Srfiutzgemeinschaft 
Deutscher Wald ist, und Ilerrn I,ehrer Mentz- 
laff, für ihre unermüdliche Arbeit der Dank 
des Vereins au.sgesprochen. Acht Jugendliche, 
die sich ebenfalls um den .Schutz der Vogel- 
weit verdient gemacht haben, wurden mit einer 
Buchausgabe bedacht. 

Beröhmter Gelehrter gestorben 
Der bekannte Darmstädter Hochschulpro- 

fessor Dr. Dr. Clemens Schöpf i.st unerwartet 
im Alter von 71 Jahren gestorben Pi'ofessor 
Schöpf gehörte über vier Jahrzehnte dem 

Ein frohes WeIhn«chtwfest 

und ein gutes neues Jahr 

wünscht Ihre Hank, die 

VOLKSBANK DREIEICH 

Lehrkörper der Techni.schen Hochschule 
Darmstadt an, an der er 35 Jahre lang das 
Institut für organische Chemie leitete. Er war 
Mitglied der berühmten „Leopoldina" in Halle 
und der Heidelberger sowie der Münchner 
Akademien der Wissenschaft. Auch war er 
Ehrenmitglied der Schweizerischen und der 
Japanischen Chemischen Gesellschaften Viele 
Fachbücher stammen aus seiner Feder. 

Ilessentag Ende .Tun! 
Der nächstjährige Hessentag findet vom 

bis 27. ,Iuni 1971 in Eschwege statt. Die 

Nähe der Zonengrenze wird ihm eine beson- 
dere Hedeutung zukommen lassen. D<'r lles- 
sentag wird im üblichen Rahmen stattfim'' ti. 

Erholung im Kodgau 
Ein Badzweckverbanii /.wischen Niedor- 

Rodcn und Dudenhofen ist im Enlstehen t)e- 
griffen. Man will, wenn möglich, schon im 
Sommer den Rodgau zum Erholungsgel)iet 
machen. Bis zum Sommer soll c>in Freibad mit 
einem größeren Badestrand bei Niedcr-Roden 
entstehen. 

Ste ist wieder d/! 

In wenigen Tagen ist Weihnachten. 
Aber im Rathaus dreht man in Gedan- 
ken das Rad der Zeit noch einmal zurück 
und versucht zu rekonstruieren- 

Himmelfahrt ist's — Vatertag — und 
Nebel, dicker Nebel in den alkoholum- 
dunsteten Köpfen derer, die da zu nächt- 
licher Stunde um den historischen Vier- 
röhrenbrunnen schleichen und die Kraft, 
die dem Geiste fehlt, nun in den Fäusten 
spüren. 

Da biegen sich nun die Halterungen 
der Ketten um den Brunnen auf und 
zerren die Ketten herunter und lassen 
sie auf dem Pflaster liegen. Bis auf eine, 
die wuchten sie hoch, einem schlägt sie 
ans Knie, dem anderen drücken die Kan- 
ten die Schultern wund — waren der 
Übeltäter noch mehr? 

Man könnte sie sich vorstellen wie das 
Häuflein der sieben Schwaben, statt 
e:'nen Spieß die Kette schleppend 
.Schmücke Dein Heim' haben sie wohl 
gedacht oder etwas von .wir ziehen alle 
an einem Strang' gehört und so zogen sie 
dahin durch die Nacht. 

Sie kamen und gingen und die Kette 
war weg. Monatelang. 

Die Polizei fahndete danach, die Presse 
berichtete über den Verlust — nichts 
geschah. Eine neue Kette sollte angefer- 
tigt werden, aber man schob diese Auf- 
gabe immer noch ein bißchen hinaus in 
der Hoffnung, daß die Kette wieder auf- 
tauchen würde. 

Noch einmal beklagte die Langener 
Zeitung den Verlust der Kette und einen 
Tag später, am 12. Dezember, fand ein 
Spaziergänger an der Weihertviese die 
Kette im Gras, eingesunken im feuchten 
Boden, unversehrt. 

Ob sie da einen Sommer gelegen hatte 
— oder ob man nach dem letzten Zei- 
tungsartikel irgendwen das Gewissen 
zwackte, ob der Nebel vom 7. Mai sich 
endlich gehoben hatte — wer weiß. 

Nun hat die Kette ihren alten Platz 
wieder eingenommen, auch darüber hat 
die Heimatzeitung unterdessen berichtet. 
Der schöne alte Brunnen ist wieder voll- 
ständig — fast ist es ein Weihnachtsge- 
schenk für die Freunde der Langener Alt- 
Stadt. 

Im Rathaus allerdings hat man be- 
schlossen, derartigem Unfug künftig vor- 
zubeugen und die Hallet uitg der Ketten 
zu verstärken. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 

SATZUNG 
über die Erhebung einer Vergnügungssteuer 

und die Festsetzung der hierbei maßgebenden Steuersätze 
in der Stadt Langen 

Auf Grund der 8S 5, 50, 51 Ziff. 6 und 115 .M)s. 1 der Hessi.sclien Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1. Juli lOfiO (GVBl. S 103, 164), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 8. Mai in7ü (GVBl. 1 S. 295), der 
§§ 3 bis 5 und 7 des Gesetzes über kommunale Abgaben (KAG) vom 
17. März 1970 (GVBl 1 S. 225) und des Gesetzes über Vergnügungs- 
steuer In der Fassung vom 14 September 1970 (GVBl. I S, 5()5) hat die 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen am 29. Oktober 1970 
folgende Satzung beschlos.sen, die am 7. De/.ember 1970 durch den Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt (Az : 11 1 —3k 04/05 (1) genehmigt 
wurde und hiermit öffentlich bekanntgemacht wird: 

§ 1 
Die Stadt Langen erhebt nach Maßgabe des Gesetzes über die Ver- 
gnügungssteuer und dei nachlolgenden Bestimmungen dieser Satzung 
eine Vergnügungssteuer. 

§ 2 
Für die Erhebung der Vergnügungssteuer werden im Rahmen der §S 9, 
10, und 21 des Gesetzes über die Vergnügungssteuer die in den nach- 
folgenden §§ 3 bis 5 aufgeführten .Steuersätze festgesetzt. 

§3 
Allgemeiner Steuersatz 

Der allgemeine Steuersatz nach § 9 des Gesetzes über die Vergnügungs- 
steuer beträgt 10 v. H. des Eintrittspreises (xler Entgelts. 

§ 4 
Besonderer Steuersatz für die Vorführung von Filmen 

Der besondere Steuersatz für die Vorführung von Filmen nach § 10 
Abs. 1 des Gesetzes über die Vergnügungssteuer beträgt 15 v. H. des 
Eintrittspreises oder Entgelts. 

§ 5 
Besondere Steuersätze für das Halten von Apparaten u. Einrichtungen 

im Sinne von § 21 Abs. I Nr. 1 und 2 des Hess. VergnStG 
Abweichend von § 21 Abs. 2 des Hess. VergnStG beträgt die Steuer 
für jeden angefangenen Betriebsmonat: 
a) für Apparate im Sinne von § 21 Abs. 1 Nr. 1 des Hess. 

VergnStG mit Gewinnmöglichkeiten 
aa) wenn der Apparat je Spiel emen Einsatz von 

0.10 DM zuläßt und eine Höchstgewinnchance von 
1,— DM bietet, je Apparat 15,— DM 

ab) wenn der Apparat je Spiel einen Einsatz von 
0,20 DM zuläßt und eine Höchstgewltuichance 
von 2,— DM bietet, je Apparat 30,— DM 

ac) wenn es sich um einen sogenannten Doppelspiel- 
apparat handelt, je Doppelspielapparat 30,— DM 

b) für Apparate im Sinne von § 21 Abs. 1 Nr. 1 des 
Hess, VergnStG ohne Gewinnmöglidikeiton 5,— DM 
je Apparat, 

c) für Einrichtungen im Sinne von § 21 Abs. 1 Nr, 2 
des Hess. VergnStG 10,— DM 
je Einrichtung. 

Span 

Navelorangen 

3,39 
saftig«, «UBe Früchte 

4-kg-Tragetasch 

Span. 

Satsumas 

kernlos 500 g -.79 

Span. 

Kopfsalat 

der beliebte schwere 
Frelandsalat 2 Stück -79 

JAFFA 

Besondere Bestimmungen für Filmtheater 
1. Abweichend von § 24 des Hess. VergnStG melden Filmtheater je- 

weils bis zum Ende eines Monats ihr Veranstaltungsprogramm für 
den Folgemonat bei der Steuerabteilung an. Diese Meldung muß 
den Vorführungszeitraum des jeweiligen Hauptfilms und des damit 
verbundenen Beiprogramms sowie den Nachweis enthalten, daß die 
Voraussetzungen des § 10 Abs. 2 und 3 des Hess. VergnStG erfüllt 
sind. 

2. Die Filmtheater sind verpflichtet, jede Vorführung unverzüglich der 
Steuerabteilung zu melden, bei der die Voraussetzungen tibs § 10 
Abs. 2 Nr, 1 des Hess. VergnStG nicht erfüllt wurden. 

3. Eine Vorlegungspflldit für Kinokarten, wie sie in § 13 Hess. 
Vergn.StG vorgesehen ist, gilt für Filmtheater nicht mehr. 

§ 7 
Hinweis 

Im übrigen gelten für die Erhebung der Vergnügungssteuer die Be- 
stimmungen des Gesetzes über die Vergnügungssteuer. 

§8 
SchluBbestlmmungen 

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1. Juli 1970 in Kraft. 
Langen, 16. Dezember 1970 

Der Magistrat: Kreilirig, Bürgermeister 

Die vorstehende amtliche Bekanntmachung war in der Auagabe der LZ 
vom 18. 12. 1970 durch einen Übertragungsfehler nicht vollständig. 
Der hier veröffentlichte Text errtsppicht nun dem amtlichen Wortlaut 

A Grapefruit 
voller Vitamine 

3 große Früchte 

Dtsch. 

® GoSden 

Delicious 

aus dem Anbaugebiet 
vom Bodensee 1000 g 

-,99 t 

& 

-,59 > 

K=1 EU 

1 1 MI 

Wir sudien für einen unserer Herren zum 1. Januar 1971 

möbliertes Zimmer 
möglichst mit Zentralheizung. 

Flachglas GroBhandlung Friedrich Denzel 
Neu-Isenburs, SchleussnerstrsBc M • 3Z> Telefon 89 41 - 4J 
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Weihnadiisspiel der Ifingslen in des /immersirulie 

Ein Gehege 

für Reh- und Dam-W)ld 

in Erzhausen 

Der Zauber der woihriucht liehen Marcheiv 
Stimmung Inf? schon seit 
Städtischen Kinderßartcn in der Zimmei 
Straße. Die .lünßston hatten ein Weilinachts- 
sniel eingeübt, da.s den Eltern und Angehö- 
rigen viel Freude bereiten sollte. Am etzten 
Sonntag vor dem Fest war es so weit, da.s 
schöne Spiel von den vier Jahreszeiten über 
die Bühne gehen zu lassen. Frau Grunwald 
begrüßte die Besucher, die dicht gedrangt Inj 
großen Doppclraum des Kindergartens auf 
Ln icleinen Stühlen Platz e^"°mmen hatt^^ 
und voller Erwartung waren. Unter den Od 
sten befanden sich auch Amtsrot K"' 
gerle imd Erich Dörge vom Sozialamt der 
Stadt. 

Anders als üblich war diese vorwemnac^t- 
lirht Feier „aufgezogen worden. Die Maa 
dien und Jungen wußten, daß alles ein ^ el 
war und daß auch der Weihnachtsmann Mit- 
spieler für die Kinder sein werde. Das nahm 
ihnen die Befangenheit. Sie sangen ""d sp e - 
ten frisch und unbefangm. An der 
schen Orgel leitete Herr Kollges die Auffuh- 
rung ein. 

Vom Weihnachtsmann geleitel ... 
In buntem Zug, vom Weihnach1.^ann an- 

geführt, kamen die Kinder herbei. Scjon Ihre 
Kostüme deuteten darauf hin, daß dieses 
Spiel voller Farbigkeit und Erlebnis.se sein 
würde. Es kamen Blumen, Gärtner, Pilze, 
Musikanten, Prinzessin und Prinz Schom- 
.steinfeger, Frösche und Storch, Feen und 
Häschen, fein aufgemach*, die Kostüme mit 
(loschick geschneidert und zusammengestellt. 

Der Weihnachtsmann nahm neben dern 
leuchtenden Tannenbaum Platz, dem Spiel 
der Kinder wohlwollend zuzuschauen. Ein 
Junce trat vor, den Gruß der Kinder zu ent- 
bieten und das Spiel anzukündigen. Vor einer 
winterlichen Landschaft - die Kulisse s^uf 
Herr Görg — sangen die Mädchen: „Das Jahr, 

das hat vier Kinder, Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter . . und in zwölf nct cn 
feinen Monatsbildern lief ein errignisrculus 
Jahr ab. Mit Tänzen und Liedern wurde je- 
der Monat begleitet, l.usiige Gestalten 
zeidineten die einzelnen Monate. Da wann 
die ersten Boten des Frühlings, die Schnee- 
glöckchen. an der Reihe, zu Ostern die Hasen, 
und im Mai traten die Burschen ihre troh- 
lic+ie Wanderschaft an. 

Ilornröschcn erwachte 
Dornröschen wurde von einer bösen Vee in 

langen Schlaf versetzt. Die gute Fee sorRte 
dafür, daß ein Prinz kam, es zu erlo.sen. I^e 
Rosenhecken öffneten sich und man J^eie^ 
eine fröhliche Hochzeit. Dornröschen bekam 
einen richtigen Kuß auf die Wangen — und 
es gab langen Beifall für die 
— Munter „schunkelten" Fliegenpilze auf der 
Bühne. Aber es wurde gewarnt: Liebe Kin- 
der. seid auf der Hut - niclit jeder Pilz st 
gut! Der Weihnachtsmann war über soviel 
Eifer hocherfreut und nidtte beifallig den 
Kindern zu. Verbindende Worte zwischen den 
Jahreszeiten sprach Frau G^nwald. Nl^t 
selten zudtten Blitze der Fotoapparate auf 
leuchtete das grelle Licht von Filmlampen 
die Bühne aus. Väter und Mütter wo Uten vie- 
les in Bildern festhalten. Allen gefiel das un- 
gezwungene Spiel der Kinder. Wo einmal je- 
mand ein wenig Ins Stocken wurde 
von der „Souffleuse" sdinell geholfen. 

Kleine <ieschenkc für Mitwirkende 
Kein Wunder, daß zum Schluß der Weih- 

naditsmann den eifrigen Mitspielern, darun- 
ter auch Herrn Köllges, für die gute musika- 
lische Begleitung, ein kleines Geschenk über- 
reichte Die Eltern nahmen ihre Schützlmge 
wieder in Empfang. Später vvurde eine zweite 
Aufführung gestaltet, die weiteren Eltern Ge- 
legenheit gab, zu sehen und 
nett die Kinder ihr Spiel eingeübt hatten. 

OemiindtTÜlf informierten sich an Ort und 
Stelle 

Auf Einladung von Bürgermei.ster Leyer 
trafen sich Mitglieder der Gememdevert.e- 
tunt! und des Gemeindevorstandes sowie des 
Obst- und Gartenbauvereins Erztausen /u 
einem Information-srundgang. Anlaß war die 
vom lirtiichen Obst- und Garlenbauvere n 
au^Eeaangcne Initiative, Wanderwege zu- 
nächst rund um den Heegberg und spater 
auch in der übrigen Gemarkung anzulegen. 

Viel Vergnügen hatten die Zusehauer im Kindergarten beim Spiel der .lüngsten. Eltern und 
' '-Bild 

AnRi'hörige spcndcti-n hcrzliihen Beifall. 

Lustige Wandergesellen zogen mit munterer Musik auf die Reise. LZ-Bila 

Vorstandsmitglied Wilhelm Kohres erläu- 
terte daß zunächst vier Rundwege geplant 
seien, die an den Kastanienbäumen am öst- 
lichen Ende des Heegberges (Reitplatz) be- 
ginnen sollen. Nach den Vorstellungen des 
Vereins sollen auf dem brachliegenden Ge- 
lände neben dem oberen Heegbergweg und 
neben dem I.angener Weg Parkplätze ange- 
legt werden Während des Rundgangs wurden 
die notwendigen Maßnahmen besprochen^^ Der 
Veiein erklärte sich bereit, die Beschime- 
rmg und die Betreuung der Wege zu ül^r- 
nehmcn. Die Aiusbaiiarbeilen wird die Ge- 
meinde übernehmen. Notwendige Maßnahrnen 
werden u. a. sein, die Herstellung eines be- 
festigten Fußweges entlang der Wolfsgar^n- 
aliee der Bau einer Fußgängerbrücke über 
den Hecgbach, ein Knüppelpfad über den 
Heegbeig in Höhe der Hochspannungslei- 
tung und die Auffüllung von flachem Ge- 
lände Ebenfalls in Höhe der Hochspannungs- 
leitung soll eine für Kinder gefahrlose Rodel- 
bahn angelegt werden. Bürgermeister Ley.er 
wies mehrfach auf die wilden Müllablage- 
rungen in diesem Gebiet hin und erklärte, 
daß die Gemeinde in der gesamten Gemar- 
kung wildes Müllabladen verhindern müsse. 

Vom Reitplatz fuhr man schließlich zur 
Haardt, um sieh über das Vorhaben von Heinz 

S„l„ o-r K,na„ In, 
Spiel der vier Jahreszeiten das Märchen von Dornröschen von Langener Kindern   

Büttner, ein Wildgehege anzulegen, näher zu 
informieren. Bei einer Besichtigung des be- 
reits angelegten Fischteiches erläuterte Heinz 
Büttner seine Vorstellungen. Auf einem 

'rere Hektar großen Waldgelände westlich 
des verlängerten Friedhofweges soll In un- 
mittelbarer Nachbarschaft des Fischteiches 
ein Gehege für Reh- und DamwUd entstehen. 
Rundherum soll von einem Spazierweg aus 
jedermann das Wild beobachten können. Für 

diese Gehege werden verschiedene zur Zeit 
noch In Privatbesitz oder im Staats- oder Ge- 
meindebesitz befindliche Waldparzellen be- 
nötigt. Die Gemeindeväter zeigten sich gruncl- 
sätzlidi bereit, das Vorhaben zu untcrslut- 
zen und das in Frage kommende gemeinde- 
eigene Gelände zur Verfügung zu stellen, ie- 
doch mit dem Vorbehalt, daß dieses Wildge- 
hege immer der Öffentlichkeit erhalten bleibt- 

Die Endstation bildete die Baustelle der 

künftigen Hcssenwald-'schule. Hier 
festgestellt werden, daß die Fundamente f^ 
den 1. Bauabschnitt fertiggestellt wor^den 
sind, so daß mit der Montage der Fertigbau, 
teile demnächst begonnen werden kann BOr. 
germoister Albert Leyer hob die ideale l^ag« 
der S' hule hervor und erklärte, daß mit 
termmEererhlen Fertigstellung des 1 Baua^ 
Schnitts zum Bopinn des Schuljahres 
pM-hor zu rechnen sei. 

Auch ein Tänz.^,en wurde dargeboten, als der Monatsreigen präsentiert wurde. 
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• TEPPicH-'ET.AGE Si« Weg,., ^ ^ 'g^rhardf Stormei^ 
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Egelsbacher Junioren beim VfB Gießen 
Am dritten Feiertag, dem 27. Dezember 

fahren Egelsbachs Fußballjunioren als Tabel- 
lenführer des Bezirks Frankfurt zu dem eber^ 
talls auf dem ersten Platz stehenden Vm 
«ießen. Dieses Spiel kam auf Vermittli^ 
1 es Egelsbacher Trainers Reinhardt Häußer 
»ustande, der bekanntlich zuletzt in 
Ivirkte. Der Test gilt als Aufgalopp für die 

lanuar beginnende Rückrundc. 

JUGENDFUSSBALL 
SSO LANGEN 

Spielergebnisse vom Wochenende: 
to-.Igd. TV Dreieichenhain — SSG 
fc-Jgd. SSG — Rosenhöhe Offenbach 
te-.Igd. SSG — Neu-Isenburg 
'A-.Igd. SSG — Seligenstadt 
B-Jgd. BSC Offenbadi — SSG 
9V-Jgd. BSC Offenbach — SSG 

Am vorletzten Samstag und letzten Spieltag 
in diesem Jahr konnten die D- und C-Jugend- 
Mannschaften der Blausdiwarzen je einen 
lunkt erringen. Während die D-Jugcnd in 
Droieidicnhain 0:0 spielte, kam die C-Jugend 
gegen die starke Mannschaft der Rosenhimc 
Offenbach durch 2 Tore von Aisleben ebcn- 
ialls zu einer Punkteteilung. Die B-Jugend 
konnte den starken Gast aus Neu-Isenburg 
mit 1:0 bezwingen und die A-Jugend mußte 

gcRcn Seligenstadt trotz guter Leistungen eine 
Niederlage hinnehmen. 

Die B- und A-Jugend-Mannsdiaften boten 
»in Samstag beim BSC Offenbach redit gute 
Leistungen. Durch ein 2:2 konnte die B-Jgd. 
veit«rcn Boden gutmachen, während die A- 
Jugend etwas unglücklich verlor. Bis 10 Mm. 
vor Schluß konnte sie die Partie noch offen 
halten, ehe die Gastgeber mit 2 Toren zum 
Sieg kamen. 

Nikolausabend der FußballiURend 
Auch in diesem Jahr fand der traditionelle 

Nikolausabend der Fußball-Jugend-Abteilung 
im Vereinshaus (Zimmerstraße) statt. Fast alle 
Jugendspieler und mit ihnen auch Elt<?rn wa- 
ren dabei. D- und C-Jugendspieler labten sidi 
an Kuchen und Kakao, später verteilte der 
Nikolaus seine Geschenke. Anschließend ver- 
einten sich die B- und A-Jugend zu einigen 
gemütlichen Stunden. Ge.schenke wurden auch 
hier ausgetauscht. Jugendleitcr Emnier sagte 
allen Spielern für die erwiesene Treue Dank, 
den er auch an Betreuer und Trainer weiter- 
gab. 

Der Jugendausschuß wünscht auf diesem 
Wege allen Spielern, Betreuern und Gönnern 
ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute zum 
bevorstehenden Jahreswedisel. Das erste Trai- 
ning der Jugend ist am 6. Januar im neuen 
Jahr. 

Nikolaus-Turnstunde beim Turnverein 
Audi in diesem Jahr kam der Nikolaus 

tvieder zu den kleinsten Turnern des TV. 
Zweimal schleppte er einen vollen Sack in die 
Turnhalle und in die Albert-Schweitzer- 
Schule. An beiden Plätzen wurde er von einer 
Kinderschar sehnlichst erwartet, denn sdion 
Wochen vorher hatten die Kinder Lieder ge- 
übt und Verslein gelernt, um für die Nikolaus- 
Turnstunde gerüstet zu sein. 

Zuerst wurde mit Herrn Ullrich wie immer 
begeistert geturnt. Dann scharten sie sich um 
Ihn und sangen ein vorweihnachtliches Lied. 
Bei „horch nur, der Alte klopft draußen ans 
Tor" trat der Nikolaus in ihre Mitte. Er hatte 
seine liebe Not, dem Ansturm der Kinder stand 
ru halten, denn alle wollten ihm ein Gedicht 
vortragen. Er fand die richtigen Worte für die 
Kinder. 

In diesem Jahr hatte er auch seine Helfer 
mitgebracht. Zwölf buntgekleidete Zwerge, zu 
denen sich später nodi ein 13. gesellte, stell- 
ten sidi mit ihren putzigen Namen vor, und 
ein jeder beriditete lustig in Versform von 
seiner Aufgabe als Gehilfe des Nikolaus. Sie 

sangen gemeinsam mit den Kindern und er- 
freuten sie mit einem Zwergentanz. Die Flo- 
tenspielerinnen gaben mit ihren Darbietun- 
gen der Veranstaltung eine festliche vorweih- 
nachtlidie Note. Die Zwerge halfen dem Niko- 
laus beim Verteilen der liebevoll gepackten 
Tüten, was natürlich der Höhepunkt war. Mit 
einem gemeinsamen Lied dankten die Kinder 
dem Nikolaus. . 

Allen Verantwortlichen, die den Kindern 
diesen frohen Nadimittag gestaltet hatten, ge- 
bührt Dank. 

Heinrich Roth aus Darmstadt eine rege Aus- 
sprache über die Arbeit und die Aufgaben 
des Odenwaldklubs. F^s wurde beschlossen. In 
der Werbung tätiger zu sein. Auch soll der 
Jugendarbeit ein größerer Raum gewährt 
werden. Die Jugendwanderheime in Dorndiel 
und Knoden waren in diesem Jahre gut be- 

BasKetdail 

legt. Die Wancierlätlgkclt Lst nicht zurückge- 
gangen. Der diesjährige Odenwald-Wandertag 
in Großheubach am Main war gut besucht. 
Die Ortsgruppen wurden aufgefordert, den 
nächstjährigen Wandertag, der ausnahmswei.se 
In Rheinhessen, in Wachenheim bei Worms 
stattfindet, rege zu besuchen. 

Basketball-Oberliga-Siidwest Damen 
Abschliißtabollo Ilinseric 

1. Heidelberger SC f>8B:322 18:0 
2. Heidelberger TV 619:471 lfi:2 
3. KuSG Leimen 556:488 14:4 
4. TV Langen 577:402 12:6 
5. Groß-Gerau 415:419 8:8 
6. Koblenz 518:568 8:10 
7. Grün-Weiß Frankfurt 426:502 6:12 
8. BC Darmstadt 353:510 4:12 
9. Schönau 431:592 2:16 

10. Poseidon A.-icliaftciibg. 371:59(1 0:18 
1 Nachholspiel Groß-Gerau gegen BC Darm- 
st-'^it noch nicht entschieden. 

SpielerRebnisse vom 19. Dezember 
(letzter Spieltag der Ilin-Serie) 

TV Langen — Heidelberger SC 47:81 
Heidelberger TV — Darmstadt 82:33 
Po.seidon Asdiaffcnbg. — Leimen 48:60 
Groß-Gerau — Schönau 5ß:38 
Koblenz — Grün-Weiß Franitfurt 76:38 

Mädchen B schlugen Eintracht Frankfurt 
Mit Sorge verfolgte? Trainerin Gisela Jahn 

diesen Wettkampf: Würde die Kondition für 
die volle Spielzeit ausreichen, nadidem für viel 
Mädchen Ersatz gestellt werden mußte? Ihre 
Befürchtungen trafen glücklicherwei.se nicht 
ein. Die Mannschaft hatte trotz zweier An- 
fängerinnen das Heft jederzeit in der Hand 
und ging mit 28:15 in die Pause. Ein Glück, 
daß die Eintracht sich als noch recht unerfah- 
rene Mann.schaft erwies. Am Schluß hieß es 
dann 65:27. 

Damit stehen die Mädchen B (Jahrgänge 55 
und 56) am Ende der Hin-Serie mit 8:2 Punk- 
ten und 319:118 (!) Korberfolgen auf dein 
2. Tabellenplatz, nur von PAM/Damm rnit 
28:31 bezwungen. Damm muß im Februar je- 
doch nach Langen kommen u. dürfte sdiwer- 
lidi seinen Erfolg, den es in der kleinen 
Aschaffenburger Halle verbuchen konnte, 
wiederholen, Schützenkönigin wurde erstmalig 
Gabriele Ullrich; Mit 26 Punkten übertraf sie 
sogar die stets zuverlässige Margit Kam, die 
auf 24 Zähler kam. Liliane Hempel (7), Chri- 
stina Hofmann (6) und Ute Klingler (2) steuer- 
ten den Rest bei. 

Bis zum 3. 1. ist nun Pause — am 4. 1. 19^ 
ei-wartet die Trainerin alle Mädchen pünktlim 
im Gymnasium; denn nur mit größtem Trai- 
ningseifer werden die Aufgaben zu meistern 
sein, die Juniorinnen und Mäddien B im März 
1971 erwarten. 

OWK tagte 
Unter dem Vorsitz des Bezirksobmanns, 

Architekt Heinrich Paulmann, Frankfurt hielt 
der Bezirk 2 des Odenwaldklubs am Wochen- 
ende in Sprendlingen eine Bezirksvcrsamm- 
lung ab. Sämtliche Ortsgruppen Frankfurt, 
Offenbach, Neu-Isenburg, Sprendlingen, Lan- 
gen und Dreieichenhain waren vertreten. Im 
Anschluß an den Bericht des Bezirksobmanns 
über das abgelaufene Jahr ergab sich in (3e- 
genwart dos Hauptau.sschußmitgliedes Heinz 

Teppichböden 

schonert die Neryen. 

Und IhreBrieftäsche. 
(Wenn Sie $lch vonliWa 

^ betäten lassen!) 

Die beste Emplehigngr 

höta 
Langen, Gartenstraße 6 

lÄ 

I 

I IINI AITI WIUHIIT 5—tr ■ 
I DU AUCH IHNIN HltrT | 

Geld für alle Zwecke von der 

Waren-Kredit-Geseiischaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstr. III, (Drogerie Enste) 
Telefon 2 36 77 

Gc.srhäflszcU: 
Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

befindet sich in ständiger Expansion, 

Auch für 1971 haben wir uns viel vorgenommen und sudion weitere 
Mitarbeiter, 

Stenokontoristinnen 

für die Dekorations-Abteilung und den Verkaut. 

Es erwartet Sie eine lebhafte und abwechslungsreiche Tätigkeit mit 
Sachbearbeiteraufgaben. Zum Teil ist in diesen Positionen auch Halb- 
lags-Beschäftigung möglich. 

Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen, leistungsgerechte Bezah- 
lung, angemessene Sozialleistungen und Mittagstisch. 

Bitte bewerben Sie sich persönlich, oder rufen Sie zur Vereinbarung 
eines Vorstellungstermlnes unsere Personalabteilung an. 

ELL'^N BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 15t • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

Aus unserer ständigen 

LEBENSMinEL-LEISTUN6S-SCHAU 

Jeder Preir 

eine kleine Sensation! 

Holl, junge 
Puter 
bratfertig, Handelsklasse A 

500 g 1.98 

Besteüabt, Lebensmittel 
Telefon 194214 

Poln. junge 
Hafermastgänse 
bratfertig, Handelsklasse A n aa 

500 g £.00 

Poln. * 
Hauskaninchen 
ganz und geteilt, bratfertig ^ 

500 9 

Holl, junge 
Fleischenten »Elite" . .p 
bratfertig 500 g t.lO 

Frisches, mageres 
Rinder-Hackfleisch 

500 g 2.95 

Rinderschmorbraten 
zart und n^ager 
la Qualität 

Frisch gerösteter 
Brasilia-Kaffee m ap 

500-g-Beutel Q.SIO 

Navel-Orangen 
kernlos, süß und saftig m 

ß-kg-Netz !• 

Casino-Sekt 
aus dem Hause Kupferberg 
rot und welB a na 
1/ Flasche einschl. Steuer O.vO DARMSTADT 



ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

sucht tür solort oder zum 1. 4. 1971 einen 

Mitarbeiter 
für die Abteilung Einkauf, 
Im Altar von 20 - 24 Jahren, den wir als Sachbearbeiter in ein weil- 
gehend selbständiges Aufgabengebiet einarbeiten wollen. 

Ferner suchen wir für die Finanzbuchhaltung einen gewissenhaften 

Korrespondenten 

zur selbständigen Führung des gesamten Kunden- und Mahnschrllt- 
verkehrs. 

Unseren neuen Mitarbeitern bieten wir ein ieistungsgerechtes Gehalt, 
angenehme Arbeitsbedingungen und alle sozialen Leistungen eines 
modernen Unternehmens. 
Setzen Sie sich bitte mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

ELI.EN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

MEE^ 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzlich 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 06151/280 27 34 an. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Für den innerbetrieblichen Verkauf unserer Milch an Betriebsangehörige suchen 
wir zum 1. Januar 1971 oder früher elne(n) zuverlässige(n) 

DAME oder HERRN 
Neben Ihrem leistungsgerechten Lohn 

werden auch die üblichen sozialen Leistungen geboten. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks einer persönlichen Vorstellung. 

^tHuicXakfc 
„AvK"-Generatoren- 
und Motoren-Werke oHG 

Wir sind ein modernes Unternehmen mit 
Silz in Neu-Isenburg. 

Zum 1. 1. 1971, evtl. auch später, stollon 
wir ein: 

2 Sekretärinnen 
Gehalt DM 1600,— bis DM 1800,— 

3 Buchhalter (innen) 
Gehalt DM IROn,- bis DM 2000,— 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung unter 
Off.-Nr. 1775 an die Langenor Zeitung 

Wir suchen eine(n) 

kfm. Angestellte (n) 
möglichst mit Kenntni.ssen in der 
Finanz- und Lohnbuchhaltung. Seli)- 
ständige Tätigkeit brt anBcniihmBin 
Betriebsklima. ,'i-Tage-Worhe. Evtl. auch 
halbtags. 
Bitte richten Sie Ihre schrittliche oder 
mündliche Bewerbung an 

Fritz Feser oHG 
Herrenl<loidung 
Frankfurt/Main. Kaiserstraße 49 / 
Ecke Weserstraße, Telefon 23 11 21 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Personalabteilung, Telefon 60 01 

In unserem Spezlal-Maschlnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Dreher 

Rentror 
3 X wöchentlich 

Wir bieten Ihnen eine Uberdurchsclinittllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte nifen Sie uns an, oder kommen Sie gleldi vorbei 1 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfeidei Landstr. 35, Tel. 78 07 / 7808 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

Wohnhaustreppen 

Neu Freitragend 
Stohl • Holz • 

^ Stein - 
kombinalion 
für Alt- und 
Neubauten 
Kotolofl «nfoidtri 

MJMIBBU «HS. $7lt ANIFII010 luf 02n2-«9 
N«<h Y<flT<»ung>w lu tfrQiboi 

Warum naeh Frankfurt fahren ? 
Audi In Langen können Sie unter gleich 
guten Bedingungen arbeiten. 
Wir suclien noch 

1 Kontoristin 
zum 1. 3. oder 1. 4. 1971 
Ein gutes Gehalt ist selbstverständlich. 
Über einen Anruf zur Fe.stiegung einer 
ausführlichen Unterredung würden wir 
sehr freuen. 

Langen, Mnrfelder Landstr. 43, Tel. 7851 

Wir suchen für unsere Abteilung Vertrieb zum baldmöglichsten 
Eintritt eine zuverlässige 

Stenotypistin 
die auch Freude an selbständigem Arbeiten mitbringt. 
Wir werden Sie In punkto Gehalt und den sozialen Leistungen 
sicherlich zufriedenstellen. Sollten Sie Interesse haben, so sen- 
den Sie uns bitte Ihre Bewerbung zu oder rufen Sie zwecks einer 
persönlichen Vorstellung bei uns an. 

NASSOVIA 

i9l,VUJliJ(iUck 
„AvK'-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Püibunalableilung 
6078 Neu Isenberg. Frankturtet Straße 233 
Telefon 60 01 

WERKZEUGMASCHINENFABRIK 
G. M. a. H. 

stellt zum Herbst 1971 männliche und weibliche 

LEHRLINGE 

für Betrieb. Konstruktion und kaufmännische Abteilungen ein. 

Eine Lehrzeit in der NASSOVIA bietet vielseitige und interessante Berufs- 
möglichkeiten als: 

Dreher, Fräser, Maschinenschlosser, 
Starkstromelektriker, Werkzeugmacher, 
Industriekaufmann, Technischer Zeichner 

Fleißige und strebsame junge t\^enschen erhalten eine gründliche und um- 
fassende Berufsausbildung. Erfahrene Fachkräfte und qualifizierte Ausbilder 
vermitteln auch durch zusätzliche Schulung überdurchschnittliche Kenntnisse. 

Wir entwickeln und fertigen 
WERKZEUGMASCHINEN 

In den über 30 Jahren unseres Bestehens trugen wir durch neue Erkenntnisse 
auf unseren Arbeitsgebieten laufend zur weiteren Entwicklung dieser Tech- 
niken bei. Zu unserem Fertigungs-Programm gehören: 

Numerisch gesteuerte Bearbeitungszenträn 
Funkeneroslons-Werkzeugmaschinen 
Elektrochemische Senkmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Bitte kommen Sie zu unsl 
Wir laden zu einem Gesprach über die Ausbildung und Berufsaussichten 
herzlich ein. Montags bis freitags von 8 00 bis 16.00 Uhr, nach 16 00 Uhr und 
samstags nach telelonischer Vereinbarung. Telefon 06103 7751. 
Fordern Sie unseren Prospekt „Lehrling bei NASSOVIA". 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G. M B. H. 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT AM I^AIN - TELEFON (06103) 7751 - 7755 TELEX 4-15 0 31 

m Krankenbett nebenan lag ein 
Mann von jugendlichem Alter, mit 

;U dunklem Haupthaar, brauner Ge- 
W stchtsfarbc, scharfer Adlernase. Es 

I W war am Adventssonntag vor dem 
Fest. Der Freund erzählte mir freu- 

destrahlend. er würde In zwei Tagen entlas- 
sen. Er könnte also Weihnachten daheim bei 
geiner Familie sein. „Und hier, der Gastarbei- 
ter?" — „Der muß noch bleiben." — „Armer 
Kerl." 

„Ach, das Ist wohl nicht so schlirnm bei ihm. 
Er" hat es hier ja besser als in seiner Untw- 
kunft. In seine Heimat kann er sowieso nloit 
fahren Er ist Türke. Als Moslem erlebt er 
zum ersten Male ein Welhnaditsfest. Der 
staunt vielleicht. Draußen im Flur steht ein 
Christbaum. So etwas hat er noch nie vorher 
gesehen Heute morgen hat ein Kinderchor 
vor unserer Tür Weihnachtslieder gesungen. 
Wie der aufmerksam zugehört hat, obwohl er 
doch kein Wort verstand' Nachher kamen die 
Kinder herein und haben jedem von uns 
einen Tannenzweig mit einer brennenden 
Kerze auf den Nachttisch gestellt. Schauen 
Sie, wie er sich jetzt noch darüber freut. Eben, 

Sprache bei* Xicbc 

Weihnachtsbetrachtung von Johannes Baudis 

t fi^eihnachtsLie}) J 
I * 

Die Lu/t i.5t noch roiler Getön; * 
Und der Stern steht immer noch da. I 
Wir haben ein Kindlein gesehn 
Und wissen nicht, was uns geschah. 

ehe Sie hereinkamen, haben wir uns darüber 
unterhalten, daß wir es ihm eigentlich klar- 
machen müßten, was Weihnachten bedeutet. 
Aber das ist ja kaum möglidi. Erstens ver- 
steht er unsere Sprache nicht, und zweitens 
ist er ja Moslem." 

„Nun, auch die Mohammedaner icennen ja 
Jesus Christus. Mohammed hat manches von 
seiner Lehre übernommen. Sie müßten ihm 
andeuten, daß wir jetzt im Begrift sind, den 
Geburtstag von ,Isa' zu feiern." 

„Das i.st doch auch nicht richtig", mischte 
sich jetzt ein dritter Patient in das Gespräch 
ein. ,.Es geht ja nicht bloß um einen Geburts- 
tag, um eine .Tubiläumsfeier. Da müßte schon 
ein Pfarrer her. Der müßte ihm dann klar- 
machen. daß es ein Fest der Liebe, des Fi'ie- 
clens und so weiter ist. Aber die Pfarrer haben 
in diesen Tagen viel zu tun, die haben sozu- 
sagen Hochsaison." 

„Warum tun Sie es denn nicht selber?" 
,,Ach, wissen Sie, dafür fehlen uns die 

■Worte. Diese Sprache haben wir verlernt." 
Er hat recht. Christen haben es, ausgenom- 

men die Theologen und einige wenige andere, 
verlernt, die Sprache ihres Glaubens zu spre- 
clien. Sie sind deshalb etwa nicht ungläubig, 
sie wollen es auch nicht sein. Nur — weil sie 
den größten Teil ihres Lebens auf einer ande- 
ren Ebene leben, im Alltag, in der Arbeit, 
in der Freizeit, auf einer Ebene, in der für 
sie Gott nicht mehr sichtbar wird, haben sie 
die Sprache verlernt. Es ist wie bei einem 
alten Ehepaar mit der Sprache der Liebe. Als 
sie noch jung waren und ihre Liebe noch jung 
■war, hatten sie Worte genug für ihre Liebe. 
Und nicht nur Worte. Da waren die Blicke, 

Stefan Lochner: Anbetung des Kindes. 

die Zärtlichkeiten, womit sie sich ihre Liebe 
versidierten. Aber dann kam der Alltag, die 
Gewohnheit und die Selbstverständlichkeit 
und machte ihre Liebe allmählich stumm. Nur 
in Ausnahmefällen finden sie nodi hier und 
da die Sprache der Liebe wieder, in besonde- 
ren, herausgehobenen Augenblicken. Etwa 
wenn sie sich gemeinsam um ihr Kind sorgen 
müssen oder am Tage der Silberhochzeit, oder 
wenn der erste Enkel geboren wird. Dann 
gestehen sie es sich noch einmal, daß sie sich 
lieb haben. 

Ebenso ist es auch bei der Sprache unseres 
Glaubens. Es gehört schon eine große Er- 
schütterung dazu, daß wir sie wiederfinden. 

Foto; Marburg 

Vielleicht, wenn wir einen Menschen, der uns 
nahesteht und über den großes Leid gekom- 
men ist, trösten wollen. Sicherlich spielt auth 
unsere Ehrlichkeit dabei eine Rolle und die 
Ehrfurcht vor Gott. Wir wollen nicht Wort« 
gebrauchen, die wir nicht mit unserer Existenz 
verantworten können. Wir fürchten, den Na- 
men Gottes zu mißbrauchen. 

Aus der Not, über die Dinge des Glaubens 
nicht sprechen zu können, kann eine Tugend 
werden. Wenn wir selbst nicht sprechen, kön- 
nen wir desto besser hören. Stille werden, 
hören und staunen — das ist die beste und 
richtigste Haltung des Menschen zu Weih- 
nachten. Die frühchristliche Kunst, wie wir 

Wir Hirten, wir lagen bei Nacht 
Allein mit den Schafen zu Feld. 
Da plötzlich erglänzte die Pracht 
Der Himmel am Himmelsgezelt. 

Rudolf Alexander Sdiröder ♦ 

Es war eine himmlische Schar; 
Die sangen und klangen so klar; 
Ein neues, ein fröhliches Jahr, 
Sie sangen's und brachten's uns dar. 
Ein neues, ein fröhliches Jahr, 
Ein Jahr hinter Sonnen und Stern. 
Und wir gingen — der Stern scJiien 

so klar. 
Und fanden den Stall und den Herrn. 
Wir haben das Kindlein gesehn. 
Weiß jeder, was jedem geschah — 
Und die Luft ist noch «oller Getön; 
Und der Stern steht immer noch da! 

Eine Nacht unter Nächten 
Eine Erzählung von Marianne Langewiesche 

Auf die Dauer ist es langweilig, immer nur 
Schafhirt zu sein; so kamen sie darauf, sich 
Flöten zu schnitzen, und wenn auf den Höhen 
rings die Feuer brannten, saß an jedem ein 
Hirt und blies. Dies Ist so Brauch seit Tau- 
senden von Jahren. 

Auch in jener einen Nacht schliefen die 
Schafe, brannten die Feuer und die Hirten 
bliesen. Wenn sie gleich aufgeschaut hätten, 
dann svürden sie bemerkt haben, was Wun- 
derliches geschah mit den Schafen: Ohne sidi 
zu bewegen, wurden sie bewegt; es war, als 
ging der Wind über die Rücken hin. wie er 
geht über Getreidefelder. Am Ende der Her- 
den wandte er sich um und strich zurücäc über 
die Schlafenden. So trieb er es lange Zeit, 
und die dichte Wolle fügte sich ihm. Doch die 
Hirten schauten nicht auf. denn wunderlidi 
war, was mit den Flöten gesdiah: Immer hat- 
ten sie nur vier Töne besessen (außer der 
von Josias, well er immer etwas extra haben 
mußte), und damit kann man nidit viel ma- 
chen, nicht wahr? Aber nun hatten die Flöten 
plötzlich so viele Töne, wie man braucht für 
eine Melodie. Und so saßen die Hirten, ein 
Jeder an seinem Feuer, mit glühenden Backen 
und bliesen. Als sie aufsdiauten, war es schon 
zu spät, mit dem langgezogenen Ruf die Sdiafe 
herbei zu locken (dazu hätten sie ja auch die 
Flöten von den Lippen nehmen müssen; dies 
aber fiel keinem ein. Später, als alles vorüber 
war, wunderten sie si(ii, woher sie den Atem 
hatten). Es wr .lern Wind — aber war sie 
nicht windstill, die Nadit? — gelungen, die 
schlafenden Schafe zu wecken. Widerwillig 
zuerst, denn sie neigen ein wenig zur Faulheit, 

und ohne Laut, entgegen ihrer Gewohnheit, 
waren sie aufgestanden. Doch dann genügte 
das Spiel. 

Sah denn niemand in der kleinen Stadt die 
braunhäutigen Hirten stehen inmitten des Ge- 
woges goldgelber Rücken? Rings auf den 
Hängen und Höhen tanzten die Schafe — wie 
der Wind, wenn er eben gemähtes Korn packt 
und wirbelt. Aber es gibt keinen Vergleich, 
für nichts in dieser Nacht und nidit für diese 
Nacht. Sogar die Widder scäilossen sich dies- 
mal nicht aus, denn ihre gewaltigen Horner, 
auch im normalen Dasein zu schwer, allein 
getragen zu werden, immer lastend aul den 
Rücken zweier bevorzugter Schafe, wurden 
nun, da jene tanzten, auf und ab geworfen, 
so daß die Großväter sidi entschließen muß- 
ten, mit ihren behäbigen Leibern zu folgen, 
bis sie dann vom allgemeinen Rausdi des 
Tanzes ergriffen wurden; da waren die Hör- 
ner dann audi nicht mehr zu schwer. 

Vernahm denn niemand In der kleinen Stadt 
die Flöten? Die Hirten selbst konnten ein- 
ander nicht hören vor lauter eignem Geblase, 
aber dort unten müßten sie doch staunen: 
Was geschieht heute nacht? Es klang, als 
stünde hinter jedem Strauch, am Eingang 
jeder Höhle ein Hirte und blies, es klang, 
als seien aus ganz Israel die Hirten hierher 
gekommen zu blasen. 

Am anderen Morgen, aU sie mit benomme- 
nem Kopf spät erst erwachten, vermeinten 
sie zuerst, alles sei geträumt. Doch dann sahen 
sie wie die Höhen und Hänge ringsum auf- 
gewühlt waren von abertausend kleinen Hu- 
fen und goldgelb bestäubt von den zarten 

Flocken der Wolle, als seien die Mimosen vor 
der Zeit aufgeblüht. 

So sehr sich die Hirten auch mühten, nie 
wieder fanden sie die Melodien wieder jener 
einen Nacht, und sie entschuldigten sich bei 
dem andern dafür: „Alles war anders als 
sonst", sagte Tobias, ..die Flamme flackerte 
nicht", „und ein Licht kam übers Gebirg", 
sagte Andreas, „hell war es. wie am Tag", 
..ich wollte den Hund schlagen", sagte Elias, 
„weU er nicht acht hatte auf die Schafe, aber 
meine Hand tat es nicht", „es haben sich auch 
die Sterne nicht bewegt", sagte Jakob. In 
jener Nacht hatten sie all dies nicht bemerkt, 
doch nun bemerkten sie es, aus Traurigkeit, 
weil ihre Flöten nur noch vier Töne hatten, 
wie immer, wie sonst, wie alle Hirtenflöten. 

Später stritten sl« sich. Einer warf dem 
anderen vor, die Ereignisse aufgebauscht zu 
haben. „Es war eine ganz gewöhnliche Na^t", 
sagte Tobias, „wenn et windstill ist. flackert 
d&s Ffiuer nie." „Sctafe"» sagte Andreas, 
„hüpfen mandimal, und oft hat uns sdion das 
Echo genarrt." „Ich habe mir das ausgedacht 
mit dem Hund", sagte EUas, „ich wollte auch 
etwas erlebt haben," „Idi weiß von gar nichts , 
sagte Jakpbi „denn idi sdiUef«" Josias, <«r 
Bich nie an den Gesprächen über jene Nacht 
beteiUgt hatte, sagte: „Audi Ich sAUef, als 
id» träumte, am Himmel sei ein großer Glana 
und v/ir alle hinunter gingen in den Stall des 
Wirts und es dort geschah." 

Er brach ab und verstummte. 
Aber das war alles sehr viel später. Da war 

die große Versuchung der Sd»m über dl# 
Hirten gekommen und hatte sie überwaltigti 

sie beispielsweise in den Wandzeichnungen 
der Katakomben finden, stellt den bpicndcn 
Menschen in zweierlei Haltung dar. Die or.ste 
i-st die der Demut und des Gehorsams. Drr 
Mensdi fällt auf die Knie, er beugt sich tief, 
bis sein Angesicht den Boden berührt. Er 
spürt die Majestät und Heilißkelt Gottes. Di« 
andere Gebetshaltung ist die des Staunens. 
Hörens und Anbetens. Der Betende erhebt 
die Arme und bietet die Handflächen dem 
Licht aus der Höhe dar. Er hört und staunt, 
er vernimmt die Sprache der Liebe. O Wun- 
der: Gott redet! Aus der Ewigkeit kommt der 
Anruf. Wer die Welhnaditsbotschaft richtig 
vernimmt, muß sich wundern. Der Bogen 
spannt sich von den Feldern Bethlehems vor 
zweitausend Jahren bis hin zu allen denen, 
die heute In rediter Weise Weihnachton 
feiern. .,... und alle, vor die es kam, wunder- 
ten sich..." heißt es in der Weihniichtsge- 
schichtc. 

Es kann sein, daß der Klerus, die Theo- 
logen und Prediger mit ihrem Denken. I.eh- 
ren und Reden den Gläubigen das Licht ver- 
dunkeln. Es ist .so viel darüber naehtii'daeht. 
gelehrt und geschrieben worden, wie <•>- mciß- 
lich Ist, daß In der Person des Jesu.« aus 
Nazareth Gott und Mensch zugleich sein kön- 
nen, daß darüber die Tatsache aus dem niiek- 
punkt geraten ist. Die Tatsache ist: C^ott ist 
mitten unter uns. Gott selbst I.st auf dieser 
Erde. Der unbegreifliche Gott ist begrciflieh 
geworden, begreiflich in dem Kinde von 
Bethlehem:   den aller Wellkreis nie be- 
schloß, der liegt nun in Mariens Schoß..." — 
- Wenn Ich dies Wunder fassen will, so steht 
mem Gott vor Ehrfurcht still..." Wir hal)en 
es mit Gott selbst zu tun, wenn wir es mit 
diesem Menschen zu tun haben, wenn wir 
staunend und anbetend vor der Krippe stehen. 

Die Anthropologen, die Wis.senschaftler. die 
das We.sen des Menschen ergründen wollen, 
hnben in den letzten Jahren viele Anleiiien 
bei den Zoologen gemacht. Sie haben von den 
tierischen Verhaltensweisen her ergrümien 
wollen, was es um den Menschen Ist. Dabei 
ist ihnen vielfach die Grenze zwischen Tier 
und Mensch verwischt worden. Hier nun. in 
dem Kind in der Krippe, wird die Grenzlinie 
wieder klar. Hier wird dem Menschen die 
größte Würde gegeben, die er je erhalten 
kann. Hier erhält er seine Krone. Gott seib.st 
wird Mensch. Gott tritt unter die Men.schen. 
„Das Wort wird Fleisch." — „In unser armes 
Fleisdi und Blut verkleidet sich das edle Gut." 

Es mag vielen Menschen, die sich weise, 
fortschrittlich und aufgeklärt vorkommen, zu 
primitiv sein, daß der unbegreifliche, ewige 
Gott In einem Mensdien erkannt werden kann, 
daß man ihn in dem Handeln und Reden des 
Zimmermanns aus Nazareth begcRnen kiinn. 
Denen ist schwer zu helfen. Gott kann man 
nur im Wirklichen erkennen, d.h. in seinem 
Wi'ken. Gewiß, alles Ist sein Wirken, er weist 
den Millionen Milchstraßen den Weg Das 
S'^ndkorn ist sein Werk und das Haar auf 
"nsorem Haupt, von dem auch nicht eines 
ohne seinen Willen herunterfällt. Einen Ort. 
einen Punkt, ein Zeichen aber hat er selbst 
erwählt als Ort, wo wir Ihn finden können. 
Von dort her kommt das Licht aus der Ewig- 
keit. Dort offenbart er sich. Dort allein spricht 
er zu uns. Es Ist die Sprache, die aus seinem 
Herzen kommt, es ist die Sprache der l.ielie. 
Der Apostel Petrus bezeugt das mit den 
Worten: , 

„Das halten wir fest, daß das Heil kommt. 
Gott hat es versprodien, und wir tun wohl, 
das Wort zu bewahren, ein Licht leuchtend 
an einem dunklen Ort, bis der Tag anbricht 
und der Morgenstern aufgeht in unseren 
Herzen." 

Erwartung 

Von Matthias Claudius 

Wenn man das Unsichtbare erwarten und 
finden will, muß man von Erden und Himmel 
und von allem, was sichtbar Ist, die Augen 
wegwenden. Nicht, daß Himmel und Erde 
nicht schön und des Ansehens wert waren. 
Sie sind wohl schön und sind da, um ange- 
sehen zu werden. Sie sollen Kräfte in Be- 
wegung setzen zu einem, der noch schöner 
ist. und uns das Herz nach ihm verwunden. 
Wenn sie das getan haben, dann haben sie 
das ihrige getan und welter können sie uns 
nicht helfen. , . ■ 

Der Mensch ist reicher als sie und hat, was 
sie nicht geben können. Alles, was er um sich 
her Leben haben sieht, stirbt; und er wcia 
von Unsterblichkeit. Er sieht in der unsteib- 
lidien Natur nichts als Zeitliches und Oert- 
llches; und er weiß von einem Ewigen und 
Unendlichen. , , , 

Wie und woher können ihn solche bewun- 
derungswürdigen Dinge kommen, wenn sie 
nicht aus ihm selbst kämen? 

Selbst die Weisheit und Ordnung, die der 
Mensch in der sichtbaren Natur finciet, legt 
er mehr in sie hinein, als er sie aus ihr her- 
ausnimmt. Denn er könnte ihrer ja gar nicht 
gewahr werden, wenn er sie nicht auf etwas, 
das in ihm, beziehen könnte, so wie man ohne 
Maß nicht messen kann. Himmel und Eide 
sind für ihn nur eine Bestätigung von einem 
Wissen, des er sich in sich bewußt ist und 
das ihm Kühnheit und Mut gibt: alles zu 
'"und'^niitten in der Herrlichkeit der Schöp- 
fung fühlt er sich größer als alles, was i^ 
umgibt; und sehnt sich nach etwas andrem. 
Der Mensdi trägt in seiner Brust den Keim 
der Vollkommenheit und findet außer ihr 

'^Mir^wil-d aUemal wohl, wenn i^ einen 
Mensdien finde, der dein Larm und dem Ge 
räusch immer so aus dem Wege geht una 
gerne allein Ist. Der, denke idi dam, hat 
fin gutes Gewissen; er läßt die =^""den 
Linsengeridite stehen und «eht vorüber, um 
bei sidi einzukehren, wo er bessere Kost ha 
und seinen Tisch immer gedeckt findet. 

Aber selig Ist der Mensch, der mit sich selbst 
In Friede ist und unter allen 
und unerschrocken auf und um siA seil 
kann! Es gibt auf Erden kein großer Gludc. 



Flucht aus der Heimat 

Amerikanische WciiiuicnstverwciK» rcr ««Mcn nach Kanada / Starke Ahwanderung der Wissenschaftler Ins Ausland 

Einige tausend Junge Anicrikancr habun 
den letzten Jahren nach Erhalt des Ein- 

erufungsbefchls ihrer Heimat den Rücken 
lekehrt. Zufluchtsland Ut meistens Kanada, 
^as aus einem ganz einfachen Grunde: Die 
*rcnzformalitäten zwischen diesen beiden 
andern sind noch geringer als rwuschen der 

Sundesrepublik und Holland, denn in der 
Segel genügt schon der Führerschein als lx;gi- 

tlmationspapier. Wegen der guten Nachbar- 
schaft verzichtet man auf beiden Seilen auf 
gründlichere Kontrollen. 

Das nun haben sich amerikanische Wehr- 
dienstverweigerer zunutze gemacht. Sie gehen 
beispielsweise als Touristen über die Niagara- 
brürke, die den US-Staat New York mit der 
kanadischen Provinz Ontario verbindet. Es 
gibt eine regelrechte llnterRrundorßanlsation, 

gili'itet von „Emigranten", die schon fiuher 
aus den USA nach Kanada gingen. Was an- 
fangs nur ein Protest gegen die Einberufungs- 
methoden In den Vereinigten Staaten war, hat 
sich lnzwi.ichen zu einer Organisation gewan- 
delt, die sehr gut funktioniert. 

Es sind neuerdings immer mehr Studenten, 
die nach Kanada ausweichen, weil sie einfach 
nicht einsehen wollen, daß sie möglicherweise 
nach Indochlna oder sonst wohin geschickt 
werden sollen, um dort Ideale zu verteidigen, 
die ihnen nidits sagen. 

Diese Jungen I.eute verstoßen gegen die 
Gesetze ihres Landes. Würden sie zurüdckeh- 
ren, dann müßten sie mit mehrjährigen Ge- 
fängnisstrafen rechnen. Andererseits wiR.se» 
sie, daß Kanada ihnen gute Zukunftsmöglich" 

In den USA gehen die Liditer aus 
Alarinmcldungcn aus dem reichsten I.aind der Erde 

Rationierung des Stromverbrauchs — wer 
das in den Jahren vor der Währungsreform 
erlebt hat, wird mit Scliaudern daran zurück- 
flenken, wobei er sich vermutlich vor einer 
\Vicdcrholung .soldier Unbill in der Illusion 
«icher fühlt, derartiges sei nur in Notzeiten 
2u befürchten. Die rauhe Wirklichkeit hat 
iedoch nun diesem Sicherlieitsgefühl ein Jähes 
vnde bereitet, und die Aiarmmeldungcn kom- 

nion ausgerechnet aus dem reichsten Land der 
Erde, aus den USA; In den meisten GroU- 
»tädten und Industriezentren mußten Strom 
und Gas bereits rationiert werden; die Elek- 
Irizitätsficsellschaftcn stehen vor ausgedehn- 
tcn Stromsperren. 

Die SchiaRzeilcSi der Zeitungen sprechen 
schon von der „schwersten Energiekri.se des 
Jahrhunderts", und da die Oeffentliciikeit die 
Folgen drastisch am eigenen Leibe spürt, 
wirft niemand der Presse Uebertreibung vor. 
Akuter Urcnnstoffmangcl und häufiger Strom, 
nusfall beeinträchtigen die Fabrikation vieler 
Industrien, und die Ko.sten der Produkte 
schnellen ent.'.precliend in die Hohe. Mittelbar 
oder unmittelbar leidet Jeder Einwohner der 
Vi reiniglen Staaten unter diesem Zustand, 
den noch vor wenigen Jahren nur wenige 
boliiclielte Mahner für miiglich gehalten iia- 
ben. 

Die Lage ist um so ernster, als man sich 
nicht mit der Prognose trösten kann, es handle 
sich nur um eine vorübergehende Krise, Das 
Gegenteil ist der Fall, nachdem die Bauver- 
eögerungen und enormen Kostencrhühungen 
der beiden letzten Jahre den Anfangsoptimis- 
mus hinsichtlich der Kernenergie gründlich 
vertrieben haben. Audi Erdgas ist niclit in 
trnügenden Mengen vorhanden, und die 
flausbnnken der U.S-Mineralölindustrie rech- 
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nen zu alldem nodi mit einer weltweiten Eid 
biknappheit in den siebziger Jahren. 

Der Bedarf an Kohle sdiließlidi ist ebenfalls 
höher als die Lieferfähigkeit der Zedien, aber 
hier sind die USA zielstrebig dabei (wie übri- 
gens auch die Sowjetunion), Fehler der Ver- 
gangenheit gutzumachen und die Kohleförde- 
rung stetig zu steigern. Grundlage für das 
Comeback der voreilig schon totgesagten 
Steinkohle ist die Tatsache, daß die Vereinig- 
ten Staaten noch gewaltige Vorräte der wie- 
der zu Ansehen gelangten „Sdiwarzen Dia- 
manten" im eigenen Lande haben, während 
die Erdölreserven gerade da am geringsten 
sind, wo am meisten Energie benötigt wird: 
In Nordamerika und in Westeuropa. 

CJanz abgesehen davon aber, daß die ergie- 
bigen Erdölquellen des Nahen Ostens in Kri- 
sen/.eiten wenig wert sind und daß man sich 
also (auch in V/esteuropa und hier wiederum 
speziell in der Bundesrepublik Deut.sdiland) 
nach heute ziemlidi einmütiger Ansicht der 
Fadileute eine Vernachlässigung des sicheren 
inländi.schen Energieträgers nicht leisten 
kann, spricht noch ein weiterer Faktor für 
eine Steigerung der Kohleförderung; Der 
Wellencrgieverljrauch wird nadi den neuesten 
Berechnungen von 5Vi Milliarden Tonnen 
Steinkohleneinheiten im Jahre 19fiG auf mehr 
als 23 Milliarden Tonnen Steinkohieneinhei- 
ten im Jahre 2000 anwadisen. Nur eine ziel- 
bewußte Ausschöpfung sämtlicher Energie- 
quellen wird also die.'ien ungeheuren Energie- 
bedarf decken und eine Katastrophe von 
einem Ausmaß verhüten können, gegen das 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten in den 
U.SA sich geradezu harmlos ausnehmen müß- 
ten. 

keiten bietet, denn dort fehlt es zwar nicht 
mehr an ungelernten Aroeitern, wohl aber an 
gut au.sgebildeten Jungen Männern mit Spe- 
zialbegabungcn für bestimmte Gebiete. 

Eine Auslieferung brauchen die Wehrdienst. 
Verweigerer nidit zu befürchten, denn zwi- 
schen den beiden Ländern gibt es kein ent- 
iprechendes Abkommen. Und sdiließlldi be- 
sitzt Kanada audi sonst eine besondere An- 

Kurz und amüsant | 
Der Appetit • 

kann einem wirklich vergehen wenn { 
man Jedesmal nur Ermahnungen hört, t 
öffnet man seinen Kühlsrtirank. Das | 
neueste amerikanische Modell läßt nSm- j 
lldi beim Oeffnen die Warnung ertönen: | 
„III nicht so viel, denk an deine schlanke • 
IJnle!" : 

Auch der Hund | 
braucht künftig nicht mehr in eine * 
Ungewisse Zukunft blicken. In England 
hat sich eine Wahrsagerin niedergelas- 
sen, die aus den Pfoten der Hunde die 
Ereignisse des künftigen Lebens der 
Vierbeiner voraussagt. Preis der Proze- 
dur je nach Bissigkeit de.>: Hundes. 

I Selbst (ilat/.eträ);er 
I Köllen eitel sein. Deshalb brachte eine 
S amerikanische Firma ein Pulver her- | 
S aus, das eine besondere I'osligkeit be- | 
I sitzt und nach Einreibung das zu auf- | 
I fällige tilHnzen des kahlen Srliädels | 
I verhindern soll. | 
: : 

Ziehungskraft: Man spricht dort die gleidie 
Sprache, so daß es keine Verständigungs- 
schwierigkeiten gibt. Außerdem ist es weit- 
offener. Es unterhält recht gute Beziehungen 
zu Castros Kuba und sieht nicht ein, warum 
es keine diplomatischen Beziehungen zu Pe- 
king haben sollte — beides Dinge, die 
Washingtons Regierung Immei noch für eine 
Art „Todsünde" hält. 

Noch mehr Sorgen macht man sich in den 
USA jedoch neuerdings um andere Abwande- 
rer. Es hat sich gezeigt, daß immer mehr Wis- 
senschaftler Amerika den Rüdten kehren. 

Noch vor einem Jahr wurde überall in der 
Welt bedauert, daß die besten jungen Wissen- 
schaftler und Techniker nadi den USA gin- 
gen. weil sie dort mehr verdienten und viel 
bessere Forschungsmöglic+ikeiten hatten. Das 
Bild hat sii+i gewandelt Alien voran hat die 
amerikanische Weliraumbehörde (NASA) un- 

So rotten wir uns selber aus! 

Ueber die Niagara-Brücke kommt man ohne 
großr FormalUäten von Amerika narti 

Kanada. 

ter don Sparmaßnahmen zu leiden. Das aber 
wirkt sifh auf viele Universitäten und Privat- 
firmen aus, die von der NASA Forsdiungs- 
aufträge bekamen. Wird der Etat gekürzt, 
hagelt es sehr schnell Kündigungsbriefe. 

Englische, deutsche, hollandisdic Forscher 
studieren emsig die Anzeigenleile der führen- 
den Zeitungen in ihrer Heimat, gehen zurück, 
selbst wenn sie dort nur Stellen erwarten, 
die halb so hoch dotiert sind. 

Angesehene amerikanisdie Wisscnsdiaftler 
mit Kadigebieten, die weniger gefordert wer- 
den, bewerben sich ebenfalls im Ausland. So 
einige Astronomen. Beim Max-Planck-Institut 
für Hadioastronomie beispielsweise haben sicli 
Kclion einige Spitzenkräfte aus den USA be- 
worben. Sie müditen gerne an dem neuen 
und grüßten Radioteleskop arbeiten, das in 
der Eifel seiner Vollendung entgegengeht. Ihre 
Begründung ist einfadi; „In Amerika gibt es 
nichts VcrgU'ichbares Wenn wir denAnichluÜ 
behalten wollen, dann rnüs.sen wir woanders 
hingehen." Die geringeren Gehälter sdirecken 
nidit, denn der offizielle Wechselkurs des 
Dollars entspricht nicht seiner Kaufkraft. 

Was amerikanische Wissenschaftler manch- 
mal ebenfalls dazu bringt nach Europa zu 
gehen, ist die Tatsache, dali in der Heimat die 
Möglichkeiten der Grundlagenforschung ge- 
ringer geworden sind. In den USA steht mehr 
die zweckgebundene Forsdiung im Vorder- 
grund, die reale Ergebnisse bringen soll. 
  public relations/anzeigen 

„Das Loben auf der Erde Ist bedroht. Der 
Mensch selbst ist dabei, die Grundlagen seines 
Lebens zu zerstören. Er vergiftet seine Umwelt 
und gefährdet damit seine Zukunft. Umweltfor- 
Ädior warnen sdion seit langem vor einer fort- 
schreitenden Selbstausrottung des Mensdien. Der 
pneingeschränkte Glaube der Menschheit an den 
Fortschritt ist ersdiiittert" 

Mjt diesen Worten beginnt ein Appell des 
Otfenburger Verlegers Senator Dr. Franz Burda 
an die Offentlidikeit. Er lud In diesen Tagen ein 
Gremium von hervorragenden Wissenschaftlern 
und Umweltforsdiern nadi Offenburg ein und 
diskutierte mit ihnen zu einem Thema, mit dem 
wir alle taglidi konfrontiert werden und das 
dennoch in der großen Öffentlichkeit viel zu- 
wenig beaditet wird. lu einem erschredcenden 
Ausmaß gilt das für unser eigenes Land. Hier 
müssen allein in den nächsten zehn Jahren 
$U Milliarden Mark aufgebradit werden, wenn 
fler täglich wachsenden Umweltversdimutzung 
tiodi einigermaßen wirksam Einhalt geboten 
worden soll. Das sind alarmierende Tatsachen. 

Um so mehr ist es zu begrüßen, wenn ein 
Verleger alle seine publizistisdrten Möglldiketten 
in den Dienst der Sadie stellt und die Blatter 
Seines Hauses zu Sprachrohren der Mahner und 
tu Plattformen der Publikumsdiskussion macht. 
Auch die Bundesregierung betradUet die Lösung 
der UmweUfra,£:en als vorrangiges Thema. Bun- 
deskanzler Willy Brandt Heß es sid) nirfit neh- 
rnen, den im Burda>Hodihaus versammelten 
Wissenschaftlern und Publizisten eine Gruß- 
edresse zu übermitteln. 

Ein Vierteljahrhundert wirtsdiaftlichen Wieder- 
autbaus liegt hinter uns Die Zerstörungen des 
letzten Krieges wurden überwunden. Die Indu- 
strie kam zu neuer Blüte und legte den Grund- 
stein zu einem allgemeinen Wohlstand in den 
Ländern der westlichen Welt Der rasche Fort- 
schritt der Technologie machte glauben, der 
Zivilisation seien keine Grenzen gesetzt. In 
ihrem Namen produzierten die Industrlenatio- 
Tien: Investitionsgüter, Konsumgüter, Dinge des 
täglichen Lebens, die dem Menschen eine bessere 
Sukunft verhießen Mit einem Raumfahrtpro- 
eamm von bis dahin nicht gekannten Ausmaßen 

nkte John F. Kennedy Anfang der sediziger 
^ahre den Blidc auf die Sterne. Der Mond, dai 
«rste Etappenziel, ist inzwischen erreidit. Un- 
beachtet blieb, daß gleidizeltig das Wasser unse- 
rer Flüsse verseudit, die Luft unserer Städte 
▼ergiftet wurde 

Uns allen Ist das Wort ,Smog" geläufig- Wir 
denken dabei an die ersdireckenden Verhältnisse 
Ip Städten wie London, San Franzisko oder 
Tokio, die zeitweilig in den Abgasen ihrer Fa- 
briken und Kraftfahrzeuge zu ersticken drohen. 
Dann freuen wir uns darüber, daß unsere Luft 
•aubiTer ist. - Ist sie es wirklich? 

Wissenschaftler haben ermittelt, daß die Luft- 
▼ersdimutzung bezogen auf die Bodenflidie in 
der Bundf^srepublik erheblich weiter fortgeschrit- 
ten Ist als In den Vereinigten Staaten Das ist 
der Preis, den die hodientwickelte Industrie for- 
dert. Kraft- und Fernheizwerke, Sdiwerindustrio 
und Chemie durchsetzen die Luft weltgehend 
unkontrolliert mit Flugasche, Ruß und giftigen 
G««»en, 

Hmzu kommt, daß unsere Flüsse allmihlich 
•«sterben. Mehr als 83 Milliop.eQ Kubikmeter 

Abwässer fließen Tag für Tag in unsere Gewäs- 
ser. Mehr als die Hälfte davon ist nicht hm- 
reichend gereinigt. Baden kann man in vielen 
Flü.'tsen seit langem nidit mehr. Die Flußfische- 
rei ist im Erliegen. Im Rhein z B. gibt es kaum 
noch Fische. Die Restbestände .sdimecken nadi 
Chemikalien. Heute sind sogar die Fischbestände 
in Nord- und Ostsee bedroht. 

Der Men.sth wurde audi In den Bereichen von 
unerfreulichen Nebenwirkungen überrascht, in 
denen er echten Fortschritt greifbar nahe glaubte. 
Pflanzenschutzmittel, die einen Sieg im weltwei- 
ten Kampf gegen den Hunger verspradien, stör- 

Aluminiumfenster und -füren immer beliebter 
Kein Verziehen, kein Anstrich, dekorative Wirkung 

ten das Gleidigewiclit der Natur. Das DDT, das 
ungezählte Ernten rettete, sammelt sich in den 
Organismen der Lebewesen. 

Die Wiuensdiaft hat die Gefahren erkannt. 
Ihre Prognojen sind nicht sehr ermutigend. tUne 
weitgehende Versdimutzung der Erdatmosphäre 
wird als nidit ausgeaditossen bezeichnet. Gleich 
einem Filter wird die eingeträbte Luft das Son- 
nenlidit von der Erde abhalten. Die Tempera- 
turen werden sinken. Eine neue Eiszeit droht dl« 
Erde zu einem unwirtUdien Plansten zu madien. 

Die Staaten treffen erste AbwehrmaBnahmen. 
Die Bundesregierung bcsdiloO ein Sofortpro- 
gramm ftlr den Umweltschutz. HödMtgrenzen für 
den Bleigehalt in Treibstoffen wurden festgelegt. 
Aber das können nur erste Sdiritte sein. Nur 
wenn in Zukunft enorme flnanztelle Mittel ehi- 
gesctzt werden, können die Bemühungen Erfolg 
xeigcn. 

Senator Dr. Franz Burda hat mit seiner Ta- 
gung einen Anfang gemadit. Das ErgelmU dieser 
7usammenkunft wird luld über die BUNTE 
ILLUSTRIERTE und andere Publikatlooen einem 
Uiilionenpublikum nahegebracht. 

Um die Umwelt wadizuriitteln und um den 
Vcrantwortlidien in Politik und Wirtschaft kl'r- 
zumadien, daß In Ihren HSnden der Schlüssel 
*ur Lösung eines der grSOten Probleme unserer 
Zelt lieft. S.K. 

Die positiven Erfahrungen und zahlreichen Bl- 
wahrunusbeispiele, die seit dem Beginn nennens- 
werter Aluminium-Anwcndunticn im Bauwesen 
vor meiir als 15 Jahren inzwischen vorliegen, 
haben dazu geführt, daß dieses Metall heute in 
allen B.iubereichen, vor allem aber auch auf 
immer breiterer Basis im Wohnungsbau, Platz 
gefunden hat. Beigetragen haben dazu ferner die 
seit langem ausgereifte Technik der Herstellung, 
Verarbeitung und Montage von Aluminium-Bau- 
elementen und -Teilen sowie das standig erwei- 
terte und verbesserte Produktionsprogramm 

Fenster und Türen aus Aluminium sind der 
zahlcnmiiQig sichtbarste Beweis für die steil nach 
oben weisende Verbrauchskurve dieses Metalls. 
Sie erfreuen sich ständig steigender Beliebtheit 
auch im privaten Wohnungsbau Abgesehen von 
ihrer optiscii dekorativen Wirkung bieten sie 
Hauseigentümern und -bewohnern eindeutige 
wirtschaftliche und prakti.^che Vorteile: 

Die hervorragende Muterialgüte des Alumi- 
niums und seine ausgezeichnete Witterungsbe- 
ständigkeit sind Garanten dafür, daß Baupro- 
dukte aus diesem Metall von praktisch unbe- 
grenzter Lebensdauer sind. Tcnster und Türen 
aus Aluminium haben nahezu aussdiließlieh 
anodisierte Oberflächen. Das bedeutet zusätzli- 

Jetzt 
Deutschen Rentenfonds kaufen 

Die meisten Sparer haben von der Diskont- 
senkung auf 6,5*,» im November nur am Rande 
Notiz genommen, obgleich es audi um ihr Geld 
geht. Denn der Diskontsatz beeinflußt neben den 
Zinsen für Kredite audi die Zinsen auf der 
„Habenseite", also z. B. für ein Sparkonto. D. h. 
die relativ hohen Zinsen für Spareinlagen wer- 
den langfristig wieder nadigeben. 

Der Sparer, der weiterhin eine Interessante 
Verzinsung seines Spargeldes wünscht, kann z. B. 
auf Rentenpapiere umsteigen, wie Pfandbriefe 
oder Bundesanleihen, die nodi immer preisgün- 
stig SU haben sind. Freilich sind Wertpapiere 
nidfit jedermanns Sadie, sie erfordern schon ge- 
wisse Fadikenntnisse. Einfacher ist der Kauf 
von Renteufondsanteilen wie z. B. des DEUT- 
SCHEN RENTENFONDS. An Stelle einzelner 
Wertpapiere, die laufend überwadit und ggf. 
durch andere mit höherer Rendite ersetzt wer- 
den müssen, gibt es hier nur einen Posten für 
den Sparer: eben den DEUTSCHEN RENTEN- 
FONDS. 

Das Fondsvermögen des DEUTSCHEN REN- 
TENFONDS beiteht zu einem großen Teil aua 
6- und 6,5V«igen Papieren, die auf eine Senkung 
des Diskontsatzes erfahrungsgemäß mit einem 
deutlidien Kursanstieg reagieren. Wer jetzt An- 
teile für knapp DM 90,^ pro Anteil kauft, hat 
deshalb eine gute Chance, daß der Wert seiner 
Anteile langfristig steigt. Hinzu kommt die jähr- 
liche Ausschüttung im Juni (1070 DM 7,— pro 
Anteil). Käufer, die Anfang 1966 bei Gründung 
des Fonds Anteile erwarben, konnten Ende 
Oktober 1970 eine Wertsteigerung von 30,3*/« 
(etnsdil. Aussdiüttung) verzeichnen, das ist mehr 
rls mit damals erhältlidien 6* oder 7*/«igen Pa- 
pieren zu erzielen gewesen wäre. Anteile des 
DEUTSCHEN RENTENFONDS sind bei der 
Pepotbank, der Dresdner Bank AG. und jeden 
anderen Baaken und Sparkassen erhältlirh. 

dien Sdiutz gegen äußere Einflüsse und Erhal- 
tung des dekorativen Aussehens auf unbestimmte 
Zelt. Sdiutzanstridie, die bei anderen Werkstof- 
fen nach einigen Jahren die ersten Unterhalts- 
kosten und Arbeit verursachen, sind bej Alu- 
minium überflüssig. 

Fenster und Türen aus Alummium haben Rah- 
menproflle von höchster Maßgenauigkeit — be- 
dingt durch industrielle Vorfertigung im Stiang- 
preßverfahren. Sie verziehen sich nicht und 
sdiließen sehr didit. Staub und Feuditigkeit kön- 
nen deshalb nidit in die Wohnung eindringen. 
In der kalten Jahreszeit geht keine Raumwärme 
verloren. Man spart Heizkosten. Das geringe 
Gewidit des Aluminiums madit das Offnen und 
Schließen der Fenster und Türen einfach. Auf 
den glatten Oberflädien der Rahmen Hnden 
Staub und Sdimutz kaum Haftgrund. Die Reini- 
gung ist deshalb relativ mühelos und läßt sidi 
in den meisten Fällen mit einem feuchten Lap- 
pen wirksam durchführen. 

Dank der sdilankcn Prolllierung von Alumi- 
nium-Fensterrahmen vergrößert sich die Glas- 
fläche. Das bedeutet: mehr Licht in der Wohnung. 
Geliefert werden solche Bauelemente in allen 
gängigen Größen und Offnungsartcn — .selbst- 
verständlich auf Wunsch audi in Spezialabmes- 
sungen — mit Einfach- und Doppelverglasungen. 
Ferner sind Kombinationsfenster und -türen aus 
Holz und Aluminium auf dem Markt. In diesen 
Fällen bildet meist der Holzrahmen die tragende 
Konstruktion, während eine äußere Alumin'um- 
sdiale die Funktion des Wetterschutzes ausübt. 

Wichtig für alle Autofahrer: 

ADAC empfiehlt 
Kunststoff-Verbandkasten 

mit Gütezeichen 
GÜTEZEICHENS 

X 

V» 
$ 

Nach Ansicht des ADAC ist 
Kunststoff das geeignete Ma- 
terial für Auto-Verbandkä- 
sten. Kunststoff ist nicht nur 
brudisidier und formbestän- 
dig, sondern auch leicht, un- 
empfindlich gegen Feuchtig- 
keit und korrosionsfest. Des- 
halb empfiehlt der ADAC 

Kunststoff-Verbandkästen 
und weist zusätzlich auf das ..K"-Gütezelchen 
((s. Abb.) hin. 

Dem „K"-Gütezeichen „Kunststoff-Verbandka- 
lten" kommt größte Bedeutung zu: Es (arantlekt 
höchste Qualität, d. h. einwandfreien Schutz der 
Verbandstoffe und Medikamente, und (tändige 
Güteüberwadiung der Kästen durch ein amtlich 
anerkanntes Prüfinstitut. Mit dem „K"-Güteaei- 
chen will die Kunststoffindustrie einen Beitrag 
XU sicherer Unfall-Hilfe leisten. Denn der best« 
Vertundkastenlnhalt nutzt im Falle eines Falles 
nichts, wenn er durch Feuchtigkeit, Staub oder 
Hitze verdorben Ist. Bei gütegesicherten Kunst- 
stoff-Verbandkästen braucht man In dieser Hin- 
sicht keine Sorge zu haben. 

Übrigens; Verbandkästen sind ab Januar die- 
ses Jahres für alle Neufahrzeuge zwingend vor- 
ße:"chneben — ab Januar 1971 für alle TÜV- 
Untersuchungen und ab Januar 1972 für »11« 
fahrz6ug«. 

Nr. lOa/lM LANOENBR ZEITDNO Mittwodi, dot) 23. V.r. V i; ) 

Wie ist das mit Weihnachten? 

Von Mannelore Mühlschwein, langen 

Weihnachten wurde zum erstenmal um das 
Jahr 300 gefeiert Vorher waren nur Ostern 
und Pfingsten die beiden christlidien Feste. — 
Warum? Von den vier Evangelisten haben nur 
zwei nämUch Matthäus und Lukas, die Weih- 
nacii'tslegende und deren Vorgeschidite nieder- 
geschrieben. Das Markus-Evangelium, das im 
das Jahr 70 geschrieben wurde und somit das 
älteste Ist, beginnt mit der Taufe des Jesua 
von Nazareth in dessen 30. Lebensjahr. Das 
Wie und Wo der Geburt war nicht widntig, 
erst mit der Taufe begann das Wirken dieses 
Jesus. Die Gesdiichten um die Geburt in den 
beiden ersten Kapiteln von Matthäus und Lu- 
kas sind Legenden, die um das Jahr 85, bemi 
Zusammenstellen dieser Evangelien, mit hm- 
eingenommen wurden. Und dies aus emem 
verständlichen Grunde; Im Altertum waren 
alle großen Männer Göttersöhne, es wurden 
Geschichten erzählt von unnaturlicher und 
übernatürlicher Geburt. Auch der romi.sche 
Kaiser war ein sogenannter Göltersohn, man 
verehrte damit die InstitAition Staat In ihrn. 
So sollte selbstverständlich audi Christus als 
der eigentliche „Herr der Welt" neben dem 
römischen Kaiser nicht kleiner erscheinen, und 
OS wurd€ audi bei ihm von übemattlrlich^r 
Geburt erzählt. 

Am 24. Deiember ist Wintersonnenwende. 
Daran sdiließen sich die sechs rauhen Nächte 
an. Wintersonnenwende war bei den Germa- 
nen ein großes Fest. In den sechs sich anschli^ 
ßenden Nächten ritt Wotan über die Lande. 
Um sich vor ihm und den Stürmen zu schützen, 
die über das Land brausten, holten die ^r- 
mancn eine Tanne aus dem Wald und stellten 
sie vors Haus, ein „grüner Bruder aus dem 
Wald". Diese Tanne .stand jahrhundertelang 
vor dem Haus zur Wintersonnenwende, zu 
Weihnachten auch vor der Kirche. Erst IGIO 
holte man den Tannenbaum in Straßburg Ins 
Haus, in die Kirche hinein, was wilden Pro- 
test der Altvorderen ausloste. In der Romantik 
dann, Anfang des 19. Jahrhunderts, wurde die 
Tanne zuerst in Berlin, mit Lichtem besteckt, 
mit Apfehi und Süßigkeiten behängt. Am 26. 
De/.ember plünderten die Kinder dann den 
Weihnachtsbaum. 

Auch die Süßigkeiten haben ihre Bedeutung. 
I<ebkuchon, das ist das Lebensbrot zur Ehre 
de.ssen, der sich das „Brot des Lebens ge- 
nannt hatte. Spekulatius ist Bischofsbrot, Mar- 
zipan bedeutet Markusbrot, und mit dem 
Christstollen hat es es seine besondere Be- 
wandtnis; Die Lcj;ende sagt, daß König Hero- 
des alle Knal)on töten ließ, um damit den 
„neugeborenen König der Juden" zu treffen. 
Der Christstollen nun soll das Leichentuch 
darstellen, in das diese Kinder eingewickelt 
wurden. Das soll nun niemandem den Appetit 
am Weihnachts-stollen nehmen, aber dies ist 
der ursprünglidie Gedanke, und der Stolleri 
ist ja audi außen weiß und innen süß imd 
wunderbar. 

Das Christldnd kam persönlich 
Besonders in Gegenden abseits des Ver- 

kehrs wird das Weihnachtsfest auch heute 
noch mit großer Innigkeit begangen, zum Bei- 
spiel tief im Odenwald, in der Rhön, auf den 
Höhen des Hunsrücks zwischen Nahe, Mosel 
und Rhein und jenseits der Mosel in der Eifel. 
Aber auch hier werden die alten Bräuche zur 
Heiligen Nacht nicht mehr überall gepflegt. 
Früher war es selbstverständlich, daß auf dem 
Dorf das Christkind am Weihnachtsabend 
persönlich in die guten Stuben der alten Fach- 
werkhäuser kam, und jeder, ob Bauer oder 
Knecht, ob Enkel oder Großvater war glück- 
lich. wenn das Christkind ihn mit seinem 
Birkenreis berührte, denn das brachte Glück 
für das ganze Jahr. Und das Birkenreis oder 
die Haselnußnite ließ das Christkind bei sei- 
nem Abschied zurück. Sie bekamen einen 
Ehrenplatz an der Wand und sollten Un- 
glück und Not bis zum nächsten Christkind- 
besuch bannen. Vor der Bescherung wurden 
die Welhnarhtslieder gesungen, vom Ros, das 
entsiiruniion ist" bis zum ..Christkind komm* 
in unser Haus" 

In einem großen Zug wanderte das Christ- 
kind durch das ganze Dorf In seinem Ge- 
folge waren aber auch Gestalten, die nicht 
immer vertrauenerweckend aussahen, etwa 
der Beiz- oder Benznickel. kettenrasselnde 
Figuren, ie nach dem heimatlichen Brauchtum 
verschieden, die das Böse verkörpern und 
vom Christkind besiegt werden sollten. Immer 
aber war dieser Ursprung in den Gestalten 
der alteovmanischen Mvtologie zu suchen. 

Anstelle der heute üblichen glitzernden 
Glaskugeln hingen früher Äpfel, Nü.sse und 
Lebkuchen am Weihnachtsbaum. Nach ur- 
alten Rezenten wurde der Honigkuchen selbst 
gebacken Dabei galt als Faustregel, daß auf 
ein Pfund Mehl auch ein Pfund Honig kom- 
men mußte Kein Wunder also, daß in der 
Weihnachtszeit die süßen Düfte des Honig- 
kuchens durch alle Häuser und Gassen der 
einsamen Dörfchen strömten. 

Der weihnachtliche Backzettel war damit 
allerdings noch lange nicht erfüllt. Herrliche 
Anisplät7chen wußte Großmutter zu backen 
mit viel F.iern oder Macronen, mit geschälten 
oder fein gestnOenen Mandeln, und nicht zu 
vergossen den rosinenbeladenen Christstnllen. 

Zu den Festtagen wurden dann große 
Flei.echstücke aus dem Lack geholt, denn 
schon vor Wochen war Schlachtfest gewesen. 
Das Geselchte mit Erbsenbrei und Sauerkraut 
war so das rechte Festtagsmahl Und wenn 
Großvater eine neue Pfeife bekommen hatte. 
Großmutter ein neues Kopftuch, die Kinder 
einen selbstgeschnitzten Schockelgaul, die neu 
tapezierte Puppenküche und ein großes Leb- 
kuchenherz, dann war bei Äpfeln und Nüs- 
sen eitel Freude im ganzen Haus, wie es heute 
mit elektrischen Eisenbahnen und Mondrake- 
ten nicht größer sein kann. 

Wir essen Karpfen am Weihnachtsaljond, 
weil dieser Al>end früher das Ende der Fa- 
stenzeit bedeutet hat. Die Adventszeit hin- 
durch wurde bis Weihnachten gefastet, als 
Vorbereitung auf das große Fest. Am Tage 
vor Weihnachten wurde zum letzten Male Fisc^ 
gegossen. Am nächsten Tage begannen diö 
Feiertage, mit Süßigkeiten und Geschenken. 
In die Kirdie ging man am 25. in der Frühe, 
wie das in manchen Ländern heute noch Sitte 
ist. 

Wieviele Krippen werden an Weümaditen 
wieder her\'orgeholt und unter den Baum ge- 
stellt! Als erster tat dies Franz von Assisi in 
Italien im 13. Jahrhundert. Er stellte eine große, 
richtige Futterkrippe vor die Kirche in Assisi. 

Im Neuen Testament würden wir vergebens 
nach Kaspar, Meldiior und Balthasar suchen, 

steht dort nichts von den „Heiligen Drei 
Königen", sondern nur bei Lukas und es 
kamen Weise aus dem Morgenlande, die brach- 
ten Gold, Weihraudi und Myrrhe". Drei Dmge 
brachten sie, also sagte man sidi, es waren 
drei und sie waren Könige (da Weise selten 
reich sind) und selbstverständlich konnten sie 
nicht namenlos bleiben. Also gab man ihnen 
Namen: Kaspar, Melchior und Balthasar. 

Man kann Weihnachten audi heute noch so 
feiern, mit Baum, Krippe, Plätzchen und Ge- 
schenktai, es ist sehr viel Schönes, was sich im 
Laufe der Zeit entwickelt hat. Aber man sollte 
wis.sen, daß Entwicklung drinsteckt, dal5 nicht 
alles von jeher so war, wie wlr's heute haben. 

Weihnadits- 

Pyramide 
Im Erzgebirge war 

es vor gar nidit Un- 
ter Zelt noch Brandl, 
statt des geschmfick- 
ten Tannenbaumes 
eine Welhnadits- 
Pyramlde aufzustel- 
len, die sich durcji die 
aufsteigende Wärme 
der Kerzenflammen 
dreht. Selbst auf dem 
warmen Ofen kommt 
sie In Bewegung, so 
daB die musizieren- 
den Engel, die Heili- 
gen Drei Könige, der 
HIrte und die Schafe 
und was sonst noch 
alles auf den llolz- 
schelben Platz findet, 
sldi unablässig Im 
Kreise dreht. 

Ein wunderschöner 
Weihnachtsschmuck 

Ist so eine Pyramide 
und ein besonders 
hObsches Gesdienk 
tUr Jemanden, der 
aus dem Erzgebirge 
stammt. 

♦ ♦ 4- ♦ ♦ Jf ♦ ♦ ♦ 
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Langen im Glänze neuen Glühlichts 

Weihnachten nach der Jahrhundertwende 

Bei einem Bummel über den Krämermarkt 
auf dem Ludwigsplatz (dem heutigen Wilhelm- 
Leuschner-PlaU), der wie ein jedem Jahr Mitte 
Dezember abgehalten wurde, bot sich den Bür- 
gern eine Fülle von günstigen Angeboten. Vor 
allem Textilien wurden zu billigen Preiseri 
feilgeboten. Die Frauen, die seinerzeit viel 
meiir als heute das „Selbstgestrickte" bevor- 
zugten, schaute-n natürlich sehr genau, wo sie 
die beste und preiswerteste Wolle kaufen 
konnten, von der ein reichhaltiges Angeljot 
vorlag. Aber auch warme Mützen für die Kin- 
der und Männer, gefütterte Kapuzen für die 
iJamenwelt waren in großem Maße vorhanden, 
ebenso wie warme Wollsciials, die damals sehr 
häufig als praktische Kopft>eded<ung Verwen- 
dung fanden. Die Angst, hochtoupierte 
Frisuren zu deformieren, bestand damals noch 
nidit, man hielt sidi dafür lieber die Ohren 
warm. . , _ 

Kleider- und Rockstoffe in Velour und Bar- 
chent wurden angeboten, für Männer bunt- 
bestickte Hosenträger und Krawatten, die 
schon damals ein beliebtes Weihnachtsgeschenk 
für den Herrn des Hauses darstellten. Bunte 
Gürtel für die Damen zur Betonung der weib- 
lichen Formen und Stehkragen für die Herren 
zur Unterstreichung der Würde vervollstän- 
digten die Auswanl. 

Auch Nahrungs- und Genußmittel waren zu 
haben. Eüi Langener Geschäft empfahl für 
75 Pfennig das Pfund „Tannenbaunimischung 
eines ausgezeichneten Kaffees" — keine Angst, 
die Mischung war aus Kaffeebohnen, der Tan- 
nenbaum stellte lediglich einen Teil der Wer- 
bung dar. Für 70 Pfennig konnte man ein 
Pfund feinster Honiglebkuchen erwerten, die 
besonders aus der Gegend von Fränkisch- 
Crumbach kamen. Anisplätzchen und Butter- 
gebackenes kosteten 90 Pfennig das Pfund. 
Wer sein Weihnachtsgebäck selbst herstellen 

wollte, bekam dafür „fein.stes Confect-Mehl" 
für 18 Pfennig oder „DeuUsches Blütenmehl" 
für 16 Pfennig das Pfund. „Excellenter 
Sdiaumwein" einer Langener Fabrik und erst- 
klassige Weine, vorwiegend aus der Gegend 
von Oppenheim, sorgten dafür, daß auch der 
Durst an df>n Feiertagen gestillt werden 
kcmnte, sofern man nicht den eigenen „Selbst- 
gekelterten" vorzog. 

Eine technische Neuerung jener Zeit war ein 
„Spiritus-Glühlicht von coilossaler U'uehl- 
kraft", das in ähnlicher Form auch als „V/a- 
shington-Licht" in versdiiedenen Sälen in- 
stalliert wurde und eine bis dahin nicht ge- 
kannte I,iditerfülle brachte. 

Kurz vor Weihnachte-n Uferten auch die 
„Weihnachtskassen", die in den meisten Wirt- 
.sdiaften standen und von Stammtischgesell- 
schaften und Skatrunden betreut wurden, ihre 
Sparbüchsen. Das Geld war für die Väter, die 
viele Aljende „auf harten Wirtschaft,s,stühlen 
i>eim Kartenspielen und Schoppentrinken zu- 
bringen mußten, während die Frau zu Hause 
auf dem weichen Sofa sitzen konnte , eine 
willkommene Bereicherung des Etats, um der 
Frau als Ausgleich für die vielen allein ver- 
brachten Abende nodi etwas Sdiönes zu kau- 
fen. 

Die Gottesdienste an den Feiertagen waren 
damals besonders stark be.sucht, üter 1500 
Langener nahmen an den beiden Weihnachts- 
gotte.sdiensten teil, die vom Kirchenge.sang- 
verein und dem Gesangverein „Frohsinn , der 
einen Weihnachtschoral mit Posaunenbeglei- 
tung vortrug, verschönert wurden. Am 1. Weih- 
nachtsfeiertag führten viele Vereine ihre tra- 
ditionellen Christbaumverlosungen durch, die 
sich allseits großer Beliebtheit erfreuten, wah- 
rend am 2. Feiertag in vielen Gastwirtschaften 
Tanz war. 

»DAS SCHAUKELPFERD« 

Kinder denken nicht wie Eltern, 
dies mußt' auch ein Freund erfahren, 
als der Sohn des Freundes war 
seinerzeit noch jung an Jahren. 

Laufen konnte grad' das Sühnchen, 
es war wohl ein kleiner Wicht; 
und da mir die Sach' gefallen, 
ist entstanden das Gedicht. 

Weihnachten, das Fest der Freude, 
kam heran auch schon mit Macht; 
ach, wie hat der Freund geschuftet 
für den Sprößlmg Tag und Naciit. 

Mit viel Schweiß und viel Geduld 
ist entstanden ein Geschenk 
für den Springinsfeld im Haus, 
an die Sache idi oft denk'. 

Wunderschön ist es geworden, 
dieses Schaukelpferd für's Kind; 
Schweif und Mähne waren edit, 
selbst die Hülle war nidit blind. 

Schaukeln konnte man und fahren 
mit dem sciiönen Meisterstück, 
und der stolze Pferdeschöpfer 
war so ganz in seinem Glück. 

An dem Schaukelpferd, ihr wißt, 
ist 'ne Schaukel angebracht; 
diese konnte man leicht lösen, 
wenn das Fahren Freude macht. 

Um das Pferd nidit zu verwandeln, 
ward verschraubt am unt'ren Holz 
jt-ne Schaukel wie dies Braudi, 
darauf war der Schöpfer stolz. 

An den beiden Schrauben glänzten 
je 'ne blanke Flügelmutter; 
und mein Freund sagt zu dem Werk: 
„Jetzt ist alles schön in Butter." 

Weihnachten, das Fest der Freude, 
war nun auch gebrochen an; 
und der Vater führt den Sohn 
freudig an das Pferd heran. 

Setzt den Jungen auf das Pferd, 
doch der Junge wollte nicht, 
weil die schöne Flügelmutter 
ihm wohl in die Augen sticiit. 

Immer wieder warf der Junge 
stets das Pferdchen auf den Bauch, 
damit er gelangen konnte 
zu der schönen Mutter auch. 

Als dies Schauspiel sehr zum Arger 
meines Freundes oft geschah, 
ließen ihn die beiden Eltern 
mit der Mutter spielen gar. 

All die Mühe war vergebens, 
die der Freund tat aus sich denken; 
denn der junge Springinsfeld 
tat die Schritte anders lenken. 

Weihnaciiten, das Fest der Freude, 
hat den Freund etwas verstimmt; 
jedodi später tat er lachen, 
alles ist, so wie man's nimmt. 

Kinder denken nicht wie Eltern, 
so begann audi mein Gedicht; 
sdiließen will ich mit den Worten 
und beenden die Gesciiicht'. 

Wilhelm Neuner, Hügelstr. 25 

Wünsche mit Preisangabe 
Von F.ffi Horn 

Als Eltern mit leisen literarischen Ambitio- 
nen empfanden wir es doch als etwas schmerz- 
lich, daß der Warenkatalog eines Sporthausca 
das einzige Buch darstellte, das unser Drei- 
zehnjähriger freiwillig In die Hand nahm, und 
daß seine siebenjährige Schwester ihr erstei 
Sdiulwlssen dazu benutzte, sich ihrer Weih- 
na^tswünsche mit genauen Preisangaben aus 
den Angeboten der Spielwaren- und Beklei- 
dungsindustrie herauszuschreiben. 

Es ist nicht zu übersehen, daß unsere Kinder 
eine frühere und genauere Beziehung zum 
Geld haben, als wir vor ihnen, und — vielleicht 
im Zusammenhang damit — auch früher den 
Glauben an das Christkind als Geschenke- 
bringer aufgeben. Wenn Ich mich recht erin- 
nere, so ging freilich auch uns einst das Licht 
der Zusammenhänge gar nldit so sehr viel 
spater auf, aber wir scheuten uns, die Erkennt- 
nis, daß alles Gute von den Eltern kommen 
müsse, so laut und beinahe rücksichtslos zu 
äußern. Es lockte uns, trotz unseres neuen 
Wissens, noch Immer das zärtliche Rätsel. Die 
Hemmungen solcher Verflechtung kennen un- 
sere Kinder kaum mehr. Viel zu verwischt 
sind die Grenzen zwischen Ihrer und unserer 
Welt der Erwachsenen. Unentwegt hören wii 
sie vom Geld reden, von notwendigen An» 
sdiaffungen und schwierigen Abzahlungen, 
und rechnen nach. 

Solange Kinder an des Christkind und daml^ 
an das Wunder glauben, greifen ihre Wünsch# 
in jauchzender Unbefangenheit nach den Ster^ 
nen. Die Phantasie des Wünschens Ist heißer 
als die Sehnsucht nach Besitz. Wenn ihre Bit- 
ten sidi, statt an die himmlische Madit, an 
den Geldbeutel der Eltern riciiten, werden si«, 
wie man so sagt, vernünftiger. Doch keines- 
wegs bescheidener und schon gar nicht mehr 
gewillt zum Verzidit. Jetzt haben sie ihr« 
Wünsche durchkalkuliert und für zumutba» 
befunden, jetzt spüren sie vielleicht soga* 
untergründig ihre Macht, ein harmonisdiei 
Weihnachten durch Unzufriedenheit zu zer- 
stören, und richten, wenn sie nldit klug ge- 
lenkt werden, die leise Tyrannei des Entweder 
— Oder auf. 

Aber vielleidit sind die Vorstellungen vom 
überraschten, weihnachtsseligen Kind nur elfli 
Teil jener elterlldien Rührung, die wir einrt 
an unsern Eltern großmütig zu übersehen 
versuchten. Vielleicht zeigen unsere Kinde» 
ihre Freude mit mehr nüchterner Zurüdchali 
tung, weil wir ihnen zu sehr unsere Welt auf« 
gedrängt und darüber vergessen haben, wi«j 
klein, wie schutzbedürftig und verletzbar sl« 
sind. Auch wenn sie Preiskataloge studieren 
und, statt einfach glühend zu hoffen, uns kühl 
vorrechnen, wie ein kluges Christkind beim 
Einkauf vorzugehen hätte. 

KINDER - FOTO - BILDBÄNDE 
- das ideale Geschenk für die ganze Familie • 
HEINTJE Großband (31x24,5 cm) DM 11.-» 
Heintje: Vom Lausbub zum Star DM fi,80 
Heintje u. sein Freund P. Alexander DM 6,80 
KINDER AUS ALLER WELT 

Großband - 
Sonderband nti 

Außerdem: „Die Mutter und ihr Kind , ..DM 
Kind und sein Vater". „Weil jedes Kind eit? 
Wunder ist". „Zum Piepen", «N^tte FruAt» 
dien", „Unsere Kinder wollen turnen . „MelA 
Känguruh Fanny", „Kasp(;rl und Jonathan f 
„Im Reldie des Mescal" u. v. a 
.JUGEND IN DEUTSCHLAND 
(vom Sturm und Drang — zur APO) DM 24,-« 
DAS SITTENLEBEN DER VÖLKER: 
Das Liebesleben der Naturvölker — • • • «er 
Kulturvölker — ... des Femen Ostens — Se^ 
und Liebe in USA — SittengesAidite dei 
Orients - Eros im alten Orient - Feme Laa_ 
der - Fremde Sitten - Rom. Sittengesdiid^ 
Sittengeschichte Griechenlands - Sittengesdv 
der Pariserin u. v. a. m. 
ABT. S'X bitte im Laden fragen 
SCHNEIDER-VERUG Laden Annastraße H 

DM 26,80 
0.8() 
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Nr. 102 lüa LANOCNER ZEITUNG Mittwodi, den 23. Dezemb«r 1970 

Vor 100 Jahren verteidigte sich Beifort bemalen Weihnachtsengel 
Kapitulation narh mehrmonatiger Belagerung um 16. Februar 1R71 

Wiihrcnd des Uculsch-Frunzösisdien Krieges von 1870/71 
»pirlle die Stndl liolfort eine für die Frnnzosen rühmliche 
Rnllp, Ihre sdion »on dem angesehenen Festungsbaumei- 
Btcr Scbnsti«n le l're.slre de Vaubiin im 17. Jahrhundert 
begonnenen VerleidlgungsjinlaRen und eine tapfere Truppe 
unter Oberst Dcnfert-Rochereau leisteten den deutsdien 
Bdngerern erbitterten WIdrrstand. Angefangen hatte die 
Ein'rhlleßung am 3. November 1870 durch eine lOnOfl 
M.inn .starke Pivislnn unter Tresd?ow. 

•Sechs Tatje spuler besetzten die Truppen 
iiir Absiclierung MOmpelgard Bis zum 20. wa- 
ren VerstiirkunR<?n eingetroffen, »0 daß der 
Ring nun aus IflüüO Infanteristen bestand, 
1 ino Reitern und 30 Oc-idiülycn. 

Die niichsten Wochen und Monate sahen 
eine Reihe von Angriffen der Belagerer, denen 
dabei einige Auüenwerke in die Iliinde fielen. 
Nachdem die Tnippe auf 25 000 .Soldaten ver- 

1971 US-Denkmal für Wollschaf 
UNITfcD SIATESi 

6' i 

;am[rica's wooi; 

Man sieht es dem Schaf 
nicht un, daß .seine Vorfah- 
ren ausgesproihen intelli- 
gente Bergbewohner waren. 
Verbreitet über weite Teile 
A.siens und dc.s arktischen 
Amerikas, oft im Gebirge 
bis hinauf zu 7 000 Meter, 
hinterließen die Urahnen 
unseres Haustieres vor 
allem eine Kigenschaft. Ue- 
nügsamkeit tjeim H'uttcr. 
Die Wissenschaft schützt 

aul ciiii tu uudite von etwa 10 000 Jahren. 
In jedem Kall las.sen Knochenfunde darauf 
schließen, daß den Pfahlbauern der Jungstein- 
zeit im Süden JDeut.schlands das Torfschaf 
schon ein Ilaii'SEeno'ise war 

Ursprung un.-.Lres Hiiu.vschales ist womöglich 
Jenes Mesopotamien, wo man den biblischen 
(larten Eden vermutet. Hervorgegangen ist es 
wahrscheinlich aus inncraslatischen und vor- 
nehmlich in der Mongolei grasenden Saugern. 
F,in Relikt bilden dabei jene Mufflons, die 
noch auf Sardinien und Korsika leben und 
mittlerweile In deutschen nergwiildem ange- 
siedelt sind 

Kur Kiinqui.stadoren und Entdeck ungsfahrer 
erwies es sich als notwendig,, auf den Inseln 
im Atlantik und in den eroberten Gebieten 
lebende Fleischdepots anzulegen Um beim 
niichstenmal wieder Frischllelsch vorzulinden, 
setzte man Tiere au.s. Auf diese Art kam vor 
4.'i0 Jahren das Zuchtschaf in die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Das Bild der Jubi- 
läumsmarke vom Frühjahr 1!)71 zu fi Cents 
zeigt ein Muttertier mit seinem Lamm und 
einem Texthinwels auf die Bedeutung für die 
Krzeugimg von Wolle in den USA. 

stärkt war, versuclite General von Tresdtow 
einen nfichtlidien Angriff auf die Forts, der 
in mörderischem Feuer blutig zusammen- 
brach. 

Schweres Geschütz nahm sich nun die Zita- 
delle vor. Deren Kommandant hatte mehrere 
Aufforderungen zur Kapitulation strikt ab- 
gelehnt. Am 16 Februar 1871 freilich beauf- 
tragte ihn dann Frankreichs AiiBenminister 
Jules Favre, den Kampf einzustellen und die 
Festung zu übergeben. 

Die ausdauernde Besatzung mit 372 Ofllzie- 
ren und 17 332 Mann.schaften erhielt freien 
Abzug mit allen militärischen Ehren. Am 
18. Kebruar rüd<ten die deutschen Verbünde 
ein und hielten die Stadt bis zum Ende der 
Okkupation besetzt. 

Auf den 100. Jahrestag der Einschlieliung 
vei-welst Krankreich mit einer Geflenkmarke 

zu 0,45 F. Sie zeigt den Verteidiger Oberst 
Denfert-Rochereau vor der Zitadelle, die den 
Namen Le Chnteau bzw. La Röche trügt. Ro- 
bert Cami zeichnete und gravierte die Vorlage 
für den mehrfarbigen Stichtlefdruck im For- 
mal 52 X 31 mm. Der Schalterbogen zu 25 ist 
K 13 gezahnt. 

Klassische Goldschmiedekunst 
aus Ungarn 

Aus dem Budapester 
Nationulmuseum und 
der Schatzkammer des 
Domes von Esztergom 
stammen die vorwiegend 
sakralen Goldschmiede- 
arbeiten einer Motiv- 
•serie. Nennwerte: 40 und 
80 Filier, 1 Forint, 1,50. 
2, 2,50, 3 und 4: Auflage 
650 000 mit Ziihnung 
K 12 und 8 000 ohne. 
Druck; Mehrfarbenra- 
stertief; Entwurf: S »MArvnnnrMTn 
Legrady; FDC. .MAGYARPOSTA 

Da spielt der Papa mitl 

.4 

Der Stäbchenklau 
Jeder Mitspieler bekommt 20 Stäbchen, die 

er vor sich auf den Tisch legt. Ein Würfe! 
wandert nun von Hand zu Hand und jeder 
muß seine gewürfelte Zahl gut im Gedäditnis 
behalten, denn am Schluß dieser Würfelrunde 
stellt es sich heraus, wer die höchste Augen- 
/.ahl aufweisen kann. Der Glückspilz mit der 
hödiaten Nummer braucht sidi keine Stäb- 
chen wegnehmen zu lassen, alle anderen müs- 
sen die von ihnen selbst gewürfelte Zahl dazu 
lienutzen, um genau diese Anzahl Stäbchen 
in die Tischmitte zu legen Wer da eine 5 
würfeile, wird nun gleich auf einmal fünf 
Stäbchen los. Alle diese abgezählten Stäb- 
chen bekommt nun der Sieger noch zu seinen 
zwanzig. Dann beginnt die Würfelei wieder. 
Derjenige, der dann am Schluß die größte 
Stäbchenanzahl hat, ist Sieger. 

Von links nach rechts: 2. Papageienart, 
4. Teil des Auges, 5. höchster Gebirgszug 
Europas, 7. früh blühender Zierstraudi, 9. Aus- 
ruf des Bedauerns. — Von oben nach unten: 
1. figürliche Darstellung dei Heiligen Familie, 
2. Gesamtheit der Welt, 3. alter Abschieds- 
gruß, 5. Sdiul-Festraum, 6. Befestigungsmittel 
für Metallteile, 8. persönliches Fürwort (di 
gleich ein Buchstabe). 

Auflösung 
ifi! -6 '19!N '9 'Binv S 'aps E 'IIV Z ■oddij^ 'I :u3iun qosu uaqo uoyv — "ipe 6 

'japatlJ 'i 'uodiv fi 'pn » 'b-IV 7 :siipoJ 
ipeu s>(U!i uoA :i|ui ndnj jap ||3|ds «a 

Gemeinsamkeit 
Jedes der nachfolgenden sechs Wortpaare 

hat etwas Gemeinsames, z. B. Pferd und Fahr- 
rad haben den Sattel gemeinsam. Könnt ihr 
das Gemeinsame der sechs Wortpaare finden? 

1. Vogel und Windmühle — 2. Baum und 
König — 3. KI/UU und Schlafzimmer — 4. Budi 
und Mensch — 5. Meer und Radio — 6. Musik 
und Sdiulzeugnis. 
Auflösung -uojoN '9 — uaRaAV "fi — 
uajpDH f — iiaa E — auojji z — laaniJ "I 
:}3inBi 8aGBd}jo^ jap auiBsujaujao ssQ 

mil KCHWAKZI^ AIASBCK 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

33. Kortsetzung 
Seine Adresse war nicht bekannt. Er hatte 

die Sachen stets in sein Sportkabriolett brin- 
gen lassen. Die Nummer des Wagens? Die 
■wußte man selbstverständlidi nicht. Wer ach- 
tete sdion auf Wagennummem! 

Eine genaue Besdireibung des Autos bot 
der Polizei weitere Anhaltspunkte. 

„Wann war der Herr zum letztenmal hier?" 
„Gestern, Sir", erwiderte der Geschäftsfüh- 

rer, „zufällig gestern, nachdem er drei Wochen 
nicht erschienen war " 

Eme grolle Kahmlungsaktion setzte nun 
nach dem Wagen ein. Alle Garagenbesitzer 
aus der Umgebung wurden befragt, Händler, 
Beamte, Zeitungsleute, Verkehrsbeamte, wer 
nur in Frage kam. Langsam schälte sidi eine 
Spur heraus. 

Um die Mittagszeit erschien Loy auf dem 
Polizeipräsidium: er war im Flugzeug aus 
Chikago gekommen. „Hallol Haben Sie Jim 
schon gefunden?" 

Der Kollege, den er mit dieser Frage be- 
grüßte, schaute ihn erstaunt an. „Wir sind ihm 
dicht auf den Fersen", erwiderte er, „glauben 
Sie etwa, daß wir allein nicht mit ihm fertig 
werden. Kollege Loy?" 

In den Worten lag Mißtrauen und Unbeha- 
gen. I.oy klopfte dem Kommissar auf die 
Schulter. „Wie können Sie so etwas sagen, 
Mertens! Nichts liegt mir ferner, als Ihnen ins 
Handwerk zu pfusdien. E^s ist nur — wie soll 
ich sagen? — das Jagdfieber, das mich veran- 
laßt, mich an der Suche hier zu beteiligen. 
Es hat aber auch noch einen anderen Grund. 
Nicht das Fieber allein." Loy lächelte. „Ich 
hoffe nämlich, bei Jim auch die schwarze 
Maske zu linden." 

„Die sdiwarze Maske?" 
„Jawohl Jim Ist der einzige von den Halun- 

ken. die um ihn waren, mit denen er, wenig- 
stens seiner Meinung naA. nod> in Verbindung 
treten kann, ohne Gefahr zu laufen, dadurch 
erwi^'cht zu werden. Jim war auirh derjenige, 
der ihm die geraubten Sachen immer wieder 
verschärft hat." 

„Ich denke, das war Duffry?" 
„DufTry hat sie nur umgearbeitet, wenn es 

bei allzu auffallenden Stücken notwendig 
war." 

„Ist der Kerl nicht geflohen?" 
„Ja. Aber ich glaube, er wird nicht weit 

kommen." 
„Sie wissen, wohin er sich gewandt hat?" 
„Ebea. während Ich Im Flugzeug nach hier 

kam, erfuhr Ich, daß er unter einem Decfc- 
l^meii eine Motorjacht besitzt, mit der er 
jieute in aller Frühe die Flucht ersriSen hat. 

Die Wasserpolizei sucht bereits nach ihm. 
Außerdem habe ich angeordnet, daß Flugzeuge 
einge.setzt werden " 

„Dann dürfte er Ihnen wohl nicht entgehen. 
Zwei andere haben sie audi schon, Guys und 
Plainsman " 

„Es bleiben also nur noch drei übrig. Jim 
Parker, ein gewisser Smith, der aber nur eine 
untergeordnete Rolle gespielt haben kann, und 
die sdiwarze Maske." 

„Der Sie offenbar auch schon auf der Spur 
sind"' 

„CJot sei Dank, ja. Bei den letzten Nachfor- 
schungen ist ein Goldzahn für mich entschei- 
dend geworden." 

„Bitte, erzählen Sie, Loy." 
„Ich hatte durch die verhaftete Nichte 

Duffrys erfahren, daß die schwarze Maske 
einen Goldzahn im Unterkiefer gehabt hat" 

„Das war allerdings schon ein wichtiger An- 
haltspunkt " 

„Ja, um so mehr, als mein Verdacht auf eine 
bestimmte Person zu gleicher Zeit fiel — ich 
weiß nicht wie. Jedenfalls glaubte ich mich zu 
besinnen, bei dieser Person S(4ion einmal einen 
Goldzahn gesehen zu haben. U4i halte midi, 
glaubte ich dann, aber .doch geirrt, denn als 
ich den Betreffenden dann näher in Augen- 
schein nahm und besonders auf seinen Mund 
schaute, fiel mir kein Goldzahn auf. 

Trotzdem ließ mir die einmal aufgetauchte 
Idee keine Ruhe mehr. Ich bcdadite sie immer 
wieder Der Mann trug ein Gebiß. Das Gebiß 
konnte neu sein Er konnte es Jetzt statt des 
Goldzahns haben, um dieses verräterische 
Kennzeichen zu beseitigen 

Jedenfalls kam ich mit diesen Erwägungen 
schon zu spät Der Mann war inzwischen schon 
unter ganz raffinierten Umständen verschwun- 
den Ein gefälschter Brief spielte dabei eine 
Rolle " 

„Ein gefälschter Brief?" 
„Ja. Das werde Ich Ihnen später erklären. 

Ich möchte im Augenblidc nicht zu viel Zeit 
verlieren. Kurzum, ich begann zu erkunden — 
sehr vorsichtig selbstverständlich —, da der 
Betreffende im Palast-Hotel noch mehr Hel- 
fershelfer haben konnte, die ihn gewarnt hät- 
ten — ich begann also, zu erkunden, ob er in 
letzter Zeit bei einem Zahnarzt war. Das ist 
nun wirklich der Fall gewesen. Ich bekam die 
Adresse des betreffenden Arztes heraa«. Und 
was denken Sie? Meine Vermutung fand hier 
Ihre volle BestStigungl Der BetreHende hatte 
fleh unter einem Vorwand den Goldzahn ent- 
fernen und eine Prothese anfertigen lassen." 
— Schüsse krachten im Treppenhaus 
, „Sie sind ein Mordskerl, lx>7r 
t aOtiatuh. Alle« beruht auf losischen l'olae- 

ningen. Der Zahnarzt konnte mir eine Adresse 
nennen, wo ich den Schwarzen nun schön zu 
erwischen hoffte — aber das Vöglein war aus- 
3>^lli>gen. abgereist. Ziel unbekannt." 

„Und nun glauben Sie. daß er hier in New 
York —?" 

„Ja. Ich ließ nämlich in dem Zimmer, in dem 
er gewohnt hatte, den Papierkorb ausräumen. 
Darin fand ich ein in kleinste Stücke gerrisse- 
nes Telegramm aus New York." 

„Ahl Und das lautete?" 
„Erwarte dich hier. Kann alles unterbringen. 

Jim." 
„Tatsächlich?" 
„Ja. Idi schloß folgendermaßen: Jim hatte 

durch die Zeitung von dem großen neuen Raub 
des Schwarzen erfahren und wollte den Ab- 
satz des gestohlenen Gutes selbst in die Hand 
nehmen. Gleichzeitig konnte die schwarze 
Maske keine bessere Zufiuditsmöglichkeit fin- 
den. Wie Ich vorhin schon andeutete, war Jim 
der einzige von den Leuten, dem ich noch 
nicht auf die Spur kam Der Schwarze hat 
das genau gewußt." 

„Ihre Ausführungen leuchten mir ein, Loy. 
Jetzt glaube ich auch, daß die schwarze Maske 
sich hier befindet." 

„Sie nehmen mir nicht mehr übel, daß ich 
midi an der Suche nach ihr beteilige?" 

„Aber durchaus nicht, wenn der Fall so 
liegt" 

„Also, was haben Sie schon erreicht, Mer- 
tens'' Kannte man Jim in dem Delikatessen- 
gesrhäft?" 

„Ja. Aber nicht die Adresse. Augenblid^lidi 
wird nach seinem Auto geforscht. Jim wai 
gestern in dem Geschäft." 

„Donnerwetter!" 
Während sich Loy noch versdiiedene Einzel- 

heiten erklären ließ, wurde Mertens angeru- 
fen. Man hatte das Auto gefunden. Jim Par- 
kers Adresse wurde genannt. 

Mertens stieß einen Pfiff zwisdien den Zäh- 
nen aus. Er wandte sich wieder seinem Kolle- 
gen zu. 

* 
Jim hatte mit seiner New Yorker Freundin 

einer ehemaligen Kino-Kassiererin, die dank 
ihrer Beziehungen zu dem Gangster Jetzt 
nichts mehr zu tun brauchte, ein fröhllchei 
Wiedersehen gefeiert Der Sekt floß In Strö- 
men, und Delikatessen aller Art waren auf 
dem fein dekorierten Tisdi anwesend. 

Nach dem Essen setzten sich die beiden ge- 
mütlich In eine Ecke und sdialteten den Laut- 
sprecher an. Es war imi die neunte Abend- 
stunde. 

I „Hast du wirklich keine Bedenken, Jim?" 
fragte das Mädchen, „daO man dich dodi noch 
erwischt? Ich weiS nicht — ich werde die 
schreckliche Unruhe nicht meiir loa, daO dir 
Gefahr droht. Plainsman, Guys und Lisa 
Duflry hat es nun schon erwischt Ouys ist 
sogar tot Duftrjr befindet sich auf der Flucht' 

»Was — auf der Flucht?" 
„Natttaiich. Hast du das noch nicht In der 

Zeitung gelesen T" Sie nahm das Blatt von dem 
sieriidwn Raucfatiscfa auf. ,411er s^t •• doch 
groS und breitr* 

Jim griff nach dem Blatt und las. „Das ist 
Ja — Donnerwetter Ja —, das muß Ich tatsSch- 
lidi überhöhen haben." 

Lillar /upfte an Ihrem Rodt, der Ihr knapp 
bis an die Knie reichte und der durch das 
Zupfen nicht länger wurde. Jim starrte ihr« 
schön geformten Beine an, diesmal Jedoch, 
ohne sich dessen bewußt zu sein. 

Emste Gedanken beschäftigten Ihn. 
Ist aber sdillmm". meinte das MSddien, 

„wenn du schon was Obersehen hast In letzter 
Zeit scheinst du überall Pech zu haben Denke 
nur an den schweren Verlust In der Bahnl 
Und siehst du, Jim, ein UnglQdt kommt selten 
allein. Alle Anzeichen sprechen dafür, daß 
noch sehr leicht einmal alles srhlefgehen 
kann." 

Jim faßte sich an die Nase und drüdrte dann 
lässig seine Zigarette im Aschentellei aus, um 
sidi gleich eine neue anzustecken Llliane 
reichte Ihm Feuer. 

„Was soll denn noch sdiiefgehen?" brummte 
er. „Die schwarze Maske und mich kriegen 
sie nie. Dazu sind wir beide viel zu gerissen. 
Uebrigens halie Ich ihm telegrafiert und idi 
hoffe immer noch, daß er jeden Augenblick 
kommt oder anruft." 

„Ich denke, du wolltest dich von ihm zurüdc- 
zlehen!" 

„Aber Mädel — wo er jetzt, jetzt die Riesen- 
beute eingeheimst hati Das gibt doch ein ganz 
großes Geschäft für uns." 

„Allerdings." 
„Also' — Halt! Horch mal!" Jim deutete mit 

der Hand auf den Lautsprecher. Es wurden 
Nachriditen durchgegeben. „Hallo! Hallo' Nadi 
einer Mitteilung der Polizei, die auf dem 
Michigansee nach der Jacht des geflüchteten 
Juweliers Duffry forschte, ist diese soeben an 
der Küste der großen Manitou-Inseln ent- 
deckt worden Die Motorjarht muß in dem 
schweren Gewittersturm, der heute am Spät- 
nachmittag in dieser Gegend herrschte, ge- 
kentert sein und ragte nur noch halb aus dem 
Wasser. Ein Koffer, der voll wertvoller 
SchmudcstUdce war. konnte bereits geborgen 
werden Von Duffry und seinem Begleiter fand 
man keine Spur. Die Polizei nimmt an, daß 
die beiden ertrunken sind " 

Jim und Liliane zudcten zusanrunen. Das 
Mädchen verfärbte sich. „Siehst du — ich be- 
fürchte das Schlimmste für dich'" 

„Jim gab keine Antwort Er griff zum Hörer 
des Telefons, das eben geklingelt hatte. „Ja — 
gut'" hörte ihn Liliane sage* „Komm nur. 
Geht In Ordnung." 

„Wer war das denn?" fragte das Mäddien 
interessiert. 

„Die schwarze Maske!" 

Loy und Mertens hatten zu früh frohlockt, 
wenn sie glaubten, durch den Garagenbesitzer 
Jims richtige Adresse erfahren zu haben. In 
dem angegebenen Hause wohnte Jim schon 
lange nldit mehr. Man mußte neue Erkundi- 
gungen einziehen, und das hielt wieder lange 
auf. Es dauerte bis in die Nacht hinein. End- 
lich hatte man doch cUe richtige Adresse her- 

Schluß folgt 

W( r noch ein hOb^dios Wi ilinaditsgeschenk 
sucht, mit dem or am Heiligabend seine 
Eltern oder Freunde überraschen möchte, der 

soll nicht lange über- 
legen und sich für 
diesen reizenden En- 
gel entscheiden. 

Der Engel bestellt 
aus einem gedrech- 
selten Holzkörper. 
Diese Grundflgur be- 
kommt ihr in IJastel- 
ge.schäften oder 

Kunstgewerbege- 
schäften zu kaufen. 
Oben im Kopf ist 
eine Vertiefung, in 
die ihr eine beson- 
ders hübsche Kerze 
hinein.sterken könnt. 
Den t;ngelskörper 
malt ihr mit Deck- 
oder Plakalfarbrn an 
Dann zeidinet ihr 
euch auf ein Stüd« 
dünnes Sperrholz die 
Flügel auf. Sie be- 
stehen aus einem 
Teil, wie es die Ab- 
bildung zeigt Die 
Flügel werden mit 
der Laubsäge ausge- 
sägt und danach bunt 
bemalt Sollte eure 

• Grundflgur keinen 
/\ /\ Einsdinitt für die 
I \ / \ Flügel haben, so sägt 
\ \ / I ihr am Rücken eine 
\ y Vertiefung ein, die so 

breit ist, daß ihr die 
 ^ FlügelzurBefestlgung 

hlnein.stecken könnt Wem das zu schwierig 
ist, der kann die Flügel auch mit ganz kleinen 
Nägeln befestigen. Zum Schluß wird der be- 
malte Engel noch mit Klarlack überpinselt. 

durch Mundien, 56. wcibl. Kuiinainc, 57. Be- 
griff der Vererbungslehre, 58 weibl. Kurz- 
name, 59. engl.: und, 61 ehem. Zeichen für 
Neon, 62 Bindewort, 63 jap. Münze, 64. Ein- 
zelvortrag. 65. Mus, 6fi zum Dasein verhelfen, 
68. Sinnesorgan, 69. inneres Organ, 70. Moden- 
haus von Weltruf, 71. persisches Musikinstru- 
ment 72. Fluß durch Graz, 73 Stundengebete, 
74. äthiop Titel. 75 Zeitimgsanzeigen. 76. 
Speiseflsch. 

Senkrecht 1. Puslsendung, 2. Impf- 
stoffe, 3. Schwung, 4. früh litauische Münze, 
B. Teil von Kleidungsstücken, 6 überlieferte 
Erzählung, 7 norweg Politiker. 8 persönl. 
Fürwort, fi Armknochen, 10 Kurzform eines 
Umstandswortes. 12. griedi. Gott. 13 Sinnes- 

Arbeitseiniieit 'l'l. Frumdworlteil: fern, 46. 
span Königin, 47. Fluß in England, 48. Fluß 
in Italien, 49. Sportboot, 51. franz. unbest. Ar- 
tikel, 52. ehem. Element, 53. hebr.: Sohn, 54, 
Titelfigur bei Wilhelm Busch, 56. Fluß durch 
Straßburg, 58. Schicksal, 59. Rennbahn, 60. 
Fußbodenbrett 62. Zeitalter, 63. Hilfszeitwort, 
64 bibl. Frauengestall; 65. alkohol. Getränk, 
66. ehem. Element, 67. Verhältniswort, 68. Um- 
stand.swort, 69. Abk. für einen Abschnitt der 
Windrose, 72. Abk. für meines Erachtens. 

Konsonanten-Verhau 
An den richtigen Stellen mit Selbst- bzw. 

Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch: 
mrgnm rgnnrnchthtsgnllflnlt 

Auflösungen aus der vorißen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden! Die Form in 

der Kunst ergibt sich aus dem Inhalt wie die 
Warme aus dem Feuer. 

Komblnatlonsrätsel: Der Bärenhäuter. 
SchUttelrätsel: Halm — Urd — Neid — Teme 

Eiger — Rose. - Hunter. 
Gemischtes Kreuzworträtsel: Wuugeredit; 

1. Melissen, 6. Annegret, 12. Ionen, 13. Interne, 
15. Nimes, 17. Noe, 18. Aera, 20. Oise, 22. Set 
23. Erle, 24. Kar, 26. dein, 28. Arie, 29. Aller, 
31. Isar, 33. Rigl, 34. Kate, 35. Gans, 36. Rute, 
37. echt, 39. Eisen, 41 Mode, 44 hart, 46. Nen, 
47. Eire, 48. Fe, 49. Lei, 51. Saal, 53. Elke, 54. 
Nil, 55. Lette, 56 Negligö, 57. Stern, 58. Roent- 
gen, 59. Monstrum. — Senkrecht: 1. Moor, 2. 
Ene, 3. Inarl, 4. Sire, 5 Ena, 6. Ar, 7. NNO, 
8. Neid, 9. Gneis, 10 Ems, II. Teer, 12. Inter- 
vall, 14. egal, 16. striegeln, 19. Elektra, 21. Peis- 
mik, 23 Erich, 24. klein, 25. Regen. 27. Narde, 

28. Age, 29. Ale, 30. Ran, 32. rue, 38 Hasen, 
40. Seil, 42. Orest, 43. Neer, 45. Tang, 47 Elen, 
48. firm. 50. Ito, 52. Ree, 53. ego, 54. neu 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Tauziehen, 2. 
O-Beine, 3. Manteltarii. 4. Ansuchen, 5. Tusch- 
kasten, 6 Enterhaken, 7. Nachtfalter. 8 Marsch- 
kolonne, 9. Adebar, 10. Rerhenstunde. 11 Ka- 
pelle. — Tomatenmark 

Rätselgleichung: a) Norden, b) Orden, 
c) Uran, d) Ran. e) Tort f) Ort, g) Samen, 
h) Amen, i) Cham, k) Ham, I) Hast. m> Ast, 
n) Egel, o) Gel - x - Nutsche 

SdiarhaufgalK- Nr. 51: 1 Le3—gl Kd5—e4, 
2. Tc2—ft Ke4—d4: 3 Tf2—f5 mattl — 1. ... 
Kd.")—e4, 2 Tc2—f2t Ke4-e3. 3. Sg7—f5 mattl 

Im Handumdrehen: Raum — Porto — und 
Rede - faul - Till - Modell. 

Konsonanten-Verhau: Was vor mir ein Esel 
spricht, das adit' Irh nicht 

Großes Kreuzworträtsel 
Waageiecht 1. Pradiltiube d. holutein. 

Bauernhauses, 5. Geld leihen. 11 diin. Politi- 
ker 15 Auslese, I« Haltung, Aussehen, 17. 
Teil d Auges. 19 Klub durdi Kehrbeilin. '20. 
Fathjusdruek tni Juwelenhandei. 22 munter, 
24 Gewänder, 2« Ort dei bibl Schöpfungsge- 
Bdiidite. -in Insekt, '8 Flftchenmal.te. 29 Ort 
bei Oslo, :« frz Adelsprädikat si engl zehn, 
32. lat. drei 33 Schwiegersohn Mohammeds, 
34. nord Männername. 35 Gutsdiem, :16 Teil 
der Kanalisationsanlage. M musik Bez. leb- 
haft 39 lazzorchestei. 40 Millelspcrsonen nn 
Spirili.smus. 42 Fluß In Peru. 43 landwirtsdi. 
Besitz, 44 Fluß In Spanien, 45 Geblrgsstock 
in der Schweiz, 46 Ort in Tirol, 47 Fluß zur 
Warthe 48 Pferdesportart, 50 germanische 
Scli'-ift7-!c"irn. 5? ^noh 54 licht. 5f) Fluß 

Organ, 14. gebrauchen, 18. austral. Wildhund, 
21 Figur aus „Die Fledermaus", 23. Bad in 
Rheinland-Pfalz, 24. Kämpfer, 25. Fluß in 
Sdiottland, 27. Volk in Europa, 28. dei Kos- 
mos, 30 Strom in Rußland, 32. Kreatur, 33. 
engl. Biersorte, 34. Sorte, 35. Teil des Sdilüs- 
sels, 36 franz. Majestätsanrede, ,37. dt. Wort 
für investieren, 38. Mineral, 39. Werkzeug, 
40 «rhnrfe Tunke, 41 Bindewort 42 physik. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streldien 

Sie jeweils bitte den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die riditig angehängten Buchstaben 
nennen. In gegebener Reihenfolge gelesen, ein 
Schreibleder; Mal — Gross — Omi — Ren — 
egal — Frau — Blatt — frei — blau. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — acht — au — ba — 

bei — diec — chis — ci — de — de — dert 
  di — do — e — e — en — en — er — fort 
_ ge — ger — hin — hun — im — In — 
ka — ko — ku — la — la — lam — lauf — 
lei — ma — me — mith — mus — ne — ne 
— ni — nietz — on — oo — que — ra — ra 
— re — ro — sar — sart — sdie — so — 
sl — spes — stedt — U - te — ter — teur 
— tl — trl — tus — wan — sind 17 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Schaufenstergestalter, 2. leiditathlet. Dis- 
ziplin, 3. BÜdwestdt Mittelgebirge, 4. diristl. 
Grundlehre, S. Wirkungsstätte Albert Schweit- 
zers, 6. große Dummheit, 7. aslat Inselstaat, 
8. dt. Philosoph, 1 1900, 9. Ital. Mittelmeerinsel, 
10. röm. Gesdiichtsschreiber, 11 Niederlage im 
Schadi, 12. zeitgen. dt Komponist, 13. Oper 
von R. Strauss, 14. Schladitenort in Thüringen 
1806, 15. frz. Käsesorte, 16. dt Nordseeinsel, 
17. Eintragung In das Studentenverzeichnis. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nadj unten gelesen — ergeben einen 
Sprudi. 

Schadiaufgabe Nr. 52 
Von Sam Loyd 

Weiß zieht an und sel/.t in vier Zugin matt 
Kontrollstellung. Weiß: Kf5. Tg7, 

Bg2, h2. — Rrhwiirz: Kh5, Lf2. Bg3, h6 
Komhinationsrätsel 

Die Selbstlaute 
e ü i 

sind den folgenden Mitlauten 
d r w s t 1 n g 

so beizuordnen, daß sich eine Oper von Stra- 
winski ergibt. 

RätselgleicluinK 
(Grsuolit wird x) 

(a_b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1—k) = x 
Es bedeuten: a) Singvogel, b) frostig, c) 

storchartiger Vogel, d) Verhältniswort, e) 
Marktbude, 0 Plunder, g) Lastenheber, h) nord. 
Göttin, 1) Prov. in Saudi-Arabien, k) engl. 
Anrede. — x - ein Hussitenführer 

Mr. Flint bekommt einen Zettel 
Humoreske von Friedrich Klingenbaum 

so bitte n*>ch etwas nach rechts 
und dann hinein!" 

Soeben schloß Mr. Flint der Kassierer der 
kleinen Bankfiliale, seinen Kassentisch ab, um 
Mittagspause zu machen, als noch ein Herr 
in den Kassenraum kam und an den Sdialter 
trat 

„Sie wünschen?" fragte Mr. Flint 
„Eine Kleinigkeit", sagte der andere, öffnete 

seine Brieftasche und schob dem Kassierer 
einen Zettel hin. 

Mr. Flint verfärbte sich unmerklich. „Mein 
Freund", las er. „nehmen Sie unauffällig den 
größten Briefumschlag, den Sie haben I Füllen 
Sie ihn augenblicklich mit so vielen Bank- 
noten, wie hineingehen! Reichen Sie mir den 
Umschlag lächelnd und sagen Sie laut und 
vernehmlich: In Ordnung, mein Herr! Und 
machen Sie vor allen Dingen keine falsche 
Bewegung, sonst knallt's'" 

Der Kassierer hatte sich gefaßt Er wandte 
sich um, schloß den Kassentisch wieder auf, 
rollte das Gitter zurüdt, nahm einen großen 
Umschlag und stopfte ihn voll Banknoten. 
Dann trat er an den Sdialter. „In Ordnung, 

Heiteres Allerlei 
den Patienten, den rechten Schuh und den 
Strumpf auszuziehen. Der Patient tut es und 
zum Vorschein kommt ein blitzblank gewa- 
schener Fuß Da der Arzt eine eigenartige 
rote Schwellung bemerkt, will er auch den 
anderen Fuß sehen. 

Da sagt der Alois erschrocken: „Herr Dok- 
tor, darauf bin ich nicht vorbereitet!" 

mein Herr!" sagte er weisungsgemäß und lä- 
chelte. 
■ „Danke!" antwortete der faule Kunde und 
griff nach dem Umschlag. 

Mr. Flint beugte sich ein wenig vor. „Einen 
Moment noch", haudite er, „nehmen Sie auch 
dies noch mltl" - Er schob dem Mann am 
Schalter seinerseits einen Zettel hin. 

Dieser griff nervös danach. Er nahm ihn 
auf, und seine Hände zitterten. „Sie halten 
sich für klug", las er, „aber Sie sind es keines- 
wegs! Glauben Sie, wir seien auf solche Fälle 
nicht vorbereitet? Unser Kassentisch enthält 
einen Knopf, den der Kassierer soeben be- 
dient hat. Und während Sie diese Zeilen lesen, 
steht unser Hausdetektiv bereits an seinem 
Ausgucic und riditet dl6 Waffe auf Sie. Und 
jetzt nehmen Sie augenblicklich die Hände In 
die Höhe und drehen Sie sich um!" 

Der Mann ließ den Zettel sinken und starrte 
Mr. Flint mit glasigen Augen an. „Vorwärtsl" 
zischte dieser. „Unser Detektiv stießt ohne 
zu zögern, wenn Sie nicht sofort..." 

Nun riß der faule Kunde die Arme in die 
Höhe. _ , 

„Umdrehen!" kommandierte Mr. Flint 
Der Mann gehorchte. Er wandte sich hastig 

um und suchte fieberhaft die gegenüberlie- 
gende Wand nadi einem Fenster oder emer 
Klappe ab. Die gegenüberliegende Wand war 
eine Wand wie alle anderen. Sie war weiß 
und makellos. „Shockingl" stieß der Geprellte 
hervor. „Ein simpler Tridtl" - Er fuhr herum 
— und starrte in Mr. Flints Revolver. 

        IIIIII IIIIII     i| 

Die Freudeform 
Der Lehrer bringt seinen Schülern gram- 

matikalische Begriffe bei, vor allem „Aktiv" 
und „Passiv", zu deutsch: Tätigkeits- und 
Leideform. 

„Also", sagt der Lehrei, „wenn es heißt: 
,Ich werde geprügelt!' dann ist das die Leide- 
form. Was ist dann: .Ich prügle'?" 

Stimme aus der letzten B;:nk: „Das ist die 
Freudeform'" 

Der Grund 
Wegen viel zu hoher Geschwindigkeit wird 

ein Wagen von dei Polizei angehalten. 
»Warum fahren Sie so sdinell und rück- 

siditlos?" will der Polizist wissen. 
„Ich muß auls Gericht und bin sehr spät 

dran", antwortet dei Fahrei 
„Und warum müssen Sie aufs Gericht?" 
„Dort wird heute gegen mich verhandelt — 

wegen zu schnellen Fahrens " 
Anspruchsvoll 

Ein Londoner hielt mit seinem Auto vor 
einem alten Mann: ,Wenn Sie in Rithtung 
London zu gehen haben, nehme ich Sie gerne 
mit" 

Der Alte überlegte, zauderte und lehnte ab: 
„Scha'aen Sie, da ich sehr alt bin, bekommen 
mir Fahrten Im offenen Wagen nicht beson- 
ders gut. Ich möchte darum lieber warten, bis 
ein geschlossenes Auto vorüberkommt." 

Vorbereitung 

redTter^Fufl^^imeSe^hatTDer Arzt bittet fiianiiii   

Auf 

geht's 

in den 

Winter- 

sport 

„Eins zu null für micn!" sagte dei Kassierer 
sdiadenfroh. „Nun. wie finden Sie diese Wen- 
dung?" , ^ , 

„Sie haben ...?" rief der andere mit behen- 
den Lippen 

„Gewiß" lächelte Mr Flint, „ich habe bie 
hereingelegt! Oder haben Sie im Ernst ange- 
nommen, eine so kleine Bankfiliale unterhielte 
einen Hausdetektiv? Das mit dem Zettel ist 
meine eigene Erfindung, und ich habe '"«'ts 
einen bereitliegen davon. Wie nett daß ich 
endlidi einmal seine Wirkung ausprobieren 
konnte - das wird mir bestimmt eine kleine 
Gehaltserhöhung einbringen'" 

Das Sdilüssellodi 
„Wie sehen Sie denn aus?" wundert sich 

Herl Wendland 
„Wie soU Ich denn aussehen? stellte Herr 

Kellei die Gegenfrage ,, 
„Sie haben |a einen didien Verband um 

Itire Stirn I" sagte Hen Wendland. 
„Ja!" bestätigte Hen Keller. 
„Ist Ihre Stirn verletzt?" 
flJ® '** 
„Wie kam dies deiui?" 
„Meine Nachbarin hat midi mit ihrer Haar- 

nadel gestochen r „,„„j 
.X»urdi Unaditsamkelt?" woUte Ben Wend- 

'*,Jleln, durchs Schlüsselloch I" antwortet« 
Herr Keller. 

Gegenfrage 
„Herr Doktor, wie lange wird es dauen». bi« 

Ich die Krankheit überwunde» habe? 
„Meinen Sie jrtiysisdi oder ökonomlsdtT 
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Schweine-Schnitzel 500 g 3,75 

500 g 3j75 Rinder-Braten 

Rinder-Rouladen 500 g 3,85 

Gek. Schinken 
200 g 

1,38 

Whisky VAT 69 
1/1 Flasche 

14,95 

Kalbsleberwurst 
200 g 

1,56 

Cognac Napoleon 
1/1 Flasche 

9,95 

^ Wir wünschen 
|)(4 unseren Kunden 

ein frohes 
~K Weihnachtsfest' 

Bayr. Bier 
20 Flaschen ä 0,5 Ltr. 

ohne Pfand, Kasten 

Echter Rum 

„Old 

Steamer" 
1/1 Flasche 

6,78 

6,90 

MM Sekt 
inkl. Steuer, 1/1 Fl. 

6,98 

Elektrische 

Christbaum- 

Beleuditung 
Kette mit 10 Brennstellen, 
VDE-Zeichen 

sonntags geöffnet 

Unsere Buffeterla bietet am Sonntag an; 

Leberknödel mit 
Sauerkraut und Püree 2,75 

Kindergarten Gartencenter 
Friseur-Salon Weihnachtsbaumverkauf 

Qualitätsbenzin: Normal 49,9 Super 53,9 

825 eigene Parkplätze 

Sprendlingen 

Offen bacher Str. 

kauf 

park 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartensdilrme — 
schnell, gut und preis- 
wert In elg. Werkstatt. 

Schirm-Üska 
Langen, Ncdcarstr. 3 

Bis DM 150,- f. Ihre alte 
Constructa- 
Wasdunasdiln«. 

bei Neukaut 
Fladung, Sprendlingen 
Frankfurter Sl/aße 79 
Telefon 6 60 14 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kircjiheri 
Langen 

Schlllerstraße 10 
Telefon 22833 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hihnchen-Erlch 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Umzügr 

Last-Taxe 
wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen 
Auch samstags jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAG N E R 

607 Langen 
Helnrldistraße 35 

Telefon 2 31 19 

Herren- und Damen- 
Pelzmützen 

Herren-Pelz-Westen 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbadi 
Westendstraße 8 

Ruf 48 08 

Lsngsn, BOrgerstr. 23-25 
rsleton 223 90 

Stempel und Stempelzubelifir 

Neon-Anlagen • Transparente 

SchlMer aller Art - Buchstaben 

6RWIEIANSTALT WERNER SCHODER 

nniliRScIlltifir, Mattkininscliiliir, ttck. ScIiiKir 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialisf mit14 Filialen 

Preissturz bei Farbfernsehern i 
0 Jetzt teilweise bis zu 628,— billiger % Ii 

Trotzdem haben Sie unsere wirklichen und H 
echten Vorteile: H 

0 Motor. Funkt*l«lon-Color-Helinkund*ndl*nst % 1S1 Co- 
lorgerlt* In untertn Lldan vorfQhrbcralt 0 Beionders 
gOnttig« Colorflnanzitrung % All* Colorgcrit« auch zur 
Probe 0 Bei MIetkaul bli 32 Monate Vollgaranlle 9 

% Spezielle Meleter-Colorzentralwerkstatt % 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Modell 219 
nur 1248,- 
od. 59,— mtl. 

Grundig 902 
nur 1398,- 
od. 66,— mtl. 

Triumpt 22 
nur 1448,- 
od. 66,— mtl. 

Imperlal 22S 
nur 1498,- 
od. 71,- mtl. 

Wir rtehmtn Ihr Schwarz- 
WeiB-Qerät bl» zu 

MÜl: 

Weitere kaum 
Schall- 
plattea vl»l*TII*l 
ab 1.- 

CAfl beim Kauleinet Farb- 
wUUi*** lernteher* In Zahlung 

Fflrblefnselikaul Ist Vertrouenssoctie, 
deshalb RADIO HAUPTWtCHE 

schlagbare Angebote: 
KoHer- 
radlo« 
mit UKW 
.b39.- 

Platlen- 
, tplelw m. 

V*r>i.,Ltap. 
. 68.- 

Koff«rf*m(«h. Tlichlernseh. Muelkachr. Stauergerlte 

49 -cfn-Kuba 
388,- 

Alle Modelle 

Kompl. m. Pl.- 
Brunt Spezial m. lO-PI.-Sp. Sp. u. Boxen 
288 - 298 - 298 - 
KUhUchrlnke Waschmasch.f Tlefkühltruh. 

145 I Kompr. 
•b 158 L Inbar 

5 kg Vollaut. 
384.-yr" 

2751 Spezial 
.388.-?r'' 

4 HIFI-Stereo-Studios mit 11 HIFi-Fadiberatern 
Riesen-Zentral-Aussteliung In Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzaiilung 

Ihre erste Zahlung im April 
oder bei Borxahlung höchstzulässiger Rabatt 

Blltz-Fernseh- u. Rundf.*Reparaturdlenst m. Ob. 80 
Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist. 
Meister-Zentralwerkstatt mit Color*Spezialabtellung 

Höchstpreise für Ihr AltnerSt 

i 5 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Balinstraße 16, Teiefon 2 36 74 

GRABSTEINE 
und Qrabelnfassungen In allen 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Farben (OroOlager) 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Dlrektelnkaul — GOnsUge Preise Itx 

Eine iKreuznacher Brot- 
I I • . Wenn man Kreuznacher Rheinisch 
IClee'lSti! Schwarzbrot grob mit ^ner djpl<en 
Scheibe echtem Holländer Edamer belegt und mit Paprika - 

und Gurken garniert   

Die neuesten Opel-Modelle 

Manta und Askona 
noch kurzfristig lieferbar. 

Ausstellungswagen sofort lieferbar. 

Friedr. A. Schroth KG 
Vertra^ishändler der Adam Opel AG 

Langen, Darmstädler Straße 52, Telefon 2 38 53 

LAMMPELZMXNTEL LEDER-VATER 

Devtschlantl* flrSAles Spailalgeischiifl fOr Ledarbttkleidunv bietet •Inmalln« Verteile beim Slnkauff 

Der HL-Markt wünsctit allen Kunden 
ein richtiges 

SCHLEMMER-WEIHNACHTSFEST 
und ein 

GUTES NEUES JAHR I 

BRAUN 

I.PREIS 

TtermM'v* h*«liahtuclll Wir mac»>en Ihnen etn tolles Angrtxal: 
VÖlig gratis sonclen Wirllvien 10 8diöf>e Tiefmarken (niit rtem 
— hiirBljgeO Höch«lwort) 1 ZI» Einführung uneerer 

^ prttchtigen Auswallen. 
^ T Aufierdem Immer o(ln • 

ttlg Sonderangebot*. 
■ ^ Aitwn Zutje»»or. , \ Nur soiewige der Vorrat 

' reich» Schretben S«© noch 
heute an 
QLOBUS WH m Abt. z 8? POSUXOtWt^ 

iSaiSaliMWIii 

Hier ist eine Lücke 
Im DiTicksudienlager. Brlef- 
blätter und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung können 
vlelleldit auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt et 
rasch den Neudrudt bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Lantjon, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 27 45 ■ 

Unsere Großauswahl schöner und schönster Modelle bietet ihnen eine hervorragende Iriforma- 
tionsmögllchkeit. Und wenn Sie wollen, suchen wir mit Ihnen aus dieser großen internationalen 
Möbel-Auswahl die für Ihre Räume beste und preisgünstigste Einrichtung aus. Zu solcher fach- 
lichen Beratung sollten Sie Ihren Wohnungs-Grundriß mitbringen. 

Unsere Lieferungen erfolgen frei Haus incl. Montage. „ 

MÖBEL-SCHWIND aschaff^^urg 

Ladeneingang und Parkliof nur BodelscIiwingtistraOe - nictit in der HelnsestraBe 

Ladenzelten; Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr; diesen Samstag von 8 bis 13 UhrgeStfnet. 

Schweine-Braten, 
Schwelne- 
RoHbraten 
500 g 

3,98 

Gekochter 
Vorderschinken 
saftig und zart 
250 g 

1,38 

Mariacron- 
Weinbrand 
1/1 Flasche 
statt 10,95 

7,78 

Henkeil Sekt RosA 
1/1 Flasche 
incl. Steuer 

Formosa 
Stangenspargel 
geschält 
BOO-g-Hochdose 

2,48 

DHnlsch« Forellen 
tiefgefroren 
340-g-PackUng 

2,98 

Langnese 
Eiscreme 
„Königsrolle" 
ca. 1000 ccm 
statt 5,90 

Schöne Aussichten: 
Gardinen von höta. 
Mit dem bekannten 

höta-Service. 
(Detcorationsdlenst und 

eigenes Nätiatelier) 
Die beste Empfehlung: 

höta 

rliumbler 
SUStWAftCN SFtfItTUOtfN WCIHt KAFFtt 

Ihr prmtmmtitmm F»ohQ—c*tSn 

Kundendienst 

Tankreinigung 

ölbrenner, Heizkessel und ölöfen 
alle Fabrikate repariert u. reinigt sofort 

TelefoD 06105/2520 
Telefon 06105/4879 
Telefon 06105/6308 

FÜHRERSCHBM leicht gemacht 
h htrriichff Undsch.« |)Oicn Uch und enwfiben n«ö#nteeid«n Föh ff »chein.Sichere.lnd^ueil* Schulung mit »fort «ntehiieBendef •mtHchtr Pföfung. Ufit^rin* ourtg In tigtnin Hotelt fnt HtWenbid. Schon* tieiU'Cfnltr und Klndtf#«rt«n. Angehörg# rennen niHfl«br«cht werden. 6ro#e»Vefkehfi* SbungtgeUlnde. Schuiwagcn «Her F«bf»k«tt. 
•uch mK Automalik. Für Führ«r»ehelnl(^abtf Auffri»chungikur»e. SonderJehrglngt für Ju« «endliche und Körperbehinderte. Verlangen Sie hoelenlottn Nr.. A1^ 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 

3J Braunwhwelg-Telefon 05 J1 / #71091 9lieB«dHardure* Telefon 093 32 / 960$ 
und vorbÜdKche Fo'Wft-FÄ'i'Sciiul# Deutacttlandf 

L.angen, Bahnstraße 29 Abgabe nur in hauehelteübllchen Mengen - Solange Von-at reicht 

Berufsiusbildung zum Fahrlehrer 
Cberall mSgllcti. Aller 23, Fahrpr. 3 Jahre. Automation ausgaschlMten. Auskunft: mmm Fahrlehrer-Fachs^ulo^gl* 
DDneldorf, Postfach 4017, Telefon 662706 

Langen. Garienstraße 6 
Tel (06103)^791 

und wreitere 50 schöne Preise 

Los-Nr. 150 514 

Knaus Wolinwagen 
GEBR.SCHNEIDER 

Langen/Süd, An der B 3, Tel. 06103 22807 
Fadimännische und nette Beratung. 

tCAUFHAO! 

^roi>e 

WEIHNACHTSVER10SUN6 



Weiblichen Anlernling 

oder Bürohilfskraft 
für vielseitige Arbeiten in tei-hnisdiem Uuro 
zum 1. .Januar 1971 «psudit, 

KENNGOTT KG 
— NirdrrlassunK Krankfurt — 
um» Sprrndlingrn. IIPRelstraBr ß2-)>f> 
Trlrfon (Ofil o:i) R 2(1 18 

SCHORNSTEINE 
Fachgerechte Ausführung aller Reparaturen, 
wie Neuaufmauern, spezielle Innen- 
isolierung bei feuchten, alten oder 
versotteten Schornsteinen. 
Schützen Sie sich vor unliebsamen Ober- 
raschun^en, bei Umstellung auf 01- oder 
Gasfeuerung. 
Wir beraten Sie gerne unverbindlich. 

HEISER & CO. Kaminbau 65 Mainz 
Kötherhofstraße 4, Postfach 2523 
Telefon 0 61 31 / 2 56 98 ab 13 Uhr 

Zur Freude aller — ein delikates Angebot 

Original 

Ardenner NuBschinken 
'oh, gani mager 4 V? 

100g IfvO 

Schinkenstücke 
•chwon, garoudil, (aftig, 
mager, 400/SOO-g-StUcke, 
vakuumverpactil 

100 g 

Kalbsleberwurst 
«Uddeuliche SpItienquaiilHt, 
In kleinen StUden 

1,68 

-,98 

2,95 

3 

1,98 

2,50 

o 

100 g 

Tiroler Jägerwurst 
herlhaft, würzig. Im schwar* 
zen Darm 

500-g-Stück 
Gemitchler 

Dauerwurstaufschnitt 
Vakuumverpackung 

200 g 
Original 

Brüsseler Leberpastete 
Q Cfl 

in der 250-g-Tonschale V9W 

Saftwürstchen 
Im extra zarten Saltllng 

5 Paar ä 50 g, Dose 

Räucherseelachs 
in 01, In Scheiben 

200-g-Zie-Fix-Dose O ■ vU 
Friedrichs 

Dorschleberstücke 

IIO-g-Dose "f90 
Büsumor 

Nordseekrabben ^ 
lafclfertEg Kl 1^ 

175-g-Dose 

„Friesenkrone" 

Feinmarinaden 
iü6-tauer, ungarisch, In 
Mojonnalsencrema: Filet. 
Gobeirollmops In Remou* 
ladencreme und Friesen- 
happen 

145-/155-g>Zie-fix-Do(e 
Ly>ell 

Salatspeziaiitäten 
Holilelnor Horingitopf, 
Herrcnialal, Kräuterheringi- 
iaiat, Schwedenhappentalal 

200-g-Schale 

DelikateB-Dllven 
gefüllt 

260-g-Klarsichtpackung 

l 

1.95 

1,68 

1,58 

Spanische 
Delikatefi-Muscheln 
In pikanter Tunk« | 

120-g-Dose I f 

SSBBDIsardinen ^ 
ohne Haut, ehn* Ordten 1 p» II 

125-g-Flachdose 11 w V 
Original 
franzosischer Camembert 
„SL ClMienr, 4fVt Fett I. Tr. 

2S0-g-Schachtel 
Franiötlichar 

Doppelrahmkäse 
„He de France", M*/i Fatt I. Tr. 

160-g-Ovaldose 
original 

französischer Butterkäse 
..iaby Vllledleu. S0*/i Fett I. Tr., 
rohnfg. mild 

220-g-StUck 
Original 

Pyrenäenkäse 
..Monlsegur", SO*/« Fett I. Tr. 

180-g-StUck 
Original 

Schweizer Emmentaler 
In Scheiben, 4S*/i Fett I. Tr. 

100g 
Jenson's 
[chte klare 

1,75 

1,75 

fkäse 

1,95 

1,68 

aler 

1,28 

3,95 

I 

mit Madeira und 
Champignons 

400-g-Dose 

Schildkrötensuppe 
mit Cherry 

400-g-Dose 
Jensen's 

Klare 

Ochsenschwanzsuppe 

2,45 

DeiikateB-Gurken _ 
besonders kleine 

Vi-Familienglas 
landgold 

Schiemmerpaprika 
pikant, feurig 

V2 Glas 
landgold 

Jägersalat 
pikante Salalmltchung aus: 
Gurken, Pilien, Paprika, 
Zwiebeln, Wachibohnen 

Vi Glas 
landgold 

Gefiügeisaiat 
„Mlnlkalorian" 

Vi Glas 

1,48 

1,95 

2,20 

Mainz 

WkhHge 

UlUstenrot • fihneldung: 

Bousparprimiie 

MsSLDezember 

Bawsparer 

werdenl 

Jetzt ist's allerhöchste Zeit, denn die 70er Bauspar- 
prämie erhält nur, wer spätestens bis 31. Dezember 
mit dem Bausparen beginnt. Und die 70er Bauspar- 
vergünstigungen sind enorm: Bis zu 1.000 Mark und 
mehr gibt's als Prämie vom Staat dazu. Je nach 
Familienstand, Kinderzahl, Einkommen und Spar- 
leistung. Erkundigen Sie sich am besten sofort 
bei einem versierten Fachmann. Den finden Sie 
überall bei Wüstenrot, Deutschlands größter Bau- 
sparkasse. 

Bezirksleiter F. R. Keller, 
Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 43 06. 

Beratungsstunden In Langen 
jeden Donnerstagnachmittag 

Langenei Volksbank 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

... übrigens: jetzt auch Wüstenrot-Leliensversicherung 

wüsten rot 

Kennen Sie die 

fünf Bestseller von 

.LANCÖME? 
^9^ . 

Fünf Überraschungen für Sie ... 
Und eine noch größere Überraschung 

erwartet Sie in Ihrem I.ANCÖME-Depot: 

Denken Sie beim Einkauf von Parfüm und Seifen an 
Lancome-Düfte in herrlichen Weihnachtsaufmachun- 
gen aus Paris. 

Drogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Beachten Sie unsere Sonderangebote In unserer 
Babystut)«. 

ALLGEMEINER ANZEIGER > HELMATBLAtT FDR DIE STADT LANGTEN UND DEN DR.^£rCHG3?V^ 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,Ü5 DM für die achtgespalfene 
Millimelerzeile, im Textlejl 0,85 DM für die viergespallcno 
Millimeterzeile *- llVt MwSt. Preisnachlässe nach Anzei^sen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr an» Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachriditen 
mit drn amtllchrn R e k a n n t m a r h u n k r n 

Nr. 104 Mittwoch, den 30. Dezember 1970 

n<-7tiKvprcis: mmiall. .1.—DM = 0 50 DM Tiäi;.-rliilm (in (lirscin 
Bc-Ira« .sind O.IH DM .SlwSt cnlhallen). Im rii*tlM /nn 'S ."id DM 
nidiialliili f ZustrllKchühr find. Mw.Sl). Kin/rlpi. is; 
ilii'ii>l.iK.s .10 Pfg., fn-ilaKs ."iO l'fR. - IJniclt n \ crl.ii; Knhn KG, 
6070 I.,in(»iMi hri Kfni.. Dannstädirr Slraßr Jfl. Tilcfon -27 iü. 

74 Jahrgang 

THEMA OES TAGES 

Nicht jedem 

behagt der frische Wind 
Nicht jedem behagt der frische Wind, der 

durch die Tür weht, die die Bunde.sregierung 
nach Osten aufstößt. In der Geborgenheit einer 
Europäische nGemeinschaft und eines atlanti- 
schen Bündnisses, an deren Ausbau fleißig 
weitergearbeitet wird, werden wir allerdings 
diesen Luftzug auch dann ertragen können, 
wenn er uns bisweilen noch kalt und un- 
freundlich erscheint. 

Es wird darüber hinaus erkennbar, daß die 
sowjetische Führungsspitze bereit ist, auc+i den 
Zusammenschluß der westeuropäischen Staa- 
ten als eine Realität zu akzeptieren und sich 
in ihrer Politik — und das hat auf die Dauer 
wohl nicht nur im Bereich der Wirtschafts- 
und Handelspolitik — daruf einzurichten. 

In der Weltpolitik steht am Anfang des 
Jahres 1970 das Ende einer Tragödie. Der 
sinnlose und grausame Biafra-Krieg ging zu 
F^nde. An den Wunden, die er gesdilagen hat, 
aber wird Nigeria noch lange tragen. 

In die erste Jahre-shälfte fällt die Ermor- 
dung des Grafen von Spreti in Guatemala. 
Und auc+i am Jahre.sende bangt die Welt um 
das I-eben von Diplomaten, die zu Opfern der 
inneren Wirren der Länder werden, in denen 
sie ihre Pflicht tun. Rechnet man diesen Er- 
eignissen die Flugzeugattentate und -entfüh- 
rungen hinzu, die Boml)cnanschläge, Polizi- 
stenmorde und Brandstiftungen aus pollti- 
sdien Motiven, dann erscheint UI70 als ein 
Jahr der eskalierten Gewalt. 

Am Jahresausgang stellt auch die polnische 
Krise. In mehreren Städten, unter anderen in 
Danzig und Stettin, protestieren Arbeiter und 
Hausfrauen gegen die Preiserhöhungen von 
Lebensmitteln. Panzer werden einge.setzt, 
Schüsse fallen. Es gibt eine unbekannte An- 
zahl von Toten und mehrere hundert Schwer- 
und Leichtverletzte. Die gesamte Führungs- 
spitze der polnischen KP wird abgelöst. 

Die Menschenjagd als Mittel der politi.schen 
Pression hat Schule gemacht und ebenso der 
Straßenterror. Katastrophale soziale Zustände, 
harte Polizeimaßnahmen und Gefangenenfol- 
terungen scheinen diesen Terror zu entschul- 
digen. Aber für Entführung und Ermordung 
Unbeteiligter gibt es keine Rechtfertigung. Die 
Rassenkrawalle in den USA, die blutigen Un- 
ruhen in Nordirland, Putsche in Afrika und 
Südamerika gehören in diesen Kreis der sinn- 
losen Gewalt. 

In Südostasien allerdings scheint die Zeit 
noch nicht gekommen, über eine Waffenruhe 
den Weg zum Frieden anzupeilen. Der Wille 
Nixons, den Krieg zu beenden, ist dafür bis- 
her die einzige Chance. Doch ist auch eine ge- 
wisse Verhärtung auf amerikanischer Seite 
nicht zu verkennen. Der Schauplatz ist größer- 
geworden. Aus dem Vietnamkrieg wurde wie- 
der ein Indochinakrieg: In Laos wird ge- 
kämpft und in Kambodscha. 

Im Laufe des Jahres hatte sich die Lage Im 
Nahen O.sten bis zur Weißglut erhitzt. Dann 
hat der US-Friedensplan die erste „Denk- 
pause" eingeleitet. In die erste Pha.se fiel der 
Bürgerkrieg in Jordanien. Die Lage am Ost- 
ufer des Jordans blieb verworren, während 
sie am Westufer des Suezkanals durch den 
Tod Na,ssers noch undurchsichtiger geworden 
ist. 1971 scheint den Nahen Osten in einen 
neuen größeren Konflikt stürzen zu wollen. 
Die Fri.<!t des verlängerten Waffenstillstandes 
am Suez läuft bald ab, und die Frage bleibt 
offen: Werden am Schicksalskanal wieder die 
Maschinengewehre, Panzer und Raketen spre- 
chen? Mit der Frage bleibt aber aucli noch die 
Hoffnung auf die Wiederaufnahme der Frie- 
densgespräche bei den Vereinten Nationen. 

Suten Jlütsch ins J/eue Jahr! 

Neujahrsgratulation der Karnevallsten 

Diesesmal allerdings erst am Sonntag 

Es ist zu einer schönen Traditiun geworden, daß die Aktiven der 1. Langcner Karnrval- 
(iesellschaft mit Elferrat und Garden /.u Beginn des neuen Jahres zum Kathaus marschie- 
ren, um den Starltvätern für das beginnende Jahr eine glückliche Hand und viel Erfolg zu 
wünschen. Gleichzeitig wird dabei betont, daß der Humor eine grolle Hilfe auch bei schwie- 
rigen Geschäften ist. — Eine kleine Änderung wird allerdings in diesem Neujahr eintre- 
ten, denn nicht wie sonst am Neujahrstag, sondern erst am Sonnlag, dem 3. Januar, wird 
man das Kaihaus „stürmen". 

Proteste gegen Todesurteile 
Gegen die in Burgos verkündeten Todes- 

urteile im Baskenprozeß hat sich eine Welle 
der Proteste aus allen Teilen der Welt er- 
hoben. Regierungen, Organisationen, kirchliche 
Institutionen und die Prcs.se haben in Ein- 
gaben an die spanisclie Regierung den Ge- 
richtsentscheid verurteilt und um Gnade für 
die Verurteilten nachgesucht. Der spanische 
Ministerrat ist gestern zusammengetreten, um 
über eine etwaige Begnadigung zu verhan- 
deln Sollten die Todesurteile nicht in eine 
Haftstrafe umgewandelt werden, würden die 
Verurteilten heute erschossen. 

Der Aufmarsch wird um 15 Uhr am Bahn- 
hofsplatz beginnen. Wie immer, werden 
die „Sterzbachhusaren" des Turnvereins Lan- 
gen mit klingendem Spiel den Zug anführen. 
Die „Lange - Latten - Garde", die hübschen 
Mädchen der „Tanzgarde" und auch in diesem 
Jahr wieder der LKG-Nachwuchs, die „Mini- 
garde", werden den „hohen Elferrat" auf sei- 
nem Weg durch die Straßen der Stadt beglei- 
ten. 

Gegen 16 Uhr will man dann am Rathaus 
sein, um den Stadtschlüssel zu fordern. Et- 
waiger Widerstand der Stadtväter soll in der 
bekannten Art und Weise mit Böllerschüssen 
gebrochen \\ferden. 

Am Samstag darauf, al.so am 9. Januar, folgt 
dann der erste Großeinsatz der LKG. Die 
Garden haben zu ihrem traditionellen Eröff- 
nungsball eingeladen und wie in jedem Jahre 
werden wieder Hunderte von Gardistinnen 
u. Gardisten aus der nahen und weiteren Um- 
gebung anwesend sein. Nach einer Begrüßung, 
die in diesem Jahr am Bahnhofsplatz statt- 
finden soll, wird der Zug der buntuniformier- 
ten „Fastnachtssoldaten" mit Fackeln durch die 
Bahnstraße zur Turnhalle ziehen, selbstver- 
ständlich unter den Klängen der ebenfalls 
anwesenden Musik- und Spielmannszüge. In 
der Turnhalle des TV dann beginnt der große 
Ball, der durch Einlagen von Tanzgarden ab- 
gerundet wird. Die Garden der LKG, die sich 

mit der Ausgestaltung dieser Veranstaltung 
immer .sehr viel Mühe geben, weisen darauf 
hin, daß dieser Ball keine „rein militärische" 
Angelegenheit ist, sondern daß selbstver- 
ständlich auch andere Besucher herzlich will- 
kommen sind. 

Die Große Fremdensitzung der LKG, die 
seit Jahren Höhepunkt des karnevali-stischen 
Treibens in Langen ist, findet am 30. Januar 
statt. Wie man hört, wartet ein großartiges 
Programm darauf, die Reihe der glanzvollen 
Sitzungen fortzusetzen. 

Grausamer Hühnerdieb 
Eine verab.seheuungswUrdige Art von Tier- 

quälerei, verbunden mit Diebstahl, wurde .jetzt 
in Langen bekannt. Als am Montagmorgen 
ein Hühnerfreund seine Tiere In seinem An- 
wesen im Wingert hinter der Katholischen 
Kirche füttern wollte, stellte er fest, daß 17 
schwarze Hühner und ein Hahn fehlten. Statt 
dessen fand er in der Umgebung verstreut 
deren Kopfe vor, die den Tieren abgerissen 
worden waren. 

Hinwelse, die zur Feststellung der Täter 
führen, etwa wo schwarze Federn in Müllton- 
nen oder im Gelände gefunden wurden, nimmt 
die Ermittlungsgruppe der Polizei entgegen. 

Abschied von der 
Langener Stadtpolizei 

Künftig: Staatliche l'niizeidienststelle l.ani;en 
Die Tilge sind iioi+i zu zählen, in denen es 

noch eine Langener Stadt|)<>li/ei gibt. Am 
1. Januar 1971 wird zwar im Rathaus nach 
wie vor die Polizeidien.ststelle ihr Domizil 
haben, aber einen anderen Namen führi-n. 
Mit Bezirkskommi.ssar Franz Dohle wi-nlen 
sich die 35 Schutzpolizeibcamten inid fünf 
Kriminalbeamten in die Oiihut eines neuen 
Dienstherren, des Landes lle.s.sen, begeben. 
„Staatliche Polizeidienststelle Langen" wird 
man dann lesen können. 

Wenn nun die Beamten un.serer LangiMier 
Polizei auch an ihren grünen Uniformen äu- 
ßerlich die Trennung von der Stadl kenn- 
zeichnen, so werden sie sich nai h wie vor mit 
Langen so verbunden fühlen, wie sie sich hier 
heimi.sch fühlen. Die Stadtpolizei hatte jenes 
enge Maß an Kontakt zur Bevölkerung, <las 
den Slogan „Die Polizei, dein Freinid und 
Helfer" bestätigt. Denken wir an jene vielen 
Stunden, während der uii.seren Kindern Ver- 
kehrsunterriclil erteilt wurde. Denken wir 
aber auch an die F.insatzbereitschaft im Kata- 

■ Strophenfall, wenn Flammen loderten, Wa.sser- 
massen ganze Gebiete und Häuser Ijedrohten, 
wenn irgendwo jemand in .seiner .Not um 
Hilfe rief. 

Man könnte sagen: das alles sind .selij.st- 
verständliche Aufgaben für Polizisten. Doih 
es kommt immer darauf an, ob rein formell 
oder aber mit menschlichem Empfinden und 
Verständnis gehandelt wird. Den Beamten 
unserer Stadtpolizei muß Dank dafür gesagt 
werden, dal.l sie meist das Menschliche in 
den Vordergrund ihres Handelns gestellt 
haben, Sie selbst waren davon nicht ausge- 
nommen. al.so auch mit Fehlern und Mängeln 
wie jeder Mensch behaftet. 

Blickt man auf die Jahrzelinte währende 
Geschichte der Langener Stadtpolizei zurück, 
ist fe.stzuhalten: sie waren angefüllt mit dem 
Dienst rund um die Uhr. Wenn sicli die Lan- 
gener Bürger längst von des Tages Arbeit 
ausruhten, .sorgten die Männer der Stadt- 
polizei für deren Sicherheit. Manches wurde 
unbürokratisch erfüllt. Wo es aber not tat, 
härter anzupacken, wurde auch dies besorgt. 

Was wird nun ? — Im Grunde genommen 
ändert sich nichts. Die Beamten werden wie 
bisher in Langen tätig .sein. Allerdings wer- 
{len sie zusätzlich noch Egelsbach „imter iiire 
Fittiche" nehmen. Nach wie vor wird man die 
bekannten Gesichter in der Polizeiwache .sehen. 

Sicher ist aber auch, daß die Stadt Langen 
künftig Geld spart. Der Polizeikostenzuschuß, 
den sie zahlen muß, beträgt rund 130 000 Mark. 
Das ist nur ein Bruchteil des.sen, was Langen 
bisher in jedem Jahr für .seine Polizei auf* 
gebracht hat. Wünschen wir un.seren Polizei" 
beamten im staatlichen Dienst alles Gute in 
der Hoffnung, daß sie auch künftig als un.sera 
Freunde und Helfer handeln mögen. 

Bei der Feuerwehr 
» hat es gefunkt« 

Seit kurzem verfügen die Männer der Frei» 
willigen Feuerwehr und des Deutschen Roten 
Kreuzes in Langen über Fimksprechgeräte, 
mit denen Hilfsmaßnahmen beschleunigt wer» 
den sollen. Die Stadtpolizei, seit langem im 
Umgang mit Funksprechgeräten erfahren, 
stellte ihren Au.sbllder, Polizei-Hauptmeister 
Ortwein gerne dafür ab, den Kameraden von 
der Feuerwehr und vom DRK die erforder- 
lichen Kenntnisse imd Tips zu vermitteln. 
Nach der notwendigen „grauen Theorie" ging 
es an die praktische Übung im Dien.stbetrieb. 

Im Funksprechverkehr des Sicherheitsdien« 
stes muß sich jeder einzelne besonderer Diszi« 
plin unterwerfen, damit die wichtigen Maß- 
nahmen schnell und sicher eingeleitet werden 
können. Die Au.sdrucksweise des knappe.n 
Sprechens wurde dargelegt, ehe man sich von 
verschiedenen Plätzen aus drahtlos über Funk 
verständigte. 

Auf dem Rathaushof ließ man nun ein Sani- 
tätsfahrzeug als Feststation zurück u. schickte 
die übrigen Einsatzfahrzeuge in das Stadt- 
gebiet. Dadurch sollte festgestellt werden, ob 
die mit Funkgeräten ausgerüsteten Einsatz- 
fahrzeuge beider Organisationen im gesamten 
Stadtgebiet erreichbar sind. Mit der Bestäti- 
gung war der Sinn der Übung schon weitge'» 
hend erfüllt. Jeder Teilnehmer hatte nun je- 
des Fahrzeug einmal über Funk zu erreichen, 
Dabei zeigte sich deutlich daß ein Gespräch 
über Funk anders zu führen ist als über einen 
Fernsprecher oder in einer zwanglosen Untere 
haltung. Hier sollten klare Einsatzbefehle an 
die Fahrzeuge des DRK oder der Freiwilligeri 
Feuerwehr weitergegeben werden. Weiter« 
Übungen sind für 1971 geplant. Jk 
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Silvester 
Silvester, der letzte T;.r des bürgerlichen 

Jiihrcs, wurde erst im .lahre :ir.4 zum G<-denk- 
t-iE des heilißrn Pnpstes Silvester I.. uns ist 
eein Nimie vor nllem 
wir d:is vielfaltipc Brauchtum des letzten .lali 
ro-::ibends und »lle besinnlichen und 
den Neujahrsnachls-Feiern mit ihm verbinden. 
Doch hat dies alles keine ; 
sönlichkeit des Ileilifien selbst der -''s 
haupt der Kirche in einem ^-e'tiiltcr der F.nt- 
scheidunßen der Gesdiichte angehrirt. 

Es lleKl nahe, daß man am letzten Abend 
des alten Jahres die /.ukunft zu erforschen 
sucht oder sie RünstlE beeinflussen will, -o 
entstanden zahllose Brauche, von denen skIi 
bis heute das Hieigießen die wmtwte V"br<;i- 
tunß erhielt. Doch auch das Bollerschießen, 
Glockpnlfiuten und Abfeuern von Raketen un^d 
Knallfröschen Rehört zu diesem alten rfauch- 
tum. mit dem man alle bösen Machte verjagen 
wollte. Feucrzaij^pr, Schießen und Peitsche- 
knallen erfüllen in einigen Gegenden dieselbe 
Aufßabe. Wer um Mitternacht aus allen vier 
Elken die Stube ausfegt, soll alles Unglück 
hi'iauskehren, wenn man schlecht traRenden 
^iumen in der Silvesternacht Geldstücke un- 
ter die Hinde steckt, sollen sie im na*sten 
Jahr besonders fruchtbar sein. Weit verbreitet 
tsl nodi die Vorstellung, daß man von allen 
Silveslorspci{?cn etwas nufhobcn müßlo. nur 
daß man das kommende Jahr vollauf zu essen 
habe. Außer dem BleiRießen, das auch schon 
die Römer kannten, übt man das Schuhwer- 
fen man trSufclt Wachs oder ein aufgeschla- 
genes Ei ins Wasser und prophezeit aus der 
entstehenden Form die Zukunft. Aucii hinRC- 

■worfene Apfelschalen lassen sich dazu verwen- 
den. Und das Wetter am letzten Jahrestag? 
Nun Silvestervvind. früh Sonnenschein, brinRt 
uns keinen Ruton Wein", heißt es. und „Wind 
in der Silvest<>rnacht weniR HoffnunR auf das 
neue Jahr macht!" 

Frau Margarete Müller. Südliche Ring- 
etniüe 219, zum 7ü., und Herrn Franz Richter, 
Dre.sdener Straße 1, zum 86. Geburtstag am 
6l. 12.-, 

. . Frau Aloisia Egerer, Am Steinberg 55, zum 
88 Horm Karl Krah, Marienstraße 5, zum 85., 
Frau Charlott« Wildhardt, Marienstraße 15, 
;um 77,, und Herrn Karl Stierle, Wilhelm- 

Jurk-Straßo 7, zum 75. Geburtstag am 1. 1.; 
I . . Frau Berta Dörfel, Rheinstraße 30. zum 
y7., und Frau Auguste Haehnel, Wilhelm- 
ßlraßc 56, zum 80. Geburtstag am 2. 1.; 
, . . Frau Luise Sofie Sehring, Kirchgasse 7, 
Run\ 94., und Frau Helene Werner, Garten- 
Straße 71, zum 81, Geburtastag am 3. 1.; 

. . Flau Evu Vogl, Wassergas.se 8, zum 83., 
Frau Marta Sauermann, Gartenstraße 91, zum 
81., Herrn Adolf Quendel, Liebermannstr. 12, 
zum 81., und Frau Johanna Kaltofen, Im Gin- 
sterbu.sch 23. zum 81. Geburtstag am 4. 1.; 

. . Herrn Heinridi Bockhard, Florian-Gcyer- 
ptraßc 14, zum 79., und Frau Eleonore Stepan, 
Cerhart - Hauptmann - Straße 5, zum 77. Ge- 
burtstag am 5. 1. 

Den Wünsdicn der Angehörigen u. Freunde 
schließt sich auch die Langener Zeitung an. 

Silberno lloch/eii 
Am Donnerstag, dem 31. Dezember, feiern 

die Eheleute Rudolf Springer und Frau Mar- 
garete, geb. Bauer, Langen, Goethestraße 41, 
das Fest der silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Städtisdie Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 2, Januar, konunt für das 

SamstaR-Abonnement D „Der Hauptniann von 
Köpenick" von Karl Zuckmayer zur Auffüh- 
rung. Die Titelrolle spielt Joseph Offenbach. 
Beginn ist um 19 Uhr, Abfahrt mit dem Bus 
an der Rosen-Apotheke um 17.55. am Sti-ese- 
tnannring um 18 Uhr. 

Sondersitzung der Stadtverordnelen 
Am Donnerstag, dem 7. Januar, wird im 

Gemeindehaus der Evang. Stadtkirchenge- 
jneinde am Wilhelm-Leuschner-Platz eine 
ßondersitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung abgehalten. Einziger Tagesordnungs- 
punkt ist die Verleihung der Ehi-enbürger- 
rechte an Bürgermeister a. D. Wilhelm Um- 
bach. , der heute seinen 70. Geburtstag feiert. 

Müllabfuhr verlegt 
Wegen des Neujahrstages wird die Freitags- 

tour der Städtischen Müllabfuhr auf Sam.stag, 
den 2. Januar 1071, verlegt. Die Einwohner 
Werden darum gebeten, diese Änderung zu be- 
achten. (Siehe auch die amtliche Bekanntma- 
chung.) 

Öffnungszeiten des Volksbades 
Das Städtische Volksbad. WallstraOe 25. ist 

für die Bevölkerung heute, Mittwoch, den 
80. Dezember, von 15 bis 19 Uhr geöffnet. Am 
Donnerstag, dem 31. Dezember, bleibt das Bad 
gesc+ilt>s.spn. 

Wilhelm Umbach feiert heute seinen 

Siebzigsten 

Der Altbürgermeister prägte die Nachltriegszeil In Langen 

Am heutigen Mitlwooh wird AltbürKermelsler 
«ilhclm l'mliarh sifb/ig .lahre alt. Für den 
Mann, dessen rersimlichkcit die Nachkriegs- 
zeit In l.angen geprägt hat, wird es ein an- 
»Irengender, aber ganz gewill auch ein froher 
Tag sein. Denn er kann nicht nur mit (■enug- 
tiiung, sondern auch mit Stolz auf seine I>oi- 
stungen zurückblUHten und Revue passieren 
lassen, wie sieh „sein Kangen" /u einer \ Ha- 
len Mittelstadt gemausert hat. „ . . , . 

Wilhelm Umbach begann seine Tätigkeit bei 
der Stadt Langen bereits im April 1H15 als 
Verwaitungslchrling und war nadi beendeter 
Lehre vom 12. April 1918 an als Stadta.ssistent. 
Oberassistent. Sekretär, Obcrseitretar. Stadt- 
tnsnektor sowie Stadt-Oberinspektor mit viel- 
seitigen AufgHbon, darunter als Standfsbeam- 
ter, Ortsgerichtsvorsteher und Schiedsmann 
betraut worden. 

An der Universität und an der Verwal- 
tungsakadcmie in Frankfurt studierte " Ver- 
wallung.srecht. Er legte im Dezem^r 1922 die 
zweite Verwaltungsprüfung. im Januar 
die Akademie-Studienprüfung ab und erwarb 
am 20. Augu.st 1938 das VerwaltunRsakademie- 

^Nachdem er bereits 1945 ein halbes Jahr 
kommissarisch als Bürgermeister eingesetzt 
war, wurde er 1948 zum S'^dtoberhaupt ge- 
wählt — und blieb es bis zum 30 Juni 19BB. 
Er hatte sich die Pensionierung wohl verdient. 
Sein Amt führte und füllte er aus wie ein 
Meister der Bürger — leutselig, stets z" 
Gespräch aufgeschlossen, zielstrebig bei Ver- 
handlungen. So ist Wilhelm Uinbach ein 
Mann der viel für .seine Heimatstadt getan 
un<i erreUt hat. Er wußte die Mitbürger zu 
nehmen wie sie waren, und er kannte au^ 

seine l'appenheimer". Viele, viele werden 
ihm heute an seinem Siebzigsten danken und 
ihm zugleich herzliche Glückwünsche ubei-mit- 
teln, auf daß er nodi viele Jahre gesund und 
munter unter uns weile. 

Wilhelm Umbach, vom Stadtparlament ein- 
mütig zum ersten Ehrenbürger 
wählt, kann auf ein reiches und 
Arbeitsleben zurückblicken. Er wirkte nicht 
nur in .seiner Heimatstadt und 
Eßcisbach vorübergehend die Verwaltung, e 
war auch Geburtshelfer bei der Orumiung der 
Gemeinile Zeppelinheim. Weiter wirkte er im 
Hess. Städtebund. bei der Bezirkssparkasse 
Langen, bei der He.ss. Flugplatz. GmbH 
baih. im Abwasserverband Langen-Eßelsbach, 
bei der Gemeinnützigen Baugenosscnschnft 
eGmbll Langen (.seit mehr als zwanzig Jal^ 
ren ist er deren Aufsichtsratsvorsitzender) im 
Deutschen Städlcbun<l, bei der Ortskranken- 
kasse Offenbach, beim Arl)eitsamt »•""anyu'''. 
im Steueraussi-huß des Finanzamtes, im Forsl- 
briuil ir^ Hessischen Gemeinde-Unfal Ver- sicherungsverband . . . und in vielen anderen 
Gremien und Organisationen. 

Einer der Höhepunkte in seinem arbeits- 
reichen Leben war der Empfang 
EU.sliboth von England und 
rond des Staatsbesuchs im Mai l.)05 auf dem 
Lanucner Bahnhof. 

Zahlreiche Auszeichnungen sind Wilhelm 
Umbadi verliehen worden, so das Bundes- 
verdienstkreuz Erster Klasse und die Frot- 
herr-vom-Stein-Plakette. Im Langener Ver- 
einsleben spielt Wilhelm Umbach heute notji 
eine gewichtige Rolle. In nicht wenigcT als 
dreizehn Vereinen ist er Ehrenmitglied im 
Roll- und Elssp<irtklub Langen sogar Ehren- 
nräsident. Darüber hinaus gehört der Altbur- 
germei.ster noch gut Dutzend weH^^^^ 
Dreine an von der Arbeiter-Wohlfahrt bis 
zum Verein Hessischer Burgermeister. Erst 
vor kurzem übernahm er den Vorsitz der 
Gruppe Langen der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald, um bei der Erhaltung der natür- 
lichen Umwelt der Bürger .seinen »kt've" Bei- 
trag zu leisten. - Die ..Langener Zeitung 
wünscht Altbürgermeister Wilhelm Umbath 
für die weiteren Lebensjahre (resundheit und 
Glück. ^ 

Wilhelm Umbach bittet alle seine Freunde, 
von Gesdienken zu seinem Geburtstag und 
anläßlich der Verleihung des Ehrenbürger- 
rechtes abzu.sehen. Er mochte velmehr daß 
an deren Stelle Spenden an das Deutsclie 
Rote Kreuz zugunsten des 
Langen gemacht werden. Diese Spenden sollen 
auf das Konto 21)0!) 19ß der StadLsparkasse 
eingezahlt werden. 

Beirat für Ehrungen 
Cbcr die Verleihung von Ehrenplaketten der 

Stadt entscheidet laut Satzung ein Beirat. Ihm 
gehören der Bürgermeister als Vorsit7.ender. 
fünf Stiidtverordnete — die vom Stadtparla- 
ment gewählt werden sowie zwei vom Ma- 
gistrat /u wählende Mitglieder des Magistrats 
an Einwohner Langens und andere Person- 
llchkrften können für hervorragende \ er- 
dlenstc mit der Silbemen oder ('OldMien 
Ehrenplakettc ausgezeichnet worden Die tiol- 
deno Ehrenplakette wird nur in Ausnahme- 
fällen verliehen. 

Blasmusik zum Jahreswechsel 
Der Orctiesterverein Langen wird auf Ver- 

anla-s-sung des Verkehrs- und Verschmierungs- 
Vereins auch in der kommenden S Ivesltr- 
nacht vom Turm der Stadtkirche^aus das neu^e 
Jahr musikalisch begi-üßon Ab Mitternacht 
werden die Mitglieder des Blaserchores des 
Orchestervereins vertraute Weisen über dm 
Häusern der Altstadt erklingen lassen. 

In die.sem Jahre werden die Musiker wie- 
der auf der Westseite des Kirchturmes spielen 
können, da die tedinischen Voraussetzungen 
dafür geschaffen wurden. Die Neujahrsklange 
werden damit auch im westlichen Teil Langen.s 
r hören sein. In früheren Jahren war das 
Leuchttransparent mit den boiden Ja^^res- 
7jihlen so angebracht worden, daß üie 
Mu.siker nicht auf der Westseite des Turmes 
aufstellen konnten. 

Straßenausbau am Steinberg 
Im Jahre 1971 soll die Straße 

berg" von der Straße „Am Bergfried bis zum 
Parkplatz am Waldrand ausgebaut wer^n. 
Sie erhält eine neue Straßendecke. Die Ko- 
sten Ijetraßen 38 000 Mark. 

Altenwohnheim und Sozialräume 
Von der Stadt werden 

Wohnheim für ältere M'^bur^r etae AUen 
taeesstätte und Sozialraume Im Gebiet an aer 
SüSen Ringstraße gebaut. Die K^ten sind 
mit 708 000 Mark veranschlagt worden. 

Prost Neujohr! Brezel wie e Scheuertor . . . 

Alte Bräuche In der Landschaft Dreieich 

Einst war die „Landscliaft Dreieich" und 
ihre nähere Umgebung reicji an 
chen, die in der jetzigen Jahreszeit, der „Zeit 
zwischen den Jahren" ausgeübt wurden. Viele 
davon sind vergessen, wenigen Freunden der 
Heimat sind sie noch bekannt. 

So richtete man in Sprendlingen aus zwo f 
Zwiebelschalen, die vorher mit Salz besreut 
wurden, einen Zwiebelkalender her. um das 
Wetter in den nächsten zwölf Monaten 
gründen. In Langen ließ die heiratsfähige 
Jugend Nußschalen mit 
die, wenn sie sich näherten Einstige Heirats- 
aussiebten ergaben. Auch durfte man In der 
Zeit der zwölf Nächte keine Wasche was^en, 
nicht spinnen und auch keine 
Im alten Jahr mußte auch noch das Hemd 
gewechselt werden, um mit reiner WäsAe das 
neue Jahr begrüßen zu können Dies alles 
sollte vor einem Grindmund schützen. 

Am Neujahrstag aß die Familie 
sen oder auch gar Weißkraut 
damit das Geld nie ausgehe, und Sdiweine 
Ileisdi, damit Gesundheit und Gluck bei 

In Langen trat am 1. Januar zuerst der Leb- 
kuclien an die Stelle der Brezel, denn sonst 
hätten Hautkrankheiten die Familie uberfal- 
len. . , 

Audi Petter und Got (Pate und Patin) wmr- 
den am Neujahrstag von den Kindern aufge- 
sucht, denen sie ihre Glückwünsche m Versen 
aufsagten: 

Aus Offenthal: 
„Prost Neujohr — Got und Petter, 
heut Is dreckig Wetter, 
loßt mich net so lange stehn, 
denn ich muß noch weiter gehn! 

Zwei andere aus Langen; 
„Ich wünsch Euch zum neuen Jahr — 
alle Sonntag einen Braten. 
Montags einen Mandelbrei, 
dienstags was von Badcerei, 
mittwochs gebadiene Fisdi. 
donnerstags Krebs auf den Tisch, 
freitags Erbsen. Spedt und Wurst, 
samstags Kraut und wenig Durst. 
Idi wünsche, diese Quelle 
liege begraben vor eurer Hausturschwelle: 

In der Neujahrsnacht und am Neujahr.stag 
rief man sidi folgende Wünsche zu . 

„Prost Neujohr! Brezel wie e Schouertor. 
kuche wie e Oweplatt, 
sein me allminanner satt!" 

Aus Gudernhausen Krs. Dieburg sind zwei 
ähnliche Wünsche bekannt; 

„Prost Neujohr! Brezel wie e Schouertor, 
e Worscht wie en Wiesbaam, 
den trage kaa 100 Mann haam!" 
„Prost Neujohr! Brezel wie e Sdieuertor, 
en Kuche wie en Kaffeetisdi, 
daß er wißt, daß Neujohr is!„ 

In früheren Jahrhunderten glaubte man 
noch sehr an die Wundervorgänge der „Zeit 
zwischen den Jahren". Urkundliche Z^'^e 
soredien davon, daß Baume und Strauber 
in der Neujahrsnach Blüten und Fruste her- 
vorbringen sollten. Nachriditen «iaruber besit- 
zen wir aus dem 15. bis zum Ausgang des 10. 
"^^In'^der^lHess. Chronik" von Winkelmann 
aus dem Jahre 1697 lesen wir von emcm sol- 
chen Wunderbaum, der „unfern voii Trebur 
gestanden haben sollte. Ferner berichtet der 
Chronist; „Dergleichen Apfel hat inan au^ 
In Darmstadt auf dem Kirchhof vor der Stadt 
und anderswo in Hessen gefunden nadi Aus- 
sage glaubhafter Leute". 

Das schönste Beispiel haben wir aber zwei 
Jahrhunderte später ^reieiAenhaln. Der 
Goethefreund Johann Hemndi Merck ber A- 
tet in seinem Darmstädter Brief vom 1. 2. 1783 
an Herzog Karl August von Sat^sen-Weirnar. 
„Noch in der Neujahrsnacht ist das P^nz Ge- 
orgische Haus männlichen Geschientes naA 
Treyeidienhain geritten, um 
zu sehen, der um halb 12 Uhr blühen und um 
12 Uhr Apfelgen tragen sollte." 

Die Erinnerung an diesen \\ und^baurn 
lebte nodi lange in Dreieichenham fort. Der 
als Heimatdichter und großer Freund der Hei- 
mat bekannte Johann Winkel 8.. der vor eim- 
gen Jahren hociibetagt gestorben ist - eine 
Gedenkplatte in der Burgruine in Dreie^en- 
hain hält seinen Namen wach —, pflegte 
erzählen, daß dieser Wunderbaum in seinem 
Garten gestanden habe. pf.nnemüUer 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Martin-Luther-Gemeindc 
Wir machen nochmals darauf aufmerksam, 

Her Inhresschluß-Gottesdienst an Silve- 
ster dem'3^ D^omber 1970, nidit, wie im Gemerndespiegel irrtümlidi angegeben jst, un 
20 Uhr, sondern bereits um 18 IThr in Marlin-Luther-Kirche stattfindet. 

Ärztlicher Notfalldicnst: „ichl 
(Silvester) ab 18 Uhr, wenn der Hausarzt mcni 
erreidibar: und am . 

1. Januar 1971 (Neujahr) - Dr Gre.fenstem, 
Goethestraße 7. Telefon 2 -1 29 
9 T inuar 1971 — Or. Rauschenbach^. 
Praxis; Heinrichstraße 2; Wohnung: Gar en- 
straße 63, Telefon: 2 27 75 

ACHTUNG . 
Am 2.3. Januar 1971 Notollber^^^^^^ 
sdiaftsdienst von folgenden Ärzten 

"°vom 2. 1. 1971, i-l Uhr, bis 3. 1. 1971, 10 Uhr; 
von nr. von der Heyden, Feldstraße 46. 
Telefon: 2 13 09 , 
ah 1 1971 10 Uhr: von Frau Dr. Tiedc- 
mann, LaiVg^truße 10. Telefon 2 39 13 

Notfallsprechstunde am Sonntag. 
^,on 11 — 12 Uhr in der Praxis Di. Rauschen 
bach. Heinrichstraße 2. 

Zahnärztlidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar. 

31. Dezember / 1- Januar 1971. Dr, B oc 
Darmstädter Straße 44 
2.'3. Januar 1971; Dr. Dr. EllmerinK, 
Bahnstraße 112 

Notspredistunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr. 
Anotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend 

vom 26. Dezember - 2. Januar, um 8.30 Uhr; 
Apotheke am Lutherplatz 
vom 2. Jan., 14,30 Uhr bis 9- -Jan., 8.30 Uhr; 
Braun sche Apotheke, Am Lutherplatz 

Widitige Telefonnummern: 
Droieidi-Krankenhaus, Langen, Telefon 27 51 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 
Stadtverwaltung Langen. Wilhelm-Leuschner- 

Platz 3—5, Telefon 2 20 01 
Feuerwehr Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 

3—5, Telefon 2 20 01 u. 2 23 33 
Polizei, Wilhelm-Leusdiner-Plutz 3—5: 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall u. Feuer) 
Telefon 2 23 33 
Polizeiverwaltung Telefon 2 20 01 

Stadtbücherei: Zimmerstraße (im epten Sto^ 
des Kindergartens). Die Bücherei ist bis ein- 
f^uS 4®1anuJr 1971 geschlossen. Die erste 
Ausleihe erfolgt am Dienstag dem 5^ 
von 10 — 12 Uhr. Die Ausgabe ist kostenlos. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 1. Januar. 15.45 Uhr, 

1971, 7.00 Uhr; telefoniscii zu erreichen unter 
X^an^en 27 71« 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen, 
Dieburger Straße 51. r-,.ton- 

Füx' Strom: Günter KnöO. Langen, Guten- 
bergstroße 18. 
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BRIEF AN TOBIAS 

Lieber „Toblas" 
Nachdem die Feiertage so ruhig und mit 

herrlichem Winterwettcr — wie bestellt — 
verlaufen sind, glaube ich im Namen von un- 
zähligen besonders älteren und alten Men- 
schen zu sprechen, wenn ich Sie bitte, der 
Stadtverwaltung unser aller herzlichsten Dank 
dafür auszü.sprechen. daß sie in diesem Jahr 
wenigstens bis über die Feiertage die schreck- 
liche Knallerci mit den Feuerwerkskörpern 
unterbunden hat. Gleichzeitig ist auch der To- 
lizoi zu danken, daß sie in den dafür zustän- 
digen Geschäften dafür gesorgt hat. daß keine 
Knallkörper bis Weihnachten verkauft werden 
durften. Die meisten alten Menschen weiden 
es bestimmt als äußerst angenehm und wohl- 
tuend empfunden haben, daß damit die Würde 
und der Charakter der ganzen Weihnaditszeit 
erhalten geblieben ist. Besonders wir Männer 
von zwei Weltkriegen — aber auch die Frauen 
— haben mehr wie genug I.ärm von Schieße- 
reien in unserem Leben erdulden müssen. 

Man sieht, es geht vieles, wenn man nur will 
und es wäre sehr, sehr wünschenswert, wenn 
auch auf anderen Gebieten der Lärmbelästi- 
gung genau so energisdi durchgegriffen würde, 
wie beispielsweise Motorenlärm, rücksichts- 
loser Radiolärm sowohl aus Wohnungen wie 
vor allem aus stillstehenden Autos oder Tran- 
sistorradios auf offener Straße u. a. m. ! Denn 
nicht nur allein die Bekämpfung der Ver- 
•schmutzung von Luft und Wasser, sondern 
auch die der gänzlich unnötigen dauernden 
Lärmberieselung jeder Art von allen Seiten 
gehört ja wohl auch mit zum Umweltschutz ! ! 

Hans Hildebrand, Langen. 
Robcrt-Koch-Straße 2 

Eine besondere Art 
In Langen gibt es einige nette Men.schcn, 

die eine besondere Art haben, ihren Mitbür- 
gern frohe Feiertage zu wünschen; Sie reißen 
zum Beispiel an parkenden Kraftfahrzeugen 
die Außenspiegel ab. — So geschehen in der 
Nacht vom 22. zum 23. Dezember zwischen 
23 und 6 Uhr in Langen, Berliner Allee 

Kudi Sturn, Langen, Berliner Allee ti7 

Das war im Jahre Siebzig 

Kleiner Rückblick der „Langener Zeltung" in Schüttelreimen auf das Jahr 1970 

Kaum ist der letzte Frosch verkracht 
im Dunkel der Silvesternacht, 
noch fordert Alkohol Tribut — 
gar mancher fühlt sich gar nicht gut — 
marschiert die Heerschar Karneval 
durch uns're Stadt zum Rathaussaal, 
um Glück zu wünschen zum Gelingen 
und auch Humor bei allen Dingen. 
Die Garde schießt die Böller raus, 
dringt mit Helau ins „hohe Haus" 
und sieh, der Magistrat ergibt sich 
am ersten Tag im Jahre Siebzig. 

Die „Glücksstern" werden ausgelost, 
der Fußball leidet unter Frost, 
der erste Jumbo-Jet ist da, 
im TV-Festsaal gibt's trara, 
weil dort die Heizung ziemlich frostig, 
zwar hieß es auch, das Ding sei rostig, 
jedoch am Ende vom Gelärme 
wird sie gemacht — und spendet Wärme. 
Vereinsversammlungen in Massen 
und „lose Platten" in den Gassen; 
was sich nicht hebt, das schiebt sich, 
das war im Jahre Siebzig. 

Karneval ist üi vollem Gange, 
in Mainz, in Köln und auch in Lange, 
Studenten, Schüler demon.sirieren. 
im Waide tun die Vögel frieren, 
doch Vogelschützer bringen Nahrung. 
Romorantin, zum Zweck der „Paarung", 
entsendet Boten zum Verhandeln. 
Stadtväter tun Im Tunnel wandeln, 
an Langens tiefem, finstren Ort. 
'nen Quersdinitt zeigt auch Langens Sport, 
man war vereint und liebt sich, 
bei uns im Jahre Siebzig. 

Das Parlament der Stadt, es schwitzt, 
wenn's an Bebauungsplänen sitzt. 
Man will mit Häusern hoch hinaus, 
der Festplatz soll mehr südlidi raus, 
das Stadtbild Langens überrascht, 
und auch das „LiLi" wird „vernascht". 
Die „Bierhalle" am Lutherplatz 
macht einer Riesenbaustell' Platz, 
die Weiherwies' soll neu erstehen, 
ein groBes Strandijad vorgesehen, 
ihr werdet sehn, das gibt sich 
bei uns im Jahre Siebzig. 

Der Ostermarkt bescherte Schnee, 
der Frost griff hart ins Portemonnaie 
der Stadt, die Löcher zuzumachen 
Und I.angens Bürger konnten ladien. 

Von unserem Reimeschmied 

denn — so lautet ein Beschluß — 
daß man nicht mehr kehren muß. 
Denn „modern und maschinell 
reinigt man die Straßen schnell", 
also konnte man es lesen — 
und am Ende kam der Besen. 
Aber keine Angst, das gibt sich 
sicher .schon im Jahre Siebzig. 

In Langen lebt der Bürgersinn 
und bracht' dem VW Gewinn. 
Die große Ruhebankaktion, 
Mühltalkon/.erte. Pavillon. 
zwar erst geplant, doch er hofft mit Bangen, 
das fehlt im Mühltal noch in Langen. 
Der Kleintierhof, als „gute Tat" 
im Wolfsgarten bewiesen hat, 
daß die Vereine, die's vollbrachten, 
den Kindern dort viel Freude machten. 
Man freut ob dieser Lieb sich, 
nicht nur im Jahre Sieb/'g. 

Long Eaton schickte Delegierte, 
die man durch unser Städtdien führte, 
der neuen Schwester zu gefallen. 
„Der Wald bleibt sauber" tat's erschallen, 
Jugend-Club „Voltaire" erwischte 
gar manche Couch in dichter Fichte. 
Auch em Minister ging mit hin, 
ins Langenfeld zum „Bürgersinn". 
Der Feuerwehr ward, wie man hört, 
ein neues Löschfahrzeug beschert, 
der Club holt Sieg auf Sieg sich, 
im Mai des Jahres Siebzig. 

Die Stadtverwaltung fährt zur Pfalz, 
und schüttet Wein sich in den Hals, 
obwohl am Notprogramm Ihr seht, 
das Wasser bis zum Hals ihr steht. 
Das Notprogramm heißt Rathausenge, 
ein Pavillon schafft ab 's Gedränge. 
Ein Volksfest wird zum großen Knaller: 
60 Jahr' SSG-Fußballer. 
In Langens Herden Erdgasbrand, 
die Feuerwehr auf Helgoland, 
und jedermann vergnügt sich, 
bei uns im Jahre Siebzig. 

Gleich bei der Polizei ums Eck 
war plötzlidi eine Kette weg. 
im Schwimmstadion herrscht Hochbetrieb, 
die Sonne meint es mehr als lieb. 
In Mexiko schießt Deut.schland Tore, 
ein Bauprojekt macht hier Furore. 
Manhattan auf dem Bahnhofsplatz. 
Zum Kindergarten kommt ein Schatz, 

wirft Süßigkeiten aus dem Himmel. 
Im „Erlen" herrscht ein groß Gewimmel 
im Vogelheim, ganz lieblich, 
bei uns im Jahre Siebzig. 

Romorantin wirkt tänzerisch, 
die SSG madit Spatenstich, 
Schaulaufen auf der Rollschuhbahn, 
der Frauenfußball fängt jetzt an. 
Das neue Rathaus im Modell 
ist fertig, das ging aber schnell. 
Am Worniser Weg Modellflugbahn, 
Langen guckt sich Long Eaton an. 
Die Stadt erstrahlt in Blütenpracht, 
der Bahnhof hat 'nen Preis gemadit, 
die Kerb war still — betrüblich, 
bei uns im Jahre Siebzig. 

Am Kronenhof zum Reilerfest 
versammeln sich viel hundert Gast, 
der OWK wird fünfzig Jahr 
und auch das Altenheim wird wahr, 
der Grundstein wurde schon gelegt. 
Das Alter wurde auch gepflegt 
im TV-Saal mit Sang und Klang; 
daran denkt man sein Leben lang. 
Die Erk-Schule ist zwanzig Jahr, 
und zum Geburtstag wunderbar 
'ne Turnhalle ergibt sich 
für sie im Jahre Siebzig. 

O „happy day" für uns're Stadt, 
die jetzt ein Hallenbad bald !iat. 
dazu ein Bürgerhaus als Clou. 
die Stadt sie baut, das Land sdiießt zu. 
Modelle wurden ausgestellt, 
fangt endlidi an, was kost't die Welt. 
Erholungszentren sind geplant, 
viel schöner als man sie nur almt, 
die Städteplanung sdireitet fort, 
zur Wahl vernahm man manches Wort, 
doch alles alles gibt sich 
im Lauf des Jahres Siebzig. 

Die Ballsaison mit Glanz und Prunk, 
der Umweltsdiutz mit Lärm und Stunk, 
das neue Postamt hochmodern, 
die Liditerketten mit viel Stern, 
die Hasen-, Hühner-, Vogelsdiauen. 
Bazare mit und ohne Frauen. 
Ehrenabend, Bastelstunden, 
Weihnachtsfeiern, frohe Runden, 
Nikolaus, der erste Schnee, 
Langen, ach wie bist du schee. 
Nun ist es um, es schrieb sich, 
das war im Jahre Siebzig. 

Ein edit Langener Glücksbringer. Dieser 
kleine Schornsteinfeger des Kindergartens In 
der Zimmerstraße 

Wir wünschen allen Lesern, Inserenten 

und Freunden unseres Hauses 

ein tfesuHifes und et(ottireirftes 

Heues ^ttht! 

Ihre 

„Langener Zeitung" 

Buchdruckerei Kühn KG 

RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Prosit Neujahr ! 
Nur noch Stunden trennen uns von dem 

Augenblick, in dem das neue Jahr „gewackelt" 
kommt, wie man so schön sagt. Die Glocken 
werden läuten, Böller werden krachen und 
vom Turm der Stadtkirche werden Posaunen- 
klänge ertönen, das neue Jahr zu begrüßen. 
Die Sektpropfen werden knallen und die Leute 
werden sich zurufen „Prosit Neujahr!" Der 
Karpfen wird auf dem Mittagstisdi des Neu- 
jahrstages dazu verleiten, sidi schon wieder 
des guten Essens zuviel zu tun. Mancher wird 
sich viel lieber mit einem Rollmops amüsieren, 
um den Kater zu vertreiben, der sich mit der 
Silvesterbowle eingeschlidien hat. 

Mit dem Neujahrstag sollten die guten Vor- 
sätze verwirklicht werden, die man sich vor- 
genommen hat. Beispielsweise das Rauchen 
aufzugeben oder überhaupt sich zu ändern. Da 
fällt Tobias die Gesdiichte eines Mannes ein, 
der gern, sehr zum Mißfallen seiner Ehefrau, 
dem Alkohol zuspradi und ihr schließlich das 
Verspre^en gab, im neuen Jahr ein anderer 
Mensdi zu werden. Als er in den ersten 
Januartagen wieder besäuselt nach Hause 
kam und ihn seine bessere Hälfte an das ge- 
gebene Verspredien erinnerte, meinte er dazu: 
„Was kann ich dafür, der andere trinkt auch." 

Vornehmen kann man sich viel. Wie oder ob 
es nachher zu verwirklichen ist, steht auf einem 
anderen Blatt. So ist es im kleinen wie im 
großen. Auch bei den Behörden, denen Tobias 
manches Mal am Zeug flicken mußte, will man 
sicher nur das Gute. Daß dies nicht immer 
gleich klappt, ist verständlich — und gibt 
Tobias Grund zum „Meckern", obwohl er auch 
gerne lobt. Wäre es nicht langweilig auf dieser 
Welt, wenn alles nur nach Wunsch ginge ? 

In vielen Briefen wurde Tobias im Laufe des 
Jahres dazu angehalten, doch dieses oder jenes 
anzuprangern, was dem einen oder anderen 
Bürger nicht behagte. Allem ging Tobias nach. 
Er versudite, es jedem redit zu tun — ein 
wahrlich schwieriges Unterfangen. Oftmals 
klärten sich Dinge zwischenzeitlich auf oder 
konnten auf eine andere Weise bereinigt wer- 
den. Immer aber hatte Tobias nur das gute 
Ziel vor Augen. Deshalb möchte er jetzt an 
der Schwelle eines neuen Jahres seinen Lesern 
für die Anregungen Dank sagen und sie bitten, 
ihm auch im neuen Jahr ihr Herz auszu- 
schütten. 

Wenn also in der Silvesternacht die Böller 
krachen, die nach alter Überlieferung die bösen 
Geister vertreiben sollen, wäre es ratsam, alten 
Streit zu vergessen und auf das Neue hinzu- 
arbciton, miteinander und füreinander zu leben 
und zu wirken. In diesem Sinne das neue Jahr 
zu beginnen, wünscht mit einem herzlichen 
Prosit Neujahr Ihr Tobias 

„Stadtverwaltung wirtschaftlich 
und sparsam" 

Das Rechnungsprüfungsamt hat die Jahres- 
rechnung der Langener Stadtverwaltung für 
das Jahr 1969 eingehend geprüft und in seinem 
Bericht festgestellt, daß die städtischen Finan- 
zen 1969 im Rahmen des Haushaltsplanes und 
unter Beachtung der rechtlichen und tatsäch- 
lidien Erfordernisse „wirtschaftlich und spar- 
sam verwaltet" worden sind. Die Stadtverord- 
netenversammlung hat aufgrund des Prüfungs- 
berichtes drtn Magistrat Entlastung erteilt. 
Oberamtsrat Wilhelm Neubeckor, der Leiter 
des Rechnuiigsprüfungsamtes. hat den Prü- 
fungsbericht erstmals so frühzeitig fertig- 
gestellt und den Mitgliedern des Stadtparla- 
mentes übermittelt, so daß sie die Erfahningen 
bei der Arbeit am Haushaltsplan nutzen konn- 
ten. Zugleich vermittelte der Schlußbericht 
einen anschaulichen Überblick über die Auf- 
gabenfülle der Stadtverwaltung in einer 
Wachstumsgemeinde wie Langen. In der Ge- 
samtsidit wurde deutlidi, daß die Stadt über 
eine leistungsfähige Verwaltung verfügt, die 
stets bestreljt ist, ihre Aufgaben im Dienst der 
Bürgerschaft sachgerecht zu erfüllen. 

Weihnachts-Glückssterne 
bis 8. Januar abgeben 

Der (leworheverrin Langen als Ver- 
anstalter der .Aktiim „(ilüeksstern" 
macht alle Besitzer von Glückssternen 
darauf aufmerktam, daß die kleinen 
uelHen Losahsehnitte bis zum K. Januar 
um 18 Uhr In die bereitstehenden l'rnen 
hei den bekannt( n Banklnstltulen ein- 
geworfen werden müssen. Wer diesen 
Termin versäumt, kann nirht an der 
Auslo.sung teilnehmen, die am 10. Ja- 
nuar im Saal des Gasthauses ..Zum 
l.änimehen" unter der Aufsieht von No- 
tar Fritz Hill stattfindet. Alle Einwoh- 
ner und Interessenten sind herzlich zu 
dieser Veranstaltung eingeladen, bei der 
lür musikalische l'nterhaltung gesorgt 
ist. — Hie Gewinnchancen wurden in 
diesem .lahr wieder erweitert. 

nie Postzusteller Langens haben sich zu neuen Taten gestärkt. Nach der Flut von Post- 
sendungen zu Weihnachten steht nun Neu,jähr \()r der Tür. Im Postamt beginnt schon am 
frühen Morgen die Sortierarbeit. 
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Winterlager der Christlichen Pfadfinder 

KIrine .,\vin<rrnlyni|iia<lc" brl NIcdf'rlaukcn im launus 

Dio C hrist liehe ITiidfindcTsdiafl, 
Grüner l)rii<hf" I.iinB' n, hat sich narh Welh- 

naehlcn auf Kiihrl bfRobrn. Sin bc/.tiKiii m 
Niederi.iuUeti im Tiiunus ein '"'V 
dessen Mitl. lpunkt eine klcme VVmlerolym- 
niüde" sieht Sportliche W(ttl)eweihe mit 
Skiern .in-1 Ito-lelsehlitten werden unter an- 
derem MUSKetraKen, und in einer y'" 
Sonderw tthi werlieii werdi n die l)estt n Id(<n 

'^Tm'vrKann.'iu-n SonntaK trafen sich die 
Teilnelimer am Hahnhof zur At.fahrt n.i(h 
iVingen. vor, dort aus wanderten sie /u ihrem 
Zi. lort Nierlr rMiikeii. Montau wurden im f. - 
lande die Aiilarm für die kleine \Vinlei- 
oiympia.ie" «es.haffen Da/.u 
SprunKsehan/en, Slnloinbahn-n und ami. r. 
Einrirhtun(;en fiir den Wintersport 
bcwrrbf hr-^nnru-n nm Mon1rmnJnhmitt,tt, 

\V 1' r t) :i u t li n h c s l n S ( h t> r r m a n n ? 
C.estern, Di- nsta,;. den 2». O. « mher, wurde 

dii „VVintproiympiade" mit Ski- und j 
wcitliewerben fortueset/t Aufürdein wurdi 
b.M Wettkampten festKestcIlt wer den besten 
Srlii iiiann und den bi'steii Iulu, eine Si hm (- 
hülle haui'n kann 

Auf dem ProKramm des Aufenthaltes in 
Taunuj stehen weitere wichtlRC A.il^Kabnn von 
Piadfl. ■ein So wird bei einem rf.tdfimler- 
laul dei gebrauch des Kompallos, (t\s Klet- 
tern. Kcichen auf offenem Feuer, Trampen. 
Erkumlen und anderes geübt. r,„„..r, 

Am 31. Dezember Ist der „las; der Rev.m 

Kurz vor K.iule des Jahres stimmten die 
Stadt verordneten einem Vorschlaß des Ma- 
gistrates zu. die BeförderunRsentKelte im 
Kraftdrosihkenverkehr neu zu refieln. UuY.u 
lat: ein AntraR vor, den ein I^nnRener Taxi- 
Unternehmer im AuftraR aller anderen hiesi- 
Ren Taxi-Unternehmen Re.stellt hatte. Wah- 
rend die GrundRebühr je Fahrt nicht erhöht 
wird, erhöhte sich die WeRstreckenbereclinung 
je Kilometer von einer Mark auf 1,10 Mark. 

Erhöht wurde auch die Gebühr für die \\ ar- 
tezeit von seither fünf Mark die Stunde auf 
nunmehr sechs Mark. Bei nichtsperrigen Ge- 
püdtstücken, deren GesamtRewlcht nicht mehr 
als 50 Kilogramm betragen, bleiben die G^ 
päckzuschläge wie bisher bei 0,25 Mark. Auot 
bei sperrigem Gepäck, Kinderwagen, Fah^a- 
der. Rodelsdilitlen, Skier, Sdirank- und Ka- 
binenkoffor bloibt Hio Gebühr von 0,2S Mark 
bostrb* • 

Nad, der Beförderungsentgelte 
durch die Stadtverordnetenversammlung stnd 
die neu festRelegten Preise Festpreise die 
weder über- noch unterschritten werden dür- 
len Sie sind Rlelchmäßig anzuwenden und je- 
weils für die einzelne Fahrt durch die Taxa- 
meteruhr auszuweisen. Auf Verlangen steht 
dem Fahrgast eine Quittung zu. 

In der Satzung über den Langener Kraft- 
drosrfikentarif ist femer bestimmt worden, 
daß in jeder Kraftdroschke eine Fahrpreis- 
tafel so anzubringen Ist, daß sie von den FaM- 
gästcn eingesehen werden kann. Der Drosm- 
kenfahrer hat den kürzesten Weg zurn Fahr- 
ziel zu wählen, wenn der Fahrgast nichts an- 
deres bestimmt. Belm Auf- und Abladen der 
Gepäckstücke hat der Droschkenfahrer dem 
Fahrgast behilflich zu sein. 

Für Fahrtunterbrechungen sind folgende 
Bestimmungen festgelegt worden; Gibt der 
Fahrgast die Fahrt vor Antritt auf, Ist me 
Grungebühr zu zahlen. Gibt der Fahrgast die 
Fahrt nadi Antritt auf, Ist die Grundgebühr, 
die Vergütung für die zurückgelegte Weg- 
stredte und die Vergütung für eine eventuelle 
Wartezeit zu bezahlen. 

Die Stadtverordneten und der Magistrat 
vertraten die Ansicht, daß die von den Taxi- 
untemehrr>em beantragten Erhöhungen der 
Gebühren „sich durchaus Im Rahmen der zwl- 
»Aenzeitlich einRetretenen Prei.ssteiRenmRen 
halten und vöIür vertretbar sind". 

die", der freiiidi nicht so ganz ern-st und 
sportliih zu nehmen i.st. Im TagesproRramm 
wird hierzu erläutert. „Alle Hekorde der Win- 
terolvmpiade werden liebrochen". Es Ist an- 
zuneiimen. daß sieh dies 7.iel nicht unbedingt 
erreietien läßt. 

Trapper- u n fl 1 n d i a n e r k I e i d ii n R 
entworfen 

Küi den weiteren Vertauf des TaRes sind 
eine lieihe von .Sonderwettbewerben auf dem 
Programm Zettel vorhanden So müs.sen Tia|)- 
per- und Indianerkleidung für das Sommei- 
laRor in Dünemark entworfen w( i'den, es Rel.i 
um die be.sten Ideen zum Hi malen eines in- 
dianis.+ien Kanus. In einem weiteren \Veti- 
bi wi rb .soll ein Siammesbnnner, ein Sii'P>mi- 
zeirhen oder eine AusRestaltunR der .lurte fies 
Sommerlagers entworfen wenlen. 

Wer besondere HegaljunR hat, kann sich üin 
Wettbewerb lur eine neue Spielidee für 'in 
Puppentheater Ix teiligen odi r ein liollenbiieh 
.sehreilien Mann ReRen Mann geht es l.ei 
einen, W. ttiieweib im Tauzieiien Hine,. ii 
oder l'i,d<1inRessen. - Die Christ liehen Pfad- 
finder befassen sich jedoch auHi mit der Hi- 
bel, überlegen sich, was sie vergleiehend dar- 
aus entnehmen können und tragen ihre C.e- 
danken hierzu beim Tagesausklang vor 

Die IB Teilnehmer veranstalten zum .latiies- 
weehsel einen „großen Keuerzauber". Am 
1 .lanuar um 12 Uhr beginnt die Wanderun», 
nach Usingen, von wo aus die Heimfahrt be- 
ginnt. 

Betont wird noch, daß aui+i der l,andrat des 
Kreises Offenbach für das gesamte Kreisge- 
hipt — ausgenommen Städte und Gemeinden 
über lüOOO Einwohner — eine VerordnunR 
über Beförderungsentgelte für den Gelegen- 
heitsverkehr mit Kraftdroschken (Kraft- 
droschkentarif) eriassen hat, in dem K 
eben Beförderungsentgelte enthalten sind, wie 
die für langen neu festgesetzten. Schon im 
lntere.sse der Gleichbehandlung aller Dro.sch- 
kenuntemehmen war daher die Langener 
Neuregelung erforderlich gewesen. 

Die Stadtverordnetenvcr.sammlunR hat mit 
Mehrheit einen AnkündigunRsbeschluß für die 
Kanalbeiträge- und Gel)ührensatzunH Refalit. 
mit dem die VoraussetzunR dafür geschaffen 
wurde daß die neuen BeiträRe und Gebuhren 
l)ereits ab 1. .lanunr li»71 in Kraft treten, ob- 
wohl die Satzung sell)st erst im .lanunr odei 
Februar be.schlossen wird Die allRemi-m' 
KanalsatzunR und die Kanaliieitrags- und C<e 
bührensatzung müssen aufgrund des neuen 
Hessischen KommunalabRabenResetzes vom 
Stadlparlament beschlossen werden. 

In der allRemeinen Kanalsatzung soll untei 
anderem festRelegt werden, daß Grundstucks- 
kläreinrichtungen grundsätzlich unzu assiR 
sind. Nur dort sind künftig noch Ausnahmen 
möglich, wo ein Anschluß an das Kanalnetz 
aus technischen Gründen (noch) nicht mogiicli 
ist. Bei gewissen Gewerbe- and Industrie- 
betrieben wird eine Abscheideanlage für Fette, 
öle, Benzole, Nitrate und ähnliches gefordert. 
Die Grundstückseigentümer haben grundsätz- 
lich die Kanalanschlußleitung herzustellen, zu 
erneuern, zu verändern, zu unterhalten, zu 
reinigen und gegebenenfalls auch stillzulegen. 

Was die Gebühren und Beiträge angeht, wird 
festgelegt, daß der Kanalanschlußbeitrag für 
joden angefangenen Quadratmeter Grund- 
stücksfläche rund drei Mark und für jeden an- 
gefaiiRenen Quadratmeter zulässige GescJioß- 
fläche zusätzlich drei Mark beträgt. Bei so- 
genannten selbständigen Grundstücken, also 
soUhen. die noch unbebaut gewesen sind, wird 
ein An.<chkißbeitrag in Höhe von n2.S0 Mark 

Weihnachtsfeier des ORK Langen 
Die Mitglieder des DltK Langel, fütiuen sich 

auch dieses Jahr zu einer kleinen Weihnadit.-- 
feier zusammen. F.inReladen hatte aus Offen- 
biich vom Kreisverband Herr Heinnch mit 
Gattin und Frau Schäfi r. Bei Kerzen.sch. in, 
bei Kaffee und Kudien und weihnachtlidier 
Musik war es ein wirkl.ch gemütlidies Bei- 
sammens.ein. Bei dieser Gelegenheit über- 
reichte Herr Heinrich einigen Mitgliedern L r- 
kunden für •'i.iährigc.* bz\\. lOjil'.iriRe M.tglied- 
sehaft. Außerdem gab er die Ernennung eini- 
ger Mitglieder zu Gruppc*nführc-rn bekannt. 
Miin trennte sich zufrieden über den netten 
Abend. 

Ve'schwisterung am 29. Mai 
I)ii> c.tfizielle V, r.-Jchv-isti runR mit der eng- 

lisehen Stadl Long Kjiton .soll aui B: .sdiiuß cler 
S;.,dtverciidnetenveiSammlung am 2!), M 'i tüTl 
erfoluen. 

Taschondielje am Verl« 
Im C. draiuie ein. ■ I an-vncr Kaufhauses 

w irde eiiK i F iaii vor dem Weihnachtsfc-st die 
(-.(•Id'.«r-,e mit rund KH) Mark aus ihn-m Km- 
k . if-^lH'utcl entwendet. Die I.an.Rener Krimi- 
n:,in,.ll/ei warnt auch für die nächsten Tage 
alle Hausfrauen, bei ihren Einkäulen darauf 
zu adiU-n. daß Geldbiirsen für Langfinger un- 
erreichbar sind 

Frontal zusammengestoßen 
Am ersten Weihnachtsfeierlag kam beim 

Einbiegen in die Rathauskurve auf der B 3 
gegen 111.40 Uhr ein Personenwagen ins Rut- 
schen Das Auto stieß auf der linken fahr- 
bahnseite mit einem entgegenkommenden 
Auto frontal z.usammen Der Fahrer, ein Ita- 
liener, besaß keinen gültigen Führerschein, 
Der Sachschaden wird von der Polizei auf 
1500 Mark geschätzt. 

Parkendes Auto angefahren 
In der Gartenstralte wurde am 23 Dezember 

in Höhe des Lokals „Goldener Ring" ein ge- 
parktes Auto von einem unbekannten f ahr- 
zeug angefahren und be.schädigt. Die Polizei 
sucht Zeugen 

Besctiädigt wurde auch ein Auto, das am 
25 Dezj?mber in der Gerhart-Hauptmann- 
Straße gegen 22..'>0 Uhr angefahren wurde. 
Das Kennzeichen des flüchtigen Fahrers wurde 
von aufmerksamen Anliegern festgestellt. 

ju lautender Frontmeter erholten. Voraus- 
leistungen können bis zur Höhe des voraus- 
.siditlichen Betrages erhoben werden. 

Die laufende Kanalbenutzungsgebühr wird 
künftig folgendermaßen berechnet: Für jeden 
aiiRefanRenen Kubikmeter verbrauchten Fnsch- 
wassers wc-rden rund O.-lll Mark als Gebuhren- 
anteil für die Schinut/wasserbeseitigung er- 
lioben; für joden angefangenen Quadrat metcjr 
Grundslücksfläche und für jedes .lahr {multi- 
pliziert mit dem Faktor, der für das betref- 
fende Grundstück nach der Gebiets-Abfluß- 
beiwert-Karte gilt), werden rund 0,13 Mark 
erhoben. Die neue Gebiets-Abflußbeiwert- 
Karte ist Bestandteil der neuen Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzung. 

Weitere Bestimmungen besagen: bei Grund- 
stücken im Außenbereich mit genehmigter Grundstückskläreinriditung und einem Uber- 
lauf des vorgeklärten Wassers in Flurgralx-n, 
die nicht zum Klärwerk geführt werden, be- 
trägt die Gebühr 0,15 Mark. Sollte das Nieder- 
sdilagswasser jedoch teilweise über eine 
Grundstückskläreinrichtung laufen, so betragt 
die Gebühr rund 0,05 Mark. Bei erhöhter Ver- 
schmutzung (Gewerbe und Industrie) wird ein 
Zuschlag erhoben. Sonderieistungen (differen- 
zierte Ablesung bei mehreren Wasserzählern) 
können mit Verwaltungsgebühren von einer 
bis zu zwei Mark belegt werden. 

Die Kanalbenutzungsgebühren werden von 
den Stadtwerken Langen GmbH im Auftrag 
der Stadt mit dem Wassergeld alle zwei Monate 
erhoben. 

Wenn wir mit der Taxe fahren . . 
Stadtvenirdneti^nversanimhing billiRtr neue Tarife 

Ab 1. Januar 1971 neue Kanalbeiträge and -Gebühren 
AnkünrtiKunKsbeschluß schul Voraussetzung für ÄnderunR 

lindeu kcnmeiumcud sein kuuute. 

MOIIsBcke fOr eine Martc 
Die Stadtverwaltung we"Lst die Einwohjier 

noch einmal darauf hin, daß bei der Abfuhr 
von außergewöhnlidiem Müllanfall Papier- 
säcke benutzt werden können. Sie werden Im 
normalen Wochenrhythmus abgefahren und 
kost<>n pro Stück eine Mark. In die*m Preis 
Lst die .\hfuhrgebühr enthalten. 

^ Hier spricht die 

jL KUNST GEMEINDE 

^ Langen 
.Aufführung der LX. Symphonie von Beelhnven 

am 10. .lanuar, 20 l'hr, in cler Stadlkirche 
Zahlreiche Musikfreunde haben bereits von 

der Möglichkeit Gebraudi gemacht, Eintritts- 
karten im verbilligten Vorverkauf (Erwach- 
sene DM 6.—, Schüler. Studenten u Stliwer- 
krieRsl>eschädigte DM 4.—) zu erwerben. Die 
Vorverkaufsstellen — Reisebüro Becker. Lan- 
gen, Bahnstraße: Papiergeschäft Wagner, 
I^mgen-Oberlinden, Einkaufszentrum; sowie 
in Egelsbach Papiergeschäft Noll — hallen 
noch l)is zum 4 Januar Vorverkaufskarten 
bereit. Wir empfehlen deshalb allen Interes- 
senten. sich rechtzeitig um Karten zu be- 
mühen Restliche Karten — soweit noch vor- 
handen — sind an der Abpndkas,se zum Preis 
von DM 7,— erhältlich. 

Um audi nicht motorisierten Interessenten 
au.s den wc^stlichen Gebieten I^angens die Teil- 
nahme und den guten Heimweg zu ermög- 
lichen wird am Schluß der Veranstaltung ein 
Omnibus der Fa. Becker bereitstehen. Für die 
Anfahrt kann der fahrplanmäßige Stadtbus 
bis Haltestelle August-Behel-Straße (19.18 
Uhr) benützt werden 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Beginn von Volkschoeh.schul-Kursen 
in den MonaU-n Januar und Februar 

Die Volkshochschule I>angen gibt allen In- 
teressenten l>ekannt, daß in den Monaten Ja- 
nuar und Februar wieder eine Vielzahl von 
Kursen, Seminaren und Einzelveranstaltungen 
neu t)eginnt. 

1. Kurse; Emaillieren, Ikebana, Batik, Zu- 
schneide- und Nähkurs. Diese Kurse sind be- 
reits seit mehreren Wochen ausgebucht. Alle 
Personen, die sich hierzu angemeldet haben 
und nicht abgewiesen wurden, werden von 
der Volkshodisdiule direkt über den Beginn 
der Lehrgänge unterrichtet. 

Zu folgenden Kursen sind noch Anmeldun- 
gen möglich; 

Einführung in die elektronische Datenver- 
arbeitung: Dozent; Herr Brinkmann. Beginn: 
8. Januar, 19 Uhr, Veranstaltungsraum: Lud- 
wig-Erk-Schule, Bahnstraße 40-42, Bau I, 
Saal 3. Kursgebühr: 80 DM und Nebenkosten 
für Unterriditsmatcrial ca. 10 DM. 

Programmierlehrgang „STAR und Rl'G , 
Dozent; Herr Bachmayer, Beginn; 9. Januar, 
9.Ü0 Uhr, Veranstaltungsraum; Ludwig-Erk- 
Schule, Bahnstraße 40-42, Bau I, Saal 3, Kurs- 
gebühr: 100 DM und Nebenkosten für Unter- 
richtsmaterial ca. 15 bis 20 DM. 

Programmierlehrgang „COBOL": Dozent: 
Herr Bruysten, Beginn; 9. Januar, 9.30 Uhr, 
Veranstaltungsraum: Adolf-Reldiwein-Schule, 
Zugang über verlängerte Zimmerstraße, Bau- 
teil B Saal 48, Kursgebühr: 100 DM und Ne- 
benkosten für Unterrichtsmaterial ca. 15 bis 
20 DM. 

Programmierlehrgang „PL 1"; Dozent: Herr 
Schäfer, Beginn; 9. Januar, 9.30 Uhr, Veran- 
staltungsraum; Adolf-Reichwein-Schule, ^ü- 
Ranfi über verlängerte Zimmerstraße, Bau- 
teil A Saal 39, Kursgebühr: 100 Mark und 
Nebenkosten für Unterrichtsmaterial ca 15 bis 
20 DM. 

Do it yourselt: Dozent: Herr Glass, Begmn: 
14. Januar, 20 Uhr, Veranstaltungsraum: 
Adolf-Relchweln-Schule, Zugang über verla- 
gerte Zimmerstraße, Werkraum, Kursgebuhr: 
30 DM. 

Säuglings- und Kleinstkindpflege: Dozent: 
Frau Schickedanz, Beginn; 5. Januar, 20 Uhr, 
Veranstaltungsraum: Adolf-Reichwein-Schule, 
Zugang über verlängerte Zimmerstr., Saal 4d, 
Kursgebühr: 10 DM. 

Führerscheinbesitzer ergänzen ihre liennt- 
nisse: Leitung: Herr Heer, Beginn; 12 Januar, 
2Ü 00 Uhr, Veranstaltungsraum: Adoli-Keicn- 
wein-Sdiule, Zugang über verlängerte Zim- 
merstraße. Saal 49. Kursgebuhr; 10 DM 

2. Seminare — Psycholugisdies Seminar. 
Das erstmals ins Programm aufgenonimene 

Psychologische Seminar" ist bereits seit Uk- 
tober ausgebucht. Allen Personen, die an die- 
sem Seminar teilnehmen können, werden von 
der Geschäftsstelle der Volkshodis^ule die 
Kurskarten im Laufe der nächsten Tage zu- 
geschickt. 

3. EinzelveranslaUungen. Am 14. Januar be- 
ginnt die dreiteilige Vortragsreihe „Probleme 
der Entwidilungshilfe". AnmeMimgmi hierau 
werden nodi von der Geschäftsstelle 
Volkshochschule entgegengenommen. 

Die Volkshochschule Langen beabsiAtigt, 
Ende Januar einen weiteren Kurs „Mathema- 
tik unter Einbeziehung der Mengenlehre 
durchzuführen. Um einen Überblidc daru^r 
zu bekommen, Inwieweit noch Interes^ an der 
Durchführung dieses Lehrgangs tei der Lan- 
gener Bevölkerung besteht, werden Interes- 
senten gebeten, sidi mit der 
der Volkshodischule Langen, Telefon -2üui, 
Apparat 221, In Verbindung zu setzen. 

Es sollen vor ällen Dingen diejenigen Per- 
sonen Berüdisichtlgung finden, die ,frsUM 
Kurs dieser Art, der seit November läuft, we- 
gen Überbelegung des Kurses abgewiesen 
v/erden mußten. 
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Höhere Kosten für Straßenbau 
Um rund III 0(K) Mark mußte das Straßen- 

bauprogramm 1970 im NiidiUag.shaushalt der 
Sl^'icit I.,angen erhöht werden, weil die Bau- 
kosten laufend angestiegen waren. Somit er- 
höhte sich der Gesamtbetrag für den Straßen- 
bau auf knapp fiOOOOO Mark. 

Landestheater Darmstadt 
Das Uindestheater Darmstadt bringt in den 

ersten Wochen im neuen Jahr zwei Premieren. 
Mitte Januar (16.) ist die Uraufführung eines 
Schauspiels von Gerlind Reinshagen „I.eben 
und Tod der Marilyn Monroe". Vier Tage 
später wird der „Eisenwichser", ein Stück von 
Heinrieh Henkel, im Theater Im Sdiloß aufge- 
führt. Schon am 3. Januar findet übrigens das 
vierte Sinfoniekonzert in diesem Winter statt. 
Im Januar sind auch wieder auswärtige Gast- 
spiele in Aschaffenburg. Schweinfurt und 
Weinheim an der Bergstraße. Ein fünftes Sin- 
foniekonzert ist Ende Januar. 

Zentrale Meisterfeier 
Die Üljerreichung der Meisterbriefe an die 

Jungmeisterinnen und Jungmeister aus den 
Krei.sen Darmstadt Stadt und I..and, Berg- 
straße, Dieburg, Erbach. Groß-Gerau und 
Offenbach Stadt und Land findet am Sonntag, 
dem 31. Januar, in Offenhach statt. Die Feier 
ist um 11 Uhr in der Offenbacher Stadthalle. 
Die Hauptanspradie vor der Überreichung der 
Meisterbriefe wird Ministerpräsident All>ert 
Osswald halten 

ERZHAUSEN 
ez Schulungsabend der Feuerwehr. Die Frei- 

willige Feuerwehr Erzhausen lädt alle Aktiven 
des Deutschen Roten Kreuzes — Ortsgruppe 
Erzhausen — und die aktiven Wehrmänner 
zum ersten Schulungsabend im Jahre 1971 am 
6. Januar ein, Beginn 20 Uhr in der Schule. 
Bei dieser Zusammenkunft wird ein Angehöri- 
ger der Flughafen-Feuerwehr Rhein-Main 
einen Vortrag mit Dia-Vorführungen hallen. 

Bürgermeister Albert I.«yer 25 Jahre 
im öffentlichen Dienst 

ez Bürgermeister Albert Leyer ist am 5. Ja- 
nuar 25 Jahre im öffentliciien Dien.st. Nach 
scrfner Schulentlassung an Ostern 1944be.suchte 
er die Handelsschule in Darmstadt und absol- 
vierte seine Lehre im Landratsamt Darmstadt. 
Gleichzeitig besuchte er das Verwaltungssemi- 
nar. In Erzhausen trat Albert Leyer am 20, 6. 
1951 in die Verwaltung. Nach dem Tod von 
Bürgermeister Lötz wurde er am 8. März 1962 
für 6 Jahre zum Bürgermeister gewählt. — In 
seiner ersten Amtszeit wurde die begonnene 
Ort-skanalisatlon vollendet, eine Kläranlage für 
die Gemeinden Erzhausen und Wixhausen er- 
richtet, das Neubaugebiet Magdalenen- und 
Elisabethenstraße ersc?hlossen, eine Schulturn- 
halle gebaut und etliche Ort.sstraßen endgültig 
ausgebaut. 

Am 1. 12. 1967 beschloß die Gemeindevertre- 
tung seine Wiederwahl für 12 Jahre. Mit dem 
Anwachsen der Gemeinde waren neue Auf- 
gaben zu lösen. Eine bessere Trinkwasserver- 
sorgung wurde durch eine zweite Einspeisungs- 
leitung über die Bundesstraße 3 u. den Bahn- 
hof geschaffen. Dadurch konnte ein weiteres 
Baugebiet nördlich der Friedrich-Ebert-Straße 
freigegeben werden. Die Gestaltung der Bahn- 
straße in ihrem zukunftsweisenden Ausbau, 
die Asphaltierung aller restlichen Ortsstraßen 
und die Errichtung einer Friedhof.shaIle wa- 
ren Teile eines umfangreichen Programms. — 
Auf der Liste seiner Wünsche für die Zukunft 
stehen noch die Vollendung des im Rohbau 
befindlichen Kindergartens, die Überführung 
der Oberklassen der hiesigen Volksschule in 
die im Bau befindliche Mittelpunktschule, der 
Neubau eines Gemeindezentrums und die Er- 
sdiließung von weiterem Baugelände nach der 
Erstellung eines Flächennutzungsplanes. — 
Neben diesen großen Vorhaben steht die täg- 
liche Verwaltungsarbeit Auch außerhalb der 
Dienstzeit steht der Bürgermeister ratsuchen- 
den Bürgern und Einwohnern zur Verfügung. 
— Zum Schluß dieses kurzen Überblicks gra- 
tulieren wir herzlich und wünschen Albert 
Le.ver weiterhin Vitalität und Erfolg bei sei- 
nen vielfältigen Aufgaben, und vor allem per- 
sönliche Gesundheit. 

OFFENTHAL 
o Jahreshauptversammlung der Hunde- 

freunde. Der Verein der Hundefreunde lädt 
seine Mitglieder für Samstag, den 2. Januar 
1971, zur Jahreshauptversammlung um 20 Uhr 
in den Saal des „Darmstädter Hofes" herzlich 
ein. 

o Ab kommenden Dienstag obligatorische 
Müllabfuhr. Ab kommenden Dienstag, dem 
6. Januar, wird in Offenthal erstmals die ob- 
ligatorische Müllabfuhr eingeführt werden. 
Damit sind alle Hauseigentümer verpfliditet 
sich Mülltonnen zu halten. ' 

Sechs Regeln für den Umtausch 
Empfänger von Weihnachtsgeschenken — 

vornehmlich die \veiblichen Geschlechts — t)e- 
rauschen sich immer wieder am Umtauschen, 
und das nidit nur des Reimes wegen. Bei dem 
großen Warensortiment heutzutage gibt es oft 
recht reale Gründe für den Umtausch, bei dem 
folgende Regeln zu beachten sind: 

1. Vc»n Umtausch ausgeschlossen sind; alle 
Lebensmittel, fast alle Ausverkaufswaren, 
ferner Kleidungsstücke, die unmittelbar auf 
der Haut getragen werden, wie Leibwäsche 
und Badeanzüge. Schallplatten können nur 
dann umgetauscht werden, wenn die Hülle 
noch nicht geöffnet, die Platte noch nicht ab- 
gespielt wurde. 

2. Der Umtausch] sollte möglichst in der 
Woche nach den Feiertagen vorgenommen 
werden, da viele Geschäfte später durch die 
Inventur zeitlich überlastet smd. In der Regel 
muß der Umtausch innerhalb einer Wodie un- 
ter Vorlage des Kassenzettels erfolgen. 

3. Die Ware, die umgetauscht werden soll, 
muß unversehrt sein. 

4. Rechtlich ist der Verkäufer zum Umtausch 
nicht verpflichtet. Man kann jedoch die Um- 
tauschmöglichkeit beim Kauf auf dem Kassen- 
zettel vermerken lassen. In der Praxis be- 
trachten die Geschäfte allerdings den Um- 
tausch als „Kundendienst". 

5. Ein Recht auf Umtausch besteht dann, 
wenn die gekaufte Ware mit einem Fehler 
behaftet ist, der Wert oder Brauchbarkeit 

Betr.; 2.5. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Donnerstag, dem 7. Januar 1971, um 
19.30 Uhr findet die 25. Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Gemeindehaas der 
Ev. Stadtkirchengemeinde, Wllhelm-I^eusch- 
ner-Platz, statt. 

Teil A 
Tagesordnung I 

Einziger Punkt der Tagesordnung: 
Verleihung des Ehrenbürgerredites an Bür- 
germeister a. D Wilhelm Umbach. 
Langen, 29. Dezember 1970 

Der Stadtverordnetenvorsteher; 
gez. Jensen 

Betr.: Änderung der Satzung über die Straßen- 
reinigung in der Stadt Langen 

I. 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in 

ihrer Sitzung am 15. 12. 1970 folgende Sat- 
zungsänderung beschlossen: 

Nachfolgende Straßen werden aus der An- 
lage A (Straßenverzeichnis) der Satzung über 
die Straßenreinigung in der Stadt Langen vom 
16. März herausgenommen: 

Turmgasse. Kirchgasse, Kaplaneigas.se. 
Glockenga.sse. Bruchgas.se. Schulg-SBchen. Born- 
gasse, Vierhäusergasse, Bachga.sse und Son- 
neng.Tßchen. Die Verpflichtung zur Reinigung 
der vorgenannten öffentlichen Straßen wird 
gemäß § 10 Abs, 1 — 3 des Hessischen Stra- 
ßengesetzes und dem Teil I § 1 Abs. 1 der 
Salzung der Stadt Langen den Eigentümern 
der durch öffentliche Straßen erscihlossenen 
bebauten oder unbebauten Grund.stücke über- 
tragen. 

II. 
Die Änderung tritt am Tag nach der Voll- 

endung der Bekanntmachung in der Langener 
Zeitung in Kraft. 

Langen, 22. Dez. 1970 
Der Magistrat; 
Liebe, Erster Stadtrat 

Beter.: Mütterberatung 
Die erste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Januar findet am 
Mittwoch, dem 6. Januar 1971, 14 bis 15 Uhr, 
im städt. Kindergarten an der Zimmerstraße 
statt. 

Betr.: Familienfürsorge 
Die erste Sprechstunde der Familienfürsorge 

im Monat Januar findet am Mittwoch, dem 
6. Januar 1971, 14 bis 15 Uhr, im Rektor- 
zimmer der Ludw.-Erk-Schule, ßahnstr. 40-42, 
für das Gebiet ö,stlich der Bahnlinie statt. 
Langen, 28, Dez, 1970 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Betr,: Kraftdroschkentarif für das Stadtgebiet 
Langen 

Aufgrund des § 51 Ab.s. 1 des Personenbe- 
förderungsgesetzes vom 21. 3. 1961 (BGBl. I 
S. 241) in Verbindung mit § 2 Abs. 2 Ziff 2 
der Verordnung des Landes Hessen über die 
Zuständigkeit nach dem Personent>eförde- 
rungsgesetz vom 27, 7. 1961 (GVBl. S. 118) in 
der Fassung der Verordnung zur Änderung 

aufhebt bzw. mindert oder wenn eine beim 
Kauf zugesicherte Eigenschaft fehlt 

6. Findet der Tauschwillige nichts Passen- 
des, so erhält er für die zurückgegebene Ware 
einen Gutsdiein. Ein Anredet auf Auszahlung 
der Kaufsumme hat er nicht Kleine Preis- 
untersciiiede beim Waren-„Wechser' werden 
entweder vom Käufer oder Verkäufer In bar 
beglichen. 

Wandertreffen In der Marbach 
Der Odenwaldklub veranstaltet an Pfingsten 

ein Jugendtreffen in der Marbach bei Hetz- 
bach. Im sogenannten Meisengrund soll ein 
Zeltlager aufgeschlagen werden. Außer sport- 
lichen Wettbewerben werden -selbstverständ- 
lich auch Wanderungen unternommen. Man 
rechnet mit einer guten Beteiligung aus allen 
Jugendgruppen des Odenwaldklubs, Selbst- 
verständlidi sollen auch Lieder und Tänze 
nicht zu kurz kommen. Das Treffen ist für alle 
Jugendgruppen und nicht nur für die Trach- 
tengruppen bestimmt, 

Trakehner werden aufgeboten 
Am Samstag, dem 27. März 1971, findet in 

Darmstadt nach längerer Paii.se eine Auktion 
ausgesuchter TrakehnenJferde statt Au.srich- 
ter in Darmstadt ist der Reiterverein, dessen 
Verhandlungen mit der Trakehner-Gcsell- 
schaft Hamburg einen günstigen Abschluß er- 
zielten. Man rechnet mit einem beachtlichen 
Aufgebot an Reitpferden. 

der Verordnung über die Zuständigkeiten nach 
dem Per.sonenbefördeningsgesetz vom 15. 10. 
1965 (GVBl. 1965 S. 231) wird für das Stadt- 
gebiet Langen folgender Kraftdrosdientarif 
festgesetzt: 

8 1 
1, Grundgebühr je Fahrt DM1,10 
2, Wrgstred<enberrdinung 

(bei Tag und Nadit, ohne Rücksicht auf 
Personenzahl) 
.1) für Fahrten innerhalb und außerhalb des 

Stadlgebietes je 90.9 m = DM —.10 ent- 
spricht einem km-Preis von DM 1.10 

b) die Berechnung der Fahrtstrecke erfolgt 
vom Ausgangspunkt der Fahrt zum Ziel. 
(Die Anfahrl.sberechnung entfällt) Die zu 
fahrenden Kilometer zum Au.sgangspunkt 
zurück sind in dem Tarifsatz einbegrif- 
fen. 

3, Wartezeit 
eine Minute = DM 0.10 entspricht einem 
Grundpreis von pro Stunde DM 6,— 

'. Oepäckzuschläge 
a) Niehtsperriges Gepäck (z. B. Handkoffer 

und ähnliche kleinere Gepäck.stücke) 
dessen Gesamtgewicht nicht mehr als 
50 kg beträgt, insgesamt DM —,25 

b) Sperriges CJepäck (z. B. Kinderwagen, 
Fahrräder, Rodelschlitten, Skier, Schrank- 
und Kabinenkoffer) und andere Gepäck- 
stücke von tiesonderer Größe je Stück 

DM —,25 
Die Preise (Ziffer 1 — 4) sind Festpreis», die 

weder über- nodi untersciiritten werden dür- 
fen; sie sind gleichmäßig anzuwenden und 
jeweils für die einzelne Fahrt durch Taxo- 
meteruhr auszuweisen. Auf Verlangen steht 
dem Fahrgast eine Quittung zu. 

S 2 
In jeder Kraftdrosche ist eine Fahrpreis- 

tafel so anzubringen, daß sie von den Fahr- 
gästen eingesehen werden kann. 

S 3 
Der Dro.schkenfahrer hat den kürzesten Weg 

zum Fahrziel zu wählen, wenn der Fahrgast 
nichts anderes bestimmt Beim Auf- und Ab- 
laden des Gepäcks hat der Droschkenfahrer 
dem Fahrgast behilflich zu sein, 

§ 4 
Für Fahrtunterbrechungen gilt folgendes: 
a) Gibt der Fahrgast die Fahrt vor ihrem An- 

tritt auf, Ist die Grundgebühr zu bezahlen. 
b) Gibt der Fahrgast die Fahrt nach ihrem 

Antritt auf, Ist die Grundgebühr, die Ver- 
gütung für die zurüdtgelegte Wegstrecke 
und die Vergütung für eine eventuelle 

Wartezeit zu zahlen. 
§ 5 

Zuwiderhandlungen gegen diese Verord- 
ordnung werden nadi § 61 Abs, 1 Nr. 4 des 
Personenbeförderungsgesetzes als Ordnungs- 
widrigkeiten nach Maßgabe des § 61 Abs. 2 
PBefG geahndet. 

§ 6 
Dieser Kraftdroschkentarif tritt eine Woche 

nach seiner Verkündung in der „Langener 
Zeitung" in Kraft 

Langen, 22. Dez. 1970 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Au« d«r Welt des Films ' 

Django — den Colt an der Kehle (UT)i In 
diesem neuesten Farbfilm um den legendären 
Westemhelden steht Django im Kampf gegen 
eine Bande gekaufter Killer, die Im Auftrag 
eines alten Widersachers Djangos Familie nie- 
dergemacht hat In einem blutigen Rachefeld- 
zug bringt Django die Mörder zur Strecke, 

Die slegreirhen Drei (Lichtburg) erobe^m den 
Westen und die Herzen des Publikums, Ein 
Wirbel.sturm mitreißender Abenteuer, voller 
Übermut und origineller Einfälle. Eine aben- 
teuerliche Ballade um drei ausgekochte Drauf- 
gänger. Mit Frank Sinatra, Dean Martin und 
Sammy Davis jr, und weiteren Stars. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebni.swette: 1, Rang 15 403 

DM; 2, Rang 445 DM; 3, Rang ,35,90 DM. Aus- 
wahlwette „6 aus .39": 1. Rang 36 960 DM; 
2. Rang 4620 DM; 3, Rang 475 DM; 4. Hang 
16,15 DM; 5. Rang 2,35 DM. Zahlenlotto; Ge- 
winnklasse I; 165 000 DM: Kla.s.se II: 25 000 
DM; Klasse III: 3200 DM; Kla.s.se IV: 60 DM; 
Kla.ssc V: 3,35 DM. 

(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr.) 

Kirchliche Nachrichten 
Donnerstag, den 31. Dezember 1970 — 
Altjahresabend (Silvester) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gottesdienst unter 

Mitwirkung des Gesangvereins „Frohsinn" 
(Pfr. Dr. Ziegler) 

Gemeindehaus, Bahnstralte 46 
18.00 Uhr; Jahres-schluß-Gottesdienst 

(Pfr. Stefani) 
Predigttext; Joh. 12, 44 — 50 

Martin-Luther-Kinhe, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr: Jahresschluß-Gotte.sdien.st 

(Pfr. Grüne) 
Predigttext: Heb. 13, B 

Johanneskapelle, Carl-Ulrieh-.Straße 4 
18.00 Uhr: Jahresscäiluß-Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 1. Januar 1971 (Neujahrstag) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr: Neujahrs-Gottesdienst (Pfr. Dr. 

Ziegler) 
Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Dahnstraße 46 
9.30 Uhr; Neujahrs-Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Lukas 4. 14 — 21 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Neujahrs-Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: .lahreslosung, Röm. 15, 1 
Kein Kindergottesdien.st 
Johanneskapelle, t^arl-ÜIrich-Straße 4 
Kein Gottesdienst 
Kollekte; Für die oekumenische Arbeit bei der 

EKD und die deutschen evangelischen Aus- 
landsgemeinden. 

Sonntag, den 3. Januar (2. Sonntag nadi dem 
Christfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Matth. 7, 13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: Matth. 7, 13 — 14 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
11.00 Uhr; Kindergottesclienst 
Kollekte: Für ortskirchliche ZwecJce 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 3. Januar, um 17.00 Uhr 

und am Dienstag, dem 5. Januar, um 20.00 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche 
Silvester (31. 12.) 19.00 Uhr Gottesdienst 
Neujahrstag (1. 1.) 10.00 Uhr Gottesdienst 

naciim. kein Gottesdienst 
Mittwodi (6. 1.) 20.00 Uhr Gottesdienst 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma „Kauf- 
haus Braun", Langen, bei. 

Außerdem haben wir unseren Wandkalender 
für das Jahr 1971 beigelegt. Möge er allen nur 
schöne Tage beschererL 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

3 2ooooo,-DM Zinsen 

haben wir unseren Sparern 1970 gutgeschrieben 

Beziricssparkasse Langen 



Vermögenswirksame 

Leistungen 

im gesamten öffentlichen Dienst 
Ab Januar winken xusät^llch Sparrulagr. 

Prämien und Zinsen 

Die Tarifpartoer Im öffentlidien Dienst ha- 
ben sidi Im Dezember darauf geeinigt, «laß 
alle 1,3 MUlionen Arbeiter und 
von Bund. Ländern und Gemeinden ab Jali- 
resboginn 1971 monaUich 13 DM ^ermoKens- 
^^rklme Leistungen erhalten wer^n DamU 
ist die bisherige Einltommensgren/^ 
1000 DM aufgehoben ^^f^'^'^ffenUichen 
Arheiler und Angest^'Ute im otleniiicnen 
Dienst bis zu dieser monatlichen Einltommens- 
höhe vermögenswirksame Ixjustungen. 

Für die vermogensv/irltsamen LeLstungen 
ge^hrt'^ der'staa't an alle, deren^ ve^- 
Kifiuemdes FamUienemkommen 48 OOü Diw. 
24 000 DM bei Ledigen nicht üijerslelgt, eme 
"genarmte ..Sparzulage". Sie betragt genereU 
30 Prozent des vermogenswir^rn 
Betrages, bei Familien mit mehr ali drei Km 

sSar 40 Prozent Zu einer noch wlrk- 
^ren VormügensbUdung führen die jetat 
vereinbarten vermögenswUksamen I^Umg^n 
ilann wenn man die Vorteile des Vermögens 
blldungsgeseUes mit den Vergünstigungen der 
Latliäien Sparförderung kopiK^lt d. 
der Arbeitnehmer-Sparzulage no(^ ,^nkbar uic«iort Der Woß dahin ist uenKbar 
einfach Man braucht lediglich bei der "äd^t- Sparkassenstelle oder einem ?ndc- \ 
ren Kreditinstitut einen Antrag auf Eröffnung 

auf spi.rprlmle sd>ickt die Sparkasse- zu wah- 
rend die Arbcitnehmer-Sparzulage vom Ar 
beitgeber ausgezahlt wird. 

Allerdings ist mit 13 DM 
nien dc-s Vermögensbildungsgesetzes Irtngs 
niclit au.sgeschiipft, denn man kann b s zu 
52 DM im Monat .vermogenswirksam 
Wer .ilso den Höchstbetrag an 
und Sparpriitnicn erhalten will, sollte 
Arbeitgeber anweisen, vom Gebalt oder Lohn 
numatlich weitere 39 DM auf das I'^^-e^ 
günstigte Sparkonto zu uberweist'n. In diesem 
Kall beträgt die moiiatlirhe Sparleistung dann 
insgesamt 52 DM. 

Bestattungsunternehmen 

ICrd- und Feuerbestattungen 
CbiTlührungen mit eigenem Wagen 

Krledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 22968 

tMg« •proMM IthiM noch, bta Bl« 
•n dM ZM Ihrtr WOnMlM g«l«f 
g«i Idnnwi. Wir IWwti Ihn«» 
rar |«dMi v»rtr»tb«r»n Zweck 
zu vtinOnfUgM B«ltng«ingMi. 

SOFORT OCLD zur An- 
•chaflung von Krafifahruu- 

g«n, Wohnwagon, Anhlngam, 
WohnungMinrtcMungm, HIFI» 

und Starwanlagwi, FaiWtmM- 
htm, KOhltnihon. BARDARLHHEN 

bl« 3000,- DM. AuBordam koinpl*«« 
Wohnbauflnanzloninflon unlor Umalln« 

dm Ober dl« nonnal« Malhungtgronz«. 

H.BAUMEISTERS 
BANK FÜR ABSATZKREDiTI 

Frankfurl/Mabi • BaWnattraB« 53 • ToMon 740361 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • StIftslraOe 52 
Am Bidianhalmor Turm • U-Bahn-HaH«stell» • T*l. M 23 M 
GrSBlM Klavler-FachgejchSfl DeuMchlondi • EloWr. Orgaln 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- un 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, guten 
Vaters, Schwiegervaters, Opas und Uropas 

Johann Walter 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte am Grabe sowie den 
Nachbarn und Bekannten für die Begleitung zur letzten Ruheslatte. 

in stiller Trauer: 
Hulda Walter 
Kinder 
und alle Angehörigen 

Langen, den 30. Dezember 1970 
Flachsbachstraße 34 

Inserieren bringt Gewinn 

NACHRUF 

Nach schwerer Krankheit, und trotzdem für uns alle unvenwa-let. 
verschied am 20. Dezember 1970 unser Schulkamerad 

Hans Werner 

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen Eltern und Angehörigen. So 
freundlich und aufgeschlossen wie er Immer war, wird er In 
unserer Erinnerung weiterleben. 

Die Schulkameradinnen und -Kameraden 

des Jahrgangs 1937/38 

Trauer- 

Drucksachen 

liefert schwell, 
auch samstags 
morgens 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

Verlag der 
Langener Zeltung 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1971 lat 
Herr Albert FeuerbacK 
Langen, MühlstraQ« 41 — Telefon 2 9118 

als Teilhaber In meine Firma eingetreten. 
Die Firma lautet nunmehri 

RDM Henrici-Immobilien 
Inh. L. Henricl u. A. Fcuerbadi « „n n» 
607 Langen, Goethestraße 70 TpWon 2 911^ 
und Mühlstraße 41 Telefon 2 91 MJ 

Zum Jahreswechsel wünsdien wir unseren ''"FÄ* 
den und Bekannten ein glüdtlldie», erfolgreiches Jahr 1971. 

BESTATTUNGEN 

tat i«-   

^   

Ruf 71116 

SarKlaeer - Stcrbewäsdie - Aufbahrungen - Zierurnen 
* Formalitäten 

Nach langem In Geduld ertragenem Leiden hat Gott der Herr 
unsere liebe Mutter, die 

Wwe. Hildegard Eckel 

geb. Storbeck 

im Alter von 77 Jahren zu sich genommen. 

In .stiller Trauer: 
W. Eckel und Familie 

Langen, den 27. Dezember 1970 
Mozartweg 2a 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, 30. 12. 1970. um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nadi einem arbeitsreichen, erfüllten Leben Ist am 28. Dezem- 
ber 1970 plötzlich und für uns alle völlig unerwartet meine 
liebe Frau, Mutter und Großmutter 

Angela Wewerka 
geb. Sdunutzer 

Im Altervon 74 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer: 
Gatte Hans Wewerka 
Familie Platzedc 
und Anverwandte 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Sü'aße 6 

Die Berdlgung findet am Montag, dem 4. Januar 1971 um 15.00 Uhr von der 
Friedhofshalle In Langen aus statt. 

Wir trauern um unseren geliebten Sohn, Bruder. Schwager und Onkel 

Hans Werner 

der allzu früh Im Alter von 32 Jahren von uns gegangen ist. 

Die Trauerfeier fand am 23. Dezember 1970 statt. 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und 
wir der Firma PITTLER AG, Geschäftsleltung, Belegschaft, Betriebsrat und 
rltrSBkolien. d»;» 0.s,n9.er.ln Frtslnn 1« * 
Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für die tröstenden Worte. ' 

In stiller Trau«r: 

Jakob Werner und Frau 
und all« Angehörigen 

Langen. Im Dezember 1970 
Egelsbacher Straße 26 *?■ 

Plötzlich- und unerwartet verstarb am 24. Dezember 1970 unser innigst- 
gellebter Sohn und Bruder 

Günter May 

Im Alter von 23 Jahren. 

In tiefer Trauer; 
Familie Horst May 
und Angehörige 

Langen-Oberllnden, Forstring 29 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 30. Dezember 1970, um 16.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE TEL. 29131 

Ein heißes wildes Abenteuer des Befürchteten Radiers 
Ah OonnerstaR bl» Mnntag täglleh l'hr 

Freitag. Samstag und Sonntag 18.00 u. 20..10 I hr 

DJAN60 

e/eMCöCtOH 

(ferm^e 

Fr. u. So. 16.00 JuRendvorst. 
Die Schlangengrube 

und das Pendel 
Lex Parker. Karin Dor, 

Christopher Lee 

So. 14 00 Uhr Märctienvorst, 

ÄtCMiKfllA« «w Kit 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 
— Wir wünschen allen Filmfreunden ein glückliches Neues Jahr 

Nur Mittwoch 20.30 Uhr MONTE CASINO Donnerstag gesdilossen 

FRANK SINATRA DEAN MARTIN 
PETER LAWFORD SAMMY DAVIS JR 

1. .Tanuar 

le.nn uhr 

18.00 Uhr 

20.30 Uhr 

GrofSer 

Silvesterball 

mit den weithin bekannten 

SWING-BOYS 

Eintritt DM 25,— einschließlich kaltem Büfett 
Tischbestellung erbeten - Kartenvorverkauf in der Bar - Beginn 20.00 Uhr 
Dietzenbach-Hexenberg, Bensheimer Straße 2 — 10, Telefon 0 60 74/78 25 

|r maMamw\ 

II adm II 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter! 
Ab Freitag. 1. 1. 1971 tägl. 20.30 Uhr, bis Montag; 

Selbst Altmeister Hilcheock hätte daran seinen Spaß ! 
Charles Bron.son - Marlene Jobert - Annie Cord.v in 

DER AUS DEM REGEN KAM 
Ein Krimi in Hochspannung! - Breitwand-Farbfilm 

Sa. 23.1.5 Uhr Spälvorst.: „Das Biest". Ein englischer Schociter 
Neu.iahr und SonntaR 17.15 Uhr Familienvorstellung: 

Käptn Blac'kbeards Spuk-Kasvhemme 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Michael Rennie und Craig Hill in 
DRACULA JAGT FRANKENSTEIN 

Invasion des Schreckens aus dem Kosmos! - Scope-Farbfilm 

SILVESTER-TANZ 
im italienischen 

RESTAURANT SAN REMO 
Langen. Frankfurter Straße 4 

Es spielt für Sie von 20 bis 3 Uhr; 
„THE SWEET BOYS BAND" 

Eintritt frei ! 
Tischbestellung unter Telefon Nr. 21306 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und werden sie mit unseren 
erstklassigen Weinen und Speisen zufriedenstellen. 

Kh me 

1 JJ J ^ J 

jetzt. 

Die haben's schon gemerkt: Jetzt lauter 
Sonderpreise. Für modisch Aktuelles. 

Und selbstverständlich Qualität. Was Sie da sparen 
können? Kommen Sie jetzt. Dann wissen Sie's. 

modehaus 

fels 
Langen, Bahnstraße 120 

Gaststätte 

Westendhalle 

Langen, Bahnstr. 134 

Das gemütliche 

Abendlokal 

bietet kalte und 

warme Küche 

bis 24 Uhr 

Wie ein Tomado der guten Laune fegen 
die DREI über die Leinwand! Sex und I'orno müssen nicht todernst 

sein — hier können Sie Tränen lachen! 
So. 14.00 und 16.00 Uhr Einer der größten und aufwendigsten Monumentaifilme 

AUFSTAND DER PRATORIANER 

Großer Silvesterball im SAALBAU LÄMMCHEN 

Es spielen: Die 4 Ramonas 

Große Tombola, kaltes Büfett, warme Küche bis 22 Uhr 

Wegen der großen Nachfrage haben wir die Silvesterfeier 
in den Saal verlegt 

Einige Tischbestellungen noch möglich (Telefon 2 36 73) 

Einlaß 19 Uhr, jedoch nur für reservierte Plätze 

An Neujahr bietet die Küche eingelegte Heringe, Hausfrauenart, Schlacht- 
platte, Haspel und unsere reichhaltige, gewöhnte Auswahl an Speisen 

Wir (eiern Silvester bei 

&täfiMc(ieH-£,ricfi 

im yOttthrestarnttHt 

SCHÜTZENHAUS 

Langen-Oberlinden - Telefon 7 16 08 

HOLLSTEIN-HOTEL 

RHEIN-MAIN 
Sprendlingen, Telefon 10 70 

GROSSER 

SILVESTERBALL 
In allen Räumen mit Tombola 

1. Preis: DM 250,- für einen Aufenthalt 
Im Hollstein-Hotel Kaisergarten in Sie- 
gen oder im Hollstein-Hotel Schloßberg 
in Freudenberg. 
Karten sind noch erhältlidi. 

Alles für Sylvester 

Auch In diesem Jahr große Auswahl an 

Scherzartikel 

Wiederverkäufer erhalten Rabatte 

FARBEN(0)H0RLLE 

LANGEN 
RUF 22192 Rheinstr. 38 

EIN SICHERER ARBEITSPLATZ! 

Wir haben unseren Betrieb erweitert und stellen ein: 

Offsetdrucker 

Maschinensetzer 

Akzidenz- und Anzeigensetzer 

Wenn Sie Wert auf einen krisensicheren Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima 
und leistungsgerechten Verdienst legen, dann sollten Sie sich einmal mit uns in Ver- 
bindung setzen. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 



Uanisrohor 
UEDERKRANZ 

^18M V 

An Silvester troffen 
wir uns von 17-lfl Uhr 
zum .lahrosausklaiif! 1. 
Gasthaus „Zur Rose". 
Alle MitRlieder und 
Freunde sind hier/u 
eingeladen. 

Freitag, B. 1., 20.:)() Uhr 
I. SiiiKslunde 

im l<leinen Saal der 
TV-Turnhalle. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Vi>r>tanilssil7.uiiK 
mit Abtcilungsli.'itern 
Montag, den 4. .Jan. 71, 
Turnhalle, 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sängergemeln- 
schani889 e.V. 
Langen 

Abt. «Jesan* 
Heute, Mittwoch, 10.00 
Uhr trifft sieh d. Män- 
nerchor an der Bus- 
haltestelle am Stein- 
berg. Um pünktliches 
Er-icheinen bittet der 
Vorstand. 

Jahrgang 1937/38 
(Klasse Gg. Pfeiffer) 

trifft sich am Dienstag, 
dem S. 1. 71 um 20 Uhr 
in der Gaststätte „Zur 
allen Schänke" (Metz- 
ger). 

Unser nächster 
Stammtisch 

findet am Dienstag, 
dem 5. .Januar 1Ü71 im 
„I.ämmchen" .statt. 

Der Vorsitzende 

OÜISGRUPPf UNGfN 
Sprechstunde Dienstag 

1. 71, flir 
Fiir Krhokingskuren 
Ausgabi' der ärztlich. 
nescheinigung (Vor- 

druck), Anmeldung f. 
den Mi'hrtage.sausflug 
im Mai 11171. 

Snndersprechstunde 
Dienstag, den 12. I. 71 

18.0(1 Ihr 
Anmeldg. f. F.rhoUings- 
kuren, iirztl. Bescheini- 
gung, Kentenbescheide, 
Verdienstbescheinigun- 
gen imd .sonstige F.in- 
kommensnachweise 
mitbringen. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1894 95 
Wir troffen uns am 

!\Iitt\vi>ch, dem 6. 1. 71 
um 17 l'hr in d. Gast- 
stätte „Zum Trepp- 
<hen", Bachgasse. 

FarhKcrecht verlegt, 
verspannt, 

Teppiehboden 
von Wand zu Wand. 

BACH 
Fahrga.sse 17 

Jahrgang 1906 07 
Donnerstag, 7. .Jan. 71 

Zusammenkunft 
in d. Gaststätte „West- 
endhalle" ab 17 Uhr, 
Bushaltestelle Bahnhof. 

Jahrgang 190809 
Am 30. 12. 19~" um 
20 Uhr 

Treffen 
im Cafe Treusch. 

Klaviere u. Flügel 
stimmt und vermittelt 
günstig: 

Klavierstimmer 
B. Werner 
Tel. 0G11-J11045 

4 Stück 
M f S-Spikes 

1.55 Sll i:i mit 4 Fel- 
gen für Fiat 124 zu 
verkaufen. 

Telefon 2 l!l fi7 

Neuwert ige 
Nizo Superacht- 
Kamera 

mit Tasch(! u. Macro- 
lin.se, N.P. 1H)0,- DM, 
für tillO,- DM zu verkf. 

Telefon 2 25 52 

Winterreifen 
5.1)0—13, wenig gebr., 
teilwei.se mit Felgen, 
umständehalber abzu- 
geben. 

Telefon 0(il()2 3 !)1 (!7 

Verkaufe 
VW 1500 F 

Bauj. ß6, IHOOO km, 
TUV 72, für DM 2400. 

Kfz.-Werkstatt 
Ernst Patzina, 
Wilhelmstraße 7 
Telefon 2 93 72 

Rekord 1700 
H|. IDfiC), mit Olymat, 
TÜV 11'71, 1. Hand, 
(>5 000 km, best. Zustd., 
DM 250(1,—. 

Crein, Kgclsbach, 
Kheinslrafie Kl 
Telefon 4 !I7 5!) 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Dnrmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 03 80 

DM 200,- Beloh- 
nung 

der weißen Spitz zu- 
rückbringt. 

Shatraek. 
Schneppenhausen 
Tel. 0fil50 24 i)4 

Älterer Herr, Führer- 
schein Kl. III. 10 .Tahre 
f'ahrpraxis ohne Un- 
fall, sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1785 a. d. LZ 

Putzhilfe 
(auch Spanierin) ge- 
sucht, einmal wöchentl. 
mittwochs v. 8—12 Uhr 
Telefon 7 24 33 

w I r 
verloben 
uns 

fietyu dudek 

(fiinter twlona 

Silvester 1070 

007 langen, pestalozzistr. 10 007 langen, erfurter str. 3 

J 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

SrfiHÜrer * ^erhiutf y/lolutti 

1. Januar 1971 

Egelsbach Brandenburger Straße 59 Langen, Im Singes 3 

V   ^ 

r' 
Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

ScfiMur 

Wotffjumj Otto 

Langen, 31. Dezember 1970 

Annaslraße 57 Sofienstraße 50 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
goldenen Hochzeit sagen wir allen herzlichen Dank. Unpr 
besonderer Dank gilt dem Magistrat der Stadt Langen, den 
Kolleginnen und Kollegen der Stadtverwaltung, der SSG, 
Abt. Ge.sanR für das wundertjare Ständchen, der Gewerk- 
schaft ÖTV und dem Ortsverein Langen der sozialdemokra- 
tischen Partei Deutschlands.. 

Heinrich Beckmann und Frau 

Langen, Darmstädter Straße 48 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke, die ich zu 
meinem 00. Geburtstag erhallen habe, danke ich hiermit allen 
recht herzlich. Besonderi^n Dank dem Hessischen Minister- 
präsidenten, dem Landrat des Kreises Orlenbach sowie dem 
Magistrat der Stadt Langen, der Bunde.sbahn-Versicherungs- 
anstalt Ffm., Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, der evang. Kirchen- 
leitung Darmstadt, dem Guslav-Adolf-Frauenwerk und dem 
Gesangvei-ein Frohsinn für das dargebrachte Ständchen. 

Gertrud Storck Ww. 
Wallstraße 30 

Füi- die vii'len Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich luiserer Verlobung 
danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn, Freunden und B<'kannten, auch 
im Namen unsiM-er Eltern, recht herzlich. 

Ursula Grella 
Jan Thulke 

Sprendlingen 
Sieniensstraße 3 

Langen 
Borngasse 2 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wegen Urlaub 
vom 2. bis 10. Januar geschlossen 

Salon Heil 
Joseph-von-Kichcndorff-Straße 7 

HANOELSGESEULSCHAFT 

suchen - finden 
Wohnungen 

suchen - verkaufen 
Häuser 

verkaufen - suclien 
Grundstücke 

finderr - suclien 
Gewerberäume 

6070 LANGEN - BAHNSTR. 95 
RUF (06103)23121 

I Verbilligte 1 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - TeL 2 13 23 

1 Laden 
parterre, ca. 130 qm 
1 Laden 
1. Stock, ca. 185 qm 
3'/j-Zi.-Wohng. 
ca. 85 qm 

zu vermieten 1. Langen 

St. Decandia 
Immobilien 
6106 Erzhausen 
Bahnstraße 180 
Tel. (06150) 78 26 
Täglich von 12 bis 
21 Uhr auß. freitags. 

Acker 
in der Hersch, ca. 012 
qm, geg. Hochstangebot 
zu verkaufen. 

Telefon 2 25 06 

Bauplatz 
Langen oder Umgebg. 
von Barzahler zu kau- 
fen gesuch.t 
Off.-Nr. 1724 a. d. LZ 

Haus 
sofort zu mieten ge- 
sucht. Umgebung Ffm., 
ruhige Lage, möglichst 
mit Garten. 
Off.-Nr. 1782 a. d. LZ 

1-Familien-Haus 
In Langen oder Um- 
gebung von kinderlos. 
Ehepaar langfristig zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1786 a. d. LZ 

Sonnige 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Toll, 
extra, Telefon, kleine 
Schräge, in Langen di- 
rekt vom Hausbesitzer 
zu vermieten. - Miete 
DM 350,- -i Umlagen, 
2 Monate Kaution. 

Telcf(jn 2 18 68 

Nachmieter 
für 3 ZW, Küche, Bad, 
ZU für Febr. gesucht. 

Tel. 00074 77 74 

Für das Jahr 

19 V1 

wünschen wir Ihnen alles Gute 

Langen. Bahn.straße 27, Telefon 2 21 02 

Montag u. Dienstag, den 4. u. 5. Januar, 
bleibt unser Geschäft wegen Inventur- 
arbeiten geschlossen. Bitte um Kenntnis- 
nahme. 

Für unseren kaufm. Leiter suchen wir 
möbl. 1-2-Zi.-Appartment 
Raum Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Dreieichenhain, Langen, möglichst 
ab Januar 1971. 

Zuschriften erbeten an: 

Blue Bell GmbH 
Sprendlingen 
Voltastraße 6 
Telefon 6 77 08 09 

1—2-Fim.-Haus 
in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1784 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Toilette 
extra, Garage u. Tele- 
fon, zum 15. 2. 1971 zu 
vermieten. Übernahme 
von ölöfen, Teppich- 
böden etc. erwünscht. 
Off.-Nr. 1780 a. d. LZ 

Sudie 
EigenL-Wohnung 

in guter Lage von 
Privat zu kaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1770 a. d. LZ 

Freundliche, möbl. 
2-Zi.-Souterain- 
Wohnung 
Duschbad, Küche u. 
Heizung in Langen 
zu vermieten. 
Einzelmieter ange- 
nehm. Miete 25fc,—. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 1779 an die LZ 

4-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach ab 15. 1. 
1971 zu vermieten. 
Miete DM 420,—. 
Telefon 47 14 

3-Zi.-Wohnung 
zu vermieten. - Miete 
DM 320,- + Umlagen 
und Kaution. 
Off.-Nr. 1781 a. d. LZ 

ItlNA moden 

Südliche Ringstraße 178 - Telefon 41 66 

Das neue Jahr fängt gut an! 
,\ni 2. Januar 1971 ist bei uns 

KLEIDER-TAGI 

Wir verkaufen jedes Kleid um 20°/o billiger! 
Von 8.30 bis 18 Uhr sind wir für Sie da. 

WNA 
Reinigung 

bietet: jedes Kleid vollgereinigt 3,60 

Parkplatz vor dem Hause und im Hof 

Inserieren bringt Gewinn 

Brautkleider 
Accessoires 

Kleine u. große 
Abendkleider 

GERTRUD HORN 
BH.'\U rMODfc;N • .XBliNDMODEN 

Frankfurt ■ Goethestraße 31 >33 
) Telefon 281090 

Suche jungen 
Fahrer 

für VW-Bus ab 1. 2. 
nach Egelsbach. 
Telefon 06074 73 04 

71 

Suche f. meinen Sohn, 
2 Monate, eine 

Pflege 
möglichst in Langen. 

Cemal Aksoy 
Langen 
Leukertsweg 55 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 22B93 

KULTURGEMEINDE 

LANGEN 

Ludwig van Beethoven 

I 

Siegerland-Symphonieorchester 
Aust.: Fuldaer Konzertchor 

Ottenbacher Oratorienchor 
Soliiten des Landestheaters 
Darmstadt 

Leitung; Musikdirektor Horst Welter 
Sonntag, 10.1.71., 20 Uhr, Stadtkirche 
Karten; Vorverkauf 6,— DM 

Abendkasse 7,— DM 
Schüler 4,— DM 

Reisebüro Becker. Bahnstraße 
Papier-Wagner, Oberlinden 
Geschäftsstelle Kunst- u. Kulturgemeinde 
Langen e V . Langen, Vor der Höhe 31, 
Telefon 2 97 46 

wünschen wir allen Kunden 
u. Freunden unseres Hauses 

August-Bebel-Scaße 22 
Parkplatz im Hol 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

^ Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Oarmstädter Straße 26 Mittwoch, den 30. Dezember 1970 

Zwölf Heilige Nächte 
Die zwölf Nächte zwischen dem Heiligen 

Abend und dem Fest der drei Weisen aus dem 
Morgenland am 8. Januar gelten als di(; ge- 
heimnisvollste 2^it des Jahres. Halb reichen 
sie noch in das alte, halb in das neue Jahr 
hinein, und besonders viel abergläubisches 
Brauchtum hängt mit ihnen zusammen. Die 
Zwölften oder Zwölf Näcliti-. denen nach dem 
Volksglauben ein eigener Zauber innewohnen 
soll, las.sen sich auf das heidnische Fest der 
Wintersonnenwende zurückverfolgen. wo die 
Götter, vor allem Wotan und Frigga. mit 
ihrem Gefolge Umzug hielten. Daraus erwuchs 
die Vorstellung, daß in diesen Nacliten der 
Wilde Jäger, Frau Holle oder Frau Berchta 
umhergingen oder durch die Luft fahren wür- 
den. tlaß da überhaupt alle Geister, gute und 
böse, unterwegs wären und sich höchst .selt- 
same Dinge ereigneten. Um sich vor den Un- 
holden zu .schützen, kam die Sitte auf. an ge- 
wissen Tagen der Zwölften, den sogenannten 
Rauchnächten. Zimmer und Ställe mit Weih- 
wasser zu besprengen und mit Weihraut+i zu 
durchräuchern. Uralt ist der Aberglaube, daß 
man in den Zwölf Nächten träumen würde, 
was sich in den kommenden zwölf Monaten 
ereignet. Die Wetterkundigen meinen ihrer- 
seits, an der Witterung dieser Tage das Wetter 
des jeweiligen Monats ablesen zu können. 
Darüberhinaus haben sich mancherlei Bräuche, 
die Zukunft zu erfahren, bis in unsere Tage 
gehalten, der verbreiteste davon ist das Blei- 
gießen in der Silvesternacht. In einem Zeit- 
alter, da die Luft eher durch Düsenlärm als 
durdi dahinjagende Geistei-züge erfüllt wird, 
mögen wir über den alten Aberglauben lächeln. 
Und doch haben audi für uns moderne Men- 
■schen diese Tage des Übergangs von einem 
.lahr in das andere einen merkwürdigen, nicht 
faßbaren Zauber . . . 

Wiifiramäiäenttl 

. . . Henn Wilhelm Tschau, Woogstraße 2. zum 
77. Geburtstag am 31. 12.; 
. . . Frau Anna Anthes. Bnhnstraße 41, zum 
80, und Frau Dorothea Zühl, Bahnstraße 30, 
zum 77, Geburtstag am 1. 1.; 
. . . Herrn Hermann Stahl, Offenthaler Str. 9, 
zum 73. Geburtstag am 2. 1,; 
. . . Frau Helene Gräser. Niddastraße 13. zum 
79,. Frau Marie Schreier. Karl.sbader Straße 7, 
zum 78.. Frau Elisabeth Wicht. Daimstädter 
I.andstraße 15. zum 73. und Herrn Leonhard 
Kraus. Dresdener Straße 16. zum 72. Gebints- 
tae am 3, 1.: 
. . . Frau Anna .Schmiedler. Schiller.^traße RO. 
zum 87,, Frau Katharina Bader. Rheinstr. 58, 
zum 70. und Frau Emilie Dambiev. Schul- 
straße 21. zum 79. Geburtstag am 4. 1.: 
. . Herrn Johannes Gräser. Niddastraße 13, 
zum 78,, Frau Elisabeth Gaubatz. Kirchstr, IG. 
zum 70. und Frau Kamilla Zalabak. An der 
Schießmauer 4. zum 72. Geburtstag am 5. 1. 

.•\uch die Langener Zeitung wünscht den 
Gcburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Sperrgutabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin. 

daß am 8. und 9 Januar 1971 eine .Abfuhr der 
sperrigen Güter vorgenommen wird. Es wird 
gebeten, nur sperrige Güter, die im Rahmen 
eines Haushaltes anhillen, zur Abfuhr bereit- 
zuhalten (Gerünipel) usw., al.so die Güter, die 
nicht mit der wöchentlichen Müllabfuhr abge- 
fahren werden. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, die nicht 
im Rahmen eines Haushaltes anfallenden sper- 
rigen Güter, wie Kisten. Verpackungsmaterial, 
Kartons usw., wenn sie über den Rahmen eines 
normalen Anfalls hinausgehen, von der Ab- 
fuhr auszuschließen. Außerdem wird darauf 
hingewiesen, daß Zeitungen gebündelt (zu- 
sammengebunden) sein müssen. Das Sperrgut 
wird wie folgt abgefahren: 

• .4m 8. 1. 71 westlicher Teil des Ortes ab 
Lutherstraße einschl. 

• .\m 9. 1. 1971 östlidier Teil des Ortes bis 
einsohl. Heidelberger Straße 

Die erste .Abfuhr der nunmehr vierteljähr- 
lichen Sperrmüllbeseitigung wird deswegen so 
früh vorgenommen, um den Einwohnern die 
Möglichkeit zu geben ihre Weihnachtsbäume 
und das Verpackungsmaterial, das sich über 
Weihnaditen angesammelt hat. beiseitigen zu 
können. Die sperrigen Güter sind ab 7 00 Uhr 
bereitzustellen. 

Müllbeseitigung 
Vorsorge für besonderen .Miill 

e Der Landrat des Landkreises Offenbach 
hat mit Verfügung vom 15. 10. 1970 angeord- 
net, daß .sämtlidie Müllplätze im Kreise Offen- 
bach zu sdiließen sind. Die Gemeinde Egels- 
bach hat auf Grund dieser Verfügung ihren 
Müllplatz an der Darmstädter Landstraße mit 
Wirkung vom 1. Dezember 1970 geschlossen. 

Für Abfälle, die von der Müllverbrennungs- 
anlage nicht verwertet werden können, stellt 
der Kreis die ehemalige Kiesgrube Mitteldorf 
bei Buchschlag zur Verfügung. Der genaue 
Zeitpunkt ab dem die Grube Ijenutzt werden 
kann, wird noch bekanntgegeben. 

.Vuf (lein I-lugplatz Egelsbach wurde kurz vor Weihnachten ein Spezialfahrzeug in Retrieh genommen, das mit einer Schneefräse ausce- 
rustet ist. Bei starkem Silineefall kann nunmehr die Start- und Landebahn s<-hnell geräumt werden, so da» der Betrieb nicht iiiHir 
wie früher längere Zeit ruhen muH. ,, , , KN-Hild 

Schneefräse für die Landebahn 

Neues Gerät beim Egelsbacher Flugplatz in Betrieb genommen 

(Jenenüber den zweimotorigen Flugzeugen, 
die aul der Egelsbacher Piste zu fernen Zie- 
len starten, nahm sich das Fahrzeug fa.st win- 
zig aus, das Geschäftsführer Karl Weber we- 
nige Tage vor dem Weihnachtsfest in Empfang 
nahm. Es handelte sich um ein Mehrzweck- 
fahrzeug Uniniog, das mit einer Schneefräse 
ausgestattet ist, um bei starkem Schneefall 
die Start- und I.andebahn für den Flugbetrieb 
freizuhalten. 

„Wir hatten in vergangenen Jahren stets die 
Schwierigkeit", sagte Geschäftsführer Weber, 
„daß nach einem starken Schneefall der Flug- 
betrieb ruhen mußte." Weber wies darauf hin. 
daß auf dem Flugplatz Unternehmen behei- 
matet sind, deren Dien.stbetrieb mit dem Flug- 
zeug möglichst nicht gestört sein darf. Von der 
ständigen Start- und l.andebereitschaft auf 
diesem Platz hängt der Erfolg solcher Unter- 
nehmen ab. Weber wies auf die Firmen Rö- 
der-Präzision und Aero-Photo hin. Das eine 
Unternehmen befaßt sich mit der Wartung 
von Mugzeugen und muß daher auch Probe- 
fluge vornehmen. Das andere ist auf Luft- 
bildaufnahmen und Verme.ssungen aus der 
Luft spezialisiert. Otters hatte früher die tief 

verschneite Startbahn den Flug verhindert, 
der in Höhen führen .sollte, V(m denen aus bei 
klarer Sicht Verme.ssung.sarbeiten erfolgen 
sollten. Die Anscliaffung einer Schneefräse 
war daher dringend notwendig. Daß sie jetzt 
rechtzeitig zum Winterbeginii eintraf, war 
nicht nur Glück, .sondern auch wei.se Voraus- 
sicht. Mit Hilfe von Zuschüs.sen, die rechtzei- 
lig beantragt wurden, konnte das Spezialfahr- 
zeug geliefert werden. Von den mehr als 40 000 
Mark Anschaffungskosten zahlte das Land 
Hessen etwa die Hälfte. 

Herr Weber überzeugte sich auf dem Flug- 
feld selbst von der Wirkungsweise der Fräse. 
Ein Mitarbeiter wurde gleich in die Bedienung 
eingewie.sen. Auf einfache Weise wird die 
Frä.se an das Fahrzeug gekoppelt. Ein gut ge- 
schütztes Schaufelrafl setzt sich in Bewegung, 
wenn Schnee geräumt werden soll. Eine Art 
von Schneepflug schi<?bt die Schneemassen vor 
das sich drehende große Rad. das den Schnee 
durch ein Rohr in hohem Bogen auf das ne- 
benliegende Feld schleudert. Mancher Winter- 
sportler fühlte sich an Gerate erinnerl. mit 
denen im Winter Alyenpasse geräumt werden. 

Der Einsatz der neuen Sehneefräse erlaubt es auch größeren Flugzeugen, im Winter ohne 
.Schwierigkeiten in Kgelsbach zu starten und zu landen. EN-Bild 

Aktion „Egelsbacher Glückstreffer" 
Losabsehnitte nueh bis 31. Ue/eniber abgeben 
e Der Gewerbeverein weist darauf hin, daß 

der Briefkesten zum Einwurf der Losab- 
sdinitte für die Aktion „Egelsbacher Glücks- 
treffer" noch bis zum 31. Dezember, 12 Uhr 
vor dem Hause des Ersten Vorsitzenden Jo- 
hann Friedrich Geiß, Schulstraße 18 bereit- 
steht, die Losabschnitte aufzunehmen. Die 
Ziehung findet am 17. Januar um 14 Uhr im 
Bürgerhaus statt. Bürgermeister Wilhelm Tho- 
min wird anwesend sein. 

Die Aktion 1970 war nach Auskunft des 
Gewerbevereins die bisher be.ste. Die Bevölke- 
rung hat r{>ge von der Mögliciikeit Gebrauch 
gemacht, Glückstreffer zu bekommen. Nun 
richtet sich die Aufmerksamkeit darauf, wer 
wohl die glücklichen Gewinner der Haupt- 
gewinne sein werden. 

Darlehen wurde erhöht 
e Ein zinsloses Darlehen, das der Gemeinde 

vom Land Hessen für einen Wohnblock mit 
Einfachstwohnungen gewährt worden ist, 
wurde von 200 000 Mark auf 240 000 Mark er- 
höht, da die von der Nassauischen Helmstätte 
zunächst veranschlagten Baukosten nicht aus- 
reichen. In Verhandlungen mit dem Land Hes- 
sen konnte der Gemeindevorstand eine Er- 
höhung des Darlehens erreichen. 

Grußbotschaft aus Kanada 
e In einer besonderen Weihnachtsbotschaft 

aus Kanada, die Radio Kanada ermöglichte, 
wurde Günter Abele, Egelsbach, Frankfurter 
Straße 27, von E. Abele aus einem Ort in der 
Prärieprovinz Manitoba gegrüßt. Im 16-Meter- 
Band war die Botschaft für den Egelsbac+ier 
gut zu hören gewesen. Die deutsche Redaktion 
des kanadischen Rundfunks hatte für deutsch- 
sprachige Einwanderer in Kanada die.se Gruß- 
botschaften vermittelt. 

Bargeldloser Zahlungsverkehr 
bei der Gemeindekasse 

e Die Gemeindekasse wird ab I.Januar 1971 
auf den bargeldlosen Zahlungsverkehr um- 
gestellt. Einzahlungen können ab diesem Zeit- 
punkt nur noch bei den Egelsbacher Banken 
auf das Konto der Gemeindeka.sse vorgenom- 
men werden. Für die Bürger, die schon seit- 
her ihre Abgaben durch Überweisungen bzw. 
Abbuchungsauftrag bezahlt haben, ändert sich 
durch diese Umorganisation nichts. Die Bür- 
ger, die ihre Steuern weiterhin bar einzahlen 
wollen, können bei der Genieindekasse Vor- 
drucke (Einz.ahlungs.scheine )erhalten, mit 
denen sie bei den Banken auf das Konto der 
Gemeinde einzahlen können. 

Ab 1. Januar 1971 sind diese Einzahlungs- 
scheine auch an den Schaltern der Egelsbacher 
Banken zu erhalten. Um evtl. Wartezeiten an 
den Bankschaltern auszuschließen, können 
diese Formulare auch zu Hause au.sgefüllt 
werden. Die Gemeindeka.sse weist in diesem 
Zu.sammcnhang nochmals auf die Vorzüge des 
Abbuchungsverfahrens hin, dessen sich mittler- 
weile schon viele Steuerzahler bedienen und 
mit dem bisher gute Erfahrungen gemacht 
wurden. 

Französische Kinder nach Egelsbach 
e Der Kulturkreis vermittelt für die Oster- 

ferien 1971 den Aufenthalt von französischen 
Schülern. Die Kinder haben ein Durchschnitts- 
alter von 15 Jahren. Sie möchten Ferien in 
Deutschland verleben, um ihre deutschen 
Sprachkenntnisse zu verbessern. Es ist daran 
gedacht, die französischen Gäste für 14 Tage 
jeweils In Egelsbacher Familien aufzuneh- 
men. Die Gastfamilien erhalten pro Teilneh- 
mer und Tag 12 Mark als Vergütung. Wer als 
Gastgeber interessiert ist, wird um Mitteilung 
an den Kulturkreis, Rhein.straße .53 gebeten. 
Er wird zu einem späteren Informationsabend 
eingt'laden. 

Kirche zum Jahreswechsel 
e In der Evangelischen Kirche Egelsbach 

findet zu Silvester um 20 Uhr ein Gottes- 
dienst statt, den Pfarrer Maar hält. Am Neu- 
jahrsmorgen um 9.30 Uhr wird der Gottes- 
dienst von Pfarrer Giebner gestaltet. 

e Spielmannszug trifft sich. Am heutigen 
Mittwoch trifft sich um 20 Uhr im Kolleg des 
Eigenheim-Saalbuues der Egelsbacher Spiel- 
mannszug zu einem gemütlichen Beisammen- 
sein. Am vorletzten Tag des alten Jahres wird 
auch eine interessante Diavorführung zu sehen 
sein. Freunde und Gönner des Egelsbacher 
Spiel- und Musikzuges sind recht herzlich ein- 
geladen. 

K ulturkreis Egelsbach 

Studienfahrten des Kulturkreises 
e Im neuen Jahr veranstaltet der Kultur- 

kreis Egelsbach wieder mehrere Studien- 
fahrten zu sehenswerten Zielen. Die erste 
Reise soll, wie Geschäftsführer Hans Hofmann 
mitteilte, Mitte JOni nach Paris führen. Die 
Busfahrt dauert sechs Tage. Zehn Tage wird 
eine Reise nach London dauern, die in der 
zweiten Augusthälfte stattfindet. Eine be- 
sondere Reise wird in der ersten September- 
hälfte veranstaltet. Sie führt von Frankfurt 
nach Venedig oder Ascona und von dort aus 
nach Athen und zur Insel Rhodos. Die genauen 
Reiseprogramme werden auf Anforderung 
Interessenten vom Kulturkreis Egelsbach, 
Rheinstraße 53 zuge.sandt. 

Am 12. Januar Filmabend 
e Der Kulturkreis nimmt seine Vortrags- 

abende am 12. Januar wieder auf. Gezeigt 
wird um 20.15 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule 
eine Dokumentation „Junge Mensdien in der 
Industriegesellschaft". Der Film wird von der 
Landesbildstelle Frankfurt zur Verfügung ge- 
stellt, Der Eintritt ist frei. 
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Mit KiknVii l)< «unn ila.s Jahr 
im Burt;i rhaus war n llinkel, 
(icT Kliigplat/. lag in tipfer Huh. 
Sehnde laß in jwlem Winkel. 

Die Narren /.iehn /.um Raihaus hin, 
ujn ihren Mut xu kühlen, 
im Eigenheim die Poli/«*i. 
sie spielt vor leeren Stühlen 

Die alte Sdiule ging dahin, 
entstehn wird Wunderbare«, 
und Ursula bctan Sportlerlsall 
wird Sportlerin de« Jahres. 

Das Sprachlabor wird eingeweiht, 
der Karneval war prächtig, 
ein Bagger rutscht Ins Loch hinein, 
pfui Teufel, roch das mächtig. 

Der Fastnachtsiu« war ganz enorm, 
begeistert alle Geister, 
das Rote Kreuz ist groß in Form, 
die Handballjugend Meister. 

Es gab ein neues Baugebiet, 
für Schulspende berappe, 
das Eigenhelm hat, wie man sieht, 
jetzt auch *nen Wirt mit Schlappe. 

Die Sänger war'n in Holland auch 
und sangen Ihre Lieder, 
an Himmelfahrt, so wollfs der Brauch, 
besuchten die uns wieder. 

Die „Fahrbar' Klinik" stellt sich auf. 
durchlwchtet viele Herzen, 
die Schulden — so die llaushaUsred 
bereiten keine Schmerzen. 

F,s fährt ein Bu.s nach Offenbach, 
die „Betty" kam zum Beaten, 
und auch das Fern.seh'n war dabei, 
und alle war'n zufrieden. 

Die Fostschule war int'ressanl. 
die Ffurrwohrleut". die braven. 

die üblen, und die Laie sanß 
„U blaue Nacht im Hafen". 

Der Kiusplatz hat 'nen neuen Chef, 
die Uollschuhlauler flitzen, 
die Schule macht 'nen Sportwetlkampt, 
die F.Kelsbacher schwitzen, 

doch bald kommt auch das Schwimmbad 
es ist schon in der Planung, (dran, 
mit Minigolf und Freiz^eltbahn, 
Mensch, hast du eine Ahnung. 

Die Feuerwehr hat „offne Tür'n, 
e Leiter mit viel Sprossen, 
die Übung hat sehr gut geklappt, 
man löschte unverdrossen. 

Ein Champignon von fast vier Pfund 
entpuppt sich aU Bovlat, 
die Kerb war groO von Stund' zu Stund', 
wie es hier üblich Ist. 

Naturfreunde war'n fünfzig Jahr, 
der Garlenbauer Messe 
war wunderbar, man wird sie auch 
so schnell nodi nicht vergesse. 

Sanierung in der Innenstadt, 
dazu ein Golddukaten, 
St. Martin viele Freunde hat, 
die Sportler zeigen Taten. 

Die Fußballer sind groß In Form, 
.sie blieben ungeschlagen, 
auch Damen kicken jetzt — enorm — 
wa.s soll man dazu sagen. 

Der Müll wird teurer näch.stes Jahr, 
bargeldlos wird die Kas.se. 
Gcmarkungsrundgang, das ist klar, 
bofiiM.sterte die Ma.ssc. 

Jetzt warten wir auf's neue Jahr. 
Was wird es denn wohl bringen? 
Seid einig, fleißig immerdar, 
dann wird es audi gelingen. 

Der alte Mensch im neuen Jahr 

Kinr sehr sinniRr Silve^t<'^an^pra(^le 

Kleine AvD-Winterfahrschule 

Freunde, was halien wir docii alles falsch 
gemacht im letzten .fahr! Da^ soll mm anders 
werden. 1971 wollen wir ein besseres Lel>en 
führen. Die Schwiegermutter nicht mehr mit 
ironischen Bemerkungen verärgern. Die 
Ärmste versteht es ja doch nicht. Den Kol- 
legen keHne Zigaretten mehr pumpen. Man 
bekommt sie .<>elten wieder und ül)erdies ist 
Rauchen ungesund. Dem Chef nicht mehr so 
oft widersprechen. Er könnte uns allmählich 
un.sympathi.sch finden. 

Gespart wird auch Im neuen Jahr. An Ziga- 
retten und Bier. Was werden sich in einem 
Jahr für Gelder ansammeln, wenn wir den 
Konsum dieser beiden GesundhetUischädiger 
um die Hälfte reduzieren. Davon läßt »Ich 
glatt der Urlaub bezahlen. Und überhaupt; 
Schon lange wissen wir, weshalb uns morgens 
manchmal so flau im Magen ist. Damit wer- 
den wir uns nicht mehr heinimquälen müssen. 
Ja, die Gesundheit! Ihr wollen wir noch mehr 

Amtliche Bekanntmachunqen 

Betr.: MUllabfuhr-GebUhrenmsrken 
Nadi der neuen Gebührenordnung für die 

Müllabfuhr wird die Gebühr ab 1. Januar 1971 
durch den Erwerb von Müllabfuhr-Gebühren- 
marken entrichtet. 

Die Gebührenmarken werden bei folgenden 
Egelsbacher Banken vertrieben: 
Bezirkssparkasse Langen. Hauptzweigstelle 

F.gelsbach. Ernst-Ludwig-Straße 45. 
Bozirks.sparkas.se Langen, fahrbare Zweig- 

stelle in der Taunusstraße 
Volksbank Dreleidi. Zweigstelle Egelsbach. 

F.rnst-Ludwig-Straße S8, 
Spar- und Kreditbank Egelsbach, Bahnstr. 62. 

Die Gebührenmarken werden für jeweils 
ein Halbjahr verkauft und kosten je .lO-l- 
Eimer 24,— DM und je S-S-l-Eimer 18,— DM. 

Die Gemeinde macht darauf aufmerksam, 
daß ab Januar 1971 nur noch Müllbehälter 
entleert werden, die mit einer Müllmarke ver- 
sehen sind. 

Egelsbaeh. den 21. Doz 1970 
Der Gemeindevorstand: 
gez Thomin. nürgermeister 

Opfer bringen. Trimm dich, heißt die Parole. 
Schließlich halx>n wir den Wunsch, noch viele 
Neujahrsfeste zu erlelK-n. Wie wäre es zum 
Beispiel mit Schwimmen zweimal in der 
Woche? Heinemann schwimmt jeden Morgen 
seine Rimden. Und der ist über siebzig! 

Vor allem muß die Freizeit sinnvoller ge- 
nutzt werden! Schluß mit der Faulenzerei am 
Sonnlag. .letzt wird ein Plan gemacht. Und 
der wird befolgt. Proteste der Familie werden 
überhört. Im neuen .Tahr wandern wir. egal 
ob's regnet oder schneit. IJ)er faule Mensch In 
uns muß überwunden werden. Auch im Alltag. 
Eine kaltft Dusche in der Frühe, ein ausgiebi- 
ges Frühstück statt der gewohnten Hetze und 
ran an den Feind, spridi Arbeit, ein (selbst) 
iufrie<lenes lächeln um die Lippen. 

Was haben wir doch für gute Vorsätze für 
das neue Jahr. Nur schade, daß der Mensch 
kein neuer i.st. Und so wird doch alles beim 
Alten bleiben. 

Sonntagsdienst 
inirzte und Apotheken in Egelsbach 

.lirher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

1. Januar (Neujahr) — Dr. Hambr' 
Odenwaldstraße 7, Telefon: 4 94 22 
2. und 3. Januar, und Mittwoch, 
den 6. Januar, von 14.M — 24.00 Uhr: 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Telefon :4 92 63 

Zahnirztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apothrken-Berelt«chartiKlienst: Sonntags- und 
Nachtbereit.schaft beginnend Samstagnadi- 
mittag. 

Vom 26. Dezember, 1.3.00 Uhr. bis 2. Januar 
8.00 Uhr: 
Apotheke am Bahnhol, BahnstraRe 17. 
Telefon: 4 90 08 
Vom 2. Januar, 13.00 Uhr, bis 9. Januar, 
8.00 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwi*-Str. 48. 
Telefon: 4 94 77 

Dreleieh-Krankenhaus Langen. Telefon: 2751 
Krankonhaustransport. Telefon: Langen 23711 

Der zärtliche fiasfiill 
Das widUigste Gebot aller Winterfahrer lau- 

tet: J«<le brüske Aktion an Lenkrad und Pe- 
dalen vennciden! Noch deutlicher heißt dies: 
nidit scharf anfahren, hart bremsen oder ener- 
gische Lenkbewegungen ausführen Der Schluß 
zwischen lleifen und Straße ist auf glatlx»r 
Obcrfliicho eine zarte Bindung, die nicht dmch 
groben Umgang gefährdet werden darf. Bei 
gefiihrlichen Situationen muß man die ganze 
Trodten-Fahrpraxis vergessen und den Fuß 
vom Bremspedal lassen. Die Aussidit. sith 
durch ein sanftes und geschicktes Lenkmanö- 
ver aus der Affaire ziehen zu können, ist in 
der Regel weil besser, als durch eine Notbrem- 
sung eine Rutschpartie zu riskiereri, wobei 
man durch blockierende Rüder noch die Lenk- 
barkeit des Autos einbüßt. 

Wenn das Auto sitzt . . . 
Ist das Auto mit durdndrehenden Rädern 

Im Schnee Stedten geblieben, auf keinen Fall 
mit brutalem Gaßfuß eine Gewaltlösung ver- 
sudien. Die Antriebsräder graben sich so nur 
noch tiefer ein. Den eingesunkenen Rädern 
tnuß freier Weg geschaffen worden. Wer einen 
Spaten dabei hat, ist fein dran, doch wer kei- 
nen hat, kann auch mit Hilfe einer Radkappe 
Schnee räumen. Ist der Weg so geebnet, kann 
ein neuer Anfahrversudi erfolgen. Dodi jetzt 
mit wenig Gas und ganz sanft. Geht es nicht 
vorwärts, Rückwärtsgang rein und so die An- 
laufspur vergrößern. Widitig ist dabei, daß 
'die Vorderräder immer geradeaus stehen — 
es sei denn, es handelt sich um ein Auto mit 
Frontantrieb, dann kann man auch seitwärts 
klettern. 

Der .'VvD sagts in zehn Geboten: 
1. Frühmorgens durch den Straßen- und Wet- 

terbericht im Radio auf den Autofahrer- 
tag einstellen. Vor Fahrtantritt Sdielben 
und Außenspiegel sichtfrei machen. Erst 
starten, wenn der Motor rundläiift, damit 
er nicht mitten im Verkehr streikt. 

2. Wenn's glatt ist, beim Einordnen große 
Lücken aus.suchen — mit größtem Feinge- 
fühl gasgeben. kuppeln, bremsen und len- 
ken! 

3. Überhaupt nichts abrupt tun, respektvolle 
Abstände zu Vorder-. Hinter- und Neben- 
männern halten — wenn es die Verkehrs- 
lage erlaubt, durch kurzen Brems- und 
Schleudertest Gefühl zur Straße „ertasten". 

4. Wenn das Auto rutscht, Füße weg von den 
Pedalen, und mit den Händen das Schick- 
sal durch Dagegenlenken meistern. Kuppeln 
oder Gas geben, wenn das Auto wieder in 
Rei.serichtung. Bremsen niemals! 

B. Sehalten am Berg vermeiden, ob hinauf 
oder hinab, Gang einlegen, mit dem man 
über den Berg oder sidier ins Tal kommt. 
Eher einen Gang höher wählen. Zax kleiner 
Gang führt zum Durdidrehen der Räder. 

•. Bei schlechter Sicht und Sdineefall Ab- 
blendlidit einschalten. Bei Nebel, Glätte 
oder Schnee nie absdileppen oder absdilep- 
pen lassen. Das müssen Profis besorgen, 

t. H'-' Kolonnenhalt oder beim Vi^arten an der 
Ani|>el, schnell Hückscheibe vom Schnee 
befreien. 

8. / ' ' rife Räder des Vordermannes achten — 
r>i cht er. kann man auf seiner Höhe audi 
diiin sein. Halt findet man im frischen 
Si-hnt-e oder Streusand am Fahrbahnrand. 

9. 1" '+1 Abstand spart man Geld. Der ein 
wenig ondulierte Kotflügel, die geknickte 

Stoßstange und ein zerbrochener Sdiein- 
werfer gehören zum kleinen „Winterunfall- 
sehaden" Neue Reifen könnte man dafür 
kaufen. 

Kl. Davor warnt der AvD ganz besonders: Von 
überholern nicht zum schnellen Fahren 
verleiten la.ssen! Auch nicht bei gleichem 
W.\gcnlyp. Vielleicht hat der andere mehr 
Krf.ihrimg. bessere Reiften oder einfach zu- 
viel .Sdineid — Überholverlierer leben 
länger! AvD-Pres.se 

8. Air-Marl<et vom 20. bis 23. Mai 
e Der 8. Air-Market Kgelshaeh der He.ssi- 

schen Flugplatz GmbH findet vom 20. bis 
23. Mai 1971 statt. Diese Veran.staltung ist die 
große Schau der Allgemeinen Luftfahrt. Sie 
zeigt den neue.sten Stand in der Motorsport- 
und Geschäftsfliegerei. Die Geschäftsführung 
des Flugplatzes Egelsbaeh ist eifrig mit der 
Vorbereitung beschäftigt. Wie Geschäftsführer 
Karl Weber darlegte, ist das Intere.sse für den 
8. Air-Market groß. 

Müllbeseitigung teurer 
e Der Anschluß an die Müllverbrennung des 

Zweckverbandes Offenbach Stadt ^^d Land 
in Heusenstamm (Wildhof) ergab bisher 
17 000 Mark Mehrkosten. 

ErhoiungsfUrsorge für Kriegsopfer 
im Sommerhalbjahr 1971 

e Der Landeswohlfahrtsverband Hessen — 
Hauptf4ir§;>rgestelle — Darmstadt — führt 
auch im Sommerhalbjahr 1971 gemeinsam mit 
den Fürsorgestellen für Kriegsopfer der Stadt- 
und Landkreise in Hessen wieder ein Erho- 
lungsprogramm für Kriegsbeschädigte und 
Kriegerwitwen durch. 

Um die notwendigen Vorbereitungen für das 
Erholungsprogramm rechtzeitig treffen zu 
können, werden die interessierten Kriegsbe- 
schädigten und Kriegerwitwen gebeten, ihre 
Anträge ab sofort, spätestens jedodi bis zum 
15. Januar 1971 Im Rathaus, Zimnr>er 10, ein- 
zureichen. 

Evangelische Gemeinde 
Silvester, 31. Dezember 1970 
20.00 Uhr: Gottc?sdiensl (Pfr. Maar) 
Neujahr, 1. Januar 1971 
9.30 Uhr: Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag. 3. Januar 1971 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Botr : .\hfiilir der sperrigen Gütei 
Der Gemrindevor'-tand weist darauf hin, 

daß am 
8. und 9. .laiiiiar 1971 

die Abfuhr der sperrigen Güler vorgenom- 
men wird. 

Wir bitten, nur sperrige Güter, die im Rah- 
men eines Haushaltes anfallen, zur Abfuhr 
bereitzuhalten (Gerümpel usw.. also die Güter, 
die nidit bei der wöii-'ntlichen Müllabfuhr 
abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, die 
nicht im Rahmen eines Haushaltes anfallen- 
den sperrigen Güter, wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons u.sw., wenn sie über den 
Rahmen eines normalen Anfalls hinausgehen, 
von der Abfuhr auszuschließen. Außerdem 
weisen wir darauf hin. daß Zeitungen gebün- 
delt (zusammengebunden) .sein müs.sen. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgofahrcn: 
Am 8. 1. 1971: westlidier Teil des Ortes 
ab l.utherstraße elnsdil. 
Am 9. 1. 1971: Sutlldier Teil des Orte« 
bis einschl. Heidelberger StraBe. 

Die erste Abfuhr der nunmehr vierteljähr- 
lichen Sperrmüllbeseitigung wird deswegen so 
früh vorgenommen, um den Einwohnern die 
Möglichkeit zu geben ihre 'Welhnaditsbäume 
und da.s Verpadcungsmaterial, das sich über 
Weihnachten angesammelt hat, beseitigen zu 
können. 

Wir bitten, die sperrigen Güter ab 7.00 Uhr 
bereitzustellen. 

Egelbboch. 21. Dezember 1970 
Der Gemeindevorstand: 
gez. Thomin. Bürgermeister 

Wirhtlge TelefcmanschlOsse 
Gemeinde\erwaltunR; II 21 (Bürgerhaus). 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 31 22 
P«lizel-Rul der füi Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wache 6 10 20 
Notruf bei Verbrechen od Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110 

Oemeindesrbwestern: 
Anna Kern. Dresdner Straße (Altenwohn- 
heim), Tel 4121 über Gemeindeverwaltung. 
Hedwig Llndenlaub. Am Berllnei Platz 15. 
Telefon 4 95 08 (privat). 

Ortsrohmicistep: Jakob Graf, Woogstraße 20 

Statt karten 

für die zahlreichen glückwünsche, blu- 
men und geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir recht herzlich. 

Willi wurm und frau regine 
geb. hoffmann 

egelsbaeh, im dezember 1970 

Springt Ihr Wagen 
jetzt nicht an. 

Kommen wir zur 
Starthilfe ran 

Abschlepp- und 
Pannendientt 
ERHART 

Egelsbach 
Thüringer Straß? 47 

Telefon 46 44 
Tag und Nacht 

erreichbar 
Ankauf v. Unfallwagen 

Viertüriger 
Opel Record 

1500 ccm, 104 000 km, 
preisgünstig zu verkf. 

EgeVsbadi, 
Goethestraße 4 

Unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
übermitteln wird 

zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

ERIKA UND ERHARD LOSCH 
Anzeigenannahmestelle 

Egelsbadi, Rheinstraße 25, Telefon 4 91 36 

LIei Deine 
HE1HATZEIT1JNG 

Flugplatz-Hotel Bimbes 
Egelsbach 

{eiert SytveHer 

FAMILIE HURTIG 

Zum Jahreswedisel übernütteln wir unseren Kunden, Freun- 
den und Bekarmten die besten Grüße, verbunden nüt allen 
guten Wünsdien für das neue Jahr. 

Wäscherei Heck 
Egelsbach, Rheinstraße 66 
Telefon 4 93 76 
Am Donnerstag, dem 3L 12. 1970 sowie am Samstag, 
2. 1. 1971 bleibt unser Geschäft geschlossen. 

dem 

NACHRUF 
Am 17. Dezember 1970 verstarb unsere liebe Schulkollegin 

Katharina Rüster 

Wir haben mit ihr eine troue Schulkameradin verloren und werden 
ihr Andenken immer in Ehren halten. 

Die Schulkamaradinnen und -kamaraden 
des Jahrgangs 1913/14 

Egelsbach, Im Dezember 1970 

Nr. 104 S P O RT AUS DER HEI M A T Mittwoch, den 30 Dezember 1970 

Jahresrückblick der Langener Schützen 

Anlaiiiidi der Weihnachtsfeier der Sdiuizm- 
geseilscluilt Langen koimle Herr Alfons (Jzaia 
als Vorsitzender wiederum zahlreiche Sdiul- 
ziiuien und Schützen, deren Ehegatten uiid 
Gaste begrüßen. Herr Czaia bedankte sidi zu- 
erst Ix-'i den piissiven Sdiülzen für ihre Treue 
und bei den Eiielrauen für ihr Verständnis, 
das sie für das Hobby iiirer Männer zeigen. 
Nociimals brachte er die herrliche Fahrt der 
Langener Schützen in den Kanton Wallis in 
Eriniierung und sprach die Hoffnung aus. daß 
Langener Schützen auch weiterhin freund- 
sdiatUiuie Beziehungen zu Schützen anderer 
Länder unterhalten werden. Nach einem ge- 
mein.samen Essen nahm Herr Czaia die Ehrun- 
gen der neuen Schützenkönige vor. Zum 
erstenmal wurde auch ein König in der Dis- 
ziplin „l'islole" gekürt. Diesen Titel konnte 
Peter Kühn erringen; 1. Ritter wurde Manfred 
Müller. 2 Riller Heinrich Kuhn. Mit großer 
Spannung wurde nun die Ehrung des Gewetir- 
sdiützenkonigs erwartet. Zuerst wurde Heinz 
Sdiaum als 2. Ritter aufgerufen; er schoß 
einen lliO.5 Teiler. Mit emom 58,5 Teiler er- 
rang Manfred Kohnen die Würde des 1. Rit- 
ters. Die Überrasdiung des Abends bei der 
Proklamation des neuen Königs: Zum ersten- 
mal errang eüie Schülzin diese höchste Ehre 
des Vereins. Frau Rosel Noack wurde mit 
einem 27,5 Teiler erste Schützenkönigin der 
Schülzengesellschaft Laiben. Ihr Sieg kam 
umso übei raschender, weil Frau Noack eigent- 
lich Pistolenschülzin ist. Gewinner des Herbst- 
pokals wurde Hermann Neubauer mit einem 
260 Teiler. Nach diesen Ehrungen wurde erst 
einmal das Tanzbein geschwungen. Im Laufe 
des Abends gab Herr Czaia dann noch einen 
kurzen Rückblick auf das abgelaufene Ver- 
einsjahr. Bei den Kreis- und Gaumeisterschaf- 
ten slellle Langen die meisten Titelträger. Bei 
den Hessischen Landesmeisterschaften wurden 
drei Meisterschaften ernmgen. Hans Gautier 
gewann den Titel im Luftgewehr in der 
Altersklasse; Heinz Seckler wurde I-andes- 
meister in der Altersklasse mit der Luftpistole 
und Paul Latzkow gewann in der Scnioren- 
kJasse den Titel mit der Luftpistole. Yvonne 
Schäfer belegte mit dem Zimmerstulzen einen 
ehrenvollen 2. Platz und Werner Lindemann 
belegte in der Schülzenklasse mit der Sport- 
pistole den 3. Platz. Hans Gautier, Heinz 
Seckler und Werner Lindemann konnten auf 
Grund ihrer hervorragenden Leistungen bei 
den Landesmeisterschaften an den Deutschen 
Meisterschaften teilnehmen. Dabei t)elegte 
Heinz Seckler einen ehrenvollen 7. Platz unter 
44 Teilnehmern. 

Am 24. 25. Oktober trugen die Langener 
Schützen einen Slädlefemwettkampf gegen 
die Schützen der französischen Partnerstadt 
Romorantin aus. Drei Wettbewerbe standen 
auf dem Programm gegen die Schützen von 
Saint- Marlin-Sports Romorantin. 40 Schuß 
Luftpistole auf 10 m, 40 Schuß Luftgewehr 
auf 10 m, und 00 Schuß KK-lntemalional auf 
50 m. Mit dem Luftgewehr schössen Jürgen 
Pradel 361, Hans Gautier 360, Werner Schäfer 
357 und (ijerhard Baumann 355, zusammen 
1433 Ringe. Ihre französischen Gegner aber 
waren um einen Ring besser und gewannen 
damit diesen Wettbewerb. Einzelsieger mit 
dem Luftgewehr wurde Jean Eiter mit 364 
Ringen vor Michel Vacher mit 363 Ringen 
(beide Romorantin). Mit dem KK-CJewehr aber 
war Langen dem Gegner überlegen, Pradel 
550, Schäfer 545, Baumann 533 und Gau Her 
491 gewannen mit 2119:1825 Ringen. Bester 
Einzelschüt7.e von Romorantin war wiederum 
Eiter mit 504 Ringen. Mit der Luftpistole gab 
es ebenfalls einen klaren Sieg für Langen. 
Schäfer 360, Peter Kühn 361, Heinz Seckler 377 
und Baumann 378 schössen 1476 gegen 1325 
von Romorantin. Im Einzelwellbewerb belegte 
man mit diesen hervorragenden Ergebnissen 
die vier ersten Plätze vor Eiter (Romorantin) 

mit 351 Ringen. Damit hatte Langen diesen 
ersten Städtefernwettkampf. der unter der 
Schirmherrsdiaft von Romorantin .stand, mit 
5028:4584 Ringen gewonnen. Dafür erhielt 
Langen von der Stadt Romorantin eine An- 
erkennungsgabe; für die beiden Einzelsiegor 
Pradel und Baumann sind Ehrenmedaillen der 
Stadt Romorantin vorge.sehen. Auch die Ta- 
gespresse aus Romorantin zeigte reges Inter- 
esse an den Femwettkämpfen, was in zahl- 
reichen Artikeln zum Ausdruck gebracht 
wurde. Bei dieser Gelegenheit l)edankt sich 
die Schützengesellschaft beim Fördererkreis 
Langen für seine Mühe um das Zustande- 
kommen des Femweltkampfes. Nächstes Jahr 
soll dieser Wettbewerb zu einem Dreistädte- 
wettkampf ausgedehnt werden. Als dritter 
Partner soll Long Eeaton (England) daran 
teilnehmen. Herr Czaia schlug als Termin für 
diesen zweiten Fernwetlkampf Pfingsten 1971 
vor, da in diesen Tagen eine Delegation aus 
Long Eaton Langen besucht. 

Bei den laufenden Rundenkämpfen stehen 
die Langener mit dem Luftgewehr in der 
höchsten Klasse in Hes.sen. Nach sechs Kämp- 
fen in der Landesklas-se steht man mit 6 H 
Punkten auf einem guten 4. Platz. Der Start 
war allerdings wenig verheißungsvoll. In 
Darmstadt wurde mit 1572:1598 Ringen klar 
verloren. Im zweiten Kampf auf eigenem 
Stand gegen Waldmannsheil Wiesbaden schnit- 
ten die Langener Schützen noch weniger gut 
ab. Damit gingen auch diese beiden Punkte 
an einen schwachen Gegner, denn mit 1546 zu 
1562 Ringen wurde verloren. In Niederroden- 
bach gab dann auch jeder sein Bestes, um 
diese Scharte wieder auszuwetzen. Mit 1606 zu 
1589 wurde ein gutes Ergebnis erzielt und 
zugleich der erste Sieg. Gegen die ruhmreidie 
WSG Wiesbaden gab es eine 1604:1634-Nieder- 
lage auf eigenem Stand. Gegen den Mitauf- 
steiger Hüttenthal gab es einen 1593:1574-Sieg 
und damit die ersten Punkte auf eigenem 
Stand. Dabei überraschte Schaum mit guten 
272 Ringen. Im ersten Rückrundenkampf ge- 
gen den großen Favoriten Darmstadt lionnte 
man mit 1589:1580 einen überrasdienden Sieg 
erringen. Bester von Langen war Baumann 
mit 272 Ringen; Forler (Darmstadt) konnte 
mit seinen sehr guten 282 Ringen die Nieder- 
lage nicht mehr abwenden. 

Die 2. Mannsdiaft steht in der I. Grund- 
klasse mit 14:0 Punkten klar an der Tabellen- 
spitze. Die 3. Mannschaft führt ebenso in der 
III. Grundklasse mit 12:2 Punkten. Nach dem 
jetzigen Tabellenstand stehen beide Mann- 
schaften vor dem Aufstieg. 

Mit der Luftpistole schießt die I. Mann- 

schaft In der Gauklasse. Gegen Flörsheim gab 
es in Vor- und Rückrunde jeweils eine Nie- 
derlage: zu Hause mit 1100:1113, in Flörsheim 
mit 1057:1087. In Sindlingen gewann man mit 
1098:1035. in Groß-Auheim siegte man mit 
1083:1045, ebenso bei Grün-Weiß Frankfurt 
mit 1094 1072 Ringen. Zu Hause gegen Sind- 
lingen wurde das bis jetzt beste Ergebnis ge- 
.srhos,sen: U00:10.")l stand es am Schluß dieser 
Begegnung. Damit liegt Langen mit 8:4 Punk- 
ten auf dem 2. Platz. Die 2. Mannsdiaft steht 
mit 8:2 Punkten in der Kreisklas.se an der 
Tabellenspitz.©. 

Weihnachtspause der Jeder-Männer 
Dorli am 8. .fanuar geht e.i weiter 

Die I I idil.ilhletiluibteiiung der SSG Lan- 
gen hatte beim Jedermann-Turnen über die 

Festtage eine Pause eingelegt. Das nächste 
Training findet nun erst wieder am 6 Januar 
1971 statt Alle Interessierten treffen sich wie 
gewohnt um 20.00 Uhr In der Turnhalle des 
Dreieich-Gymnasiums. 

Die Veianstalter hoffen sehr, daß sich der 
Kreis derer, die bei diesen Turn- und Spiel- 
übungen gern mitmachen, noch erweitert. Die 
Teilnehmer: Herren zwischen 30 und 60 Jah- 
ren ohne sportlidie Ambitionen, aber mit -sehr 
viel Freude an der turneri.schen Bewegung. 
Sie kommen nidit nur aus Langen, .sondern 
zum großen Teil auch aus der näheren und 
weiteren Umgebung. Wann sind Sie dabei? 

Gäste sind gern ge.sehen. jeden Mittwoch 
20 Uhr in der Turnhalle des Dreieich-Gym- 
niisumis. Beginn im neuen Jahr am 6. .lariuar 
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Im Spiel gegen den Spitzenreiter und Meisterschaftsanwärter SC Heidelberg mußten die 
Langener Baskelhalldamen eine 47:81 Niederlage einstecken, die in dieser flöhe jedoch 
nicht dem Spielverlauf entsprach. Durch das frühzeitige Ausscheiden von ilannelon- Kohl 
wegen Verdachts auf Gehirnerschütterung schwächte die/ Langener Mannschaft erheblich 
Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus diesem Spiel. 

Egelsbacher Turnerinnen weiter verbessert 

TV Langen — SG Egelsbach 127,5 : 119,9 Punkte 
Weiterhin stark aufsteigende Tendenz zeig- 

ten bei einem Freundschaftsvergleichskampf 
gegen die starken Langencrinnen der hoff- 
nungsvolle Egelsbacher Turnnachwuchs. Trai- 
ner Peter Hanke konnte am Schluß der Ver- 
anstaltung feststellen, daß seine Schützlinge 
weiter aufgeholt haben und sidi auf dem Vor- 
marsch befinden. 

Nur ganz knapp geschlagen wurde die SGE- 
Turnerin Jutla Becker von dem ausgezeich- 
neten TV-Nachwuchs Renate Müller und Jutta 
Starke. Tageshöchstwertung erzielte Renate 
Müller (TVL) mit 8,5 Punkten beim Schwebe- 
balken, wobei Jutta BecJcer (SGE) mit 8,2 Pkt. 
nur wenig nachstand. Lediglich beim Sprung 
reichte es für die Egelsbadierin noch nidit zu 
einer guten Punktzahl. 

Gut hielten sich auch Siegrid Keil und Ute 

Werner von der SGE, die sich mit 24,2 bzw. 
24,1 Pkt. recht gut gegen die starke Konkur- 
renz behaupten konnten. Mit 7,6 Punkten hatte 
Ute Werner am Schwebebalken ihre beste 
Wertung und Siegrid Keil erreichte beim Bo- 
denturnen mit 7,4 Punkten ihre höchste Wer- 
tung. Langsam kann auch Christel Schönweitz 
(SGE) nach ihrer Verletzung wieder an ihre 
frühere Form anknüpfen. 

Ergebnis der Einzelwertung im Kürvier- 
kampf: 1. Renate Müller (TVL) 28,4 Punkte, 
2. Jutta SUrke (TVL) 28,2, 3. Jutta Becker 
(SGE) 28,1, 4. Barbara Rasche (TVL) 26,2, 
5. Siegrid Keil (SGE) 24,2, 6. Ute Werner (SGE) 
24,1, 7. Marianne Schürmann (TVL) 23,1, 
8. Christel Sdiönweitz (SGE) 22,7, 9. Doris 
Kam (TVL) 22,3 Punkte. 

SSG-Fußballer gegen Gruppenligisten 
Zur Vorbereitung auf die Rückrundc haben 

die Fußballer der SSG am Sonntagmittag um 
14.30 Uhr auf ihrem Sportplatz an der Zim- 
merstraße die Elf des Gruppenligistcm Vikto- 
ria Kelsterbach zu Gast. Vorher spielen die 
Reserven beider Vereine gegeneinander. 

Mit diesen Spielen gegen gruppenhöhere 
Gegner will die SSG einmal zeigen, daß sie 
durchaus in spielerischer Hinsicht auf der 
Höhe ist. Zum anderen will man Erfahrungen 
sammeln, um gut vorbereitet in die Rückrunde 
zu gehen und noch einen guten Tabellenplatz 
zu erringen. Für die Zuschauer dürfte das 
Spiel am Sonntag zu einem interessanten Ver- 
gleich über die Spielstärke der verschiedenen 
Gruppen werden. 

M:. 

massa-märkle 

Alzey • Eschborn • Hattersheim • Rüsselsheim/Bauschheim 

Mit 

ins neue Jahr 

Allen 

unseren Kunden 

ein gesundes 

und glückliches 

neues Jahr 

Neujahrswurstchen 
  500 g 

gekochte Rippchen 
zart + laftlg , . 500 g 2.85 

Pott-Rum 
40 Vol.-V. . . . , Vi Fl. 

Rüttgers Club 
. . . . Vi Fl. Ind. Sekttt. 
1969er Rüdesheimer 
Himmeisschiüssel 
. . • I Vi Fl. Ind. Sektst. 

Cognac Hennessy 

5.78 

3.78 

I.71 

II.88 

WeiObrot 
ParIjor Art, # • 500 g -.18 

Mini-Eimer 
(Rollmops, Bismarck, 
•Ingelegte) . . Vi Eimer 2.48 

Herren-Anzug 
Synthetic/Schurwolle, 
mit Weste , . , . . 

Damen-Hose 
mit CUrtel, Glenschek, in 
Wolle  

Knaben-Hosen 
reine Wolle, Tweed, mit 
Kniefutter, Farbe beige und 
oliv  

Damen-Röcke 
in diversen Qualitäten und 
Modellen ..... nur 

7.58 

7^ 

185 

Feuerwerkskörper 

in großer Auswahl 

Am 2. lanuar 1*71 (langer Samstag) 
•Ind unser« Markte bis 17.aO Uhr 
geöffnet Sonderangebete In allen 

Abteilungen. 

Herren-Oberhemden 
bUgelfrel, pflegeleicht, 
weißgrundig und farbgrun- ■ ||p 
dig. In modischen Streifen- M l|i| 
oder Phontasledesslns . . Uli 

Hei.-Rollkragen-Puilis 
für Damen und Herren . 4.85 

Kinder-Strumpfhosen 
Wolle und Acryl, 
gemustert, grobgestridct 2.85 

Abgabe aller Artikel nur In 
I haushaltsUblidien Mengen, solange | 

der Vorrat reicht 

ii'Tel. (06731) 8401. Eschborn, Praunheimer Str. 29-35, Tel. (06196) 4851/52.. 
Heddingheimer Straße, Tel. (06190) 2244/45 /46. 

tfUSseisneim/Bauschheim, An der Autobahn Mainz/Frankfurt, Ausfahrt Bauschheim, Tel. (06142) 61095 /96/97. 



ÄtH 'bu ^Cßahmß etkennen 

Die Abc-Schützcn haben Ihre ersten Erfah- 
runKcn mit der Schule gemacht: der „Ernst des 
Lebens" hat auch für sie begonnen. Indessen, 
so ernst ist das Leben vorerst doch noch nicht. 
Denn das Spielalter hört mit Boginn der Schul- 
zeit nidit auf, und es gibt genug Psydiologen, 
die das Spielen vorerst noch für wichtiger 
halten als das Aiphabet. 

Zum Glück des Kindes gehört, daßdieSpiel- 
vi;elt nicht nur morgens um sieben in Ordnung 
Ist Das weiß man heute. Eine Generation frü- 
her waren Eitern und Wissenschaft noch nicht 
soweit. Da war Spielzeug mehr Unterhaltungs- 
liiiiiniiMiiiiiMiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiiMiininiiiiiiiMiiuiiMiiiiMiiniiu 

I Frauen höflicher als Männer | 
Die 0TO/)c Tctegralengenellschaft Wc- = 

Stern Union gab bekannt, daß in einem S 
- Jahr die Ameriknnertnnen (umgerech- 5 
1 net) rund sieben Millionen DM ausge- | 
E geben haben, nur domit auf ihre Tele- s 
S gramme das Wort „please" (bitte) flc- s 
i .setzt luird. Männer sind dagegen be- S 
i deutend nnhöfticher: sie gaben für das | 
I „plensc" in ihren Telegrammen nur etwa = 
I 2,5 Millionen DM aus. | 
TiniiMMMtimiiHiiiiiiiiiiuiiiiiMiiniiniiiMiiMiiiniiiiMiiuntMmiiiiiniii 
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Auch die Schulzeit ist noch Spielzeit 

als Lohrmittel. Kaum Jemand wäre auf die 
Idee gekommen, am Spielzeug die Intelligenz 
des Kindes zu entwickeln. 

Heute ist die Erkenntnis, daß Spielen ge- 
nauso notwendig Ist wie Lernen, geradezu 
landläufig. Die Einsicht ist allgemein, daß Je- 
des Spielzeug, ob es sich nun um das Ge.sell- 
schaftsspiel, den Baukasten, das Plüschtier 
oder die Puppe handelt, dem Kind Gelegenheit 
gibt, seine Fähigkeiten zu üben. 

Zwei Gesichtspunkte sind Indessen zu be- 
achten. Selbstverständlich muß es si^ um gu- 
tes Spielzeug handeln, wenn das Kind davon 
etwas haben soll, und zweitens muß das Spiel- 
zeug dem Alter angemessen sein. 

Schon vom vierten Lebensmonat an brauet 
das Kind Spielsacäien. Eine Hassel, ein Bciß- 
ring, eine Kette aus bunten Kugeln wecken 
seine Freude am Hören, Schauen, Tasten und 
Greifen. Gegen Ende des ersten Jahres gewin- 
nen für das Kind Behälter Interes-se, m die 
man etwas einfüllen kann, die es hinler sich 
herziehen kann. In dieser Zeit sind auch 
Plüsch- und Felltiere Spielgefährten, die wie 
lebendige Bezugspersonen richtig „liebgehabt 
werden. , . j 

Bereits im dritten Lebensjahr benötigt aas 
Kind eine Fülle an Baumaterial. Dreijährigen 
kann man schon eine wertvolle Puppe anver- 

Bunte Träume für das Schlafzimmer 

trauen. Dreijährige haben aber auch einen 
großen Bewegung.sdrang. Zum festen Spiel- 
zeugbestand für Kinder ab drei Jahren gehört 
ein Baukasten aus Holz oder Plastik mit gro- 
ßen Steinen. Verschiedenartiges Material zum 
Gestalten muß bereitgestellt werden; Plastil- 
lln, Oelkreide und Fingerfarbe. Sie führen zum 
schöpferischen Darstellen der Ideen. Das Kind 
benötigt jetzt auch einen Platz zum Spielen, 
auch wenn es nur eine Ecke in einer kleinen 
Wohnung ist. 

Für das fünfte und sediste Lebensjahr gibt 
es wieder eine reiche Auswahl an Baumaterial, 
Die Kinder in diesem Alter finden nun auch 
Gefallen an den ersten Gesellschaftsspielen 
mit einfachen Regeln. 

Auch die Scliuljahre sind noch Spieljahre. 
Interessant worden nun Spiele, die dem Kind 
helfen, Erfahrungen aus der Schule zu erpro- 

Guter Tip für frischen Glanz 
Kupfergeräte wollen leider nur allzu häufig 

geputzt werden. Füllen Sie die Geräte mit 
heißem Wasser, bevor Sie mit dem Putzen be- 
ginnen, so geht es viel leichter. Zum Putzen 
nehmen Sie etwas Holzasdie, mit Salmiakgeist 
vermischt — ein altes Hausmittel, das garan- 
tiert reinigt. Setzen Sie doch einmal wieder 
Sauerkraut auf den Speisezettel, dann haben 
Sie mit der überflüssigen Brühe ein geradezu 
ideales Putzmittcl für alles Kupferne. 

Die niutliTiir larbcnlrohc Bettwäsi-he hat nicht nur die 
SchiaftiminiT innurr Mädchen erobert. 

Das moderne Bell prunkt nicht 
mehr mit dem anonymen Weiß der 
Piiradckissen. Vielmehr wclteifert es 
mit sommerlichen Blumenwiesen, mit 
farbenfrohen Dessins aktueller Gra- 
fik. Auch das kühle Uni der Pastcil- 
fnrben lockt nicht allzu sehr, denn 
verführeri-sche Imprimes-Garnituren 
sind Jetzt Trumpf. Mag der vergan- 
Rcne Tag noch so grau und mühsam 
gowoson sein, wer kuschelte sicii 
nidil in fröhlich eni.spannter Slim- 
niung hinein, üaijei Ist gar kein 
miiichenhaftpr I.uxus Im Spiel. 

Karbenfrohe Bellgarniluren haben 
aber niclit nur Vorzüge für das Auge. 
Sie genügen aucii allen Anforderun- 
gen der Hygiene. Das neue Material 
Cara Domo ist kochfest und bügel- 
frei. 

Bereits bei Bü Grad Waschlempe- 
ralur hygienisch einwandfrei sauber, 
kommt die Wäsche aus der Wascii- 
maschine und kann auch im klein- 
sten Badezimmer bedenkenlos über- 
einandergelegt getrocknet werden. 
Bügeln und mangeln ist ohnehin un- 
nötig, denn Irgendwelche Fallen gibt 
es nicht Auf diese Weise im Hand- 
umdrehen gewaschen und wieder 
trocken, ist ständig frische Bett- 
wasche aucli bei einer großen Fami- 
lie kein Problem mehr. Da die Le- 
bensdauer außerdem weit höher liegt, 
als t.ie der früher üblichen Bezüge, 
ist der Häufigkeit des Wechseins gar 
keine Grenze gesetzt. 

ben und zu vertiefen. Schulkinder brauchen 
deshalb zum Beispiel ein reiches Sortiment an 
Mal- und Zeichengeräten. 

Die Bearbeitung von Holz zählt zu den Lieb- 
lingsbeschäftigungen der Siebenjährigen. 
Mehr und mehr sucht das Kind die Gemein- 
sciiafl der Alterskameradcn. Anstelle der 
Spielsachen treten nun allmählich Sporlgeräle. 
Der etwa neunjährige Junge hat das nötige 
Verständnis für die Eisenbahn; das gilt ebenso 
für das ferngelenkte Auto. Mädchen wenden 
sicii eiicr Materialien wie Bast, Stroh oder 
Peddigrohr zu; ihr Interesse gilt unter ande- 
rem dem Weben. Zehnjährige sind außer- 
ordentlich wißbegierig und wollen viel Neues 
lernen. Nun i.st die rechte Zeit für Gesell- 
schaftsspiele, besonders mit aktuellen Themen. 
Buben bevorzugen technisch-konstruktive Ar- 
beiten, Mädclien wenden sich eher kunslhand- 
werklichen Beschäftigungen zu. Bettina Zelin 

Reinigen und Bohnern gehören wohl lu den 
Arbeiten, die Hausfrauen am wenigsten schät- 
zen. Zur Erleichterung dieser Tätigkeit Ist ei 
wichtig, da» richtige Tudi und das richtig« 

Gerät zu wählen. 

Warum denn 

in die Knie gehen? 
Zeit ist Geld. Auch für Hausfrauen. Deshalb 

Ist es für sie besonders wichtig, mit den rich- 
tigen Geräten im Haushalt zu arbeilen. Dazu 
gehören nicht nur elektrische und vollauto- 
matische, sondern auch mechanische Geräte, 
wie Besen, Schrubber, Putztuch und Bohner- 
tuch. 

Ein TciSt ergab, daß eine Hausfrau elf Mi- 
nuten brauchte, um mit einem Lappen eine 
16 Quadratmeter große Linoleumfläche naß 
aufzuwischen. Sie arbeitete gebückt, und das 
kostete viel Schweiß. Mit einem Schrubber 
und einem aufsaugfähigen Pulzluch hätte sie 
fast vier Minuten Zeit sparen können 

Warum also in die Knie gehen, wenn es 
Möglichkeiten gibt, sich zu sciionen, ohne die 
Arbeit liegen zu lassen? Die Hersteller von 
Haushallsgeräten und Reinigungstüchern er- 
proben in langwierigen Untersuchungen, wie 
den Hausfrauen die schwere Arbeit in Küche 
und Wohnung leichter gemacht werden kann. 
Daß hier bereits merkbare Fortschrille erzielt 
wurden, beweist ein Blick auf das vielfältige 
Angebot. 

Den Ehemann aus dem Haus gegrault 
Zank und Streit als Scheidungsgrund / Ein Urteil des Bundesgerichtshofes 

Porree - ein delilcates Gemüse 
INun'O-IMaiiiikudu'n 

750 B l'oiri'c. Fett /»im Aushacken. 250 K Mehl, 
ein Ki. S.tl/.. 

Pdfioe in Slucki* sdineidcn, put- 
zen kinz abspülen In Salzwasser «arcn. Aus 
Mehl, (iem Ki. clwns Wasser und einer Prise Salz 
einen PfannkudienleiK bereiten Die !^)rrec- 
slüeke in Mehl walzen. Im Tei« umdrehen und 
in dei nrnlpf.Mnno in hoiOrm Fett knuspri« aus- 
backen 

I hei baekene I'orree-Kouluden 
7.')0 « dicke Ponceslangen, durchwadisenen 

Speek in dünne Scheiben gosdinitten. Fett zum 
Anbraten, Tomalenmark. '/* l.iter Flel'ört)hrühe, 
etwas Mehl ueriebenei Kiise 

Porieeslan^en in etwa 10 cm lantje Stücke 
schneiden abspulen, mit Spt ck umwickeln, mit 
HülzspielJen odei 7Avlrn befestiRen. Rouladen in 
Fett anbraten Tomatt-nmark In der Fleischbrühe 
zu einei krafli«on Soße verrühren. Uoulnden da- 
niit ablosdu'n eine Viertelstunde daiin dünsten 
lassen, heraushoben und in eine aefeltete. feuer- 
feste Form leKCii Die mit Mehl ßebundene Soße 
darühoi i;eben. dick mit KJise bestreuen und Im 
Bai'kor«*n überkrusten lassen 

INu ree mit Keis um! Schinkeinvürfeln 
750 R Porree Fett zum Andünsten. 200 ß Reis. 

'/i Glas Apfelmost. Salz. Pfeffer. Muskat, Zudcer. 
2ÜU ß würfelig ßesriinittenei roher Schinken. 

Porree putzen waschen und in fingerlange 
Stucke sduieiden In Fett andünsten, mit Wasser 
ablösdien und ßardämpfen. mit Zucker und Salz 

/ . /. 
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Spielereien mit dem Besen 
Wem an guter Haltung und Rückenstärkung 

liegt, der setzl sich In die Grätsche faßt den 
Besen mit ge.-!treckten Armen hält den Kopf 
locäcer in der Mitti und federt mit dem Besen- 
stiel erst zum linken und dann zum rechten 
Fuß. Zuletzt den Besen bei gestreckten Beinen 
vor die Füße leger. 

Nun den Besenstiel übet den Nacken legen, 
mit weitgestreckten Armen den Stiel an- 
fassen, Füße zusammen Die Arme wie Pum- 
penschwengel auf und niedor heben, immer 
höher ur.d tiefer, den Unterkörper ruhig hal- 
ten. Das ist eine nützliche Uebung für die 
Straffung d'.-r Blust und Beweglichkeit der 
Schultern. 

iibschmeckon Reis körnig kociicn, mit Apfelmost, 
•Snlz, Pfeffer, Muskat würzen, auf einer voige- 
warmlen Platte hergartig anrichten. Die Porree- 
stangen herumslelicn, das ganze mit brauner 
Butter übergieUen, mit Schinkonwürfein be- 
streuen. 

Längst nicht immer sind es ehewidrige Be- 
ziehungen oder gar Ehebruch, die zu einer 
Scheidung führen. Audi andere Umstände, 
wie zum Beispiel Zanksucht, Starrsinn, Recht- 
haberei, Jähzorn oder übertriebene Sauber- 
keit und Pedanterie eines Ehegatten können 
zur Zerrüttung einer Ehe führen. 

Das hat der Bundesgericäitshof erst unlängst 
wieder einmal festgestellt, als er den Wider- 
spruch einer Frau gegen das Scheidungsbegeh- 
ren ihres Ehemannes, der sicäi einer anderen 
Frau zugewandt halte, zurückwies. 

Der Kläger — begründeten die Bundesrich- 
ler ihre Ansicht — habe in einer häuslichen 
Atmosphäre gelebt, die durch das unverträg- 
liche, rechthabcrisdie und zänkische Wesen 
seiner Frau in solcher Weise belastet gewesen 

sei, daß in der Familie fast ständig Spannun- 
gen geherrscht hätten. Unter solciien Umstän- 
den könne ein Ehemann dazu kommen, große 
Teile seiner Freizelt außerhalb der Familie zu 
verbringen, und es sei möglich, daß er siA 
dann einer anderen Frau zuwende, um bei iM 
die Entspannung und die Ruhe zu finden, die 
er in seinem Familienkreis ohne sein Ver- 
schulden nldit haben könne. 

Dieses Verhalten — heißt es dann sei zwar 
eine Eheverfehlung, die eine bereits beste- 
hende Zerrüttung der Ehe vertieft haben 
könne. Dennoch könne unter solchen Umstän- 
den die Zerrüttung dei Ehe nicht als von dem 
ungetreuen Ehegatten überwiegend verschul- 
det angesehen werden, da der Urgrund der 
Zerrüttung in dem zünkisdien Wesen des an- 
deren Ehogatten liepc. Karl W Nielsen 
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tut Sick was /ifjzes ... 

Uie meist liebciis- 
uuirdige, manchnuit 
nöer auch recht biinr- 
rc Maskerade aktuel- 
ler modischer Ein- 
fälle macht es den 
Apres-Ski-Modellen 

tiichl leiclit, noch Ori- 
Oinelleres, noch 

Ueberraschenderes 
auf die winterliche 
Bühne zu bringen. 

Alles mischt sich in 
buntem Reipen — 
vom auaiiteardisti- 
schen Plastic-Anzug 
bis zur romantischen 
Folklore. Sind die 
Vorschläge für eine 
zweckentsprechende 

Pistenelegam noch 
UJeitoehciid von prak- 
tischen Grundsätzen 
bestimmt, so pibt das 
„Nachher" freie Fahrt 
für jeglichen amüsan- 
ten Einfall. 

Sicher wird sich 
auch dieser oder jener 
pagenhaft knappe 
Mini über farbigen 
Strumpfhosen in das 
Bild tup/en, aber die 
internationale Mode hält sich nicht mehr 
mit dieser Veraonoenheit auf und serviert 
Midirödce, »o chic, daß junge Frauen kaum 
Uliderstehen können. 

Auch der Marl mit hüfthohem Schlitz ist 
apr^sgeredit und liefeH Bewegungsfrei- 
heit für die Trägerin, ebenso Augenfreuden 
für die angeblich immer noch so bein- 
hunprigen Männerblicfce. Ueber dem Total- 
.4nzu0 ous Jersey oder probem Stridc, der 

Modellvorschläge 
1. Zur langen Hose aus 
festem Samt ein rechts- 
links gestrickter Seiden- 
pulli mit hohem Kragen 
und langen Aermeln. 
Schnurgürtel um die 
Taille. Darüber ein Cape. 
2. Aus buntem Wollbro- 
kat im Traditenstll Ist 
der weite Midiroik ge- 
arbeitet, zu dem ein brei- 
ter Ledergürte) mit Me- 
tallschließe gehört. Blu- 
se mit Bündchenärmeln 
und eine Jersey-Weste. 
3. Orob gestrickter 

Deux-pliees-Anzug 
dessen Tunikaobertei! 
eine angearbeitete Ka- 
puze hat. die wie ein 
Kelchkragen umgelegt 
werden kann. Darüber 
trägt man den losen MantellmStreifenmuster. 
4. Ein Totalanzug aus 
Rippenstrich Ist mit dem 
Maxl-Wickelrock aus 
Leder kombiniert. Far- 
bige Applikationen ge- 
ben den frechen .,P6ir* 

Strump/hose und Pullover vereint, sieht 
ein Lendenschur« genauto nett aus, wie 
der knöchellange Ueberrocfc, der nur um- 
oeiridcelt toird oder ein/ach aus lose han- 
genden Bahnen besteht, die keinen Zuiei- 
fel lassen, uiie hübsch das Skihaserl ge- 
wachsen ist. 

Auch lange Hosen sind fleißig im Rennen, 
meist unter einer hö/tbedeckenden Tunika. 

Natürlich gibt es genügend Extravaganzen 
an Gaucho-, on russischen Pluder- und haut- 
engen Westem-Hosen, damit konn man 
dieses Jahr neue Akzente setzen Blusen 
und Pullover, sehr hoch geschlossen^, oft 
mit Rollkragen bis on die Ohren, gehören 
ergänzend dazu. Als Material für all diese 
Bonbons aus dem Urlaubskoffer hat die 
Ma.ichenmode ihren festen, unschlagbaren 
PInlz 
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•r meisi unier e.Tier   - -   

Für den innerbetriebllchtn Verkauf unserer Milch an Betriebsangehörige siidien 
wir zum 1. Januar 1B71 oder früher elne(n) zuverias*ige(n) 

DAME oder HERRN 
Neben Ihrem leistungsgerechten Lohn 

werden auch die üblichen sozialen Leittungen geboten. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks einer persönlichen Vorstellung. 

^v€UteHakk 
„AvK''-Generatoren- 
und Motoren-W«rk« oHG 

6078 Ntu-Istnburg, Frankfurter Straße 233 
Personalabteilung, Telefon 60 01 

Wir suchen zum 4. Januar 1971 noch mehrere 

tüchtige Hausfrauen 

die uns bei der Sauberhaltung der Büroräume eines Großbetriebes in 
Langen (Pittler AG) behilflich sind (5-Tage-Woche). Arbeitszeit täglich 
3 bis 5 Stunden, auch mehr. Wir bieten absolute Spitzenlöhne, Arbeits- 
kleidung, Fahrtkostenerstattung. 

Firma Karl Bastian 
Gebäudereinigung 
61 Darmstadt, Liebigstraße 13'/2 
Telefon 06151'2 04 37 

oder anfragen auch bei; 
Robart Doll 
607 Langen, Annastraße 51 
Telefon 06103'2 3314 

Umzüge 

Last-Taxe 
Wie teuer Ihr Umzug 
werden soll, können 
Sie selbst entscheiden! 
Mit WAGNER fahren, 
heißt Geld ersparen. 
Auch samstags Jeder- 

zeit fahrbereit. 
G. WAG N E R 

607 Liangen 
Heinrichstraße 35 

Telefon 2 31 19 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren- u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmreparaturen — 
auch Gartenschirme — 
sdmell, gut und preis- 
wert in elg. Werkstatt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Bis DM 150,-1 Ihre alte 
Constnicta- 
Waschmasdilne 

bei Neukaul. 
Fladunf, Sprendlingen 
Frankfurter StraBe 79 
Telefon 6 60 14 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrestaurant 
•Schiitzenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 18 Uhr geöffnet 

MERCK 

Für die Bereiche Beschaffungswesen und Vertrieb suchen 
wir einige jüngere 

Phonotypistinnen 

Wir erwarten gute Fertigkeiten im Maschineschreiben, 
Kenntnisse in Stenografie sind nicht erforderlich. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt und zusätzhch 
bemerkenswerte Sozialleistungen. 
Wenn Sie bei uns mitarbeiten wollen, dann schicken Sie 
uns bitte Ihre Bewerbung oder rufen Sie uns unter der 
Nummer 06151/2802734 an. 
E. Merck, Personalabteilung^ E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

DieBahn 

lo(c)kt 

Schulabgänger 

aus Haupt-, Berufsfach- und Realschulen, Gymnasien und Ingenieurschulen 

als Jungwerker, Junggehilfen, Lehrlinge, 

Assistentenanwärter und -anwärterinnen, 

Inspektoranwärter und -anwärterinnen. 

Technische Inspektoranwärter 

Neue Mitarbeiter 

für viele interessante Tätigkeiten. 

Einarbeitung — Umschulung — Aufstieg auch in 

Beamtenlaufbahnen. 

Bundesbahndirektion Frankfurt/Main 

6 Frankfurt/M. 1, Friedrich-Ebert-Anlage 35, Zimmer 164 

Telefon 2655134 

Beratung: montags bis freitags 8-16 Uhr. samstags 8-12 Uhr, 

Wir senden auch Informationsmaterial. 

I Name: 

Anschrift! 

Alter: Beruf; 

tZi 



Ihre Chance Ist ein Arbeitsplatz auf dem Weltflughafen Rhein- 
Main. Die ständig wachsenden Aulgaben - wir hatten erstmals 
Im Juli über 1 Million Fluggäste zu verzeichnen — erfordern In 
allen Abteilungen die Einstellungen weiterer Mitarbeiter. 

Wir suchen daher zum baldigen Eintritt 

FERNMELDEMONTEURE 

ELEKTROMONTEURE 
für Hoch- und Niederspannung 

BETRIEBSELEKTRIKER 
für die Wartung von Flugmelde- und Gepäck- 
förderbandanlagen 

BAU- und 

BETRIEBSSCHLOSSER 

MONTEURE 
für Gepäckförderbandanlagen 

MONTEURE 
für Heizungs- und Klimaanlage 

. MASCHINENSCHLOSSER 

KFZ.-SCHLOSSER 

KFZ.-ELEKTRIKER 

KAROSSERIE-SPENGLER 

FLUGHAFENARBEITER 
für die Be- und Entladung der Flugzeuge 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein der Kl. II und III lür das Fahren 
und Bedienen der Vorfeldfahrzeuge und Geräte 

FEUERWEHRMÄNNER 
für unsere Betriebsfeuerwehr 
(Voraussetzung: Gesellenprüfung als Schlosser, 
Elektriker o ä.. Höchslaller 27 Jahre ) 

Neben dem Tariflohn bieten wir 
Kinder- und Sozialzuschlag für jedes Kind 
zusätzliche beamtenähnliche Altersversorgung 
günstige Urlaubsregelung 
sonstige gute Sozialleistungen wie Essengeld- 
zuschuB. Erholungsverschickung, Beihilfen u. a. 

Schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder noch besser 
besuchen Sie uns nach vorheriger telefonischer Vereinbarung. 
(Telefon: 6 90 30 73 Durchwahl.) 

FLUGHAFEN FRANKFURT MAIN AKTIENGESELLSCHAFT 
6 Frankfurt am Main, Flughalen 

In unserem Spezlal-Maschlnenbau sind ab sofort folgende 
Arbeitsplätze zu besetzen: 

Dreher 

Rentner 
3 X wßdiontllch 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns an, oder kommen Sie gleich vorbei I 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfeldei Landstr. 35. Tel. 78 07/7808 

Weiblichen Anlernling 

oder Bürohilfskraft 
für vielseitige Arbeiten In tedinischem Büro 
zum 1. Januar 1971 gesucht. 

KENNGOTT KG 
— Niederlassunit Frankfurt — 
6079 Sprendlingen, llegeistraH« 62-t>6 
Triefon (0 B1 03) 6 20 18 

Wir stellen sofort ein bei Höchstlohn 

1 Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 

1 Kfz.-Schlosser 

1 Hilfsarbeiter 
Kommen Sie liei uns vorbei oder rufen 
Sie uns an: 

Fa. Knöß & Anthes 
StädtereiniKung Egelsbarh 
Woogslraflo 38 
Tel. 0fil03 4 91 61 cxler 71 

Zur Bi'triebsri'iniKuiiK wird alleres, 
.solides 

EHEPAAR 

ab 1. Januar 1971 gesucht. 

Bei Dauerstellung kann l)i.<! Friihjahr 
2-/.immrr-\Vi>hnunK geboten werden. 

Offerten unter Nr. 17H3 an die I.Z erb. 

Gestern bestellt • 

heute geliefert 

In besonders eiligen Füllen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zeit zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher Immer reclitzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

60" I.rtiiRcn 
Darmstädter StralJe 2(3 - Telefon 27 45 

i i Mir m 

ALFRED 1 

BabnitraSc 6 (am Lulhrrptatzl. Bahn- 
•traBr 122. pnd Im Obertindrn-I.aden- 

Zentrum (alle Krankenkassen) 

Universalfräser 

Maschinenschlosser 

oder 

Mechaniker 

K 0 N N E R in diesem Beruf 
- auch JUNQFACHARBEITEFI - 
verdienen bei uns SPITZENLÖHNEI 

Die Annehmlichkeiten zusätzlicher Sozialleistungen 
kommen nicht zu kurz. 

Es lohnt sich für Sie, darüber mit uns zu sprechen I 

TELEFON 0 61 02/70 33 

besser noch - Sie besuchen uns I 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Matchlnenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 10. Tel. 0 61 02/70 33 

Für unser modernes Arzneimittellager in Zeppelinheim suchen 
wir zum sofortigen Eintritt einen 

Lagerarbeiter 

Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz, guten Verdienst und 
günstige Sozialleistungen. 

Bitte rufen Sie uns einfach an. wenn Sie Näheres wissen wollen. 

Telefon: Ffm. (06 11) 60 67 - 229 

Wir suchen für unsere Abteilung Vertrieb zum baldmöglichsten 
Eintritt eine zuverlässige 

Stenotypistin 
die auch Freude an selbständigem Arbeiten mitbringt. 
Wir werden Sie In punkto Gehalt und den sozialen Leistungen 
sicherlich zufriedenstellen. Sollten Sie Interesse haben, so sen- 
den Sie uns bitte Ihre Bewerbung zu oder rufen Sie zwecks einer 
persönlichen Vorstellung bei uns an. 

^.vanO&dck 
„AvK''-Generatoten- 

  _ u. Motoren-Werke oHG 
Personalabteilung 
6078 Neu-Isenberg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Ober Bausparen 

informiert Sie: 

Bezirksleiter Dipi.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Hugenottenallee 125, 
Tel. (06102) 4113 

Lande^® 
Bausparkasse 

die Bauipaikasse 
det Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Zum neuen Jahr: 

Riclitige Perspektive 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 
gebraucht dafür die Vokabeln Chronos und 
Kairos. Clironos bedeutet die Zeit in ihiem 
steten Ablauf. Die Zeiger der Uhr sind dafür 
das Symbol oder der rinnende Sand im 
Stundenglas. Kairos dagegen Ist der Augen- 
blick, der redite Augenblid< im Ablauf der 
Zeit. Es ist der Zeitpunkt, in dem von mir 
etwas getan werden muß. In dem sidi für midi 
etwas entscheidet. Wenn Chronos als eine 
horizontale Linie dargestellt werden kann, 
dann ist Kairos eine senkrechte Gerade, die 
an einem bestimmten Punkt die wa.nRirehte 
Linie kreuzt. 

Die Künstler des Alteitums haben den 
Kairos dargestellt als eine Jünglingsgesiiilt 
mit langen Locken oder einem wehenden 
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I /^eujaktshachl | 

= Während sie draußen trunken i 
i Die Glocken überschrein, i 
5 Bin ich mit meinen Sinnen = 
= Innen und ganz allein. i 

i Im Kreis der Kerzenflamme i 
I Ist jede Stunde gut. 1 
= Im Dunkel das Vergangene, g 
I Im Schlaf die Knospe ruht. 5 

s Das Welken und das Werden, S 
I Ich unterscheid' es nicht, i 
= Ich hebe zu den Ahnen, = 
I Zum Kinde das Gesicht. i 

= Ich hebe meine Hände. = 
1 Ich trink' den alten Wein i 
= Und schwing' mich in die Wende x 
i De,"! jungen_i'reises ein. 1 
i OltoCJillen = 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMfülllllllllllMIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinilllMIlii 

Haarschopf. Diesen Kairos muß man eiyrei- 
fen. Daher kommt heute noch die Redensart: 
den rechten Außenblick, die richtige Zeit, die 
Gelegenheit beim Schöpfe packen. Hier lirgt 
die Aufgabe, die uns die Zeit stellt: das le- 
weils richtige im richtigen Augenblick zu tun, 
sagen, entscheiden. Es gibt Augenblicke, in 
denen uns unser Leben wie eine Kette ver- 
paßter Gelegenheiten vorkommt. Hätte ich 
damals zugegriffen und das Grundstück ge- 
kauft — heute hat es das Zehnfache seines 
Wertes. Die Bekanntschaft, die ich im letzten 
Sommer machte, erschien mir wertvoll. Der 
Mann, die Frau waren sympathisdi. Ich halte 
mir vorgenommen, die Bekanntschaft zu ver- 
tiefen, eine Freundschaft daraus werden zu 
lassen. Idi wollte immer einmal anrufen, 
schreiben. Immer kam etwas dazwischen — 
nun liegt die Todesanzeige auf dem Schreib- 
tisch. 

Wenn man nur immer wüßte, was im 
Augenblick als das richtige und wichtigste 
getan werden muß. Eines steht fest: Die Ent- 
scheidung fallt leichter, wenn wir Abstand 
haben, wenn wir Ueberblick gewinnen, die 
Konturen des Geschehens nicht zu dicht vor 
den Augen haben. Die allzu große Nähe ver- 
zerrt und verwirrt. Tiepolo stieg immer wie- 
der vom Gerüst und schaute von unten her 
an, was er dargestellt hatte. 

Auch die christliche Botschaft kennt den 
Begriff des Kairos. Beim Apostel Paulus heißt 
es: „Kaufet die Zeit aus." Jedes Jahr im Ab- 
lauf der Zeit, jeder Tag, jede Stunde haben 
nicht nur ihre Bedeutung für die allgemeine 
Geschldite, sondern zugleich auch ganz speziell 
für mich. Und außerdem haben jedes Jahr, 
jeder Tag und jeder Augenblick auch einen 
Bezug auf die Ewigkeit. Denn die Ewigkeit 
ragt in die Zeit hinein. Wenn wir uns in den 
Strahl aus der Ewigkeit, der senkrecht auf die 
Zeit trifft, stellen, wird die Perspektive rich- 
tig. „Ewigkeit, in die Zeit leuchte hell hinein, 
daß uns werde klein das Kleine und das Große 
groß erscheine..heißt es im Glaubenslied. 

1971 schreiben wir über das neue Jahr. Da- 
mit ordnen wir es ein in den Ablauf der Zeit, 
der Geschichte, geben wir ihm eine Zahl unter 
anderen Jahreszahlen. Unsere Väter setzten 
zu der Jahreszahl die beiden Worte „ann9 
Domini..." Damit wollten sie bedeuten: Ei 
handelt sich nicäit nur um einen beliebigen 
Zeitabschnitt. Es ist Zeit, die Gott in seiner 
Güte uns schenkt. Es ist Zelt, in der ER, der 
Herr, mir selbst begegnen will, Zeit, die für 
mich Bedeutung hat im Blick auf die Ewigkeit. 

Zeit 

Ich bin überzeugt, ließe man der Weit Zeit, 
würde sie das Beste und die Besten von allein 
entdedcen. Shakespeare zum Beispiel gilt 
heute in aller Welt als Meisterdranriatiker, 
und wo man in Europa etwas von Musik ver- 
steht, liebt und schätzt man Meister Bach, 
Mozart, Beethoven um ihres Genies willen. 
Aber diese geistigen Erkenntnisse brauchen 
ihre Zeit. Notwendig Ist, daß ihnen zunächst 
einmal der Boden bereitet wird, was durch 
die Breitenwirkung der ecäiten Begeisterung 
einer Elite geschieht. Alsdann bedarf es eines 
unaufhörlichen Filtrierprozesses, der das wirk- 
lich Erstrangige von dem sogenannten Erst- 
rangigen und dem ausgesprochen Zweitklassi- 
gen sondert. Und wie etwa die Errungen-^ 
Schäften der Mode sich langsam und unmeA-|f 
licii von den großen Städten über das flacaic 
Land verbreiten, so pflegen aud> die geistigea 
Erkenntnisse lang.sam zur ganzen Breite des 
Volkes zu gelangen. J- Priestley 

Ein wirksamer Ka.lendersprucli 

Eine heitere Ge.schichte von Pezet 

Es war eine kleine, mehr stillvergnügte als 
lärmende Silvestergesellschaft, die sich um 
den einladenden runden Tisch im Wohnzim- 
mer eingefunden hatte; sieben Personen, eine 
gute Zahl für eine fröhliche Runde. 

Man halte sich die Zeit bis Mitternadit an- 
genehm vertrieben, geplaudert, erzahlt, ge- 
•cherzt, gelacht, ein wenig vom Bildschirm 
■iinascht, dazwlsdien das Trinken nicht ver- 
gessen und ein paar Appetithappen geknab- 
bert. Die Müllers, ein Eliepaar, das eben die 
„Silberne" hinter sich hatte, kamen sich mit 
Töchterchen Margot an diesem Abend ein we- 
nig einsam vor und hatten sich daher ein paar 
Gäste eingeladen: die Jungverheiratete Toch- 
ter Renate mit Mann, Fridolin, den älteren 
Bruder des Hausherrn, und Onkel Eduard, 
den verwitweten kinderlosen Bruder der 
Hausfrau. 

Onkel Eduard fungierte bei solchen Anläs- 
sen als „maitre de plaisir". Beim Bleigießen 
entwickelte er bei seinen Kommentaren zu 
den einzelnen fragwürdigen Gebilden so viel 
beredten Witz, daß selbst der griesgramige 
Junggeselle Fridolin sich ab und zu ein Lä- 
cheln gönnte. 

Mit diesem Außenseiter hatte es seine be- 
sondere Bewandtnis. Er und sein jüngerer 
Bruder Theobald, der Gastgeber, standen sich 
jahrelang etwas feindselig gegenüber. Erst in 
letzter Zeit hatte sich dieses frostige Verhält- 
nis wieder gebessert. Aber ein leiser Schatten 
lag noch immer über den Familientreffen, 
wenn Onkel Fridolin anwesend war. 

Die jungen Eheleute suchten einen Bauplatz 
für das schon vorfinanzierte Einfamilienhäus- 
chen. Onkel Fridolin hätte leicht Baugrund 
abtreten können. Aber er wollte seinen Besitz 
nicht zerstückeln lassen. Man munkelte, daß 
er einstens seine Hinterlassenschaft einer 
Stiftung vermachen würde. Alle Versuciie, ihn 
in puncto Bauplatz umzustimmen, waren bis- 
her fehlgeschlagen. 

Mitternacht war schon vorbei, die Sekt- 
kelche wurden nachgefüllt, da meldete Onkel 
Eduard noch eine Einlage für sein noch lange 
nicht abgelaufenes Programm an. Er stellte 
ein hübsch gearbeitetes RosenholzkästÄen 
auf den Tisch. „In diesem Schatzkästlein", tat 
er geheimnisvoll, „sind beschriebene kleine 
Zettel, Kalendersprüche, die in den letzten 
zwölf Jahren auf der Rucjcseite meines Ab- 
reißkalenders am 31. Dezember standen. Es 
sind wahre Goldkömer an Lebensweisheit 
darunter. Diesmal soll nur der Senior unserer 
Silvesterrunde, unser lieber Fridolin, eine 
Prise aus dieser Dose nehmen. Darf leih bit- 
ten?" 

Alle Augen richteten sich auf Onkel Frido- 
lin. Wenn er über diese Auszeidinung auch 
nidit gerade erfreut war, griff er sdiließlich 
doch mit guter Miene in die Schatulle und 
zog einen der zusammengerollten kleinen Zet- 
tel heraus. 

„Vorlesen!" ertönte es von allen Seiten. Fri- 
dolin reichte das „Orakel" der ihm gegenüber- 

seitzenden Renate weiter. Etwas verwundert 
darüber, daß gerade ihr die.ser ehrenvolle 
Auftrag zuteil wurde, entfaltete sie langsam 
das l'apierchen. Es war mäuschenstill, als sie 
begann: 

„Es wünschen die Menschen sich immerdar/ 
viel Glück und Segen zum neuen Jahr. / Dann 
machen si/> wieder genau wie vorher, / sich 
gegenseitig das Leben schwer." 

Man hätte die berühmte Stecknadel fallen 
hören können ... Der Hausherr warf einen 
verstohlenen Blick auf seinen Bruder. Frau 
Müller hätte sich nicht gewundert, wenn der 
vom Zufall so arg in die Enge Getriebene 
zornentbrannt auf und davon wäre. Aber 
nichts dergleichen passierte. Onkel Fridolin 
zeigte keinerlei Reaktion. Er nickte ein paar- 
mal, wie jemand, der eine Zustimmung aus- 
drücken will, und sagte dann mit mildem Ton, 
den niemand an ihm kannte; „Ein schöner 
Spruch! Ein guter Spruch!" 

Dann erhob er sein Glas, das die Schwägerin 
inzwischen noch einmal gefüllt hatte; „In die- 
sem Sinne — auf^ ein gutes neues Jahr!" 
Sie prosteten ihm herzlich zu. Aber das Ge- 
spräch wollte zunächst nicht wieder so recht 
in Fluß kommen. 

Dann geschah es. Fridolin wandte sich an 
das junge Ehepaar; „Kommt doch morgen — 
oder vielmehr heute nachmittag einmal bei 
mir vorbei. Wir könnten mal über den Bau- 

Irgendwann einmal hat ein Dichter geschrie- 
ben, das Jahr sei wie ein Baum. Und die 
Tage seien seine Blätter. Das hat mir gefallen. 
So was mu.1 man sich merken. 

Wenn das so ist, wie der Dichter sagt, dann 
ist der Baum des Jahres schnell entlaubt, denn 
jeden Tag zupft man ein Blatt herunter. Ein 
Kalenderblatt, um konkret zu werden. 

Man hat im aktiven Wissensscäiatz vermerkt, 
daß das Jahr 365 Tage hat. Doch das stimmt 
nur einmal im Jahr, nämlich wenn es beginnt. 
Sonst ist immer schon ein Teil vergangen, 
wie man deutlich am Kalender sieht. Abreiß- 
kalender eignen sich am besten: Neujahr ist 
er nodi prall und didc, aber wenn man ihn 
im Sommer anschaut, dann sieht er schon 
weniger attraktiv aus. Wenn der Winter 
kommt, wird er schwindsüchtig und zusehends 
magerer. Ruck-zuck, die paar Blättchen, die 
noch übrig waren, sind auch verschwunden. 
Doch in der Schreibtischschublade wartet 
prall und di(j< der neue Abreißkalender dar- 
auf, abgerissen zu werden. So ist dafür ge- 
sorgt, daß der so unendlicii wichtige Faden 
mensciilichen Zeitbewußtseins niemals abreißt. 
Woher der Abreißkalender wohl seinen Na- 
men hat. 

So ein Abreißkalender ist nicht teuer, wenn 
man bedenkt, was er alles bietet. Da ist täg- 
lich eine fettgedruckte Zahl zur Orientierung, 

platz reden und ihn, wenn es nicht stärker 
schneit, provisorisch abstecken. Oder haben 
sich eure Baupläne zerschlagen?" 

Renate und ihrem Mann blieb vor freu- 
digem Schreck zunächst das Dankeswort im 
Munde stecken. Der Hausherr fand zuerst die 
Sprache wieder. 

„Das freut mich von Herzen, Fridolin! Das 
nenne ich mir eine Ueberraschung! Ueber das 
Geschäftliche können wir uns später unter- 
halten, da werden wir sicher einig ..." 

Fridolin nieäcte den jungen Eheleuten zu. 
„Aber jetzt muß ich wirklich aufbrechen. Ihr 
werdet sicher noch ein Stündchen zusammen- 
bleiben ..." 

Es wurde noch eine herzhafte kleine Nach- 
feier daraus. Man zerbrach sich den Kopf, 
warum Onkel Fridolin so spontan seinen 
starren Sinn geändert hatte. Ob der Kalender- 
spruch allein...? 

„Ach was", meinte Eduard, „einmal wird 
schließlich auch der härteste Holzklotz mürbe 
— es ist nie zu spät, vernünftig zu werdenl" 

Beim Abschied nahm der Hausherr Onkel 
Eduard einen Augenblick auf die Seite: „Nun 
sag, mal, du Teufelskerl, wenn nun der gute 
Fridolin einen anderen Spruch gezogen hätte, 
glaubst du, daß er dann auch —?" 

Fridolin grinste übers ganze Gesicht: 
„Konnte er ja gar nicht! Auf jedem der zwölf 
Zettel stand nämlich derselbe Spruch ...!" 

die man auch ohne Brille lesen kann. Außer- 
dem der Wochentag und der laufende Monat, 
die soundsovielte Woche und ein kurzer Sinn- 
spruch oder der Heiligenname. Auf der Rück- 
seite tut sich noch mehr: Für Leute mit mehr 
Zeit hat man einen längeren Sinnspruch ver- 
merkt. Außerdem genügt ein Blick auf die 
Sonnenaufgangszeit (SA) und die Sonnen- 
untergangszeit (SU), um festzustellen, ob es 
draußen schon dunkel oder noch hell ist. 

Die zusammenhängende Lektüre von Ka- 
lenderblättern kann Verwirrung stiften, was 
ihrem Urzweck auf das heftigste widerspricht. 
Aber sagen Sie selbst: Wie hört sidi das an: 
„Samstag, 4. Januar, Methusalem, Rigobert, 
Blick in die schöne Natur und beruhige Dein 
Gemüt über das Müssende, Beethoven, 
SA 8.16, SU 16.29. Die Auf- und Untergangs- 
zeiten in MEZ sind für die zentral gelegene 
Stadt Kassel, östl. Länge 9,5°, nördl. Breite 
51,3° berechnet, Verbesserungen für andere 
Orte sind aus einem Atlas zu ermitteln, Gold- 
würfelsuppe, Zunge in Madeira, Selleriesalat, 
Toast mit Quittengelee, Blätter nadi unten 
abziehen!... Der Spruch heute; Wir geh'n da- 
hin und wandern, von einem Jahr zum andern. 
Kalt und trocken, warmes Wasser mit Glyzerin 
entfernt Schokoladenflecken. Abdruck der 
Hodi- und Niedrigwas.serzelten nur mit Ge- 
nehmigung des Hydrographiscäien Instituts." 

Peter W. Engelmeier 

Das Jahr ist nie komplett 

Kirchgang am Neujahrsmorgen. Foto; Dr. woiff & Tritschier 

Giovanni Battista Tiepolo war ein Meister 
der Deckenmalerei. Sein schönstes Werk in 
Deutschland sind die Deckengemälde im Trep- 
penhaus und im Kaisersaal der Residenz zu 
Würzburg. Neben seiner genialen Begabung 
muß zur Ausführung dieser Malerei audi eine 
große körperliche Anstrengung gekommen 
sein. Er malte ja auf hohem Gerüst und mußte 
dabei auf dem Rücken liegen. Durcii seine 
besondere Teciinik und Kunst bewirkte er, 
daß der Beschauer, der die Bilder nun von 
unten her unter einem ganz anderen Blick- 
winkel sieht, dennoch das Dargestellte pla- 
stisch und perspektivisch richtig betrachten 
kann. Wir wis.sen es aus zeitgenössi.schen Be- 
richten, daß der Künstler während seiner 
Arbeit immer wieder vom hohen Gerüst in 
die Tiefe stieg und sein Werk von unten be- 
trachtete. Da oben, unmittelbar unter der 
Decke, fehlte ihm der Abstand, der Ueber- 
blick. 

Was wir in unserem Leben sdialTen, wird 
wahr.scheinlich nicht von .so hohem, bleiben- 
dem Wert sein wie die Werke Tiepolos. Trotz- 
dem wird es uns gut tun, wenn wir ab und zu 
in die Tiefe gehen, um den richtigen Abstand, 
die richtige Perspektive zu gewinnen. 

Im Fernsehen konnte man vor einigen Wo- 
chen ein bemerkenswertes Schauspiel sehen. 
Drei Tage im Leben eines Rentners wurden 
dargestellt. Die Handlung war ganz schlicht. 
Es wurde mit dokumentarischer Genauigkeit 
berichtet, wie dieser einfache Mann seine 
Stunden verbringt, wie banal sein Loben ab- 
läuft. Nur dem Zuschauer ist bekannt, daß 
die Lebensuhr des Mannes in wenigen Stun- 
den abgelaufen sein wird. Auf dem unteren 
Bildrand werden die Stunden, Minuten und 
Sekunden eingeblendet, die dem Mann noch 
verbleiben. Die Zahlen laufen rückwärts wie 
beim Countdown. Und das Leben ist nur ein 
dumpfes, seelenloses Dahinvegetieren. Aber es 
ist ein Leben, wie es Millionen unter uns 
leben. Vielleicht gehören wir selbst dazu? 

Ein Jahreswech.sel sollte uns zum Nadiden- 
ken darüber führen, was der eigentliche Sinn 
des Lebens ist. Wenn wir im Datum nun statt 
1970 1971 schreiben, den alten Kalender weg- 
legen und den neuen in Gebrauch nehmen — 
da sollte uns bewußt werden, was das bedeu- 
tet. Ein Absdinitt unseres Lebens ist unwie- 
derbringlich vorbei. Da kann nichts zurück- 
gedreht werden. Die Zeit hat zwei Gesichter. 
Die Antike hat diese beiden Aspekte der Zeit 
genau unterschieden. Die griechische Sprache 



Angestellte vor der Entscheidung: Kasse oder privat? 
    , _ T~i «vN'.n Va .Ktnn natlrao r>vtra vahlon n^ta hprlr 

Zum 1 Januoi 1971 kitiinen ullc bcrulstalwn 
AnEestcllten der Rpset/.licJicn Krankcnversl^c- 
rung beitreten, auch die. die ein Monatsi4Ct^lt 
von mehr als 1 DM (= Veri^lcherunüspflldit- 
grcnr.c) beziehen Untei Hinweis auf diese Moß- 
lldfikeit versudicn tn diesen Wochen bcstimmle 
Kasf^en dei #;es€tzltdien Krankenvrrsich'Tun«, 
mit billigen Beiträgen und ^umfassendem** Schutz, 
Ancrstellte aus doi privaten Krankenversu-herun« 
abzuwerben oder Ihnen den beabsiditiiften Wech- 
gel dorthin auszureden; denn nach wie vor kön- 
nen nidit verslcherunRspfllchUge Anaosl^Ule ihre 
Mitßlledschaft In der geselzlichen Krankenver- 
iidiorung kündigen und zui privaten Kranken- 
verfitcherung gehen Alle betroffenen Angestell- 
ten sollten sich keineswegs durch vordergründige 
Argumente und Schlagworte beeinflussen lassen, 
aondern kühl und sachlich abwftgen. Bei der Ent- 
idirldung. ceselzllrhe oder private Krankenver- 
ilcherung. spielt selbstverständlich die Beltrags- 
frnge rine Rolle 

Der Beilrag zur privaten 
Krankcnvorslcherung 

Von 1971 an erhalten auch privat versidierte 
AnRestellte von lhr«m Arbeitgeber einen Zu- 
ichuü zum Krankenversicherungsbeltrag. Dieser 
Zuschuß ist lohnsteuer- und soiialabgabenfrei. 
ebenso wie bei der gesetzlichen Krankenvcrsl- 
diiTung. Während die AnBeslollten dort kernen 
Einfluß auf die neltragshühe haben — sie wird 
vorßosthrieben —, rlditet sich der Beitrag zur 
privaten Krankenversicherung nach einem frei 
wahlbaren Tarif, der den persönlidien Ansprü- 
chen gercdit wird. Er Ist besonders günstig, wenn 

einen Selbstbehult- oder Großsrfiaden- 
tiirif wählt. Außerdem kann sich der Beitrag in 
Form der Brlti ag.-irückprstaltung um mehrere 

Moniitspiainicn le .Tahr reduzieren, wenn man 
die Vi r>ic*iei ung nicht In Anspruch gcnommi n 
hat. Auf lange Sicht Ist wlditlg zu wl:-5cn. daß 
privatverslfherte Rentner vom Renlenversiche- 
rungsträger einen Beitragszuschuß erhalten, der 
z. Z 49 Mark mnnBtlirh beträgt. 

Der Beitrag zur gesetzlidien 
Krankon versirhcriinR 

Emigü Kassen haben Ihie Beitrage kürzlich 
um Bruchteile des Hro»entsat7CS gesenkt, aber 
nur für Pflichtversicherte Dazu schrieb der Po- 
litisch Gewerksdiaftltche Zeltungsdienst 42/70; 
„Es Ist zu wönschen. daß letzt nicht etwa aus 
Werbeübcrlegungen niedrige Kampfbeiträge fest- 
gesetzt werden, die wenige Monate später wieder 
erhöht werden müssen" Aufgrund von Daten 
der Bundesregierung werden sich nämlich die 
Beiträge der gesetzlichen Krankenversicherung 
In den oberen .Stufen wie folgt entwidceln: 
Jahr 
Beitrag DM 

1970 1971 1»72 197B 
»6.— 122,Sü 130.— 206,2.') 

Diese Erhöhung In fünf Jahren um mehr als 
100 Prozent hängt mit der steigenden Versiche- 
rung.spfllditgrenze zusammen Einflußreiche 
Kräfte fordern noch stärkere Erhöhungen, einige 
sogar den Fortfall der Grenze Damit würden 
weitere Angestellte In die gesetzliche Kranken- 
versicherung einbezogen, so daß der Weg zu 
neuen Beltragssteigerungen frei wäre. 

In der gesetzlichen Krankenversidieiung muß 
für jeden Familienangehörigen im versicherungs- 
pflichtlgen Beschäftigungsverhältnis separat Bei- 
trag gezahlt werden. Insofern sind keineswegs 
„alle Familienangehörige kostenlos mitversi- 
chert", wie es in Werbeschriften verschiedener 
Kassen heißt. Auch nichtver.sidierungspflichtige 
berufstätige Ehefrauen müssen nach der Ent- 
scheidung des Bundessozialgerichts in voller Hö- 

he ihien Beitrag extra zahlen. Das bedeutet 
eine Verdoppelung des Aufwandes in diesen 
Haushallen. 

I..eistungen und Vorteile 
der Privatversicherung 

Als Mitglied dei privaten Krankenversiche- 
rung sind Angestellte beim Arzt, Facharzt, Chef- 
arzt und Im Krankenhaus Privatpatient. Die 
Arzte sind ihnen gegenüber nicht an eine „wirt- 
schaftliche" Behandlungs- und Verordnungswelse 
gebunden wie gegenüber Kassenpatienten Als 
Privatpatient kann man mit Jedem Arzt einen 
Besuchstermln vereinbaren und braudit dann 
nidit stundenlang In den meist überfüllten War- 
tezimmern zu sitzen. Im Falle der Krankenhaus- 
behandlung kennt die private Krankenversldie- 
rung Im Untersrfiled zu den meisten gesetzlichen 
Krankenkassen keine zeitliche Begrenzung der 
Kostenerstattung. Der private Versldierungs- 
schulz gilt in allen europäisdien I.ändem. 

Halb gesetzlich - halb privat? 
Viele in der gesetzlichen Krankenversicherung, 

beispielsweise in einer Ersatzkasse versicherte 
Angestellte besitzen eine private ZusatzversiAe- 
rung Sie erlaubt es, die Vorzüge des Privat- 
patienten zwar im Krankenhaus zu genießen, 
nicht aber bei der Behandlung durch den Arzt. 
Eine soldie Zusatzversicherung kostet für eine 
vierköpfige Familie ca 100 Mark monatlidi; zu- 
sammen mit dem Ersatzkassenbeltrag sind das 
rd. 22h Mark Im Monat. Diese Angestellten soll- 
ten einmal nachrechnen, ob sie sich für einen 
solchen Betrag nicht besser gleich ganz privat 
vollversichern. Sie sollten auf jeden Fall mit 
ihrem Versicherungs-Fadimann sprechen. Den 
Status eines Privatpatienten kann Ihnen eine 
gesetzliche Normversicherung nämlich nicht bie- 
ten. 

1970 IVJOO.--I 

1971 • 1 UM.--I 
1972* I lioo.—I 
1975* 1 H7S.—I 
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Ubertritt zur PKV 

VERHICHERUNGSPFLICIITIG . . . 
wird Jeder Angestellte vom 1. Januar 1971 an, 
der ein MonatuKi'lialt zwischen 1.200,— und 
f.42r>,— UM bezieht. Nur ein privater Kranken- 
yersirfierungsschuti, der am 1. Januar und wei- 
ter besieht, gibt den betroffenen Angestellten 
ias Recht, sich von der Verslchernngspfllilil be- 
treten zu lassen Ein Befrelungsantrag genügt, 
|>le privaten Krankenversicherungen mit allen 
tiren Geschäftsstellen helfen bei der F.rledigung 

er Formalitäten. 

Angestellte, die In einer gesetzlichen Kranken- 
kasse oder einer Ersatzkasse freiwillig weiler- 
versichert sind, können beim Uebertritt zur 
privaten Krankenversicherung eine Reihe Ver- 
günstigungen beanspruchen. 

Die bei der ge.setzllchen Krankenkasse oder 
Ersalzkasse zurückgelegte Versicherungszeit 
(nucli der Familienversidiertenl wird auf die 
W.nrtezeitcn angerechnet, die üblicherweise sonst 
im Privatvertrag bis zum Beginn der Leistungen 
einzuhalten sind Die Wartezeiten, die durchweg 
zwischen drei und neun Monaten liegen, vcjrkür- 
zen sich um die Dauer der Zugehörigkeit zur 
gesetzlichen Krankenkasse. Das bedeutet ihren 
Fortfall, wenn die Dauer der Vorversichcrung 
so lang war wie die in den Tarifen der privaten 
Krankenversicherung vorgesehenen Wartezelten. 
Da die Vorversicherung Im allgemeinen langer 
ged.mert hat. fallen die Wartezelten meist ganz 
fort Der Sinn diesei Vergünstigung liegt darin, 
dem ITeberlrelenden einen zeitlich lückenlosen 
Versiihernncsschut? zu garantieren. 

Alle Krankiieilen. die nach der AniragstclUmg 
neu eintreten, uercten mit den Kosten tariflich 

übernommen, die nach dem Versicherungsbeginn 
entstehen, sofern der erste Monatsbeitrag bei 
der Antrag.stellung bezahlt wurde und die Krank- 
heit bis dahin noch nicht bekannt war. Jedoch 
läßt sich auch das Wiedercintreten früherer 
Krankhelten, wenn sie ernsthafter Natur gewe- 
sen sind, gegen einen individuellen Beitragszu- 
.«chlag mitversl^ern. 

Die private Krankenversicherung leistet auch 
für Schwangerschaft und Entbindung, unter Um- 
ständen schon kurz nach Beginn des Vertrages, 
wenn die adit oder neun Monate betragende 
Wartezeit für diese Leistungen duich die Vor- 
versicherung gedeckt ist. 

Weiterversicherte der Ersatzkassen können ihre 
Mitgliedschaft zu jedem Quartalsende mit in der 
Regel einmonatiger Kündigungsfrist beenden. 
Angestellte, die in die private KrankenverslAe- 
rung wechseln wollen, müßten also bis späte- 
stens 1. Marz 1971 (da der 28 Februar ein Sonn- 
tag ist) ihre Mitgliedschaft in der Ersatzkasse 
zum 31. März 1971 kündigen Der Austritt aus 
den übrigen Kassen ist jederzeit möglich. 

Alle Ka.ssen sind verpflichtet. Be^heinigungen 

BAMBI-Wahl 1971: Sagen Sie mal Dankeschön! 
Jahr für Jahr ermitteln die großen Publl« 

kums-Zellsdirlften aus den^ BURDA-Verlag In 
liner Leserumfrage die beliebtesten Stars der 
Leinwand und des Bildschirms. Ihnen wurde 
der BAMBI verliehen Eine Auszcldmun«. die 
än Popularität und an Tradition von keiner an- 
Seron Trophüe dieser Art In Deutsdiland über- 
Voffcn wird: denn schon seit 21 Jahren vergibt 
jflas Publikum diesen Preis. Mit Ihrer Teilnahme 
ön den großen Umfragen statten alljührllch Mil- 
lionen von Kinogängern und Bildsdilrm-En- 
Ihuslasten Ihren persönlidien Dank an Ihre Bild- 
et liirm-Liebllnge ab. Und so Ist es ganz ver- 
fttfintllich. daß gerade diese Auszeichnung von den 
ptars mit großer Spannung und mit ebenso 
teroßcr Freude rntgegcngcnommen wird. Es gibt 
Iceinen der Großen Im Showgesdiüft. der nicht 
rfiindestens einmal in der BAMBT-Parade ver- 

roten war. Die ganz Großen bringen es dabei 
euf sieben BAMBIS (wie Heinz Rühmann), ja 

oß:jr auf acht BAMBTS (wie Sofia Txsren). 
In diesen Tagen beginnt BIT.D UND FUNK/ 

burdn fernsehen mit der großen Umfrage zur 
PAMBT-Wahl 1971. Dabei wird es einige Neuo- 
tungen geben, die den verUnderten Bedingungen 
Im Showgeschüft angepaßt sind. So verzIcJitet 
fcan kdnftif^ auf die silberne und bronzene Aus- 
riihrung der BAMBT-Trophlie und verleiht grund- 
•htzlirh In jeder Kategorie nur einen goldenen 
BAMBI. Außerdem werden künftig nur noch die 
ßtars des Bildschirms ausgezeichnet. Insgesamt 
worden zehn goldene BAMBIS vergeben; Nr. 1 
für die hoste TV-SrhnuspIelerin. Nr. 2 für den 
Desten TV-Srhausplelcr, Nr. 3 für den besten 
^'oihlichen TV-Showstar. Nr. 4 für den besten 
ITilmnllchen TV-Showstar. Nr. 5 für die beste 
TV-Serie. Nr. ß für den besten poliiisdien TV- 
Moderator. 

Die restlichen vier goldenen BAMBIS werden 
on den Redakteuren direkt vergeben. Sie wer- 
en für außergewöhnliche T>eistungen auf dem 
ildschirm verliehen. 
Die feierliche Uobcrgabe der Preise Im Rah- 

jnen einer Großveranstaltung fand bisher ein 
pe«:onders starkes PuV^Hkumsccho Wohl zu kaum 
^Iner Öffentlichen Veranstaltung ersdnienen so- 
Vlele Künstler und Repräsentanten des öffent- 
lichen Trebens. Autogrammjäger kamen hier voll 
iuf ihre Kosten Viele Gründe spredien heule 
'0nfür. von die.ser Großveranstaltung abzugehen 
Vnd nach pinem neuen äußeren Rahmen für die 
Prclsverlelhung zu sudien. Wie dieser Rahmen 
^ussehen wird, wissen die Gewaltigen Im BUR- 
J)A-Haus noch nldjt: denn Dr Dieter Pröttel. 

er neue Chefredakteur von BILD UND FUNK/ 
urda fernsehen bastelt noch an einer großen 

Neu: Warndreleck 
Im Kofferraumdeckel 

Tie neuartige, fluoreszierende Leuchtfarbe 
Wiedolux macht's möglich: ein In den Koffer- 
raum eingesprühtes leud^tendes Warndreieck 
dient im Falle einer Panne oder eines Stopps 
als weithin slditbares Warnsignal 

Das stehende Fahrzeug wird dadurdi früher 
erkannt und auch vorsichtiger umfahren. Auch 
das Aussteigen kann durch eine Markierung mit 
Wiedolux an der Innentür erheblldi sirherer ge- 
mnrht werden 

Wiedolux Ist als Sicherheit»-Set mit zwei 
Sprühdosen Inhalt im Kfz-Zubehör-Handel er- 
hfililJdi. Übrigens: Wiedolux ist ein ebenso hüb- 
sches wie praktisrhe«? Gt id^enk für den Auto- 
fahrer. 

Hcistelicr: Firma Hermann Wiederhold, Ladc- 
iabriken, Hilden/Rh!d. 

„Reform" mit Pferdefüßen 
(co) Bonn verabschiedete kttrtllcii eine 

verfrüht gepriesene ..Krankenvemlrtirrunnsre- 
form'% deren VerbesserunRen In kelnrm Ver- 
hlltnls tu den Belastansen stehen, dir auf Mil- 
lionen RondesbOrffer tokommen Sciion 1971 sind 
fflr fast tt Mio Arbeitnehmer bCherr Beltrige 
abtuffihren 4.1 Mio Anrestellte mit Qher t.2H 
Mark Monatsgehalt spQreo dies nlflit sogleirti. 
weil Ihnen erstmals der Arbeitgeber-Anteil be- 
schert wird S.S Mio. Arbeiter mit 6berl.2M Mark 
Monatslohn hingegen, die den Zascimß lingst 
bekommen, mSssen srhon ab Januar bi^ la tS* • 
mehr zahlen. Hinter dem so «ympathUrhen Be« 
griff ..Dynamlslemng" (der Pflicht- und Berne»- 
sungRgrenze) verbergen sich In Wahrheit hand- 
feste BeltragserhShangen. Die Regierung hat sie 
für die Zeit bis 1975 längst errechnet: die Betrof- 
fenen aber sind durchweg ahnungslos. Teber- 
haupt Ist die ^Reform" unter sozialen Aspekten 
etwas fragwQi^lg: Beispielsweise smblt ein Ge- 
neraldirektor mit It.fM Mark Gehalt künftig 
dasselbe wie seine Sekretärin, denn auch für Ihn 
wird die ..soilale" Krankenverslrherung geSffnet. 

über den Beginn und das Ende dei Mitglied- 
schaft auszustellen. Diese Bescheinigungen be- 
nötigen die Unternehmen der privaten Kranken- 
versidierung. Die Vorlage der Bescheinigung ist 
spätestens drei Monate nach Versicherungsbeginn 
erforderlich. Zwischen dem Ende der VersiAe- 
rung in der gesetzlichen und dem Beginn der 
Versicherung In der privaten Krankenversiche- 
rung darf allerdings keine Lücke bestehen, wenn 
die Vergünstigungen erreicht werden sollen. 

Belm Wechsel in die private Krankenversiche- 
rung spielt die Wahl des Tarifes eine wichtige 
Rolle; von Ihr hängt die Höhe des Beitrages ab. 
Sie richtet sich aber audi nach dem Eintrlttsalter. 
Darin liegt ein Vorteil für jüngere Menschen. 
Sie sollten sidi Insbesondere dann, wenn sie auf- 
grund Ihrer Ausbildung und Ihres Könnens einen 
überdurchschnittlidien beruflichen Aufstieg er- 
warten können, sdion beim Eintritt in das Be- 
rufsleben die Frage stellen, ob sie später den 
Status eines Privatpatienten wünsdien. Mit stei- 
gendem Lebensstandard wadisen bekanntlldi 
audi die Ansprüdie an gehobene Dienstleistun- 
gen auch im Gesundheitssektor. Deshalb ist die 
Entscheidung für die private Krankenversiche- 
rung besonders widilig für Studenten, Sie kön- 
nen nach Ab.'ciiluß ihres Studiums zu denselben 
Vergünstigungen In die private Krankenver- 
sicherung übertreten wie weiterversicherle An- 
g<".t»'llt«* der gesotzlichen Krankenversicherung. 

Mehr Freizeit garantiert 
Uebcjraschung. Nun. Ende Februar 1971 wird 
man mein wissen. Dann stehen die BAMBI- 
Sieger fest, und dann wird audi c'in Millionen- 
Publikum erfahren, wer in der Oun.st der Zu- 
schauer ganz vorn liegt. 

Die Auswahl unter don Stars In diesem Jahr 
Ist he.sonders groß Und sie will auch mit beson- 
derer Sorgfalt vorgenommen werden, da es ja 
In jeder Kategorie nur no{!h einen einzigen 
Sieger gibt. BILD UND FUNK/burda fernsehen 
versucht, dem Publikum die Wahl zu erlelditern, 
Indem Wodie für Woche für Jede Rubrik die 
Stars abgebildet werden, die durch besondere 
Leistungen auffielen. Es ist zu wünsdien, daß 
auch in diesem Jahr wieder ein großer Teil des 
Fernsehpublikums bei der Ermittlung der BAM- 
Bl-Sieger mitmacht Im Grunde ist es eine der 
sdiönsten Gelegenheiten, um den Stars des Bild- 
schirms einen persönlichen Dank abzustatten. 
Für Stunden der guten ITnterhaltung. der Ent- 
spannung und Belehrung. 

Aluminiumfenster 
verjüngen den Altbau 

Renovierungen müssen wirt»<ehaftlieh und 
attraktiv sein. 

Das ftltere H;uis hat auf die Dauer nur dann 
eine Chance, für den Eigentümer rentabel und 
für die Mieter attraktiv zu bleiben, wenn es zur 
rechten Zeit mit rechten Mitteln renoviert wird. 
Einer der vielseitigsten Baustoffe für solche Maß- 
nahmen Ist Aluminium. Es bietet gleidiermaßen 
wirtschaftliche wie praktische Vorteile 

Altbauerneuerungen mit Bauelementen aus 
diesem Metall zahlen sich in der Regel sdion 
nach relativ kurzer Zelt aus. denn Aluminium 
hot infolge seiner hohen Beständigkeit gegen 
Witterungselnflü.sse eine nahezu unbegrenzte 
Lebensdauer, und es verursacht keine Unterhal- 
tungskosten. Hinzu kommt die attraktive äußere 
Erscheinung von Fenstern, Türen und zahlrei- 
chen anderen Bauelementen aus Aluminium, die 
Altbauten wieder ein jugendlldies Bild verlei- 
hen. das dauerhaft erhalten bleibt. 

Einer der neuralgischen Punkte beim älter 
werdenden Haus Ist das Fenster. Wenn es nidit 
regelmäßig gestrichen wird, treten hier häufig 
die ersten Versdileißersdielnungen auf. Aluml- 
nlumfenster entheben den Hauseigentümer die- 
ser Sorge. Dank ihrer Beständigkeit benötigen 
sie keinerlei Anstrlciie. Die Oberfläche von Fen- 
stern und anderen Teilen nus Aluminium wird 
durdi die sogenannte Anodisation sogar tusätz- 
llch gesdiützt. Eine festhaftende, mit dem Metall 
innig verbundene Schldit, die nicht abplatzen 
kann, wird auf cliese Welse ei zeugt. Sie läßt das 
Metall außerdem jederzeit unverändert deko- 
rativ aus.sehen und kann in verschiedenen Tö- 
nungen elngeförbt werden. 

Aluminiumfenster werden aus industriell vor- 
gefertigten Strangpreßprofilen in der Werkstatt 
nach zahlreichen Systemen fertig montiert und 
gelangen so bereits an die Baustelle. Der Einbau 
kann ohne großen Zeitaufwand erfolgen. Gelie- 
fert werden Aluminiumfenster je nach Wunsch 
In allen gängigen Oeffnungsarten. 

Infolge hoher Maßgenauigkeit der Rahmen- 
frofile schließen Aluminiumfenster sehr dicht, 

n der kalten Jahreszelt geht keine Raumwärme 
verloren. Man spart Heizkosten. Durdi das ge- 
schlossene Fenster dringen weder Staub nocii 
Feuditißkelt in die Wohnung. Zur Reinigung 
genügt wegen der glatten Oberfläcäien der Rah- 
men, auf denen sich kein Schmutz festsetzen 
kann, ein feuciiter Lappen. Weder durdi extrem® 
Temperaturunterschiede noch durch Feuditig- 

Die Zahl der verheirateten Frauen, die be- 
rufstätig sind, steigt von Jahr zu Jahr. Damit 
übernehmen sie die Doppelrolle Hausfrau und 
Beruf, die audi zur Doppelbelastimß führt. Aus- 
schlaggebend ist es deshalb, daß Zelt gespart 
uncl die Arbeit erleichtert wird Das Ist heute 
kein Problem mehr. Einen beträchtlichen Teil 
an der Hausarbeit wird auch heute nocii für das 
Kodien aufgewendet. Wie kann man da Abhilfe 
schaffen? Durdi einen modernen Elektroherd mit 
Automatik. Er Ist wirklich eine große Hilfe. 

Die Hausfrau bereitet z B morgens ein Ein- 
topffieric^ht vor Sie stellt die Schiiltuhr ein. und 
wenn sie unc3 ihr Mann mittags oder abends 
nadi Hause kommen, ist das Essen auf der Au- 
tomatikplatte zur gewünschten Zeit fertig Nun 
kann man zwar nicht jeden Tag Eintopf essen, 
das ist auch gar nicht erforderlich. Wie wäre es 
z. B mit einem Gericht aus Fleisch. Gemüse und 

Kartoffeln? In den Badeofen schieben, Tempe- 
ratur wählen. Zeituhr einstellen, die das Ein- 
bzw. Ausschalten besorgt . . . und tischfertig 
steht das Gericht zur gewünschten Stunde be- 
reit. 

Angst vor dem Umgang mit der Automatik? 
Nicht nötig. Wichtig Ist. die Garzeiten richtig auf- 
einander abzustimmen, alles weitere ist leicht. 
Eine große Hilfe sind die allen neuen Elektro- 
herden beigegebenen Anleitungen und Rezepte. 

Die Automatik erleichtert nicht nur das Ko- 
chen. Braten. Backten, sondern macht die Haus- 
frau auch unabhängig. Und niciit vergessen: die 
Grillelnriciitung im Elektroherd Wie lecker 
munden gegrilltes Flelscih und gegrillter Flsdi. 
Und gesund sind Grillgerichte obendrein. Es Ist 
schon so: Der moderne Elektroherd mit Auto- 
matik garantiert mehr Freizeit und bringt zu- 
satzlich Arbeitserleiditerung. 

Von der Regie zur Redaktion 
Rrit einigen Wochen hat BII.D UND FUNK' 

hurcia fernsehen, die große Programmzeitsehrift 
aus dem BUUDA-Verlag. einen neuen Chefre- 
d!ikti>'ir;. Dr Dieter I'rcjttel Er ist dem Fern- 
sehpublikum kein Unbekannter; denn für so 
populäre Sendungen wie „Europarty", die „Hudi- 
Carrell-Show" und das „Baden-Badener Rou- 
lette" führte er die Regie. Nidit zu vergessen 
der ..Talentschuppen" F,r ist seine „Erfindung", 
sein Werk und zugleieli auch seine liebste Sen- 
dung. 

Dr Dieter Pröttel hat seil 15 Jahren für den 
Bildschirm gearbeitet — voi der Kamera und 
hinter der Kamera Er kennt daher auch die 
Schwierigkeiten, mit denen die „Fernsehmacher" 
zu kämpfen haben. Deshalb wird er künftig als 
Chefredakteur einer Programmzeitschrift auch 
ein besonders fairer Partner in der Diskussion 
mit deti „Machern" sein. Andererseits wird er 
aber als Mittler zwischen Publikum und Produk- 
tion ein besonders kundiger Berater sein, der 
die Mittel und Möglichkeiten des Fernsehens aus 
eigenem Erleben und aus eigener Erfahrung 
kennt. 

Stars unter slcii: Dr. Dieter Pröttel mit den 
Kessler-Zwillingen und seinen Zwillingen Flo- 

rian und Michael. 

kelt verziehen sicäi Aluminiumfenster. Der Woh- 
nungsinhaber hat deshalb auch keinen Aerger 
mit klemmenden Fenstern. 

Bewährt haben sich neben Ganzaluminium- 
fenstern auch Kombinalions-Konstruktii.-nen aus 
Holz und Aluminium Hier bildet meist ein Holz- 
rahmen die tragende Konstruktion, wührend 
eine aufgesetzte äußere Aluminiumschale als 
Wetterschutz fungiert. 

Der heule 37jährige gebürtige Offenburger 
bewohnt mit seiner Frau Birle. dem Sohn Phil- 
ipp (8) und den Zwillingen Florian und Michael 
(,")) einen modernen Bungalow in Baden-Baden. 
Skifahren und Tennis in dei knapp bemessenen 
Freizeit sind seine Hobbies Im landläufigen Sinn. 
Sein allergrößtes Hobby Ist aber sein Beruf, dem 
er sich mit Haut und Haaren verschrieben hat. 
Das begann schon während seinei Studienzeit. 
Tagsüber büffelte er für den niplom-Abschlijß 
und die Doktorarbeit in der Volkswirtidiaft, 
abends reiste er mit seiner Kabarett-Truppe „Die 
drei Halodies" über Land. Mit dieser Gruppe 
hatte er so großen Erfolg, daß er gleidi nach 
Abschluß seines Studiums als Musikredakteur 
beim Siidwpstfimk in Baden-Baden heginnen 
konnte. 

Schon bald begann dann seine Karriere als 
Regisseur. So bekannte und volkstümliche Sen- 
dungen wie die „Europarty" und die „Rudi-Car- 
rell-Show" betreute er genau ISmal. Er rückte 
damit in die vordere Reihe der deutschen Show- 
Regisseure und zeichnete für mehr als 200 Fern- 
sehsendungen verantwortlich 

Es ist klar, daß ein solcher Mann mit ganz be- 
stimmten Vorstellungen das Regiepult verlaßt, 
um nun als Chefredakteur einer großen Pro- 
grammzeitschrlft sein Publikum zu begeistern. 
Eine wichtige Neuerung hat er in diesen Tagen 
bereits angekündigt; Ab Anfang i^71 werden 
die Leser von BILD UND FUNK^urda fern- 
sehen in leder Woc±»e zur Fernsehkritik aufge- 
rufen Das ist dann nicht mehi ein Privileg für 
Profis und Literaten, sondern ein Forum für 
jedermann Und das Mltmadien wird sich loh- 
nen: Dieter PrBttel hat für die Teilnehmer ^ 
sonders originelle Prämien cusgedacht Er mf^- 
te die Fernsehteilnehmer auf diese Welse r^cSit 
etwa zu Sdiulmeistern des Fernsehens e^iehen, 
sondern ganz elnfacii zu kritisc^ien Zusciiauern. 

Er hat sidi viel vorgenommen, der Doktor der 
Volkswirtschaft und der Regisseur so vieler Fein- 
seh-Erfolge. Er kennt den Geschmadc des Publi- 
kums und die Faszination, die das Medium Fern- 
sehen ausstrahlt Ob auch seine Arbelt als 
redakteur einer großen Programmzeitschrift zu 
einem Erfolg wird, entscheidet allein das Leser- 
publikum. Denn wer Woche für Woche am Zei- 
tungskiosk seinen Obolus entriciitet. verlangt 
dafür auch einen angemessenen Gegenwert. Das 
gilt für Programmzeitschriften in einem beson- 
deren Maß. weil hier die Konkurrenz besonders 
^"^AUes^Gute für. den neuen Start bei BILD UND 
FUNK/burda fernsehen, lieber Dieter Prottell 
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Eine helter-bcslnnlldie GesAidite 
Von Jo Hanns Rösler 

Laßt mltli heute die »adiUdiste Sllvester- 
gesdildite erzählen, indem Idi das Dach eines 
Hauses aufhebe und hlnelnsciiaue, was dai-in 
vorgeht Es Ist kurz vor sieben Uhr abends. 
Soeben ist der Ehemann hereingekommen, 
voUer Empörung, und berichtet aufgebraßt 
seiner Krau von der Untat seiner Freunde, 
die sich sm heutigen Silvesterabend zu einer 
Kartcnpartie verabredet haben, ohne Rück- 
sicht auf ihre daheim allein zurüdtbleibenden 
Ehefrauen. Sogar ihn hätten sie dazu aufge- 
fordert, einen langjährigen Ehemann, Vater 
von zwei erwachsenen Kindern und einem 

denn eine Ehefrau sagt ja vieles zwischen den 
Worten, Indem sie ihm den Mantel hinaus- 
trä^ oder ihm die Krawatte zurecäitzieht — 
ihm aucäi dankt, ja, das tut sie bestimmt, daß 
er immer auf sie Rücksicht nimmt und bei 
allem, was er tut, an sie denkt Er sei über- 
haupt der beste Ehemann und sie durdi ihn 
die glüdclidiste Frau. Wenn er aber nun schon 
die 364 Tage des Jahres auf sie Rücksldit 
nehme, so käme es doch auf den einen Tag, 
diesen einen Abend nicht an, wenn sich gerade 
die Gelegenheit zu einer lustigen Kartenpartie 

Jungen von 12 Jahren. Sie halten ihn gefragt: 
„Was machst du heute zu Silvester, Hein- 
rich? Komm mit uns, wir spielen einen 
Schweinskopf aus!" 

Als ob die Silvesternacht zum Kartenspiel 
da sei' Gewiß, er spiele gern Karten, er spiele 
auch gut, besser als die anderen, überlegter, 
der Schweinskopf wäre ihm sicher gewesen, 
keine Frage! Die Frage ist nur, wie die Män- 
ner, alle verheiratet, es über sich bringen, ihre 
Ehefrauen an diesem Abend allein zu lassen 
und nur an das eigene Vergnügen zu denken. 
Zvigegcben, zwischen alten Eheleuten ist der 
Silvesterabend nie eine sehr lustige Sache, 
alte Erinnerungen werden wach und die Sorge, 
was das kommende Jahr bringen wird, man 
wartet die Mitternacht ab, öffnet das Fenster 
und lauscht den Glocken, die das neue Jahr 
einläuten — das hat man jedes Jahr so ge- 
macht, neunundzwanzig Jahre, es hat immer 
sehr lang gedauert, ehe es zwölf Uhr wurde, 
dann hat man sich gegenseitig zugeprostet — 
nein, sehr lustig sind die Familiensilvester- 
abende nicht, Kartenspielen ist da schon ver- 
gnüglicher. 

Ich weiß nicht, was die Frau darauf erwi- 
derte, wörtlich weiß ich es jedenfalls nicht. 

ergebe und er einen Schweinskopf gewinnen 
könnte. 

„Ich bin heute sowieso sehr müde", fügt sie 
hinzu, „ich gehe zeitig schlafen. Mach dir ein 
paar vergnügte Stunden und geh hin, Hein- 

rich! Du hast sonst nicht viel vom Leben und 
Silvester ist nicht jeden Tag —" 

„Du meinst das im Emst, Frau?" 
„Ich meine es so. wie ich es sage. Wann 

beginnt es?" 
„Um sieben Uhr." 
„Dann ist es allerhöchste ZeitI Beeil dich!" 
Sie bringt ihm noch den Mantel und den 

Hut herein, und der Ehemann muß sich sehr 
anstrengen. Immer nocii so zu tun, als mache 
es ihm gar keinen Spaß und als wäre er viel 
lieber daheim geblieben. Er kann es einfach 
nicht verhindern, daß seine Augen immer lu- 

stiger werden und 
sich seine Mundwin- 
kel vergnügt nach 
oben schwingtn, ja, 
daß er plötzlich ge- 
radezu jung zu wer- 
den beginnt. 

„WirkUch, Anna?" 
fragt er anstandshal- 
ber noch einmal. „Es 
macht dir wirklich 
nichts aus?" 

„Die Kinder sind 
sowieso nicitt da- 
heim, da gehe Ich 
lieber einmal zeitig 
zu Bett." 

Und schon ist der 
Ehemann aus der Tür 
und nimmt drei Stu- 
fen auf einmal. 

Die Mutter hört 
oben im Zimmer die 
Kinder rumoren. Sie 
machen sich zum 
Ausgehen fertig. Ihr 
Größter, Alfred, ist 
über Weihnachten auf 
einen Skiurlaub ge- 

fahren und kommt erst nacli Neujahr zurück. 
Anneliese ist zu einer Siivesterfeier eingela- 
den und Christoph, ihr Jüngster, zwölf 
Jahre alt, muß unbedingt zu Hubers ge- 
hen, um dort Silvester mit den Hubcrbuben 

♦ ♦ ♦ ■* * 
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Zum Jahresausklang 
Sekunden tropfen schwer und rund, 
Gleich füllt sich diese letzte Stund'. 
Bald hebt die Uhr zu schlagen an: 
Ein Jahr hat seine Pflicht getan, 
Vnd «Jährend es hlnunfersfelgf, 
Sich hoffnungsfroh das neue zeigt. 

• • • 
Die Schläge zittern durch die Nacht: 
Ein neues Jahr ist aufgewacht. 
Es zeige sich stets wohlgesinnt. 
Wo Menschen guten Willens sind. 

Nicht immer begann das Jahr am 1. Januar 
Silvester und Neujahr im Wechsel der Jahrhunderte 

Im alten Rom schloß sidi das Neujahrsfest 
an die Saturnaiien an, die in der zweiten 
Dezemberhälfte zu Ehren des Gottes Saturn 
— des Saatgoltes — abgehalten wurden, und 
die als die Ahnherren des heutigen Karnevals 
oder Faschings bezeichnet werden können. Die 
strengen frühen Christen nahmen jedodi An- 
stoß an dem ausgelassenen Treiben der Neu- 
jahrsfeste. 

Mit dem Aufstieg des Christentums gestal- 
teten sich die Kalenderverhältnisse sehr un- 
durchsichtig. Die junge Kirche übersah den 
alten römischen Kalender, in dem seit Casars 
Kalenderreform das Jahr mit dem I. Januar 
begann; sie schuf ein eigenes Kirchenjahr, 

/Lu^thaLUns baumein von der Decice 

Zu einer ausgelassenen Silvesterparty gehört eine lustige Dekoration 
Die einen lieben ein stilles, beschauliches 

Hinübergleiten ins neue Jahr. Die anderen 
tanzen mit Juhu und Tralala, mit Konfetti- 
regen und Feuerwerk in die Jahreswende 
hinein. Sie huldigen dem uralten Brauch, 
etwaigen bösen Geistern mit viel Lärm. Schie- 
ßen und Knallerei den Uebertritt ins neue 
Jahr zu verekeln. Nun denn, den Punsch heiß, 
den Sekt kalt, die „Berliner" warm gestellt 
und hinein in die Silvesternacht! Eine solche 
lustige Silvesternacht feiert man zu mehreren, 
plant Ueberraschungen und ist verpflichtet, 
außer der guten Laune eine phantastische 
Kopfbedeckung mitzubringen. 

Und der Hausherr muß für eine lustige 
Dekoration sorgen. Falls es Ihnen an Ideen 
mangelt, hier einige Anregungen: 

Der tanzende Stuhl 
Mit Silvesterscherzen ins neue Jahr 
Ein ganzes Feuerwerk kostspieliger Silve- 

sterscherze leistete sich einmal der amerika- 
nische Millionär Harald White, der ein paar 
Dutzend seiner Freunde zu einem prächtigen 
Silvestersouper einlud. Als man sich im Spei- 
sesaal versammelte, sah man die köstlichsten 
Leckerbissen; persischen Kaviar, Hummern 
und Austern, Wild, Geflügel, dazu die edelsten 
Weine 

Kein Wunder, daß die Gäste angesichts der 
köstlichen Speisen Appetit bekamen und Platz 
nahmen. Abei kaum saßen sie, da begannen 
die Stühle sich zu drehen, schneller und 
schneller, so daß die Gäste auf den Boden 
gewirbeil wurden. Spaß muß sein, dachten 
sie, und setzten sidi auf die nunmehr be- 
ruhigten Stühle. Der Hausherr prostete seinen 
Gästen mit einem edlen Champagner zu, aber 
— im gleichen Augenblick, da einer den ge- 
füllten Sektkelch in die Hand nahm, ver- 
schwand dei Sekt spurlos. 

Man lachte auch zu diesem Sdierz, denn die 
Tafel bot ia noch die schönsten Leckerbi.s.sen. 
Aber niemand konnte etwas zu sich nehmen. 
Die belegten Brötchen, die Früchte, alles war 
aus Gummi, täu.sdiend nachgeahmt Als end- 
lich duftende Truthähne auf den Tiscäi ka- 
men, explodierten sie, eine nie gehörte Katzen- 
musik ertönte. Der Kronleuchter begann zu 
singen die Flaschen quiekten und quakten, 
und selbst die Stünle musizierten Die Gäste 
flohen entsetzt in den nä(!hsten Saal, wo ein 
richtiges Souper serviert war. Der junge Mil- 
lionär hatte sich diesen Silvesterspaß 50 000 
Dollar kosten lassen. 

Besorgen Sie sidi ein paar Luftballons. Bla- 
sen Sie sie auf und malen Sie mit Deckfarben 
Gesichter auf die Ballons. Dann bekommt der 
eine eine Pappnase umgehängt und eine Kappe 
aufgestülpt. Der zweite Luftballon mit Gesicht 

Süffiger Silvesterpunsch 
Helgoländer Eierpunsch: 7 Eier, 200 i 

Gramm Zucker, eine Flasche Weißwein, ] 
den Saft einer Zitrone und einen halben | 
Liter Wasser schlagen Sie in einem Topf j 
über mäßiger Flamme mit dem Schnee- j 
besen schaumig. Sehr heiß werden lassen, 
aber nicht kochen. Vor dem Servieren ge- | 
ben Sie eine halbe Flasche Rum oder j 
Kognak dazu. F. U. | 

dessen Anfang sehr untorschiedlich festgelegt 
wurde. 

Karl der Große (768 bis 811) war der erste 
Herrscher, der eine dirislliche Kalenderrcform 
einführte. Als Jahresanfang bestimmte er (und 
seine Nachfolger übernahmen das Datum) den 
25. Marz (Maria Empfängnis). Im 10. Jahr- 
hundert fühlte man sich bereditigt den Jah- 
resanfang auf den 25. Dezember (Christi Ge- 
burt) zu verlegen. In Lüttich und Köln wurde 
Ostern mit der Feier der Kerzenweihe als 
Jahresbeginn festlich begangen, während im 
Elsaß die Erinnerung an das alte römische 
Jahr nicht untergegangen war. Das Jahr be- 
gann hier mit dem 1. Januar, dem Tag. der 
als Fest der Besdineidung Christi seil dem 
6. Jahrhundert in das kirchliche Jahr aufge- 
nommen worden war. 

Der alte römische Kalender setzte sich in 
der Zeit der Renaissance mit dem Einclringen 
des römischen Rechts und der Entwiciclung 
der Rechtswissenschaften wieder durch. Vor 
allem die Juristen gingen im 16. Jahrhundert 
an den kaiserlichen Gerichten und den Reichs- 
gerichten dazu über, das Jahr wieder vom 
I. Januar ab zu rechnen. 

Erst die Kalenderreform Papst Gregors XIII. 
(1502—1585) schaffte im Jahre 1582 mit der 
Festlegung des 1. Januar Ordnung. Es dauerte 
allerdings Jahrhunderte, bis der neu festge- 
setzte klassische römische Jahresanfang über- 
all in der abendländischen Kuiturwelt Aner- 
kennung fand. 

zu feiern, da einer ihrer Schulkameraden 
heute im Femsehen mitspielt Das Ist doch 
Ehrensache, daß er sich das ansieht Natürlich 
mußt du dir das ansehen, mein Junge, hat die 
Mutter gesagt, natürlich mußt du zu der 
Silvesterfeier gehen, Anneliese. 

Endlich ist die Rasselbande draußen. Mut- 
ter schließt die Tür hinter ihnen, geht In die 
Küche und läßt sich erst einmal auf einen 
Stuhl fallen, um ein wenig Ordnung in ihre 
Gedanken zu bringen. Es ist der erste Sil- 
vesterabend, der erste in ihrem Leben, den 
sie allein in der Wohnung ist Sie muß auf- 
stehen, sich ein Taschentuch holen, aber dann 
braucht sie es gar nicht Sie geht ins Wohn- 
zimmer und setzt sich in den bequemen Sessel, 
den ihr vor einigen Jahren ihr Mann zu 
Weihnachten geschenkt hat, in dem er aber 
jeden Abend saß und seine Zeitung las Sie 
mußte unwillkürlich lächeln und dnrhtc .m 
ihren Mann und die Kinder. 

Genau dreißig Minuten vor zwoll Uhr 
wachte Mutter auf. Sie blicicte erschrocken 
auf die große Uhr, springt auf und bcmnnt 
hundert Dinge auf einmal zu tun Sie l.iiift 
zum Christbaum und besteckt ihn mit neuen 
gelben Wachskerzen, dann eilt sie zum Si hrank 
und breitet das große weiße Dama.-Jtlisdituch 
über den Tisch, holt Pun.schgläser. Glücks- 
schweinchen und Rosinenstollen. 

Fünf Minuten fehlen an Zwölf. Die Mutier 
hat keine Zeit gefunden, in ein anderes Kleid 
zu schlüpfen, jetzt Ist es zu spät denn schon 
hört sie vom Küchenfenster aus Schritte /.um 
Haus laufen Da schloß es von draußen an der 
Tür und herein kamen sie alle mit glückliehen, 
stnihlenden Gesichtern, Christoph. Anneliese, 
Alfred und Vater, der einen grolien Schweins- 
kopf wie im Triumph mit beiden Armen hoch- 
hielt. Sie hatte es gefühlt, ganz deutlidi, als 
sie erwacht war. daß man sie in der letzten 
Stunde des Jahres nicht allein lassen würde. 

„Wenn einer Ihrer werten Gäste seinen FuB 
vermißt — der steckt bei mir In der Decke!* 

verrät den ^tAkün^ilQen 

Aberglauben in der Silvesternacht / Kinnhaken bringt Glück 

erhält einen Haarkranz aus geschnittenem 
rotem Papier. 

Eine leere Flasche haben Sie sicher zur 
Hand. Der dritte Luftballon bekommt ein 
süßes Frätzchen aufgemalt, so ein Mittelding 
zwischen Luderchen und frommer Helene. Mit 
Bindfaden wird er an den Flaschenhals ge- 
bunden, eine Schleife drüber, dann sieht man 
die Vertäuung nicht 

Aus weißem Papier schneiden Sie zwei 
Hände, die werden um den Flaschenbauch ge- 

Seit Jahrhunderten ist der Jahreswechsel 
mit seltsamen Bräuchen und vielfältigem 
Aberglauben verbunden, die In der Silvester- 
nacht wie Wunderblumen aufblühen. 

Ein vierblättriges Kleeblatt zu finden bringt 
Glück. Doppelt Glück bringt es, wenn es mit 
den Zähnen ausgerissen wird — aus dem 
Blumentopf ist das immerhin möglich; Legt 

klebt, aus Krepp-Papier entsteht ein Röck- 
chen. Auf den Kopf wird diesem holden Wesen 
eine Kappe gesetzt unter der ein gelber 
Krepp-Papierzopf hervorlugt. 

man das mit den Zähnen ausgerissene vier- 
blättrige Kleeblatt dann auch noch um Mit- 
temacht dem Geliebten heimlich in den rech- 
ten Schuh, und das auch noch in der Siluester- 

naclit, kommt er nicht drumherum. Im näch- 
sten Jahr das Au/gebot zu bestellen. 

Die Apfelschale verrät manches. Wenn ein 
junges Mädchen wissen möchte, wer von Ihren 
Verehrern im kommenden Jahr ihr Herz er» 
obern wird, sollte sie in der Siivesternadit 
einen Apfel sehr sorgfältig schälen, sich mit 
dem RücScen zur Tür stellen, die Apfelschalen- 
spirale mit der linken Hand über die rechte 
Schulter werfen und aus der geworfenen Form 
die Anfangsbuchstaben des Zukünftigen er- 
raten - vielleicht kommt er auch gerade z^ 
Tür herein Hat das Apfelschalenorakel nicht 
funktioniert sollte sie sich am Neujahrsabend 
einen Apfel unter das Kopfkissen legen, um 
Punkt zwölf Uhr Mitternacht hineinbeißen 
und sich wieder aufs Ohr legen. Dann wird 
sie im Traum ihren Zukünftigen erblidten. 

Fliegen meiden die Fensterscheibe da$ 
ganze Jahr, wenn die Hausfrau in der Silve- 
sternacht alle Scheiben mi( klarem Wasser 
abwäscht. Auch dem Aerger mit Ungeziefer 
jeder Art kann die Hausfrau vorbeugen, wenn 
sie allen Kehrricht tn der Silvesternacht aus 
dem Haus trägt — in den MiilleimeT der 
Nachbarin ist nicht unbedingt erforderlich. 
Uebrigens: Auf keinen Fall sollte die Haus- 
frau am Silvesterabend Braunkohl auf den 
Tisch bringen — davon bekommen namlim 
alle Eselsohren! 

Ein Kinnhaken in der Silvestema^t irf 
etwas für harte Männer. Sie sollten ihn sl^ 
auf jeden FaU vom besten Fjeund oder F«na 
verpassen lassen, detm das brln^ 9 „der 
in dieser bedeutungsvollen Nach» ßetadeU odM 
cGsciilacen wird — es muß nicht zu einer 
Prügelei ausarten —, bleibt das kommend 
Jahr davon versdiont 
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UNSERHAUSARZrBCRArSIE> 

Amerikaner sehen selten ins Glas 

Im Alkoholverbrauch an 17. Stelle / Deutsche trinken mehr 
Dln Amerikaner, ansonsten dem Konsum 

von GenuRmUteln nicht abKeneigt, aelien nur 
rrlativ selten ins Glas. Das ergab jetzt eine 
rnteraufiiunR der „Sncial Rcscarrh Group" der 
Gcorse Wasiiinston University. Wie die F.r- 
Rcbnisse der l'mschau besaRen, liefen die 
Amrriitaner mit ihrem Aiitohoivcrbraudi pro 
Kopf pro Jaiir erst an 17. Steile der Wcit- 
Triniterliste. Trinkfreudicer als die IJS-ltUr- 
Kcr sind nidit nur die Itundesdeutschen und 
die die I.iste mit weitem Abstand vor Italie- 
nern und Portugiesen anführenden Franzosen, 
sondern sogar die Neuseeländer. 

Dennoch haben die US-Üchördcn auch ihre 
I.nst mit dem Alkoholismus. Immerhin sind sie- 
ben Millionen Amerikaner Gewohnheitstrin- 
ker — jeder 30. also ein Alkoholiker. Die 
griifltp Sorce aber bereitet der unverhiiltnis- 

Die Deutschen stehen auf der Liste der Trink- 
freudlRen ziemlieh weit vorne. Foto: Jorde 

müßig hohe Anteil an trinkenden Frauen: 
Noch vor zehn Jahren kamen auf 15 Gewohn- 
heitstrinker nur drei Frauen. Heute hat sich 
flas Zahienverhültnis auf 15 Männer zu zehn 
Frauen verschoben. 

Die Statistiker haben bei ihrer L'ntcrsiichung 
nichts ausgelassen. Sie stellen nicht nur fest. 

daß die Städter trinkfreudiger sind als die 
Landbevölkerung (87 Prozent zu 43 Prozent), 
sie vermerkten auch, daß Katholiken einen 
Kuten Tropfen eher zu schätzen wissen als die 
Angehörigen der protestantischen Kirchen, 
nicht zu reden von den Baptisten und Metho- 
disten, die jeglichen AlkoholgenuQ von vorn- 
herein ablehnen. Die meisten von ihnen blei- 
ben friedlidi, wenn sie einen über den Durst 
getrunken haben (.56 Prozent), einige machen 
sich stark und werden ungemütlich (zwölf Pro- 
zent). Die alte grobe deutsche ilegel „Dumm- 
heit ißt, Intelligenz trinkt" scheint in den USA 
tatsächlich zuzutreffen: Von den Einwohnern 
mit einfadier Schulbildung trinken nur 53 Pro- 
zent regelmäßig, wiihrend e.» bei Bürgern mit 
High Sdiool- oder Univer-iit.'it^.ib.cchluß «0 
Prozent sind. 

Interes.'iant ist. daß au.sgerechnct im Land 
Hemingways und Steinbecks kaum noch harte 
Schnäpse getrunken werden. Man hat Ge- 
schmack an den Liebling.sgetränken der Deut- 
schen und Franzosen gefunden, an Bier und 
Wein Der Weinkonsum hat sieh in den letzten 
Jahren vervierfacht, und die Bierbrauereien 
setzen heute etwas mehr als sechsmal so viel 
um als noch vor fünf Jahren. Als auffällig 
registrieren die Soziologen, daß die meisten 
Amerikaner lieber zu Hause als in einer Wirt- 
schaft oder an der Bartheke trinken — 80 Pro- 
zent der ge.'iamten Bierproduktion wandert in 
die Lebensmittelläden und Warenhäu.ser. 
Beim Sciinaps verhält es sich ähnlich. 

Bcliörden bitten Mädchen: 

Keine Geldmünzen 

In den Victoria-Brunnen werfen 
In der Nähe des Buckingham-Palastes in 

London befindet sich der Victoria-Brunnen. 
Seit einiger Zeit hat sich unter den weiblichen 
Besuchern der britischen Metropole die Ge- 
wohnheit eingebürgert, Geldstücke in das 
Brunnenbecken zu werfen. Mit dieser Hand- 
lung wird eine ähnliche abergläubische Vor- 
stellung verbunden wie bei der berühmten 
Fontana di Trevi in Rom. Ein Mädchen, das 
eine Münze in den Brunnen wirft, soll einen 
reichen Bräutigam bekommen und sein Ehe- 
glück wird in absehbarer Zeit erfüllt werden. 
Die Londoner Behörden können nicht sagen, 
wie diese neue Legende um den Victoria- 
Brunnen entstanden ist, und sie wissen auch 
nicht, wer sie aufgebracht hat — auf jeden 
Fall wollen sie aber verhindern, daß man Geld 
in den Brunnen wirft. Aerger und Unannehm- 
lichkeiten häufen sich: Bettler und Gammler 
versuchen nämlich immer wieder, in das Was- 
ser zu steigen und das Geld vom Grund dej 
Brunnens heraufzuholen. 

Frostbeulen und andere Kätteschäden 
Mit Beoinn der nallkalten WttUrung kommen sie wieder 

vermehrt ztim Vorschein, die Kältesrhhden der Haut Vor 
allem zwei Arten davon c-'bf es. Einmal die Frostbeulen. Das 
sind teigige Schwellungen an einzelnen Fingern und Zehen 
von der Größe bis zu einer Kirsche. Sie jucken stark, beson- 
ders wenn die vorher kühlen Gliedmaßen sich erwärmen. 
Die Haut über der Frostbeule Ist geschwollen und blaurot. 
Drtbei fühlt sich die ganze Umgebung kühl an. Befallen sivd 
vor allem junge Menschen und von denen wieder bevorzugt 
das weibliche Geschlecht. 

nri der gleichen Gruppe tion Menschen — 
also bei Mädchen — sieht man auch öfters 
einen anderen, ebenfalls auf Külteeinwirkung 
zuriicl-.zufiihrenden .Schaden. Wissenschaftlich 
heißt er Erythrocyania crurum puellarum Im 
unteren Drittel der Unterschenkel beobachtet 
man dobei unscharf begrenzte Hautbezirke, 
die teigig geschwollen sind und blaurot aus- 
sehen mit einzelnen heller geröteten Stellen 
Meist finden sich die Herde symmetrisch an 
beiden Beinen. Ihre Trägerinnen gehören ge- 
wöhnlich zum pyknischen (molligen) Konsti- 
tutionstyp. 

Bei den Kälteschäden der Haut spielt die 
angeborene Konstitution eine tvichtige Holle. 
Um sie bei gegebener Konstitution auszulösen, 
müssen aber noch besondere Faktoren hinzu- 
kommen. Das sind vor allem unzweckmäßige 
Bekleidung. Verminderter allgemeiner Wider- 
stand bei Erschöpfung und nach Infekten oder 
ungute Gewohnheiten (Nikotin!) spielen beim 

Auftreten des Leidens ebenfalls eine beacht- 
liche Holle. 

Als Vorbeugung kommt in Frage rechtzei- 
tiges Tragen zweckmäßiger Kleidung Zur Be- 
handlung bieten sich alle Maßnahmen an, die 
die Durchblutung bessern, etwa warme Hand- 
und Fußbäder, eventuell mit Zusätzen haut- 
gefäßerweitemder Substanzen. Oder Einreiben 
und Selbstmassage mit ebensolchen Salben. 
Zur Unterstützung kann man noch durch in- 
nerliche Gaben von Gefäßmitteln oder manch- 
mal auch Hormonen oder Vitaminen etwai 
Weiteres tun. Darüber müssen Sie aber Ihren 
Arzt befragen. Er wird Ihnen auch sagen, daß 
die beste Zeit der Behandlung Ihres »aisoTK 
bedingten Leidens eigentlich im Sommer ist, 
wenn man von den KälteschHden nichts mehr 
sieht. 

Für dieses Jahr können wir die Uhr zwar 
nicht mehr zurückdrehen, aber das nächst» 
Jahr — und der nächste Winter — kommt 
bestimmt. Dr. med. Sch. 

Matrosen lassen Locken wachsen 
Marine soll wieder attraktiv werden / Beat und Schnaps für Wehrpfliditige 
Außer zünftigen Barten dürfen die Angehö- 

rigen der US-Marine ab sofort auch noch lange 
Locken zur Schau tragen. Admiral Elmo R. 
Zumwalt, neuer „Chief of Naval Operations" 
(Oberkommandierender der US-Flotte) hat 
Bärte aller Art, Koteletten und lange Haare 
ausdrücklich gebilligt. Der neue Flottenchef, 
mit seinen 49 Jahren der jüngste, der je die- 
sen Posten bekleidete, profitiert als einer der 
ersten von seinem haarigen Zugeständnis: Zu 
einer Besprechung im Pentagon (Sitz des US- 
Verteidigungsministeriums in Washington) er- 
schien er soeben mit tiefgezogenen Koteletten. 

Der junge Admiral, der frischen Wind In 
die alten Segel der Marine bringen und da- 
mit den Dienst zur See für amerikanisdie 
Wehrpfliditige attraktiv machen will, hat 
außer den Vorsdiriften über den Haarschnitt 
noch einige weitere alte Zöpfe abgeschnitten. 
Ab sofort ist „hleh life" auf den Marinebasen 

zugelassen: Beat-Klubs, harte Getränke in den 
OfflziersunterkUnften und Bierautomaten in 
den Matrosenbaradcen sind die Ergebnisse der 
neuen Fahrtriditung. Von amerikanisdien 
Journalisten befragt, ob er audi schon an die 
Rekrutierung weiblicher Seeleute gedadit 
habe, antwortete Admiral Zumwalt: „Schon 
oft!" 

Brille mit Prominentenporträt 
Die Spiegelglasbrllle, bei der der Träger 

wohl seine Umgebung sieht, die Außenstehen- 
den aber nicht die Augen des Brillenträger! 
erkennen können, hat eine Neuerung erfah- 
ren. Einem Pariser Optiker gelang es durdi 
ein besondere« Verfahren, das Spiegelglas der- 
art zu bearbeiten, daß die Außenstehenden in 
dem Glas die Köpfe prominenter Zeitgenos- 
sen wie Brigitte Bardot, Ridiard Nixon, So- 
phia Loreir, Georges Pompidou u. a. senen. 

niE SCHWAKKG MASKE 

KRIMINALROMAN VON HARRY HOFF 

Schluß 

Gleichzeitig kam die Meldung, aau ParKer 
unter einer Geheimnummer einen telefoni- 
schen Anschluß besaß Sollte man anrufen? 

Nein. So spöt ging das nicht mehr, ohne 
daß man dadurch den Verbrecher gleidizeitig 
warnte. 

Loy, dem Kommissar Mertens in diesem 
Falle freiwillig das Kommando überließ, ord- 
nete zunächst an, daß das Haus umstellt wurde. 
Ein starkes Polizeiaufgebot riegelte die ganze 
Gegend ab. Aller Beamten hatte sich eine ge- 
wisse Enegung bemächtigt, lief doch bereits 
das Gerücht um. daß es sich hier um die Fest- 
nahme der sdtwarzen Maske handelte. Wahr- 
scheinlich würde es zu einem schweren Kampf 
kommen. 

Bevor die Kommissare zu der im zweiten 
Stockwerk gelegenen, hell erleuchteten Woh- 
nung hin;iLifsticgen, kundschafteten sie auch 
bezügiidi des Hau.-ses noch alles aus. Das Ne- 
bengebäude war ein Geschäftshaus mit zahl- 
reichen Lagerräumen. Auch hier mußten sämt- 
lidie Eingänge aiigeriegelt werden. Loy hatte 
es oft genug erlebt, daß es bei Verbrcdierwoh- 
nungen gt..eime Ausgänge in andere Häuser 
gab, wohin dann die Verbrecher im letzten 
Augenblick (lüchteten. 

Endiidi, als jeder Fluchtweg unterbunden 
war, stiegen Kommissar Loy und Mertens, von 
zwei weiteren Beamten gefolgt, die Treppe 
hinauf. 

„Jim Parker*' — verkündete im zweiten 
Stock ein Schild an der Tür. Loy klingelte. Er 
hatte die rechte Hand in die Manteltasche ge- 
steckt un^j hielt bereits den entsicherten Re- 
volver umklammert. 

Auch die anderen Beamten, die noch halb 
auf der Treppe standen, waren bereit. 

Nadi dem ersten Klingelzeichen rührte sich 
nichts. Ivoy drückte abermals auf den Knopf, 
jetzt schon energischer. 

Endlich hörte man drinnen eine Tür gehen. 
Leise Schritte näherten sich. „Wer ist denn 
dort?" rief eine weibliche Stimme. Für einen 
Augenblick wurde die kleine Klappe vor dem 
Godcloch zurüdcgesdioben. Loy blickte in ein 
forschendes Auge. 

Loy antwortete: „Ich muB Mister Parker 
sprechen. Ich komme von der Garage — es 
be. rillt seinen Wagen." 

Emige Sekunden lang blieb es still. Man 
lioi le, wie In der Wohnung geflüstert wurde. 

„Tut mir leid, Sir", sagte die weibliche 
Stimme dann wieder. „Mister Parker beflndet 
sidi augenblicklich gar nidit hier in New York. 
Und Ich bin schon ausgezogen. Es ist mir un- 

:roögach, Ihnen zu öffnen." 

„Sie haben dodi eben mit ]eman?.em ge- 
flüstert'" 

„Das ist die Hausangestellte, die Ihr lautes 
Klingeln ebenfalls aufgeschredct hat." 

„Gut erfunden! OelTnen Sie! Polizei!" 
Loy hörte einen verhaltenen Aufschrei, ha- 

stig sich entfernende Schritte und das Zu- 
schlagen einer Tür. Dann nichts mehr. 

„Wir werden gewaltsam eindringen müs- 
sen", sagte er, sidi zu Mertens wendend. 
„Hallo, Leute! Ran an die Tür. Aber vorsich- 
tig'" 

Das Aufbrechen war in wenigen Minuten 
ge.schafft. In der Wohnung blieb alles still. 
Behutsam drangen die Beamten ein, Kommis- 
sar Loy an der Spitze, den Revolver schuß- 
fertig in der Hand. 

Man gelangte in ein mit Tabakrauch ange- 
fülltes, elegant eingerichtetes Wohnzimmer. 
Auch hier befand sid) kein Mensch. Aber was 
war das? Dort auf dem Tisch lagen zwei neue, 
geöffnete Lederkoffer, bis an den Rand mit 
Schmuck gefüllt. 

Loy stieß einen Ausruf des Erstaunens und 
der Befriedigung aus. „Ahl" sagte er. „Hier 
sind wir richtig! Die schwarze Maske ist ein- 
getroffen. Aber wo stecken die Hunde —?" 

Auch die anderen Räumlichkeiten wurden 
durchsucht. Nirgends war eine Mcnschenseeie 
zu finden. 

Da! 
Sie standen im Schlafzimmer, Loy deutete 

mit der Hand auf den Schrank, der geöffnet 
war, schob einige Kleidungsstücke beseite und 
schickte sich an, durch eine Oeffnung zu hu- 
schen, die sich da hinter der Wand zeigte. 

Von hier gelangte man In das Geschäftshaus. 
Loy befand sich in einem Lagerraum, in dem 
einige leere Kisten standen. Er hieß die ande- 
ren. ihm zu folgen. 

Schüsse krachten Im Treppenhaus des Ge- 
schäftsgebäudes. Die Beamten stürzten nach 
vorne, durch zwei weitere Räume und lang- 
ten nun bei der Treppe an. Lausditen. Man 
hörte hastige Schritte heraufkommen. Hier 
waren die Flüchtenden hinuntergelaufen, fan- 
den unerwartet Widerstand und kehrten nun 
nach oben zurüdc, um einen anderen Ausweg 
zu suchen. 

Loy gab den Kollegen ein Zeichen, mög- 
lichst Deckung zu nehmen. Er selbst duckte 
sich hinter den Treppenabsatz und lauerte. 

Ja. Sie kamen. Man hörte verworrene Stim- 
men und kräftige Flüdie. Wiederum krachten 
einige Schüsse, Beamte setzten unten nach 

„Ich bin get4x)ffenl" hörte I^oy eine Frau 
■chrelen, und gleich darauf einen dumpfen 
Fall. 

Da kam schon der andere zum Vorschein. 
Er keuchte vor Anstrengung, hielt einen Re- 
volver In der blutenden Hand. 

Unvermittelt sprang Loy aus seinem Ver- 
steck hervor, brachte die Waffe in Anschlag 
und rief: „Hände hoch!" 

Jim hob die rechte Hand, versudite zu zielen 
und drüdcte ab. Aber sein Arm zitterte so, 
daß die beiden Kugeln, die er Loy zugedacht 
hatte, ihr Ziel verfehlten. 

Loy hatte gleichzeitig abgedrückt und Jim 
In den anderen Arm getroffen. Der Gangster 
brach auf der Treppe zusammen. 

Der Kommissar huschte an ihm vorbei nach 
unten. Mertens nahm Jim die Waffe ab, gab 
den beiden anderen Beamten noch einen Wink 
und eilte seinem Kollegen nadi, der ebenfalls 
nach unten ging. 

Loy sah den sich verzweifelt wehrenden 
Gangster, in eine Nische geduckt, an der 
Treppe stehen. Ja — das war er' Die sdiwarze 
Maske'" 

Der Komnussar hielt seinen Revolver auf 
den Verbrecher gerichtet und rief In gemüt- 
lichem Tonfall; „Hallo! Roberts! Wollen Sie 
es nicht doch Heber aufgeben? Sie sehen wohl, 
daß Sie verloren sind'" 

Roberts starrte den Kommissar an und UeQ 
vor Schreck seine Waffe fallen. Er war wie 
gelähmt Diese .Stimme — in diesem Augen- 
blick — mit gesenktem Kopf lehnte er an der 
Wand. 

Loy trat zu Ihm, auch Mertens kam herbei. 
Schwer gefesselt wurde der ehemalig« 

Detektiv-Assistent des Palast-Hotels in Chl- 
kago abgeführt. 

ENDE 

Wiener Hupenklänge 
Von Merz/Qualtinger 

Knapp bevor die Welt zufolge der Meldung 
eines Blattes, das seine Spalten gern dem 
Uebersinnlichen ölYnet, untergeht, hat man 
sich in Wien doch noch entschlossen, die Ver- 
kehrsmisere ein für allemal zu beseitigen: 
und zwar durch die Einführung eines ganz- 
tägigen Hupverbots. Da es mit der Geschwin- 
digkeitsbeschränkung nichts war, kam man^ 
offenbar unter dem Eindruck, daß wieder ein- 
mal etwas gesdiehen müsse, was zwar nichts 
nützt, aber in der Zeitung steht, auf den listi- 
gen Gedanken, den Automobilisten bei den 
Hörnern zu packen und ihm diese abzudrehen. 

Was unseren Verkehrsexperten entgangen 
sein dürfte, ist die Tatsache, daß kein norma- 
ler Autofahrer in Wien mehr daran denkt, 
im Stadtgebiet von seiner Hup# Gebrauch zu 
machen, außer ein, zwei uns persönlich be- 
kannten Taxlern, die ihre Fahrprüfung nocli 
unter der Dampfkesselüberwachungsgesell- 
sdiaft im Jahre 1902 abgelegt haben sollen. 

Wenn man in Wien dennoch Hupenkiänge 
hört, so handelt es sich da gelegentlich um 
Leute, die ihre Verwandten oder die Angebe- 
tete ans Fenster rufen wollen, oder aber, und 
vor allem, um riesige Massenversammlungen 
von Automobilisten, die, weil es wieder einmal 
überhaupt nicht weitergeht, der Behörde durch 
die Hupe mitzuteilen versuchen, was sie von 
ihrer Tätigkeit halten. Man nennt diesen 
wohlbekannten Vorgang ein Hupkonzert, und 
dieses ist nidit nur in allen Kulturstaaten, 
sondern sogar in Oesterreich ebenso verboten 
wie die Benützung des Homes zu verkehrs- 
fremden Zwecken — ebeu der Herbeirufung 
seiner Bekannten. 

Da aber das, was bereits verboten ist, da- 
durdi, daß man es noch einmal verbietet, 
keineswegs verbotener werden kann, so er- 
hebt sidi mit Recht die Frage, was durch die 
neue Vorschrift eigentlich bezweckt wird. 

Mit Freude erfährt man atia den Zeitungen 
den Plan unserer Polizei, als Zivilisten ver- 

kleidete Weiße Mause in — durch hohe Num- 
mern getarnten — Geheimautomobilen auf 
die Reise zu schicken, deren Aufgabe es sein 
wird, die „Taktik" der Wiener Automobilisten, 
vor allem der Moped- und Rollerfahrer abzu- 
stellen, bei den Kreuzungen der haltenden 
Kolonne vorzufahren und sich dann an der 
Spitze wieder in diese hineinzudrängen bzw. 
hineinzu-„geigeln". Wobei allerdings, da un- 
sere Polizei diesem Treiben bis jetzt offenbar 
verständnisvoll gegenübersteht, zu befürchten 
ist, daß die nicht ganz sattelfesten Kandidaten 
sidi anfangs gegenseitig aufschreiben werden. 

Auch die Idee unserer Fachleute, die ohne- 
hin schon vollgepinselten Straßen durch eine 
weitere Linie zu bereichern, die 15 Meter vor 
jedem Zebrastreifen das Fangerlspiei zwi- 
schen Automobilisten und Fußgängern um 
eine neue Spannung bereidiert, besdiert uns 
nur wenig Zuversicht, solange nicht auch ein 
Linienrichter beigestellt wird, der jeweils mit 
einer kleinen Flagge anzeigt, ob das Fahrzeug 
oder der Passant abseits war 

Vor allem erfüllt uns das Ziehen eines Stri- 
dies vor den Zebrastreifen schon deshalb mit 
Besorgnis, well dieser bei abendlichen Be- 
sudiern unserer sdiönen Stadt zu einer völlig 
mißverständlichen Auffassung seiner Bedeu- 
tung Anlaß geben und das Naditleben in zwar 
ausgefahrene, aber dodi nicht beabsiditigte 
Bahnen lenken körmte. Wir befürchten mit 
Hofrat Hupka, dem Autor der Werke „Braucht 
Wien ein Hupenkonzerthaus?" und „Zwangs- 
hupnose und Autosuggestion", daß selbst dl« 
Annahme des Polizeipräsidenten, das Hupver- 
bot könne durdi den Einsatz eigens hierzu 
erworbener Hupsdirauber kontrolliert wer« 
den, sidi in dem aligemeinen Gedränge nur 
aU eine zwar wohlmeinende, aber naive Hupo- 
these erweisen wird, der kaum ein Hupy-I^d 
beschieden uin dilrft«. 

i iii s.v| 4,muiI fein Aller 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Wirbelsturm, «. Mo- 

r.itslelzler, 12. Zahlwort, 14. indisches Gewicht, 
Ki. eme N'orne, 17. Stimmlage, 20. Wintcr- 
sportgerät, 22. Heringsfisch, 28. bibli.sche 
I rauengeslait, 27. Schmuckslein, 30, Klemer 
Fluß in Hessen, 31. heißes alkoholisches Ge- 
tränk, 33. Schädling im Weinberg, 36. Welt- 
urgrund bei Laotse, 37. Servierbrett, 39. Um- 
hang, 41 Titelheld bei Shake.speare, 43. StrauU- 
vogei, 44 Getreidespeicher, 45. germanisdics 
Schriftzeiehen, 46. griechi.sche Göttin. 4S. Heifi- 
luftdu.sdie, 50. schwarzer Vogel, 52. Glied- 
maßi n von Wassertieren, 55 englische Rier- 
sorte, 57. modischer Geschmack, 61. RaulMicr, 
62. eine Muse. 64. Schwung, 65. Stadt in Finn- 
land. 67 Sonnenschutz. 69. Knäuel, 71. Sage, 
Kunde, 7.1, Gebirgsnische, 74. Teil des Auges, 
76. Hau.'^tier, 77. griechisch-ri)mischer Gott, 78. 
Haur'-'-"^!l von Ma.'^sn^husolts/^S.^. 

ia^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 1 
Von Sam Loyd 

nig, 49. Tor, 50. tsdiediischer Schadimeister, 
51. früherer türkischer Titel, 52. Nansens Ex- 
peditionsschiff, 53. Blasinstrument, 54. Satz 
beim Tennis, 56. Pukelbrühe, 58. Wapiti, 59. 
Gewürz, 60. erstrebter Punkt, 62. engiisdier 
Adelstitel, 63. Hauptstadt in Europa, 66. Tier- 
wohnung, 67. Kenn/.eidien, 68. sommerlidie 
Krfrischung, 70. seemännischer Ausdruck, 72. 
ägyptischer Gott, 73. Entscheidung im Boxen, 
75. Abkürzung für deutsch, 76. Kfz-Kennzei- 
chen Ennepe-Huhrkreis. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Siliien bau — ben — bin — bra 

bu — dien — de — dens — ei — ein — er 
er — form — keh — lar — laub — man 
na — ni — er — rer — ro — ro — rost 
scliwe — so — ster — stüdc — ta — len — ter 
tisch — u — un — zug sind 11 Wörter nach- 
stehender doppelsinniger Bedeutungen zu bil- 
den: 1. Abschied von einem einsamen Insel- 
bewohner, 2. Baumschmuck kleiner Vogelpro- 
dukte, 3. einfarbige Gestalt, 4. Flädienmaß 
einer Geländeform, 5. Landwirt eines persönl. 
Fürworts, 6. Möbelstück einer Prosaerzählung, 
7. Teil eines Knaben, 8. Verkehrsmittel für 
eine dt. Spielkarte, 9. Umwender eines unbe- 
stimmten Artikels, 10. Fleischgericht aus 
einem schädlichen Eisenbelag, 11. nahe Ver- 
wandte einer äußeren Auszeichnung. 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nadi 
unten gelesen — ergeben die Sdireibstuiie 
eines deutschen Mundartdichters. 

im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strei- 

chen Sie bitte jeweils den Anfangsbuchsta- 
ben und fügen dafür einen anderen End- 
buchstaben hinzu, so daß sich neue sinn- 
volle Wörter ergeben. Die Buchstaben, die 
Sie angehängt haben, ergeben hinterein- 
ander gelei-en ein Schauspiel von Reinhold 
Lenz. 

drin, hell, Binde, Iro, Hals, Agra, rar, 
Kreis, hell, grau, Bude, Keil, Rind. 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Wi-ifl: Kgl. Ud4. 

Sc2. .Sdiwarz: Kcl, Tal. Tel, Lfl, Ba2, e2, g2. 
Schüttelrätsel 

Salbe — Ruh — Fabel —. F.ifer — Mat 
Angel — roh 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß He- 
griffe anderer Bedeutungen entstellen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine Stadt 
in den USA. 

Konsonanten verhau 
Wenn Sie diesen Konsonantenverhau mit 

den riditigen Selbstlauten ergänzen, ergibt 
sich ein Wort von Peter Rosegger. 
nkndstnbchsdmwrlsnn 

dndswrschrbnslln. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Senkrecht: 1. Gegner Luthers, 2. Dop- 
pelmitlaut, 3. Kfz-Kennzeichen Iserlohn, 4. 
orientalisdie Kopfbedeckung, 5. radioaktives 
Metall, 7 römische Göttin, 8. italienisches 
Zahlwort, 9. Erbanlage, 10. Strom in Sibirien, 
11. germanische Gottheit, 12. Jägerrucksack. 
13. biblisches Buch, 15. Isländlsdie Dichtung, 
18. Wasserpflanze, 19. Keimgut, 21. Teil der 
Takelung. 23. akad. Examensnote, 24. Abgott, 
25. Bad in Hessen, 28. gewandtes Benehmen, 
29. Roman von Lulu von Strauß und Torney, 
31. Meereskrebs, 32. Schwanzlurch, 34. Tages- 
strecke eines Schiffes, 35. Empfangszimmer, 
37. Geflügel, 38. Metall, 40. amerikanischer 
Dichter, 42. Fluß zum Arno, 47. biblisdier Kö- 

Rätselgleichung 
(gcsudit wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) = x 
a) geometrische Linie, b) Erbfaktor, c) ger- 

manischer Volksstamm an der Nordsee, d) ja- 
panische Münze, e) türkische Hafenstadt, f) 
Zitatensammlung. — x - humoristisches 
Werk von Ludwig Thoma. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a sind den folgenden 

Mitlauten m v r so beizuordnen, daß sich 
eine Oper von Strawinski ergibt. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Pe- 
sel, 5. auslegen, 11. Mao, 15. Elite, 16. Air, 17. 
Lid. 19. Rhin, 20. Karat, 22. rege, 24. Kleider, 
26. Eden, 27. Imme, 28. Are, 29. Nes, 30. de, 
31. ten, 32. tres, 33. Ali, 34. Age, 35. Bon, 36. 
Siel, 37. allegro, 39. Band. 40. Medien, 42. Ene, 
43. Gut, 44. "^er, 45. Err, 46. Erl, 47. Ner, 48. 
Reiten, 50. Rune. 52. Angeber, 54. hell, 55. Inn, 
56. Ira, 57. Gen, 58. Lene, 59. and, 61. Ne, 62. 
als, 63. Sen, 64. Solo, 65. Brei, 66. beleben, 68. 
Nase, 69. Niere, 70. Dior, 71 Nei, 72. Mur, 73. 
Nonen, 74. Ras, 75. Inserate. 76 Orade. 

Senkrecht; 1. Paket, 2. Seren, 3. Elan, 4. Lit, 
5. Aermel, 6. Sage, 7. Lle, 8. er, 9. Elle, 10. nie, 
12. Ares, 13. Ohr, 14. anwenden, 18. Dingo, 
21. Adele, 23. Ems, 24. Krieger, 25. Dee, 27. 
Iren, 28. All, 30. Don, 32. Tier, 33. Ale. 34. Art, 
35. Bart, 36. Sire, 37. anlegen, 38. Gur, 39. Beil, 
40. Marinade, 41. denn, 42. Erg, 44. tele, 46. 
Ena, 47. Nen, 48. Reno, 49. Einer, 51. une, 52. 
Arsen, 53. Ben, 54. Helene, 56. III, 58. Los, 59. 
Arena, 60. Diele, 62. Aera, 63. sein, 64. Sara, 

65. Bier, 66 Bor. 67. bei, 68. nur, 69. NNO, 
72. m. E. 

Konsonanten-Verhau: Morgen, morgen, nur 
nicht heute, sagen alle faulen Leute 

Im Handumdrehen: Alp — Rosse — mir — 
eng — Gala — Raum — Latte — Rein — Laut 
= Pergament. 

Silbenrätsel: 1. Dekorateur, 2. Achthundert- 
meterlauf, 3. Spessart, 4. Katechismus, 5. Lam- 
barene, 6. Eselei, 7. Indonesien, 8. Nietzsche, 
9. Sardinien, 10. Tacitus, 11 Ediec, 12 Hin- 
demith, 13. Arabella, 14. Auerstedt, 15 Roque- 
fort, 16. Wangerooge, 17 Immatrikulation. — 
Das kleinste Haar wirft seinen Sdiatten. 

Sdiadiaufgabe Nr. 52: 1. h2—g3, Lf2—€3; 
2. Tg7—g4, Le3—g5; 3. Tg4—h4t, Lg5—h4; 
4. g3—g4 matt! 

Kombinationsrätsel: Der Wüstling. 
Rätselgleichung: a) Zeisig, b) eisig, c) Ibis, 

d) bis, e) Stand, f) Tand, ß) Kran, h) Ran, 
i) Asir. k) Sir x - Zi.ska 

Heiieves Allerlei 

Nächtliche Ruhestörung 
McPenny ging auf Reisen / Von Peter Mönke 

IMUHimiMMI II III IIIIIIIIIIIII II   I       
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McPenny, der Schotte, hatte die erste Ur- 
laub>reise seines Lebens unternommen; er war 
nach London gefahren, um die Hauptstadt 
kennenzulernen. Als er heimgekehrt war, frag- 
ten ihn seine Freunde: „Nun, McPenny, wie 
war's'" 

„London ist eine großartige Stadt!" schwärmte 
der weitgereiste Mann. „Nur etwas merk- 
würdige Sitten haben sie da." 

„Merkwürdige Sitten .. .1" 
„Ja. Da wird ununtcrbrodien gearbeitet, und 

nicht nur am Tage! Selbst in den Hotels arbei- 
ten sie bis weit nach Mitternacht. Ich merkte 
es gleich am ersten Tag. Um zehn Uhr abends 
klopfte man im Nebenzimmer Nägel in die 
Ward' Das dauerte eine halbe Stunde." 

„Und dann .,. ?" 
„Dann klopfte einer im Zimmer auf der an- 

deren Seite Nägel in die Wand. Wieder eine 
halbe Stunde'" 

„Wie schrecklich! Wer soll denn so was er- 
tragen, nidit wahr?" 

„Eben! Aber es kam noch schlimmer. Kurz 
vor Mitternacht wurde unter mir die Zimmer- 
decke renoviert. Man klopfte den Verputz ab. 
Es dauerte bis ein Uhr. Dann wurde über mir 
der Fußboden renoviert. Man riß das Parkett 
heraus; es dröhnte furditbarl" 

„Das ist ja gräßlich!" riefen die Freunde. 
„Das dachte ich auch", nickte McPenny. 

„Aber es ist immer noch nicht alles Um zwei 
Uhr nachts wurden auf beiden Seiten wieder 
Nägel in die Wände geschlagen. Ich bin bald 
verrückt geworden von dem Krach. Später 
wurden oben und unten die Renovierungs- 
arbeiten fortgesetzt!" 

„Das ist ein starkes Stück!" sagten die 
Freunde. „Mitten in der Nacht! Und was hast 
du unternommen, McPenny?" 

„Was sollte 'ch schon tun?" hob McPenny 
die Schultern. „Schließlich hatte ich das bil- 
'igste Zimmer genommen, ohne Frühstück und 
Bad; da kann man nicht auftreten wie ein 
Pasdia. Ich habe mich zusammengenommen 
und ganz ruhig weiter auf meinem Dudelsack 
gespielt'" 

Die armen, 

armen Frauen 

HAUS HALTS WAREN ^ 

„Das ist ja der Jammer mit dir, 
daß du nie weißt, wo idi meine 

Sachen hingetan habe!" 

„Wenn es das alles doch schon vor zwanzig Jah- s 
ren gegeben hätte, dann hätte ich nicht zu 3 

heiraten brauchen!" | 
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Einfach lächerlich! 

Macht nichts 
Es regnete in Strömen. Der alte Doktor 

wanderte die aufgeweichte Straße zum Erlen- 
hof hinaus, um die kranke Bäuerin zu be- 
suchen. Die Tochter empfing den Arzt an der 
Haustür und führte ihn in die Wohnstube. 
Als der Doktor den blitzblanken Fußboden 

„Hallu Papg, wo Ich jetzt verbetratet bin, 
könntest du mir eigentlich das Taschengeld 

etwai erbölien!'' 

Es darf geladit werden 

Rauchen 
Das Wasser im Kühler des Kleinwagens 

kochte. Der Fahrer eines neben ihm hal- 
tenden Fernlasters beugte sidi aus dem 
Fenster und fragte: „Na, Kleiner, darfst du 
denn überhaupt sdion raudien?" 

Nodi besser 
„Nun. wie gefiel Ihnen das Budi?" er- 

kundigte sich die Leiterin der Leibbücherei. 
„Ach, dei Roman geflel mir ganz gut", 

erwiderte das junge Mäddien, „aber der 
Liebesbrief, den die vorherige Leserin zwl- 
sdien den Seiten liegenließ, geflel mir nodi 
besser!" 

Dampierfahrt 
Graf Bobb; und Graf Rudi wollten sich 

mit der Fähre über die Donau setzen lassen. 
Sie erreichten das Fährsdilft In letzter Se- 
kunde. Graf Bobby konnte gerade nodi auf 
Deck springen. Graf Rudi blieb zurück. 

„Spring, spring!" rief Graf Bobby. 
Graf Rudi hob die Schultern. „Geht nicht 

mehr! Zu spät!" 
„So versuch's doch wenigstens!" schrie 

Graf Bobby. „In zwei Sprüngen schaffst du 
es!" 

Zu spät 
Auf einer Versteigerung schlägt der Auk- 

tionator mit dem Hammer auf den Tisch: 
„Zum ersten —, zum zweiten — und zum 

dritten Mall Zugesprochen der Dame, die 
die Hand ihres Gatten auf dem Mund hati" 

Genau informiert 
„Frau Siedezahn, wie kommt es bloß, 

daß Sie über die Verhältnisse Ihres Nadi- 
barn so gut informiert sind?" 

„Ja", klärt Frau Siedezahn die Fragerin 
auf, „mein Nadibar war Im Urlaub, und da 
hatte idi zwei Wochen lang den Papagel In 
Pflege!" 

sah, zögerte er einzutreten und sagte: „Da 
werde ich lieber nocli einmal ziirürksehen, 
ich habe sehr schmutzige Füße." 

In diesem Augenblid< ertönte aus dei Oien- 
edie die Stimme der Bäuerin: „Adi, Herr 
Doktor, das macht nicht.s. Sie haben ja Stiefel 
an!" 

Training 
Ein langmähniger, nicht gerade appetitliiA 

aussehender Hippie hält einen Finger in ein 
Glas Wasser. Es erscheint ein zweiter Hippie. 

„Was tust du da?" fragt der Neuangekom- 
mene. 

„Ich war beim Arzt, und er hat mir empfoh- 
len, Bäder zu nehmen." 

„Und?" 
.,1dl trainiere!" 

Die Kur 
„Wie geht es denn deiner Frau im Kurort?" 
„Oh, gsnz ausgezeichnet! Sie hat mir ge- 

sdirieben, sie werde solange dort bleiben, bis 
Ich Sehnsucht nach ihr hätte " 

„Und was hast du geantwortet?" 
„Ich schrieb ihr. ich hätte leider nicht die 

Mittel, sie für Immer dort zu lassen." 
Keine Vorstellung 

Die Dame wollte unbedingt zum Theater. 
Schließlich gelang es ihr, zum Theaterinten- 
danten vorzudringen. 

..Von meiner Liebe zur Kunst", rief sie, 
„haben Sie keine VorsteUung!" 

Da meinte der Intendant trodten: „Wenlg- 
■tens keine besuchte Vorstellungl" 



Aiuhin^ 

Neue Jähr 

mit kleinen 

Preisen! 

Kinder- Knaben- . ^. 
Strumpfhose , Parker-Coat 
Orion,^chwerojaualität, In vieleilj^ mit ausknöpfbarem Acry itutter, 
modischen Farben 
Größen:1-2bls11--f2 

4, 

In marine und oliv i 
Größen: 116-164 - 

Kinder-Anorak Gästetücher 
Nylon, vollwaschbar, Acryl- walk. In modischen Farben, 
Wattierung, In modischen Farben Im Karton.Sar Packg. 
Größen: 116-164 

verchromt, 11 Inhalt, hält Flüssig- 
kelten bis 24 Std. heiß oder kalt 

Tasse 
mit Untertasse 
Porzellan, geschmackvoll 
dekoriert 

Duftschaumbad 
Fichtcnnadel 
2,S kg 

®kauf-park 
Vollwaschmittel 

Mädchen-Weste 
Acryl, fully-fashioned, Zopl- 
muster, unl in «reiß, rot, bleu 
Größen: 104-164 

a.85 

Servietten 
Damast, weiß, 50 x 50 cm 

Hinfahren. Parken. Selbstbedienen. Bezahlen. Mitnehmen! 
So einfach und problemlos ist der Einkauf im kauf-park,der Kaufstadt 
ohne Parkschwierigkeiten. 
Der kauf-park ist ein Riesenmarkt mit großer Auswahl. Eine Super-' 
s^au der kleinen Preise. Ein Füllhorn bester Qualitätsangebote. i 
Hier gibt es alles was Sie brauchen. Zum Essen, zum Anziehen. Für 
Freipit und Camping. Für Sport und Spiel, Haushalt und Garten. 
Für Urlaub und Reise. Für Auto und Hobby. 

besser preiswert — besser kaufrparli 

kauf 

park 
kauf-park 
Sprendlingeir. 
Robert-Bosch^traße 15^ 
Ecke Offenbächer^. 
Straße ©,461 
BahnbuarHaniS^ne 

Wir wünschen Ihnen 

EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR 

( 

nusktmff 

»SILVESTER« Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, Bahnstraße 111 (Drogerie Enste), Telefon 2 30 77 
üeNchärtszrU; Mo. — Fr. von 10—12 und 16 — 18 l'hr 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Farbfernseh-Spezialist miti 4 Filialen 

Preissturz bei Farbfernsehern 
% Jetzt teilweise bis zu 628,- biiiiger (| 

Trotzd«>>n haben Sie unsere wirklichen und 
echten Vorteile: 

e Motor. Funktalefon-Color-H*lmkund«ndl«flM ^ 181 Co- 
lorgcrit* In unMron UMan vorführtMrail 0 BMonderi 
günilig* Cotorfinanzlorung % All« Colorgarlt« auch zur 
Prob« 0 Bai Mietkauf IM« 32 Monata Vollgaranlie | 

e Spazialla Malitar-Colorzeniralwarfcitatt 9 
Keine Lockangebote, sondern nur Beispiele 

aus unserem riesigen Zentrallager: 

Modall 219 
nur 1248,- 
od. 59,- mtl. 

Qrundig 902 
nur 1398,- 
od. SS,— mtl. 

Triumpf 22 
nur 1448,- 
od. 68.- mtl. 

Imparlal 225 
nur 1498,- j 
od. 71,- mtl. 

Wir nahman Ihr Schwarz- 
WelS-Qerllt bis zu 

e|||| balm Kauf ein«« Farb- 
OUIIl*" (ernteher« In Zahlung 

MERKE: 
Forbfernsehkoufistverlrflueflssoche. 
desholb RADIO HAUPTWACHE 

Weitere kaum 
©Schall- 

piattea vIeleTit«! 
.b 1.- 

schiagbare 
Koffer- 
radloa 

Angebote: 
Plattan- 
apl«l«r ID. Vtrtl.,LI<p. 
■b 68.- 

Koff«rf«m«eh 

49-cm-Kuba 
388,- 
Tonbandger. 

Alle Modell« 

TIschlernieh. 

Brun« SpezIal 
288,- r/-" 
KUhl«chr«nk« 

145 I Kompr. 
«b 158,* In bif 

Mu«lk«chr. 

m. lO-PI.-Sp 
298,- 

Steuergeräte 

Kompl. m. Pl.- 
Sp. u. Boxen 
298,- 

Waichmasch. 

5 kg Vollauf. 
■b384.-i''.''L"'^ 0 'ad.24X 0^^ 

4 HiFi-Stereo-Studios fnit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Ausstellung In Ton-Stllmöbein 

Sofortige Lieferung oiine Anzaiilung 

Ihre erste Zahlung Im April 
oder bei Barzahlung höchttsuiätiiger Rabatt 

I 9 Blllz-Fernseh- u. Rundl.-Reparalurdlenst m. üb. 80 # 
: Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerül nicht von uns Ist. S 

Mslster-Zeniralwerkstatt mit Color-Spezlalableilung # 

Höchstpreise für Ihr Aitgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße M, Telefon 23474 

Rippchen 
gekocht 
500 g 

3,48 

Kassier 
Rippenspeer 
500 g 

3,48 

Franz. Sekt„Prince 
de Brabant" 
Vi Fl. Ind. Steuer 

Deutz 
Schinkenwiener 
4 ä 60 g, Dose 

1.58 

Polar-Rum 
40 "/o, Vi Flasche 

5,98 

Wein-Sauerkraut 
Vi Dose 

Onkel Tuca „sonnig 
süBe Bananen 
1000 g 

-.79 

Langen, Bahnstraße 29 Abgabe nur in haushaltsUbllchen Mengen - Solange Vorrat reicht 

Neues 

Bundesbahn-Sonderangebot 
Frühri ntni r fahrrn auf Frrundsc'haftskarU n 

zu halbrm Prrl* 
Unt^r dpm Motto „Fahrten auf Kreund- 

schaftskarten" bringt die Dcutsi-he Bundes- 
bahn ein neues Sonderangebot heraus, diis sidi 
an Fnihrentncr rit+itet und vom 18 Januar 
bis 25. April invi — ausgenommen die Zelt 
des Oster\orkehrs vom 2. bis 13. April — gilt 
Berechtigt sind Frauen unter 60 Jahren und 
alle Manner unter 65 Jahren, die nidit mehr 
arl>elten können und deshalb eine Versiclier- 
tenrente wegen Erwerbsunfähigkeit beziehen. 

In diesem neuen Sonderangebot wird eine 
SOprozentige Ermäßigung auf den Normal- 
fahrpreis für einfache Fahrt gewährt, wenn 
die Fahrkarten für Hin- und Rückfahrt gleich- 
zeitig gelöst werden. Es gilt für Reisen im 
Schienenverkehr der DB sowie im Verkehr 
mit den nichtbundeseigenen Eisenbahnen ab 
Entfernungen von 31 km sowie für die 1. und 
2. Wagenklasse In 7.uschlagfrefen Zügen und 
in Schnellzügen, nicht jedot+i in F- und TEE- 
Zügen. Als Ausweis zum Kauf der ermäßigten 
Karten werden kostenlose „Freund.sc-haftskar- 
ten" ausgegeben, und zwar von den Fahr- 
kartenausgaben der UB gegen Voilage des 
ilentenbescheids über eine Rente wegen Er- 
werbsunfähigkeit. Die „Freundschaflskarlen" 
müssen mindestens eine Wodie vor Reise- 
antritt l)esorgt werden, ihre Ausgalx? beginnt 
ab 4. Januar 1971. Danadi können dann die 
ermäßigten Fahrkarten im Vorverkauf bei den 
Fahrkartenausgaben der DB und bei allen 
DB-Verkaufsngenturen (z. B. DER-Relsebüros) 
bezogen werden. 

Wie für jedes Sonderangei>ot sind auih hier 
die Voraussetzungen in eingehenden Markt- 
untersuchungen geprüft worden. Die jetzt ge- 
wählte Zlelgrupi«' verfügt üljer die notwen- 
dige Frelseit, so daß bei einem meist schmalen 
Einkommen der reduzierte Fahrpreis die Er- 
füllung langgehegter Rel-sewünsrhe ermög- 
lichen wird. Die DB redinet damit, daß auch 
dieses Sonderangebot wieder sehr gut aus- 
genutzt wird. Die bisherigen Sonderangobota 
erbraditen einen Ge.samtumsatz von 182 Mio 
DM, der Nettoüber.schuß betrug 80 Mio DM. 
Audi in Zukunft wird die DB daher an der 
Absatzpolitik der .Sonderangebote festhalten. 

I Neujahrsgmss | 

I 

I Zeitung sboten 

& Wenn ich zur gcwcihntcn Stunde. 
J die Zeitung durch dir Straßen trag', 
g ist einem Kind giridi. ohne Kummer, 
^ meist grad erwacht der neue Tag. 
0 Doch wenig später — weiche Bilder; ^ 
^ Musik, (iest'himpfc. Hasten, Sdirei'n; ä 
^ man rast, man hupft, fährt wie ein ^ 
* (Wilder ... * 

Soll das Erfolg des FortsehrittN sein? 

Dann denk' ich oft: Wie die das treiben, 
macht eilirr es dem andern schwer — 
und morgm wird dir Zeitung schreiben: 
Erneut ein Unfall im Verkehr. 
Damit als Warnung es zu lesen, 
druckt es dann unsre Redaktion. 
(Für alle, die dabei gewesen, 
ist's leider keine Sensation.) 

Drum wünsche ich zum neuen .Jahre 
nicht nur Gesundheit überall. 
Nein, auch daß Sie das Schicksal wahre 
vor .jedem dummen Unglücksfall. 
Was mich betrifft, irh bringe weiter 
die Zeitung Ihnen den üblichrn Tag. 

Prost Neujahr! wünschen Ihnen heiter: ® 
Ihr Zeitungsbote — Ihr Verlag! ß 

♦ * 

Langen, Bürser3tr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH 2M 
W K S WARENKREOITUNK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Zinn 40 
aus edlen V 
fein würzig 
l'l Flasche 

Henkeil trocken 

aus edlen Weinen, mild und 
feinwürzlg 7 AG 
l'l Flasche statt DM 10,90 nur /|90 

— die Weltmarke 7 QC 
l'l Flasche incl. Sektsteuer nur IfVV 

Neu: Cocktail-Mandeln 
in raffinierten Geschmacks- aq 
richtungen Packung nur "|Jfö 

Knusperetten Mix 
eine knusprige Gebäckmischung a ic 
300-g-Beutel nur l|/3 

»Stixi« Salz-Sticks 
190-g-Großpackung nur -,Dw 

Bismarckheringe u. Rollmops 
mild sauer eingelegt nn 
je 240-g-SchaIe nur 

Marinierte Heringe 
nach Hausfrauenart 
500-g-Minieimer 

Seelachsscheiben, 

Seelachsschnitzel 
zart geräudiert, in feinem öl >2 OQ 
1.'8 Ringpulldose nur i|00 

125-g-Glas nur ~|88 

»Nadler« 
pikanter Heringssalat ac 
300-g-Scha!e nur "jOO 

Bunte Luftschlangen 
2/18er Rollen nur "i'U 



Schloß Königstein 
Deutscher Markensekt 

nochmals zum Festtagspreis 

Vi Flasche 465 

stan4.95 mMg A 

nur ^TT 

So 
1970er 

Bechtheimer 

Pilgerpfad 
frucMIg, frisch 
1-Liter-Flaich« m. Gt. 

Sih W Ihro 
8, 

Ananas. Oft 
in StUckan ViDom 

1«» [ronsild 150-g-Glas 

Loop 

Heringstopf 
330-g-Becher 

Fleisch- oder 
Heringssalat 

300-g-Sciiale 

Hultsch 

Salzstangen 

190-g-Großpackung * ■ f O 

Erdnußkerne 
röstfrische ganze Kerne ^ jC 

300-g-Dose ■Ww 

Chio-Chips 

in feinem ErdnuBSI 
geröstet- 
gesalzen oder mit Paprika 

105-g- _ Q 

\ Familien-Beutel 

OVF,KI»KK-LKl(IITF.N 
In lOn .lahrrn noi+i nru 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

(iroHe Auswahl In Cluh- u, Kcsc- 
lamprn, Kronrn- u. \Van(1lou»"htcn 

J. OVERDICK 
Ncu-Isonbiirg, Taimusstraßr 89 
Tflfftin 22TifiTt 
Verkauf t. Kahrikproisrn an l'rival 
Auch samstags geöffnet 

rhumbler 
»U«SWARtN SPlRlTUOSrN WEIN( KAMf^ 

Ihr prttlawerta« Fac*>Qg»chtt>t 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschildef, Mischinenschildtr, tech.Schilder 

Knaus Wohnwagen 
GEBR.SCHNEIDER 

Lanßcn Süd, An der B 3. Tel. 06103 22807 
Fachmännisdie und nette Beratung! 

Kundendienst 

Tankreinigung 

ölbrenner, Heizkessel und ölöfen 
alle Fabrikate repariert u. reinigt sofort 

Telefon 0S103/2520 
Telefon 0ßl05/4879 
Telefon 0B105/6308 

Berulsausbildung zum FihrlBhrer 
Oberall mSoUch. AMer a. Fahrpn 3 Jahre Automation ausgesdilODSon. Auskunl^ Fahrlehrer-FaclijAule«!«!;" 
Düsseldorf. Postlach «17, Telefon 66S706 

„Ilicotun" ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 5,50. Nur in Apotheken. 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der 8 3 ■ Telefon 3 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 

Frische Hähnchen auch rum Mitnehmen 

KINDER - FOTO - BILDBÄNDE 
- das Ideale Geschenk für die ganze Familie - 
HEINTJE Großband (31 x 24,5 cm) DM 11,— 
Heintje: Vom Lausbub zum Star DM 6,80 
Heintje u. sein Freund P. Alexander DM 6,80 
KINDER ACS ALLEK WELT 

Großband DM 26,80 
Sonderband DM 10,80 

AuUerdem: „Die Mutter und ihr Kind", „Das 
Kind und sein Vater", „Weil jedes Kind ein 
Wunder ist", „Zum Piepen", „Nette Frücht- 
chen", „Unsere Kinder wollen turnen", „Mein 
Känguruh Fanny", „Kasperl und Jonathan", 
„Im Reiche des Mescal" u. v. a. 
JUGEND IN DEUTSCHLAND 
(vom Sturm und Drang — zur APO) DM 24,— 
DAS SITTEN LEBEN DER VÖLKER: 
Das Liebesleben der Naturvölker —■ . . . der 
Kulturvölker — ... des Femen Ostens — Sex 
und Liebe in USA — Sittengeschichte des 
Orients — Eros im alten Orient — Ferne Län- 
der - Fremde Sitten - Röm. Sittengeschidite - 
Sittengeschichte Griechenlands - Sittengescli. 
der Pariserin u. v. a. m. 
ABT.SEX bitte Im Laden fragen 
SCHNEIDER-VERLAG Laden Annastraße 16 

Käse-Sticks 

für flotte Partys 

Eine Platte solch köstlicher Partysticks, bunt 
gemischt aus deutschen Käsen, sind genau das 
Richtige fürflottePartys.Weil's so lecker schmeckt. 
So abwechslungsreich! Mal zwischendurch. Und 
weil's wirklich zu jedem Getränk paßt. 

Tilsiter, Allgäuer Emmentaler, Edamer, Lim- 
burger, Camembert und Butterkäse. 

Käse aus deutschen Landen 

GRABSTEIN E 
und Grabclnlassungen tn allen Farben (Uroßiager) 
steUt selbst bei und versetzt 
Unverbindliche Beratung 

Keiu SpezialWerk lüi Grabdenkmale 
6143 Lorscil (KreU Bergstraße) Nahe Auiuiwrui 
Telefon 06251/545« 
— DtreklelnliauJ — GünsUge Preise (fJ 

Viel Glück wünscht 

SPAR im neuen Jahr ® 

Markeniekt   ® 

Söhnlein Brillant & 

'/l Fl. Inkl. Steuer 4.95 g 

Roter Tiroler 0 
Naturrotwein au> SUdtirol 

2-L!ter-FI. Inkl. Glas 

Martini 
Rotto und Blanco 
Vi Fl. 4,98 

Bismarckheringe 

Rollmops, 

eingelegte 

Heringe 
400-g-Famlllenglas 1.98 g 

Dänische Forellen 
2-StUck-Schachtel A AQ 

540 g ^laO 

SPAR 
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Die SSG blickt auf erfolgreiches Jahr zurück! 

Erster Spatenstich für den Hauptplatz — Richtfest für die Umkleideräume 

Em langer Leidensweg der SSG ging sei- 
nem Ende entgegen, als Sozialminister Dr. 
Horst Schmidt den symbolischen ersten Spa- 
tenstich zum neuen SSG-Sportzentrum tat. 
Schon wenige Monate später konnte der Mini- 
ster bei der Übergabe des Hauptplatzes und 
dem Richtfest der Umkleidekabinen dabei 
sein 

Daß der Huuptplatz nebst Umkleidetrukt in 
einer Rekordzeit hergcslcllt wurden, ist nicht 
zuletzt ein Verdienst des Vorstands und des 
Biuiausschus.scs. der unter vielen persönlichen 
Opfern die Sportplatzmisere des Vereins t>e- 
endele Djnk gebührt aber auch den städti- 
schen Gremien sowie Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt, der sidi immer als großer Freund des 
Sportes erwiesen hat. Für die SSGler hat es 
sich gelohnt, die Ärmel hochzukremiwln. Die 
Mitfili( der waren zur Stolle, als das Sportzen- 
trum bepflanzt wurde. Die Sorna begann zwei 
Federballplätze anzulegen. Noch i.st viel zu 
tun, wenn im nächsten .lahre das neue Club- 
haus mit Kinderspielplatz und Trimm-Dich"- 
Parkur entsteht. Der Vorstand sieht der Zu- 
kimft optimistisch entgegen, denn die größten 
Hürden sind genommen. 

Turnen... 
Mutter und Kind 

Mit Einzug in die große Turnhalle der Lud- 
wig-Erk-Schule hat die SSG eine „neue Art" 
Turnen eingeführt, die allen Beteiligten viel 
Spaß macht. Die Mütter „turnen u. krabbeln" 
mit den drei- bis fünfjährigen Purzeln. In 
kurzer Zeit hat die.se Turnstunde, die jeweils 
dienstags von 16.45 bis 18 Uhr stattfindet, sehr 
großen Zulauf gefunden. 

CirselliKkeit wird bei der SSG-Familie 
icroß geschrieben 

Auch im vergangenen Jahr wartete der Ver- 
em mit einer Reihe von Veranstaltungen auf. 
Der traditionelle Kappenabend bewies wieder 
einmal, daß man es bei der SSG versteht. 
Karneval zu feiern. Karl Kunz, Rolf Strot- 
mann und die „Motten" mit Käthel Steeg sind 
mittlerweile aus der Langener Fastnacht nicht 
mehr wegzudenken. 

Auch das Vereinsfest „Sport und Musik" ist 
ein fester Bestandteil des Clublebens gewor- 
den. In einer überfüllten Halle zeigten alle 
Abteilungen einen Querschnitt ihrer Arbeit 
und Leistungsstärke. 

Das alljährlidie Weinfest ist auch diesmal 
unter der bewährten Leitung von Käthel Steeg 
ein voller Erfolg geworden. Den Abschluß bil- 
dete der Ehrenabend, bei dem verdiente Mit- 
gUeder von Bürgermeister Kreiling, Altbür- 
germeister Umbach und Vereins-„Boss" Karl 
Brehm geehrt wurden. 

60 Jahre SSO-Fußball 
Vom 22, bis 27. Mai feierte die Fußballab- 

teilung der SSG ihr 60jähriges Jubiläum. Karl 
Brehm ging in seiner Festansprache auf die 
Bedeutung der Fußballabteilung in der Sport- 
und Sangergemeinschaft ein. Im Rahmen des 
Festes, bei dem viele Langener Vereine den 
Jubilar unterstützten, wurde auch die Ehrung 
verdionter Sportfreunde vorgenommen. 

Fußball 
Die I. Mannsdiaft, die mit viel gutem Mut 

n die neue Runde ging, konnte ihren Erwar- 
tungen nicht ganz ent.sprechcn. Da viele Spiele 
unonl.sdiieden endeten oder nur sehr knann 
verloren gingen, hat die 1. Mannschaft an 
Me.wnanz noch nichts verloren. Durch Veriet- 
zungen der b^c-stcn Spieler mußte die Mann- 
.sch.ift oft umbesetzt werden. 

Für die Rückrunde ist zu hoffen, daß die 
hiÜPhT 1'*'! j"" ■''"■'•hen Handicaps versdiont 
PnRh II k" f «7 Weihnachtsfeier hieß es, so Fußballchef Wiederhold: Trainer und Mann- 
schaft brennen auf die Rückrunde. 

• 'St neuer Schwung in die Fußballabteilung gekommen. 17 Damen 
trainieren und spielen auch bereits mit wech- 
selnden Erfolgen. 

Die Sorna 
hat das KunsUstück fertig gebracht, in der 

N?^p7i" '8®8,1969 die Meisterkrone ohne Niedei lage zum dritten Male als ein hat-trick 
ZU exTingen. Der Fußballvorstand wußte das ■ uf eine geniale Art zu würdigen Zum 60iäh- 

d^ Somf '"d-an^'Sr ^ Europacupelf von 1960, die 
Ueßen Die Delikatesse 
7f.^ T L u Sportfreunde entgehen. Zum Jahreswechsel findet man die Soma wie- 
der in der Spitzengruppe. 

Jugendfußball 
A- und B-Jugend feierten ihre Meister- 

schaft. Während dieser Feier, bei der auch die 
Eltern der Jugendlichen anwesend waren, 
Vv'urden Geschenke überreicht. Den Betreuern 

Oroee Betätigung beim SSG-Vereinssporifest „Sport u, Musik* 

Der Motor Her SS<J, K. Brehm, begliickw ünsHit 
Rennliiiifer .1. llunke zu seiner Berufung In die 
JiiKendnationalmannsehaft 

Edgar .Smolinski über 300(1 in Bozirksineister. 
Das große Vereinssport fest fand im .luli iinli-r 
großer Beteilißung statt. 

Handball 
Die 1. Mannschaft, schon seit Jahren das 

P.irade-Pferd des Vereins, schloß auch in die- 
sem Jahr mit einem guten Platz die Saison ab. 
Wenig verheißungsvoll verläuft die Hallen- 
sai.son. Es ist Sand ins Getriebe geraten. Die 
Lücke, die Hormann Schreiber hinterließ, 
konnte noch nicht ausgeglidien werden. 
Schreiber sah sich durch eine Verletzung ge- 
zwungen. den Handballsport aufzugeben. 

Im Juni waren die Handballer auf großer 
Fahrt. Reiseziel war die Schwesterstadt Romo- 
rantin. Daß man auch Paris und dem Eiffel- 
turm einen Besuch abstattete, war selbstver- 
ständlich. Die Handballschüler fuhren zum 
ersten Male ins Ausland, und zwar nach Wien. 
Sie wurden Sieger eines Schülerturnieres 

F a u s t b a 1J 
Unsere Faustballer. die im Krei.se Darmstadt 

die Hallenfauslball-Meisterschaft bestreiten, 
liegen in der Vorrunde auf dem 2. Platz. Dies 
ist ein hoffnungsvoller Blick für das kom- 
mende Jahr. 

-Sänger 
Die Sänger, die bei keinem sportlichen und 

kulturellen Ereignis des Gesamtvereins feh- 
len. überraschten alle Mitglieder mit einem 
hervorragenden Chorleiter. Robert Pappert 
übcrn.'ihm das Erbe des langjährigen ver- 
dienstvollen Chorleiters Dielher 

Das 2 0 0 0. M i t g 1 i e d geehrt 
Im Rahmen der Singstunde konnte Vereins- 

präsident Karl Brehm Herrn Dr. Arno Martin 
als 2000. Mitglied begrüßen. Chorleiter Pappert 
freute sich sichtlich über diesen Sängerzii- 
wachs. 

S k i g i 1 d e 
Mit einem reichhaltigen Programm trat aucli 

die Skigilde im vergangenen Jahr an die Öf- 
fentlichkeit. Von der Skigymnastik bis zu Kin- 
der- und Jugendkur.'ien in der Sylvretta über 
Wochenendfahrten in den Sdiwarzwald, Stadt- 
und Clubmeisterschaften .sowie Tourengrup- 
pen von Saas Fee nach Chamonix bis zum 
Rennsport reichte das vielseitige Programm. 

Ihren größten Erfolg konnte die Skigilde 
durch die Berufung ihres Rennläufers, den 
dreifachen He.ssenmeister Jürgen Hanke, in 
die deutsche Alpine Jugend-Nationalmann- 
schaft erzielen. 

Volleyball 
Die Volleyballer, die mit viel Elan und zwei 

Mannschaften in die neue Saison gingen, er- 
reichten auf Anhieb die Herbstmeisterschaft. 
Die gut geführte Abteilung hat berechtigte 
Aussichten, im nädisten Jahre eine Klasse 
höher zu spielen. 

Die Soma beim Federballplaizbau 

„Maxe" ist wieder dabei 
Deutschlands Box-Idol Max Sdimeling hat 

seine Teilnahme an der Sportschau des Jahres 
am 20. Januar 1971 in der Frankfurter Fest- 
halle zugesagt, ebenso wie Hans-Günter Wink- 
ler, der mit vier Goldmedaillen erfolgreichste 
Olympionike unter den deutschen Reitern. 
Schmeling und Winkler führen eine lange 
Reihe prominenter Sportler von einst und 
jetzt als Gäste beim Frankfurter Sportpresse- 
fest an. 

Allen Gönnern und Freunden wijnscht die 

Spo't- und Sängergemeinschaft 

1889 e.V. Langen 

ein gesundes, friedliches und erfolgreiches 

Neues Jahr 

So fing es an; Minister II. Sdimidt und Bürgermeister II. Kreilini; beim ersten Spatenstich 

und dem .Tugendausschuß wurde besonderer sten Erfolge, die schon weit über Kreisclicne 
Dank au.sgcsprochen. Die B-Jugend erinnert liegen, zu verzeidinen. So wurde derC-Sduiler 
sich gern an ihre Fahrt nach Österreich. Holger Smolinski Bezirksmeister im Waldlauf. 

Sein Kamerad, Wolfgang Lautenbach, siegte 
Leichtathleten gleich dreimal: im Weitsprung, im Ballwurf 

Die Leichtathletik-Abteilung, die durch ""d im Dreikampf. 
Abteilungsleiter Kurt Hafner und Trainer Die Großen bewiesen auch ihie Kl.is.sc. Da 
Bernhard neu aufgebaut wurde, hat die er- wurden Ulrich Knijpner über 1000 m und 

Vercinsmltglleder iiei der Bepflan zung des neuen .SSO-Siiortzentrums 
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Gewinnverteilung des Penny-Preisausschreibens Jungdemokraten: FDP mit jugendlichem Image 

der Volksbank Dreieich 

Kin FfÄl der t^hrrrasrliunRcn iind I irndf für dir Tr!!nrhm»'r 

Für 120 Buben und Mödchen, ziißloich für 
derrn Geschwister und Kltorn ;ius dorn Ro- 
snmlen Einzußsberoich der Volksbank Drei- 
rich. gilb OS eine Woche vor dem Weihn;icht^- 
fost ein großes Fest der überrnschunßon und 
der Freude. Hie Gewinner des alljöhrlidien 
Penny-Prcisiuisschreibens wiiren zur Entge- 
genniihme ihrer zum Teil sehr aufwendigen 
Gewinne in den Sprendlinger Volksbank-Saal 
eingeladen worden. 

Das Wort „Gedr.Tnge" schildert nur unzu- 
reichend den Rindruck, den der große Saal 
und die vielen nach Plätzen suchenden Men- 
sdien zu Beginn der Veranstaltung boten. Aus 
allen Abteilungen der Bank wurden von eif- 
rigen Helfern Stühle und Sessel zusammen- 
geholt. Auf b<Mnahe jeden der kleinen Ge- 
winner kamen nämli<^i noch Mutti oder Vati 
und zugleidi ein oder zwei Geschwister, die 
ftn der allgemeinen ?Yöhlichkeit teilhaben 
wollten. Schließlich — und nachdem sich die 
winzigsten Anwesenden mit einem Platz auf 
Mutters St+»oß begnügen mußten — brauchte 
niemand mehr zu stehen und Volker Knittel, 
Arrangeur und Conferencier des Nachmit- 
tages. konnte seine Bcgrüüungsanspradie hal- 
ten. 80n Kinder hatten an dem Preisaus- 
sdireiben teilgenommen, 120 von ihnen ge- 
wonnen. Während junge Volksbank-D.imen 
tnit dickbäuchigen Kakno-Kannen hantierten 
und die auf den Tischen goslapelten Kuclien- 
bcrge langsam aber zielsicher in den Magen 
dfr GäsiiC verschwanden, wurden heitere Trick- 
tilmo gezeigt. Da gab es Szenen, die lösten bei 
den Kindern ein Golächter aus. diiß dor Siiiil 
ins SrhwinRpn Reriffl. 

Um die .SpnnniinK zu sIeiKcrn. bPKaiin din 
OcwinnvortcilunR in dor un)(!rl<rhilpn Kcilien- 
folKc zur Gröflo und zum Wort der Preise. 

Aber während miin si<h von 120 rüekwiirls 
lanßsnm den letzten Nummern zehn bis eins 
näherte, gab es zum .lubel der Kinder Sonder- 
einlagen mit zusätzlichen Gewinndiancen. die 
ebc-nfalls bis zur kompletten elektrischen 
Eisenbahn reichten. Die Gewinn-.Spiele auf 
dem Podium, inmitten der dort aufKestelll"n 
und bunt lioleuchteten Gewinne, waren tür 

Millionen für den Feuerzauber 
niit Raketen und Knallköriirrii ins neiir .lahr 

Optisdi wirksame .Vrtikel im VorderRFunrt 
Die Bundesdeutschen lassen sich den laut- 

starken Kniplang des neuen .Jahres durch Ita- 
kolen, Knallkiirper und bunten Keuer/.auber 
etwas kosten, Ktwa fiO bis 71) Millionen Mark 
verpuffen in der Silvest/crnachl am kalten 
Wiiiterhiinmel. Dafür hält die p.vrotcclini>:clie 
liiduslrie einen ci'oUen Vorrat au Feuerwerk 
bereit. Da dii' slr.ipa/.U'rlen Nerven nach 
ctw.i.s .Schonung vcrlauKi n, simi c.ptisch wiik- 
Ewinie Artikel melir :;i Ir.iet als Knall und 
Schall Das Verhältnis beweist sich etw.i im 
Mjll:;tal) 71) . :il) 

Die Produktion füi die VerkaLil'.i-lloch.saison 
war un w> .--cntlidien bereit - im Herbst be- 
entlel. Acht GrolJbetriebe und eine Anzahl 
kleinerer Hersteller aorntwi d.ifür, daU die 
Lager der rvuut 3I)U GroIJhändler im Bundes- 
gebiet in/wi.schen wohl gefüllt sind. Der Ein- 
zelhandel kiuin mit seinem breiten Sortinu'nt 
Ulli.' Käuf<^rwün.scho erfüllen, ob es sich um 
die verschiedenen Arten von llaketen, um 
Goldregen, Kanonenschläf.e, Schwärmer. Fro- 
sche oder Tischfeuerwerk handelt. 

Der Grund tür das Überwiegen der opti- 
schen ge.genübor den akustisch wirksamen 
Artikeln liefit auch in den „Anti-Lärm"-lJe- 
stimmunsen der einzelnen Länder. Ebenso hat 
sich die Industrie auf die Tatsache eiiiKestellt, 
daß .luRendliche unter 18 Jahren bestimmte 
Sorten von Knallkörpern nicht kaufen dürfen 
und somit als Kunden ausfallen. Im Ausland 
sind die Gesetze großzügiger. Etwa ein Viertel 
der westdeutschen Erzeugung geht in den Ex- 
port. Die Hauptabnehmer sind Südamerika 
Und einige Staaten des Vorderen Orients. 

In Hessen dürfen Feuerwerkskörper erst ab 
27. Dezember verkauft werden. Dann beginnt 
der große Ansturm In den Geschäften. Wer 
erst an Silvester kommt, muß mit einem be- 
reits stark zu.sammengeschmolzenen Sortiment 
rechnen. 

Zuschauer und Akteure uleicli* rmalien urit'M"- 
h.iltsam Freilid), manche Mutter zitterti- un- 
t<'n am Tisch, als sie mit an'-ehen mußte wie 
ihr kleiner I.iebling auf dem IVwiest mit vei*- 
bundenen Augen einen Partner mit Mohren- 
köpfen füttern mußte, während Ihm Gleiches 
widerfuhr Die Kinder sdnrien vor Vergnü- 
gen, als der eine Hub die Ladung der Neger- 
kiisse über Mund. Nase und Hals geschmiert 
bekam. Mit Tüchern und .Seife standen hilfs- 
bereite Assistentinnen bereit, um ansc+iließend 
die große Räubeningsaktion vorzunehmen 
Immer eine Runde .Spiel mit Gewinnchancen, 
danac+i das Überreichen der Preise an die er- 
folgreichen Teilnehmer des Preisausschreibens, 
das ja als gesundes pädagogi.sches Ziel in kind- 
Bcmäßer Art den Wert des Sparens vermittelt 
hatte, das war der kunterbunte Ablauf des 
Programmes. Wohlversehen mit Speise und 
Trank und bunten Päckchen unterm Arm; die 
achtjährige Cornelia Kaufmann aus Sprend- 
lingen ein Klapp-Fahrrad schiebend, so verließ 
die ..Penny-Gesellschaft" nad» drei Stunden 
dr-n Volksliank-Saal. 

AI- eine erfnigreidie Kpochc fiir die .lung- 
di-mokralrn di - Ki■ isverbandes Offenbach- 
Land bezeichnete der Krei.-vorsitzende Wolf- 
ram Siegel (Iluch>chlag) das .Tahr 1070 in einem 
Huckblick vor Vorstandsmitgliedern der FDP- 

■lugendorganisation in Götzenhain. Den .lung- 
demokraten sei es gelungen, zur Landt.igswahl 
mit Dieter Hahr und Klaus Goschmann zwei 
Direktkandidaten im Offenbacher Raum zu 
nominieren, die auch das Vertrauen der FDP- 
Mitglieder gefunden hätten. Beide hätten 
aktiven und erfolgreichen Wahlkampf in den 
Wahlkrei.sen 4.'> und 4fi geführt. 

Groß sei derzeit der Zustrom jüngerer Par- 
teimitgli(;der in der FDF' Hieraus ergebe sich 
ein neues Aufgabenfeld für die .lungdemo- 
kraten. die zwar eine eigenständige Organisa- 
tion seien, sich aber politisch den Freien De- 
mokraten verpflichtet fühlten. Siegel wies auf 
das ausge/.eidinete Verhältnis zwischen der 
Partei und der .lugendorganisation auf Kreis- 
etK'ne hin. Der FDP-Kreisvorstand bestehe 
fast zur Hälfte aus .lungdemokraten. „Trotz 
mancher Unterschiede in sachpolitisdnen Fra- 
gen ist das gegenseitige Vertrauen zwischen 
.lung- und Altdemokraten eher gewachsen", 
stellte Siegel fest. 

Aktiv habe sich die .lugendorganisation der 
FDP nicht nur am Wahlkampf, sondern ai'ch 
bei der F.iweiterung der OvRanis.itionshasi,> 
beteiligt. So »ei der Anteil der .lungdemokra- 
ten in den neugegründeten FDP-Ortsverbän- 
den Hausen und .Seligenstadt erfreulidi ho'-h. 
F.s gelte jetzt, eine dem jugendlichen Image 
der FDP angemessene moderne Kommunal- 
politik zu vertreten, um besonders die Neu- 
bürger in den .Städten und Gemeinden anzu- 
sprechen. 

Nicht zufrieden zeigten sich die .lungdemo- 
kraten mit der Entwid<lung des Ringes Poli- 
tischer Jugi'nd (RP.l), der vor .lahi-esfrist auf 
Kreisebene auf eine ursprünglidie Initiative 
der .lungdemokraten gegiündet worden, in- 
zwi.schen aber so gut wie eingeschlafen sei. 
Hier will nach Siegels Worten die liberale 
.lugend erneut tätig werden. 

Am l.S .Januar findet die .Jahreshauptver- 
■sammlung der .Jungdemokraten in Dietzen- 
bach statt Neben den Berichten des Vorstands 
werden die Ergebnisse einer Studienfahrt nach 
Schweden erörtert, an der sich kürzlich die 
beiden Mitglieder Elke Auznieks (Götzenhain) 
und Wilfried Hartmann (Hausen) beteiligt 
hatten. 

Spleißen und Knoten" in der Erk-Schule 1971 voraussichtlich 9,3 Mill. Fluggäste 
Frankfurt Rhein-Main im Spiegel der Statistik Langener Segler bei der Winlerarheit Die Theorie ist keineswegs grau 

Der Dreieich-Segel-Club nutzt die Winter- 
pause für einen Vorbi'reitungskurs auf tlie 
A-Schein-Prüfung des Deutschen Segler- 
Verbandes. Denn von der Stadlverwaltung 
erhalten die Genehmigung zum Segeln auf 
dem Baggersee nur die Segler, die ihre sog- 
leri.sche ([jualifikation mindestens durch den 
Segelschein A nachweisen können. An dem 
Kurs nehmen etwa ."it) Damen und Herren teil, 
darunter auch einige Mitglieder der Wasser- 
sportvereinigung der .SSG. Die seglerische 
Kameradschaft bi'Währt sich eben nicht nur 
auf dem Was,scr, sondern auch an Land. 

Während sich die Kiesgrube winterlich prä- 
sentiert und die Boote gut verstaut ihren 
„Winti'r.schlaf" halten, nutzten die Langener 
Scgi'lsporller die Zeit, sich für die neue Sai.son 
zu rüsten. Wer mit seinem P.oot aufs Was.ser 
will, braucht mehr al,s nur das „rein in den 
Wind". Manches ist zu beachten, was ähnlich 
einer Straßenverkehr.sordnung auch auf dem 
Wasser der Sicherhi'it dient 

Die Theorie, die nun an vielen Winter- 
abenden im ..liors.'ial ' der Ludvvig-Krk-Schule 
gelehrt wird, ist allerdun;s keinesfalls „grau". 
Man befaßt sich unter Leitung bewährter 

„Fahren.sleute" mit den Fachausdrücken. Man 
knüpft die Tampen zu echten Seemannsknoten 
und .sorgt dafür, daß „Spleißen und Knoten" 
nicht zu kurz kommen. Nur eines wird hier 
an diesen Abenden sicherlich nidit gerade 
eifrig gesponnen: das Seemannsgarn. Es ge- 
hört zu den ge.selligen Gepflogenheiten der 
Segelsportler und hat im „Hörsaal" nichts zu 
suchen. 

Bootsklassen und ihre Bezeichnungen wer- 
den hier „gepauKt". Man beschäftigt sich mit 
Kompaßkunde und Segelflächen, Vieles, was 
eine übliche Landratte nicht einmal ahnt, muß 
hier im Kurs gemeistert werden, wobei nicht 
zuletzt auch das rechte Halten des Kurses auf 
dem Wa.sser dargelegt wird. Denn niemand, 
der hier fri"i\villig und mit Eifer auf der 
Sihulbank sitzt, möchte ein Unglück erleben, 
weder eines, das ihm widerfährt, noch eines, 
das er verschuldet. Bei die.sen Kursen erweist 
es sich, wie wertvoll Seglerkamerad.schaft ist. 
l'nd mancher wünschte sich ähnliche Verhält- 
nis.se auf unseren Straßen, Deshalb wünschen 
auch wir den Segelsportlern Langens für 1071 
mit dem Huf „Ahoi" ein gutes Ansegeln im 
Frühjahr, 

In den ersten elf Monaten dieses Jahres 
sind auf dem Flughafen Frankfurt Rhein- 
Main 8 746 050 Fluggäste gezählt worden; das 
sind 1 279 010 oder 17.1 Prozent mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Vom Januar 
bis November 1970 wurden 298 449 Tonnen 
Luftfracht (plus 32 736 Tonnen oder 12,3 Pro- 
zent) und S2 OOf! Tonnen Luftpostsendungen 
(plus 3 4fi7 Tonnen oder 7.1 Prozent) umge- 
schlagen. 

Voraussichtlich wird sich das Fluggast- 
aufkommen in diesem Jahr auf 9,3 Millionen 
Passagiere belaufen. Der Luftfrachtumschlag 
dürfte bei nahezu 3.30 000 Tonnen und das 
Aufkommen an Luftpostsendungen bei rund 
58 000 Tonnen liegen. 

Im November 1070 war der Luftverkehr an 
einigen Tagen durch Nebel beeinträditigt, 
zeitweise sogar gelähmt. Trotzdem wurden 
020 837 Fluggäste registriert; das sind 52 183 
oder 0,1 Prozent mehr als im November 1900, 
Der Luftfrachtumschlag stieg nur um 0,3 Pro- 
zent auf 2» 20(5 Tonnen, während sich das 
I.uftpiistaufkommcii um 7,5 Prozent auf 5 031 
Tonnen erhöhte, 

Wie man einen Seeniannsknolon knüpft, lernen die Kur.sleilnehmer 
beim Segolclub Dreieich ebenso wie die für Wasserstraßen not- 
wendigen gesetzlichen Bestimmungen. Fotos: Dierk Thode 
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Noch in diesem Jahr 

COMMERZBANK 

... eine Bank« die Ihre Kunden kennt 

Holen Sie sich, was zu holen ist: 20''/o bis 42°/^ 

Sparprämien, den COMMERZBANK-SPARBO- 

NUS und ein halbes Jahr Zeitgewinn. Nach Ablauf 

des prämienbegünstigten Sparvertrags haben Sie 

beispielsweise 8.208 DM angespart, aber bis zu 

13.885 DM auf dem Konto*. Sind Sie Arbeitnehmer, 

so ist die eigene Sparleistung noch weitaus gerin- 

ger. Wollen Sie sich das entgehen lassen? Kom- 

men Sie unbedingt noch in diesem Jahr zu uns. 

'Ol« ZMltwi alnd «ncehnM IQr MItInttalwm)» und Ehaflatt*n mit 1-2 Kindern unMr Ii Jahren 
■M> d«r Batla d«r gaganwtftlgan Zlnasltn. 
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Schützt die natürliche Umwelt 

Sehutzgemeinschaft Deutscher Wald appelliert 
Das „Europäische Naturschutzjahr 1970" 

geht zu Ende, in dem zum ersten Male auf 
breitester Basis auf die Gefahren hingewiesen 
wurde., die Boden, Wasser und Luft bedrohen. 
In ca. 17 000 Zeitungsartikeln, Kundfunk- und 
Fernsehsendungen wurde versudit, die Bevöl- 
kerung „umweltbewußter" zu madien. In der 
EWG, in der Bundesrepublik und in unserem 
Land Hessen wurden und werden Institutio- 
nen geschaffen, die sich mit Umweltscliutzfra- 
gen befassen. Im Europarat in Straßburg be- 
findet sidi eine Abteilung für Natur- und 
Umweltschutz, die Bundesregierung hat Herrn 
Prof. Dr. Bernhard Grzimek zum Bundesbe- 
auftragten für Naturschutz ernannt, die Baye- 
rische und Hessische Landesregierung hat>en 
ein Ministerium für Umweltsdiutz geschaffen, 
ja sogar Städte gehen jetzt dazu über, Um- 
weltschutz - Stadtbeauftragte zu ernennen. 
Auch die Industrie ist sich der Gefahren be- 
wußt geworden, wendet erheblidie Beträge 
auf und spendet sie für den Umweltschutz. 

Daß gerade in der Bundesrepublik nidit nur 
auf gesetzgeberischer, sondern auch auf finan- 
zieller Seite ungeheuer viel nachzuholen ist, 
belegen folgende Zahlen: Für Naturschutz und 
Landschaftspflege geben Bund und Länder 
6. Mill. DM aus, das dünnbesiedelte Schweden 

80 Mill. DM, das kleine Holland 40 Mill. DM. 
Frankreich 20 MilL DM, Japan 30 MilL DM. 
England 10 Mill. DM und die USA über eine 
Milliarde. Wozu das in der Bundesrepublik 
geführt hat, mögen einige Sdilagzeilen aus 
ZcMtungen belegen: 

„Rhein wird zur Giftbrühe", „Ist der Boden- 
soe noch zu retten?", „Die Nordsee stirbt", 
„Täglich 800 Tonnen Gift in Frankfurts Stadt- 
luft", „Bleigehalt der Luft schon jetzt medi- 
zinisch nicht mehr vertretbar." 

Die wenigen Beispiele besagen, wie ernst die 
Situation geworden ist. Die Grundlagen un- 
seres Lebens sind in Gefahr, da lebenswich- 
tige Elemente der Natur verschmutzt, ver- 
giftet und vernichtet werden und weil der 
Lärm den Menschen unerträglich bedrängt. 

Es ist des Menschen existenznotwendige 
Umwelt, die es zu schützen gilt. Noch hat die 
Menschheit in ihrer Gesamtheit nicht das 
Ausmaß der täglidien Luftvergiftung und die 
Folgen der Landschaftszerstörung erkannt. 
Wenn erst den Menschen klar bewußt wird, 
wie sehr ihre bisherige Umwelt gefährdet ist, 
dann richtet sich Ihr Unmut gegen die, die 
diese ungesunde Umwelt mit verschuldet 
haben. 

»Mit der Bevölkerung in lebendiger 

Fühlung bleiben« 

•lahrcsabschlußfeicr der Sladtwerke mit .luhilarenchrung 
Zum Absdiluß des Jahres fand bei der 

Stadtwerke Langen GmbH eine Feier der ge- 
samten Belegschaft statt. Direktor Werner 
Wienke erklärte aus diesem Anlaß: „Die 
Stadtwerke wollen nicht Vollstrecker von Ge- 
setzen und Bürokraten sein, wir wollen viel- 
mehr mit der Bevölkerung bei unserer Arbeit 
in lebendiger Fühlung bleiben." 

Zum 2,'i-jährigen Dienstjubiläum wurde 
Hans Schiller und Werner Schreiter gratuliert. 
Wienke stellte fest, daß gerade diese beiden 
Jubilare in besonderem Maß bei ihrer täg- 
lichen Arbeit ständigen Kontakt zur Bevölke- 
rung haben, „Wenn jemand so lange Jahre 
unserem Betrieb die Treue gehalten hat und 
an ein- und dom,selben Arbeitsplatz seine 
Pflicht erfüllt hat, hat er ein Recht darauf, 
daß seine Verdienste aus der Zurückgezogen- 
heit und Bescheidenheit herausgenommen und 
in der Öffentlichkeit gewürdigt werden." 

Gerade in unserer Zeit, in der das Streben 
nach Wohlstand und materiellen Gütern im 
Vordergrund stehe, gerate leider allzu oft in 
Vergessenheit, daß das Leben eigerttlich an 
höheren Werten und an einer über den Alltag 
hinausstrahlenden Leben.shaltung ausgerichtet 
sein soll. Zu diesen Werten gehöre auch die 
Treue zum Beruf und zu seinem Betrieb, Daß 
diese Treue keinen leeren Worte sind, das 

bewiesen die beiden Jubilare in stiller und 
bescheidener Pflichterfüllung Jahr um Jahr, 
Tag um Tag. 

Sicherlich sei diese Zeit für sie im Fluge 
vergangen, sicherlich seien viele Wünsche, die 
sie damals an der Schwelle ihres beruflichen 
Werdeganges mitbrachten, nicht in Erfüllung 
gegangen. Doch wenn man heute Rückschau 
halte, dann könne man wohl auf ein erfülltes 
Leben zurückblicken. Zu den Jubilaren ge- 
wandt, fuhr Wienke fort: „Sie können für sich 
in Anspruch nehmen, daß Ihre Arbeit dazu 
beigetragen hat, daß die wirtsdiaftliche Auf- 
wärtsentwicklung unseres Betriebes ermöglicht 
wurde. Wir hoffen, daß Sie beide uns noch 
recht lange als tüchtige, pflichtbewußte Mit- 
arbeiter der Stadtwerke erhalten bleiben und 
daß wir noch viele Jahre zum Wohle unserer 
Gesellschaft zusammenarbeiten können." 

1970 konnten die Stadtwerke keinen Pen- 
sionär verabschieden. ..Wir haben aber eine 
Verpflichtung nachzuholen; sie gilt unserem 
langjährigen Mitarbeiter Johann Jäckel, der 
zwar bereits 1969 pensioniert wurde, damals 
aber aufgrund seines Gesundheitszustandes 
nicht an der Feier teilnehmen konnte. Herrn 
Jäckel wurde für seine langjährige Tätigkeit 
bei den Stadtwerken gedankt, die er aufgrund 
seiner Krankheit vorzeitig beenden mußte. 

Ein Auto als Weihnachtsgeschenk 

Werner Lang erhielt den Hauptgewinn / Losnummer 130 150 

zum Weihnachtsfest wurde dem 23jährigen Langener kauf- 
j" Lang in der Bürgerstraße 10 zuteil. Er gewann in der Wrihnachtsverlosung des Kaufhau.ses Braun den Hauptgewinn, einen Opel Kadett Insee- 

Lose au.sgcgebcn worden. Die Ziehung fand am 24. Dezember statt An- 
ridlrliml h Geschäftsführer Thienes dem glücklichen Gewinner die frohe Nach- richt und ubergab das Auto samt Schlüsseln und Fahrzeugpapieren. 
Die Ziehung erfolgte im Beisein des Ge- 

schäftsinhabers, Diplom-Ingenieur Braun von 
Geschäftsführer Thienes und den Mitarbeitern 
Marx und Gawlytta. Mit Spannung wurde er- 
wartet, wer wohl bei dieser zweiten Weih- 
nachtsverlosung des Hauses der Glückliche 
werden würde. Der Losabschnitt 13Ü 150 gab 
den Start für das Auto: Es blieb in Langen 
obwohl die Losabsclinitten für die Ziehung aus 
der engeren und weiteren Umgebung kamen. 

Als Gc.schäftsführer Thienes das Haus Num- 
mer 10 in der Bürgerstraße erreichte, fand er 
den Hauptgewinner nicht vor. Wie seine Mut- 
ter berichtete, wai er gerade noch einmal zu 
letzten Weihnachtsbesorgungen in das Kauf- 
haus gegangen. Durch eine Verwandte wurde 
er herbeigeholt, um seinen Clewinn in Emp- 
fang zu nehmen. 

Wie er sagte, hatte die Familie insgesamt 
36 Lose zusammengetragen. Geschäftsführer 
Thienes wünschte ihm mit seinem neuen Wa- 
gen allzeit gute Fahrt und übergab die not- 
wendigen Papiere, um Werner Lang end- 
gültig als Eigentümer auszuweisen. Der 
Hauptgewinner freute sich sehr, sein altes 
Auto durch solch einen neuen schonen Wagen 
ersetzen zu können. 

Weitere neun Gewinne wurden gezogen. Sie 

Standesamtliche Nachrichten 
Nachtrag für den Monat Oktober 1970 

Sterbefälle: 
31. 10. Johann Maar, Langen, Sofienstraße 14 
31.10. Sofie Kannstädter, geb. Schmidt. 

Langen, Walter-Rietig-Straße 24 

Monat November 1970 

Geburten : 
1. 11. Thomas Ernst, Egelsbach, Anna.str. 1 
2. 11. Jan Bambach. Egelsbach. Feldstr. 12 
2. 11. Volker Schweickert, Götzenhain, 

Am Alten Berg 46 
3. 11. Angela Klanitz, Offenthal, Bahnhof- 

straße 48 
3. 11, Annegret Gray, Langen, Westendstr, 31 
3, ILSelcuk Aksoy, Erzhausen, Bahnstr, 31 
4, 11. Petra Haas, Egelsbach, Büchenhöfe 5 
7. 11. Manfred Rößler, Erzhausen, Friedrich- 

Ebert-Straße 126 
10. 11. Barbara Heckmann, Langen, Südliche 

Ringstraße 160 
10. 11. Tanja Pohl, Götzenhain, Schillerstr. 41 
11.11. Oliver Frohns. Dreieichenhain, 

An der Dampfmühle 4 
12. 11. Andreas Raab. Langen, Gerhart-Haupt- 

mann-Straße 27 
12, 11. Andreas Heinz, Langen, Bahnstr. 8 
12.11. Jim Mei.senbach. Langen, Wilhelm- 

I,«usdiner-Platz 21 
15. 11. Jürgen Kappcs, Egelsbach, Rheinstr. 41 
15, ILTarik Akdal, Langen, Bahnstraße 113 
15, 11, Monika Schmitz, Langen, Südliche 

Ringstraße 121 
16, 11, Matthias Fischer, Egolsbach, Luther- 

Straße 1 
17. 11. Tanja Vietor, Langen. Annastr. 43-45 
18. ll.Sasa Pavlovic, Egelsbach, Schulstr. 54 
20. 11. Claudia Sdiäfer, Langen, Fahrgasse 10 
22. 11. Michael Herth, Egelsbach, Schulstr. 29 
23. II. Claudia Ansbach, Dreieichenhain, 

Steingasse 1 
24. 11. Markus Bode, Langen, Taunu.sstr. 16 
24.11. Gabriele Nemec, Langen, Annastr. 64,70b 
27, II, Nicole Wartha, I.angen, Friedrich- 

Ebert-Straße 67 
29. 11. Ronny Grünewald, Egolsbach, Ernst- 

Ludwig-Straße 19 
29, II, Patrick Leonhardt, Egelsbach, Ge- 

schwindstraße 10 
.30,11, Torsten Eisenbach, Langen, Strese- 

mannring 5 
30, II. Erik Holy, Egelsbach, Niddastr. 57 
30. 11. Claudia Renate Kuklik, Erzhausen, 

Goethestraße 53 

Eheschließungen: 
6.11. Horst-Werner Starke mit Erika Herth, 

Langen, Südliche Ringstraße 93 

6. 11. Heinz Müller mit Marion Müller, 
Langen, Mierendorffstraße 36 

6, 11. Wilfried Herge mit Karin Kannstädter, 
Langen, Josef-von-Eichendorff-Str. 21 

6. 11. Ferdinand Terlau mit Gi.sela Seipp. 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Plalz 15 

13. II. Horst Keim mit Komelia Werner. 
L;mgen Sofienstraße 15 

13. 11. Anton Bogner mit Maria Pietrek. 
Langen, Langestraße 4 

13. lI.Heinridi Rang mit Elli Engel. 
Langen, Fabrikstraße 6 

20. 11. Hans Ehlig mit Karin Kunz. geb. Kolb, 
Langen, Schulgäßchen 3 

20. 11. Dr. Kamillo Hartmann mit Dorcas 
Yoder, Langen, Röntgenstraße 1 

27. 11. Karl Aschberger mit Haiina Sigmund- 
czyk. Langen, Sehretstraße 32 

27. 11. Rolf Verlei mit Elvira Bender. 
Langen, Annastraße 27 

27. II. Heinz-Jürgen Fischer mit Marion 
Christmann, Langen. Langestraße .16 

27.11. Günther Hahn mit Stephanie 
Nebelyckyj, I,«qngen. Triftstraße 20 

Sterbefälle: 
1. 11. Karoline Traser, geb. Husung, Langen, 

Leukertsvveg 50 
5. 11. Klara Speer, geb. Seibt, Egelsbach, 

Birkenseeweg 1 
5. 11. Elisabeth Fink, geb Diener, Langen, 

Außerhalb 33 
5. Il.Gertrude Thierolf, geb. Brauer. Langen, 

Mierendorffstraße 16 
7. 11. Artin Yapiciyan, Langen, Lutherstr. 57 
8. 11. Friedrich März. Langen, August- 

Bebel-Straße 12 
8.11. Jo.sef Fi.scher, Langen, Annstr. 68 86b 

14. II. Heinrich Keim, Langen, Am Neuen 
Wald 37 -» 

14. 11. Adolf Klinkerl, L.mgen, Walter-Rietig- 
Straße 35 

I I. 11. Wilhelm Fenchel, Langen, Leukertsweg 2 
14. 11. Philipp Bender, Langen, Gartenstr. 31 
15. 11. Emma Krichbaum, geb. Zimmermann, 

Langen, Odenwaldstraße ,37 
15. 11, Elisabethe Schaffner, geb. Dammel, 

I.angen, Wilhelm-Leuschner-Straße 8 
16. 11. Franz Wolyniak, Egel.sbach. In den 

Obergärten 29 
21. 11. Eva Schneider, geb. Moeser, Langen, 

Walter-Rietig-Straße 50 
23. 11. Katharina Beck, geb. Bauer, Langen, 

Gabelsbergerstraße 23 
24. 11. Hertha Klewinghaus, geb. Engeroff, 

Langen, Danziger Straße 9 
26, 11, Katharina Anthes, geb, Jäger, Langen« 

Neckarstraße 30 
27.11. Simon Krumme, Langen, Im Wieseti- 

grund 9 
29. 11. Auguste Eckloff, geb. Gradtke, Offen- 

thal, Taunusstraße 35 
30. 11. Franz Hofbauer, Langen, Bahnstr. 120 

wurden ebenfalls noch am 24, Dezember den 
Gewinnern überbracht, die sich über diese 
unvorhergesehenen Weihnachtsgaben herzlich 
freuten, 40 Trostpreise gelangen in den näch- 
sten Tagen noch an die Gewinner, die in der 
ersten .Ausgabe des neuen Jahres noch von 
uns veröffentlicht werden. 

Hier die neun weiteren f:ewinner 
2. Preis, ein Radio, Los-Nummer 21301, Frau 

Kita Baier, Kel.sterbach; 3, Preis, ein Tonband- 
gerät, Los-Nummer 93292, Herr Karl Strüver, 
Kelsterbach; 4. Preis, ein Speiseservice, Los- 
Nummer 139153, Frau Eva Winter, Langen, 
Turmgasse 13; 5. Preis, eine Zierlampe, Los- 
Nummer 10988, Herr Philipp Braun, Ober- 
Roden; 6. Preis, ein Kaffee.service, Los-Num- 
mer 1,3!'809, Frau Maria Blosche, Langen, 
Goethestraße 40; 7. Preis, ein Bügelei.sen, Los- 
Nummer 70400, Frau Regina Denzel, Langen, 
Carl-Ulrich-Straße 6; 8. Preis, ein Standascher, 
Los-Nummer 131640, Frau Anna-Else Ka- 
wetzki. Langen, Westendstraße 48; 9. Preis, 
eine Bodenvase, Los-Nummer 125391, Herr 
Michael Klunker, Langen, Luisenstraße 14 
und 10, Preis, ein Fön, Los-Nummer 50073, 
Frau Loni Schäfer, Langen, Annastraße 6, Die 
Angabe der Losnummern erfolgt ohne Gewähr. 

Ein Auto als Haupt- 
gewinn der Wcihnachts- 
verlosung des Langener 
Kaufhauses Braun er- 
hielt Werner Lang in 
Langen, BürgerstraBe 10. 
Geschäftsführer Thienes 
(rechts) überreichte die 
Fahrzeugpapiere und 
Schlüssel vor dem neuen 
Wagen. 

Preissteigerungen und 

Gewinne 

Am Seligenstädter Mainufer steht eine überdachte Ruhebank von beson- 
derem Charakter. Wer sich auf ihr niederläßt, darf laut Aufschrift unge- 
straft „lügen, bis sich die Balken biegen". ,Die Lügenbank" nennen die 
Seligenstädter diese Einladung zu einer Stunde mit Münchiiausen, 
Nur auf dieser Bank sollte es noch zulässig sein, die Geschichte zu erzählen 
von den überhöhten Unternehmergewinnen als Ursache der beklagenswerten 
Preissteigerungen, Es ist nämlich nichts als eine Legende, daß die Unter- 
nehmer angeblich selbst bei sinkenden Kosten höhere Preise durchsetzen, 
nur um ihre Gewinne zu steigern. Kein Geringerer als das unbestechliche 
Statistische Bundesamt hat diese Legende widerlegt. 
Nach der amtlichen Statistik sind im ersten Halbjahr 1970 die Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen — die Gewinne also — um nur 
5,8 Prozent gestiegen, die Arbeitnehmereinkommen hingegen um 17,6 Pro- 
zent. Wobei die Preise um 4 Prozent aufgebläht wurden. 
1969 sah das so aus: Unternehmereinkommen plus 6,2 Prozent, Arbeitnehmer- 
einkommen plus 12,6 Prozent, Preise plus 2,8 Prozent. 
1968, in der Aufschwungphase nach der Rezession, erreichten die Gewinne 
den bisher höchsten Anstieg um 17,6 Prozent — also gleichviel wie die 
Arbeitnehmereinkommen 1970 — . Die Arbeitnehmer hatten 1968 einen Ein- 
kommenzuwachs von zunächst nur 7,3 Prozent. Die Preisentwicklung blieb 
1968 jedoch mit 1,8 Prozent in erträglichen Grenzen. Das war stabiles Geld, 
es gab keine Probleme für Arbeitsplatzsicherheit und Wirtschaftswachstum. 
Halten wir fest: Es wurde nicht auf der Seligenstädter Lügenbank ermittelt, 
sondern vom Statistischen Bundesamt, daß die Preissteigerungen in Zeiten 
höherer Untemehmergewinne niedrig, in Zeiten geringerer Unternehmer- 
gewinne dagegen recht hoch waren. — Wirtschaftliche Stabilität und ge- 
sundes Wirtschaftswachtum liegen im Interesse aller, auch im hiteresse der 
Unternehmer. 



DASWAR1970 

JANUAR 
4. Israelis cibeulen am Suczknn.-.l ho.hmo- 

Horncs sowjclisthcs Radnrgcrcii. 
5 phvsik-Nobelprcistrüßcr Max Born im 

■ Aller von H7 .li.hr. n Reslnrbon 
11 Selilrxhl um Hiafra pntschiodrn. 

Irünnige Oslrrßion kapiluliert. Ojukwu 
vorlitlil liiind- ... 

14. Hvanrlt schlüKl Sloph Voihandltinj;< n iiber 
einen Gowaltver/ieht vor. 

15 Tarifslr.il im olTenlUchen Dicn.st beine- 
IctiV I-öhno imd r.<l.iiUer steigen um neht 

18. Scitere Schn.'e:,türme üb..r Schleswi«- llolstein. Mehrere TolP j, „ „ 
19. Ulbricht erklärt sieh 7.u Verhandlungen 

mit Honn bereit. . . 
20. PoslbedicnsiPte irrhallen adit I ro/A^nt 

mehr Ijdhn , , 
20jähriKer in Meschede (Sauerland) nn 
Pocken erkrankt. , , 

S2 Erdbeben in Südwe.stdeutschland richtet 
erhebliche Schaden an. 
Mit Burakiewicz kommt erstmals ein pol- 
nischer Minister (Außenhandel) in die 
Rundesrepublik.   

23. Krießsopfer erhalten IB Prozent mehr 

25 rm"Hafen von Eilath explodiert ein Last- wagen: 19 Israelis sterben. 
S7. Der DCn bietet dem FDGB der DDR Spitzenßosprächc an. 
28. Staatssekretär Bahr begint seine Gesprä- 

che mit Gromyko in Moskau, _ 
In Prag wird wieder „gesäubert . Cemik 
tritt zurück. n 

80. Neuer Pockenfall bei Meschede. 70 Perso- 
nen unter Quaran^ine. 

FEBRUAR 
1 Bundesrepublik und Sowjetunion unter- 

zeielinen Wirtschaftsabkommen, 
köppler neuer CDU-Spit/.enkandidat m 
Nordrhein-Westfalen. 

2. Zugunglück in Buenos Aires fordert Uber 
330 Tote. , , 

3. Hegierungssiiredier Ahlers wirft der 
Springer-Presse Naehriehtenverful.scliung 

.T;\p;m unterzeichnet den Atomwaffen- 
Sperrvertrag. ■ 
Zahl der im Sauerland an Pocken Ki- 
krankten steigt auf elf. „ . , 
Philosoph und Nobelpreisträger Berlrana 
Russell stirbt. ... , • 

4 Staatssekretär Duckwitz zu deutsch-polni- 
schen Gesprächen in Warschau. 

6 Aogypti.schc Froschmänner sprengen im 
Hafen von Eilath israelisches Versorgungs- 
schiff in die Luft. Israel revanchiert sich 
mit der Versenkung eines ägypti.schen Minenlegers im Golf von Suez. , , 

8 EWG-Ministerralssitzung in Brüssel gibt 
grünes Licht für Beitritt Englands. 

10. Araber verüben Bombenan.sclilüge auf 
Müncliner Flughafen. Ein Toter, zahlieiche 
Verletzte. 
Lawine reißt bei Val d'lsere 42 Menschen 
in den Tod. 

12. .Sloph lädt Brandt nach Ost-Berlin ein. 
Israelis bombardieren ägyptisclio Fabrik: 
70 Tote. 

1.5. Brandstiftung in jüdi.scheni Alter.sheim in 
München fordert sieben Menschenleben. 

16. Dominikanisches VtrkehrslUigzeug stürzt 
bei Santo Domingo ins Meer. 102 Insassen 
sterben. 

17. Große Koalition in Niedersachsen zer- 
bricht. 
Abrüstungsgespräclie in Genf wiederauf- 
genommen. 
80 Menschen sterben bei Zugunglück in 
Nigeria. 

22. Bombenan.schläge auf zwei Verkehrsllug- 
zeuge. Coronado der Swissair stürzt bei 
Würenlingen in der Schweiz ab: 47 Tote. 
Caravelle der AUA kann in Frankfurt 
notlanden. 
Israels Außenminister Abba Eban in der 
Bundesrepublik. 

14. Dut.schke-Attentäter Bachmann verübt 
Selbstmord 

MÄRZ 
2. Ministerialdirektor Sahm führt In Ost- 

Berlin Vorverhandlungen für das erste 
innerdeutsdie Gipfeltreffen. 

4. Französisches U-Boot „Eurydice" bei Tou- 
lon unter Wasser explodiert: 57 Tote. 

5. Atomwaffensperrvertrag tritt in Kraft. 
6. Diskontsatz steigt auf Rekordhöhe von 7.5 

Prozent. 
8. Attentat auf Zyperns Staatspräsident Ma- 

karios schlägt fehl. 
9. DDR macht Treffen Brandt—Stoph von 

Roiseroute abhängig. Brandt soll nicht 
über West-Berlin in die DDR kommen. 

11. Frilz-Rudolf Scliultz löst Matthias Iloogen 
im Amt des Wehrbeauftragten ab. 

12. Ost-Berlin und Bonn einig: Gipfeltreffen 
Brandt—Stoph soll in Erfurt stattfinden. 

15. Weltausstellung in Osaka eröffnet. 
Grubenunglück in Belgrad fordert 49 
Menschenleben. 
Omnibusbrand in Mexiko: 55 Tote. 
Bemühungen um deutsdi-polnisches Wirt- 
schaftsabkommen scheitern. 

18. Kambodschas Staatschef Prinz Sihanuk 
während einer Reise nach Peking gestürzt, 
Niedersachsens Landtag spricht sich gegen 
geplante Auflösung aus. 

19. Erstes innerdeutsdies Gipfeltreffen in Er- 
furt. Nächstes Treffen soll in Kassel statt- 
finden. 

20. Israelis über sowjetische Raketenlieferun- 
gen an Aegypten beunruhigt. 

28. Erstes Vier-Mächte-Gespräch über Berlin 
nach mehr als elf Jahren. 

28. Schweres Erdbeben in der Westtürkei for- 
dert 3 000 Todesopfer und 5 000 Verletzte. 

31. Früherer deutsdier Reichskanzler Hein- 
rich Brüning im Alter von 84 Jahren in 
den USA gestorben. 

I Wo™ Fh,nnlnt2 von Uli FEBRUAR: Die Pocken forderten Todesopjer. 

^Japen" Sdirr.perrun» iurllraJen. 1Ä 'toU^ZZ n'r'einige sZe^ef^ädiote Häuser stehen. 
MAI -^UNI APRIL 

I. 15 japanische Studenten halten 131 Passa- 
giere einer entführten japanisdien Ma- 
schine drei Tage in Seoul als Geiseln fest, 
bevor sie nach Nordkorea fliegen. 
Deutsdier Botschafter in Guatemala, Graf 
von SpretI, von Rebellen entführt. 

3. Bundeskanzler Brandt in den USA. 
fi Graf von Spreti ermordet aufgefunden. 
8. Erstmals DGB-Delegation in Warschau. 

Israel bombardiert ägyptisdie Volksschule: 
30 Kinder getötet. 
Gasexplosion in der Weltausstellungsslaat 
Osaka fordert 92 Menschenleben. 

12. Apollo 13 startet mit Ersatzmann Swlgert 
zum Mond. 
Strauß wieder zum Vorsitzenden der Lau 
gewählt. . . 

13. Ost-Berlin lädt den DGB nach Magdeburg 
ein. 

14. Explosion an Bord von ApoUo 13. Energie- 
System fällt aus. 

16. Lawine verschüttet Lungensanatorium in 
den französischen Alpen: 72 Tote. 
SALT-Gespräche in Wien beginnen. 

17. Havariertes Raumschiff Apollo 13 sicher 
im Pazifik gelandet. 
Bundesrat stimmt Amnestie für Demon- 
strationstäter zu. 

21. Hannovers Landtag löst sich wegen un- 
lösbarer Koalitionskrise auf. 

22. EWG-Minislerrat über Weinmarktord- 
nung einig. 

23. Bundeskanzler Brandt in Norwegen. 
Früherer Chefdolmetscher im AA, Paul 
Schmidt, gestorben. 

26. Peking bringt ersten Satelliten in Erdum- 
laufbahn. 
Brandt-Brief an Gomulka erregt FDP und 
Opposition. 
Rechter FDP-Flügel in Nordrhein-West- 
falen gründet auf der Hohensyburg Ge- 
genbewegung gegen „Linkskurs" der Par- 
tei. . „ 

29. Amerikanische Truppen dringen in Kam- 
bodscha ein. 
Vatikan verkündet neues Mischehengesetz. 

I, lOS muß infolge starker Kur.seinbrüdie 
Mitarbeiter entlassen. 
Heizölpreise steigen rasch in die Hohe. 
Kossygin fordert die USA zum Truppen- 
abzug aus Kambodscha auf. , 

5 Gestürzter kambodschanischer Staatschef 
Prinz Sihanuk bildet Exil-Regierung in 
Peking. 

7. 25. Jahrestag des Kriegsendes: Heinemann 
fordert Aussöhnung mit dem Osten. 

8. Frankfurts Oberbürgermeister und Pra?»- 
dent des Deutschen Städtetages, Prof. Willi 
Brundert, stirbt im Alter von 57 Jahren. 

10. Blutige Demonstration in Berlin gegen 
Nixons Intervention in Kambodscha for- 
dert Hunderte von Verletzten. 

II. SPD-Parteitag in Saarbrücken legt die 
SPD auf „Volkspartei" fest. 

12. Vergeltungsschlag der Israelis gegen den 
Libanon. „ . . 
IOC vergibt Olympische Sommerspiele 
1976 nach Montreal. Moskau unterliegt.^ 

14. Weltgesundheitsorganisation verschiebt 
Abstimmung über Aufnahmeantrag der 
DDR auf das nächste Jahr. 
Kaufhaus-Brandstifter Baader gewalt- 
sam aus der Hsft befreit. . » » 
Brandt auf dem SPD-Parteitag im Amt 
des Vorsitzenden bestätigt. 

18. Milliardenschäden durch Hochwasser in 
Rumänien. . ^ _ ___ 
Vertriebenen-Verbände kritisieren Bonner 
Ostpolitik. 

20. Algerien erkennt die DDR an. 
21. Zweites innerdeut.=iches Gipfeltreffen in 

ssel 
22. Guerilias beschießen israelischen Schul- 

bus: zehn Kinder tot. 
26. NATO will Moskau neues Angebot zur Truppenreduzierung unterbreiten. 
27. Bundestagsdebatte über die OstpoliUlc. 

Von Guttenberg erhebt schwere Vorwürte. 
31. 30 000 nehmen an Vertriebenen-Kun^e- 

bung in Bonn teil. Strauß und Czaja (OTJfl 
attaciiieren Brandt und leine OitpollUK. 

1 Schweres Erdbeben in Peru fordert nahe- zu 100 000 Todesopfer. 0" 
Sowjetunion startet Raumschin „Sojus » 
mit zwei Kosmonauten an Bord. 

5. D-Zug „Konsul" in Celle entgleist. Fünf 
Tote, 20 Verletzte. , _ 

7. Volksentscheid in Baden-Württemberg. 
Baden wird kein selbständiges Bundes- 

8. Wender Zugunglück 
D 588 entgleist bei Alfeld: ein Toter, 
Verletzte. 

9 Befreiter Kaufhausbrandstifter Baader zu- 
zusammen mit Mahler bei arabischen Gue- 
rillas. 
Heinemann in Kopenhagen. 

12. Deutscher Botschafter in Brasilien, Ehren- 
fried von Holleben, entführt.   
Bild-Zeitung veröffentlicht das Bahr-Pa- 

14. La^ndtagswaWen in Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen und im 
der CDU, Verluste der SPD, FDP scheitert 
in Hannover und Saarbrücicen an der 
Fünfprozentklausel. 

17. Botschafter von Holleben , 
Hohensyburger Kreis gründet „National- 
Liberale Aktion". . 
Wilson und seine Labour-Partei unterlie- 
gen bei Parlamentswahlen in England den 
Konservativen. Neuer Regierungschef 

18. Bundestag verabschiedet Haushalt in drit- 
ter Lesung. . . _v, 
Bundestag setzt Wahlalter auf 18 herab^ 

19 Soius 9"-Kosmonauten na* Dauer- 
rekord Im Weltall slchei gelandet. 

21. Entmachteter Indonesischer Mlnlsterpräsi- 

22. FDP-Part^g tn Bonn. Scharfe Kritik an 
Rumäniens MinUterpräildent Maurer lu 
Staatsbesuch In Bonn. 

23. Heinemann zu SUatsbesuch In Schweden. 
26. Dubcek au» der ICPC autgeichtosMn. 
29. In Saarbrücken beginnt Lebach-Prozeß. 

DAS WAR 1970 

JULI 
1. In Luxemburg beginnen EWG-Beitritts- 

verhandlungen mit England. 
2. Opt-West-Sportgespräch in Halle. 
5. Enfilischc?s Urlauberilugzeug prallt bei 

Barcelona gegen Berg; 112 Tote, DC-8 
stürzt beim Anflug auf Toronto ab: 108 
Tote. 
Flüchtige Gewaltverbrecher Lecki und 
Derks in Spanien festgenommen. 
Gericht in Phnom Penh verurteilt gestürz- 
ten kambcxlschanischen Staatschef Prinz 
Sihanuk in Abwesenheit zum Tode. 

6. Kabinett zieht mit Aussetzung der degres- 
sivc^n Abschreibung die Konjunkturbrem.se. 

8. Alfred Kübel (SPD) neuer Ministerpräsi- 
dent in Niedersach.sen. 

12. Bundestag stimmt Vorauszahlung auf die 
Lohn-, Einkommen- und Körperschafts- 
steuer zu. 

13. Bundeskanzler Brandt beim Papst. 
16. Englands Hafenarbeiter streiken. Regie- 

rung ruft Notstand aus. 
19. Sowjet-Riesenflugzeug Antonow 22 mit 23 

Insassen auf einem HilfsSug für peruani- 
sches Erdbebengebiet bei Grönland abge- 
stürzt: keine Ueberlebenden. 

tO. CDU/CSU sagt Teilnahme an Scheels 
Mo.skau-Reise ab. 
Großbritannien will Südafrika wieder 
Waffen liefern. 

83. Bundeskabinett beschließt Auflösung von 
sechs Bundesbahndirektionen. 
Kernphysiker und Kosmochemiker Prof. 
Zähringer bei Autounfall tödlich ver- 
unglückt. 
Sexualwissenschaftler Prof. Dr. Hans 
Giese tot aufgefunden. 

17. Portugals Ex-Ministerpräsident Salazar 
im Alter vin 81 Jahren gestorben. 

29. Ilafenarbeiterstreik in England nach 15 
Tagen beendet 

AUGUST 
5. Colombo bildet neue Vierer-Koalition in 

Rom. 
Schwere Unwetter in Südwestfrankreich 
fordern elf Tote und 100 Verletzte. 

7. Scheel und Gromyko paraphieren deutsch- 
sowjetischen Vertrag. 
Urteile im Lebach-Prozeß: Lebensläng- 
liche Freiheitsstrafe für Fuchs und Ditz, 
sechs Jahre Gefängnis für Wenzel. 
Israel und Aegypten stimmen 90tägiger 
Feuerpause am Suezkanal zu. 

8. Athener Militärjunta läßt 500 Deportierte 
frei. 

9. Peruanische Verkehr.smaschine stürzt bei 
Lima ab: 95 Tote. 

12. Brandt und Kossygin unterzeichnen in 
Moskau den deutsch-sowjetischen Vertrag. 

13. Israel wirft Aegypten Bruch der Waffen- 
stillstands-Vereinbarungen vor. 

16. Gomulkas Dolmet.scher, der 43jährige Er- 
win Weit, bittet in der Bundesrepublik 
um politisches Asyl. 

18. Ernst Lemmer, Ehrenvorsitzender der 
Berliner CDU und Ex-Bundesministcr, im 
Alter von 72 Jahren gestorben. 
USA versenken trotz Protestes Schiff mit 
Nervengasgranaten im Atlantik. 

24. Zahlreiche Cholerafälle in Israel. 
Vatikan dementiert „Einkauf" indischer 
Mädchen als Nonnennachwuchs für euro- 
päische Klöster. 

25. UNO-Nahost-Beauftragter Gunnar Jai*- 
ring beginnt neue Friedensgesprädie mit 
Israel und Aegypten. 

27. IG Metall fordert 15 Prozent Lohnerhö- 
hung. 

81. Jarring-Gespräche unterbrochen. 

SEPTEMBER 
1. Attentat auf König Hussein von Jordanien 

mißglückt. 
2. US-Luftbilder beweisen: Aegypten instal- 

liert neue Raketenstellungen am Suez- 
kanal. 
Israel läßt Jarring-Gespräche einfrieren. 
USA verlangen Rückverlegung der sowje- 
tischen Raketenstellungen vom Suezkanal. 
Arabische Guerillas entführen vier Flug- 
zeuge an einem Tag. Zwei Maschinen lan- 
den in der jordanischen Wüste. PanAm- 
»Jumbo" in Kairo gesprengt. 
Arabische Guerillas halten Passaglere in 
der Wüste fest und fordern Freilassung 
von Attentätern. 
Guerillas entführen drittes Flugzeug in 
die Wüste. 
Heinemann in Oslo. 
Guerillas sprengen entführte Flugzeuge 
in die Luft. 
Wirbelsturm an der Adria fordert 36 Tote, 
darunter 8 Deutsche. 
Münchner Staatsanwaltschaft stellt Ver- 
fahren gegen Bischof Defregger ein. 
Bürgerkrieg in Jordanien: Regierungs- 
truppen gehen gegen Guerillas vor. 
Pop-Star Jimi Hendrix an einer Ueber- 
dosis Drogen gestorben. 
Erdgasbrand bei Eschenfelden in der 
Oberpfalz. 
Barzel fordert Schiller wegen „gescheiter- 
ter Wirtschaftspolitik" zum Rücktritt auf. 
Syrien greift mit Panzern in jordanischen 
Bürgerkrieg ein. 
Sowjetische Mond.sonde „Luna 16" startet 
nach weicher Mondlandung mit Gesteins- 
proben zurück zur Erde. 
Reichstagswahlen in Schweden: Sozial- 
demokraten unter Olof Palme verlieren 
absolute Mehrheit. 
USA liefern Griechenland wieder Waffen. 
Brandt wirft der Opposition Volksverhet- 
zung vor. 
Finanzminister Möller legt Rekordetat 71 
mit mehr als 100 Milliarden DM vor. 
Wieder Waffenruhe in Jordanien. 
Erdgasbrand t)ei Est-henfelden von US- 
Spezialist „Red" Adair gelöscht. 
Aegyptens Staatschef Nasser im Alter von 
52 Jahren gestorben. 

4 

6 

7, 

9. 

13. 

16. 

17. 

18. 

20. 

21. 

22. 

23. 

25. 

28. 

JULI: /n Reggio Calabria begannen die Straßenschlachten. Die Be- 
U'ohner sind erbost, daß Catanzaro Regionalhauptstadt werden soll. 

AUGUST: Nach der Unterzeichnung des deutsch-sowjetischen Ge- 
waltverzichtsvertrages wurde Brandt von Kosnygin nerah.trhiedet. 

SEPTEMBER: Die drei nach Jordanien entführten Flugzeuge wurden auf dem Wustcnftug- 
hafen in die Luft gesprengt, nachdem alle Menschen die gekaperten Maschinen verlas.ien hatten. 

OKTOBER 
2. US-Präsident Nixon auf Südeuropa-Reise. 

Schauspielerin Grethe Welser im Alter 
von 67 Jahren bei Verkehrsunfall getötet. 

6. Pompidou in Moskau. 
8. Literatur-Nobelpreis für den sowjetischen 

Schriftsteller Solschenizyn. 
Mende, Zoglmann und Starke treten aus 
der FDP aus. 

11. Polens früherer Außenminister Adam Ra- 
packi im Alter von 60 Jahren gestorben. 
Jugoslawiens Staatschef Tito zu Blitz- 
besuch in der Bundesrepublik. 

12. Legationsrat von Alten zu ersten Sondie- 
rungen in Prag. 

13. Kanada erkennt Rotchina an. 
15. Nobelpreis für Medizin an Sir Bernard 

Katz (London), Ulf von Euler (Stockholm) 
und Julius Axelrod (Maryland). 
Opposition spricht sich für diplomatische 
Beziehungen zu Polen aus. 

16. Britischer Handelsattache in Kanada, 
James Cross, und Quebec-Arbeitsminister, 
Pierre Laporte, entführt. 

18. Entführter Minister Laporte ermordet auf- 
gefunden. 

20. Algerischer Exilpolitiker Belkassem Krim 
in Frankfurt ermordet aufgefunden. 

21. US-Agrarwissenschaftler Norman Emest 
Borlaug erhält Friedens-Nobelpreis. 

23. Bundesregierung nennt Orientierungsda- 
ten für Lohnsteigerungen: 8,5 bis 9,5 Pro- 
zent 

25. Der Sozialist Allende wird neuer Präsi- 
dent von Chile. 

26. CDU/CSU sagt Teilnahme an Warschauer 
Verhandlungen Scheels ab. 

27. Physik-Nobelpreis an den Franzosen Prof. 
Neel und den Schweden Prof. AIfven. 
Chemie-Nobelpreisträger wird der Argen- 
tinier Prof. Leloir. 

29. Bonn und Ost-Berlin wollen innerdeut- 
schen Dialog fortsetzen. 

30. Sowjet-Außenminister Gromyko zu Kurz- 
besuch in der Bundesrepublik. 

OKIOBLR: Nasser ist tot. An setner Büste 
klammert sich schliich:end ein Mann fest. 

NOVEMBER: Zur letzten Ruhe fuhr der im Alter von 79 Jahren verstorbene ehemalige Staats- 
präsident Frankreichs, General Charles de Gaulle, mit einem Panzerspahwagen der Armee. 

NOVEMBER 
1. „Aktion Widerstand" in Würzburg ge- 

gründet. 
Brandkatastrophe In Tanzlokal von Lau- 
rent-du-Pont (Südfrankreich): 144 Tote. 

2. Außenminister Scheel zu Vertrags-Ver- 
handlungen In Warschau. 

8. Amerikaner boykottieren Militärparade 
auf dem Roten Platz in Moskau. 
Landtagswahlen in Hessen: Starke CDU- 
Gewiime, FDP behauptet sich, SPD ver- 
liert Stimmen, NPD nicht mehr im Land- 
tag. 
21jähriger Krankenpfleger verletzt sowje- 
tischen Wachtposten am Ehrenmal in 
West-Berlin durch Gewehrschüsse. 

10. Frankreichs früherer Staatspräsident 
Charles de Gaulle Im Alter von 79 Jah- 
ren gestorben. 

13. Scheinübertritt des FDP-Bundestagsab- 
geordneten Geldner zur CSU sorgt für 
Wirbel. 
DC-9 stürzt in West-Virginia ab: Alle 
75 Insa.ssen tot. 

14. Schwere Sturmflut in Ost-Pakistan fordert 
über 200 000 Tote. 

18. Scheel und Jedrychowski paraphieren 
deutsch-polnischen Vertrag. 
Sowjets bringen erstes Fahrzeug auf den 
Mond. 

22. Landtagswahlen in Bayern: starke CSU- 
Gewinne, FDP wieder Im Landtag, Ver- 
luste der SPD, NPD scheitert. 

25. CDU/CSU legt eigenen Vorschlag zur Aus- 
söhnung mit Polen vor. 

27. Bahr und Kohl setzen in Ost-Berlin in- 
nerdeutschen Dialog fort. 
Papst Paul VI. entgeht während einer 
Femost-Reise in Manila einem Attentat. 

28. DC 8 stürzt in Anchorage mit 229 Insas.=en 
ab: 48 Tote, 179 Verletzte. 

29. 0.?t-Berlin antwortet auf CDU/CSU-Frak- 
tionssitzung in West-Berlin mit Verkehrs- 
behinderungen auf den Intorzonen-Auto- 
bahnen. 
Dichter Fritz von Unruh gestorben. 

DEZEMBER: Vor der Unterschrift in War- 
schau: Brandt gedenkt der Opfer des Ghettos. 

DEZEMBER 
1. Osswald wieder Regierungschef in Hessen. 

Italiens Abgeordnetenkammer stimmt 
langumstrittenem Scheidungsgesetz zu. 
Kfz-Versicherer kündigen neue Prämien- 
erhöhung an. 
CDU legt revicJiertes „Berliner Programm" 
vor. 

2. London steigt endgültig aus europäischem 
Airbus-Programm aus. 
Deutscher Wahlkonsul in Spanien, Beihl, 
entführt. 
Arbeitnehmer im öffentlichen Dienst er- 
halten sieben Prozent mehr. 

3. Der von frankophilen kanadischen Sepa- 
ratisten entführte englische Handelsattachö 
James Cross nach 60 Tagen freigelassen. 
Warschauer-Pakt-Gipfel fordert DDR- 
Anerkennung. 

6. US-Senat stoppt Mittel für Ueberschall- 
Passagierflugzeug. 

7. UNO verurteilt Portugal wegen Interven- 
tion in Guinea. 
Löhne und Gehälter bei der Bahn steigen 
um acht bis elf Prozent. 
Brandt und Scheel unterzeichnen in War- 
schau deutsch-polnischen Vertrag. 
Schweizer Botschafter in Brasilien entführt. 

9. Bundestag beschließt bessere Entschädi- 
gung für Justizopfer. 
Bummelstrelk der englischen Elektrizi- 
tätsarbeiter bringt Großbritannien an den 
Rand einer Katastrophe. 

II. Staatsanwaltschaft will Contergan-Prozeß 
einstellen. 
Schv;ere Zugunglücke in Portugal und in 
der CSSR: 20 Tote. 
Neues Erdbeben in Peru: 52 Tote, 1000 
Verletzte. 
Post kündigt für zweites Halbjahr 1971 
höhere Gebühren an. 

13. Berlins Regierender Bürgermeister Schütz 
fordert Passierscheine für Weihnachten. 
Ost-Berlin lehnt ab. 
Bundeskongreß der Juso: Karsten Voigt 
nach harten Debatten wieder Vorsitzender. 
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LANOBNBR ZEITONO 
Mittwoch, den o^. 

cleUebens 

Die PatentlSsung 
In Bayreuth können nsuerdings auA 

ZTit 
von Ihren hoffnungsvollen Bay* 

t»len Gehelmwissensdiaft" von den Baum- 
5äÄt.vÄS'„ÄS^s: 
Folge haben wird.. .7 

r 

Die Küthe eines Schiemmeri^önigs 
I 55 K«che waren In, „Royal Pavillon" beschäftigt / Alte HofUUche restaur er 

1B5 Jahre alt« Hotküch« restauriert. 
ÄÄi»Ir"" fÄ'Ä 

rnimm vor löO Janren i»rui, uwj knmen 
noTwK"^e^n7e"Hau^ 

Ser ats 36 GSnBe'mlt 90 bis 100 verschie- 
denen Gerichten. 

„2ÄÄS. SS 

wie Kinderbadewannen. Es standen M 

SS.i',»"Är,,Äo™«=n- 

iSÄsSlHi 

SÄ "ta- 
nOge».... '"bSSS refl.SV.« 

srm—rsÄ?» 
ein ganz kräftiger Koch bedienen konnte. 

Der Fleischhackblock Ist so S"""® j 
r'An Ci Sen"beflnden sich Regale 

an LebervevfettunR sterben mußte. 

Immer weniger Blondinen 
Grund: Schwefclschalt der Luft 

' Tn den USA wie auch in den übrigen BiilhsfsÄen Ländern gibt es immer wen.^r 

40 Prozent aller Flauen rialurblond. m Austra 
lien 36 In den USA sdiatzt man die Zahl aer 
Blondinen auf 24 Prozent, in Großbritannien 
nur auT 20 Prozent. Noch Anfang des Jahr- 
hunderts gab es in England 75 Prozent Blon- 
dinen. 

Auch skandinavische Lander '"«^Iden emen 
Rüdegang der blonden Haarfarbe, vor allem In 
GroOstiidten. Sdiwedische blonde Kinder 

und fettsiiurcreiche Nahrung 
Städten werden mit 10 oder 11 Jahren hell- 
braun und dunkeln mehr i^d 
loßen machen dafür den Schwefe geh. U m der Luft v"n i"dustrieslüdten verantwortlich, der 

SuSoidtn .011 dl. "SS'S 
heutigen Zeit sein. Im KorpM st^eln si^ 
mehr Fettsäuren, die den ^®'^"Jgang des 
die Haarpigmenle haben. Der ^ 
Blondhaares wird als natürlldie Auslese In der 
fndÄim 

Ein Auto fOr Rabattmarken 

In England klebte ein Mann in elf Jahren 950 Büchlein voll 
Rabattmarkeniammeln Ist an 

rüfht der Frauen. In einigen Lindern M 

fast 
Flnkauf «Ibt. einsdilleßlidi Benzin und 

Kleidung FOr drei vollgeklebte Büchlein gibt 

Also für »II« Familienmitglieder etwas. 
Neulich macht. Jim Do^s RabattiMrt^^^^^ 

gcsdiidite. In einem Geschäft in Blackpool 

Für 950 Rabattbüdicr bekam das Ehepaar 
Dobbs einen neuen Wagen. Foto. Fcidmann 
h'indiate er 950 vollgeklebte Markenbücher 
SÄ woUte kein vergoldetes Eßscrv.e od r 
eine Brillantuhr für seine Frau. Er woUte em 
Auto zum Wert von rund 8 000 Mark, una 
bekam es audi. . 

Um 950 Büdilein vollzukleben, muüte er ers 

°Cii;'Ä«ÄÄ 
Rabattmarken Die mrt«tpn GeschSftsleme g 

ben sie ihren Kunden. Selbst lOnoman r 
haben erkannt, daß die Plätze ' ' 
setzt sind, wenn die Besucher auch Marke n 
dafür bekommen. 

RiU Smith, ganze 17 Jahre alt, war die er- 
staunte junge Dame, der Jim Dobbs s®'"«'" 
Markenschatz mit der Bitte nach einem Auto 
überreichte Die größte Anzahl Rabattmarken- 
heftXe^ um de?en Einlösung sie bisher ge- 
beten worden war, waren 20 Büchlein. 

„Die Dame legt« 20 Heftdien auf die Th^te 
und sagte, daS die ganze Familie seit fast 
einem Jahr sammelt und jetzt gern einen Kof- 
Jeplattenspieler mit allen Schikanen haben 

*"d*^ wollte Jim Dobbs schon etwas mehr. 
Schließlich hatte er auch eil Jahre lang ge- 
sammelt, um 950 Büdilein vollzukleben. 

Rita Smith konnte sich noch immer iiidit 
beruhigen; „Ich sah den Mann mit e'ner riesi- 
gen Menge Bücher hereinkommen, die er vor 
mir aufsUpelte. Als idi begann, sie zu zählen, 
sagte er, ich solle noch einen Moment warten, 
denn draußen hätte er noA ^weitere 900 - ja- 
wohl, er sagte 9001 — Stüde. 

Jim selbst meinte zu seinem 
lieh fing alles als Scherz an. Ich blätterte so 
durdi den Katalog mit all 
und las da eben unter anderem, das man für 
flenügend vollgeklebte Büchlein ein Auto be- 
kommen könnte, Jean, meine Frau, meinte 
dann, die Markenfirma könne dieses Angeb^ 
«mhl leichten Herzens machen, da ja aocn 
teum jeS durdihielt und 950 Heftch^n 
zusammensammelte. . w 

Mit «eflel die Idee aber plötzlich. Ich sa^ 
das als eine Art Herausforderung an. Freunde, j 
verwandte und Nadibarn gelten es ür eine ■ 
Sdinapsidee, aber dann sammelten »'e «fng 
mit. Und so kamen dann ^er eU J^hre d e 
Mürkchen lustig in unseren Hausnau ßeiuu 
tert, wo "ch sie in großen Kartons sammeUe 
Mandimal träumte idi sogar davon. Ein oi- r 
zweimal hatte ich auch die Lust am SammJn 

grä°e7en Mengen,"Snd''{di machte weiter. Als 

Auto hat, schenkte er das neue seiner Frau. 
Ärmer als Hunde 

Aermer als gutgeslelite Hunde, so bes^wcrt 

in der die Lebenshaltungskosten der 
drei Hunde Präsident Nixons veröflentli^t 
wurden: 9 000 Mark pro Jahr. Eine v|erköpfiBe 
^^milie dagegen, so ließ Mrs. Jones den Senat 
wi^n, erhält in Philadelpl^nur eme Unter- 
stützung in Höhe von 6 000 MSrk. 

^ Beste ^ 

Qualität und 

L 3% Rabatt 2 

beWbltnwrtoSenbellaä», 150 fl B0Ulel nur 0.88 

0.88 

0.69 

1.38 

Marinierte Heringe ,„«i«i/iGifl8 1.08 
Rollmops, Bismarckheringe. Bratheringe, le 1/ ü 

Fleischwurst . ,^„075 
von SCHADE schmeckt kalt und warm pnmal 500 g £..1 sj 

FMK)wng«t>9t« nur In 8CHADE-M»rW#n mU Fritchn..Kh«b»tUui.fll 

Gesalzene Rippchen n ac 
mild, schm^cken^sejugut^lt Sauerkraut 500 Gramm öAO 
Gel^ochte Rippchen . o qk 
zart und sättig, Ideal zum Sauerkraut, 500 Gramm für ö.\)0_ 

Schweinekamm ^ q ok 
genau riditig für einen saftigen Braten. 500 Gramm 

Fleisch^rstchen 
rauchfrisch, aus unserer Zentralmg^erei^O g rw 

1.60 

Dörffler" Würstchen , qq/z 
lange Kerls«, 4 Würstchen ä 60 Gramm, Dosej^nur tL  

Manz" Weinsauerkraut ORR 

y^das SiWesleressen, 1/1 Dose sta« 0.88jelztjm 
Algerischer Rotwein q go 
..Ben Aba« naturrein, feu^i" Literflasche o. Gl. nur U.^O 
portugiesischer Weißwein ^ „ p, 1 QR 
„Sanlera" naturrein^vollmuj^dig, J^erilas^e 

69er Oppenheimer Krötenbrunnen 
Spätlese,deutsches Weinsiegel, feine^ 1jmnui^j3^  
69 er Klüsserather Bruderschaft 

naturrein, DeutschesJWe]^n^egelj;asslg_1/1—  — 

Söhnlein" brillant _ a qc 
«her Sekt, 1/1 Flasch^ incIusiye_SteueM^r 4^ 

AUF EIN NEUES! 

Mit viel Schwung und noch mehr tollen Angeboten: 

Kreppel 

Johannisbeer-Obstsekt 

Liebfrauenmilch 

Oppenheimer Krötenbrunnen 

Niersteiner Domtal 

Deutscher Sekt, Schloß Aurel 

verschiedene Füllungen, 3 Stück 

'/i Flasche 

'/i Flasche 

'/i Flasrhp 

Vi Flasche 

•/i Flasche 

-,85 

1,98 

2,25 

2,95 

2,95 

3,95 

Außerdem finden Sie auf einer großen Sonderauslage am rückwärtigen 

Eingang unseres Hauses eine Riesenauswahl in Scherzartikeln und 

Feuerwerkskörpern zu besonders günstigen Preisen. 

BCÄöFIKlÄy BRAUN 

Langen, BahnstraBe 

Küns tierleb en 

Kurzgeschichte von Carlo Manzonl 

Ein Künstler ist nidit gerade das, was man 
vernünftig nennt — von unserem Stand- 
punkt aus betrachtet, vom Standpunkt de» 

normalen Menschen. 
Die Kindheit eines Künstlers Ist immer 

schwierig, abenteuerlich, seltsam. Aus diesem 
Grund haben die Künstler später nidit alle 
Tassen im Schrank, wie der Normalverbrau- 
cher zu sagen pflegt. Hier beginnt die Ge- 
schidite eines Künstlers, den ich kannte, das 
Leben des Giulio Trementina. 

Giulio Trementina kam an einem Okiober- 
morgen zur Welt. Es regnete, und die Blätter 
der Bäume waren schon gelb. In dieser Ge- 
gend jedoch gab es keine Bäume, der Regen 
fiel auf die Straße, in der Giulio Trementina 
geboren wurde. Es wurde plötzlich ganz dun- 
Itel im Haus, eine durchgebrannte Sicherung 
Tiatle einen KurzsdaluD verursaAt. Man 
mußte einige Kerzen anzünden. Giulio Tre- 
mentina erblickte also sozusagen das Kerzen- 
licht der V.'elt. Dies war sein erstes Aben- 
teuer. Als er adit Monate all war, vergaß ihn 
seine Mutter in der Straßenbahn. Sie be- 
merkte sein Verschwinden erst einige Stun- 
den später. Sie konnte sich nicht mehr er- 
innern, ob sie das Baby bei sich geiiabt oder 
zu Hause gelassen halle. D.nnn fiel ihr ein, 
daß sie es mitgenommen halte, und sie 
machte sich eilig auf die Suche nach ihi'cm 
Kind. 

Niclit nur das Kind fand sie im Fundbüro 
der Straßenbahn, sondern auch den Regen- 
schirm ihres Mannes, den er vor einigen Mo- 
naten verloren hatte. 

Etwas später kam der kleine Giulio in die 
Schule Von Anfang an, schon in der Volks- 
schule, war er ein derart ungehorsames und 
renitente." Geschöpf, daß die Lehrer ihn nach 
H.'tnse schickten. Man brachte ihn in ein Inter- 
nat, von wo er schon am zweiten Tag davon- 
lief. Seine Mutter bestrafte ihn, indem sie ihn 
ohne Abendessen ins Bett schickte. Er räAte 
Bich und aß das halbe Leintuch auf. Am näch- 
sten Morgen türmte er und ging in die weite 
Welt. 

Damals war die Welt ungefähr so wie 
heute. Ein Zehnjähriger hatte audi zu dieser 

machen, aber der kleine Giulio halte schon 
eine ganz bestimmte Vorstellung von seinem 
Leben; Er wollte es der Kunst weihen. 

Er stand auf den Straßen herum und be- 
wunderte die Kapitelle der Säulen, die Bai- 
Zeit ni^t viel Möglichkeiten, einen Job zu 
finden oder sonst irgendwie sein Glück zu 

kongeländer, die Brückenbögen und die 
Wandgemälde. Er schaute und schaute. Er 
lernte Farben, Linien und Formen auswendig. 
Die Statuen hatten es ihm am meisten ati- 
gelan, und er verbrachte ganze Tage damit, 
die Marmorflguren an den Brunnen zu be- 
trachten. In dieser Zeit nach seiner Fludit 
gelang es ihm, sidi von Kleinigkeiten, die er 

da und dort in den Geschäften mitgehen ließ, 
zu ernähren. Er nahm sich fest vor, den Kauf- 
leuten alles zu vergüten, wenn er erst be- 
rühmt geworden war. Man stellte ihn dann 
in einem Gasthaus als Küchenjungen an, und 
er wusch zwei Jahre lang Teller und Gläser. 

Aber er konnte nidit sein Leben lang Teller 
waschen. So machte er sich eines Abends wie- 
der davon und überstieg eine Ziegelmauer mit 
seinen kleinen Ersparnissen in der Tasdie. 

Diese Ersparnisse verwendete er zum An- 
kauf einer Fahrkarte, die er mit Aufschlag 
wiedor%'erkautle, wodurch sein kleines Kapital 
etwas weniger klein wurde. Damit erstand er 
nun Farben und Pinsel. Er wollte m.nlen, denn 
endlich glaubte er, in der Malerei das Ziel 
seiner brennenden Loiden^^chaft gefunden zu 
haben. 

Mit seinem Farbkasten ging er in die be- 
rühmten Gemäldegalerien der Stadt. Er ver- 
brachte seine Tage, indem er die Meisterwerke 
der ganz Großen betrachtete. Da er niclil 
wußte, wo er sclilafen sollte, versleckte er 
sich, wenn die Säle geschlossen wurden, und 
verbrachte seine Nächte auf Diwanen und 
Teppichen der Museen. Er fing tatsächlich zu 
malen an, aber schon beim ersten Pinselstrich 
wurde er sich klar darüber, daß dies nicht 
sein Weg war. Aber er verlor den Mut nicht. 
Es gelang ihm, Pinsel und Farben recht gün- 
stig an einen Sonntagsmaler zu verkaufen. 
Von dem Erlös erstand er einen Klumpen Ton. 

Ein befreundeter Künstler nahm ihn bei 
sich auf, und er begann zu modellieren. In 
dieser seiner ersten Schaffensperiode verfer- 
tigte er eine lange Reihe von Tonkugeln, von 
einer fast vollendeten Rundung. Das war der 
richtige Weg, er fühlte es. Er modellierte mit 
nie erlahmender Schaffenskraft und ließ nicht 
nach, sein Ziel, eine vollendet runde Kugel 
zu schaffen, zu erreidien. Die Kugeln gelan- 
gen immer vollkommener, aber von der Voll- 

endung war er noch weit entfernt. Später 
ergab er sich wegen einer unglücklichen Lieb« 
dem Suff. In dieser Periode arbeitete er nur 
unter Alkohol. Die Kritiker definierten sie als 
seine beste. Er formte Kugeln, die alles an- 
dere als rund waren, er gab ihnen die bizarr- 
sten Formen, länglich, oval, mii Stacheln, zu- 
sammengedrückt und sogar mit Ecken, 

Eine absolut neue Interpretation der Kugcl- 
form, sagten die Kritiker, Man kann die tra- 
ditionellen runden Kugeln schon nicht mehr 
sehen. Der Künstler muß einfach in seinem 
Werk seine Persönlichkeit ausdrücken kön- 
nen. 

Die Arbeiten Tremenlinas aus dieser ZcMt 
waren etlekliv von personlidisler Originalität, 
aber als der Bildhauer das Mädchen vergessen 
hatte, trank er auch nicht mehr und sah die 
Kugeln wieder so, wie sie eben waren, und er 
versuchte, seinen Kugeln wieder die tradi- 
tionelle Form zu geben. 

Dies war sein Untergang, Von allen ver- 
femt, mußte er das Land verlassen und zog 
sicii in eine armselige Gegend im hohen Norden 
zurück. Er tat weiterhin eine Unmenge Dingo, 
die ein Normalmensch nie getan tiätte. Aber 
eines Tages, von plötzlicher Freude gepackt, 
ging er ins Freie und fing an, die Vorüber- 
gehenden mit Schneebällen zu bewerfen. Und 
gerade während dieses Spieles gelang es iiim 
zum ersten Mal, eine vollkommen runde Ku- 
gel aus dem Schnee zu drehen. 

Er bemerkte es im Augenblick, als er den 
Schneeball werten wollte. Statt dessen warf 
er die Arme in die Luft, mit der einen Hand 
sein Meislerwerk zärtlich umklammernd. Er 
stieß einen Schrei aus, und als er den Schnee- 
ball noch einmal betrachtete, füllten sich seme 
Augen mit Tränen. 

Endlidi hatte er das Ziel seines Lebens er- 
reicht. Er hatte das vollbracht, wonach er sich 
immer gesehnt hatte; die vollkommen runde 
Kugel. Er betrachtete sie Stunden um Stun- 
den. Er war glüdtlidi, endlich wieder glück- 
lidi, bis die Sonne sein Meisterwerk in nichts 
zergehen ließ und ihm nur eine tropfend» 
Hand blieb. i 

Das war zu viel. Er starb. 1 

[MrW/oömi 

Alles friert, einer lacht: 
der Winter Ist eine herrlidie 
Zeit für ein Auto, in dem 
nidits frieren kann. Die 
nädisten Monate werden 
wieder aus Matsdi+Sdinee, 

Eis, Nebel, Frost und Vieh- 
salz auf den Straßen beste- 
hen. Und Ihr VW wird sie 

wieder bestehen mit 
M + S-Reifen, Spikes, Eis- 
kratzer, Nebellampen, 
Frostschutz in der Scheiben- 
waschanlage. 
Kommen Sie vorher zu uns. 

IhreVW-Dienste. 

Alfons Straub, LANGEN, Darmstädtep Straß« 47-81 

■ V- ■&' ' ' iV:. 
£. w 



Allen unseren Kunden und Fre unden 

die besten Wünsche zum Jahreswechsel 

Kricdhofslraßc / Kcki' Südliche Hinßstraßo 

Die besten Wünsche zum Jahreswechsel 

SAMENHAUS JUNG 

Bahnstraße 17 

Meinen werten Kunden, Freunden und Bckannlon 

ein glückliches, erfolgreiches 

Neues Jahr 

Herbert Anthes 
Funbodenbau 

Langen, Gartenslraße 6 

Unseren werlen Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches neues Jahr 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anslridi - Lackierunt; 

Valentin Beck und Frau 

Hans Beck und Familie 
MiilernKMstor - Hcinrichstraßo 32 

Zum ^uhresntethsel die 6esteH yOiinsthe 

Karl Stubenvoll 

Tabakwaren - Kaudierartlkol - Toto • Lotto 

Bahnstraße Telefon 2 28 43 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes und gesundes 

neues Jahr 

Familie Erich Keil 

Pelz-, lA.'der- und Trachtenmoden - Bahnstraße 85 
Unser Uesiliäft ist bis 4. Januar 1971 geschlossen 

Unseren verehrten Gasten danken wir für die in diesem Jahre 
erwiesene Treue und wünsdien Ihnen sowie Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn 

eiM yeseynetes fftiicMiifies l^eues ^afif 

FAMILIE G. HOCHENAUER 

Gaststätte „Pfälzer Hof" 

Am 31. 12. 1970 K*'s('hlossen, am 1. 1. 1»71 ah 10 l'br ("eöffnct. 

Der 1. Fußball-Club Langen 
wünscht allen Mitgliedern, Freunden 

und Gönnern 

ein glückliches, gesundes und 
erfolgreiches neues Jahr 

n K K V O R S T \ N D 

ORTSCRUPPE LANGEh 

Allen Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern wünschen wir 

zum Jahreswechsel alles Gute, 
für 1971 Gesundheit, GIGck 

und Friedenl 
Den Spendern zur Wcihnachtsbctreuung 

herzlichen Dank! 

Ein Ski Heil 

für 1971 

ruft allen Skifreunden zi 

Die Ski-Gilde Langen 

Ein gesegnetes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Gerhard Scheele 
Spenglerei und Installation 

Wilhelmstraße 27 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Verwandten und Bekannten 

wünschen wir 
ein gesundes, glückliches neueä Jahr. 

Familie Willi HeuD 
Frau Margarete HeuB 
Milch und Lebensmittel 

Langen, Bahnstraße 3 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Nachbarn und Freimden wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Familien Erdmann 
Barkerei - Obergasse 

Ein gesegnetes, gesundes neues Jahr 1971 

verbunden mit Glück und Frieden, wünschen wir allen in Langen 
lebenden Heimatvertriebenen und Landsleuten sowie gute Zu- 
sammenarbeit Im neuen Jahr. 

BvD Ortsverband Langen 

DER VORSTAND 

Unserer verehrten Kundschaft, allen Freunden und Nachbarn 
wünschen wir 

ein gesundes und glückliches neues Jah 

Familien Jakob und Reinhard Freisens 
Bahnstraße 8 

Glückliche Fahrt und alles Gute für 1971 

wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Reifen Kunath 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 72064 

Am 2. Januar 1971 bleibt unser Betrieb wegen Inventur- 
arbeiten gessrhiossen. 

■Mlen Geschäftsfreunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 
wünscht 

Firma Matuschek 
Platten- und Pflasterverlegung - Erzhausen, Goethestraße 53 

Ein gesundes und erfolgreiches 

Neues Jahr 
wünscht der verehrten Kundschaft, 

Freunden und Bekannten 

Fam. Heinrich Pfannemüller 

Eisen- und Stahlwaren - Werkzeuge 

GASTSTÄTTE LUTHEREICHE 

Wir wünschen unseren Gästen 

ein frohes Neues Jahr 

.\b 2. Januar 1971 wird unsere Gaststätte von Montag bis 
Freitag erst ab 16 Uhr geöffnet. Edwin Distelmann 

Korrespondenz 

wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. ffute.s Papier. 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 
()U7 Langen 
Uarmslädtei Str 26 
Telefon 27 45 

Unseren werten Kunden, Freunden und Nachbarn wünschen wir 

ein gesundes und erfolgreiches 1971 

und allzeit gute Fahrt 

Chevron Tankstelle 

Fritz Eder und Familie, Leukertsweg 
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